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ILccats L, Sn, ou, ein befanuter Beiname des Bars 
Aus. Bacchus Au 2 diefen Namen, wie uns der gelehrte Valke⸗ 
her z. Herodot VI ‚65 zeigt, bejenders in fo fern er mit in den eleus 
irben. Geheimniffen verehrt wurde, weil. an einem befondern Tage 
v Myſterien die Geweiheren das Bild des Bacchns aus feiner Ka- 
dem Ceramicus mit großeitt Gelchrei und Geräufch, und uns 
dem Abfingen einer Kpinne auf den Bachs, die eigentlich Jacı 
dus, el. Hesych, h. v. Schol. ad-Aristoph. Ran, 324, genannt 
wurde, nach Eleufis abholten. Von diefem Liede ward auch ſelbſt 
diefer Bacchus Jacchus genanfit. ‘cf Aristoph. Ran. 401. . 
\ ERA, ae, gt. ’Iogu, us, 1) eine derNtereiden beim Homer. 
. XVII, 42. 2 
, 2) Die Erzieherin des Pandarus und Bitias, der Söhne Alcas 
Ki 2x erzog fle im Haine des Idaͤiſchen Jupiter. Virgil. Aen. 


73. 

JALEMVS, des Apollo und der Kalliope oder der Clio Sohn. 
Er war nad) Athen. XIV, 3 det Vorfteher der. Klag» und Trauer⸗ 
Nieder, wie fein Brüder, Hymenaͤus der Hochzeitlieder. 

IALMENVS, ;, gt. "IaAueros, ov, ber Sohn des Mars, dert 
er mit der Aftyoche im, Pallaſte Actors, des Sohnes von Azeus, auf 
Fu Söller des Hauſes in einer verſtohlnen Umarmung erzeugte; 

H, 512. der Bruder des Aſcalaphus. Beide waren unter den 
Argonauten und dann. unter den Frelern der Helena. Apollod. I, 
9.16. II, 10, 8. Heyne p. 288. Sie führten die Einwohner 
von Aſpledon und Orchomenos in dreißig Schiffen vor Troja. IL. a. 
d. Danıı waren beide unter den ſieben Helden, die vor der Verz- 
Wanzung der Griechen Wacht hielten, I1.1X, 82. Aſcalaphus fand 
fiinen Tod. Vom Jalmenus hoͤren wir weiter nichts, 

IALYSVS, ;, dei Sp des Cercaphus und der Cyhdippe, oder 
Erbin, und der Enkel des Sol oder Helios: Er theitte ſich mie ſei⸗ 
nen Brüdern Camerys und Lindus in die Inſel Rhodos, und erbauere 
die von ihm benannte Stadt Zalyfus, eine der ehemaligen Haupt ⸗ 

dte von Rhodos, Diod. V, 57«,ck. Pind. O, VII, 62 f. Dies 
æ ietztere erzählt, fo bald Minerva dem Haupte Ihres Waters ent /⸗ 





rang, befahl Apoil diefen feinen Enfeln nach ihrem Gluͤcke zu fire, 
‚ und. der Görtin den erſten Altar zu erbauen. Weil nämlich 

‚daß Mineron die san Saugaise 

F * “I. 
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tin desſenigen Volkes werden ſolle, das ihr zuerſt opfern würde, | 
Die drei Bruͤder geborchten ihrem Stammvater. Da fie aber im 
der Eile Feuer auf die Burg mitzunehmen vergeſſen hatten, und| 
daher ihr ein Heiligthum ohne Opfer und Feuer weiheten: fo kamen 
die Athener zuvor und erhielten die Minerva zur Schugadttin. 
Rhodiſern aber verlich Minerva jo grofe Geſchicklichteit in allen 
Künften, daß fie darin alle Srerbliche übertrafen. Pind. a. 9. und, 
Schollaſt zu diefer Stelle. 1 
IAMBE, es, gr. "Taußn, ms, die Magd, welche bei der Metas 
uira, der Gemahlin des Eeleus, "oder, wie andere wollen, des Spipe | 
pothesn, diente, als Ceres vol Betrubniß über ihre verlorene 
Tochrer dahin Ban. ie heiterte durch allerhand luſtige Einfälle 
Goͤttin wieder auf. ‘Hom. H, in Cerer. Apollod 1, 5, 1. Schol, 
ad Nicandr. p. 48. Sie ſoll des Pan und der Echo Tochter und 
aus Thracien gebilrtig gewefen ſeyn, wie Natal. Comes 3, #6 aus 
dem Philochorus, außer ihm aber fonjt Niemand weis. Dieſe Jambe 
führte die Sitte ein, daß man an den Feſten der Ceres durch allers 
band beißende und luſtig machende Einfälle ſich Unterhiele. U 
biefen Gebrauch findet Man außer den oben edachten Nachrichten Di 
Apollodor noch im Aristoph. Ran. 367. Diodor. V, vom Anfange 
die Beweisitellen. Die Gebraͤuche der Myfterien waren namich 
theils Hiftorifchen, theils fomboliichen Inhalts, ©. Heyne ;. Apola 
lodor ©. 26. ‚Wen dieſer Jambe foll das jambijhe Metrum| 
feinen Namen haben. Schul. Nicandr. a. D. | 
JAMVS, ;, gr." Iauog, ou, des Apollo.und der Cvadne Sohn 
Er wurde nach Pind. Ol. VI, 69. von feiner. Mutter, die ihn eo) 








einen Brombeerftrauche gebar, und auf Binſen und Violen Cror 
legte „ Samos genannt. Nach der Götter Schluß nähtten pn. r 
ſchlangen mit unſchaͤdlich honigfüßem Gifte Daß hier Moni 
meint fey, läßt ſich wohl nicht leugnen. Daß aber diefe Vorjtell 
eine dem Pindar unwärdige Spielerei jey, möchte ich darum nicht 
haupten. Er dichtete nach alten, freilich uns. ungewöhnlichen 
nungen. Schlangen unterrichteten und bilderen nach dieſen Wahr 
fager; und Konig, der von Bienen oder ſonſt einem Wanne 
nd gelegt wurde, war ein altes Bild der Beredfamfeit. 
id, Jamos follte ein beredter Wahrjager werden. Pindar fi 
fort: als Juͤngling watete einft Jamos in die Mitte des A 
und flehete zu feinem Water, ihm die Würde eines Königs ober‘ 
Dberpriefters zu ertheilen. Beide Würden waren damals e 
Apollo hieß ihm feiner Stimme folgen. Beide kamen nun zum 
gel des Kronos bei Olympia. Hier ertheilte ihm der Water eine 
awiefahei Schag,. die Gabe gbttliche Stimmen zu vernehmen, 
aus den Flammen zu weiflagen, die einft auf Jupiters Altare Io 
würden, wenn ihn nur erſt Herkules, der Stifter der Olymp 
sum Prieſter würde eingeweihet haben. Dies fein Priefte 
erkte auf feine Nachtonmmen, die Samiden, cf. Cie. de dis 
% At. Weweling yi Harodat, V; 5. 3gi. 68, VL pıfö&ı 


Bu { 










. BEZ a Ben BEE Den 


IAN " 3 


IX. p. 708. 3. Die Gabe göttliche Stimmen zu vernehmen, (po— 
vay axovsıy wevösow ayroozov) bezeichnete wohl eine Art von Orae 
tel, das Jamos erbich. Da aber diejes zu geben nicht auf des Ja⸗ 
mus Willkuͤr anfam, fo feßte Apoll noch das Geſchent hinzu, daß 
Samus, nidıt nur wenn der Bott wollte, ſondern auch allezeit bei jes 
dem Opfer die Zukunft angeben und den Willen der Götter zu erklaͤ⸗ 
ren fähig ward. Der Scholiaft erklaͤrt dies letztere Geſchenk durch 
dıa TWV EUTTURWv uavreıa, da namlich der Priefter ans dem Kni⸗ 
ſtern und Praſſeln des Feuers auf den guten und fhledhten Erfolg 
‚der Bitten der Opfernden die Auslegung machte. 

1ANA, ae, bei den alten Lateinern der Mond. Daher aus 
Diva lana, Diana entftand. 

IANASSA, ae, gr. ’Taranca, 15, und 

IANIRA, ae, gr. ’Tavsıpa, as, zwei Nereiden. I1.XVII, 47. 

IANTHE, es, gr. ’Iavön, ng, eine der Tochter des Oceans 
und der Tethys. Hes. 9, 340g. Ä 

IANVS, ;, gr. ’/avöc, ov, die uralte Gottheit der Lateiner, 
unter welcher fie ohne Zweifel nichts anders, als das Univerfum, wel⸗ 
ches alles regiert, veritanden; oder dem Sinne der Alten näher zu 
treten, Janus war jenes Symbol der Natur, das unter meh: 
reren weiblichen und männlichen Gottheiten in Afien verehrt wurde. 
ef. Macrob. Sat. I, g, der ihn fir die Sonne oder für den Apollo 
md die Diana ber Alteiten Lateiner Halt. Man jehe oben Art. Cy⸗ 
bele. Daher hatte man Recht, diefen Janus, diejen Begriffen nach, 
in den faltariichen Liedern Deorum Deus, den allerhächiten Gott, zu 
nennen; und eben fo richtig auch in diefem Sinne jagt Ovid. Fast. 
1, go, nam tibi par nullum Graecia numen habet. Daher wurde 
diefem Janus 1) der Urſprung aller Dinge, aber auch 2) die Leitung 
und Abmechfelung der Sjahreszeiten, und des jahres ſowohl, als 
3) der menſchlichen Schieffale und infonderheit der Begebenheiten 
des Kriegs zugefchrieben. Wie aber in Ajien der Begriff der Eultur 
and Anbauung ſich mit jenem Symbol der Natur vereinigte, jo ges 
ſchah es auch hier, und Janus ward 4) das Symbol der Eultur des 
Menſchengeſchlechts. Mean eignete ihm alfo die Erfindung der Reli⸗ 
sion, des Dänier und Städtebaues, den Ackerbau und jo fort zu. 
Auch die Erfindung der Schiffe, Brücken, der Kronen , des Geldes, 
Athen. XIV, 13. die menjchlichen Sitten, Plut. Qu. Kom. 22. und 
die Thuͤren der Häufer ichrieb man ihm zu. Das Symbol ging end: 
Ikh in eine wirkliche Perfon über, und man machte aus dem Sjanus 
einen König des alten Italiens, in des Latiums. Da dafs 
felbe mit dem Saturnus, einem andern Symbol, welches ungefähr, 
wie die Seres, den Uebergang von dem wilden unftäten Leben zur 
Erfindung des Aderbaues ausdrücdte (f. Saturnus , geichah: fo 
entftand die Frage, welcher von den alten beiden Königen, Janus 
oder Saturnus, ift Alter? Diefe Frage ward von den alten latei⸗ 
niſchen Mythikern auf eine doppelte Art beantworte. Ein Theil, 
in dem ſich Virg. Aen. VII, 319 ſchlagt, ließ a Saturn als den 
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‚Altern gelten; und diefe Meinung, die am wenigſten gräcifiet, ſchetut 
in der That die ältere gemwelen zu ſeyn. Der andere Theil aber ers 
zählte, Saturn, da er von feinen. Söhnen vertrichen wurde, kam zu 
dem Janus nad) Italien, ward gätig von ihm aufgenommen, mb 
biefer räumte ihm das Eapitol, das nach ihm der Saturniſche hr = 
genannt wurde, ein; Aberlich Ihm auch nachher feine Staaten. S 
„endlich die- griechiſche Zabel in die lateiniſche gezogen wurde, warb 
aus dem. Mythos des Jauus ein Banzes, Nach ihm ward 
“ mit dem griehifhen Jon verwechfelt, und der Sohn, den Anal 
mit der Tochter des attifchen Koͤnigs Erechtheus, Ereufa, 
Ereufa lief; ihren Sohn, ohne daß ihre Arltern etwas davon 
ven, in Delphi erziehen. Unterdeffen aber permählte Erechtheis 
feine Toter an den Zuthus oder Kipheus, wie ihn Aurelius Victet 
nennt; beide aber blieben ohne Kinder. Als fie nun ‚hierüber das 
Orakel fragten, antwortete ihnen diefes, daß fle das erfte Kind, web 
ches ihnen begegnen werde, als Sohn aufnehmen follten. ⸗ 
„Kind aber war Janus. S. Fon. Doch andere trennen ihn audy 
einen Sohn des Uranus und der Hecata. “Janus war, erzähle As 
relius Victor weiter, mit des Zipheus Verlaſſenſchaft nicht zufrieden, 
ſondern ging mit einge ſtarken Flotte nach Sitalien, wo er fich auf dem 
Hügel Janiculum niederließ und die dortigen Wilden bezähmte, Au 
‚rel, Vict.de Or. gent. Rom. 2. Nach der Zeit vermählere ih 
Janus entweder an feine eigene Schweiter, die Camefe ober Orr 
mafene, Camena, eine uralte italienifhe Gottheit, der man die, 
„Kraft wahrzufagen zuſchrieb, und welcher der für. einen Hain der Mas 
«fen angefehene Hain der Camena zugehörte. Dieſe Verheun 
des Janus foll nad) Athen. XV, ı3 noch in feinen Waterlande, 
rhaͤbia gefchehen feyn, und er von der Kamefe eine Tochter, DIL 
fibene, erhalten haben.. Oder feine Gemahlin war Benikia, die 
man nachher mit der Meergöttin Salucia, von der fie doch Varıo 
deL.L.IV. 10. uuterſcheidet, vermengte. Won. diejer Denilia’ ers 
hielt Janus eine Tochter, welche die Gemahlin des Picus ward, 
‘Ovid. Met, XIV, 333. Außerdem erzählt uns noch Ovid. F, Vi 
202 eine Liebesbegebenheit, die Janus mit der Nymphe Carna hatte, 
‚Diefe Nymphe dachte es mit dem Janus eben fo zu machen, tie fie 
ſchon mit. verſchledenen ihrer Liebhaber gethan hatte, «die fie in’e 
‚Grotte führte, und dann ſich hinter dem dtuͤcken derjelben hin 
ſchlich. Allein Janus, der hinter: ſich ſehen Eonnte, holte fie zur 
.genoß ihrer und ſetzte fle dann zur Gbitin über die Thürangeln. 
Cardea. Endiich, erzähle man, nahm Janus den vertrie 
nen Saturnus auf, und überließ ihm fein Reich. Victor. 8. 
Religion des Janus kam bereiss mic Romufus nach Nom, der 
den erften Tempel erbauete. Macxob. I, 9. erzählt. die Serania 
dazu. Als.die Sabiner Rom. den Krieg ankuͤndigten und ‚fichienp 
ſogar vor feinen Thoren einfanden, ſuchten die Römer ale ipreT 
forgfältig..vor, ihnen zu verfchließen. Allein das Thor unten au 
minaiiſchen Verne — Boys erſte Otadt lag auf dem Yalatieife, 
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Hügel — eröffnete ſich von ſelbſt wieder und konnte auf feine Art 
verſchloſſen werden, Sie ftellten alfo eine genugjame Bebedung an’ 
diefes offne Thor, es zu verwahren. Aber auch, diefe Mannfchaft 
mußte, da der’ Feind an andern Orten eindrang, abgerufen werden, 
und. man alfo dieſes Thor offen laſſen. Dies ſuchten die Feinde zu 

bemugen und drangen durd) das offene Thor ein, doch zu ihrem Une - 
glüde, Denn aus dem Plage, wo nachher oder damals ſchon der 
Sanıstempel fand, quoli ein ſiedendheißes Waller ihnen entgegen 
und.werbrannte oder evfäufte die Eingedrungenen. Da nachher der 
Pe mit den Sabinern geſchloſſen war, erzählt ung eine andere 
Nachricht, die aus dem Varro Auguftinus gibt, erbauete Romulus 
Janus einen Tempel. Diefer Tempel war es, der zwei 
x gegenäberftchendg Thuͤren hatte, Plutarch. Num. 24, die 

mährend,eines Krieges, den Nom unterhielt, nie gefcloffen wurden, , 
damit nämlich Jedermann und zu allen Zeiten diefe das Gluͤck des 
Krieges leitende Gottheit anrufen konnte. Sobald aber ein allges 
‚meinen Friede war, ſchloß man diefen Tempel. Wie ung die Alten 
, führte zuerſt Numa, dem man überhaupt alle Gebräude des 
ömifchen Gottesdienftes zuſchreibt, diefe Gewohnheit ein. Der ver 
Bierende- Conful ſelbſt verfchloß unter gewiffen feierfichen Formeln und 

töfnete den Fanustempel wieder. Bei der Eröffnung trug er, wie + 

uns Virg. Aen. VII, 612 f. zu verfiehen gibt, die Toga auf die‘ 
It, die man Cinetum Gabinum nannte, und forderte den Krieg 
Mars feierlich auf. ©. Heyne z. d. Etelle. Daher ward 
ans elusus oder clausns ein Symbol des Friedens. Es er 
uns aber Liv. I, 19, daß diefe Verfchliefung des Janustem ⸗ 
während der erften 700 Jahre des Romiſchen Staates nur dreis 
nämlich zu den Zeiten ded Numa, nach dem erften punifchen 
und nach der. Schlacht bei Actium gefchehen fey. Die Dich⸗ 
ter ftellten dies oft fo vor, als ob num der Krieg, Mare und die 
Ktiegswuth, gleichfam Kin diefem Tempel eingefchloffen und gefangen 
ten würden. Vergl. Virg. Aen. I, 2gı. nd zwar fo, daß fie 
ben Mars. als Hüter und Wächter diefer Gefeffelten angeben, 

„Aen. VII, 610, oder ihn feibft mit eingefchloffen ſeyn laffen, 

rat. Epist. II, 1, 255. Daher wurde auch bei den Dichtern 

flers, Diefer Tempel als der Tempel des Kriege und des Friedens 

egeftellt. ©. Heyne Exc. IX. zu Virg. Aen. L Macher ers 

e €, Duillius auf dem Kräutermarkfte und Auguftus auf dem 

ifhen Markte andere Tempel des Janus, die aker von vier 

iten Thuͤren hatten, und daher quadrifrontes hießen. Serv. zu 

ärg. Aen. VII, 612. So tie diefer urfprüngliche Tempel, den. 

erbauete, lanus Quirinus oder geminus geheißen wurde, 

‚Tempel fand in der eilften Region auf dem fogenannten, Ar 

Don den doppelten Thuͤren und dem Durchgange, den dies 

Tempel verftattete, erhielten in Nom gewiſſe große und gewoͤlbte 

ange, wodurd man gehen Eonnte, den Namen Jani. Auf 

dem Forum Romanum faud.man drei derſeiben, welche der oberte. 
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mittlere und untere Janus genannt wurden. Sie dienten zum Un: 

tertreten in uͤllem Wetter. Mon jenem Gebrauche, den Janustem⸗ 
gel zu oͤffnen und zuzuſchließen, wurde Janus ſelbſt Cluſius und Pas 
tulcius genannt. Dem Janus war der erfte Monat im Jahre ge: 
„heiliget. An dem erften Tage beflelben brachte man ihm Opfer von 
Meihrauc und Weine, (diefes Opfer ward eigentlid Janual gcheifen, 
Herodian. I, ı6) und befränzte feine Statue mit frijchen Lorbeer: 
zweigen. Ovid. Fast. II, 137. Zugleich beſchenkte man fid) an dies 
fem Tage mit Schaupfennigen und andern angenehmen Kleinigkei⸗ 
ten; dies Geſchenk ward GStrena geheißen. Sin dem fpitern Nom 
gehörte alfo Janus zu den alten Nationalgottheiten, deren Begriff 
man nicht mehr überfah, und den man daher bei weitem nicht mehr 
fo verehrte, als er vor Zeiten verehrt worden war, weil nämlich 
die Römer von den Etruriern den Dienft der zwölf größern Götter 
der Sriehen angenommen hatten. Er ward jeßt blos- für den In⸗ 
haber des Kriegs und Friedens, und den Vorftcher des Jahres, ja 
des Tages angefehen,, der die Pforten des Himmels, aus welcher 
Sonne und Mond auslaufen, und das Jahr und den Tag, f. Ma- 
tutinus, mit fid) führen, cröffnee. Janus gehörte daher nach der 
neuern Religion der Roͤmer auch nicht mehr unter die Consentes. 
oder unter den großen Goͤtterrath, fondern blos unter die Dii selecti. - 
— Die gemwöhnlide Abbildung des Janus war, daß man ihr 
mit zwei Sefihtern am Vorder- und Hinterkopfe vorftellie. Wan 
Hat uber dicfe Vorftellung mehrere Deutungen. Diejenigen, welche 
den Janus für den Noah hielten, ließen ihn in die alte und neue 
Welt bliden. Nach andern fieht er in das alte und neue Jahr; 
oder dies doppelte Geficht ſchilber⸗ einen Eugen Negenten, der bie 
Zukunft, wie die Vergangenheit vor Augen hat. Am naͤchſten ſchei⸗ 
nen dem Symbol, das in diefer Bildung liegt, diejenigen gekommen 
zu ſeyn, die das zweite Geficht für das Geſicht feines Mitregenten 
Saturnus erfennen. Mir fcheint wenigſtens dies doppelte Geſicht 
nichts anders zu ſeyn, als eine Schilderung des veränderten Zuflane 
des, welchen die Eultur unter rohen Menfchen hervorbrachte. Wenn 
man des Sanus Bild mit vier Gefichtern antrifit, fo deutet 
dies auf die vier Sjahreszeiten (daher die Jani quadrifrontes) bin. 
Servius zu Virg. Aen. VI, 607 erzählt uns, der erſte Janus mit vier 
Gefichtern fey aus Etrurien bei Eroberung der Stadt Phalerä nach 
Nom gekommen, und darum auch feinem Tempel vier Thuͤren gege⸗ 
ben worden. Plin. I. 34. c.7 fagt ung auch, Janus, wie ihn Nur 
ma habe vorftellen laſſen, habe die eine Hand empor gehalten und die 
Singer daran fo gebogen, daß die Zahl der Tage im Jahre damit ans 
gedeutet worden fey. Sonſt gab man ihm gewöhnlicher einen Schluͤſ⸗ 
fel in die linfe und cinen Stab in die rechte Hand. Von dem Schluͤſ⸗ 
fel, der ein ſymboliſches Zeichen. feiner Herrſchaft in der Narur iſt, 
führt er den Beinamen Elaviger *). Ovid. Fast. I, 228. Ma- 


*) Plinins erwähnt im 34. Buche eines: von Numa gefehten Ja⸗ 
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erob. I, 9. G. Cuper. Observ. Ill, 7. Schwarz diss. de diis 
Clavigeris, und Spanh. ad Callim. Hym. in Cer. 45. "Eben in 
diefer Bedentung ward auch dem Eros und der Hecate in der orphis 
fhen Religion der Schluͤſſel beigelegt. : Eine neuere Abbildung ift 
es, wenn man neben dem Janus zwölf kleine Altare, welche die zwoͤif 
Monate des Jahres vorftellen follten, aufgeitellt findet. Von Altern 
Borftellungen findet man verfchiedene Münzen, welche auf der einen 
©eite den zweifältigen Kopf des Janus, auf der andern Seite einen’ 
Schiffsſchnabel Haben. Schon die Alten waren über diefe Vorſtellung 
ungevoiß. Iſt wohl auch etwas mehr als der Gedante, daß man 
den Janus für den Begluͤcker der Schifffahrt anfah, darin zu finden 2 
Eine ganz eigene doch ganz gewiß hieher nicht gehörige Vorſtellung 
if der fogenannte 

IANVS VERTVMNVS, wie man die Abbildung eines Gottes 
mit vier Köpfen heißt, deren jeder theils mit Blumen, theils mit 
Aehren, theils mit Trauben, theils mit einer Müse bededt ift. 
Denn diefer ftellt offenbar die vier Sahreszeiten vor. 

Buttmann (Abhandl. der Könige. Preuß. Akademie der 
Wiſſenſch. zu Berlin 1816 — 1817 p. ı29 fag.) erklärt den Janus 
ans jenem Glauben an ſchuͤtzende Genien, weldye den Menfchen über: 
all unfichtbar umfchweben, in und außer dem Haufe vor böjen Daͤmo⸗ 
nen ſchuͤtzen. Aber im Hinausgehen entläßt mic) gleichjam der Haus 
gott; diefen Augenblick, wo die Götter draußen mid) noch nicht über: 
nommen haben, belauert vielleicht ein böfer Damon. Hier tritt nun 


ein Genius des Uebergangs cin, ein Gott der Thüren, der in 


Sreundfchaft fteht mit den Goͤttern draußen und drinnen, der feinen 
Blick hat nach außen und innen gerichtet, ſchuͤtzend den Menichen bei 
jedem Durchgang. Und diefe Vorftellung des Janus, als eines Thürs 
gottes, wurde dann ausgedehnt auf den Wechfel der Zeiten, Er iſt 
Eroͤffner des neuen Jahres, mit dem Blicke auf beide Zeiträume ger 
richter, und fo wird er ein Gott jedes andern Wechfels, auch des der. 
Geſchaͤfte und Verhältniffe. Diefen Einn eines Gottes der Thüren 
fehen wir auch in Griechenland deutlid) in dem Apollo Yygaios oder 
ayvssug, deflen Analogie mit Janus fi) gleich darbieret. Nach 
Creuzers Anfiht aber (Symbol. ll. p. 879— 917), — der. 
diefen Mythus nicht für urfprünglich italifch hält, fondern vermuther, 
daß einige Phoͤniciſche und Dobondifch : Aegyptifche Vorftellungen fich 
mit der Indiſchen Grundidee vom Janus verbunden hatten, vielleicht 
(hen ehe diefer Sort in Italien einheimifh geworden — die von eis 





nusbildes, deffen Finger fo geftellt waren, daß ſie die Zahl 365 
bezeichneten. Dies beitätigt Macrobius, und Suidas fagt, daß 
- der vierföpfige Janus auf die vier Jahreszeiten gehe; ber Schlüt: 
fel in der rehten Hand deute auf Cröffnung und Schließung Des 
pebrea; nad andern jeige er in der rechten Hand die Zahl 500, 
der Linken die Zahl 65. — Als Eröffuer des Jahres wurde er 
Gott alles Anfangs und aller Eröffnung, der Thüren, Wege ıc. 
Vergl. Wagner a. a. O. p- 4ı2, 


a. EUR: 


nem anfänglichen Monotheismus ausgeht, ber hernad, in Polytheis⸗ 
mus zerfplittert worden, ift die Sache. umzukehren, und Janus ift 
Thuͤrgott geworden, weil er urfprünglic als Anfang und Ende, als 
Ein» und Ausgang gedacht, oder weil er die Negation alfer Zeitlichkeit 
und über der Zeit erhaben war. Kurz: im Janus liegt ein Webers 
bleibfel eines reineren Religionsglaubens, wie im Indiſchen Brahma, 
der als Urleib bei der Schöpfung der wirklichen Welt aus feinen 
Gliedern die Menfchen entipringen ließ, und durch mancherlet Ver: 
wandfungen in den Pontifhen, Babylonifchen und Samothraciſchen 
Religionen endlich in Stalien als Janus wiederaufgetreten zu feyn 
feheint, Daß er Thuͤren und Thore bewacht, iſt nur cine aus jener 
höheren Idee abgeleitete Eigenfchaft. 
IAPETVS, ;, gr. ’IZaneros, ov, einer der Titanen oder der 
Söhne des Uranus und der Erde. Apollod, I, 1,3. Er vermäh: 
Iete fi) nad) Apollodor. a. 9. mit der Tochter feines Bruders 
Drean; nach Hesiod. 9, 503. mit der Clymene. Daffelbe fagt Schol. 
Aeschyl. Prom. 347. Andere geben ihm die Afope, noch andere 
die Themis zur Gemahlin. ©. Munker. zu Hygin. p. g. Er hatte 
den Prometheus, Epimetheus, Atlas und Menoeriug 
zu Söhnen, wenigſtens die drei legtern eignet ihıp das ganze Alter: 
thum zu, cf. Apollod. Schol. Aeschyl. Hesiod, a. O. und Hygin, 
praef, der ihn aber zu einem Sohn der Erde und des Tartarus macht. 
Bon den Neltern des Prometheus gibt es mehrere Angaben. cf. 
Schol. II. XIV, 295. Schol. Aeschyl. Prom. 18. Mit diefem’ 
Japetus fangt man aber gewöhnlich den Helleniſtiſchen Stammbaum 
an. Heyne zu Apollod.p, 8. on 
“ Kanne meint in der Myth. S. 21 Anmerk., daß Japetus 
fiher nicht Eosmogonifche Bedeutung, fondern die alten Sagen über 
das erfte Menfchengefchlecht ihn dem Dichter als eine alte Gottheit 
zugetragen hatten, Dagegen erflärt Hermann üb. das Wefen 
u. ſ. w. p. 82: Der älteite der Titanen ift der Ocean, die große 
Waſſerfluth. Die Erfcheinungen, welche diefelbe begleiten, find die 
Geſchwiſter des Ocean, die Zerrüttung und das Durcheinandergemors 
fenmwerden aller Dinge. Diefes befteht in dem Aufiteigen aus der 
Tiefe und im Hinabftürzen, Hyperion und Japetus 


WW. .. \ 

IAPIS, idis, oder wie Heinfius lefen will, ITAPYX, ygis, eing 
Fiction bes Virg. Aen, XI, 3gı. der, um den Aeneas heilen zu lafs 
fen, gur Nachahmung Homers U. X], 843, IV, 200 f. diefen Arzt 
aufſtellt. Japis war nach ihm der Sohn des Jaſus und in feiner Yu: 
gend ein Liebling des Apollo. Denn nur feinen Lieblingen vertrauete 
Apollo feine Künfte, Apoll'wollte auch diefem alle feine Gaben, feine 
Leyer, oje Kunft wahrzufagen u. ſ. f. verleihen, Allein Sapis, aus 
Liebe zu ſeinem Vater, dern er das Leben verlängern wollte, zog die 
Wiſſenſchaft der geheimen Kränter und die unruͤhmlichern minder 
prahlenden Künfte der Heilkunde, (mutas.artes) den andern allen 
vor und erbat jich nur diefe. Den Aeneas heilte er glürflich ven. der 
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gegen die Lateiner erhaltenen Wunde. S. Heyne Exc. W. zu. 
Aen. XII. und die dafeldft angeführte Schrift von Möhfen, Ver: 
zeichniß einer Sammlung von Bildniffen berühmter Aerzte. S. 227. 

IAPYX, ygis, des Dädalus und einer Korintherin Sohn, von 
welchem die Landichaft Sapygia in Italien den Namen erhalten has 
ben fol. Nat. Com. VII, 16. Nicander beim Anton. Lib. 3ı. 
nennt diefen Japyr einen Bruder des PDereutius und Daucus. J 


IARBAS, ae, ein König und Prieſter in Getulien. Er ward 
für einen Sohn des Sjupiter Ammons gehalten, den diefer mit einer 
garamantifchen , das ift libyſchen Nymphe zeugte, und erbauete ſei⸗ 
nem Bater viele prächtige Tempel. ©. Virg. Aen, IV. 198. Die 
Alerandriner, ſagt unfer große Heyne zu diefer Stelle, erzählten 
von Libyen viele Sabelfagen, wie fid) aus dem Apollonius Rhodius 
und deffen Scholiaften abnehmen läßt, und überdem hatten aud) die 
Cyrenaͤer ein eigenes Mythengeſchlecht. Aus diefen feheint Virgil ges 
(höpft zu haben. Uebrigens erzählt ung Iustin. ı8, 6, von diefem 
Sarbas, oder, wie er auch genannt wird, Hiarbas, daß er fid) mit 
Gewalt der Dido habe zum Gemahl aufdrängen wollen, fo daß diefe 
fih endlich, um der Vermählung mit ihm zu entgehen, feldft ums 
brachte. S. Dido. 

IARDANE, es, die Sklavin der Omphale, mit welcher Herku⸗ 
les den Alcäus zeugt: Herod. I, 7. ©, Alcaeus n. 5. | 
j IARDANES, ;s, ber Vater der Omphale. Apollod. I, . 

8. Ä | 
‚.. .JASION, onis, gr. ’Icoiov, wwos, auch Jaſius, cf. Hes. 
6, 970, der Bruder des Dardanus, den man bald für den Sohn 
Supiters und der Plejade Electra, bald für den Sohn des Ilithius, 
Hyg. f, 270, bald für den Sohn des Eorythus, bald für des Minos 
‚und der Nymphe Phronin ausgibt. Schol. Theocrit. 3, 30. Er 
lernte, wie Diodor. V, 48. 4g. erzählt, die Myfterien felbft von feis 
nem Vater und unterwies dann andeke darin. Auf der Hochzeit ſei⸗ 
ner Schwefter Harmonia verliebte fih Ceres feiner ungemeinen 
Schönheit wegen in ihn und erzeugte mit ihm den Plutüs und Cory: 
tus, worauf er unter die Götter aufgenommen wurde. cf. Hyg. a. 
d. Nach andern, Apollod. Ill, 11, ı. und Dionys. Halic. I, 61 
erſchlug ihn Jupiter, weil er der Ceres Gewalt anchun wollte, mit. 
dem Blitze. Doch ungleich älter ift folgende Erzählung, die ung Ho⸗ 
mer Od. V, 125 felbft macht. Jaſion war der Geliebte der Ceres, 
mit welchem fich die Göttin auf einem zur Saat bearbeiteten Acer 
begattete. Eiferfüchtig über diefe Gunftbezeugungen zerfchmetterte 
iin Jupiter mit dem Blige. Nach Hefiod. Theog. 969, er: 
wies Ceres dem Jaſion diefe Gunftbezengung in Greta, und die Frucht 
derfelben war Plutus. Nach dieſer Zabel ift nichts gewiſſer, Ja⸗ 
fion, den auch der Schol. Od. a. O. zu einem Eretenfer macht, war 
der Stifter einer wichtigen Revolution in Treta, er führte den Acker 
bau ein. Die Fabel vom Plutus iſt allegoriſch: Ackerbau erzeugt 
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Reichthum. ©. Heyne zu Apolloder S. 292. Vergl. überhaup 
Art. Dardanus. 


1ASIS, ödis, f. Ionides. 
JASTIVS, ci, ı) f. lasion. 2) einer der Cureten, f. diefe. 


IASO, us, gt. Tou, ovs, bes Aeiculapius Tochter, die 
Schweſter der Hygea. Eben das, was Meditina if. Wie Hy— 
gea die Geſundhcit erhält, fo hilft Jaſo der verlornen wieder auf. 

IASON, onis, gr. ’Iaoov, orog, der berühmte Anführer dei 
Argonauten. Er war aus Jolcos gebürtig und fein Vater wird ein: 
ſtimmig Aefon, der Sohn des Cretheus und der Tyro, und der 
Stiefbruder deg.Prlias genannt. Weber die Mutter aber find die 
Alten uneinig. Man nennt fie Polymede, des Autolycus Toch: 
ter Apollod, l, g, 16. Aleimebde Apollon. I, 233. ci. schol. ibi 
Pberecydes. Hyg. £. 13. Polymele Hes. beim Schol. Od. XI, 
70. Polypheme Herodotus beim Schol. Apollon. I, 45, 
Theosnete, Eteoclymene, bei ebendemjelben Scholiaft. a. O. 
Arne oder Scarphe beim Tzez. Lycophr. und Tzez. Chil. VII, 
980 Rhoeaͤ. Doch) ift Alcimede der gemöhnlichlie Name. S. Me- 
zir. zu Ovid. T. ll. p. 16. Pelias hatte ſich des Throns der Yeo« 
liden mit Gewalt bemächtiget, oder, wie Eustath. Od. XIl, 69 er: 
zaͤhlt, Aeſon war geiiorben, und harte diefen feinen Stiefbruder dem 
Jaſon zum Vormunde gefeßt, mit dem Beding, daß Pelias dem as 
jon die Krone wieder abtreten ſollte. Genus, man fürchtete für den 
Jaſon vom Pelias, und fchaffte ihn aljo in jeiner fruͤheſten Kindheit 
zur Nachtzeit in einem Kaften als eine Leiche zu dem Ehiron, der das 
malinen Nitterafademie dev Helden Griechenlands, wo er in allen 
ihm nöthigen Künften erzogen wurde. TIzez. Lycophr. 175. Ale 
Jaſon herangewachſen war, fand er fich bei der kalydoniſchen agb 
ein und lebte dann auf dem Lande. Den Pelias hatte das Orakel ges 
warnt, er mochte ſich vor dem hüfen, den er nur in einem Schuß 
erblisfen werde. Da er nun einft dem Neptun ein großes Opfer ger 
ben wollte, und alle feine Verwandte dazu eingeladen hatte, erichien 
auch Jaſon, aber nur in einem Schuh. Der Held nämlich watete 
durch den Fluß Enipeus, Val. Fiacc. I, 83. oder durch den Evenus 
oder Anaurus, und lied dabei einen Schub im Schlamme ſtecken. 
Nach andern trug ihn uno, die dem Pelias ungänftig war, in Ge: 
ftalt einer alten Frau durch den Strom, und er verlor den Schuh. 
Als aber Pelias ihn in diefem Aufzuge erblickte, erzählte er dem Ja⸗ 
fon das erhaltene Dratel und legte ihm dann bie Frage vor, was er 
wohl ſelbſt mit demjenigen machen würde, mit dem ihm dieſes wider: 
. führe? Sajon antwortete nach dem Eingeben der Juno, er würde 
diefen Menfchennach Colchis fchicken, um von da das goldene Wids 
derfell zu bolen. Pelias befahl ihm alfo diefes zu thun, und 
machte Anjtalt, für ihn ein Schiff zu diefem Seezuge auszuräften. 
Apotlod, 1, 9, 16. cf. Diod. IV, 41. Vollſtaͤndiger erzahlt diefe 
Geſchichte Find. Pyth. 4, 44. Jaſon wurde verjtellter Weiſe von 
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ſeinen Aeltern als todt beweint, und als neugeborner Knabe zum 
Chiron gebracht, um ihn den Moͤrderhaͤnden des Pelias zu entreißen. 
Von Chiron erhielt er ſeinen Namen und genoß zwanzig Jahr den 
Unterricht und die Erziehung deſſelben. Dann kehrte er von ihm, 
ohne durch Thaten und Worte ſeine Abſicht merken zu laſſen, und 
ohne Abſchied nach Jolcos heim, um die Thronrechte ſeiner Familie 
gegen den Pelias geltend zu machen. Er war dabei nach Art der 
Helden der Vorwelt mit zwei Speeren, dem einen zum Werfen, dem 
andern zum Toͤdten, ausgeruͤſtet, trug ein magneſiſches Landkleid und 
daruͤber die Haut von einem Panther, den er erwuͤrgt harte. Sein 
Haar war unbefchoren und nur der eine FyR befihuhet, weil er naͤm⸗ 
lich den andern im Durchwaten durch den Fluß verloren hatte. In 
diefem Aufzuge erfchien er in der Volksverſammlung auf dem Markte 
m Sjolcos. Alles Wolf verwunderte fih Ü"er feine Schönheit und 
feinen majeftätiihen Wuchs, und hielt ihn für den Apollo oder Mars. 
Jetzt erblickte ihn auch Pelias und ſah mit Entfeßen nur den einen 
Schuh. Er fragte ihn alfo, wer? und woher er ſey? Jaſon ants 
mortete ihm muthvoll, doch fanft, er fen der Sohn Aejons, beim 
Chiron erzogen worden, und fomme jeht, fein väterliches Reich m 
Befig zu nehmen. Er ließ fih darauf fein vaͤterliches Haus zeigen, 
md Pelias widerjeßte fich nicht, Hier befischten ihn feine Oheime 
Pheres und Amythaon, und jeine Vettern Abmetus und Malempug. 
Er ſchmauſete mit ihnen fünf Tage. am fechsten aber erflärte er ihnen 
feinen Willen und ging in ihrer Geſellſchaft zu des Pelias Pallaſte. 
Diefer kam ihm entgegen, Jaſon forderte nun den Thron zuruͤck, 
doch verfprach er die Heerden und Ländereien dem Pelias zu laſſen. 
Pelias fand ſich die Forderung zu erfüllen jogleich willig. - Nur ver: 
langte er von dem Jaſon, er folle zuvor nad) Colchis reijen, und von 
da das Fell des goldenen Widders zuruͤckholen. Dieſe Handlung fey 
an und für fich ruͤhmlich. Aber es ſey auch des Phrirus Schatten 
ihm deswegen oft erfchienen. . Nur geitarte fein hohes Alter ihm die 
Unternehmung nicht. Jaſon ging: ein, was Pellas verlangte. Die 
. Reife ward nun durch ganz Griechenland befannt gemacht, und der 
Juno Rachbegierde entflammte.die vorzüiglichiten Helden, die Unters 
nehmung mitzumachen. Unter diefen waren Herkules, Caſtor, Pol⸗ 
nr, Euphemus, Perichymenus, Orpheus, Echio, Eurytus, Zetes 
und Calais. Jaſon mufterte fie, und Mopſus beobachtete den Flug 
der Vögel und das heilige Loos. Ein Eisvogel (uArvorıs) flog laut 
ſchreiend uͤber Jaſons Haupt, Juno ſchickte ihn zum Zeichen eines 
sänitigen Windes, und Mopſus faßte das glückliche Omen auf. (Pind. 
Fr. beim Schol. Apollon. I, 1084.) Jaſon, da die Augurien gluͤck⸗ 
lid, waren, lihirte dom Jupiter, den Winden, den Wellen, der Nacht 
md des Meeres Pfade, rufte fie um heitere Tage und gluͤckliche 
Ruͤckkehr an und lichtete Die Anker. Mit dem Südwinde, fahre 4 ins 
dar fort, kam Jaſon zu dem Arenifhen Meere. So hieß dar 
mals das ſchwarze Meer, weil lauter Barbaren an feinen Ufern 
wohnten, welche die Fremden übel aufıtahmen. Dann aber zogen. 
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Griechen dahin, und das arenijche Meer ward das eurinifche ges 
nannt. Dort am Eingange zu diefem Meere fand Jaſon thrarifhe 
Rinder, und auf einem &tein eine gottlich errichtete Altarfläche. 
Man opferte dem Neptun. Denn jest follte die Fahrt vor den lebens 
digen Selfen, den Symplegaden, vorbeigehen. Dann fam Jaſon 
zum Phafis ,. und drang gewaltfam bei den Koldiern ein. Hier uns 
terrichtete ihn Venus in der Kunft, die Medea durch den Liebes 
vogel Iynx zu bezaubern, fie in fich verliebt zu machen, und in ihr 
ein brennendes Verlangen nach Griechenland zu entflammen. Der 
Vogel Jynx ift unfer Dreh: und Wend’chals, der von dem 
beftändigen Wenden und Umherdrehen des Kopfs den Namen führt ; 
und alfo darin mit den Schlangen, denen die Alten eine große Zau⸗ 
berfraft zuſchrieben, in Achnlichkeit fteht. Diefen Vogel band man 
lebendig auf ein Radchen, und drehete unter gewillen Zauberformeln 
daffelbe immer umher. Wie dann der Vogel geängftigt wurde: fo, 
glaubte man, werde aud) der Geliebte geängftiget. cf. Selden de Diis 
Syr. I, 2. Die bezauberte Medea, erzählt Pindar weiter, unters 
richtete den Jaſon, wie er die Arbeiten vollenden follte, die ihr Vater 
ihm auflegen würde. Sie gab ihm ein Mittel, ſich gegen die Schmer⸗ 
zen der Flammen zu fihern, die von den Stieren fprüheten, die er, wollte 
er das Vlies gewinnen, an den Pflug fpannen mußte. Gluͤcklich riß Jaſon 
mit diefen Feuerfpeienden Thieren ein Stück Erde um. Aeetes erſchrak 
und betrübte fich über den glücklichen Fortgang des Jaſon. Jaſons Ger 
fährten aber Erönten ihn mit Gras und Kräutern und wänfchten Ihm 
Gluͤck. Hierauf zeigte Aeetes dem Jaſon den Ort, wo des Phrirus 
Schwert das goldene Vlies ausgefpannt hatte. Noch hoffte er, Jaſon 
werde fich deffelben nicht bemächtigen können, da im Haine ein Drache 
wachte, welcher an Größe und Dicke das funfzigeuderige Schiff Argo 
übertraf. Allein Jafon tödtete den Drachen und fegelte heimlich mit 
dem Vließ und mit Medeen davon, fuhr über die Meere des Oceans 
Hin, hin über das erythräifche Meer, kam nad) Lemnos, hielt mit 
feinen Gefährten Wettkämpfe dafelbft, und alle begatteten fih mit 
Lemmierinnen. Bon da kam er zur berfulifchen Straße und ſtieß 
endlich auf die Syrten, mo die Mannſchaft dag Schiff verlaflen und 
daſſelbe zwölf Tage hinter einander auf den Schultern zum See Tri- 
ton tragen mußte, und wo ihnen endlich Eurypylus erfchien und den 
Ausgang ins Meer zeigte. — Indeß zwang Pelias, auf das Ge⸗ 
ruͤcht, daß Safon mit allen den Seinen im eurinifchen Meere umge: 
fommen fey, den alten Aeſon, Gift zu nehmen, oder gab ihm, wie 
Apollod. I, 9, 27 erzählt, Ochfenblut zu trinken, wovon er ſtarb. 
Auch den Fleinern Bruder des Jaſon, Promachus, richtete er hin und 
veranlaßte dadurch die Mutter defielben, daß fie fich felbft ums Leben 
brachte. Jaſon erfuhr dies alles bei feiner Zuruͤckkunft mit Entfegen. 
Medea aber, die nun feit der Ankunft in Phäarien feine Oattin ges 
worden war, veriprach ihm Rache. Sie beredete die Töchter des 
Pelias, daß fie feldft ihren alten Vater tödteten, und dann bemächs 
tigte ſich Jaſon mit leichter Mühe des Reichs. Doch ftellte hernach 
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Jaſon das Reich wieder dem Acaſtus, dem Sohne des Pelias, zu, und 
gab den Toͤchtern deſſelben Männer. Er bielt darauf dem Neptun 
auf dem Iſthmus feierliche Spiele und widmete ihm das Schiff Argo. 
Da er fich aber des Königs zu Korinth, Ereon, Gunft zu erwerben ges 
wußt hatte, 309 er mit der Medea nad) Korinth und fchlug da feinen 
beftändigen Wohnſitz auf. So erzählt Diodor. 1V, 50 — 54. wie 
Heyne glaubt, aus dem Dionyfins Milefius. Mit ihm kommt 
jiemlich Hyg. f. 24 überein. Andere Umftände findet man bei ans 
dern Erzählern diefer Geſchichte. Nach Ovid. Met. VIL 160 lebt 
Aeſon noch, als Jaſon zurückkehrt, doch als ein ganz abgefchwächter 
Greis. Medea verſpricht ihn wieder zu verjüngen, ſucht aller Orten 
Kräuter zufammen, kocht diefe und wirft endlich den getödteten Aeſon 
in den Keffel, aus, dem er verjüngt hervorgeht. Durch diejes Bei⸗ 
fiel gereist, erfüchen die Töchter des Pelias Medeen, ein Gleiches 
mit ihrem Vater zu thun.  Meden ftellt fich, als ob fie Jaſon haſſe, 
und läßt fich dem Scheine nach bewegen. Die Peliaden fchladhten dem 
alten Pelias und Eochen ihn; Medea aber entflieht, und Peltas wird fo 
jerfocht, daß er kaum begraben werben kann. Aus Kummer flüchten . 
die Peliaden nad) Arkadien und fterben bier, mo man dem Paufanias 

bei Mantinea ihre Gräber zeigte. Paus. VIII, 11. Apollodor I, q. 
28 f. erwähnt zivar aud) des Betrugs, den Medea den Töchtern des 

Pelias ſpielte. Doc) laßt er zuvor diefem von dem Jaſon das goldene 

Vlies Äbergeben. Mach dem Tode des Pelias aber vertreibt Acaſtus 

den Jaſon mit der Medea aus Jolkos und feiert feinem Vater zu Eh⸗ 

ren die befannten Leichenfpiele. S. Acaftus. Eine andere Nach⸗ 

richt theilt Paus. Il, 3 aus dem Gedichte Naupactica mit, das die 

griechiſchen Heldinnen befang. Nach ihm ging Safon nach dem Tode 

des Delias nad) Corcyra, wo er feinen älteften mit der Medea erzeug⸗ 
ten Sohn Mermerus auf einer Lömenjagd verlor, die er auf dem fes 

fien Lande anftellte. So ift es auch die gewöhnlichere Erzählung, 

daß Jaſon das Schiff Argo der Minerva geweihet habe; diefe. aber 

habe e8 dann -unter die Sterne verfeßt. Eratosth. 35. Hyg. f. 14 

am Ende. — Was bie legten Lebensumftände des Jaſon anbetriffte . 
ſo herrſcht darüber die allergrößte Verſchiedenheit in den Angaben. der 
Alten. Bejonders haben die Tragifer, welche diefen Mythos haͤu⸗ 
fig bearbeiteten, viel zu diefen Veränderungen defielben beigetragen, 
&. Medea. Außer der Medea des Euripides find Apollod. 1, ꝗ, 
28. Diod. IV, 54. Schol, Eurip. Med. zu 9. 20. 277. Schol. 
Pind. Ol. ı3, 76. Hyg. £. 25. 26. 27. hier zu vergleichen. Der 
. größte Theil der Erzähler kommt aber doch endlich dahin überein? 
Jaſon lebte mit Medeen in Corinthian zehn Jahre lang vergnügt, 
und erzeugte mit ihr die Söhne Mermerus und Pheres, oder 
nah Diodor a. D. den Theffalus, den. Tifander und die Als 
simene, bis des Creons Tochter Glauce oder nad) andern Crẽuſa 
heranwuchs. Die ungemeine Schönheit diefer Prinzeflin bezauberte 
ihn. Medeens Reize nahmen dagegen ab; und dabei mußte Jafon. 
auch oft von feinen Landsleuten Vorwürfe hören, daß er mit einer 
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Auslaͤnderin, die noch dazu eine beruͤchtigte Zauberin war, vermaͤhlt 
fen. Jaſon alſo entſchloß ſich Glaucen zu heurathen und Medeen 
zu verſtoßen. Wie Diodor die Sache vorſtellt, machte er anfangs 
ſogar Medeen daruber Vorſtellungen. Da aber dieſe zu nichts zu be⸗ 
wegen war, deutete er ihr an, Corinth zu verlaſſen. Medea ſchien 
ſich auch in ihr Schickſal ergeben zu wollen. Deſto fuͤrchterlicher 
führte fie aber ihre Rache aus. Sie ſandte der jungen Braut durch 
. ihre beiden Söhne ein fehr feines Brautkieid und cine Krone, welche 
fie von ihrem Großvater Helius geetbt zu haben vorgab. Kaum 
aber harte Glauce diefes Kleid angelegt, fo fing fie an zu brennen. 
Kreon eilte feiner Tochter zu Hülfe; aber auch feine Kleider fingen 
Feuer. Er mwälzte fih auf dem Boden, die Flamme zu erſticken, 
aber auch hierüber gerieth der ganze Pallaft in Brand, aus weichem 
fid) Jafon nur mit Mühe rettete. Medea ftich indeß ihren beiden mit 
Jaſon erzeusten Söhnen den Dolch ins Herz, ſchwang fih auf einen 
von ihrem Großvater Delius erhaltenen mit zwei Drachen befpannten 
Wagen, und eilte durch die Lüfte davon. Pausan. a. O. erzählt von 
einem Brunnen, in welchen fi) Slauce ftürzte, um fich vor den 
Flammen zu vetten, fo auch, daß nicht Medea, fondern die Corinther 
Die beiden Knaben umbrachten. — Nach) fo vielen Unfällen joll ends 
lid) dem Diodor zu Folge IV, 56. Jaſon fih aus Verzweiflung 
ſelbſt entleib: haben. Vergl. Überhaupt Heyne zu Apollodor. p. 
"69. — Die Neuern fchreiben dem Jaſon auch außer den mit der 
Medea erzeugten Kindern die Sohne Deipylus und Euneus, 
Hyg. f. 15. Stat. Theb. VI, 342, oder wie jie andere nennen, 
Troas und Nebrophonos, oder nach einer dritten Angabe die 
Söhne Philomelus und Apis, und die Tochter Atalanta 
zu, die er mit der lemnifchen Hypſipyle, (f. diefe) erzeugt Haben 
fol. Doc Homer nennt 

2; diefen Jaſon einen Färften von Lemnos und den Vater des 
Euneus. I. VII, 467. 

IASVS, i, gr. ”/uoos, ov, ı) der Sohn des Argus und der 
Evadne, einer Tochter des Strymons, Apollod. II, ı, 2. oder wie 
es Schol Eurip. Plioeniss. 1151 (1123) angibt, der Dreanide 
Pitho Sohn. Fr war mithin der Urentel des Phoroneus. Diefer 
Jaſus zeugte ben Agenor, oder, wie ihn andere nennen, den Areftor, 
der wieder den beruhmten Argus Panoptes zum Sohne Haute. Der , 
Sohn des letztern war ein Jaſus Il. der wieder der Water der beruͤhm⸗ 
ten So war. Apollod. a. 9. Daß alfo der Geſchlechtsbaum vom 
Phoroneus bis anf die So aljo fortläuft: Phoroneus, Niote und Zus 
piter, Argus, Jaſus I, Agenor oder Areftor, Argus Panoptes, Ja⸗ 
ſus II, So. Doc) anders geben Pans. Il, 16, bei dem Jaſus und 
Agenor Brüder und des Triopas Söhne find, und wieder Schol. Il. 
III, 75 diefes Gefchlechtsregifter an. Vergl. Mezir. zu Ovid. Ep. 
T. U. p. 69 und die Ausleger:zu Ovid. Met. I, 624. 

2) des vorigen Urenkel und der berühmten Jo Vater, ſ. N. x. 
und 30. | j ' 
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3) der Sohn des Arkadiers Lueurgus, der mit der Tochter des 
Minyas, Clymene, die berühmte artadifhe Atalanta zeugte. Apol- 
lod. Ill, 9, 2. Sehol. Eurip. Phoen. 152. Andere nennen ihn 
auch Jaſius, Uyg. f. 70. 99. oder Jaſion, wie Aelian V. H. ı3, 
ı. Man hält ihn mit Recht für denfelben Jaſus, der bei den ersten 
elympiſchen Spielen, die Herkules feierte, den Preis im Pferderen: 
nen bavontrug. Paus. V, 8. Paufan fah zu Tegea feine Bildſaule, 
no er mit der Tinten das Pferd, mit der Nedyten den Palmiweig 
hielt. Paus. VIll, 4. cf. Mezir. T. I. p. 367. 

ICARIA, ae, ein Beiname der Diana von einem berühmten 
Tempel, den fie auf der Inſel Jcarus hatte. Die ganze Sinjel war 
voller Kehe und Hafen. Nur aber diejenigen fonnten einige derjelben 
fangen, die von den Prieftern die Erlaubniß hatten. 

ICARIVS, z, oder ICARION, onis, gr. "Ixupiov,ovos, 1) der Vater 
derberühmten Denelope, wofür er in der Odyſſee, vırgl. KEustatlı. 
ja Odyss. 1, 329. p. 1417, 27, ausgegeben wird. Diefe Nachricht 
findit jedoch Aristoteles hoͤchſt unficher,, indem ja fonft Telemachus, 
wenn er nach Lacedaͤmon kam, bei dem Icarius gewohnt haben wuͤrde. 


Daher möge auch die Behauptung der Eephallenier, daß der Penelope 


Vater Icarius geheißen und bei ihnen gewohnt habe, nicht grundlos 
km. Nah Strabo X. p. 708 war Icarius zwar aus Lacedaͤmon, 
fchrte aber, ncbjt feinem Bruder Tyndareus, von Hippocoon vertries 
ben, nie wieder zuruck, obgleich die Rückkehr mit Hilfe des Herkules 
von Apollodor. Ill, 10, 5. beftimmt behauptet wird. Er war nad) 
verfchiedenen Angahen entweder der Sohn des Perieres und der Gor⸗ 
sophene Apollod. UI, 10, 3, oder der Sohn des Debalus und ber 
Batea, Apollod. III. 10, 4. und der Bruder des Tyndareus und 
Hippocoon. Als der legtere ihn mit dem Tyndareus aus Lako⸗ 
nien vertrieb , flüchteten fie zu dem König Theftius in Aetolien. Ica⸗ 
tion vermählte fi mit der Najade Peribda und erzeuate mit ihr 
außer der gedachten Penelope den Thoas, Damafippus, Imeuſimus, 
Aletes und Perilaus. Apollod. II, 10, 6. . Den legtern blos ers 
mahnt Paus. VIII, 34. und erzählt, daß die alten peloponneſiſchen 
Schriftiteller ihn für den Ankläger des Oreites bei dem Areoranug, 
nicht aber, wie fonft gewöhnlich gefagt wird, den Tyndareus erklärt 
haben. Unter den Söhnen Scarions nennt Schol. Od. XV, 16. 
den Semus und Auletes, wahrfcheinlid) Imeuſimus und Aletes. 
Strabo X, p. 461 nennt die Gemahlin des Icarion Polycaſte, eine 
Tochter des Lygaus; Dorodoche, des Orſilochus Tochter, oder Aſte⸗ 
rodia, des Eurypylus Tochter und Teleitors Enkelin, nennt fie der 
ebgedachte Scholiaft, nach dem Pherernder, pag. 207. sq. ed. 
Sturz. Endlich gibt es noch eine gemwille Phanothea, die den He⸗ 
kameter erfunden haben foll, und des Icarius (wahrſcheinlich eines 
andern) Gemahlin genannt wird. vergl. Mezir. zu Ovid. Ep. J. T. 
l.p 21— 25. Bon Scarion erzählte man, daß er dem Hippocoon 
gegen den Tyndareus beigeftanden. Kine ganz widerfprechente 
Angabe, die Paus. UI, 1. anführt. Nach eben demielben ließ Ica⸗ 


‘ 


16 ICA IDA 


tion die vielen Freier um feine Tochter. zur Werte lauſen. Ulyſſes 
behielt den Preis. Paus. III, ı2. Als nachher Penelope fid) von ihr 
rem Vater trennen follte, geſchah dies von feiner Seite mit großer 
Betruͤbniß. Er ging ihrem Wagen nach und fragte fie noch einmal, 
ob fie bei ihm oder bei ihrem Manne bleiben wolle. Sie fehwieg und 
verhülfte fih. So erklärte man eine Bildfiule der Schamhaftigkeit, 
die auf der Straße von Eparta nad) Arkadien ftand. Paus. Ill, ao. 
2) der. berühmte erſte Weinerbauer in Attica, der den. Bacchus 
aufnahm, und von diefem die Kenntniß des Weinbaues erhielt. Apol- 
lod. Ul, 14,7. Dazu Heyne pag. 330: f. Erigone.: 

.  ICARVS, z, gr. Ixogog, ou, ı) der Sohn des Daͤdalus. 
Da fein Vater nebft ihm ſich aus der Gefangenfchaft, in welcher ihn 
Minos hielt, erretten wollte, feste er demfelben Flügel von Wache, 
vie fi) an, und A ihre nicht zu hoch zu fliegen, damit die Sonne. 
das Wachs nicht zerichmelzen möchte. Icarus aber achtete diefen 
Rath nicht und ftürzte bei der nachher von ihm benannten Inſel Ica⸗ 
ria in das ebenfalls von ihm benannte icarifche Meer herab, wo er 
ertranf. Ovid. Met. VII, 195. Hyg. f. 40. Herkules, da fein Kör« 
per an die vorgenannte Inſel unweit Samus, wie man richtiger fuͤr 
Pergamus Liefet, anſchwomm, begrub ihn. Paus. IX, ı1. Die 
Sinfel Icaria hieß vorher, wie Steph. Byz. angibt, Dolihe oder 


Ichthyuſa, vergl. Munk. zu Hygin. a. 9. Man fieht die Anſetzung 


der Flügel auf verfchiedenen Gemmen bei Lippert: U, 40— 43. 
Schon die Alten, Paus. a. O. erklärten diefe Fabel von der Erfindupg 
‘der Segel, und Diod. IV, 79 beſtimmt fie in Abficht des Icarus 
befonders fo, er fey ertrunfen, da er bei der von ihm genannten Ins 
fel Habe ans Land fteigen wollen. 

2) ber König in Carien, bei dem die Begebenheit erfolgte, die 
Hyg. f. 190 von dem Theftor und feinen Töchtern erzählt. S. dieſe. 

ICELOS, 2, ein Traumgott, einer der Söhne des Schlafs, nach 
Ovid. XI, 640. ©. Somnus. 

ICHNOBATES, ae, einer von den Hunden des Actaͤon. 
Hyg. £. 181. 

ICHONVPHIS, eben das was Oneph, f. diefen. 

ICMAEVS, ;, gr. ’Ixuvios, ov, ein Beiname des Syupiter, 
unter welchem Namen ihm Ariſtaͤus einen Altar auf der Inſel Ceos 
errichtete. Apollon. Il, 524. 
- 1DA, ae, ı) die Tochter des Meliffeus, welche nebft Ihren 
Schweſtern nach Apollod. I, ı, 3 den Jupiter erzog. Paus. VII, 
47 nennt fie Tön. 


. 2) des Corybas Tochter, mit welcher Lycaſtus Minos den. zweis 


ten jeugte. Diod. IV, 62, 

IDAEA, ae, gr. ’Dduie, as, ı) eine Nymphe, mit welcher der 
Fluß Scamander den Stammvater der Trojaner, Teucer, erzeugte, 
Apollod. I, 12, 1. 

- 2) die Gemahlin des ungluͤcklichen Phin eus. Sie war bie 
Tochter des Könige Dardanus, welche Phineus ſich vermählte, da 
Ä er 


‘ 


a 
Ä 
Ä 
| 
| 


IDA a7 


er feine erſte Gemahlin Cleopatra verftoßen hatte. Diodor. IV, 43, 
der dem Dionyjius von Milctus folge, erzählt von ihr, daß fie ihre 
Stiefſoͤhne Crembis und Orythus bei dem Water verleumdete, ale 
hätten fic Werjuche gegen ihre Tugend gewagt. Apollud. III, 15, 
3. Diyne ». 326. Aufgebrache hierüber mißhandelte denn Phis 
neus feine beiden Soͤhne. Ja nach einigen blepdete er fie fogar. 
Ta aber die Argonauten in diefe Gegend kamen, bef.eieten fie die 
wslüklichen Kinder. Doch erlaubte ihnen Herkules ı.icht, an ber 
bien Stiefmurter Rache zu nehmen, fondern befahl fie vieiniche 
item Water zu uͤber laſſen, der lie dınn hinrichtete. cl. Schol. Apoll, 
1,211. Doc find allerdings die Alten in Rudficht der Namen nicht 
ni. Schol. Od. XU, 70. nennt fie Eurytia; der Schol. Sophocl. 
Aulig. 992 führt an, daB man fie aud) Eidothea, des Cadmus Tochs 
ter genannt habe. Vergl. denielben zu v. y75. 979. Schol. Apol- 
ion. 1, 378. 181. 238. ı40. und Munk. zu Hyg. f. 19. ©&o läßt 
auch Sophocl. Antig. 985 bie Stiefmutter ihre Stiefjöhne ſelbſt 
Blenden. Die Fabel des Phineus, die in der Gefchichte des Herkules, 


| der Argenauten und auf der Buhne vorgetragen wurde, fand freilich 


viele Abändberungen. &. Phineus. 


3, ein gewöhnlicher Beiname der Cybele, den fie von ihrer Vereh⸗ 
rung auf dem Berge Ida bei Troja erhielt. 3. B. Virg. IX, 620. 


IDAEI DACTYLI, gr. ’Tdaioı Auxrukor find, wie Pollug 
Onomast. 1, 4. s. 156. erklärt, die eriten Handwerfsleute 
in Creta, welche durch mancherlei Erfindungen ſich fehr berühme 
machten, und daher fich die Bewunderung ihrer Landsleute fo weit. 
erwarben, daß man fie gar für Zauberer anjah. Alles, was wir von 
diefen fonderbaren Mythen willen, iſt uns in den fparfamen Andeutungen 
aufbewahrt wordın, die ung die griechifchen Mythoigen aus alten Ges 
dichten überliefert haben: So finden mir beim Scholiaften des Apollon. 
1:29. eines alten Gedichtes Phoronis Erwaͤhnung gethan, in welchem 
auch von diefen Idaͤiſchen Dactylen (Fingern) die Rede war. Daraus 
üt aber auch zugleich jenes Gewirre zu erflären, das in den alten Sa⸗ 
sen gefunden wird, und fid) theils auf ihre Zahl, theils auf ihre Vers 
tihtungen, theils auch auf die daraus entftandene Verwechſelung mit 
andern Muthen bezieht. Was ihre Anzahl anlangt, fo mag die fruͤ⸗ 
heſte Sage fie wohl auf zehn nad) der Anzahl der Finger geſetzt has 
ben. Allein ſchon Pherecpdes fpricht nach dem angeführten E.cholia- 
fin des Apollonius von zwanzig vechten Idaͤiſchen Dactylen und zwei 
und dreißig linken. Die Zahl zwanzig fonnte, wie Sturz pag. 157 
meint, von den Fingern und Fußzehen zu erklären ſeyn; aber die 
ei und dreißig find rathſelhaft. Die rechten und linken bes 
ziehen ſich vielleicht auf die rechte und linie Seite des Berges Ida, 
an deffen Fuße fie wohnten. &ie waren nad) der in jenem Scholion 
mitgeteilten Nachricht Zauberer, Kräuterkundige, Arbeiter in Eijen 
and andern Metallen. Ja die linfen jollten die Zauberer ſeyn, waͤh⸗ 
rend, wie Hellanicus erwahnt, bie rechten den Zauher e 

Zweiter Theil. £ I) 
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ſten *). Auch einzelne Namen kommen vor. So nennt Panfanlas 
V, 7. die Namen von fünf Dactylen, und unter diefen zuerft den ibäts 
ſchen oder cretiſchen Herkules, ferner den Epimedes, Jafing, 
Mäoneus und Idas. Andere Nanien, nämlih Celmis, 
Damnamenens, Herkules, Acmon führt Diod. an. Strabo 
B. X. p. 473. Casaub. der eben diefe Namen angibt, ſchreibt ihr 
nen auch fünf Schweftern zu. Doch gefteht Diodor, daß mar ihrer 
fogar hundert gezählt habe. Alle jene, zum Theil auslaͤndiſchẽ Na⸗ 
men, find vielfältigen, aber immer unfruchtbaren Erflärungsverfudyen 
unterworfen worden, indem fogar die Schreibung ciniger Namen 
burch Abſchreiber verdorben worden ift. Sturz a.a.D. Tzſchucke 
zu Strabo X, p. 214. Weit wichtiger aber ift das Zeugniß des Se⸗ 
ſchichtſchreibers Ephorus (Mergl. Fragmm. p. 176 ed. ‚Marx 
und Weffeling zu Diodor. V, 64.), daß die Idaͤiſchen Dartylen 
vom Phrygiſchen Berge Ida ihren Namen befommen haben, weil 
fle dort ihren Sig hatten, wiewohl diefer Berg häufig mit dem gleich⸗ 
namigen auf Creta vermechfele worden ift, zu welcher Verwechſelung 
wohl auch eine gemiffe innere Aehnlichkeit der altcretifchen imb Phry⸗ 
Sifchen Religionen beigetragen haben mag. Kür die Erklärung ih⸗ 
rer Verrichtungen aber ift, außer dem fchon vorhin angeführten, 
eine Nachricht von befonderer Wichtigkeit (bei Clemens Alex. Strom. 
I. p. 420), daß ein Waldbrand auf dem Berge Ida ihnen die dort 
befindlichen Eifenlager entdeckte, wodurch fie auf die Bearbeitung des 
Eifens geführt wurden. Dieſe Erfindung fest die Parifche Chronik 
(Marmor. Oxon. Epoch. XI.) utiter die Regierung des Athenifchen 
Königs Pandion, oder 1432 vor Chr. Geb. Vergleichen wir nun 
damit die Befchreibungen von den Telhinen auf Rhodus, die eben- 
falls zuerft das Eifen bearbeiteten, ebenfalls Zauberer waren, und 
die erften Goͤtterbilder verfertigten, Diodor. V, 55. Strabo XIV 
p: 966. T. V. p. 601. sq. Tzsch. und fügen das hinzu, was Plus 
tarch de profect. virtut, sent. Tom. ll. p. 85. b. fagt, daß man 
die Namen der Idaͤiſchen Dactylen auswendig lerne, und, indem 
man fie nad) und nach einzeln herſage, ſich derfelben gegen die Schrek⸗ 
ten als Uebelabwender bediene; und de Musica. 'Tom.Il. p. 1132. e, 
daß, nach den Sammlungen Aleranders über Phrygien, Olympus’ 
zuerft, hernach aber auch die Idaͤiſchen Dartylen das Saitenfpiel zu 
den Griechen gebracht haben: fo läßt fich foviel mit Gewißheit vermur 
then: in jenen Namen.und Sagen ift uns das Andenken an die. Bild⸗ 
ner der rohen Pelasgiſchen Menſchheit aufbewahrt, die ihr neuen 
Euftus und die Kunſt der Bearbeitung der Metalle, welche beide Bes 
geiffe vermuchlich zufammenhingen, zubrachten. „Die großen himms 
liſchen Keäfte, die fie verehrten, fagt Creuzer Symb. IL.p. 309, - 





*) Die Zauberer der linken Seite erfldrt Sturz a. a. D. p- 158. 

* für diejenigen, welche das Eifen beraudgtuben, die aber auf der - 

. reiten Seite den Zaͤuber loͤſten, für. dig, welche das Eifen im, 
Feuer bearbeiteten „fhmelzten u. ſ. w. ' on, 
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ste Aufl., waren als Planetengoͤtter auch der Metalle Herrſcher, 
und fie, ihre Diener, indem fie fie gewältigten, arbeiteten aud) da: 
durch in ihrem Dienfte. Gott und Gottegdiener waren metallifche 
men. Daher fie auch jo häufig die Namen mit einander theil: 
tm... Waffentaͤnze verſinnlichten die Planetenbahnen und die Tänze 
ber himmliſchen Mächte. Doch nicht bles die Geſchicklichkeit in Erz 
arbeiten, worauf. befonders der Ausdrud Dartsli (Finger) zu deus 
on ſcheint, fondern auch Kräuter zu leſen, Wunden zu heilen, Atze 
neyen zu bereiten, und Kenntniffe in dev Muſik befaßen dieſe Leute, 
welche ald Entroilderer der Menfchen entweder zugleich aud) in Phrp⸗ 
gien Priejter waren, oder wegen ihrer mannigfachen Renntniffe mit 
dien Prieſtern des Landes, und ſonach mit den Corybanten, oder den 
Bamothrarijchen Cabiren, oder den Lemniſchen Carcinen oder enbli 
den Eretifchen Eureten verwechlelt ivurden *). Auf jene Kenntniſſe 
in der Heilkunde fcheinen befonders auch die Namen Jaſion (in Creta 
md Samothrace) und Päonius (der Heiltundige) zu deuten. KHerfus 
les aber fcheint deswegen zu den Idaͤiſchen Dactylen gekommen gu 
ſeyn, weil beitimmte Nachrichten ihn in den Kreis der Phoͤniciſch⸗ 
Jegyptiſchen Gottheiten von Samothrace verfegen. 
“  IDAEVS, ;, gr. ’/daio;, ov, ı) nach Dionys. Hal. I, 61, 
der Sohn des Dardanus, von dem das Schirge Ida den Namen ers 
hielt. ©. Dardanus, ©. 665. 
a) nad) Heplı. V, p. 32%. einer der Söhne des Priamus. 
3) ein berühmter Herold der Trojaner. Er holte den Priamug 
von der Warte zum Bündniffe auf das Schlachtfeld, 1. Ul, 247; 
that dem kämpfenden Hector und Ajar Einhalt, 11. VII, 276, ging 
dann ins griechifche Lager, um Waffenftillftand zu bewirken, Il. VIL, 
381. und brachte endlich die jur Auslofung des Hektors beftimmtch 
Geſchenke ins Lager. Il. XXIV, 324. cf. Dictys Il. 27. 
4) einer der Söhne des Paris und der Helena, die von eiher 
anfallenden Zimmerdecde erfchlagen rvourden. Dictys V, 5. . 
“  -IDALIA, ae, gr. ’Tdukio, as, ein befannter Beiname der Ve⸗ 
mus von der Stadt und dem Haine Idalium in Eypern, wo fie auf 
dem. Berge einen berühmten Hain und Tempel Hatte, cf. Steph. 
Byz. h. v. Strabo XIV, p. 1001. cf. Virg. Aen. I, 681. 692. 3, 
X, 86. 'Theocrit. XV, 101. Bion.], 36. " 
.:  IDAS, ae, gr. ”Idog, ov, einer der berühmteften Helden ber 
Vorwelt. Er war nad) Apollod, Ul, 10, 3 der Sohn des Apha- 
teus oder des Neptun und der Arche, der Tochter des Ochalus. Da: 
per er mit feinem Bruder Lynceus auch häufig unter dem Namen der 
pbaretidd vorkommt, Vergl. uͤberh Theocrit. 22. Pind, 
N. 10, 112. Apollon. I, 151. Der Scholiaft zu diefer letztern 





") Woher ed auch fehr wahrfheinlih wird, daß alle dieſe Namen 
tur nach Ort md, Sprache verfchiebene Benennungen magifcher 
riefter und. Bildner der Worberaflatiihen und Gtlechiſchen Menſch⸗ 

beit ſind. Erenzer Symbob a.a.D. Pe dſ. nn 
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Stelle gibt eine Polydora oder Laokofa zur Mutter diefer Apharelir 
den an. Idas entführte nach 11. IX, 553 dem ‚Apollo die [her 
Tochter des Evenus, Königs in Aetslien, Marpeffa, welde bi 
fer geraubt hatte; und es entitand zwilchen beiden ein harter Kampf, 
Apollod. I, 7, 9. Heyne 46. den Jupiter endlidy mit dem Vlitze 
trennte und der geraubten Schönen die Wahl zwifchen beider geſtat⸗ 
tete. Sie wählte den das, der dann mit {hr die —— Diet 
lengers, Eleopatra, erzeugte. I1. IX, a. D., und daſelbſt der Schättäft; 
der mit Apollod. 1, 7, 9 uͤbereinſtimmt. Doc, fagt Homer, bie 
Marpefla beweinte nod) lange dieje Entführung und gab deswegen ihr 
ser Torhter den Namen Alcyone. Paus. V, 18. läßt den Idas 
die Marpefla aus dem Tempel des Apollo entführen, den Kampf 
aber bei Arcne in Meflenien gefchehen. — Mit der Zeit fand 
fih Idas bei der kalydoniſchen Jagd ein, und war dann wieder umnter 
den Argonauten. Hyg. f. 171. 14. Apollod. I, 8. 2. I, 9,16 
Endlich, blieb Idas im Kampfe gegen die Diofeuren, die, mit ihu 
and jeinem Bruder Lynceus aus Arcadien zuruͤckkehrend, die bort ye⸗ 
machte Beute zu theilen ihm auftrugen, aber durch eine hoͤchſt unge⸗ 
rechte Theilung von ihm betrogen wurden. Da nun bald darauf ein 
heftiger Streit entftand, fo toͤdtete Idas zwar den Eaftor und Pollug, 
wurde aber dafür vom Jupiter mit dem Blige getödtet. So erzählt 
die Sache Apolfodor Il, 11,2. Heyne p. 290 fog. Vergl. 
Pind. N. 4.9. Ovid. F. V, 699. Theocrit. a. O. S. Diofeuri. 
Neben manchen biftorifchen Nebenumftänden fcheint in diefem Mythos 
vorzüglich die Sage zu liegen: rohe Gewalt, die ſich jedes Unrecht ere 
laubt, dem ſelbſt große Menſchen unterliegen müffen, findet endlich 
ihren Untergang durch die mächtigere Gottheit. | a 
2) einer der Streiter auf der Hochzeit des Perfeus. Phineus 
erlegte ihn. Ovid. Met. V, go. 0 
3) einer der Idaͤi Dactyli, f. diefe. on 
4) ein Sohn des Aegyptus und Bräutigam ber Hippodice. Apol- 
lodor. U, ı, 5. " — 
IDEA, ae, eine der Danaiden. Hyg. 170. . 
IDEVS, ei, des Atolijchen Königs Theftius Sohn und einer der 
kalydoniſchen Jäger. Meleager erſchlug ihn mit feinen Brüdern, da 
er der Atalanta die ihr vom Meleager gegebene Haut des Thieres abs 
nehmen wollte. Hyg. f. 173. 174. S. Meleager. Ueber die 
verfchiedenen Namen der Brüder der Althäa vergl, Art. Theftius, 
IDMON, onis, gr. duo, ovos, ı) ein berühmter Nugur und. 
Argonaute. Er war des Apollo und der Eyrene oder Afterie Schol. ' 
Apollon. I, 139. Sturz zu Pherecyd. p. 133. des Coronus Toch⸗ 
ter, oder auch des Abas und der Antianira Sohn. Er fah zwar feis 
nen Tod bei dem Seezuge der Argonauten voraus, gleichwohl ents 
ſchloß er fih ihn mitzumahen. Da er nun in Myſien ausging, 
Stroh zu holen, brachte ihn ein wildes Schwein ums Leben. Die 
Argonauten beftatteten ihn mit großen Zeierlichkeiten zur Erde. So 
- Apollod, I, g, 28.- Heyne p. 81. Apollon. U, 817. adde. 
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Schel. zu I, 139. Orph.-Argon. 185. Valer. Flaccus laßt ihn 
on Den V, 7. Seneca Med. 653 an dem Stich einer Slam 


3) einer dee Böhne des Aegyptus von der Gorgone. Apollod. 
1, a», 


. ADOMENE, es,.gr. "Eidonsen, ns, des Pheres, Apollad.T, 
‚al oder. des Abas Tochter. Apollod. I, 2, 2. Sie ward des 
—** Gemahlin, der mit ihr den Bias und Melampus zeugte, 
Apollod. a. O. Heyne p. 64. 112. 
AMOMENEVS, ei, gt. Thoneysùe, éoo, ı) ein Enkel Minos 
bes IE und Sohn des Deucalion, Königs von Creta. Er war von 
ingemeiner Schönheit und ward einer der Freier der Helena. Hyg. 
270. 81. Nachher auch blieb er ein beftändiger Freund des Mes 
nelaus uud befand fich oft bei ihm in Sparta. Il. I, 230. Als Pas 
tis die Selena vaubte , führte er mit dem Meriones die Ereter in do 
3 vor-Troja. 11. 11, 645. Als er nach dem Bundbruche die erfte 
‚slomme ber Creter ins Gefecht führte, lobte ihn Agamemnon beſon⸗ 
dets wegen feiner Tapferkeit und Nüchternheit. I.IV,253f. Hierauf 
erlegte er den Phäftus. II. V, 43. Er erbot ſich auch mit dem Hector 
den verlangten Zweikampf u kaͤmpfen. Il. VII, 165. Er war dann 
Bei der Berfammlung der Wachthabenden. 11. X, 53. Und in dem 
Sefechte innerhalb der Verſchanzung feuerte ihn Neptun ſelbſt zum 
Kampfe an., Il. XI, 215. Othryoneus, Afius, Alcathous, über 
den er mit dem Aeneas in einen hitzigen Kampf gerieth, Denomaus 
und Erymas fielen unter feinen Angriffen. 11. XII, 363. 384, 428. 
477. 506. XVI. 345. Menelaus rufte ihn dann zum Kampfe über 
den Patroklus. Sein Speer zerbrach im Wurfe nach dem Hektor. 
Auf des Meriones Wagen fuhr er dann nach den Schiffen und vers 
theidigte dieſe. 11. XVIL 620. In den Leichenfpielen des Patroklus 
überwarf er fich mit dem Ajax, Sohne des Dileus, weil er behauptete, 
Enmelus. fey ber erfte unter den Wettfahrern gewefen, und jener Dio⸗ 
meded. Achilles gebot Stillſchweigen. Er war damals ſchon bei 
Jahren. Denn Diomedes warf ihm Bloͤdigkeit der Augen vor. II. 
XXIII, 450. . Er ging dann mit dem Nejtor nad) Hauſe ab. Od. 
DI, 191. Unterweges gelobte er bei einem heftigen Sturme, wenn 
er gluͤcklich nach Haufe kommen würde, das erfte zu opfern, was ihm 
begegnen würde. Dies war fein Sohn und er vollzog das Opfer. 
Da aber bald hernach eine wuͤthende Peſt entftand, vertrieben ihn die 
Eretenfer und er floh nad) Italien, wo er fi auf dem falentinifchen 
Vorgedirge niederließ. Serv..zu Aen. III, 121. Doch ward die Ur⸗ 
fache feiner Vertreibung in den Noaros auch noch anders angegeben. 
Bergl. Strabo X, p. 480. Schol. Od. II, 259. und mehrere, die 
Meurs. Creta II, 4. citirt. Der Scholiaft läßt ihn nach Colophon 
gehen und daſelbſt auf dem Berge Cercaphus begraben werden. Diod. 
V, * aber ſagt, er ſey zu Cnoſſus begraben und werde da goͤttlich 
verehrt. 
2) einer der Söhne des Priamus, Apollod. III, 12, 8. 
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IDOTHEA, ae, gt. ’Eidodda, ur, 2) eine'ver Deeantueik: 
Hyg. f. 182. ” GE 
2) die Tochter. des Königs Eurptus in Earien, mit welcher WG 
letus die Biblis und den Caimus erzeugte. Amt. Lib. 30." 
3). ©. Civothen, des Proteus Tochter, u 
4) nad einigen bie Tochter des Cadmus und zweite Gemahlin 
des Phineus und eben biejenige, bir font Idaͤa gernrie wird. Schok 
Sophöcles Antig. ggü ° "; * nt "ie 
. IDYIA, ae, gt. "Iduia, as, eine der Dceaniben. He: 35a, 
Die Gemahlin des Keefes und die Mutter der Weeden. Apollon. III, 
342. Schol., * 57. Hyg. £. ak Interpr. - Hermann 
de Mytholog: p: XXI. Gejieht diefen · Nythus anf eine Reife'burd 
das weſtliche Reer nach‘ einem fruchtbaren Lande‘, indem Bee 
en nach Auffinding des Weges aus“ feinen, Gegenden nutztiche 
mtniſſe (Idyia heißt. Gnara, die Kımbige, Acetes it Tellarınus, 
der Erdmann, Medea, prudentina) ays entlegenen Gegenden hafen 
lernten. Creujer dagegen (Briefe p.'212) deutet dieſes mehr var 
der Lebensreiſe/ auf weicher der Exdenfohn im Zauber: und Irrgare 
ten des Lebens gemigigt wird. 3 5 
ILAIRA, ae, ar. Acsıga, az, des Leucippus und, Philodice 
Tochter ¶ Apollod. Il, 10; 3. Schol. Lycophr. 51. der Phöße 
Schweſter. Belde führen den Namen Leucippides oft hei den 
Dichtern. ie wurden von ben Diofeuren entführt und zwar Ilaira 
die Gemahlin Caſters. S. Diofeuri, " © cn 
*  ILEBIA, ae, &.;KHemithen, " “ 
ILFA, RXhes Online 
ILIONA, ae, des Priamus und der (ba Toter. Die a 
tern Diyehograpen und die Innen folgen, 4.8. Apoliodor. ermähr 
nen ihrer nicht, Hygin. aber hat ihre Geſchichte f. 109. 243 aufge⸗ 
ſtellt weil gr Hauptfächlic den Tragikern nachging, und diefe diefes 
Sujer’häufig behandelt zu haben fheinen. Sion ward an den Pos 
Ipmneftor, König'Von Thracien, verheurathet, und erzeugte mit 
tm den Deipylus., Velm Anfange des troſaniſchen Krieges: gar 
den ihr ihre Aeitern auch ihren jüngften Gruber Polydoris zu 
erziehen: Stone war aber dieſem Bruder fo gervogen, daß fie ihn 
mit ihrem Sohn verwechſelte; und felöft Polymneſtor wußte nicht 
ander$, als daß Polydörus fein Sohn, imd fein eigentliher Sohn 
Deipylus feiner Grauen Bruder fey. Als nachher Troja überging, 
und die Griechen dem Polynmeftor Agamemnons Tochter nebft vier 
lem Gelde yerfprahen,; wenn er den Polydorud hinrichten würde, 
tichtete er feinen eigenen Sohn Deipylus hin, umd ließ aus Unwiſſen⸗ 
Fr den wahren Polndor leben. Polydor aber und Slione ſuchten 
ih nun an ihm dafür zu rächen und ſtachen ihm entweder die Augen 
aus, oder brachten ihn ums Leben. Hyg. f. 209. Cine andere Er⸗ 
zahiung bei ebendemfelben f. 243 ſagt: Ilione brachte ſich felbft um, 
da fie den Untergang Trojens erfuhr, oder von. ihrem Gemahl vers 
foßen wurde. ©. Serw, zu Virg. Aen. I, 653, der ihrer gelegents 
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uch gebenkt. "Unter den Lateinern haben Pacuvius und Actius Tra⸗ 

gidien unter diefem Namen gefhrieben. S. Heyne Exc. XXIV, 

zu Virg. Aen.L Doch ſ. a. Dolydorus und Hecüba. 
ILIONEVS, ei, ı) der jüngfte Sohn Amphions und der Niobe. 


% Apollo alle. feine Brüder tödtete, fing diefer zu beten an. Dies 


— — — ———— — 


— 


ruͤhrte den Apollo ſo, daß er ihn verſchont haben wuͤrde, waͤre der 
eil nicht ſchon abgedruͤckt geweſen; doch er lenkte ihn ſo, daß er 
dans Knaben gerade durchs Herz fuhr und ihn alſo ohne Marter 

tidtete. Ovid. Met. VI, 261. 
2). des Phorbas aus Lesbus Sohn, fiel vor Troja. Il, XIV, 


....3) ein alter Trojaner, den bei der Eroberung der Stadt Troja 
Diomed umbrachte. Quinct, Calab. ı3, 181. 

Ma) einer der vornehmften Begleiter des Aeneas. Virg. Aen. 
hiao u. a. O. | 
,. IUISSIADES, um, waren die Nymphen des Fluͤßchens Iliſſus 
‚Athen, denen an diefem Fluffe ein Alsge errichtet war. Paus, 


1 
J ruvi,, ae, gr. ’Eilerdvie, ac, die aͤlteſte Goͤttin der 
Gehurten. Die Ableitung des Namens ift von Bochart, D 


‚ Seinfe, Selden (de Diis Syr, U. p. 161.) und von Voß de 


Theologia gentili II, 26. in dem Worte hy, die Geburt, der 
Stamm von br, gebären, erzeugen, gefücht worden, ſo daß 
aſſo damit die Gebärerin felbft bezeichnet wäre; auch verſagt Wefs 
feling zum Diodor. I. p. 389 diefer Herleitung feine Billis 
gung nicht. Uns fcheine fie jedoch etwas Gezwungenes zu haben, 
und weit ‚natürlicher die Sriechifche zu feyn, nach welcher das Wort 
die Angefommene bezeichnet, und welche durch das Pindarifche 
Eeucho (Eilsudo von &Aeudew, fommen, wie Ilıdo von 
mid) und das Herodotifhe Eilet hyia FELANdVIK) noch mehr 
Deftätigung erhält. Hinzufügen kann man auch noch, daß, wie 
Boͤttiger bemerkt, alle Frauennamen auf w auf den älteften aͤoliſch⸗ 
pelasgifchen Dialekt deuten, und alfo Eleutho die uriprüngliche 
dorm iſt. Phurnütus c. 31. Jenem Begriffe, die. Angekom- 
mene, zufolge, deutet nun dies Wort zunächit die von den Hyperbo⸗ 
stern nach Delos gefommene, ſodann die der gebärenden feto oder 
Latona (auf diefer Sinfel) zur Hilfe Herbeieilende. Die Hauptftelle üt 
Pausanias I, 18. In diefer leßteren- Beziehung ward fie nun die ale 
Im Sebärenden troftreich und heifend Herbeieilende. Die angerufene, 
Biende Gebursshelferin Eommt. . Aber in der. eben angeführten 
Stelle des Paufanias tritt noch eine andere alte Sage bedeutend herz 
vor: die Ereter glauben, Eileithyia fey in der Gegend von. Cnoſſus 
u Amniſus geboren und eine Tochter der Juno. Der legtere Theil 
der Nachricht beftätige ſich ſchon durch die Homerifchen Gedichte (II. XI, 
269.) und die Theogonie 917, mo auch Jupiter als ihr Vater genannt 
iR, vergl. Apollod. 111, 1.1; und ebendadurch tritt dieſer Mythus genau 
in Verbindung mit dem Mythus von Jupiter und Juno. Diefe beiden 


a4 IEL. 


Stammgoͤtter -ser-Ertllfchen und: Olympiſden Sbeterdynaſtie gelten 
zugleich nach ufulten Cretiſchen Localſagen als Stifter und Nepraͤſen⸗ 
tanten der Ehe. "Die, Ehe der Stammgoͤtter, ſagt Boͤttiger, 
wird in myſtiſchen Gebraͤuchen das Vorbild ber entwilderten Pelase 
giſchen Stamme, und Hera (die Herrin, die Frau‘; auf alle folgendo 
Jahrhun derte die Vorſteherin und Schutzzfi au aller ehelichen Pflichten 
und Auftritte im haͤuslichen Leben. In den Jahren mamıbarer Keife 
wird das Band, welches das ganze Atterthum mit dem ihm ehrwur⸗ 
digen Bilde eines Zweigeſpanns des jungen Stiers mit. feiner. Ferſe 
vergleicht. zwilchen Juͤngling und Maͤdchen geknüpft, und bie unmit⸗ 
telbare Folge zeigt ch nah zehn Mondwechſeln in der fröhlichen Ent 
bindung der jungen Satein... Beide Verhaltniſſe druͤckte die Bilder 
ſprache jener Menfchen , die. Urfachen und Wirkungen am:leichteften 
in Stammtafein und Theogonien verfinnbildete, durch die von Zeus 
und der Here Juno) erzeugten Töchter aus, Hebe, die reiſe Junge 
frau, und Eileithyia, die Gebareriun (Blen. Theogon. gar. -Pind. 
Nem. 7, 8. Apollod. 1, 3, ı. Diod. V, 72.). In dem :geottens 
“reichen Treta lebte: ſelbſt jene hohe: Götterfamilie nur troglodytiſch in 
Höhlen und Felſenſchluchten. In: einer. joihen Höhle wurde: elbſt 
Zeus geboren und-aufgefäugt ; in Hoͤhlen zeugte auch Here ihre Kin« 
ber, und fie- waren die Ammenfiuben der Vorwelt. So die Grotts 
in Greta Odyss. XIX, 188, die Straße. X. p. 730 Eileithyias eis 
ligthum nennt, und in der man fie verehrte. Won nun an erſcheint 
bie Geburtshelfende Goͤttin immer im Gefolge ihrer Mutter: Gig 
wur endet oder verweigert den Deiftand hrer - Tochter. Sie ifl 
nach einer noch einfachern Darjielfung felbit die ans Licht bringende 
Helferin, die guͤtige, belebende Lucina Ovid. Fast. 2, 449.“. (Auch. 
die Juno zu Argos, die Altefte neben der zu Samos, hieß Eileithyia 
Hesych.), : . Ä Zr 
Von Medien Her über die Aftatiichen Kuͤſten des ſchwarzen 
Meeres herab hatte. fich ichon fehr früh der Dienft einer Göttin ſelbſt 
in KRleinafien verbreitet, die man ale Spmbol der gebärenden und 
allernährenden Kraft in der Natur anſah. Der Mond it ihr Sinn⸗ 
bild am. Himmel, denn er empfängt die Sonnenftrahlen, und fördert 
bie Erzeugung und das Wahsshum auf Erden. Die Kuh it ihr 
finnlichftes, gemeinfaßlichſtes Gegenbild auf der Eide. In Scythien 
wurde fie die Stiergottin,, die Tauriſche; in Kleinafien, wo ſie 
ſich fogleih mit dem Dienfte der Phrygiſchen Cybele verband, bie 
große Mutter niit den vielen Bruͤſten. Ihr Hauptiig war Epheſus. 
Mit dem fpätern Dienfte bes cretiichen Zwillingspaares, der Kinder 
der Leto, virmifcht, wurde die Artemis der Griechen, die Diana der 
Mömer daraus Doc gerade die Einführung des neuen Dienftes 
des Apollo und der Diana fand an der Küjte von Kleinajien bei den 
Prieſtern der aͤltern Boteheiten, der Olyn pier, den hartnaͤckigſten 
Widerſtand. Eine Prieſtercolonie der neuen Götter aus Lps 
eien, Wwoher Leto mit ihren Zwillingen an die Joniſche Kuͤſte kam,) 
unter dem Namen Dien, ftiftete auf Delos, dem wohlgelegenen Mits 
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ulpunkte der griechiſchen Inſelgruppen, die Geburtsſeier der neuen 
Goͤtter in mimiſchen Taͤnzen und Hymnen! Die Drangſale, die 
der neuen Religion des heiligen Zwillingspaares ſo eben begegnet wa⸗ 
ren, wurden hier durch die Irrſale der kreiſenden Leto vorgeſtellt. 
Endlich findet ſie auf Delos eine ruhige Geburtsſtaͤtte. Aber nicht 
der Here Tochter, als Geburtshelferin, denn dieſe ward von ihrer ei⸗ 
frfüchtigen Mutter zuruͤckzehalten, ſoudern eine hilfreiche Hyperbo⸗ 
reerin leiſtete der Gebaͤrenden Beiſtand. Dies iſt die Eilleithyia 
Olens, deren Wohlthat eine beſonders ven ihm verſertigte Hymne 
verkuͤndete. 
: . Ben den Hyperboreern (den Kuͤſtenbewohnern des ſchwar⸗ 
gen Meeres) Lam bie uralte Verehrung der großen Göttin mit den 
vielen Brüften über Kleinafien, Hyperboreiſche Mädchen, Amazo⸗ 
nen, ftanden In ihrem Dienite zu Ephefus. Die Hyperboreerin iſt 
alſo feine andere, als die große Geburtsgoͤttin ſelbſt, die nachmalige 
Diana von Ephefus. Auch fie ift die lichebringende Lucina im Him⸗ 
mel und auf Erden. 
Wenn Paujanias IX, 27 anführt: Dien nenne die Eileichyia, 
in dem Hymnus anf fie, die Mutter des Eros, fo it Eros hier im 
tesmogonifchen Sinne der Orphiker, der Erfigeborne der Natur, der 
alles Lebendige in ihr erzeugt, ordnet und verbindet, und Eileithyia 
wäre alio dem alten Hymnenſaͤnger foviel als die große Mutter 
gewefen. Aber eben diefer Dien hatte dieſe auıh die gute Spins 
nerin :(suAssor) genannt, fie aljo für einerlei mit der Schickſalsgoͤt⸗ 
tin und Älter. ale Krenos gehalten, Pausan, VII, 21, woraus jich 
erklären läßt, warum Pindar die Eileithyin mit den Darren verbin- 
det. Vergl. Ol. VI, 72. Nem. VII, ı. Eurip, Iphig. in Taur. 
205. und Plato Sympos. in der Rede der Diotima, und warnm Die 
Braut vor der Hochzeit der Juno der Diana (die fpätere Artemis 
an die Stelle der früheren Eileithyia) und den Parren opferte. — 
Wenn aber in der jpäteren Zeit die jungfräuliche Diana Artemis) 
nach einer allgemein aufgenommenen Verwechfelung derjelben mit der 
alten ehrwuͤrdigen Mutter und Hebamme der Lebendigen zu Ephefug, 
unſchicklich genug zur Geburtshelferin und als Lucina, Phosphoros, 
verehrt wurde, fo erbielt fi) doc noch die Sage, Diana fey früher 
im Ortygia (am Fluffe Kenchreos unweit Ephefus, von wo aus der 
Name Ortygia auch nach Delos und auf mehrere Pläge und Inſeln 
verpflangt wurde), Apollon in Delos geboren, fo wie man aud) die 
Goͤttin von Ephefus als erftgeborne, Ältere Schweiter Apollos bes 
trachtete, und lange nachher erſt Delos in den Alleinbeſitz fam, die 
muͤtterliche Inſel beider Kinder Letos zu feyn. Auf jene Altefte Hy⸗ 
perboreifche Eileithyia deutet auch die Fabel Apollodor. I, 4, ı. daß 
Artemis zuerft dem Schooße ber Leto entfprungen fey, und fogleich 
auch der noch immer Ereifenden Mutter Hilfe geleitet habe; eben das 
bin gehört auch das, was Callimachus, 24 fingt: ihre Geburt verur: 
fahte der Mutter keine Schmerzen. Darum erhält fie von den Par⸗ 
ein das Sefchäft, die Helferin der Sehärenden zu fen. ©. Crev⸗ 
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ger Symbol. IE p: rı3 fgg. ate Aufl, wo fich bein Bisher Ge⸗ 
fagten ganz entſprechende Ideen fehr ſchoͤn entwicelt finden. 

Homer feheine zwar als Jonier nur die Eileithyia der Here ges 
anne zu haben ; indeß ift doc) das Bild von dem Gecchoß Eileichyias, 
womit Die Göttin die Gebärerinnen durchbohrt, vor einem Büldiwerk 
oder einer Vorſtellung entiehnt, welche uns mehr auf die fernher 
ereffende Hecate oder die gewaltige Afiatiiche Göttin, deren Dienſt 
fih fpäter in Epheſus concentrirte, zuruͤckfuͤhrt. Auch Eileithyia 
wurde (beim Pauſanias VU, 23) mit Fackeln und andern drohenden 
Werkzeugen in den Händen abgebildet, und die fchon im Homer heres 
ſchende Vorfiellungsart, daB Diana die Frauen mit Pfeilen todte, 
entwickelt fich leichter aus jenem Büde der mit verderblichem Geſchoß 
geräfteten Eileithyia, -als aus ber Deutung des Mondeinflufles auf 
die Geſundheit der Weiber. Denn fo wie jeder heftige Schmerz ein 
Anfichtbarer. Pfeil der zürnenden Gottheit, fo ift der fhneidende Ge⸗ 
burtsſchmerz ein Pfeil der Eileithyia. Da diefe nun mit der ephefls 
fhen Göttin oder der Hecate eins ift, und diefe mit der. Diana 
oder fpäteren Jagdgoͤttin wieder allgemein verwechfelt wird: fo fchreibt 
man nun auch ihre Pfeile zu, womit fie vorzüglich die ſchwangeren 
Maͤdchen, die ihre Jungfrauſchaft nicht bewahrt haben, toͤdtet. Da⸗ 
her fuͤrchten auch eigentlich nur die jungen Weiber, die zum erſten 
Mal gebaͤren, ihren Zorn. Theocer. 27, 28. Menander b. Schol, 
Theoer. 2, 66.. Diefe ‘Pfeile legt die in Geburtsnoͤthen hilfreich her⸗ 
beieilende Jägerin Diana noch bei Ipdteren Epigrammendichtern der 
Griechen vorher wohlbedächtig in den Schooß der fie begleitenden 
Nymphen, weil die Eichmerzenbefänftigende nicht mit Pfeilen erfcheis 
nen darf. In der Homerifchen. Darftellung diefer Geburtshelferin 
verdient ein Umſtand nod) befondere Aufmerkfamkeit. Während naͤm⸗ 
Lich ſonſt aͤberall nur von Einer Eileithyia die Rede ift, werden 11. XI, 
269, wo bei Dichter die heftigen Schmerzen einer eben empfangenen 
Bunde des Menelaus mit den Geburtsſchmerzen vergleiht, mehrere 
als Töchter der Juno erwähnt, fo daß wir anzunehmen gezwungen 
find , daß entweder diefe Stelle anders woher in die Homerifchen Ge⸗ 
fange fam (wie Boͤt tiger hierbei an verfchiedene Urheber der vers 
fehiedenen Stellen denkt), oder der Sänger ſchon niehrere Eileithyien 
gekannt habe. Und diefer letzten Meinung tritt Kanne p. 191. 
bei. „Nicht Eine, fagt er, fondern viele Gehilfinnen forderte das uns 
fprüngliche Amt der Here (Yung) als der Vorfteherin der Ehe und 
Seburtshelferin *), da mehrere Kreifende zu einer Stunde um 

ven Beiftand flehen fonnten. Wo aber Homer nur Eine nennt (Il. 
I, 187. Odyss. XIX, 188.), da thut er es als Dichter, wie er 
bald nur Eine Moira, Eine Erinnys oder Muſe, bald mehrere nennt, 
oder es ift von einer beffimmten Geburt die Rede, wie Il. XVI, 167. 


*) Diefes Amt mochte ihe wohl bie Dichttunſt genommen haben, als 
fie für die genauer beſtimmten Beziehungen der Gotter zu den 
Menfhen untergeordnete Gottheiten febte, 
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KIN, 108: "Bsrfiger Meint, daß es anfänglich (wie jivei Chari⸗ 


. 


ten und zwei Horen im 'Dienfte der Here) auch wohl nur zwei Eilei? 
chyien, eine günfttge "Enihvsaudın, bie Loͤſende (Hesych.) auch 
’Hruösn, die Befänftigende (Analect.2, 143, ı3. Jacobs Anim- 
ady. 3, 389.) und eine ungünftige gegeben, in der Folge aber ſich 
chre Zahl, wie bei den Grazien und Koren wahrſcheinlich auf drei vers 
Meet, und es dann wohl zwei gute'gegeben habe. Muratori Insor. 
38, 5. 


(Wo die fpätern Griechen Aorsmdrs in der Mehrzahl feks . 


ten, fagten die Römer Junones) Man nannte fie fpäter Sener 
tyifides, Geburtsgöttinnen (Pausan. ], ı, 4. Alciphr. 3, 2.), 
und dabei kann gar wohl auch die Vorftellung Statt gefunden Haben, daß 
Biefe Eileithyien aus abweichenden Mythen entfprungen und aus vers 
ſchledenen Gegenden zufammengetommen wären. i 
Be Eileithyia nicht erfchien, vang die Kreifende vergeblich 
mit den Geburtsſchmerzen. So bei Leto, bei Alemena. Vergl. An- 
ton. Liberal. 29. und Ovid. Metamorph. H. 145. Aus der letzte⸗ 
Fen- Stelle fehen wir zugleich, welch” einen Zauber Eileithyia durch 
übereinandergefchlagene Kniee und in einander gefaltete Haͤnde übte. 
Denn neben Schwangeren zu fisen und die Finger wechfelfeitig in eins 
ander zu fügen, ift ein Zauber. Dies foll zuerft bei der Niederkunft 
Alemenas mie Herkulesſich offenbaret haben. Noch größerer Zauber 
aber war es, wenn bie gefalteten Hände um ein oder beide Kniee ges 
ſchlungen, oder wenn cin Bein uͤber das andere gefehlagen wurde, fü 
daß Knie auf Knie zu Ilegen Fam. | 
"Da aber .die-Eileithyia nicht bloß den Sebärenden beiſtand und 
die Kinder zur Welt forderte, fondern auch die Wehen felbft in Bit: 
tern Pfeilen fendete, I. XI, 269. fo heißt fie uoyooroxo; (die ſchwer 
Gebaͤrende d. i. die Geburt nicht ohne Anftvengung Sördernde; aber 
fie iſt auch die wohlthaͤtig Helfende, die Sanfte, noauuigrıs bei Pindar. 
Andere Beiwoͤrter der Dichter find Avoilavos, die Gürtellöfende, 
Püopogog, Lucina, die Lichttragende; roodvoum, bie vor der Thär 
Stehende (Orpb. Hymn. I. 4. 12.) und alfo mit Hilfe nahe Göttin 
axvroxos, die fchnelle Geburt Befördernde, u. ſ. w. | 
Wenn fchon die fpätern Griechen jene frühefte Eileithyia mit der 
Diana (in wie fern nämlich, diefe als Miondgättin befondern Einfluß 
auf die Geburten zu haben fchien, vergl. Plutarch. Sympos. III. p. 
659. T. II. Cic. de Nat. Deor. II, 27.) zufammengefchmolgen hat: 
ten (Plat. Theaetet. p. 110. F. Calliwach. H. in Dian. 20 sggq. 
vergl. Plutarch, Sympos. III. p. 658 T. II. Dionys. Halicarn. 
Antign. 1V, 12; fo war dies noch mehr der Fall bei den Römern, . bei 
welchen Diana als die Vorfteherin der Geburten gemeiniglich Luci- 
na *) und mit den Beiwoͤrtern Jucifera, opifera, opigena, ferner 


*) Man leitet diefes Wort verſchieden ab; vom Lichte, weil fie den 
Sebornen Licht (lucem) gab Marc. Capella in Phil. ı. 2. vom 
Monde (Luna von lucere), weil Luna mit Lucina eine fey, Cic. 
de Nat, D. 11,27. Dagegen aber behauptet Kanne p- 107 fg- daß 
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auch Tiytkyia, Ganitalis (Horat. Carm. Saec. 15-16. vers 
Od. Hl. 22, 2 f3. ) genannt wurde. Aus einer fonderbaren Verwechz 
lung, die aber ungtreitig in der .älteren griechiſchen Borftellung dep _. 
Juno ihren Grund date, bieß jene Ilithyia aud Juno Lucia _ 
Aon go6P0Ro5) ionys. Halicaruass. Autiqu. IV, 15. one ui _ 
man noͤthig hatte, an eine ‚andere Göttin, als an die Diana zu dee _ 
fen, wie dies .wenigftens aus Catull. 34, 15 — ı6 und dazu Di — 
eing, Has wüd, Nach dreimaligem Rufen hörte ‘fie und rettete. 
Horat. Ill, 22, 3._ Man bereitete ihr bein Anfang der Wehen, ing 
fie einzuladen, ein Lager im Atrium, im Familienſaale. &. Voß 
VirgiL Eclog. IV, 635. — In Griedjenland, namentlich gg 
Sparta, Meyara, Athen (Pausan. l, 18. 44. III, 17.) Aegiumy ‘ 
Puusan. VII. 23. u. |. m. waren ber Eileithyia Tempel. und Altäve „ 
exrishtet, fo wie in Rom in der fünften Region ein ihre geweihten, 
Tempel jiand. Meurs. de Puerperio c. ı. Vergl. über den gam 
zen Veythus Boͤttigers Ilithyia oder die Hexre. 4; 
ILLYRIVS, 3, der Sohn des Cadmus und der Harmonia, dem 
fie erſt in Illhrien erzeugten. Apollod. II, 5, 4. ah 
. ILTIONOMVS, ;, einer von den fünfzig Söhnen bes Aeghptr 
Byz. f. ı 70. 
‚.. ILVS, i, gr. "/Aos, ov, 1) des Dardanus und der Batin Sohn, 
&r ſtarb ohne Kinder und hinterließ: fein Reich dem Erichthenius, 
Apollod. Ill, 12,2. er 
2) der Sohn des Tros und der Callirrhoe, einer Tochter des Fluf- 
fes,Scamander. Er fand fih zu Priapus in Myſien Sei gewillen 
Gnielen ein, die der dortige König gab, und hielt fich fo tapfer, daß 
er funfzig Sklaven und funfzig Sklavinnen zum Preife erhielt. Dies - 
fen fügte der König, nach dem Orakel des Apollo Priapaus, noch eine 
Kuh bei, mit dem Befehle, Ilus folle da eine Stadt erbauen, wo ſich 
die Kuh lagern wurde. Die Kuh, ıhat.diefes am Grabe der Ate, und 
ter erbauete Slus die Stadt Slium. Apollod. IH. 12, 3. Schol. 
ycophr. 29. Als die Stadt vollendet war, rufte Ilus den Jupiter 
an, er möchte ihm an einem Zeichen merken laffen, daß der Dau ihm 
angenehm gewefen fey. Am Morgen darauf fand er vor feinem Zelte 
das Palladium S. diefes. Er bauete nun der Palas einen 
Tempel und fegte diefes Bild dahin. Apollod. a, O. Sohol. Ly- 
cophr. 355. Ilus fegte den Krieg, den fein Water mit dem Tan⸗ 
talus über den Raub des Ganymedes angefangen hatte, fort und 
zwang endlich den Sohn dieſes Tantalus, Pelops, fein Reich zu 
verlaſſen. Paus. I. 22. Beine Gemahlin war Eurydice, bie 





Diana nicht als Selene (Mondgöttin) Puspogos geheißen, und 
dieſes Beiwort der Gileithyia zugetheilt, fondern vielmehr erſt 
von diefer bekommen habe, von den naͤchtiichen Beſuchen der Weh⸗ 
mutter mit Laternen. aus d.nen die Kunft Faceln machte; wenn 
nicht vielmehr die Sadeltragende Diana aus dem Arcadiſchen 
Eultus der Eeres herkam, in welhem fie ale Fadelträgerin, gang 
andere Bedeutung, hatte, Spanheim zu Callim,. Fymn. im Dıan, 
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auch Ilytkyis, Genitalis (Horat. Carm. Saec: 15-—ı6. vers 
Od. Ill. a2, 2. f3.) genannt wurde. Aus einer fonderbaren Verwech⸗ 
felung, die.aber untreitig in der ‚Älteren griechiſchen Vorſtellung bee 
uno ihren Grund hatte, hieß jene Ilithyia aud) Juno Lucin 
Crien gusgpogos) Diunys. Halicaruass. Autiqu. IV, 15. ohne t 
man nöthig hatte, an eine ‚andere Göttin, als an die Diana zu dem 
fen, wie dies wenigfiens aus Catull. 54, 15 — ı6 und dazu D. 
eing, Har wird. Nach dreimaligem Rufen hörte fie und rettete. 
Horat. Ill, 23, 3. Dian bereitete ihr beim Anfang der Wehen, ung 
fie einzuladen, ein Lager im Atrium, im Familienfanle.. &. Voß gm 
Virgil Eclog, IV, 65. — Sn Griechenland, namentlich zu 
Sparta, Meyara, Athen (Pausan. 1, 18. 44. Il, 17.) Aegiump 
Pausan. VII, 23. u. ſ. m. waren ber Eileithyia Tempel und Altäre 
errichtet, fo wie in Rom in ber fünften Region ein ihr gemweihter. 
Temrel jiand. Meura. de Puerperio c. ı. Vergl. über den gan. 
zen Veythus Boͤttigers Ilithyia oder die Here. F 
ILLYRIVS, 3, der Sohn des Cabdmus und der Harmonia, dem 
fie erſt in Sllyrien erzeugten. Apollod. III, 5, 4. F 
4 ILTONOMVS, ;, einer yon den fünfzig Söhnen bes Aegyptus. 
yg. 1. 170. 2 
‚  ILVS, i, gr. "/Aos, ov, 1) bes Dardanus und der Batia Sohn. 
Er farb ohne Kinder und hinterließ fein Reich dem Erichthonius, 
Apollod. Ill, 12,2. n 
2) der Sohn des Tros und der Callirrhoe, einer Tochter des Fluſ⸗ 
ſes / Scamander. Er fand fih zu Priapus in Myſien bei gewiſſen 
Epielen ein, die der dortige König gab, und hielt fich fo tapfer, daß 
er funfzig Sklaven und funfzig Sklavinnen zum Preife erhielt. Dies 
fen fügte der König, nach dem Orakel des Apollo Priapaus, noch eine 
Kuh bei, mit dem Befehle, Ilus folle da eine Stadt erbauen, wo fi 
die Kuh lagern würde. Die Kuh that.diefes am Grabe der Ate, und 
ter erbauete Slus die Stadt Slium. Apollod. Ill. ı2, 5. Schol. 
ycophr. 29. Als die Stadt vollendet war, rufte Ilus den Jupiter 
an, er möchte ihm an einem Zeichen merken laffen, daß der Bau ihm 
angenehm gewefen fey. Am Morgen darauf fand er vor jeinem Zelte 
das Palladium S. diefes. Er bauete nun der Pallas einen 
Tempel und feßte diefes Bild dahin. Apollod. a. O. Sohol. Ly- 
cophr. 355. Ilus fegte den Krieg, den fein Vater mit dem Tans 
talus über den Raub bes Ganymedes angefangen hatte, fort und 
zwang endlich den Sohn dieſes Tantalus, Pelops, fein Neih zu 
verlajen. Paus. I. 22, Beine Gemahlin war Eurpdice, bie 





Diana niht als Selene (Mondgöttin) Puepogos geheißen, und 
dieſes Beiwort der Eileithyia zugetheilt, fondern vielmehr erſt 
von diefer bekommen habe, von den nachtlihen Beſuchen ber Wehe 
mutter mit Laternen. aus d.nen die Kunft Zadeln machte; wenn 
nicht vielmehr die Fadeltragende Diana aus dem Arcadiſchen 
Eultus der Ceres herkam, in welhem fie als Fadelträgerin, ganz 
eubere Bedeutung, hatte, Spanheim zu Callim. Hymu. in Dıan, 
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INFERNVS, ;, eben das, was Tartarus, f. diefen. 

INGENICVLA, ae, gr. ’Fv yoram, ein Beiname der Ili⸗ 
thyia, unter dem fie zu Tegeain Arkadien einen Tempel hatte. Als 
Aleus feine ſchwangere Tochter Auge dem Nauplius übergab, fiel fie 
an diefem Orte auf die Kniee und gebar. Paus. VIII, 48. 

INGENICVLYVS, ö, ar. ’Fv yoraoı, das Sternbild, darunter 
man ſich einen Wann, der auf dem Knie fist, denkt. Nach Era- 
tostlı. 4. Herkules im Kampfe mit dem heſperiſchen Drachen. Nach 
Hyg. Astr. Il, 6. entweder Creteus, Lycaons Sohn, der feiner 
Tochter, der Calliſto, Verwandlung in einen Bär beflagt; oder Thes 
fus, der den Stein aufhcht, darımter Aegeus die Dinge verborgen 
Batte, an denen er ihn für feinen Sohn erkennen wollte; oder Thas 
myris, der die Mufen um die Wiedergabe feines Geſichts anfleht; 
oder Orpheus, den Die Thracierinnen zerreißen; ober Ixion im Tar⸗ 
taruss oder Herkules im Kampfe mit den liguſtiſchen Rieſen. Alle 
diefe Deutungen, die ſich ganz allein auf die Bewaffnung der Geſtalt 
mit der Keule gründen, müflen verworfen werden, jobald man bes 
denkt, daß dieſer Menfch, der auf ein Knie hingeworfen erfcheint, 
ehemals nicht bewaffnet und namenlos war. Dies bezeugen Aram 
tus Phaenom. 6+ fgg. Cicero de N. D. Il, 42. Manilius V, 644. 
vergl. Schaubach zu Eratostlı. Catast. 4. Kine ſolche Stellung 
aber iſt die Hierogiyphe des Betenden, Anbetenden, und fo 
bedeutet diefer Namenlofe, der Menfch auf den Knieen, nichts andes 
tes, als den Anbetenden. Der Gegenitand aber, vor dem en anbes 
tet, ift die Leier, wie ihn Aratus immer fannte (Phaenom. 615.). 
Die Leier war in Aegypten das Schriftbild für das Zufammenhalten 
und Bereinigen, fie war Zeichen der Harmonie. Welche andere Hars 
monie fonnte aber hier gemeint feyn, als die große Weltenhars 
monie, nad) welcher alle Himmelskörper ihren Gang leiten? Vor 
diefem Bilde liege der Menfch auf den Knieen in der Geberdung der 
Andacht und Bewunderung. Bergl. Hug, p. 205 fon. 

INO, us, gr. ’Iyo, ovs, die berühmte zweite Gemahlin des 
Athamas, des Cadmus und der Harmonia Tochter. Sie fand bei. 
ihrem Gemahl die Kinder feiner vorigen Gattin, der Nephele, den 
Phrirus und die Helle, und hafte fie Acht ſtiefmuͤtterlich, daß 
fie bei den Tragifern ein deal von einer böfen Stiefmutter 
ward. Eben diefe haben auch ihre Fabel fehr mannigfaltig veraͤn⸗ 
dert. Der gewöhnlichen Erzählung nach haßte die Ino diefe Kinder, 
blos meil fie nicht die Ahrigen waren. Am fie alfo zu Grunde zu. 
tihten, dörrete fie alles Setreide, welches Athamas ausfäete, daß 
Mißwachs entfiand. Da aber Athamas hierüber das Orakel zu Rathe 
309, beſtach fie die Sefandten, daß fie die falfhe Antwort brachten, 
Phrirus und Helle müßten den Göttern geopfert werden, dann würde 
dag Uebel aufhören. Eben bei der Aufopferung aber entführte Nez 
phele ihre Kinder. ©. Phrirns. Aeſchylus hatte einen Athamas, 
Sophocles eine Ino und zwei Theile des Athamas, Euripides einen 
Phrixus und eine Ino hinterlaflen. So war aud) der Phrirus des . 
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von Argos landete, dort. wohl Niederlaffungen roher ımd zerftreueter 
Pelasger fand (Aeschyl. Suppl. 253 sq. Prometlieus 860. Eurip. 
Orest! 952 sq. Dionys. Halicarnass. I, 25.), die er zu vereinis 
gen fuchte, und den vornehmften Fluß, mo diefe Vereinigung Statt 
finden follte, nach fidy Benannte. Pausan. Il, 15. Apollod. Il, 1, 
2. Er wäre jonady der Stammpater der dlteftien Argolifhen Ks 
nige, und, da man gewohnt war, in der mythiſchen Sprache die 
Flüffe zu Vätern, Müttern und Scweftern einheimiſcher Helden, 
und in der hiſtoriſtrenden Mythe zu wirklichen Königen zu machen, 
fo möchte dieſes Werarlaffung geweſen feyn, den Fluß Inachus fpärer 
sum Flußgott. und erſten Heros des Landes umzufhaffen, und fo 
mit jenem Anführer der Kolonie zu verwechfeln. Er zeugte mit der 
Deeanide Melia (Schol. Eurip, Orest. 930, der fein Geſchlecht am 
sollitändiäften angibt, Schol. 1. I, 30. Schol. Lyg, 177.), oder wie 
Hyg- f..145 fie nennt, mit Der Dreanide Arrbia den Phoroneus, 
der nad) dem Zeugnifle bes Paufanias a. a, DO. zuerſt die bis dahin 
zerftreut und ijolirt lebenden Dienfchen verfammelte- und entwilderte, 
und den Aegialens. Dod wegen dieſes legtern ift die Fabel, 
da die Sicyonier ein eigenes Mythengeſchlecht harten, Widerfprüchen 
unterworfen. S. Paus. 11,5. Auch Jo wird für feine Tochter ges 
halten. Doch f. diefe. &o auch Argus Panoptes (doch f. Heyne 
zu Apollod. p. 95.) . Won ihm ift nichts fo merkwürdig, als daB er 
zwiichen der uno und dem Meptun zum Schiedsrichter „erwwählt 
wurde, da fie ji beide um den Beſitz von Argos ſtritten. Inachus 
entfchied für die erftere. Da ſchickte Neptun eine Trockenheit, daß 
alle Fluͤſſe austrocfneten, und erhielt darauf gleihe Werchrung. 
Pausan. II, 15. Dies war vielleicht der Streit wegen des Cultus 
der Juno und des Meptun, die ſich endlich beide in ihren Rechten 
behaupteten. Paus. II, ı5. 

INCESTVS, us, nad, Hygin. praef. p. ı. des Aethers und 
der Erde Sohn. 

INDEX, icis, ein Beiname des Herkules, da er im Traume einen 
Tempelraub entdeckte. Cic. de div. 1, 25. f. Hercules. 

INDIGES, zis. und in ber mehrern zahl INDIGETES, um, 
sr. Fyxoᷣotot, oY, hießen vergötterte Borfahren, vielleiht 
foviel als i indigenae, im Lande geborene, eingeborene, 3. B. as 
nus, Pieus, Faunus (indigena Virg. Aen. VI, 314.), Aeneas, 
der ohne Namen als eingeborner Gott, Jupiter Indiges (Aen. XII, 
794. Liv. I, 2.) Romulus, derjals Quirinus, Lanzener (Virg. 
Georg. IL, 27,) verehrt ward; ferner Evander , fogar auch Herkus 
les, Bacchus, Eaftor und Pollur ja die ſpaͤter geheiligten Tyran⸗ 
nen zaͤhlt Arnobius J. p. 39. zu den Indigeten. Die Indigetes 
konnten alfo auch patrii heißen, aber nicht alle patrii waren indi- 
getes. ©. Voß zu Virgil. Georg. I, 495. Vergl. aud) Heyne, 
Andere leiten das Wort von dem alten Indigeto, anrufen, ab, 

INDVS, ;, der befannte Fluß. Hyg. praef. ſtellt on unter. 
ben Söhnen. des. Pontus und der Thalaſſa auf. 
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INFERNVS, ;, eben das, was Tartarus, f. dieſen. 

INGENICVLA, ae, gr.’Fv yoram, ein Beiname der Ili⸗ 
thyia, unter dem fie zu Tegea in Arkadien einen Tempel hatte. Als 
Aleus feine ſchwangere Tochter Auge dem Nauplius übergab, fiel fie 
an diefem Orte auf die Kniee und gebar. Paus. VII, 48. 

INGENICVLYVS, ;, gr. Ny yoraoı, das Sternbild, darunter 
man fich einen Mann, der auf dem Knie fist, denft. Nach Era- 
tosth. 4. Herkules im Kampfe mit dem hejperiihen Dradyen. Nach 
Hyg. Astr. II, 6. entweder Creteus, Lycaons Sohn, der feiner 
Tochter, der Calliſto, Verwandlung in einen Bär beklagt; oder The⸗ 
ſeus, der den Stein aufhebt, darunter Aegeus die Dinge verborgen 
Batte, an denen er ihn für feinen Sohn erkennen wollte; oder Tha⸗ 
myris, der die Mufen um die Wiedergabe feines Gefihts anfleht; 
oder Orpheus, den die Thracierinnen zerreißen; oder Ixion im Tars 
tarus; oder Serfules im Kampfe mit den liguſtiſchen Rieſen. Alle 
diefe Deutungen, die fich ganz allein auf die Bewaffnung der Geſtalt 

' mit der Keule gründen, müflen verworfen werden, fobald man bes 
denkt, daß dieſer Menfch, der auf ein Knie hingeworfen erfcheint, 
ehemals nicht bewaffnet und namenlos war. Dies bezeugen Ara 
tus Phaenom. 6-+ fgg. Cicero de N. D. Il, 42. Manilius V, 644. 
vers. Schaubach zu Eratostlı. Catast, 4. Kine foldhe Stellung. 
aber ift die Hierogiyphe des Betenden, Anbetenden, und fo 
bedeutet diefer Namenlofe, der Menfd) auf den Knieen, nichts andes 

168, als den Anbetenden. Der Gegenitand aber, vor dem er anbes 

| tet, ift die Leier, wie ihn Aratus immer kannte (Phaenom. 615.). 

Die keier war in Aegypten das Schriftbild für das Zufammenhalten 

: und Vereinigen, fie war Zeichen der Harmonie. Welche andere Hars 

monie fonnte aber hier gemeint feyn, als die große Weltenhar⸗ 

monie, nach welcher alle Himmelskörper ihren Gang leiten? Vor 
dieſem Bilde liegt der Menfch auf den Knieen in der Geberdung der 
Andahr und Bewunderung. Vergl. Hug, p. 205 füg. 

INO, us, gr. Trò, ovs, die berühmte zweite Gemahlin des 
Athamas, des Cadmus und der Harmonia Tochter. Sie fand bei. 
ihrem Gemahl die Kinder feiner vorigen Gattin, der Mephele, dem 
Phrirus und die Helle, und haßte fie Acht ftiefmürterlih, daß 
fie bei den Tragifern ein deal von einer böfen Stiefmutter 
ward. Eben diefe haben auch ihre Fabel fehr mannigfaltig verän- 
dert. Der gewöhnlichen Erzählung nach haßte die Ino diefe Kinder, 
bles weil fie nicht die Shrigen waren. Um fie aljo zu Grunde zw. 
rihten, dörrete fie alles Getreide, welches Athamas ausfäete, daß 
Mißwachs entftand. Da aber Athamas hierüber das Drafel zu Rathe 
309, beſtach fie die Geſandten, daß fie die falſche Antwort brachten, 
Phrirus und Helle müßten den Gittern geopfert werden, dann würde 
das Uebel aufhören. Eben bei der Aufopferung aber entführte es 
phele ihre Kinder. ©. Phrixus. Aeſchylus hatte einen Athamas, 
Sophocles eine Ino und zwei Theile des Athamas, Euripides einen 
Phrirus und eine Ino hinterlaſſen. So war auch der Phrixus des 
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Achaͤus bekannt. Won ber Sophocleiſchen Kabel liefert Schol. Nuh. 
Arist. 258 den Inhalt. Die uͤbrigen fcheinen dem Inhalte nach in 
den fünf erften Fabeln des Hyins aufgeficht zu fern. Des Pheres 
cydes Erzählung, die weit einfacher iſt, liefert Schol. Pind. P. 4, 
288. ©. überhaupt Apollod. I, y, 1. Doch Ino wurde noch einer 
andern Begebenheit wegen berühmter. Merkur brachte den jungen 
Bachus und gab ihr denfrIben zu erziehen. Dies entflammte die 
Rache der Juno. Deswegen machte fie den Athamas rafend. In 
der Raferei crihoß er feinen älteften, mit der Ino erzeugten Sohn 
Learchus, den er für ein Reh anſah, und verfolgte die Ino, die 
den zweiten, Melicertes genannt, auf den Armen trug. Si 
zu retten, flürzte fie fich endlid, auf dem Iſthmus von dem Felfen 
Molımis, einem Theil der feironidiichen, ins Wieer. Hier wurde fie ' 
und ihr Sohn unter den Namen Leucotbea und Palaͤmon (bei 
den Römern Albunea und. Portumnus) unter die Seegoͤtter aufgen 
‚nommen, und dem letztern zu Ehren die iſthmiſchen Spiele gefeiert, 
cf. Apoliod. I, 9,2. Schol. Lyc. 107. Pind. arg. Istlım. Apol« 
ion. Ill, 1239. Paus. I, am Ende, Hyg. f. ı. Andere dichteten, 
Athamas, der ihre Untreue gegen den Phrirus erfahren, habe fie toͤd⸗ 
ten wollen ; fie fen aber von ihrem Zoglinge entriffen worden, — 
Schon Homer kennt die Ino, oder, wie er ſie abmechfelnd nennt, die 
Leucothea als Meeresgörttin. Sie erbarmt ſich des Ulyſſes, als 
er bei Phäarien in Gerade üt in einem Sturme umzufonımen, raͤth 
ihm das Schiff zu verlafen und durch Schwimmen ſich zu retten, und 
gibt ihm eine Binde, die er dabei um die Bruſt winden fol. Od. V, 
333 — 353. So ſchildert fie auch die Orphifche ihr gewidmete 7öfte 

ymne als eine Retterin der Seefahrenden in Stürmen. cf. Pind. 

. U, 51. Pyth. Xl, 3. &ie hatte unter beiden Namen viele 
Tempel. cf. Paus. IV, 34%. Unftreitig war Ino in aller diefer Be» 
trachtung nur ein Dichterbild. Man kann fid) die- Sache fo erflds 
ven. Cadmus, ein Ph’nicier, brachte nach Theben den Dienit von 
zwei Mieeresgöttern, die etwa Melcart und Ino bießen, und der 
Sage nad din Schiffbrüchigen beijtehen follten. Dieje Sage konnte 
ſich in Böotien, wo man feine Schifffahrt hatte, num dunkel erhals 
sen. Bald ward fie in die Samiliengefchichte des Cadmus verfloch⸗ 
ten, befonders da, wie es ſcheint, Cabmus den Sortheiten griechifche 
Dramen, Leucothea und Palaͤnon, gegeben hatte. Was war nun na 
türlicher, als dies, daß, als dieje Gottheiten in Griechenland befann- 
ter wurden, man ihren Uriprung auf den erſten, der fie befannt 
machte, den Cadmus und feine Kamilie, bezog. Dichter benugten dies 
und verflochten die Ino in die Geſchichte des Backhus und Athamas. 
— Da mar aber anfing, die lateinischen Mythen mit den griechifchen 
zu verwechjeln, ward Ino wicder mit einer andern lateiniſchen Goͤttin, 
wie ihr Sohn mit einem uriprünglich lateiniſchen Secgotte vermifcht. 
Albunea hatte in italien eine uralte Religion. Yan erkannte fie 
für eine der Siöy!len, 'Libull II, 5. 69. Lactant. I, 6, alfo für eine 
der wahrjagenden Gottheiten, deren Dain eine fchiwefeldampfende, 
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as iſt nach. den Glauben der Alten, weiſſagende Quelle hatte Aus 
jer ihr verehrten die italienifchen Seeländer eine andere Göttin, die 
Natuta oder Morgengöttin, als eine wahrſagende Gottheit, da 
zaͤmlich auch die Morgenräthe etwas Prophetifches an fid, hat, und 
B. Degen oder Wind verfündige. Albunea und Matuta wurden 
am file eins gehalten und beide mit der Leucothea feierlichft verehrer. 
Ovid. Fast. VI, 545. Cic. de N. D. UL, 19. Matıta oder 
Albımea: hatte in Rom in der Sten Region einen Tempel, den Ser: 
blus Tullius zuerft anlegte, und Camillus nach ber Eroberung vort 
ji erneuerte, Liv. V, 19, und ihr Sahresfeft unter dem Namen 
lia fiel auf den 10. Junius. Webrigens hatte der Dienft der 
Leucothea ſowohl als Matuta das Eigene, daß keine leibeigenen und 
auslaͤndiſchen Perfonen dabei gegenwärtig feyn durften. Daher ftanb 
zu Chaͤronea in Boͤotien bei dem Sottesdienfte im Tempel der Leuco⸗ 
thea der Küfter mit einer Peitſche vor der Thür und rufte aus: daß 
fein Knecht, feine Magd, fein Aetoliee und Feine Aetolierin ſich es 
unterfteben folle in den Tempel zu tommen, Plut. Quaest. Rom. 
16. Und ſo durfte auch bei dem Dienfte der Matuta zu Nom fi 
feine Magd in den Tempel wagen, außer eine einzige, die aber von 
den anwefenden Frauen Ohrfeigen befam. Dies, fagt man, fchrieb 
Ah daher, .speil der Sno Magd Antiphera, eine Aetolierin, es 
beinlih mit dem Athamas hielt und eben darüber Ino wahnfinnig 
warte und im Wahnſinne ſich umbrachte, Plutarch. a. ©. oder weil 
Antiphera es verrieth, daß ihre Frau das Getreide dorrete, Ovid. a. 
D. Priefterfabel, die alte Symbole auszulegen fi) bemähete. Beide 
Schriftſteller berichten uns noch außerdem, daß es bei diefem Gottes: 
dienfte unter den Römifchen Matronen gewoͤhnlich geweſen, daß jede 
nicht für ihre, fondern für ihrer Schwefter Kinder gebeten habe; da 
np nämlich mit dem Bacchus gluͤcklicher als mit Ihren eigenen Kin: 
dern gewefen. ' 
INSITOR, oris, det Sott, der über das Impfen und Pfro⸗ 
pfen nach Serv. zu Virg.. Ge. I, a1. gefegt war. 
INSVLAE BEATORVM, eben fo viel als Elyſium, f. 


dieſes. 

INTEMPERANTIA, ae, des Aethers und der Erde Tochter. 
Hyg. praef. 

INTERCIDONA, oder Intercido, eine Gottheit, die zu dem 
Aberglauben gehörte, der bei den Momifchen Wochenbetterinnen 
berichte. Matı fürchtete nämlich für diefe nichts fo fehr als den 
Sylvanus. Diefen den Eintritt zu verhindern, wurden drei Gotte 
beiten, als Beſchuͤtzerinnen, angefehen. Nämlich nach der Entbin- 
dung gingen drei Perfonen um das Baus her, davon die eine mit eis 
nem Beile in die Thürfchwelle hieb: das follte dieſe Intercido bes 
deuten, Die andere warf einen Stößel, dergleihen man zum Stor 
Ben des Getreides brauchte, dagegen: dies bedeutete den Pilumnus. 


Die dritte kehrte die Thuͤrſchwelie; dies bezug fich auf die Deverra. 
August. C.D. 6, 9, 


Dweiter Theil, € 
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INTERDVCA, ae, ober beſſer Iterduca, ein Beiname 
Suno, der entweder ihren Schus für Reiſende bedeutete, ode 
viel als Domiduca fagte. ©. diefes. 

INTONSVS, i, ge. Axsıgoxoung, ou, der [hönes lan 
Saar führt, ein Beiwort, womit man des Apollo ewige Ju, 
pries. Horaʒ Epod. XV, 9. erklärt es intonsosque agitaret aura 
Pillos. Die alten Tonfores beſchnitten nämlich nicht allein den X 
fondern au das Haar. 

1NVIDIA, ae, der Neid, eine. Tochter des Pallas und 
Styr. Hyg. praef. Ovid. Met. II, 760 liefert eine dichterifche 
ſchreibung von ihm. . 

'VVS, i oder in der Mehrzahl Inui, ein Meittelgefhl 
son WBaldgöttern zwiſchen Baunen und Panen bei den alten | 
jienern. 

IO, us, oder onie, gr.ꝰ Jon, oüg, die berühmte Beiſchlaͤf 
des Jupiter. Ueber ihre Aeltern herrſchten ſchon unter den Alten 
größten Widerfprüche, vergl. van Staver. zu Hyg.f 145. Ihr 
ter wird bald Inachus, bald Argus Panoptes, bald Jaſus, P 
recyd. pag. 17% ed. Sturz. bald Piren geheißen; Apollod. IL 
> 3. fo wie ihre Mutter bald Pitho, Schol. Eurip. Phoen. 11 
bald Iſmene, bald Leucane, bald Argia Hyg. a. O. 
nannt wird *). So ward ungemein fon. Daher verliebte ſich 
piter felbft in fie und machte ihr Anträge, Jo aber floh ihn. J 
ter warf daher einen dichten Nebel über fie oder verwant 
fih in einen &tier, Aesch. Suppl. 301 fg. und mißbrau 
fie auf diefe Art. Juno, melde dies gewahr ward, kam ihrem. 
mahl nach, der denn die Jo ſogleich in eine fhöne weiße Kuh ' 
wandelte. Juno bat ſich liftig diefe Kuh zum Geſchenke aus, 
Zupiter, um Verdacht zu vermeiden, Eonnte fie ihr nicht abfchlag 
Sobald Juno im Befig derſelben war, fete fie den hundertäugi 
Argus zum Wächter derfelben. S. Argus. Diefer Rorı 
sige, von deffen Augen nur allegeit zwei ſchlummerten, führte die $ 





*) &6 wird nad dieſen verfhiedenen Angaben gar nicht une 
ſcheinlich, daß ed mehr ald eine Jo gegeben habe, die -r 
„mit einander verwechfeite. Scaliger zu Euseb. p- > 3. 8 

der in feiner Chronologie d’Herodote 9, 2 fucht dies aus 

den Gründen zu beneifen. Einmal gab es zur Zeit des J 
16 noch Feine Städte der zerſtreut lebenden Pelasger, mit J 
die Phönicler hätten Handel treiben können, wie dies b 

Maube der Jo ber Fall gemwefen feyn fol. Da nun erft Phoron 

die Pelasger fammelte, fo fann doc ſchon desivegen die Jo 

Inacus nicht bie fepn, von welder Herodot fpriht ; aber gneit 

auch deswegen nicht, weil der Wichter Argus Panoptes, der 

in ber fiebenten @eneration vom Inachus abftammte, nicht di 

Jo hätte bewachen fönnen, deren Geihlehteregifter Äpollodor 

angibt? Inachus Phoromens, Niobe, Atgus, Tafus, Agenor, Ar 
Janoptes, Jafus, Io, Man fieht, dab aud) hier mit Argus, ! 
[us vielleicht eine, felung vorging. ' 


\ 
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e Hain bei Mycenaͤ, band fie dafelöft an einen Delbaum und 
ſich felbft auf eine Anhöhe, von der er die Gegend uͤberſeyen 
» Zupiter trug nun dem Merkur auf, die su) dem Argus 
tführen. Diefer, fo lautete wahrfcheinlich die Altefte Erzähr 
füchte anfangs nur die Kuh zu flehlen. Allein Hieras ver 
ihn und nun erfchlug er den Argus mit einem Steine, und trug 
tamen Argiphontes davon. Oo Apollad. I, ı, 2. Ovid: 
1, 624 dagegen ‚erzählt: Merkur machte fich als ein wandern⸗ 
irte zu dem Argus, und fpielte ihm dabei fo lange auf feiner 
vor, bis Argus entfchlummerte, da er ihn mit feiriem- fichelfäre 
ı Schwerte den Kopf abbieb und ihn dann von dem Felſen her⸗ 
ste. Gori gemm. medic. t. 57, 3. und Lippert Taus. I,-802 
ı die antiken Gemmen, die dieſe Sefchichte und die Todesart 
rgus beftätigen. — Juno ſetzte nad) fpäterer Ausſchmuͤckung 
ieten Augen des Argus ihrem Liehlingsvogel, dem Pfau, im 
eif, die Jo aber jagte fie durch Furcht, Hyg. £ 145. oder 
Wahnſinn, wie bei Ovid a. a. D. und: wohl auch beim Aeſchylus, 
r befannten Stelle im Prometheus 643.684 oder burch’eine 
te Bremſe, Diftros (wenn nicht dies ‚griech. Wort, wel⸗ 
uh Wahnfinn bezeichnet, Veranlafleng zu diefem Mißver⸗ 
niß gab) auf dem ganzen Erdboden umher. Sie fam zuerfb 
ionifchen Meer, in welches fie ſprang, Hyg. a. O. cf. Lip« 
I, 50, und ihm von fi) den Namen, gab, of. Aeschyl: Prom, 
dann nach Illyrien. Won da feste fie über den Haͤmus, lief 
Thracien und ſchwamm durch den von: ihr benannten thracis 
Bosporus nach Afien über, und flreifte fo.durch Scythien 
den Caucaſus (cf. Schür Exc, IV, gu Acschyl. Prometh.y 
alle Länder Aſiens, bis fie nach Aegypten kam, wo fie auf. die 
fiel und ihren Verführer um die Befreiung: von ihrem Elende 
Apollod. a, a. O. Hier ftrich fie alſo Iupiter mit der Hand 
den Rücken. Mosch. II, 50. Sie erhielt ihre vorige Geſtalt 
r, gebar den Epaphus, und ward. endlicd) in diefem Lande als 
jottin Iſis verehrt. ch. Schol. Eurip, Phoen. 633. Aeschyl, 
848. Doch ehe fie zu diefer Würde gelansıı, entführte ihe 
Juno durd) die Eureten, welche Iupiter dafür mit dem Bliße 
ag, ihren Sohn. Sie füchte ihn lange vergeblich, bis fie ihm 
h in Syrien wieder fand. Aeschyl..a.9. 810 fegt das By⸗ 
wo diefe Wiederfindung gefhah, an die Grenze von Aethiopien. 
yeurathete darauf den Telegonus, f. diefen, und ward ends 
zoͤttin. — Eine uralte Fabel, die Dichtung und Einmifchung 
fremden Mythologie der Aegypter fehon früh entſtellte. Den 
id derfelben findet Heyne zu Apollod. p. 100 fgg. fehr eins 
end in dem Namen. Joh heißt bei den Aegyptern der Mond, nach 
mski T. A. P. Il. Erklärung ; und Eustath, zu Dionys. Per. 92 
ung, daB die Argiver ihn ehemals eben fo hießen. Daher konnten 
rkadier fih mit Recht Alter nennen, als der Moud (rgoossr- 
I, das ift älter, als feine Verehrung in. Aczo⸗ wor, Dun wie 
2 
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er Teste ihm ſelbſt einen Hinterhalt. Als Bellerophon allen: biefen 
Gefahren glädlid, entging, gab er ihm: feine (von Homer nicht ges. 
nannte) Tochter Philonoe zur Gemahlin, und hinterließ ihm mit 
diefer fein Reid. S. Apolldd. IH, 3, 1. cf. Schol. zu II. a. O. 
Die Tragödie des Sophocles, unter dem Namen Jobates gefchrieben, 
ift verloren gegangen, S. Fabric. B. Gr. 11, ı7, 3. . 


IOBES, etis, ein Sohn des Herkules von der Thefpiade Certhe. 
Apollod. II, 7, 8. | 


IOCASTA, ae, gr. ”Ioxuorn, ms, bie unglädlihe Mutter ımb 
Gemahlin des Dedipus. Homer nennt fie Epicafte Sie 
war die Tochter des Menoͤceus, die Schwefter des Ereon, und die. 
Gemahlin des Lajus. . Apollod. III, 5, 7. Ihre Geſchichte iſt ſehr 
oft auf die Bühne gebracht worden. Daher denn freilich diefe Ges 
ſchichte viele Veränderungen erlebte. Vergl. Hyg. f. 66. 67. Arg. 
Asschyl, S. ad Theb. Diod. V, 64. vorzuͤglich Schüße Exec. J. 
zu Aeschyl. Sept. ad Theb. über die Mannigfaltigfeit 
‚ der Dedipodifhen Fabel. Die ältefte Erzählung davon lie 

fert Homer Od. XI, 270. Unwiffender Weiſe brachte Oedipus 
feinen Vater um; unmiflend vermählete ſich Epicafte mit ihrem 
Sohne. Sie erfuhr das Unglück und erhing fih. Hier kommt alfe 
nichts von der Blindheit, den Kindern, dem Eril bes Dedipus vor. 
Doh ungleich vollftändiger erzählen die Neuern dieſe Geſchichte: 
Lajus wurde ſchon bei feiner Verheurathung mit Jocaſten durch einen 
Orakelſpruch gewarnt, fie nicht zu nehmen, weil ihr gemänfchaftlicher” 
Sohn ihn umbringen und feine Mutter heurathen würde. Lajus 
fuchte dem dadurch zuvorzufommen, daß er das Kind wegſetzte. Cs 
wurde aber doch, ungeachtet man ihm die Beine durchſtochen Karte, 
erzogen und Dedipus genannt. Oedipus kam nachher mit feinem 
ter in einem hohlen Wege in Streit und erfchlug ihn. Als er ſehzt 
nach Theben kam, war alles wegen des Sphine in Sorge. Creon 
hatte fogar die Hand der verwitweten Königin und das Reich fir ven 
zum reife ausgefegt, det das Raͤthſel des Sphinx errathen wuͤrde. 
Dedipus entwickelte es, der Sphinx tödtere fi, und Debipus warb 
König und Gemahl der. Jokaſta. Er zeugte auch den Eteocles, 
Dolynices und die Antigome mitihr, ehe fich feine Blutſchande 
entdedite, Dann aber ſtach er fich die. Augen aus und Jokaſta err 
hing fih. Apollod. III, 5, g. Dazu Heyne p. 24ı fg. Oder 
nach Euripid. Phoen, 1464 erftach fie fi) mit dem Schwerte,‘ wer 
fie eben ihre Kinder umgebracht hatte. Die Tragödie, die Sophocles 
unter ihrem Namen fchrieb, ift verloren gegangen, Doch auch bie 
beiden Oedipi des Sophocles, Die verloren gegangenen Oedipi des Eus 
ripides und. Aeſchylus, der Sphins und Lajus des legtern,, handelten 
dieſes Oujet ab, das auch Eurip. Phoenissae und Asachyl. 8. ad 
Theb, berühren, Ä 


IOCASTES, es, nad) Diod: V, 8 ein Sohn des liparifchen 
Aeolus und Herr eines Striche um Rhegium in Stalien. — 
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IODAMIA, .ae, eine Priefterin ber itonifchen Minerva unweit 
Coronea. Sie ging einft zur Nachtzeit in den Tempel der Goͤttin. 
Hier erfchien ihr diefelbe mit dem Medufenhaupte und verwandelte 
fe in Stein. Seit dem feßte mantäglicdy etwas Feuer vor die Bild: 
faule und rief: Jodamia lebt und fordert Feuer. Paus. IX, 34. 

IOLAVS, ö, gr.’Joluos, ov, 1) der Sohn des Stiefbruders 
vom Herkules, des Iphicles, und der Automedufa. Apollod. II, 4, 
11. Er war unter den Falydonifchen Jaͤgern, Ovid, 8, 310. Hyg. 
£. 183. fo wie unter den Argonauten, Hyg. f. 14. und Äbrigeng der 
beftändige Sefährte des Herkules und fein Wagenführer. 
Paus. VIII, 14. Eurip. Heraclid. 215. Er itand dem Herkules im 
Gefechte mit der lernäifchen Schlange bei, und begleitete ihn auch auf 
ſeinem Zuge nach Seryons Rindern, wobei ihm Herkules auf Sici⸗ 
lin felbft einen Tempel erbauete. Diod. IV, 24. So gab Ihm auch 
Serfules die Megara, feine ehemalige Gemahlin zur Ehe. Apol- 
lodor. 11, 6, 1. Heyne p. 145. Paus.X, 29. Beiden Spielen 
aber, weiche Herkules zu Diymp einfegte, erhielt er mit des Herku⸗ 
les Dferden den Preis im Wagenrennen. Paus. V, 8. Nachher 
ſchickte ihn Herkules auf des Orakels Befehl an der Spige von eis 
sem Theile feiner mit den Ihefpiaden erzeugten Söhne nah Sar⸗ 
dinien. Er nahm den wilden Einwohnern den fhönften Theil 
dieſer Inſel ab, und ließ durch, den Dädalus fchöne Ge⸗ 
bände daſelbſt aufführen. Die Einwohner nannten fih nah ihm 
Selaer, und die Theſpiaden verehrten ihn ale Vater, ja mit der Zeit 
goͤttlich Won Sardinien begab er ſich nah Sicilien, wo er eine 
Zeitlang blieb, und dann wieder Eurz vor dem Tode des Melden zum 
Herkules kam. Er errichtete hier den Rogus, doch wollte er ihn 
sicht anzünden. Da er aber nad) der Verbrennung des Herkules 
Gebeine fuchte und nicht fand, opferte er ihm als einem Halbgotte. 
Diod. IV, 29. 30. 40, Bei dem Gefechte der Herakliden war er 
entweder tobt, und wurde auf fein Bitten wieder lebendig, Pind. P. 
9. 137. oder er war zu alt, um zu dem Gefechte zu taugen. Er 
rufte aber den Jupiter und die. Hebe an, ihm wieder jung zu machen. 
Augenblicklich erjchienen über feinem Wagen zwei Sterne, wie er 
slaubte, Herkules und Hebe; ein Nebel aber fiel auf ihn, ımb er 
ward wieder jung. Er eilte daher auf des Euryſtheus Wagen zu, 
ergeiff ihn und führte ihn gefangen fort, Eucip. Heracl, 659g. 818. 
Nah Pindar. O. 9. 149. P. a. D. lag er zu Theben und zwar in 
ſeines Großvaters Amphitruo Grabe, ward auch zu Theben als He: 
ros verehrt. Nach Paus. IX, 23 ftarb er in Sardinien. Des So⸗ 
phoeles Jolaus ift verloren gegangen. ©, Fabric. B. Gr. Il, ı7, 3. 

2) f. Drotefilaus. 

IOLE, es, gr. ’IoAn, ms, des Könige Eurytus au Oecha⸗ 
lia Tochter. Ihr Vater verfprach fie dem zu geben, der ihn und 
fine Söhne im Bogenfchießen überwinden würde. Herkules 
kiftete diefes, erhielt fie aber doch nicht. Darüber uͤberzog er her» 
nach ihren Vater mit Krieg, nahm Dechalia ein, erſchlug ihn und 
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“machte Jolen zur Gefangenen. Sie ward nachher die unſchuldige 
Urfache zu dem Tode des. Helden, da ihm Dejanire aus Eiferfucht ges . 
gen fie das giftige Gewand zuſchickte. Herkules übergab fie Bei fels 
nem Tode dem Hyllus. S. Herkules Hyg.f.35 erzählt aus 
einem Tragifer, daß fich Sole gegen die Liebe des Helden gefträuber 
habe. Sie habe daher licher eg zugegeben, daß Herkules, wie er Ihe 
erſt drohete, ihren Vater umbrachte, als fi) ergeben. Man will 
Jolen auf fehr vielen antifen Gemmen erblicten. Nur wenige aber 
erlauben diefe Deutung, 3. ®. bei Lippert I, 601. 602. Auf andern 
yerwechfelt man fie mit Omphalen, Dies Ift Befonders der Fall, wenn 
fie in die Loͤwenhaut gekleidet cricheinen fol. Oder man vermengt 
fie mit dem Hyllus, z. B. Lippert I, 565. 

ION, onis, gr. Iwv, oros, der berühmte Stammvater der Jos 
nier,. der Sohn des Kuthus und der Creuſa, einer Tochter des 
Erechtheus. Apollod. I, 7,2. Er verhtelt ſich in dem Kriege, den 
fein Großvater gegen die Eleufinier führte, als Feldherr fehr tapfer, 
urd fchlug den Eumolpiüs, den Anführer der Feinde. Paus. II, 
14. Bald darauf gab ihm der König der Aeglalenfer, Selinus, feine 
Tochter Helice. Er erbauete das nach feiner Gemahlin genannte 

Helice, und.erbte das Reich ihres Waters. Paus. VII, ı. Von ihm 
nahmen dann die Einwohner den Namen Joncs an, und man zeigte 
in Achaja zu Curia Potamo fein Srab. Heyne zu Apollod. p. 40. 
540... So Paufanias., Die Tragifer aber fchieben ihn zwiſchen 
Erechtheus II. und Cecrops II. als König von Athen ein, (So Eu- 
sip. lone 578.) denen ®trabo 8. p. 383. Conon 27. gefolgt find, 
Er fol Diefe Ehre fich bejonders durch feine Tapferkeit gegen die Elen⸗ 
finier erworben, ale König aber die Achener in die Zünfte der Ackers⸗ 
leute, „Handwerker, Priefter und Vorfteher getheilt haben *). Ans 
dere machen ihn nur zu einem Schiedsrichter zwifchen den Söhnen 
des Erechtheus, Paus. VII, 1. Noch mehr verändert Euripides 
in dem von ihm benannten Trauerfpiele die Fabel. Creuſa, dies 
iſt ihr Inhalt, ward in einer Höhle von Apollo verführt, ward ſchwan⸗ 
ger und gebar einen Sohn, den fie in einem Käftchen mie allerhand 
Kleidungsitäden in jene Höhle fegen lich. Apollo ließ das Käftıhen 
durch den Merkur nach) Delphi bringen, wo eine Priefterin den Kna⸗ 
ben erzog. Unterdeſſen vermählete fi) Creuſa an den Zuthus. Da 
dieſer keine Kinder zeugte, befragte er das Drafel, das ihn benach⸗ 





*) Auf dieſe DVertheilung ſcheint fiö die Nachricht bei Herodot V, 
66 zu gründen, Daß Ion vier Söhne: Geleon, Aegikores, Ergabes 
und Hoples gehabt habe, nach denen vier Athenifhe Stämme be: 
nannte worden feyn. Vergleiht man naͤmlich damit, mas Strabo 
VIII, p. 383 behauptet, daß Ton die Athenienfer in vier Stämme 
und fodann auch In vier Zünfte getheilt habe, und die Nachrich⸗ 
ten Plutarchs im Leben Solons, wo diefe Stämme und Zünfte 
für eines gehalten werden: fo ſieht man leiht, baß in jenen Na⸗ 
men der Söhne die der einzelnen Kaften, ber Geleonten 
Agerbauer), Aegikoren (Hirten), Ergaden (Handwerker und 

ünftler) und Hopliten (Krieger) ansgedrüdt waren. 
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richtigte, das erfte Kind, welches ihm, wenn er aus dem Tempel 
singe, begegnen würde, werde jein Sohn ſeyn. KZuthus entfann fich, 
einft mit einer Unbekannten in Delphi vertraut gemorden zu ſeyn, 
fand beim Austrirt aus dem Tempel den Son, ‚gab ihm von ehrorrs 
den Namen und nahm ihn zum Sohne auf. Allein Creuſa, die da 
glaubte, das Kind einer vormaligen Geliebten ihres Gemahls werde 
ihr untergefchoben, ward erbittert und ließ ihm bei cinem Saftmahle, 
das feinetwegen angeordnet war, einen Becher voll Gift reichen. Zum 
Gluͤck goß ihn Son für die Götter aus. Jetzt flog eine Taube her⸗ 
bei, trank, und ſtarb auf der Stelle. Der Mundſchenke ward nun 
angegriffen und befannte auf Treuen. Sie floh zum Altare des 
Apollo. Son wollte fie herabreißen. Indem erfchien die Priefterin 
mit dem Käftchen und enträtbfelte alles. Kuthus aber gab fidy zus 
frieden, weil ihm Minerva verficherte, dan er bald felbft Söhne erhalten 
werde. — Als endlich die latelnifchen Mythen in die griechifchen einy 
gemifcht wurden, vwermengte man diefen Son mit dem Janus, 
wie Aur. Vict. de Orig. Gent. Rom. 2 tut. ©. Janus, 
Bag. Wielands Grundriß und Beurtbeilung ber 
Tragddie Jon von Euripides im N. Att. Muf. Bd. 1. 
9.1. S. 3 — 46. und deſſelben Erläuterungen zur Ueberſ. des 
Sonim 4.88. des Att. Muf. 

IONE, ae, gr.’ Journ, ns, eine der Nereiden. Apollod.I, 2, y: 

IONIDES, um, die Nymphen, welche an dem Fluſſe Eytherus .- 
in Elis ihren Tempel hatten. Paus. VI, 22 nennt fie mit Namen 
Ealliphäa, Synallaxis, Pegaͤa und Jaſis, Den ges 
meinfhaftlichen Namen hatten fie von Sion, dem Sohne des Gars 
gettus, der aus Athen in diefe Gegenden eine Tolonie abführte. Sie 
leifteten befonders denen Dienfte, die fih Krankheits halber in jenem 


Fluſſe Sadeten. Paus. a. O 


IOPE, es, ı) des Aeolus Tochter, des Cepheus Bemaflin, won 
weicher die Stadt Jope den Namen haben fol. Steph. Byz. h. w. 

2) eine Nymphe der Unterwelt. Propert. II, 28, 57. 

IOPHOSSA, ae, eine Nymphe, mit welcher Haliphron den 
Dencalion erzeugt habenfoll. Hellanicus beim Nat. Com. Vlil, 18, 

1IOXVS, 3, des Menalippus Sohn und des Thefeus und der 
Merigune, der Tochter des Sinis, Enkel. Er führte eine Eolonie 
mit dem Ornythus nad, Carien; von ihm hatten die Sjoriden den Nas 
men, die das Schilf und das Gefträud) von Spargel für heilig hiel⸗ 
tm und nie verbrannten. Plut. Thes. 6. 

IPHIANASSA, ae, gt, "Igıaraooa, as, ı) eine der Töchter 
des Proͤtus. S. Proetides. . 

2) eine der drei Tochter des Agamemnons und der Clytemneſtra, 
die Agamenmen unter ihnen gu wählen dem Achill verſprach. II. IX, 
442 f. 

3) eine der Gemahlinnen, die dem Endymion zugeſchrieben wer⸗ 
ten. Apollod. 1, 7,6. _ 

4) eine der Nereiden. Lucian. Dial. Marin, 


be ION 


machte Jolen zur Gefangenen. Sie ward nachher bie unfchulbige 
Urfache zu dem Tode des Helden, da ihm Dejanire aus Eiferfucht ger 
gen fie das giftige Gewand zuſchickte. Herkules übergab fie Bei fels 
nem Iode dem Hyllus. S. Herkules Hyg.f.35 erzähle aus 
einem Tragifer, daß fich Sole gegen die Liebe des Helden gefträubet 
habe. Sie habe daher lieber es zugegeben, daß Herkules, wie er Ihr 
erft drohete, ihren Vater umbrachte, als fi) ergeben. Man will 
Jolen auf fchr vielen antifen Gemmen erblicken. Nur wenige aber 
erlauben diefe Deutung, 3. ®. bei Lippert 1, 601. 602. Auf andern 
yerwechjelt man fie mit Omphalen, Dies tft befonders der Fall, wenn 
fie in die Loͤwenhaut gekleidet ericheinen fol. Oder man vermengt 
fie mit dem Hyllus, 3. B. Lippert I, 565. 

ION, onis, gr. Iwv, oros, der berühmte Stammvater ber Jos 
nier, der Sohn des Kuthus und der Ereufa, einer Tochter des 
Erechtheus. Apollod. I,7,2. Er verhielt ſich in dem Kriege, den 
fein Großvater gegen die Eleufinier führte, als Feldherr ſehr tapfer, 
urd fhlug den Eumolpiıs, den Anführer der Feinde. Paus. Il, 
14. Bald darauf gab ihm der König der Aeglalenfer, Selinus, feine 
Toter Heller. Er erbauete das nad) feiner Gemahlin genannte 
Helice, und.erbte das Reich ihres Waters. Paus. VIl, ı. Ron ihm 
nahmen dann die Einwohner den Namen Jones an, und man zeigte 
in Achaja zu Curia Potamo fein Srab. Heyne zu Apollod. p. 40. 
540... So Paufanias. Die Tragifer aber fchieben ihn zwiſchen 
Erechtheus II. und Cecrops I. als König von Athen ein, (So Eu- 
rip. lone 57.8.) denen ®trabo 8. p. 383. Conon 27. gefolgt find« 
Er fol dieſe Ehre fich beſonders durch feine Tapferkeit gegen die Elens 
finier erworben, als König aber die Athener in Die Zünfte der Ackers⸗ 
leute, ‚Handwerker, Priefter und Vorfteher getheilt haben *). Ans 
dere machen ihn nur zu einem Schiedsrichter zwiſchen den Söhnen 
des Erechtheus, Paus. VII, 1. Noch mehr verändert Euripides 
in dem von ihm benannten Trauerfpiele die Fabel. Ereufa, dies 
iſt ihr Inhalt, ward in einer Höhle von Apollo verführt, ward ſchwau⸗ 
ger und gebar einen Sohn, den fie in einem Käftchen mit allerhand 
Kleidungsitäcden in jene Höhle fegen lich. Apollo ließ das Kaͤſtchen 
durch den Merkur nach) Delphi bringen, wo eine Priefterin den Kna⸗ 
ben ergog. Unterdeſſen vermählete ſich Ereufa an den Kuthus. Da 
dieſer Feine Kinder zeugte, befragte er das Orakel, das ihn benach⸗ 





*) Auf dieſe Vertheilung ſcheint ſich die Nachricht bei Herodot V, 
66 zu gründen, Daß on vier Söhne: Geleon, Aegikores, Ergabes 
und Hoples gehabt habe, nach denen vier Athenifche Stämme be: 
nannt worden feyn. Dergleiht man ndmlih damit, was Strabe 
VIII, p. 883 behauptet, daB Ton die Athenienfer in vier Stämme 
und Sodann auch In vier Zünfte getbeilt babe, und die Nachrich⸗ 
ten Plutarchs im Leben Solons, wo diefe Stämme und Zänftı 
für eines gehalten werben: fo ficht man leiht, daß in jenen Na 
men ‚der Söhne die der einzelnen Kaften, dee Geleonten 
Acerbauer), Aegikoren (Hirten), Ergaden (Handwerker uni 

änftler) und Hopliten (Krieger) ausgedruͤckt waren. 
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richtige , das erfte Kind, welches ihm, wenn er aus dem Tempel 
singe, begegnen würde, werde jein Sohn jeyn. Zuthus entfann fich, 
einft mit einer Unbekannten in Delphi vertraut geworden zu .feyn, 
fand beim Austrirt aus. dem Tempel den Son, ‚gab ihm von e&rorzs 
den Namen und nahm Ihn zum Sohne auf. Allein Creuſa, die da 
glaubte, das Kind einer vormaligen Geliebten ihres Gemahls werde 
ihr untergefchoben, ward erbittert und ließ ihm bei einem Gaftmahle, 
das feinetwegen angeordnet war, einen Becher voll Gift reichen. Zum 
St goß ihn Son für die Götter aus. Jetzt flog eine Taube her⸗ 
bei, trank, und ftarb auf der Stelle. Der Mundſchenke ward nun 
angegriffen und befannte auf Ereufen. Cie floh zum Altare des 
Apollo. Son wollte fie herabreigen. Indem erſchien die Priefterin 
wit dem Käftchen und enträthfelte alles. Xuthus aber gab fi) zus 
frieden, weil ihm Minerva verficherte, Ban er bald felbft Söhne erhalten 
werde. — Als endlich die lateinischen Mythen in die griechifhen eine 
gemifcht wurden, vermengte man diefen Son mit dem Janus, 
wie Aur, Vict. de Orig. Gent. Rom. 2 thut. &. Janus. 
Bag. Wielands Grundriß und DBeurtbeilung ber 
Tragödie Jon von Euripides im N. Att. Muf. Bd. 1. 
9.1. S. 3— 46. und deſſelben Erläuterungen zur Ueberſ. des 


gem im 4. 8b. des Att. Muf. 


IONE, ae, gt.’ Journ, ng, eine der Nereiden. Apollod.I, 2, y: 

IONIDES, um, die Nymphen, welche an dem Fluſſe Eytherus .- 
m Elis ihren Tempel hatten. Paus. VI, 22 nennt fie mit Namen 
Eallipdbäa, Syunallaris, Pegäa und Safis, Den ges 
meinfchaftlichen Namen Hatten fie von Sion, dem Sohne des Gars 
gettus, dee aus Athen in diefe Gegenden eine Colonie abführte. Sie 
leifteten befonders denen Dienfte, die fih Krankheits halber in jenem 


“ Sluffe badeten. Paus. a. O. 


IOPE, es, ı) des Aeolus Tochter, des Cepheus Gemahlin, won 
welcher die Stadt Sjope den Namen haben foll. Steph. Byz. h. v. 

2) eine Nymphe der Unterwelt. Propert. II, 28, 57. 

IOPHOSSA, ae, eine Nymphe, mit welcher Haliphron den 
Deucalion erzeugt habenfoll. Hellanicus beim Nat. Com. Vlil, 18, 

IOXVS, z, des Menalippus Sohn und des Thefeus und der 
Perigune, der Tochter des Sinis, Enkel. Er führte eine Eolonie 
mit dem Ornythus nad) Carien; von ihm hatten die Sjoriden den Nas 
men, bie das Schilf und das Gefträud) von Spargel für heilig hiel⸗ 
tm und nie verbrannten. Plut. Thes. 6. 

IPHIANASSA, ae, gt, "Igıayaoca, as, ı) eine der Töchter 
des Drötus. S. Proetides, 

a) eine der drei Tochter des Agamemnons und der Clytemneſtra, 
die Amenmen unter ihnen gu wählen dem Achill verſprach. II. IX, 
442 f. 


3) eine der Semahlinnen, die dem Endymion zugeichrichen wer⸗ 
ten. Apollod. I, 7, 6. 
4) eine der Nereiden. Lucian. Dial. Marin. 
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IPHICLES, is, gt. ’/yunäng, &us, oder IPHICLVS, ;, gr; 
"IpıxAo;, ov, auch IPHICLEVS, ei, gr. ’Ipixdsus, ug. (f. Ruhn- 
ken gu H. in Cer. p. 28) alle diefe Endarten, darüber die Kritiker 
viel geftritten haben, fommen vor. Doch ift von des Herkules Brus 
der Ssphicles die gewoͤhnliche. S. Heyne zu Apollod. not. cr. p. 
54. 154. 159. 213. 0 

1) des Amphiteuo und der Alemene Sohn und des Herkules 
Halbbruder. Da er von einem Sterblichen erzeugt mar, fo bes 
wies er fchon in feiner Jugend bei der Begebenheit mit den Schlans 
gen, daß er einem Herkules nicht beitomme. Apollod, IE 4, 8. 
Er floh vor ihnen, da fie im Gegentheil Herkules erdruͤckte. Indeß 
ward Iphikles ein tapferer Mann. Er ftand nicht nur dem Herku⸗ 
les in der Eroberung von Orchomenos bei, und erhielt dafiir von 
Ereon feine jüngfte Tochter Pyrcha zur Gemahlin, von der er dem 
Jolaus erbielt, den man häufig auch Protefilaus nennt, weil man ihn - 
mit dem zweiten Sjolans, des Iphielus Sohn, verwechfelt. Apollod. 
0.9. S. Protefilaus. Er war auc) bei der kalydoniſchen Jagty 
Apollod. I, 8, 2. Duni begleitete er den Herkules bei dem Kriege 
gegen den Augeas und gegen die Hipporoontiden. Leber feinen Tod 
gibt es zwei einander entgegen laufende Nachrichten. Die erfte lies 
fert Apollod. Il, 7, 3. nach ihr blieb Iphicles im Kriege gegen die 
Hippocoontiden. Die zweite aber befolgt Paus. VI, ı4. Er wurde 
im Kriege gegen den Augeas gefährlich von den Molioniden verwuns 
det. Mean brachte ihn darauf nach) Pheneus, wo fich zwar Buphas 
gus und PDromne: feiner aufs forgfältigfte annahmen,. wo er aber 
gleichwohl an feinen Wunden farb, und dafelbft begraben, nachher 
aber ald Heros verehrt wurde, ' Geine Gemahlin war nach Apol- 
10d. II, 3, 11 Automedufa, mit der er den beftändigen Begleiter 
des Herkules, den Jol aus, erzeugte, 

a) des Theftius, Königs in Xetolien Sohn, und der Althaͤa 
Bruder. Apollod. 1,7, ı0. Ueber feine Mutter gibt es Streitigs 
keiten, f. Theftius. Er war mit bei der Falydonifchen Jagd und 
verwundete unter allen zuerft das Schwein. Apollod. I, 8,2. Er 
fcheint aber nicht unter den Brüdern.der Althäa geweſen zu feyn, 
welche Atalanten angriffen, und deswegen von Meleager getoͤdtet 
wurden; denn.er wird nachher ausdrücklich unter den Argonauten 
genannt. Orph. Arg. 158. Apollon. I, 201. Apollod. I, 9, 
16. Heyne p. 47. 

3) des Phylarus Sohn und Enkel des Dejon. Seine Mutter 
war die Tochter des Minyas, Clymene. Schol. Apoll; 45. Schol. 
Od. XI, 325. Er war mit unter den Argonauten und befonders der 
Geſchwindigkeit im Laufen wegen berühmt. Apollon. I, 45. ibi 
Schol. Er fiegte daher auch im Wettlaufen bei den Leichenfpielen 
des Pelias. Pausan. V, ı7. Allein bei’den Leichenfpielen des 
Amarynceus wurde er im Wettlaufe von Neftor übertroffen. IL. 
XXIII, 636. Er batte aber das Unglück in feiner früheften Jugend 
un feine Mannheit gu kommen. Diefen Vorfall erzählt Apollod. 
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Lg, 12. (cf. Heyne p. 65. 74) fo. Sein Vater entmannte Laͤm⸗ 
mer, Iphiclus war dabei. Aber der Knabe fürchte fi vor dem blus 
tigen Mefler des Vaters und entlief. Phylacus hierüber aufgebracht, 
warf ihm das Mefler nach, das denn die Schamtheile des Knaben 
‚verlegte, und in einem Baume ſtecken blieb. Mit einigen Verändes 
rungen erzählen diefe Gefchichte der Scholiaft des Theucrit. 13. 43. 
und Schol. Od. XL 286. 289. Nad) ihnen geſchah die Sache beim 
Filen des Holzes. Der Vater warf, um den Knaben zu erſchrecken, 
das Beil in einen Baum, verleßte ihn aber damit zugleich. Nach 
ber ward Siphiclus an feines Waters Statt König der Stade Phylace, 
die am Berge Othrys lag. Hier unterhielt er fchöne Heerden; 


‚ imter denen auch eine war, die einft der Tyro gehörte. Schol. Od. 


ed. Nun weiß man nicht, wie fie an ihn gekommen war. Ge 
nug da Dias um die Tochter derfelben, Pero, anhielt, verlangte Mes 
leus ftatt des damals gewöhnlichen Geſchenks, das man den Vätern 
dee Bräute machen mußte, diefe Rinder. Melampus machte fich 
alſo auf, fie für feinen Bruder zu entführen; er wurde aber dabeiges 
fangen genommen und in das Sefängniß gelegt. Hier zeigte er fich bei 
einem ungefähren Zufalle als Augur, und Iphiclus fchenkte ihm nicht 
nur die Freiheit, fondern auch die Heerden, als er ihm einen wichtis 
gen guten Rath ertheiltee So Od. XV, 231. XI, 286. Vergl. 
Melampus. Der gute Rath beſtand aber darin, daß er dem 


Ahiclus ein Mittel zeigte, feine verlorene Mannheit wieder zu ers 


halten. Er rieth ihm nämlich jenen Baum und das darin ganz vers 
wachſene Meffer aufzuſuchen, und den Noft deflelben binnen zehn Tas 
gem in Weine zu trinken. Apoll.a. O. Er zeugte hierauf mit der 
Diomede oder Aftyoche Hyg. f. 103. ib. Com, den Pr.otefilaug, 
den erften Griechen , der vor Troja fiel, den Podarces und M.es 
neptolemus. Il. 695. Es machen aber auch andere diefe Söhne 
des Iphiclus zu den Kindern eines Enkels von ihm. &. Munk. zu Hyg. 
a.O. So wie Paus. X, 29 den Vater des Iphiclus Cephalus nennt, 
IPHIDAMAS, antis, gr. ’Ipıdauus, avycos, ı) des graufa: 
men Bufiris Sohn, den Herkules zugleicd mit feinem Vater hinrich⸗ 
tete. Apollod.Il, 5, 11. | 
2) des Antenors Sohn, ein berühmter trojanifher Held. Er 
ward bei feinem Großvater Ciſſeus in Thracien erzogen, und erhielt 
eine feiner Töchter zur Ehe. Er kam mit zwölf Schiffen Troja zu 
Hilfe, ward aber von Agamemnon erlegt. 1.XI, aaı, -. 
IPHIGENIA, ae, gr. ’Igıyevern, og, des Agamemnons und 
der Eiytämneftra Hyg. £. 98, oder, wie andere erzählen, des Thefeus 
und der Helena Tochter, die nur, um der Selena Schande zu ver: 
bergen, von der Elytämneftira erzogen wurde, Ant. Lib. 27, Tzez. 
Lyc. 103, ja nach dem legtern eine Tochter des Agamemnons und 
der Chryſeis. Tzez. Lycophr. 183. cf, Mezir. ju Ovid. Heroid. 
T. II, p. 266. 434. Agamemnon hatte bei dem Zuge nad) 
Troja im Hafen Aulis_ einen der Diana gemweiheten Hirſch erſchoſſen/ 
und übermäthig geäußert, die Goͤttin felbft inne ein Wild nicht 
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ift es alfo, die das Bild der Artemis und ihren Kultus von daher 


nad) Griechenland gebracht hat. Dreftes und Pylades müflen nad) 


Taurika wandern, und Iphigenia flüchtet mit ihnen in ihr Vaterland " 


zurück und nimmt die Bildfäule der Artemis mit. Diefe deutende 
Sage, die man in Sparta (Paus. Lacon.) hatte, ging bann in ben 
Mythenkreis der Tragifer über (Oreftes, Pylades und Iphigenia ers 
fcheinen auf der Bühne in Taurifa) und wurde nun deusende Sage für 
den Urſprung diefes Kultus, überall wo er war. Auch nad Brau⸗ 
ron in Attifa war daher dag Bild der Artemis durch Iphigenia ges 
fommen (Paus. Altica) u. f. w. cf. Serv. ad Aeneid. IL 

Allein auch Iphigenia war, wie Opis, Hekaerge, Britomartis, 
Diktynna sc. urſpruͤnglich nicht Priefterin, fondern Name der Arter 
mis felbit gewefen: die Scythifhe Jungfrau und Göttin der Jagd 
hatte jelbft die Starke, oder mit Kraft Geborne geheißen. So wurde 
Artemis noch zu Hermione in Argos mit dem Beinamen Sphigenia 
(zur EnixAnaıv” Ipıyevsiag) verehrt, und noch deutlicher fagt Herb⸗ 
dot (IV, p. 164.), die Taurier fagen ebenfallg, die Jungfrau, der fie 
Menfhen opfern, fey Iphigenia. Und dies mochten die Orphiker 
wiſſen, wenn fie Hekate zur Iphigenia machten. Denn fo war diefe Ars 
temis felöft im Prädikate, wie es “Exam war, die aber im Synony⸗ 
mum’ Ex«goyn zugleich) das Hyperboreiſche Mädchen und fo die Prie⸗ 
fterin der Artemis war. Erſt im griechifhen Kultus wurde Iphige⸗ 
nia von Artemis verfchieden und folglid war fie es audy in den gries 


hifhen Sagen über Taurika, und weil die Namen in den Sagen . 


aus der Vorzeit in die Gefchichte der Vorzeit felbft verwebt worden, 
fo wurde in den Mythen des Spartaniſch⸗Argiviſchen Kultus Iphi⸗ 
genia zur Tochter Agamemnons. | 

Aber nit die Scythen in Tauri waren es, bie fie Iphigenia 
hießen, fondern es waren Griechen in Scythien, durd die ihr Kul⸗ 
tus nach Griechenland kam. Sie hatten die. griechifche Artemis mit⸗ 
genommen und ihren Kultus mit dem einer Schthifchen Göttin vers 
eint, die, wie die Nation felbft, Sägerin und Bogenſchuͤtzin war. 

IPHIMEDIA, ae, gr. ’/yıusöcıo, as, auch IPHIMEDE, es, 


gr. Ipıueön, ns, (&. Munk. zu Hyg. f. 28.) die Tochter des Triops 
und Semahlin des Aloeus. ‚Sie verliebte fih in den Neptun und, 


ging daher täglich an das Meer, fchopfte Hände voll Waſſer aus dem 
felben und goß es fi) in den Bufen, bis endlich Neptun fich felbft ein» 
. fand, und die beiden ungeheuren Rieſen Otus und Ephialteg, 
fonft auch die Aloiden genannt, mit ihr erzeugte. Apollod. I, 
7,4 *) Sie wurde nachher, als fie mit andern Frauen das Feft 





Creuzer Symbol. I. p. 586 ate Ausg. fieht in dieſem gans 
zen Mythus die Erde um die Seen und Küjten im Conflict mit dem 
Meere — Das find die wilden Kräfte der Urwelt, und ehe Diefe 
nicht gebändigt find, Fann die Tenne nicht gefält werden. Der 
Mann der Tenne (d. i. Alvens) wendet, feinen Wis vergebeng 
auf; fein Weib, Die Erde, buhlt no immer mit dem Meere, 
und das Meer ſtoͤßt Niefenkräfte aus, Vulcane, bie den Tag 
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Tpeil des Mythos ber Iphigenia befteht aus dem, was mit ihr in 
Tauris gefhah. Beim Tempel der Diana in Tanris war die Ser 
wohnhelt, daß alle bafelbit anfommende Fremdlinge der Göttin ges 
opfert wurden. Herod.1V, 103. Mad) einiger Zeit fam Oreſtes 
mit feinem Freunde Pylades, auf Befehl des Orakels zu Delphi, 
auch zu diefem Tempel, Beide wurden gefangen genommen und folls 
tem geopfert werden. S. Dreftes. Dach einigen Fragen über 
fein Land und feine Herkunft erfuhr Iphigenia, daß DOreftes ihr Brus 
ver ey. Sie entfloh alfo mit ihm und nahm feldit die Bildſaͤule der 
Göttin mit fih. Frez. zu Lyc. 1374. Beinahe aber wäre Iphi⸗ 
genia wieder von der Electra zu Delphi ermordet worden, weil 
diefe gehört hatte, die fremde Priefterin habe ihren Bruder zu Taus 
eis geopfert. Zum Gluͤck kam Dreftes felbft noch hinzu. S. Ele 
etra. Mehrere Orte in Griechenland eigneten es fich zu, daß Iphi⸗ 
genia bei ihnen den Dienft der taurifchen Diana eingeführt Habe. S. 
Taurica und Brauronta. Indeß behauptete man, Iphigenia 
ſey zu Megara oder Brauron in Attica geftorben. Paus. I, 23, 
43, Am letzten Orte weihete man ihr nad) ihrem Tode die Schleier 
md koſtbarſten Kleider der verftorbenen Kindbetterinnen. Euripid. 
Ipb. in Taur. 1462. So viel man durchfieht, hat diefe Fabel, welche 
die Tragiker ausſchmuͤckten, und auf die Familie Agamemnons an⸗ 
wendeten — denn Homer weiß nichts von ihr — ihren Urfprung eis 


. wem der letzten Meenfchenopfer in Griechenland zu verdanfen, wel 


ches irgend ein Dichter als den Göttern unangenehm und als Sitte 
batbariſcher Bölker darftellen wollte. Dazu diente ihm die Sage 
von dem Dienfte der Diana in Tauris fehr wohl. Andere Dichter, 
denen Pindar P. X1, 34 f. folgt, ließen felbft. den Agamemnon biefer 
Aufopferung wegen von Clytaͤmneſtren umgebracht werden. ©. 
Heyne zu Apollod. 289. | 

Kanne hat in der Mythol. p. rı5 fg. fid) über das Verhaͤlt⸗ 
niß ausgefprechen, in welches Agamemnon und die Griechen mit der 
Taurifhen Diana, die ein Menfchenopfer begehrte, kamen. „Die 
Osttin der Taurier, jagt er, wurde auch von Griechen und mit 
Scythiſchem Kultus verehrt. In Sparta war eine Bildfäule der 
Artemis’Opdu, die Paufanias ein Soavov Buoßunıxov nennt, und 
noch vor Lykurg opferten ihr die Spartaner, welche Limnatai Kynofu⸗ 
reis hießen und in Pitona und Mefoa wohnten, Menfhen, welche 
Burg dahin abänderte, daß fih Sünglinge an ihrem Altare bloß 
geißeln mußten (Paus. Lacon.). Nun war Menelaos König von 
Sparta und Agamemnons Bender; beide Neiche waren Ein Reich 
gewefen, und Argos und Sparta hatten alfo gemeinfchaftlichen Kuls 
tus. Allein in Argos felbft finden wir diefen noch: denn in Hermione 
wurde eine Tauriihe Artemis verehrt. (Paus. Argol.) Derfelbe 
Mythenkreis erweiterte fich durch diefen Kultus nocdy mehr. Denn 
man wollte feinen Urſprung ableiten, und leitete ihn, wie gewöhnlich), 
aus denfelben Mythen ab, die er veranlaft hatte; Iphigenia war 
nad) Tauri gekommen, war dort Artemis Priefterin geworden, Sie 


46 . IPH . 


ift es alfo, die das Bild der Artemis und thren Kultus von baher 
nad) Sriechenland gebracht hat. Dreftes und Pylades müflen nach 
Taurifa wandern, und Iphigenia flüchtet mit ihnen in ihr Baterland 
zuruͤck und nimmt die Bildfäule der Artemis mit. Diefe deutende 
Sage, die man in Sparta (Paus. Lacon.) hatte, ging bann in den 
Mythenkreis der Tragiker Über (Dreftes, Pylades und Iphigenia ers 
ſcheinen auf der Bühne in Taurika) und wurde nun deutende Sage für 
den Urſprung diefes Kultus, überall wo er war. Auch nad Brau⸗ 
ron in Attila war daher das Bild der Artemis durch Iphigenia ges 
fommen (Paus. Altica) u, f. w. cf. Serv. ad Aeneid, IL 

Allein auch Iphigenia war, wie Opis, Hekaerge, Britomartis, 
Diktynna ꝛc. urſpruͤnglich nicht Priefterin, fondern Name der Arter 
mis felbft gewefen: die Scythiſche Jungfrau und Göttin der Jagd 
hatte ſelbſt die Starke, oder mit Kraft Geborne geheißen. So wurde 
Artemis noch zu Hermione in Argos mit dem Beinamen Iphigenia 
(zur EnixAmav’Ipıyevsiag) verehrt, und noch deutlicher fagt Herb⸗ 
dot (IV, p. 164.), die Taurier fagen ebenfalls, die Sungfrau, der fie 
Menſchen opfern, fey Iphigenia. Und dies mochten die Orphiker 
toiffen, wenn fie Hekate zur Iphigenia machten. Denn fo war diefe Ars 
temis felöft im Prädikate, wie es Excrn war, die aber im Synony⸗ 
mum’ Exudoyn zugleich das Hyperboreiſche Mädchen und fo die Pries 
fterin der Artemis war. Erſt im griechifchen Kultus wurde Iphige⸗ 
nia von Artemis verfchieden und folglich war fie es auch in den gries 
chiſchen Sagen über Taurika, und weil die Namen in den Sagen 
‚aus der Vorzeit in die Gefchichte der Vorzeit felbft verwebe worden, 
fo wurde in den Mythen des Spartanifch «Argiviihen Kultus Iphis 
genia zur Tochter Agamemnons. | 

Aber nicht die Schthen in Tauri waren es, die fie Iphigenia 
hießen, fondern es waren Griechen in Seythien, durch die ihr Kul⸗ 
tus nach Griechenland kam. Sie hatten die. griechijche Artemis mit⸗ 
genommen und ihren Kultus mit dem einer Schthifchen Göttin vers 
eint, die, wie die Nation felbft, Jaͤgerin und Bogenfchüsin war. 

IPHIMEDIA, ae, gr. ’/gıusöco, as, aud) IPHIMEDE, es, 
gr. Ipuusön, ns, (©. Munk. zu Hyg. f. 28.) die Tochter des Triops 
und Gemahlin des Aloeus. Sie verliebte fih in den Neptun und. 
ging daher täglich an das Meer, fchopfte Hände voll Waſſer aus dem⸗ 
felben und goß es ſich in den Bufen, bis endlich Neptun ſich felbft ein⸗ 
. fand, und die beiden ungeheuren Rieſen Otus und Ephialteg, 
fonft auch die Alviden genannt, mit ihr erzeugte. Apollod. 1, 
7, 4 *) Sie wurde nachher, als fie mit andern Frauen das Feft 





*) Creuzer Symbol. I. p. 586 ate Ausg. fieht in dieſem gans 
zen Mythus die Erde um die Seen und Küften im Conflict mit dem 
Meere — das find die wilden Kräfte der Urwelt, und ehe Diefe 
nicht gebändigt find, kann die Tenne nicht gefällt werden. Der 
Mann der Tenne (d. i. Aldeus) wendet, feinen Wis vergebens 
auf; fein Weib, die Erde, buhlt noch immer mit dem Meere; 
und das Meer ftößt Niefenfräfte aus, Vulcane, bie den Tag 
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des Bacchus beging, ſammt ihrer fhönen Tochter, DPancratis, von 
thraciſchen Seeraͤubern auf die Infel Strongyle entführt, wo Agafs 
famenes, der vornehmfte der Räuber, die Pancratis, einer feiner 
Freunde die Iphimede fih vermählte. Doc ihre Söhne befreieten 
fie bald wieder, So erzählt Diodor V, 50. Die Miylaffier in Las 
rien, erzählt Paus. X, 28, verehrten fie nach ihrem Tode göttlich. 
Eine uralte böntiiche Fabel. Die Aloiden waren fiarfe Menfchen, 
fo tapfer, daß man nach der Sprache der Alten: von ihnen fagte, fie 


- würden Götter überwinden und den Mars binden. Man nahm dies 
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nach auch woͤrtlich. Sie ſcheinen dabei die erſten Seeleute mit 
Boͤotien geweſen zu ſeyn, folglich waren fie Söhne Neptuns. 
Jrhimedia hatte ihnen dieſe Liebe eingepflanzt. Sie liebte ſelbſt den 
Neptun. Die Aloiden ſcheinen uͤberdem auch Seereiſen gethan zu 
haben. Sie fuͤhrten den Dienſt der Muſen ein. Daher vielleicht, 
weil ſie auch Seeraͤuberei trieben, ihre Unbaͤndigkeit. 
IPHIMEDON, ontis, einer von den Söhnen des Eurpftheus. 
Er kam nebft feinem Vater in der Schlacht gegen die Herakliden 
ums Leben. Apollod. I, 8, ı. Ä 
IPHIMEDVSA, ae, eine der Danaiden. Apollod. II, ı, 5. 
IPHINOE, es, gr. °Igwvon, 75, ı) die ditefte der Proetiden, 
(dee. Sie kam in ber Raferei ums Leben. Apollod, II, 2,2, 
Pherecyd. p. 132 ed. Sturz, 
2) des Alcathous Tochter. Sie ſtarb als Jungfrau. Die 
Braͤute weiheten ihr vor der Hochzeit eine Locke. Pausan. I, 43. 
3) des Niſus, K. zu Megara, Tochter. Er gab fie feinem Nach⸗ 
folger, dem Megareus, zur Ehe. Pans. I, 3g. | 


4) eine der lemnifchen Weiber, die ihre Männer ermordeten, 


sah Val. Flacc.ll, 162. 327. 

IPHINOME, es, eine Amagone, nad) Hyg. f. 163. 

n IPHINOVS, i, ein Grieche, den Glaucus vor Troja erlegte. 
VI, 43. 

IPHIS, idis, gr. "Igıs, doc, 1). eine der Thefpiaden, die 
Mutter des Eeleuftanor vom Herkules. Nicht, wie man fälfchlich 
lie, einer feiner Söhne. Apollod. II, 7, 8. 

2) des Ereters Ligdus und der Telethufa Tochter. Aus Ars 
muth ſah der Vater fich genöthigt, der ſchwangeren Gattin bemerkhar 
zu machen, daß fie, wenn eine Tochter geboren würde, dieſelbe toͤdten 
muͤſſe. Iſis aber vierh der Mutter im Traume, den Water zu hins 
tergehen und das Mädchen als Knaben zu erzichen. Als num Iphis 
endlich an die Janthe, des Theleftes Tochter, verheurathet werden 
folte, ward fie auf ihre Bitte von der Iſis in eine Mannsperſon vers 
wandelt. Ovid. Met. IX, 665 sgg. 

IPHIS, is, gr. "Igıs, wos, ı) der Sohn des Alektor. Fr 


ſtammte von Proetus ab, und zwar von deffen Sohne Megapenthes, 





verfinitern, die Die Luft verhalten, und den Ddem der Bruft ver⸗ 


ſetzen, draͤkeude, finſtere Waffen und Kräfte, 


\ 
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der ber Water des Anaragoras, feines Großvatere, war. Heyne zu 
Apollod. p. 245. Sphis trat fein Reid) Argos dem Sthenelus, dem 
Sohne feines Bruders Capaneus, ab. Paus. Il, 18. Er hatte aber 
doch felbft Kinder, denn fein Sohn war Eteoclus, einer der fie 
ben Helden vor Theben, Paus. X, 10. Apollod. Ill, 6,4. Heyne 
zu Apollod. p. 254. und feine Tochter Evadne die berühmte Gemah⸗ 
lin des Capaneus. Apollod. II, 7, 1. Wahrfcheinlih war er bei 
jener Abtretung ſchon ohne Kinder. Worher hatte er dem Polynis 
ces den Rath ertheilt, durch Beſtechung der Eriphyle den Amphias 
raus mit in den Krieg gegen Theben zu zichen. Apollod. III, 6, a. 

2) des Euryſtheus Bruder, der Sohn des Sthenelus. Er war 
mit unter den Argonauten und fam im Gefechte mit dem Aeetes ums 
then. Schol. Apollon,. IV, 223. 229. Valer. Flacc. -l, 441. 
VI, 425. Heyne zu Apollod. p. 129. 245. 

3) f. Anararete. 

IPHITION, onis, der Sohn des Otrynteus, bes Etädte s Vers 
wüfters, und einer Majade. Er war aus Hyde, einer Stadt am 
Fuße des Tmolus in Carien beim See Gygaͤa gebürtig, und der erſte 
Held, den Achilles erlegte, nachdem er fid) den Tod des Patrorlus zu 
rächen aufgemacht hatte. 11..XX. 382. 

IPHITVS, i, gu. "Ipıros, ov, ı) der Sohn des Naubolus und 
der Pernice, des Hippomahus Tochter, aus Phocis. Er war ein 
unter den Argonauten. Apollod. J, 9, 16. Apollon. I, 207. ib. 
Schol. „eine Soͤhne Schedins und Epiftrophus zogen mit vor Troja. 
Il. II, 517. 

2) ein gewiſſer Eleenſer, vielleicht der Sohn des Hippaſus a 
dem Peloponnes, Hyg. f. 14 und der Vater ber Gemahlin des Tas 
laus, Eurynome. Hyg. f. 40. Copreus, der Sopn des Pelops, ers 
flug ihn und mußte darauf flüchtig werden. Apollod. II, 5, ı, 

3) der Sohn Hämons, oder des Praxvnidas, der die Olympi 
fchen Spiele wieder erneuerte, und dabei dem Herkules zu opfern ans 
befahl. Paus. V. 4. — 

4) Sohn des Eurytus, aus Oechalia, wurde vom Herkules ges 
tdtet. Schol. Odyss. XXI, 23. vergl. Pherecyd. Fragw. p. 185 
ed. Sturz. Etwas verjchieden erzählt die Urfache diefer Ermordung. 
Apollodor. ll, 6, 2. 

IPHTHIME, es, gr. ’Ip&iun, ns, ı) eine der Nereiden. Sie 
ward vom Merkur Mutter der Satyren. Nonn. Dionys. 14, 113. 
2a) des Icarius Tochter, der Penelope Schweiter. Sie war 

an den Eumelus, Köniz zu Pherä, vermaͤhlt. Unter ihrer Geftalt. 
erfihien Minerva der Penelope im Traume, und tröftete fie wegen 
der Abreife des Telemachs. Od. IV, 797. 
| IRA, ae, eine der Töchter des Aethers und der Erde, nach Hy- 
gin Praef. 

IRENE, es, gr. Eionvn, ns, bie Sriedensgöttin, eine der Kos & 
ven, (f. disfe) folglich eine Tochter des Jupiter und der Themis. 4 
Bacchylides beim Stobäus c. 53. gibt von.ihr folgende Salben 
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iR bie Mutter des Reichthums, fie gebiere bie Gluͤthen füge 
r Geſaͤnge. Auf den Altaren der Götter werden unter ihrem 
Ge Rinder und Schaafe geopfert. Sie ift die Pflegerin feftli 
Tänze, froher Mahle, und der Wettkaͤmpfe. Unter, ihre umwe⸗ 
ie Spinnen die Schilde, roften die Schwerter, !werden wurm⸗ 
| die Speere, und ſchweigt die Kriegspofaune. Der Schlaf wird 
verjheucht. Deito häufiger werden Freundſchafts: Mäler, Sym⸗ 
I, geha'ten und jugendliche Lieder gefungen. Vergl. Hes. Sc, 
.272 f. Sie wurde als eine Göttin mit einem Palmenzweige 
ſtellt, welche entweder eine Waffenrüftung oder ein Buͤndel 
en mit dem Fuße tritt oder den Sjanustempel aufchließt. 
IRIS, idis, gr. Tous, ıdos, des Thaumas und der Elektra Toch⸗ 
Hes. T'heog. 265. Apollod.1I, 2, 6. Dieſe Sris it eins 
das Symbol des Regenbogens, dann ein Dichtertvefeh, wels 
man als Dienerin der Götter und Göttinnen und fpäterhin der 
'aufitellte. Der Uebergang von einer Dichtung zur andern iſt 
nd ohne Zweifel von dem Begriffe entftanden, den man fpäter 
ee Juno, als der unteren Luft, die Nebel, Regen u. f. w. erz 
‚ verband. Daher kam es auch, daß man fie als Göttin des 
ne betrachtete, und glaubte, daß ſie das Wafler aus den Seen 
Fluͤſen in die Höhe ziehe, um damit die Erde zu befeuchten. 
Erfcheinung war aus demfelben Grunde dem Landmann jehr er? 
ch, weil fie einen befruchtenden Regen. andeutete. Aus diefer 
ht entftand das Verhältniß, in welches fie befonders zur Juno 
Homer kennt fie als Götterbotin Überhaupt (ſ. auch Hesiod. 
8. 784.); und die glänzende Erfcheinung des Negenbogeng 
e freilid) die Einbildungskraft der Urwelt hinreißen. Die Schhels 
t, mit welcher diefe Erfcheinung kommt und vergeht, wie das 
te und Angenchme, das wir bei der Erblickung derſelben fühlen, 
in die Iris die Vorftellung von einee Himmelsbotin, Bes 
rin, Dienerin der Götter. Sie wurde eigentlid nur gebraucht, 
Sorfchaften und Antworten auf Borfchaften zu hinterbringen, zu 
m Sefchäfte, da es mit den nämlichen Worten des Sendenden 
zuͤckſendenden gefchah, weniger Kunſt erforderlic, war: Als aber 
urins fpäterhin durch feinen Charakter, vermöge welches er, der gez 
e, gewandte Dieter, zu weit mehr Gefchäften zu brauchen war, 
zoͤtterboten erhoben wurde (wie dies ſchon in der Odyſſee der Fall 
yien fie zur weiblichen Bedienung weit paffehder zu feyn, und fo wie 
er nunmehr den Merkur zum beftändigen Diener, zum koͤnig⸗ 
Herold, nad) der Sitte der Vorwelt, erhielt, fo ward Iris die 
rwährende dienende Gefährtin der Juno. Callim. in Del, 
— 239. Daher machte fie auch dag Bette der Göttin, Theo- 
Id. 17, ı33, und forderte diejenigen zur Göttin, weld)e biefelbe 


igte. Apollon. 4, 757: Homer fchildert fie faft auf die naͤm⸗ 


Beife. Sie hat nad) ihm ihren Wohnfig im Olymp. Ex nennt 
vohnlih die Schneltfüßige. Sie ut die Gefchäftsträgerin 


upiter und dev June, Il. AXIV, 144. Aber Al führe auch. 


fer Theil. 
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welchem man fich die Sonne oder den Quell der Sruchbtarfeit dachte. 
Die ägyptiiche alte, in Hieroglyphen verhuͤllte Mythologie von dieſer 
Goͤttin ward vergeffen. Dan behandelte die Sagen von ihr Biftes 
riſch, und dabei erfchien denn freilich eine Gefchichte diefer Goͤttin, 
die das wahre Wefen derfelben gänzlich entftelle. Wir Eonnen aber 
nicht umhin, diefe zu erzählen; obſchon die Erzählung von der Iſis 
Griechen abgeborgt ift, die dabei auf eigene Weiſe fabelten, und durch 
ihre Sucht, die alten Mythen in pragmatiſche Gefchichte umzufleiden,- 
fogar das wenige Licht Über die grauen Urfagen unterdrücken. — 
Man hielt es für Schuldigkeit, die Aeltern der fie anzugeben, 
eine Frage, warum fich die alten Aegyptier freilich nicht befümmiers 
ten. Es verfteht fih, daß man hiermit die Iſis in das Geſchlechts⸗ 
regifter der griechtichen Götter verflocht. Hier herrſchen alfo zwei 
verfshiedene Sagen, Diodor erzählt, der Altefte- Regent in Aegypten 
war Sol; ihm folgte Vulkan; diefem Saturn, der von feiner Schwes 
fer Rhea den Ofiris und die Iſis erzeugte ; oder Iſis und Oſiris wa: 
ren Kinder des Jupiter und ber Juno. Diod. J, 13. Iſt an diefer 

. Erzählung etwas, fo bezeichnet diefe Erzählung nichts anders, als 
die Neihe der gottesdienftlichen Verehrungen in Aegypten, oder die 
Keligions : Revolutionen. Anfangs herrfchte Sol, d. i. anfangs ber 
tete Aegypten mit der ganzen Älteften Welt die Sonne an. Dann 
fing man an, über den Sonnendienft zu reflectiren, und betrachtete 
fie bald als den Quell des Feuers, in einer Gottheit, welche Aehn⸗ 
lichkeiten mit dem Vulkan hatte; noch fpäter aber erfand man die- 
Abmeflungen der Zeit, und verehrte nun die Sonne unter dem Sym⸗ 
bol der Zeit, oder, was einerlei it, mit dem griechifchen Kronos. 
Doc, zur andern Erzählung über die Geburt und die Aeltern der Iſis. 
Nach folder, die Plutarch. de Is. et Os. c. 7. vorträgt, war Iſis 
die Tochter des Merkur und Rhea ihre Mutter; Rhea aber die Ger 
mahlin des Sol, Demungeachtet ward Rhea ſowohl mit dem Kro⸗ 
nus, ald mitdem Merkur vertraut und von beiden ſchwanger. Sol 
Batte diefe Untreur faum erfahren, als er ſchwur, Rhea folle weder 
unter ihm, noch unter dem Monde gebären, Merkur fuchte dieſen 
Vluch unträftig zu machen. Er fpielte daher mit dem Monde und 
gewann ihm Den 7often Theil eines jeden Tages ab. Aus vielen 
Theilen feste er fünf Tage zufammen, und diefe zu den 360 Tagen 
des Jahres hinzu. Syn diefen fünf Tagen aber, welche nichts anders 
find ale die Schalttage der. Aegypter, gebar Rhea die Götter "diefes 
Landes; am eriten den Dfiris, am zweiten den Arveris, beide von 
Sol, am dritten den Typhon vom Saturn, am vierten die Iſis vom 
Merkur, am fünften die Nephehys vom Saturn. — Mit der Zeit, 
. erzähle uns die mythifche Gefchichte weiter, ward Iſis die Gemah⸗ 
lin des Oſiris, als des Gottes eines volltommenen Jahres, und 
regierte mit ihm Aegypten. Beide bemüheten fid) die Menſchen ges 
fitter zu machen. und lehrten ihnen den Gebrauch und Anbau der Ger 
treide⸗Arten; uͤberdem gaben fie ihren Unterthanen allerhand nuͤtz⸗ 
diche Sefege, und belohnten vorzäglich Diejenigen, welche nuͤtzliche 
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2) nach einiger Meinung der Sohn des Actor und der Vater 
z Eurytion. Er föhnte den Peleus wegen des an feinem Bruder’ 
Jangenen Mordes aus, hatte aber das Ungluͤck, day fein eigener 
on Eurytion wieder auf der calydonifchen Jagd vom Peleus 
Klagen wurde, Peleus fuchte ihn zwar wieder mit fich auszuſoͤh⸗ 
n, indem er ihm eine Heerde Rinder und Schafe zufchiekte. - Irus 
er weigerte fih, diefes Gefchen? anzunehmen. Auf “Befehl des 
akels lieb aljo Peleus die Heerde laufen. Ein Wolf frag fie, 
ard aber dafür in einen Stein verwandelt, det lange Zeit zwiſchen 
Krid und Phocis zu fehen war. So erzählt Anton, Lib. 38.. vergl. 
thol. Lyc. 175. Apollon. I, 73. ; 
ISAEA, ae, gt. ’Ioain, ng, eine der Nereiden beim ApoHod. 
12, 7. Der Name wird aber falſch gelefen flatt Neſaͤa. 
' SANDER, z, gr. ”/oavögos, ov, der Sohn., den Bellerophon 
ber Tochter des Jobates zeugte. Er wurde vom Mars in einem 
en gegen die Solymer getödtet. Il. Vl, 203. vergl. 192, 
ISCHENVS, ;, gt. ”Toyevos, ou, der Sohn eines Niefen und 
Enfel des Merkurius und der Hierea. Er ließ ſich, um Gries 
and von einer graufamen Peft zu befreien, den Göttern opfern 
genoß dafür die Ehre, daß man ihm bei den olympifchen Epie: 
epferte. Bei feinem Grabe wurden oft die Pferde fcheu. Man 
Bunte ihn daher Tararippus. Lycophr, 43. ibi Tzee. | 
'. ISCHOMACHE, es, fiehe saippodamia, Ä 
... ISCHYS, yos, gt.”Ioyus, vog, des Arkadiers Elatus Sohn. Er 
wanderte aus feinem Vaterlande nad) Theflalien. Hier liebte ihn die 
Tochter des Phlegyas, Coronis, und ward von ihm ſchwanger. Iſchys 
verreiſte. Indeß ſtarb fein Mädchen an einem hisigen Fieber, der: 
gleichen Todesfälle dem Apollo und der Diana zitgefchrieben wurden: 
Ichys kam zuruͤck, als die Erblaßte bereits auf dem Scheirerhaufen 
Is. Er drang in die Flammen, rettete fein Kind und gab es dem 
Ehron zu erziehen, der daraus den großen Arzt Aeſculap 309. 
Diefes ſcheint die natürliche Anlage zu dem Mythos des Iſchys und 
Ye Coronis zu feyn. Ein Dichter verfchonerte fie. Aeſculap 
mußte ald Arzt ein Sohn des Apollo feyn. Diefer liebte die Coronis 
und zeugte mit ihr den Sohn. Da aber Apollo die Vertraulichkeit 
der Coronis mit dem Iſchys entdeckte, ließ er durch Dianen die Un; 
tee, und, wie andere tollen, auch ihren Geliebten tödten, vergl. 
Hyg. Astr. Il, 40, Paus. II, 27. Danf ſchrieb man dem Apollo zu, 
was Iſchys gethan hatte. S. Coronis. 0 
ISIS, idis, gr. ”Ioıg, dog, die berühmte Goͤttin der Aegypter, 
imter welcher fie fih den Mond Als die Urfache der Fruchtbarkeit 
bei der Urwelt, oder, was nachher dem gleich galt, die hervorbrin— 
gende Natur dachten. Macrob. Sat. I, 20, 21. lablonski 
Panth. Aegypt. III, 1, 2.3. Sie ward: als die erfte und vornehmfie 
unter allen Göttern angefehen. Ihr Gemahl war Dfwis, ner 
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welchem man fich die Sonne oder den Auell der Fruchbtarkeit dachte. 
Die aͤgyptiſche alte, in Hieroglyphen verhuͤllte Mythologie von dieſer 
Goͤttin ward vergeffen. Man behandelte die Sagen von ihr Biftos 
riſch, und dabei erfchien denn freilich eine Gefchichte diefer Göttin, 
die das wahre Wefen derfelben gänzlich entſtellt. Wir Eonnen aber 
nicht umhin, diefe zu erzählen; obſchon die Erzählung von der Iſis 
Griechen abgeborgt iſt, die dabei auf eigene Weiſe fabelten, und durd) 
ihre Sucht, die alten Mythen in pragmatifhe Gefchichte umzufleiden, 
fogar das wenige Lichte über die grauen Urfagen unterdrücken. — 
Man hielt es für Schuldigkeit, die Aeltern der Iſis anzugeben, 
eine Frage, warum fich die alten Aegyptier freilich nicht befümniers 
ten. Es verfteht fich, daß man hiermit die Iſis in das Geſchlechts⸗ 
regifter der griechiichen Götter verflocht. Hier herrfchen alfo zwei 
verfchiedene Sagen. Diodor erzählt, der ältefle Regent in Aegypten 
war Sol; ihm folgte Vulkan; diefem Saturn, der von feiner Schwer 
fer Rhea den Ofiris und die Iſis erzeugte; oder Iſis und Oſiris wa: 
ren Kinder des Jupiter und der Suno. Diod. J, 13. ft an diefer 
Erzählung etwas, fo bezeichnet diefe Erzählung nichts anders, als 
die Neihe der gottesdienftlichen Verehrungen in Aegypten, oder Die 
Keligiong : Revolutionen. Anfangs herrichte Sol, d. i. anfangs be: 
tete Aegypten mit der ganzen Alteften Welt die Sonne an. Dann 
fing man an, über den Sonnendienft zu reflectiren, und betrachtete 
fie. bald als den Quell des Feuers, in einer Gottheit, welche Aehn⸗ 
lich£eiten mit dem Vulkan Hatte; noch fpäter aber erfand man die 
Abmeflungen der Zeit, und verehrte nun die Sonne unter dem Sym⸗ 
Bol der Zeit, oder, was einerlei iſt, mit dem griechiihen Kronog, 
Doc) zur andern Erzählung Über die Geburt und die Aeltern der Iſis. 
Nach folder, die Plutarch. de Is. et Os. c. 7. vorträgt, war Iſis 
die Tochter des Merkur und Rhea ihre Mutter; Rhea aber die Ger 
mahlin des Sol, Demungeachtet ward Rhea ſowohl mit dem Kos 
nus, als mit dem Merkur vertraut und von beiden fchwanger. Sol 
Batte dieſe Untreue faum erfahren, als er ſchwur, Rhea folle weder 
unter ihm, noch unter dem Monde gebären, Merkur ſuchte diefen 
vVluch untritiin zu machen. Er ſpielte daher mit dem Monde und 
gewann ihm den 7often Theil eines jeden Tages ab. Aus dieſen 
Theilen feßte er fünf Tage zufammen, und dieſe zu den 360 Tagen 
des Jahres hinzu. In diefen fünf Tagen aber, welche nichts anders 
find ale die Schalttage der Aegypter, gebar Rhea die Götter ’diefes 
Landes; am eriten den Dfiris, am zweiten den Arveris, beide von 
Sol, am dritten den Typhon vom Saturn, am vierten die Jfis vom 
Merkur, am fünften die Nephehys vom Saturn. — Mit der Zeit, 
‚ erzähle ung die mythifche Gefchichte weiter, ward Iſis die Gemah⸗ 
lin des Oſiris, als des Gottes eines volltommenen Sjahres, und ' 
regierte mit ihm Aegypten. Beide bemüheten fi) die Menſchen gez. 
fittee zu machen. und lehrten ihnen den Gebrauch und Anbau der Ger 
treide⸗Arten; Überdem gaben fie ihren Unterthanen allerhand nüg: 
liche Geſetze, und belohnten vorzüglich Diejenigen, welche nüßliche - 
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nge erfanden. Diod. I, 14. 15. Da Ofiris feine Erbſtaaten ziems 
eingerichtet hatte, entfchloß er fich zum Beſten des Menfchenges 
echts eine Reiſe durch die ganze Welt zu thun. Er übergab d 
ter Gemahlin Iſis feine Staaten und hinterließ ihr den Merkur 

Seheimenrath,, den Herkules aber ale Befehlshaber der Kriegs⸗ 
ht. Unter diefem Beiltande regierte Iſis ſo wohl, daß es dem ' 
Andigen Feinde ihres Gemahls, dem Typhon, unmöglich ward, 
as gegen fie zu unternehmen. Diodor. I, 17. Deſto gluͤcklicher 
e Typhon in feinen Unternehmungen nach der Zuruͤckkunft des 
ris. Er brachte hinterliftiger Weiſe diefen ihm nehäfligen Bruder . 
8 Leben, und warf feinen Leichnam zerftüct ins Wafler. Iſis ers 
r diefe Nachricht mit der allergeößten Betruͤbniß. Sie ſchnitt fich 
"der Stelle eine ihrer Locken ab, und der Ort erlangte davon den 
men Koptos (von xorresv, abfchneiden). Hierauf machte fie Ans 
It, den Leichnam ihres Gemahls aufzufuchen, und begrub die einy 
ın Stüde deſſelben. r Sohn Horus aber verpflichtete fich 
ı Tod feines Vaters zu rächen; und es gluͤckte ihm damit.fo wohl, 
B er fogar den Typhon gefangen nahm und ihn feiner Mutter zus 
ickte. Diefe aber ließ den Mörder Ios. Erbittert hierüber riß 
us fogar feiner Mutter die königliche Stirnbinde vom Haupte, 
erkur verfchaffte. ihr eine neue von DOchfenleber. Iſis aber behielt 
Regierung und beherrfchte Aegypten zum Gluͤcke ihrer Untertha⸗ 
» Plutarch. Is. et Os. c.ı8f. Dfirts fand fih fogar nad 
nem Tode bei ihr wieder ein, ertheilte ihr viele weiſe Rathſchlaͤge 
zeugte felbft einen Sohn, den Harpofrates‘, mis ihr. Ends 
ſtarb Iſis, und man fuchte ihr Grab bei Memphis, oder bei 
Ma in Arabien. Hier fand man auf einer Säule folgende In⸗ 
ft: „Sch Iſis bin die Königin der ganzen Welt, und vom Mers 
us unterwiefen. Was von mir gefeslicd, verordnet worden iſt, 
n Niemand aufheben. Ich bin Saturns, des jüngften ımter dem 
ktern , Altefie Tochter. Ich bin des Könige Ofiris Gemaplin und 
weiter. Ich bin die erfte, welche den Feldbau zum Beſten der 
nſchen erfunden hat. Ich bin des Königs Horus Mutter, die in 
Hundsſterne aufgeht. Mir zu Ehren it, die Stadt Bubaſtis ev; 
et. Lebe wohl, freue dich, Aegppten, meine Saͤugamme.“ 
d. I, 27. An einer andern Bildfäule dieſer Goͤttin im Heilig⸗ 
me des Tempels der Minerva zu Gais fland: „Ich Bin das AU, 
gewefen ift, das noch ift und das jeyn wird, und meinen Mantel 
noch Sein Sterblidyer aufgedeckt.” Plut. a. D. c. 10. Ueber⸗ 
pt war fie die vornehmfte Gottheit der Aegypter, und der 
ze aͤghptiſche Götterdienft war gleihfam in ihr begriffen. Es 
d alfo hier nicht am unrechten Orte feyn, wenn wir von dieler 
ptifchen Religion hier eine Art von Ueberſicht ertheilen. u. 
Die Aegyptiſche Theologie ſcheint Überhaupt füglich in 
: Perioden abgetheilt werden zu koͤnnen. In jeder derfelben er⸗ 
ine Iſis als eine Hauptperfon. Anfangs nahmen wohl die 
ppter den Dienft des Mondes und ber Sonne fo auf, 
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wie ihn ganz Aſien annahm. Iſis war hier das Symbol des Mon⸗ 
des und Ofiris das Symbol der Sonne. Alle die Ideen, welche ber 
Afiate von dieſen beiden Goͤtterweſen abftrahirte, wurden auc in 
Aegypten damit vereinigt. An dieſer Betrachtung. erfannte der 
Grieche in der Iſis feine Yo wieder. Allein bald ging man um eine 
Stufe weiter; der Dienit der Geſtirne ging in den Dienfl der 
Matur über, Man fing an die Natur, die dem Menfchen Leben 
und Unterhaltung gibt, göttlich zu verehren. Schon längft ward der 
Mond, der die in den fädlichen Ländern des Thaues und ihrer Kühr 
lung ‚halber fo angenehme Nacht vegiert, als cine Beförderin der 
Srüchtbarkeit und des Wachsthums betrachtet. Die Sonne leiftete 
diefen Nusen unleugbar, Wie leicht mar es alfo gefchehen, daß man 
die: zeitherigen oberften Gottheiten, die Sonne und den Mond, mit 
den neuen göttlichen IWefen, den Symbolen ber alles bervorbringens 
den Natur, verrechfelte? Dies gefchah durch ganz Afien und fü 
auch in Aegypten. Das Weſen des Mondes ging in das der zeu—⸗ 
geriden Natur über, und das zeither verehrte Symbol ber 
Sonne ward als der Befruchter der Natur dargeftellt. So 
Wäre mah nun auch den Vorftellungen, die man zeither von der Iſis 
und dem Oſtris hatte, die neuen Begriffe unter, daß man die Iſis als 
die Mutter Natur, die Erde, oder als das betrachtete, was in 
Aſien Enbele, Aftarte Diana von Ephefus hieß. Oſiris dagegen ward 
zum Fruchtbringer umgewandelt. Dod) läßt es ſich nicht leugnen, 
daß in dem Oſiris die Vorftellung, er fen die Sonne, nody mehr beis 
behalten wurde, als in der Iſis, wo die Ruͤckſicht, fie fey der Mond, 
beinahe gänzlich wegfiel. Diefen einmal angenommenen Begriffen 
had), entftanden nun uͤber die beiden Gottheiten verfchledene Mytheñ. 
Iſis ward die Gemahlin des Ofiris. Sie verlor, fie fuchte ihn; d.1. 
im Winfer fcheint die Fruchtbarkeit aus der Natur fich zu verlieren, 
die Ehe zwiſchen der Sonne ımd der Natur fcheint getrennt zu ſeyn. 
Ein bekanntes Bild, das der Aſiate mit dem Tode des Atys und Ade⸗ 
nis, ben Cybele und Venus beweinen, ausdrückt. Aus ihrer Che 
entſtanden bie verfchiedenen Gottheiten, mit denen man die verſchie⸗ 
denen Standorte der Sonne bezeichnete. Horus, das Symbol der 
Sonne in der Sommerfonnenwende, wie Harpokrates, das Symbol 
der Sonne in der Winterfonnenwende, wurden Söhne des Ofiris 
und der Yfis, Iſis, als Natur betrachtet, ward aud) insbefondere mit 
dem Serapis zufammengefegt und häufig mit ihm verbunden; 
weil Serapis naͤmlich das Symbol des befruchtenden Nils war: Man 
hatte wahrſcheinlich bei dem Dienfte beider Götter viele allegorifche 
Rirus,'wo durch Bilder, von der menſchlichen Zeugung hergenommen, 
die Befruchtung der Natur angedeutet wurde. Diefe Nitus gingen 
endlich in-mirkliche unzuͤchtige Handlungen über. Daher ward der 
Dienjt der Iſis und des Derapis einft bei den Roͤmern fo uͤbel beruͤch⸗ 
tiget, — Dech die Theologie ber Aegypter erlebte Die dritte Um⸗ 
wandelung ihrer Begriffe. "Man nahm endlic, felbit den Begriff 
einer alles Teitcenden Vorſehung darin auf. Unter ihr ftanden 
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gleichſam die beiden Urheber des Guten und des Boͤſen. Iſis ward 
als dieſe goͤttliche, alles regierende Vorſehung betrachtet; und in fo 
fern fie infonderheit die Welt mit größter Meisheit regiert, ward 
ihr der Name Neith beigelegt, Iablonski Panth. Aeg. T.I.p. 
70 naͤchſt dem aber Thaaut, Thor, Theut (alles Namen einer 
und derfelben Perfon), der Vater der aͤgyptiſchen Weisheit, (f. diefen 
Artikel) ihr bald zum Vater, bald zum Rathe gegeben. Andere Ges 
genden verehrten dieſe göttliche Weisheit, welche alles anordnet, uns 
ter dem Damen Phthas oder Eneph Enupb. Der Ifis, als 
bie Borfehung betrachtet, waren auch Oſiris und Typhon zugeordnet. 
Ofiris war der Urheber des Guten, der Erfinder des Ackerbauesg, 
der Geſehe u. ſ. f. Typhon dagegen war der Urheber des Boͤſen. 
Aus diefen Zufammenfegungen entftanden wieder mancherlei Mythen. 
Tpphon brachte den Oſiris um, und zerftückte ihn. Iſis hob die eins 
einen Stücden auf. Sie brachte aber den Mörder nicht um. Ohne 
Bd: die volltommene zufammenhängende Gluͤckſeligkeit folte in der 
Welt nicht angetroffen werden ; dag Boͤſe iſt unter das Gute gemifcht. 
Doch rottet Die Vorfehung das Boͤſe nicht gänzlih aus. — Ein 
neuer Zufaß zu diefer Mythologie erfolgte unſtreitig in fpätern Zeiten, 
da man aus Afien das Symbol erhielt, memit die Alten, die durch 
die Einführung des Ackerbaues verbefferte Natur und die 
fortfhreitende Eultur des Mienfchengefchlechts ausdrückten. 
Bas aljo bei den Griechen Bacchus war, ward bei den Aegyptern 
Oſtris. Hierauf gründen fi) die Sagen von ben Reifen des 
Dfiris durch die Welt, die nichts anders find, als die Reifen des 
Bachus, oder die Fortgänge der Cultur durch mehrere Länder der 
Erde. — Endlich famen die Griechen nach Aegypten. Die 
alte Theologie war groͤßtentheils vergeſſen, mit neuen Zufägen ver: 
mehrt, oder wurde fonft mißverjtanden. Der Grieche aber fand häu- 
Age Veranlaſſung, feine Götter in Aegypten wieder zu finden: fo ent: 
Rand es denn, daß er den griechifchen Kronus, den Herkules, die 
Minerva, den Merkur, Dianen, Supitern und fo fort feine übrige 
Bötterreihe in den uralten aͤghptiſchen Göttern wieder anzutreffen 
bermutbete. Er hatte aber kaum bieje Bemerfung gemacht, fo ging 
w damit weiter, verflocht die ägyptifchen Goͤtterweſen in feine Genea: 
gie, und vermifchte und verwirrte hierdurch ägpptifhe und griechi⸗ 
che Goͤtterſage, bildliche und hiſtoriſche Mythe. Auf diefe Art ent 
tand denn eine ganz aͤghptiſche Mythologie. Iſis ward nun Merfurs, 
iris des Sol, Typhon des Saturns Kind. Die Kriege der Titas 
wen, Die Fretiichen Fabeln von Saturn und feinen Söhnen wurden 
ach Aegypten gezogen. Der alte Phthas ward zum Vulkan, der 
alte Thor zum Merkur, die Neith zur Minerva umgejchaffen. — 
zu gleicher Zeit verwandelten auch die Aegypter die alte Sagenge⸗ 
bite in wirkliche hiftoriiche Vorfälle, und erfhufen aus ihren alten 
Sörtern Könige. Auf diefe Art entftand die Geftalt der aͤghptiſchen 
Rythologie, die uns Plutarch und Diodor geliefert haben. Nach Die: 
er alfo iſt namenttich Iſis bald Der Mond, bald die. Natur , bald die 
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alles leitende Borfeßung, bald 'eine Königin und die Gemahlin I 
abenteutrfichen Ofiris. 
Der Dienft diefer Göttin ging fehr bald aus Aeaypı 
nach Griechenland über. Pauſan läßt uns zu Phlius, zu Mege 
und zu Tithorea in Phecis Tempel von ihr erbliden. Beſond 
erzählt er uns B. X, K. 32. von einer Art von Meſſe oder Jal 
markt, der in dem. heiligen Gehege diefer Göttin en wurde, n 
hin außerdem Niemand kommen durfte. Die Verkäufer brady 
‚aus Dankbarkeit für die Erlaubniß Opfer, jeder derfelben ein Sei 
Die Opfer wurden dann insgefammt auf einem und demfelben Altı 
mit einander verbrannt, ine andere große Feierlichkeit, welche d 
fer Göttin gewidmet war, machte das fogenannte Navigium J 
Dis aus, wovon uns Lactantius Inst. I. 12 und Apuleius Met. 
9. p. 366, (ed. in us. Delph. Par. 1688) erzählen. Diefes 8 
"war nichts, als eine feierliche Proceffion, wodurch man bei der W 
dereröffnung der Schiffahrt der Göttin das erfte Schiff weihete. A 
‚Alten nämlich befuhren im Winter nie die ®re. In Rom hatte I 
Dienſt .diefer Göttin verfchiedene Tempel. Da er aber mit viel 
unzuͤchtigen Gebräuchen begleitet war, die freilich anfangs eine myj 
ſche Beziehung auf die Befruchtung der Erde hatten, nur aber na 
er. in wirklich unkeuſche Handlungen übergingen; fo firäubte fich | 
miſche Sittenſtrenge eftdagegen. Die Tempel wurden verfchiedentl 
verſchloſſen, Privatleuten verboten dergleichen Tempel zu unterhalt 
und die Pricfter aus der Stadt. gejagt. So gefchah diefed im J. 
St. 535. im Jahre 698. Aber ſchon im Jahre Roms 711. wei 
ten Auguſt und Antonius der Göttin wieder einen Tempel mitten 
der Stadt, von dem fogar die dritte Region derfelben, zum Bewe 
daB diefer Tempel ein Haupttempel war, den Namen erhielt. I 
Cass. 47, 15. Aufs neue verbot Tiber den Dienft der Iſis, Joso 
18. 4. Das Verbot war aber wie gemwöhnlicd von kurzer Dau 
Unter den fpätern Kaifern, wo defonders der ausländifhe Dienſt 
Götter in großem Anfehn ftand, wurden ſelbſt Kaiſer, Domiti 
Eommodus, Saracalla, Priefter der Göttin. Suet.Dom. ı. Lam; 
‘Comm. 9. Spartian. Carac. 9. Uebrigens muß man bemerf 
daß die Priefter der Iſis nicht wie die uͤbrigen Roͤmiſchen Prie 
aus den angefehenften Familien des Staats gewählt wurden, fond 
Ausländer waren. Sie waren in lange Leinwand» Kleider gekleil 
wie die Göttin felbft, die daher Linigera genannt wurde. — Ü 
endlich die Ab bildung diefer Goͤttin anbelangt.; fo mußn 
daran die verjchledenen Zeitalter derjenigen unterfcheiden, welche d 
Bilder verfertigten. Anders bildete fie der Aegypter für feine Tı 
pel, anders fie der Grieche, der mehr für die Schönheit, als für 
Religion arbeitete. Diefer ließ befonders die Alegorie, welche 
Aegypter in dergleichen Vorftellungen legte, gräßtentheils aus den ı 
gen, ober behielt wenig davon bei. Auf der fogenannten iſiſch 
‚oder bembifchen Tafel im Muſeo des Konigs von Sardinien, 
‚aus Erz mig eingelegten Figuren von Silber geagbeitet iſt, erſche 
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Kon vor Dfiris den Meenfchen, wenn auch unvollkommen, durch eine 
Anzahl Mondumlaͤufe die Jahreszeiten angedeutet ; fie zum Anbaue 
hrer Nahrung und der Aufiammlung der Felderzeugniffe angewieſen, 
mb fomit jenen Zuftand aufgehoben, wo die Menfchen ohne Kennt: 
sie der Jahreszeiten lebten, und alles ohne lleberlegung ıhaten. 
Aeschyl. Prometli. 452 — 457. : Zum Andenken, daß die Göttin 
vie Pflanzung der Früchte lehrte, herrſchte in Aegypten fpäterhin noch 
ver Sehrauch , wenn die Ernte begann, mit Wehetlagen neben der 
Barbe die Iſis anzurufen. Eben fo wurkemcin einigen Stätten an 
den Iſisfeſten in feierlihem LUmzuge Gefäße mit Frucht und Gerite 
herumgetragen. Damit hing nothwendig zufammen, was ber Göttin 
noch ‚ferner nachgerühmt wurde, daß fie die Menſchen Geſetze und 
Recht gegen zinander gelehrt, und der Zügellofigfeit und Eigenmadht 
ein Ziel geſetzt habe. Diodor. I, 14. Weil fie nun: die erfie Lehre 
sin und Spenberin einer ordentlichen Nahrung war, fo erhob man fie 
fäterhin zur Naͤhrmutter alles Lebendigen, zur ‘Pflegerin der gan- 
zen Natur und endlih jogar zum Ebenbilde derjelben oder zur jinns 
bildlich vorgeitellten Natur. 

So wie Oſiris, der Bott eines volllommneren Sjahres, eiatdeckt 
war, erhielt fie ihn zum Gemahle und gebar.ihm den Horus zınd die 
Bubaftis; verlor aber als Göttin bes Mondjahrs, welches nunmehr 
veraltete und außer Gebrauch kam, ihren mythifchen Wirkun gskreis 
und beichränfte fi) nur noch auf die Obforge über den Wionat , von 
ber fie jedoch auch einen Theil an ihre Tochter abtrat, nachdem fie 
bie Kabel mit einer folchen.befchenft hatte. Wie viel behielt fie ſelbſt 
nun Davon’ noch übrig? Als Mutter fand ſie am füglichfteu dem 
Bollmonde bis zum VBerichwinden feines Lichtes vor, und wurde das 
durch ihrem Gemahle Dfiris gleich, unter deſſen Führung, wie ei: die 
Sonne unter feine Obhut nimmt, das Sonnenlicht für den Gefi des: 
kreis der nördlichen Erdftriche immer in Abnahme ift bie zum Winter: 
ſolſtitium, wo der Gott feibft verſchwindet und ſtirbt. Auf diefen Be⸗ 
griff leiten auch die Vorftellungen auf den Werken Aegyptiſcher 3. unſt, 
wo fie faft immer die ganze Mondfcheibe als Kopfzierde, meiſt zwi⸗ 
fihen die Ausbeugungen zweier Kuhhoͤrner eingeſetzt, trägt; au.ch die 
Griechifchen und Romifdyen Nachbildungen ftellen fie fo dar; r:ur zus 
weilen ohne. Hörner (Denon voyage dans la basse et la haute 
Egypte Pl. 115. u. ı9. Pl. 120. n. 3. Pl. 136. Caylus recseil 
des antiquites egypt., etrusgu. etc. T. L Pl. V.n.ı. T. VU. 
Supplem. Pl. IX.n. ı. T. J. Pl.U. n. ». PLIY. u. ı. . Miurmor. 
Oxon. ed. Chandler Tab. XLIL n. LXXI. Winkelmann , mo- 
numenti ant. ined. n. 73. 74.*). Mir den Bildern flimmt die 





*) Kuhhoͤrner find, wie es ſcheint, der Schmud der Götkinnen bes 
Monats; die Mondſcheibe bezeichnet den Zuſtand des Montes ins- 
‚befondere, der diejer Geſtalt entipriht. Ohne dieſe Hörner, neben 
ber Mondſcheibe zwei Eleine Schlangen ald Verzierung angebracht, 
‘ein Wert Grieh. oder Roͤm. Sun, fehen wir fie bei Visconti 

- Mus. Pio-Clem, T. VIE: Tav. XV. - 
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Wortableitung ihres Namens überein: denn Yfis bedeutet entiwebes 
diejenige, welche das Wolle ertheilet; oder auch das Welle in As 
nahme. on 
’ Als die Göttin durch die Danaiden das erfte Mal den Griechen 
zugeführt iwurde, hatte fie noch feinen Gemahl; Oſiris war neh 
nicht geboren, er wurde erft gefunden in der Zwiſchenzeit, bis auf 
die Auswanderung der Cadmeer aus Aegyptifch: Libyen. Er, ober 
feine ſichtbare Wohlgeſtalt, unter der fich der Sepredg den Me 
ſchen zeigt, leitete ſogar den Cadmus auf feiner Irre nach Bootiag 
naͤmlich ein Stier .. deu, wie einige behaupten, ſchon Kennzeichen des 
Apis hatte. Hellanici Fragm. ed. Sturz. Fr. XXVI. p. 65 fg; 
Schol. in Il. U, 496. Apollodor. II, 4. 1. Dazu Heyu⸗ 
Apollon. Rhod. Ill, 1181. Eurip. Phoenise. 653 fg. Dazu, 
“ Schol, und Schol. in Aesch. Sept. adv. Theb. 492, Hygin, fah, 
178. Pausan. IX, ı2. Oſiris und Iſis wurden nunmehr ) 
mit einander verbunden. Als Ehefrau beſuchte fie das zweite Mab 
mit den Cadmeern die Griechifchen Seftade ; aber weder diefe noch die. 
ältere Erzählung wurde allgemein angenommen: beide, wie. 6 
fheint, gingen .neben einander, bis fie durch eine, dritte verdränge 
wurden. | 
Oſiris hatte fih nämlich Hei den Grichen zum weichlichen und” 
muthwilligen Dionyfus (Bacchus) verjüngt, und fam in ein folches 
Mißverhaͤltniß zur Altlihen und eruften Demeter (Ceres), daß ihre 
Berbindung nicht mehr gefallen konnte und ſtillſchweigend aufgeläft 
wurde. Dionyfus umflatterte nunmehr die Schönen. feiner Zeit, von 
denen ihn Ariadne am lebhafteften und doch nur augenblicklich rührte:- 
Demeter gerieth dadurch in eine Abgefchiedenheit, die jenem Zuftande 
glih, in dem fie die Danaiden gekannt hatten: fie war unverehlicht 
und doch nicht jung, nad) Alter und Sitten eine Matrone. inter’ 
diefen Umjtänden nahmen die Griechen, um die Göttin für ihren vers 
lorenen Gemahl zu entfchädigen , eine Phoͤniciſche Goͤtterſage in ihre, 
Fabellehre auf, daß Jupiter die Demeter geliebt und mis ihr eine Tode 
ter, Derfephone (Proferpina) erzeugt habe. Hes. Tiheog. 912. ... 
Mit iprem Gemahl entzog man ihr auch ihre Aeggptiſchen Kin, 
der, den Horus und die Bubaſtis (Apollo und Artemis). Der ers 
habene Sonnengott Eonnte nicht mehr ein Sohn des jungen muth 
willigen Herbftgenins feyn. Der ftatt des Dionyfus sum Könige bes; 
Jahres aufgeftellte Gott, naͤmlich Jupiter, war wegen diefes Berufs. 
‚natürlich der Vater des Sommergottes und feiner Schwefter; fo wie ee 
nothwendig auch Water des Herbftgottes feyn mußte. Dies wurde. 
aber allgemeine Kabel, und man befann fich nur noch einzeln, daß es 
einft nicht fo gewefen war. Zwei Bildner, Angelion und Tektäug, 
bemuͤhten fi, das Andenken bei den Deliern, daß einſt Apollo der 
Sohn bes Dionyfus war, durch ein Kunſtwerk zu erhalten, das noch 
Pauſanias ſah. Pausan. IX, 55. Auch fam es nie ganz in Wergefe 
ſenheit, daß Demeter vormals Die Mutter der Artemis (aus Aegyptie 
ſchen Göoͤtterberichten) war. Herodot. U, 156. Pausan. VII, 37.. 
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on der Beziehung aber, die Demeter (Iſis) ehemals zum Monde 
ıtte, blieb, außer einigen allegorifchen Zügen, nichts übrig, . ale 
nmahnungen von Schriftftelleen von ungleihem Werthe Virgil. 
eorg. I, 7. Dazu Serv. vergl. Macrob. Satarnal. 1, ı8., und 
8 Angedenfen an die Folgen, die aus jener erften Erfindung eines 
eitmaßes ober des Diondjahres (woraus man Beiläufig die Rückkehr 
er Jahreszeiten nnd einen ordentlichen Bang der Naturerſcheinungen 
‚amen lernte) hervorgegangen find : die Einführung eines allmähligen 
mbaues der Erbe, ein beflerer Nahrungsftand, die Damit verbundene 
efänftisung der Bitten und der Schritt zu: gefellfchaftlichen Eins 
Khtungen und zum Erkenntniffe von Geſetz und Recht. Diefe Wohls 
aten verdankten fie ihr aber auch fo lebhaft und innig, daß fie dar: 
ber der nachfommenden Verbeflerungen des Dionyſus (Dfiris) mit 
M des Sonnenjahres und feiner Werdienfte um die Vervollkomm⸗ 
ung des Feldbaues gänzlich vergaßen, ihm nur die Anleitung zur 
Manzung des Weins nachrähmend, Aehnliche Anfichten Hat Wagr 
er p- 241 fgg. fo wie Creuzer Spmbol. I. p. 258 fag. ate 
insg. aufgeftellt. Mehrere Beinamen der Iſis fiehe bei Gruter. 
Jhes. Inscript. p. 82. n. 10. 12. 13.2. p.83.n. 2. p. 84. n. 1." 
.312. n.5. p. 1065. n. 11. 
 1SMARVS, z, ı) ein Thebaner, der Sohn des Aftacus Er 
dtete beim Anfalle der fieben Helden gegen Theben den Hippomedon. 
pollod. III, 6, 8. | 

2) der Sohn des berühmten Eumolpus. Er flohe mit feinen 
ter aus Aethiopien zu dem Tegyrius nach Thracien, von da aber . 
ieder zuruͤck nach Eleufis. Apollod. II, 15, ı4. Er ift wahr: 
yeinlich derſelbe Immaradus, von bem Paus. I, 5, 27.58 ers 
Sit, daß er im Gefechte gegen die Athenienſer geblieben fey. 

ı ISMENE, es, gr. Touéyn, ns, ı) die Tochter des Fluſſes Afos 
8, Mit ihr erzeugte Pirafus oder Pirus die berühmte Yo, wie 
pollod. II, ı, 3. nach einiger Meinung anführt. 

2) die Tochter des Dedipus und der Jocaſta, 'die fonft auch Eu⸗ 
gania genannt wird. : Apollod. Il, 5, 8. 

ISMENIVS, ü, ı) ein Beiname, den Apollo von feinen Tem: 
lam Fluſſe Ifmenus unweit Theben führte. In diefem Tempel 
ıw alfezeit einer der fehonften und angefehenften Knaben aus Iheben 
tiefter,, der von dem Lorbeerkranze, den er auf feinem Kopfe trug, 
aphnophorus geheißen wurde. Paus. IX, 10. .. 

2) der Sohn des Apollo und der Nymphe Melia, von welchem 
e Fluß Sfmenus den Namen führen fol, Paus. ib. 

ISMENVS, ;, gr. ’Tounvös, ou, ı) der befannte Fluß in Boͤo⸗ 
m. Er. war dem Worgeben nach der Sohn des Afopus und der 
tetope. Apollod. 1il, 6, 8. Diod. IV. 74 An ihm fiel cin 
rühmtes Treffen zwifchen den Thebanern und den bekannten ſieben 
den vor, das zum Nachtheil der letztern ausſchlug. Er führte 
rber den Samen Ladon oder Cadmus. Paus. IX, 10. Plutarch, 
Juy, ©. 2 | | 
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a) der ättefte Sohn Amphions und der Niobe. Apollo er 
fin. Ovid. Met. 6, 224. Er flürzte fi) vor unleidlichen Sch 
zen in den Fluß Cadmus, der von ihm den Namen erhielt. Piuta 
de fluv. c. 2. 


ISOCRATIA, ae, eine der vornehmften Amazonen, bie Kı 
les erlegte. Steph. Byz. v. Onßais. 


ISSE, es, des berühmten lesbifhen Stammbhelden Maca 
Tochter, welche Apollo in der Sejtalt eines Hirten verführte. O 
‘ Met. 6, 124. Ron ihr fol die Stadt Iſſa auf der Inſel Lesbus 
Namen erhalten haben. Steph. Byz.h.v. | 


.. ISSORIA, ae, oder Isora, ein Beiname, den Diana von i 
Verehrung auf dem Berge Iſſorion in Laconien führte Hes. I 
Steph. Byz. h. v. Nach Paus. II, 14, 25. erhielt diefen Na 
eigentlich die kretiſche Britomartis, welche man am gedachten - 
and zu Theutrone verehrte, ©. Dritomartis. 


ISTHMIVS, &, ein Beiname, den Neptun von feiner Xi 
rung auf dem Iſthmus bei Corinth erhielt. Ihm zu Ehren wu 
auch dafelbft die iſthmiſchen Spiele gefeiert. Strabo. 3. p. 
Paus, ll, 2 erzählt , daß Helius und Neptun über den DBefis d 
Pages flritten. Briareus entfchied den Streit zu Gunften 
letztern. 

IISs“VS, i, gr. "Ioog, ov, ein unehelicher Sohn' des Pria 
Achilles nahm ihn gefangen, da er mit feinem Bruder Antiphus 
Ida die Schafe huͤtete. Er gab dann beide gegen ein Loͤſegeld 
Nachher zog Iſus mie dem Antiphus im Krieg, und regierte den 
gen von diefem. Dabei wurde er vom Agamemnon erlegt. IL. XL, 

ITALVS, ;, der alte König der Denotrer., oder, wie Thu 
6, 2 will, der Sieuler, von dem Italien den Namen führen 
Der Auslegungen Über diefen Namen gab es fchon unter den } 
fehr viele. Vergl. Heyne Exc. 21. zu Aen. Virg. I, 2. Di 
ſius von Halicarnaß führt über diefen alten König verfchiedene Eı 
‚ lungen an. Er fol ein Nachfolger des Morges geweſen feyn. € 
Gemahlin ward Electra geheißen, und ihr gemeinichaftl 
Sohn Romus.erbauete nad) einiger Vorgeben Rom. Diony 
2, 9. Andere erzählten dies leßtere von der Tochter Koma, 
Italus mit der Leucaria erzeugte. Plut. Rom. ı. Nod ı 
weiß ung Aristot. de Rep. 7, 10. zu fagen. Nach ihm war Sı 
derjenige, der die nomabdifchen Oenotrer zu einer gejittetern Leber 
hrachte, ihnen den Ackerbau und Gefege gab, auch Syflitia, 
öffentliche Mahlzeiten, unter ihnen einführte. Hyg. f. 127 läfı 
fogar-einen Sohn des Talegonus und der Penelope feyn. 

ITEA, ae, eine der Danaiden beim Hyg. f. 170. 


ITERDVCA, ae, ein Beiname der Juno, die nach Au, 
C. D. 7, 3. den Namen davon führte, daß fie den Kindern den 
zeigte; oder, wie andere wollen, die Drähte heimführte. | 
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ITHACVS, i, 8r. ’I$asös, ou, ein Heros don Ithaͤca. Dan 
Hrieb ihm zu, daß er nebft ‚dem Meritus und Polyctor den ſchoͤnen 
Brunnen · auf Jthaca grub. Od. XVIE, 205. 
ITHOMATAS, ae, ein Beiname des Jupiter, unter welchem 
derfelbe beſonders bei den Meffeniern verehrt würde. Er hatte feinen 
Tempel auf dem Berge Jthome. Es gab eigene meffenifhe Fabeln 
vom Jupiter. Nach ihnen follten die Nymphen Ithome und‘ Neda 
guest den Jupiter auf dem gedachten Berge gebader und auferzogen 
haben. Paus. IV, 33, 
‚ITHOME, es, j. vorigen Artikel, \ 
.  _ITONE, es, die Tochter des Lyctius. Minos erzeugte mit ihr 
ben Lycaſtes. Diod. IV, 62. “ 

-ITONIA, ae, gr. ’Trowie, as, ein Beiname.der Minerva, den 
fle von einem ihrer berühmteften Tempel in der Stadt Itonus, oder 
Stona , melde in Theffalien zwiſchen Pheraͤ und Larifla lag, führte, 
Paus. I, 13. Man glaubte, beide, Stadt und Tempel, hätten ihren 
Namen von dem Sohne des Amphictyon, Jtonus, Pyrehns hing 
in diefem Tempel die Schilde der von ihm erſchlagenen Gallier auf: 
Dan muthmaßt das Bildniß diefer Göttin auf einer Münze Wales 
tians zu fehen, to fie in völliger Ruͤſtung den aufgehobenen Wurfa 
ſyieß ſchwingt. Eine fonft feltene Stellung. Fröhlig tentam. p. 330. 

ITONVS, i, des Amphietyons Sohn. Er foll mit der Nymphe 
Belanipve den Böotus erzeugt haben, von dem die Böotier den Na— 
zen führten. Paus. g, ı. S. vor. Artikel. “ 

ITYLVS, i, gr. "Truhog, ov, der Sohn des thebaniihen Kb⸗ 
1ig6 Zethus und der Aedon, der Tochter des Pandareus. Seine Mut⸗ 
er brachte ihn in einem Anfalle von Wuth um, und ward darüber 
n eine Nachtigall verwandelt, die ihr Leid klagt. Od. XIX, 518. 
ſtach der Erzählung von einigen geſchah dieſes aus Verfehen, da Ae⸗ 
on die zahlreiche Nachkommenſchaft der Miobe, ihrer Schwägerin, 
emeidete, und fi daher vornahm, den Jüngften Sohn derfelben zu 
rwuͤrgen. Sie gerieth aber bei der Dunkelheit der Nacht über ihr 
igrnes Kind. ci. Schol. zu. a. O. Od. Schol. Sophocl. Electr. 
07. Man muß diefen Mythos von dem unterfheiden, was von 
Mtyserzäßlt, aber fchon von den Alten mit diefer Fabel verwechſelt wird. 

* ITS, yos, gr. ”Irug, vos, der Sohn des Königs Tereus und 
ver Prokne. Weil fein Vater der Prokne Schwefter Philomela ger 
Sandet Hatte, wurden die beiden Schweſtern einig, ihm diefen jeincır- 
Sohn gefchlachtet vorzufeken. Da fie Tereus diefer Grauſamkeit we⸗ 
gen verfolgte, vertvandelten ſie die Götter in eine Schwalbe und Nach⸗ 
fgall, den Itys aber in einen Fafan. Ovid. Met. 6, 620. Hyg. 
45. Apollod.. II, ı4, 8. ©. Tereus. Man hatte über diefe 
Sehel mehrere Erzählungen. Vergl. Meurs. de Regg. Athen. 1, 
% 5. und die Ausleger zu Hyg. a. D. ingl. Schol. Sophocl. Aj. 633. 

IVGA, ae, gr. Luyia, as‘, gin Beiname, den Juno als Vor- 
Arherin des ehetichen Bandes erhielt. Eben dies fagen die Namen 

IVGALIS und IVGATINA, ae, 
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IVGATINVS, ;, eine beſondere Gottheit ber Römer, welche! 
nach August, Civ. D. 4, 11. der Ehe vorftand und angerufen, wurde, 
wenn man die Braut entkleidete, 2 


IVLVS, 3, fo follte nach einer unter den fpätern Roͤmern ſehr 
gangbaren Dichtung der Sohn des Aeneas und der Creuſa, der jomf 
Afcamius genannt wurde, geheißen haben. Man begünitigte dieſe 
Dichtung, weil auf diefe Art die auf den Ihren erhobene Familie der 
Julier ihr Sefchlecht von dem Aeneas ableitete. Woher Afcanink 1 
dieſen Beinamen erhalten habe, darüber gab es unter den Alten 
reits mehrere Sagen. Vergl. Aurel. Vict. de Or. Gent. Rom. ı 
und Heyne Exc. 8 zu Aen. L ' 


IVNO, onis, gr. “Hpa, as, war der einftimmigen Sage nad . 
die Tochter des Saturnus und der Rhea. Ihr Vater verichlang, “ 
fie nad) ihrer Geburt, wie alle ihre Übrigen Geſchwiſter; ward abe 
gezwungen, nach dem von der Metis erhaltenen Brechmittel, fie; 
wie die übrigen Kinder alle, wieder von fich zu geben. Apollod. 
1,5.2,1. Was den Drt der Geburt diefer Göttin anbelann. 
fo eignete ſich beſonders Argos, Hom. 11. IV, 8. V, 908. Strabo 
IX, p. 415, und die Inſel Samos Apollon. I, 187. dazu Schol 
die Ehre zu, die Miutterländer diefer Göttin zu feyn. Arkadien, dad 
Aberhaupt feine befondern Mythen hatte, jo wie Corinth, fchrieben ſich 
Daffelbe zu. Diefe Sagen zeigen nichts anders an, als dies, daß, 
man dort die Goͤttin zuerft verehrt babe. Zu Samos ward am, 
Zlume Imbraſus ein Keufhbaum (vitex) gezeigt, unter dem Sjuns 
geboren feyn follte. Paus. VI, 4. Zu Erziebern der June. 
machte man den Temenus, des Pelasgus Sohn, der fie am Fluſſe 
Stymphalus erzogen haben foll. Paus. VIII, 22. Nach andern waren 
Aſterions Töchter, Eubde, Profymna, Acraͤa, ihre Erzieherinnen, 
Paus. II, 17. Andere nannten die Horen; fo Olen beim Pausan.. 
U, 13. oder wie Homer 11. XIV, 201. Ovid, Met. Il, 527. die, 
Tethys und den Drean. Juno ward die Gemahlin Jupiter, 
Heyne zu Apollod. p. 11. Weber ihre Verheurathung trug man. 
fih mit einer doppelten Sage. Einmal verjegte man diefe Werbins 
dung auf die Inſel Samos, Hier fol ihr Supiter fange nachgeftrebt- 
haben. Als fie einft beim Spazierengehen von ihren Gefährten entr 
fernt fi auf dem Berg — niederſetzte, erregte Jupiter ploͤtzlich⸗ 
ein großes Ungewitter. Mitten in demſelben ſtuͤrzte ein Kukuk, vor 
Naͤſſe und Kaͤlte zitternd, ſich zu ihren Fuͤßen nieder. Juno glaubte 
eine mitleidige Handlung zu begehen Und ſchlug ihren Mantel um 
das erflarrte Thier. Diefer Vogel war aber Jupiter felbft, der feine 
Nr Seftalt annahm und fie zu umarmen fuchte, auch, wenn fie 
diefe Umarmung geftarten wollte, ſich mitihr zu vermäblen verfprad. 
Juno ging die Verbindung ein; der Berg erhielt davon den Namen 
Cocoygius, Kukuksberg. Juno felbft aber führte feitdem einen Rus 
kuk auf ihrem Scepter. &o Schol. Theocr. 15, 64. cf. Paus. 1, 
27. Auch Homer läßt Juno bie erſten geheimen Freuden ee 

eim⸗ 
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—X und ohne Vorwiſſen ihrer Aeltern in Jupiters Armen genie⸗ 
. N. XIV, 295. Allein weit berühmter war eine andere Ev; 
zaͤhlung, welche dem Jupiter und der Juno eine feicriide Vers 
mählung zufhrich, die auf der Inſel Ereta im anoflicchen Grbiete 
unfern des Fluſſes Therene begangen morden ſeyn follte. Died. V; 
72. Diele Vermaͤhlung, : welche‘ eigentlich ieoog Fauos; genannt 
wurde, ward von mehrern Dichtern des Alterthums b.fungen. Ins— 
beiondere hatte eine Tragödie des Epicharmus diefe Wermahlung zum 
Gegenſtande. Auch der Athenienfer Alcaͤus fchrieb einen Teoos yd- 
nos und der jüngere Pifander fing fein großes Werk von 26 Büchern, 
dns er nomixmr Hroyaniay nannte, damit an, ch, Hesych. isoög 
yuuos, und Wernsderf zum Aten Bande der poet mih. p. 462. Die 
Goͤtter maren bei diefer Vermahlung insgefammt zugegen, und die 
Eide befchenfte damals die Juno mit dem Baume, weldyer die goldes 
sen Aepfel trug, die hierauf dein Hefperiden in Verwahrung gesehen 
warden. — Die Ehe der beiden Geſchwiſter gerieth aber ſchlecht 
und ward mit unaufhörlihen Streitigteiten geführt, zu denen auf 
der einen Seite Lie Eiferjucht der Juno, auf der andırn die Aus⸗ 
ſchweifungen ihres Gemahls die VBeranlaffung gaber. Hemer flicht 
eine vortrefflihe Schilderung diefer Ehe in feine Zlias XIV; ı5g 
— 360. und 11. XV, vom Anfange, ein. uno, die Schutz -öttin 
der Griechen , wollte ihren vom Hector bedrängten Geweihetin gern 
beifen. Jupiter hatte den Söttern alle Theilnahme au dem wampfe 
mterfagt und hielt destwegen auf dem Gargarus Wache. Juno fan 
auf eine Lift, dieſe feine Vorſicht zu vereiteln und führte jie 19 aus, 
Sie ſetzte fich in vollen Pus und rufte dann die Venus aus der Vers 
ſammlung der Götter bei Scite. Dicjer erzählte fie, fic habe etzt 
vor, eine Reife zu ihren Pflegeältern Ocean und Tethys zu thun, 
um diefe beide Eheleute, welche in Uneinigkeiten lebten, wieder mit 
einander auszuffhnen. Daher bitte fie die Venus um den Gürtel 
ber Liebe und des Verlangens, womit fie Götter und Menıchen bes 
fiege.. Venus gab ihre denfelben, und mit dieſem umguͤrtet, eilte fie 
nach Lemnus hinuͤber, two fie den Echlaf unter mancherlei Verſpre⸗ 
dungen beredete, den Vater der Götter in Schlummer zu wiegen, 
Dann eilte fie mit ihm hin auf den Gargarus. Der Schlaf nahm 
in der Seftalt eines Vogels feinen Sig auf einem Baum jung 
aber nahete fich dem Jupiter. Bei ihn gab fie diefelbe Reiſe vor, 
von der fie bereits der Venus gefagt hatte. Szupiter aber fun-te fie 


mit der Beredſamkeit eines zärtlichen Liebhaber zu einer Umarntung 


iu bewegen, Jupiter 308 über fi und die Goͤttin einen dichten Ne⸗ 
bel. Sie genoſſen der zärtlichften Freuden, die Erde ließ Blumen 
um fie her aufiproffen, und Jupiter enıfchlummerte in den Armen 
der Jund. Sogleich ſchickte die Göttin den Schlaf zum Neptun, daß 
er nun den Griechen beiftehen möchte. Sekt fiegten auch diefe. Aber 


“ 


Jupiter eriwächte , ſah fich betrogen imd warf der Juno unter Dros 


hungen vor, daß fie ihm einen Streich gefpielt ze Er erınnerte 
fie babei ai die Zeiten, wo ſie auch anf ähnliche n ihn eingeldhlumm 
Zweiter Theil, 
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mert und dann durch den fuͤrchterlichſten Sturm den Herkules auf 
die Inſel Cos Berfchlagen habe. Apollodor. U, 7, ı. Damals 
babe er ihr die Hände gebunden, und fie am Olymp aufgefnäpft, 
wieder Götter. noch Menſchen hätten ihr helfen £önnen *) &e 
koͤnne es ihr wieder ergehen. uno entfchuldigte ſich aber, und us 
piter ftellte die Sachen wieder her. — Hieher gehören alle die Ges . 
fhichten, mo Juno als Werfolgerin der Nebenfrauen ihres Gatten 
auftritt. Sie ließ die Latona über den ganzen Erdboden von ds ! 
nem Drachen verfolgen und befchwor die Erde, jener nirgends auf 
ich einen Plag zum Gebären einzuräumen, fo weit fie von der Sonne 
—5X* mürbe. Lucian. Dial. Deor. 19. Sie hielt dann auch 
die Geburt derfelben auf. Eben fo verzögerte fie die Geburt der 
Alcmene ganzer fieben Tage lang. Ovid. Met. 9, 292. Di, 
Bediente der Alcmene, Salanthis, aber, durch deren Lift Alcmene 
endlich gebar, fchleifte fie bei den Haaren umher und verwandelte fie 
in eine Wielel. Ovid. Met. 9, 317. Semelen bradite fie durd 
ihre liftige Weberredung dahin, daß fie fih vom Jupiter zufchwören .. 
ließ, ee wollte ihr in goͤttlicher Geftalt beimohnen, und damit ſelbſt 
ihren Untergang beforderte. Apollod. III. 5, 3. Die in eine Kuh 
verwandelte Jo trieb fie durch eine Furie, das ift in einer Naferel, 
in weldye fie diefelbe ftürzte, auf dem ganzen Erdboden umher, (Ovid, . 
Met. I, 725.) und ließ den Sohn derfelben von den Cureten ftehlen. 
Apollod. I, ı, 3. Die Eallifto verwandelte fie in eine Baͤrin 
Ovid. Met. Il, 474. ®ergl. Apollod. Ill, 8, 2. Dazu Heyna 
p. 264. Wie die Mütter, fo verfolgte fie auch die Söhne. Dem 
Bacchus legte fie von feiner früheften Geburt an Hinderniſſe in 
den Weg. Das Haus feines Erziehers, des K Athamas, ride 
tete fie zu Grunde, Den Bacchus ſelbſt Rürzte fie mehrmals in Res. 
ferei. Apollod. III, 5, ı. dazu Heyne p. 231. Noch mehr er 
wies fie fich als eine Zeindin **) des Herkules, den fie nicht nug, 
um die Vorrechte der Erfigeburt in feiner Familie brachte und damit 
die befchtwerlichen Arbeiten zuzog, fondern auch jonft lebenslang ver: 
folgte. Schon in der Wiege machte fie mit zwei über ihm geſchickten 
Schlangen den Verſuch ihn hinzurichten. In der Folge ftürzte Ag. 


.=) Doch half ihr Wulcan, der dafür vom Yupiter aus dem Himmek- 
DB ah. Apollod, I, ur Jup 2 m J 


e2) Die Idee von einer eiferfühtigen und zaͤnkiſchen Iume. 
in fteter Oppofition gegen die Baſtarte Jupiters ift, da fie. ſchon 
in den Herakleen und in den Homerifhen Gedichten (I. V, 592%, 
XIV, 250 fg. XIX, 95 fgg.) vorkommt, fehr alt, und verbanft ‘ 
ihre Entftehung der Drientaliihen Vorttellung von einem böfeny- 
- feindlichen Prinzip, bad fi in ftetem Kampfe gegen das Gute be 
findet. ©. Buttmann üb. den Mythus des Herallı 
. 18 fg. Viel in diefer Anfiht, fagt Böttiger Mythol. d,, 
uno p. 154, muß aus den fpdtern Sitten und Anfichten dei, 
—5— Mer as en rehiihen Fr ji —5 
usfrau im Gegenſatz de n Lebens mit Den Hetdrem und 
aus der vorbertfhen en Mänunerliebe erklaͤrt werden. v RR 
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ihn verſchiedene Male in Raſerei. Selbſt die Arbeiten, welche fie 
(hm zugezogen hatte, verbitterte fie ihm. In eine der Amazonen 
verkleidet, wiegelte fie diere gegen ihn auf. Dann zerftreuete fie wie⸗ 
der die Rinder, die er dem Geryon abgenommen hatte, durch das 
weite Thracien hin. Apollod. Il. 5, 10. Allein auch außerdem 
mußten mehrere ‘Derfonen ihre gehäflige Gemuͤthsart empfinden. Den 
Threbanern ſchickte fie das Ungeheuer, Sphinr genannt, zu, weil 
bei ihnen Herkules war geboren worden. Apollod. Ill, 5, 8. dazu 
Heyne p. 242. cf. Schol. Phoen. 1748. Den Tirefias bes 
raubte fie des Geſichts, da er, wie fie vorgab, nicht zugeben wollte, 
daß in den Freuden der körperlichen Liebe der größte Theil dem mann⸗ 
lichen Geſchlechte zu Theil werde. Apollod. Ill, 6.7. Die Ges 
mahlin des Drion, Side, welche fich für fchöner hielt, als Juno, vers 
ſtieß ſie deswegen in den Tartarus. Apollod 1,4,3. Den Proͤ⸗ 
tiden dagegen, welche ſich auf Ähnliche Art gegen fie vergingen, 
ſchickte fie eine fürchterliche Naferei zu. Apollod. II, 2, ı. 2. dazu 
Heyne p. 111. cf. Virg. Ecl. 6.48 f. Auf gleiche Weile vers 
folgte fie auch den Pelias und beförderte darum die Fahrt zer Ars 
gmauten. Apollod. 1,9, 16. Uchrigens war fie eine geſchworne 
geindin der Trojaner; in diefer Geftalt ftellt fie alfo auch Virgil 
gegen die Ueberreſte der Trojaner unter dem Aeneas auf, gegen den 
fie zu feinem Untergange beftändig Partei macht. — Wie aber 
Juno gegen andere eine eifrige Werfolgerin mar, jo fand fie aud 
wieder ihre Feinde. In dem Streite der Goͤtter mit den Giganten 
geiff fie befondere Porphyrion an und hatte ihr bereits dem 
Schleier abgeriffen, als Jupiter und Herkules noch ihre Vertheidiger 
warden. Apollod. I, 6,2. Auch unter den beiden Aloiden jirebte 
Ephialtes nach. Und da fie fi in den Streit miſchte, den 
les mit dem Geryon hatte, ſchoß ihr der, fo oft von ihr vers 
folgte, Herkules einen äußert fehmerzhaften Pfeil in die Bruſt. IL. 
V, 392. cf. Tzez. ad. Lyc. 49. Wir gehen von den Thaten der 
Yano zu ihren Kindern Aber. Diefe waren Hebe, Jlithyia, Mars 
and Vulkan. Die drei Exften fchreiben ihr Hesiod. ©. 922 und 
Apollod. I, 3, ı ale Kinder zu, die fie mit dem Jupiter zeugte. 
Ovid dagegen Fast. V, 229 erzählt uns, fie habe den Mars, durd) 
das bloße Anruͤhren einer Blume gefchreängert, geboren. Eben fo 
gewiß nimmt auch Homer Od. VII, 312 den Vulcan als ihren 
und Jupiterd Sohn an. Hesiod. ©, 627. und Apollod. I, 3, 5. 
laſſen fie aber denfelben ohne Zuthuung eines Mannes gebären. Eine 
andere Selbſtgeburt, welche der uno zugefchrieben wird, üt der bes 
kannte ungeheure Niefe Tuphoeus oder Typhon. Erbittert dar 
über, daß Jupiter die Athene aus feinem Haupte gebar, beklagte fich 
Imo hei allen Göttern und befchwor fie, ihr aus ſich felbit einen 
Sohn gebären zu laffen, der mächtiger feyn follte, als Jupiter Die‘ 
Erde bewegte ſich; Juno nahm dies für ein gänitiges Zeichen an. 
Bon Eumd an enthielt fe fi aller Gemeinſchaft mit ihrem Ge⸗ 
mahl, und lebte auf ihren Lieblingspläben auf ber Erde, His fie dewx 
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endlich ben ungehenern Typhoeus zur Welt brachte. Eine Erzählung, 
welche offenbar eine uralte Nachbildung der Babel von der Geburt 
der Minerva ift. Sie liefert Hom. H. in Apoll. 307 — 353. — 
uno hatte eine durch ganz Griechenland ausgebreitete Verehrung, 
Ein Hauptfig Ihrer Verehrung war Argos, wovon fie auch 
Argiva genannt wurde. Der Urfprung diefer Verehrung ward in 
die graueften Zeiten von Griechenfand gejegt; und die Arkadier datirr 
ten daher ige Alterthum, daß fie behaupteten, fie wären noch vor der 
Ankunft des Mondes nad) Griechenland ein Volk geweſen, odef, 
wie fie es ausdrückten, älter als der Deond. Das erfte Bild derſel⸗ 
ben war aus Birnbaum, und Eaflichoe, (eine Perfon mit der $o) die 
Tochter des Piras oder Piranıhus, die erfte Priefterin der Göttin. 
Vergl. Heyne 3. Apollodor. II, ı, 3. Der Tempel diefer Göttin 
ftand zwiſchen Argos und Mycene und war beiden Städten gemein⸗ 
fhaftlih. Hieher werfertigte auch Polyelet feine berühmte Juno Ars 
giva, welhe aus Gold und Elfenbein beftand. Die Goͤttin war fir 
zend auf einem Throne mit dem Zepter in der Hand und das Haupt 
mit einer Krone bedeckt vorgeftellt. Auf der Krone ftanden die Ho⸗ 
ven und Grazien, auf dem Zepter faß der Kukuk; in der Kan 
trug fie einen Sranatapfel, eine Hieroglyphe der Fruchtbarkeit bei den 
Alten. Neben ihr ftand Hebe. Die Argiver zählten nad) ihren 
Prieſterinnen ihre Jahre. Ihre Seite, dte jährlich einfielen, wurden 
Heraͤa genannt. Dabei wurden auch feierliche Spiele, unter andern 
eines gegeben, das man yulxcsos Ayar nannte. Der Sieger erhielt, 
wenn er einen feftgemachten ehernen Schild abreißen konnte, diefm 
Schild nebſt einem Myrthenkranze zur Belohnung. cf. ’ind. Nem 
10, 41. ibi Schol. Paus. Il, 17. Die Heräa wurden auch zu Sa⸗ 
mos und Aegina gefeiert. Eben fo alt und berühmt war ihre Vers 
—— zu Samos, wovon fie Samia, auch von dem Fluſſe 

rthenius oder Imbraſus, an welchem fie geboren feyn fellte, Sm 
brafia oder Parthenia genannt wurde. Won den Tempel, 
roelchen die Goͤttin zu Samos hatte, vergl Herod. III, 60. Einen 
andern berühmten Tempel hatte die Göttin am See Stymphalus in 
Arkadien, welchen ihr ihr Erzieher Temenus erhauet harte Sie 
ward hier als die erwachſene Juno Telia oder Adulta verehrt, 
Zu Corinth verehrte man die Juno Bunda, deren Tempel ein ges 
wiſſer Bunus erbauet hatte; zu Sparta eine Aegophaga, in de 
ven Tempel zuerft Hertules Ziegen geopfert haben jollte; zu Sicyhon 
eine Juno Alea, der Adraft den Tempel errichtete, dn fie Ihm 
bei feiner Flucht von Theben behälflich war; zu Athen ward Zums 
als Eheitandsgättin Gamelia verehrt. Arkadien hatte einen Tem 
pel der uno Chera oder Bidua, welchen ihr Temenus erbauete, 
da fie.fih einft vom Jupiter trennte; Laconien einen andern der Juno 
Hyperchiria, der Flußbändigerin. In Elis ward fie befonders 
unter dem Namen Ammonia verehrt. Unter dem Namen KHips 
podamia widmete ihr auf dem Plage Olympia die berühmte Gemah⸗ 
lin des Pelops, Hippodamia, ein feierliches Wettlaufen von Perſe⸗ 
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‚nen weiblichen Geſchlechts, wobei ledige Maͤbchen von. zartem, mitt⸗ 
lerm und voͤllig erwachſenem Alter in einer Kleidung, welche der der 
Amazonen glich, zur Wette liefen und ſechszehn Matronen Schieds⸗ 
tichterinnen waren. Die Siegorinnen erhielten einen Kranz von 
. Delweigen. Pays. V, 16. Nicht weniger Tempel hatte die Juno 
in Italien, zumal da fie Hier haufig mit einheimijchen Götkinnen, der 
Feronia und andern, verwechjelt wurde. Ein Saupttempel von ihr 
Kand zu Lacinium in Unteritalien, ungefähr eine deutſche Meile von 
Croton, von dem fie Lacinia hieß. So gab es einen andern urs 
altın Tempel von ihr zu Ardea in Latium, und andere berühmte 
Tempel eben befelöft zu Gabii und Lanuvium, von denen fie 
den Namen erhielt. Die Juno zu Lanuvium wurde eigentlih So⸗ 
(pita genannt. Zu Rom felbft hatte fie ihren Haupttempel zugleich 
men dem. Sjupiter und der Minerva auf dem Eapitol. Eben dafelbft 
ward fie aber auch noch ımter andern Namen verehrt. Auf dem avens 
tmichen Berge ftand der Tempel der Kuno Regina, unter wel- 
m Namen fie als Länderbeherrfcherin angebetet wurde. Diefer 
Dienſt war fohe alt und kam aus Veji nach Rom. Eine andere Ber 
Bemung„ unter weicher uno in Rom angebetet wurde, war der 
Name Moneta. Sie verdankte ihn gewillen Warnungen, welche 
man derfelben zujchrieb. Rom hatte mehrere Tempel diefer Gottin. 
Da bei dem erften derfelben auf dem tarpejiſchen Hügel nachher die 
Münze angelegt wurde : fo leitete man unter den fpatern diefen Na: 
men von der Erfindung der Münze ob. Davon aber willen die dls 
sen Schriftiteller nichts. Von einer andern Begebenheit aus der 
Romiſchen Sefchichte, die zum Gluͤcke der Römer bei einem wilden 
Seigenbaume ausfiel, erhielt Juno den Namen Caprotina. 
As Beförderin der Geburten ward Juno bei ben Römern unter den 
Namen Lucina und Lucetia genannt, weil das Kind, wie man 
glaubte, durch fie das Licht der Welt erblickte. Als Befsrderin der 
Chen nannten. fie die Griechen Samelia, Zygia, Zeuridia, 
die Roͤmer aber, befonders in Ruͤckſicht gewiſſer Hochzeitgebraͤuche, 
Pronuba, Juga, Yugalis, Jugatina, Einria, Domis 
duca, Interdbuca, Unxia. — Eine uralte bewaffnete Juno 
verehrten die Sabiner unter dem Namen Curitis. Eben fo alt 
war auch der Tempel der Juno Cupra in Picenum. Sonſt wird 
ch uno von ihrem Water haufig Saturnia genannt. Dies find 
bie vornehmſten Beinamen bdiefer Göttin. Man fehe übrigens die ein⸗ 
keinen Artikel nach und vergleiche Voss. de Theolog. gentil. Il, 26. 
p- 432. 599. Die Bogleiterinnen der Juno waren die Nym⸗ 
‚die Grazien und Horen. Unter den Thieren waren ihr bie 
uen, die Gänfe und Kutuke geheiligt. — . Unter den Monaten 
wömete man ihr in Rom den ganzen Junius und alle erfie Tage 
Mr Monate. Macrob. I, 12. 15. Ihre Opfer geſchahen ſaͤmmtlich 
in weißer Kleidung und es wurden ihr Kühe dargebracht. — Ruͤck 
Mhrlich der noch vorhandenen Bildwerke, die fid) auf die Juno be⸗ 
den, fo Haben wir zu unterſcheiden die älteren Zeisen, wo ſich das 
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Ideal noch nicht ganz gebildet hatte, ſodann die Zeiten des Durch Pos 
lycletus und Prariteles vollendeten, und am haäufigften-in Coloſſal⸗ 
ftatuen auegeprägten Ideals, endlich die Zeiten, wo man Portraits 
in Sjunonifchen Geſtalten idealijirte, wie unter den Kaiſern geichab. 
Die Vorftellungen der alteren Zeiten laflen fi) auf drei Hauptclaſſen 
bringen. a) Die. Samiihe Ehemutter auf Muͤnzen. Die Vers 
ſchleicrung, die vom Hintertheil des Kopfs herabfließt , umd die theüs 
bis an den Hals heraufiteigende,, theild die Arme audy noch einwiße 
Eeinde faltenveihe Drapirung jtammt aus jenen ältern Bildwerken 
im Tempel zu Samos. So erſcheint fie noch auf der Capitoliniſchen 
runden Brunnenmindung (puteal) mit den zwölf Göttern im Mus, 
Capitol. T. IV. tab. 22. Vergl. Meyer Anmerk. u Winkel 
manns Werfen Th. III. p. 403 fgg. Der aufwärts gezogene 
Mund, der mehr als freundlich iſt, die länglichen, gegen die Naſe 
gefcnften Augen und überhaupt das Scradlinige, Steife der Glieder 

und des Sewandes, das Charakteriſtiſche der Figuren des alten Stils 
iſt bier niche zu verfennen. Vergl. aud Winkelmann Monum. ine 
ditin. 6. Webrigens ift wohl zu bemerken, daß aud) auf ſpaͤteren 
Dentmälern die Juno Pronuba in dem am Hinterkopfe herabs 
gehenden Schleier, obgleich fonft ganz der Eleganz des beflern Stils 
angemeflen erfcheint. Wintelmannse Monum. inediti n. 110. 
Zoega B:ssiril. Distrib: IV. n. XX1l, d’Hancarville . T. Il. pl. 
189. Auf Roͤm. Münzen trifft man die Iuno Pronuba ftets mit dem 
berabhängenden Schleier. b) Die Argivifhe Schildträgerin.- Yon 
Argos ſelbſt Haben ſich ‚zwar feine Woritellungen der Art erhalten, 
Aber im ganzen mittlern und untern Stalien ward diefe Göttin auf 
verehrt, wo theils groͤßere Marmos bilder, sheils Elsinere Bronzen 
‚unter dem Namen der Juno Sospita oder Lanuvina erhalten find, 
die alte dem alten Stil angehoͤren. c) Andere Vorftellungen, bei 
welchen es unentfchieden bleibt, ob die geſunkene oder noch nicht auf 
ihrer Höhe jtehende Kunſt die Schuld der Miangelhaftigkeit und. des 
Mebertriebenen trägt. Hieher gehoͤrt eine kleine Bronze im Museo 
Kiıker. T. 11. Tab, IV. mit dem bochgerhürmten Diadem anf dem 
Kopfe und den zwei Hälften des Sranatapfels in beiden Haͤnden, 
eine ſeltſame Mifchung der fpärern Argivifchen. und der Lanuvinis 
fhen Juno. 
Erſt Polycletus fchuf das deal der Juno, die Zuno Regie 
(vergl. Heyne Auctores formarum p. XXVIL), wahrſcheinlich 
nach: dem einzigen Homeriſchen Beiwort die farrenäugiget 
Boõnicę, die großäugige, Plutarch. Qugest. Graec. p. 299. 
vergl. Varro de R. R. II, 6.). Das große gemölbte Auge, das & 
ihrem coloffalen Antlis anſchuf, mußte ſich die andern Theile des Ge⸗ 
fihts felbft anbilden, und damit alles übrige in Einklang gebracht 
werden. Man denfe, wieviel der Grieche. aufs Auge legte Aeach. 
‚Agam. 427. Junius de pict. vet. Ill, 4. p. 179. ben darum fuch! 
ten die großen Dildner ihre Coloſſe durch eingefegte Steine noch mehl 
zu vermenfchlihen Plat. Hipp: Maj. 23. p. 147. Heind. vergl 





** Auen —— =. —— 
ugen etwas er die Augenlieder 

een ste ————— und mit weite 

5 —* blickt die Himmelskoni⸗ Die erhabene Stiru ** 


ic der obern- Theile Ä "ber Die MRajeflät, Pracht 


Groͤße wurde durch die Li des Mundes und Kinues 
ert. Homer nannte —5 Lilien armige. Dies 
wtbloͤßte der Kuͤnſtler ber: ſchon den Schleier Ihr vom Kopfe 
minen hatte, auch ihve Arme, indem die mit Agraffen zuſammen⸗ 
ſteten Oberaͤrmel des Gewandes (des yıram ayıorög) die ſchoͤnen 


uteh Arme zeigten, in welchen Propertins 1, 2, 58 einen Weis ' 


: 2. 260. Reisk.); fo wie überhaupt die tenſce Bet 


iæin⸗ ‚nderte Prariteles > "und Dies gehörte nim zur fichen. 
jorm.. Statt des: Kranges, auf weichem die Horen und 
Br, 2, sub er ihr ein Diadem, mo. nämlich ein Kopfband (“uro) 
eine ° fteif..eanporftehiente Erhöhung erhielt „ die man auch 
gereiffen Yehniichkeit: ‚mit dee- Ssiene wegen oyerdörn Hamm 


meh Pio-Clemönt, : T. IV. p. 7..:.Wöttigess — 


1. 87. Es wurde aAn der: Sole aus; Bold: gemacht and 
ia Blumen, mit Perlen u. f. w. geſchmuͤckt, weohel 


nelzasbeit 
Be Achnlichkeit: mit. der: pyeamidalförmigen-Erhöhung der trage 


— 


Maste auf bem Scheitel nicht-überfehen kann... Dies fg 


ie. Diadem der Juno wurde aber- auch andern Statuen, der Ber 
krania, ber Ceres, der Proferpina.u.:@.- gegeben. -. * 
rakter der hohen Gotterkonigin ——S 
en in vem Coloſſalkopfe ber Ludovififhen Juno, 
er Dertiefinig beim Eingang in den Garten: der Billa 
wWer-;in einem Caſtno befindlih. Man erblickt Majeſtaͤt und 
nheit durch die hochſte Mube und göttliche Oelöfigenügfemtek 
drückt. - Worzüiglich imponirt das Thronmäßige der ll 
ik eine befondere Zierde bes Kopfes iſt der Feſton zu bemerk 
nter dem Diabem die Haare umfchließt , und ve —** 
m muß, fo daß er mit den Haariocken auf die Schultern herab⸗ 
"Hirt Bilderb. UI, 5. . Diefe Binden waren aus pur⸗ 
r Wolle und mit, weißen Faden. unterbunden. (Stat. Theb. Al, 
> Visconti 3. Mus. Pio-Clem. T. IV: p. 2. vergl. T. IL. p. 
And Siofe der June ſind der in n Saroto⸗Selo bei Deren 


KR. -°., 
N. ® 


‘ 


272 IVN 


burg, Köhler Journal für Rußland Th. I. p. 344. Ihre Han 
find blog über der Stirn in einen ſchmalern Streifen abgetheilt und 
in dem Macken in einem Knoten gebunden. Die Erhabenbeit ber 
Zune it auch hier unverkennbar, obgleich fie durc den Mangel dei 
Diaderrs etwas in der Erhabenbeir verliere In der Villa Lude⸗ 
vifi find noch zwei coloſſale Junokoͤpſe und ein dritter über Lebens 
größe. Der letztere iſt ſehr lichlich und hat die Pronuba vorgeſtellt. 
Hinter dem Diadem liegt ein Schleier uͤber dem Hauete. Kin ahn⸗ 
licher im Murde Napoleon T. I. pl. 5. Auch in Florenz finde 
fid) ein Kopf über Yebensg:ölie von hohem Charakter. Im Pallak 
Barherini iſt ein Fraument eincs coloflalen Kopfes, und fo: aud im 
Muaeo Capitol. unbeachtet, aber von.unihäßbarer Schönheit. Daß 
die Rörper von allen Dielen Krpfen verloren singen, befremdet um ft 
weniger, da die großen Marmorbisce ſelbſt noch im 16. und ı7. 
Jahrhundert in Kom mit unglaublicher Barbarei zu Elrinen Arbeits 
verbinucht wurden. Aus der guten Griech. Zeit hat fich gar fein 
ganze Sra:ue der Juno erhalten, wohl aber ein Relief auf einem 
Barberiniihen Tandelaber im Pio- Clement. T. IV. tav.3. De 
verıcanifhe Pallaft in Rom verwahrt unter andern eine ci 
kofjalifhe Statue, melche unter die ſchoͤnſten Bildfäulen vor 
diejer Goͤttin gehört, wiewohl auch fie ſchon unter den Kaijern vers 
fertigt worden: zu fenn fcheint. ie ftand ehemals im Pallaſte Bart 
berini, Kopf und Gewand find ansnehmend fehon, beide Aime aber 
modern. ben daſelbſt findet man auch die fogenannte Juno Lat 
nuvinas Sie tiimghr der Seitenheit als der Schönheit wegen merkt 
würdig Arme und Beine find neu und nach einem Basrelief in der 
Villa Pamfili ergänzt, - Das Ganze bedeckt eine Ziegenhaut, dere 
Kopf nach Art eines Helms über das Haupt der Göttin gezogen ik. 
Die Ziegenfüße find auf der Bruſt zufammiengebunden. Diefe Ste 
tue fiand ehemals im Pallaſte Daganica. Vergl. Welcker Zeit 
fhrift p. 334. Es gibt in diefem Pallafte auch zwei andere June 
nen, die aber den gedachten bei weiten nicht gleich fommen. Di 
fisende Juno ebendajelbit, welche einen Knaben fäugt, hält man 
für eine Venus Genitrix; allein, es ift die Sjuno als Mutter darge 
Kelle. Wie die Ipäteren Aegyptiſchen Mythologen häufig die den He⸗ 
zus ſaͤugende fig vorftellten, fo verfuchten altgläubige Griechen un 
Römer dies auch mit der uno. Winkelmann Monum. ined & 
14. Mus. Pio- Clem. T. I. t. 4. Winkelmann hält dies Kit 
für den Bacchus Paus. IX, 25. Daher die Milchſtraße Eratusth. 
Cataster. 44, Hygin. Astronom, II, 43. Analegt. T. III. p- 20% 
». CCLIV. Allein Boͤttiger nimmt es für Mars, . weil dM 
Würde der Darjtellung feine andere Auslegung erlaube. Auf dei 
Münzen der Kaijerinnen Lucilla, Mammaͤa, Satonina u. f. w. deu⸗ 
tet, die Goͤttin die ein in Windeln gewiceltes Kind in der Rechten 
eine Blume in der Linken hält, auf die Auno Lucina (Ilithyia,, und 
das Ganze bezieht. ſich auf das Wochenbett der Kaijerin, fo wie d 
Blume auf bie Hoffnung für den Säugling. Eckhel D.N. V. T 
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VIE p. 100. vergl. p. 288. 49. Doch bemerkenswerth ift auch 


die Juno, welche aus dem Pallaſte Ceſi nach der Sammlung des 
Capitals gebracht worden iſt, eines der beiten Stuͤcke dieſer Samm⸗ 
lung. Das Gewand daran iſt von ausnehmender Schönheit und dag 
Ganze Fiefert die Schönheit des reifern Alters. Die eine Gruft, 
beide Arme und der eine Sup find modern. In der Ville Bors 
gheſe zu Rom iſt eine Juno, die aber mehr eine Venus zu ſeyn jcheine, 
Bintelmann halt fie des Diadems Balder für eine Venus Urania. 
Montfaucon T. 1. P. II. L II, c. 5. &3. Wie erfhien aber 
Suno auf dem Kapitol als Veifigerin (mupsdgog) des Jupiter? 
Nach den bekannten. Münzen Adrians, Antonins u. ſ. w. wo alle 
drei Capitoliniſche Goͤtter neben einander fißen, zu fehließen, war es 
eine von hinten geichleierte uno, aljo Pronuba, Velata. Unter 
dem Schleier erfcheint oft auch nod) das Diadem. Sin diefer Geſtalt 
heißt jie bei den Römern auch Regina, und hält eine Palera in der 
Rechten, das Scepter in der Linken, auch. auf Kaiſermuͤnzen. Mus, 
Pio-Clem. T.I. tav, 3. Da neben dem im Jahre Roms 4og ges 
weiheten Tempel der Sjuno (Liv. VII, 28.) auf dem Capitol die 
Münze war, fo findet man auf Denarien der Familie Earifia und 
Pätoria einen hinten verfcdyleierten Kopf mit der Umfchrift Salutarig 
(dio Sospita) und den Werkzeugen zum Geldprägen, welches alfe 
die Inno Moneta ift. Vergl. Eckhel Doctr. Num, V. T. V. p. 
163. Stieglig Verſuch antiker Muͤnzſamml. p. 163, 

Zur dritten Klafie der Junoſtatuen gehören die zur Juno ideas 
Hirten Portraitfiguren Roͤmiſcher Kaiferinnen , und die durch Reitaus 
tation und falſch aufgejeste Köpfe zweifelhaften Tronke. Eine der 
geachtetiten Junoſtatuen, die Eapitolinifhe Iuno, etwas unter Les 
benegroße Mus. Capitolin, T. III. tab. 8. wird von einigen Kens 
sen doch nur fuͤr eine idealifirte Porträrfigur gehalten. Weit unbe: 
zweifelter ift dies der Fall mit der in den erhaltenen Theilen fehr 
Khönen Florentiniſchen Juno im Mus. Florent. T. III. tab. a. und 
wit der kleinen Franzoͤſiſchen aus Penteliſchen Marmor Musee Na- 
pol. T. 1. pl. 6. Riele Tronke Junoniſcher Statuen find als Ce⸗ 
26, Beitau. ſ. w. reffaurict worden. Durch-moderne Köpfe und ans 
dere Zufäge verunftalter, werden fie nur mit Behutjamkeit der Juno 
äurückgegeben werden können. Hierher gehören in den Marbres 
de Dresde n. 88. u. g2. Wir find in allen diefen Darftellungens 
zunaͤchſt Boͤttiger gefolgt in der Myrhologie der Fund 
p: 147 fgg. 

Bir wollen nun noch fehen, welche Erklärungen man von dies 
km fe wichtigen Mythus verfucht hat. Kanne Myth. p 73—Bı. 

Here war, wie Zeus, fehon Gottheit durch Belebung der Nas 
ine geworden, und der Naturgeift in der febendigen Luft geweſen. 
So grenzee ihr Gebiet an das des Zeus, fie wurden Schmweiter 
und Bruder, und fo wie Pelasger noch Ehen zwifchen Brüdern und 
Schweitern fchloffen „ fo vermählten ſich auch Zeus und Here, Auch 
war in jengr Bedeutung Here Mutter des Hephaiſtos, wie (hen 
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die Sprache aus den Zeitwoͤrtern des Wehens, des Brennens 
als abgeleitete Formen gab. 
Aber als Kere zur freien, herrfchenden Göttin geworden war, 
verlor fie, mo nicht fchon bei Pelasgern, doch in dem immer größer 
werdenden Götterftnate der Hellenen, ihre phyſiſche Bedeutung, ihr 
phnfifches Gebiet in dem ihres Gemahls und blieb nichts als feine Ger 
mahlin. Denn daß fie donnert IL. X]. 45, ift fein Weberreft meht 
von ihrer: alten phyſiſchen Herrſchaft; fie kann dies als Gemahlin 
Zeus, wie Pallas es kann, als feine geliebtefte Tochter , die fich mit 
ihres Vaters Waffen zum Kriege rüftet, und der, nach Heres eige⸗ 
ner Klage, der Vater alles zu thun erlaubt, was ihr gefällt. De 
Regenbogen mochte wohl früher als Lufterjheinung für ſie, wie für 
Zeus I. XVII, 447. XI. 27., das Mittel gewefen feyn, den Men 
fhen ihren Willen tund zu thun, wie auch ihr Name mit dem ihrigen 
verwandt zu ſeyn ſcheint; aber als Perſonifikation ift fie’ ſchon Botin 
an Goͤtter und Menſchen und Dienerin fuͤr Goͤtter uͤberhaupt, und 
ſteht bei Homer fo wenig in beſonderem Verhaͤltniſſe zu Here, daß ſie, 
. ads dienende Gottheit überhaupt, ihrer Gegnerin Aphrodite den War 
gen anſpannt. 1. V. 355. Eben fo wenig waren es früher, da 
Sere ind Iris in phufifcher Beziehung zu einander ſtanden, die bun⸗ 
sin Farben des Regenbogens gewefen, die den Pfau zum Lieblinge 
vogel der Here gemacht hatten (f. Herrmanns Mythol. ır Theil.), 
fondern er war dies als prophetifcher Wogel geworden, der durch ſein 
Geſchrei die Veränderung der Luft ankuͤndigt. Denn In bem engern 
Goͤtterkreiſe der Infel Samos war Here wohl länger eigene Herr⸗ 
ſcherin der Luft geblieben, als im Goͤtterſtaate des Olympog,‘ und 
dann waren die nachher fo berühmten Dfauen ber Inſel (Athen. XEV.) 
auf derfelben, wo nicht einheimifch geweſen, doch früher durch Won 
genlander aus Afien dahin gefommen, als nach Griechenland ;" und 
vielleicht fchon da, als die Dardanifhen Delasger aus Arkadien mit 
dem Kultus der Here und des Zeus dahin Famen. — Endlich iſt der 
Mythus vom vieläugigen Argos, den Here zum Wächter der von 
ihrem Gemahle geliebten Jo fest, wohl älter als Homer, wie das 
Beimort des Hermes Ioysupoveng lehrt, aber er hat fchon Leinen phy⸗ 
füihen Sinn mehr, fondern rein fattifhen. Here verfolgt .die Se 
ſchon als eiferfüchtige Sattin; Argos iſt nicht: der geftirnte Himmel, 
fondern er bat als Wächter taufend Augen, wie die Hekatoncheiren 
als ſtarke Riefen hundert Hände, und feine Verwandlung In den 
Pfau ift erft ein Werk der fpätern Metamorphoſe, welche, den Stoff 
für die Verwandlung ‚der Thiere in den Mythen fuchend, ihn zu der 
Metamorphofe des Vogels mit dem hundertaͤugigen Schweife nicht 
ſchicklicher fand, als in der Mythe vom vieläugigen Argos, da er Vo⸗ 
gel der Here und diefer Heres Wächter war. Ä ut 
Eigene Herrichaft in eigenem Naturgebiete hatte alfo Here durch 
ihren Gemahl verloren; aber als Göttin in Olympos wurde fie, die 
erfte und rechtmäßige Gattin des oberften Herrſchers, die mächtigfte 
und vermögendfte unter den Übrigen Goͤttinnen. Daß fie donmert, 





* 


IVXN 78 


wenn fle erzuͤrnt auf dem Throne ſich bewegt, den Olymp erſchuͤttert 
1.VIU, 199, daß fie felbft den Hclios gegen feinen Willen in den 
Okeanos zuräcichict, damit der Tag früher ende Il. XVIII, 239, 
die ganze Art, wie fie Zeus Planen zuwider handelt und wie fie ihre- 
Anipräche auf feine Treue geltend zu machen fucht ꝛc., find die Bes 
weite ihrer Vorzüge vor den Übrigen Goͤttinnen, die ihr bei der grös 
bern Liebe ihres Gemahls zu diefen, und bei dem ehelichen Ueberdruß 
an ihr ſelbſt immer blieben. 

Heres Charakter war die kalte Würde und Züchtigfeit einer 
Gemahiin und Matrone — das Bild einer Griechiſchen Hausfrau, 
die wohl eiferfüchtig ift Über die Mebenweiber (nuAluxides) des ats 
een, die ihm fajt morgenlandiiche Sitte und Herkommen geitatten, 
aber welcher eigene eheliche Untreue würde ale Verbrechen angerechs 
het. werten. Denn wie von Seiten des Weibes alle Rechte der Ehe 
in den Rechten der Liebe beſtehen, fo behält und behauptet umges 
kehrt der Mann immer jene, wenn er diele auch felbjt aufgegeben hat. 
Zeug ftraft daher den Irion, der Angriffe auf feine Gattin gemacht 
bat, eben fo als Gemahl in Behauptung ehelicher Rechte, wie cr als 
Sıliebter aus Eiferfucht den Begüntigten feiner Nebengattin, De» 
meter, ftraft. Sitte der Zeit und Nation verftattete alio der Here 
fein Mittel, auf dem Wege der Eiferjucht fih ihren Gemahl allein 
zuzueignen, und fo verfucht fie alle ubrigen der eigenen Eiferfucht, ' 
die aber alle die verkehrten find, da fie nicht aus Liebe, fondern.ale . 
Gattin eiferfüchtig it. Sie bleibt immer züchtig, unverwundbar von 
Aphroditen unter allen Söttinnen, außer Pallas, Artemis und Her 
fie, allein iht Her, (Hymn. in Vener.), und kalt weiſt fie Ixions 
Anträge zurüd, aber wiederum nicht aus Treue und Liebe, oder, um 
durch Treue ihren Gemahl treu zu machen, fondern weil durch Bitte 
des Volks Kälte und Ehrbarkeit ihr Charakter geworden ift. Alle 
ihre Kinder find daher die Früchte des Ehebettegs — Hebe, Eilel 
thyia, Ares und Hepbaiftos. 

Hephaiſtos war Sohn der Here und des Zeus, Überall, mo man 
den Gebrauch des Feuers eigener Erfindung verdahfte. Aber ein ans 
berer Mythus hieß ihn Sohn der Here allein (Theog. 922. cf. 
Hymn. in Apollin. 315.) nicht in den Armen Zeus, aber aud) feis 
- web andern Gottes erzeugt, Diefer Mythus, vielleicht Fein anderer 
als der Homeriſche felbit, Hatte fh nicht in der Mythologie des groͤ⸗ 
sern Goͤtterſtaates gebildet: aber er wurde, als er in fie übergegans 
‚gen war, inZufammenbang mit einem andern aus demfelben gebracht, 
Naͤmlich nun. gebar Here in Hephaiftos einen Sohn ohne Zeus, 
ebenjalls aus Eiferfücht, weil er ohne fie eine Tochter , die Pallas, 
aus feinem Haupte geboren hatte, und fie wollte ihren Sohn eben fo 
‚mit Rünftlichteit ausrüften, wie Zeus feine Tochter (Heſiod. 1. c.). Als 
dein Apollodor erzählt beide Mythen noch außer diefem Zuſammen⸗ 
hange, und fo muß fie auch der Dichter gekannt haben, nach welchem 
Hephaiſtos mit der Axt das Haupt des Zeus fpaltete, damit er Pal 
Ias gebäre (Apollodor). 
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DOa alſo in Heres ehelihem Verhältniffe zu Zeus das Bild de 
Ehe in griechiſcher Sitte.überhaupt lag, und in feinem Verhaͤltniß ei 
wer Goͤttin zu ihrem Gemahl jo fehr als in dieſem, jo wurde, alı 
jede Dezichung des bürgerlichen Lebens eine Funktion für einen Got 
wurde, Here bie Göttin der Eye und Ehejtifterin. Ah 
ſolche heißt fie zuerft bei Pindar Nem. X.3ı (und nad) ſeinen Schol 
auch bei Aeſchyius) Hon Teisla (Schol. yaunasa, Cuyıu, Iano Pro 
zuba) d. h. eigentlich, Here als Tungfrau, die das Ziel der Mann 
Barfeit erreicht hat. Denn die Gottheit ik immer felbft, was ba 
Menſch in einer Beziehung auf fie ift, in der fie Einfluß auf ihn Hau 
Ben fol. Here als Vorfteherin der mannbaren Zungfrauen ift alfe 
ſelbſt mannbar, oder im Kultus der Plateenfer mannbar , und vers 
lobte Braut (veisin und vuupevousym), wie fie fih mit Zeus vermaͤh⸗ 
fen will, auf den dahen auch ‚Dies Beiwort überging: denn in Arkas 
dien wurde er als Zeug relevog verehrt. In Sparta hieß fie als Ehes 
ftifterin‘ Han Agpoodirn, der die Spartanifhen Mütter Geluͤbde für 
Die Verheivathung ihrer Töchter thaten. Aber fchon in der Mytho⸗ 
Iogie (bei Homer und Heſiod), die fie zur Mutter der Eil eithyia 
(Seburtshelferin) machte, muß fie fen Goͤttin der Ehen geweſen 


eyn. 

So untadelhaft ſie als Gemahlin Zeus war, ſo unbeſcholten und 
zuͤchtig machte fie jener Kultus als Jungfrau vor der Vermaͤhlung, 
als Hon TeAsio und da fie Gattin Zeus und im Eultus zugleich Jungs 
fean war, fo vereinigte leßterer in Argos beides in einer heiligen 
Sage (hoyos ünudboneos dx teheriig Pausan.), nach der fidy Here 
jährlicd) im Quell Kanathos badete und von neuem ihre Jungfrauſchaſt 
erhielt. Auch veranlaßte jene Idee des Kultus wahrſcheinlich dad 
dichteriſche Beiwort der Inſel Samos: Parthenia und den ei 
mologiſchen Mythus, Here ats Jungfrau habe ſich, um den Verfel— 
gungen Zeus zu entkommen, auf dem Kokkygiſchen Berge in einen 
Kukkuk verwandelt. Und auch-diefer Mythus ging in die Weligion 
über, wenigftens gab man einen Vogel auf ihrem Ssepter für ein 
Knukkuk aus. - Ganz anders aber ließ cinheimifhe Sitte Here als 
Sunafrau auf Sgmos haudeln. Hier hatte fie, wie die Samierit 
nen ſelbſt, ange vor dee Ehe mit Zeus in Verſtandniß gelebt und 
ſelbſt Hephaiſtos fchon geboren, und dieſen Mythus muB ſchon Kon 
getannt haben: denn nad) H. XIV, 295. umarmen fid) Here umd 
Zeus auf dem Ida einmal wieder, fo feurig wie das crfiemal, da fit 
in Liebe ſich vermijchend, ins Bette gingen, vor ihren Eltern verborgen 
(pikovs Andorss roxmas), wenn dies nicht vielmehr einen zweiten 
Sinn bat. 

Die Orte, wo Here am meiften verehrt wurbe, alfo ihre Lich 
fingsorte, waren Sparta, Mykena und Argos Il. IV, 50, 
und von letzterer ausgezeichnet hat fi das Beiwort doyeim. Wahet, 
fheinlich war auch hier noch von den Pelasgern ihr Kultus geblieben, 
wie in Arkadien, von wo aus.fie mit den Dardanern nah Samos 
wanderte. W 
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Wie bei Zeus ıc., fo eigneten fich auch Hei Here die Orte‘, wo 

fe verehrt murde, ihre Geburt, Erziehung und erfien Schickſale zu; 
$. B. die Einwohner des alten Stynphalos in Arkadien machten den 
Stammhelden Temenos, Sohn des Pelasgos, zu ihrem Ers 
geher 20. Aber die Dichtkunſt entfernte ſich hier vom Lokalmythus: 
Kemer machte Dfeanos und Thetys zu Pflegältern der Here IL. XIV, 
202. in Pinfiht auf jene, weil fie ältere, oder, als Götter bes 
Meers, fanfteren, wohlmwollenden Charakters waren, und Dlen.is 
Hinſicht auf Here's Schönheit ließ fie von den Horen erziehen: 
Doc über einen jo weit verbreiteten wichtigen Mythus, der noch 

dazu fo vielfeitig erfiheint, muͤſſen wie auch die Anfichten vernehmen, 
die uns die Juno von Seiten ihrer Bedeutfamkeit im Sternendienſt 
kemmen lehren. Wir wollen deswegen Hug p. 120 fgg. hören. Here 
oder Juno ſtammt nad) dem Urtheile Herodots 11, 50. (Apollom 
Rhod. I, 14, Dionys. Perieg. 534. Propert. II, 21. ı3.) von de 
Pelasgern. Sie ward Supiters Gemahlin, Koͤnigin der Götter; aber 
dieſer Vorzug verduntelt ihre andern Eigenfchaften fo fehr, taß wir am 
beſten thun, bei den Römern anzufangen, welche ihre Vorſtellungen 
ench von den Pelasaern erhalten haben. (Denn die Vejenter, von 
denen die Rımer die Goͤttm entnahmen, waren wie die Faliscer 
von Pelasgiſcher Abkunft, die den Dienft der Juno zu Argos erlernt 
Liv. Hist. V, 21. 22. Dionys. Hailicarnass. I, 21, Bet 

den Roͤmiſchen Dichtern nım finden wir zu unferer Verwunderung, 
daß Juno und Diana, Juno und Projerpina (Perfephone) aud) Hecate io 
ſehr in einander fließen, daß man die Umriſſe derjeiden nimmer erkennen 
fann. Sie it bei Catull. XXXIV, 13 fgog. Luna over Mondgoͤttin, dann 
Trivin, wie Hecate, und Lucina, was die Römer bald von Diana, 
bald von Sjuno fagen (Plant. Aulul. IV, 7, 11. Terent. Adelph; 
IL4, 41. Cic. deN.D. Il, 27. Dann hie fie auch Inno Stygia, 
Averna und Juno inferna Stat. Theb. IV, 526. 27. Spon. miscell, 
erud. antiqu. Sect. III. n. 18. p. 80. was feldft wieder als gleich⸗ 
bedeutend mit Proferpina erklärt wird. Virgil. Aen. Vi, 138—42: 
Ovid. Metamorph. XIV. ı14. Im Heraͤon, unfern vom Pelasgie 
hen Mycene, war fie als Proferpina, ſitzend auf.einem Throne, in 
einer Hand den Sranatapfel, in der andern den Serricheritab, und 
an ihrem koͤniglichen Haupt » Schmude die Srazien und Horen in er⸗ 
babener Arbeit. So ſah fie Paufanias, der in Hinficht auf dem 
Cranatapfel fagt: das ift. ein geheimer Sermon (Lehre), den; ich 
unberührt laffe Paus. Il, 17. Indeſſen erfennen wir daran doc) die 
Meriephone (Proferpina), die wegen des Genuſſes diejes Apfcls auf 
einen Theil des Jahres dem Gott der Unterwelt zugehörte. Mit 
der Hecate konnte man fie noch als Iuno Novella vergleichen, wie 
fle wegen des Neulichts hieß, als defien Genius fie die erfien Mos 
natstage beherrichte, weswegen fie auch im Laurentiniſchen Gebiete 
Iono Calendaris hieß. - Varro de L,L. V. p. 59. Bip. Ovid, 
Fast.1, 55. Macrob. Sat, I, 15. p. 295. Bip. Plutarch Quäcst. 
Rom. c. 76. ninimt Juno und Mond für Eines, Aus dieſer Urſahr 
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heiße fie bei den Römern Iuno, was jüng und neu bedeute, um dar 
mit den neuen Mond zu bezeichnen; fodann Lucina, der fcheinende 
Mond, weil die Göttin auf die weiblichen Zufälle und Geburtsſchmer⸗ 
zen, gleid) dem Mende, einen wohlchätigen Einfluß have. Auch hal 
ten fie den vollen Mond für ſehr hilfreich zur Erleichterung ver 
Geburten. Ä “ 

Mit Ruͤckſicht auf die drei Mondesgeftalten fcheint die Arkadir 
ſche Erzählung abgefaßt zu feyn, welche uns Paujanias aufbewahrt 
bat. Temenos, des Pelasgos Sohn, erbauete der Juno drei Tem 

pel zu Stymphalos, und machte fie unter eben fo viel Benennungen 
bekannt: den erften, wo fie noch ein Mädchen war, errichtete er ihr 
unter dem Namen der Jungfrau; den andern als vollenderes Weib, 
als fie ſich mit Sjupiter vermaͤhlte; aber den dritten, wo fie fich vor 
Supiter fchied, und nach Stymphalos kam, erbauete er Juno ber 
Witwe. Paus. L. VII. a2. 

As Witwe naͤmlich verhält fie fih, und ift nicht leuchtender 
Mond. Wie der Mond immer ericheine, in allen jeinen Zuſtaͤnden 
ift fie feine Eigenthümerin, und folglich die Göttin des ganzen Mis 
nates, Wir belehren ung daraus, daß fie eine der früheiten Gott⸗ 
heiten war, und verehrt wurde, bevor die Fabel die Geiſterweſen 
vervielfältigt hat, denen fie die verfchiedenen Zuftände des Mondes 
zur Aufficht anvertrauete. | . 

Zufällig Tonnen wir bemerken, daß auch die Lanuvinifche, oder 
-gehörnte Juno, eine Lichtgottheit war. Zu Samos hatte man Webers 
lieferungen, welche die Montherrichaft der Juno beurkundeten. Auf 
den Münzen diefer Inſel hat fie gemeiniglich den Scheffel der Deme 
ter auf dem Haupte; aber auf einigen Münzen liegt der gehörnte 
Mond unter ihren Füßen, anzuzeigen, was ihr unterthan iſt. 

Zu Sparta druͤckte man ähnliche Erinnerungen durch die Ber 
nennungen aus, die man der Juno gab, wo man die Aphrodite in ihr 
vereinigt dachte und fie als Aphrodite Hera verehrte *). Für 
Aphroditen, oder für gleichbedeutend mit ihr, fcheinen fie alle jene ger 
halten zu haben, welche ihr den Mergenftern zueigneten, deflen Bes 
fiß einft von vielen der kypriſchen Göttin zu Gunſten der uns fireis 
tig gemacht worden if, Timaeus Locr. de anim. mundi in feinen 
Werken. Plat. T. X. p. 11. Zweibr. Hygin. Astron. poet. 42. 
Apulej. de mundo p. 252. Zweibr. 

Aus Allem dem fehen wir wohl, mas fie einft bei den Pelas— 
gern gewefen ift, von denen fie die Griechen empfangen haben. Aber 
bei anmachfender. Menge der Götter und Göttinnen, die von mehrern 
Seiten in Griechenland eindrangen, worunter es auc) an Mondgotts 
heiten nicht mangelte, konntt man Juno leicht diefes Berufs entlaffen. 


*) Spanheim, in Callimach. hym. in Dian. adv. 204. hat eine Münze 
der Samier bekannt. gemacht, auf der die Juno den gehörnten 
Mond unter ihren Süßen hat, und einen kleinen Mond als Haupts 
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seihah auch wirklich, wozu mehrere Urfachen beitrugen. Dan 
Bte Drdnung in dieſen Öötterftaat bringen, über ihre Verrichtungen, 
bindungen und ihre Verhältniffe gegen einander ausfprechen und 
fügen. Sjuno wurde dem Supiter als Hausfrau, sugetheilt , vers 
thlich weil fie beide altpelasgifche Sortheiten waren. Jupiter ift, 
es ſcheinet, in der erften und urfprünglichen Vorftellung der Dons 
er geweien ; es mußte alfo Juno eine. anverwandte Befchäftigung 
mehmen, um der dee, die man von ihrem Gemahle hatte, mehr 
mifprehen. Sodann war Apollo Sonnengott; neben ihm hatte 
Ehefrau des erften der Götter nur einen untergeordneten Rang, 
ange fie Mondgöttin blieb, was offenbar unſchicklich iſt. Endlich - 
te der Mondgöttinnen genug, um Apollo eine an die Seite 
ftellen , die.feinem. Alter angemeflen war. . Welch einen Kreis der 
itigfeit konnte man nun der Gemahlin des Gottes anweiſen, wel 
: die Wolfen verfammelt und den Donner empört; follte nicht auch 
einen Antheil haben an den fanfteren Erfcheinungen diefer Art? 
zu bereitete fogar ihe bisheriger Beruf einen fehr natürlichen 
ergang. Die Einwirfung des Mondes auf unferen Dunftkreig 
: jeicht bemerkbar; es mußte bemerkbar werden, daß ſich mit den 
tesveränderungen die Witterung bald trübe, bald erheitere, und 
lich die ungleichen Zuftände derfelben an die Mondeswechſel gebuns 
feyen. Hier hatte fie num ein Gebiet von Verrichtungen, in dem 
fih an ihren Gemahl anſchloß: darin waltete fie mütterlic), 
rte.und bildete am Leben fort. Sin dem orphiſchen KLobgefange . 
Here wird fie, ohne mehr einen Theil am Monde zu haben, ges 
fen al& die luftgeftaltige, die den lebennährenden Ddem den Sterb: 
n reicht; die als. Gebieterin des Regens und WindesErnährerin 
} bervorbringt, was über die Fluch in fehwebender Bewegung 
aufht. Orph. hymn. XV. | 
Allein, fragt man, wenn fie eine pelasgifche Gottheit ift, "wie 
fie fodann zu den Karthaginenfern, und wurde in Libyen ver 
7 Es iſt, was uns die Dichter fagen, nicht einmal zweifelhaft, 
fie dieſe Stadt fogar dem reizenden Samos vorzog. Virg. Aen. 
2.16. Horat. II. Od. I. 25. Allerdings; aber wenn die Pe⸗ 
re ſelbſt diefe Göttin anfänglich von den Phönikiern befommen 
n? Das it auch der Fall: fie nannten ihre Juno, fo wird es 
gftend von den tyrrheniſchen Pelasgern gefagt, Kypra, oder ky⸗ 
re Goͤttin. Strabo L, V. 166. Casaub. Sie hatten fie folgs 
aus Kypros damals befommen, als die Zabel des Adonis noch 
befannt war, und über alle Mondgeftalten nur noch eine einzige 
heit Sorge trug. Daher harte Juno auch den Morgen > und 
dftern zum Geleite, weil fie urfprünglich die Kypria tft, welcher 
gehörte. Die Juno von Karthago war aber dieſelbe; fie war 
se, welche zu Byblos und Kopros fanft und huldlaͤchelnd, zu 
bago, nad) der Sinnesart des Volkes, einen herriſchen und ftren: 
ſharakter angenommen hat. Ein Kirchendatdr, der nod) von 
ſtachkommen der Karthaginenfer und ihren libyſchen Unterthanen 
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gläubige Scharen um feinen Lehrftuhl verfammelt ſah, und zuwe 
auch, obſchon feltener, als wir wuͤnſchen möchten, Über ihre Spr 
Bemerkungen macht, verfichere ıms dieſes. Es kit kein Beden 
fagt er, daß Juno von dem Puniſchen Volke Aftarte genannt w 
Augustin: Quäest. in Iudices L. VII. XVI. Hier haben 
alſo wieder die phänitifhe Goͤttin des Mondes, die nachher zu By 
und auf Kypros mit Adonis vermählt wurde, und von Tyros mit 
Flüchtlingen an das Africanifche Ufer wanderte, wo fie zu KRarth 
deſſen Geſchichte fo viele Beweiſe eines düfteren Blutes liefert, 
freundliches Lächeln ablegte, und ſich nach dem Geiſte des Vo 
betrug, dem fie hier gcbot, 
Schon wieder hatten alfo die Griechen zum zweiten Male 
hämliche Göttin auf zweierlei Wegen erhalten: hold und mit o 
Gaben der Liebenswärdigkeit von den Bewohnern des £uprifchen 
landes; und dann ernfter und mit einer felerlihen Semücheitimm 
von den Pelasgern. Aber fie verffigten mit beiden anders, nad) 
—— ihrer Fabellehre, und nach der Richtung ihrer Einbildu 
aft. 
Wir fügen nun noch die Bemerkungen Boͤttigers in 
Mythologie der Juno p. 8ı fag bei. Da man fich ih 
Sonne inımer das männliche, im Monde das weibliche Prinzig 
dachte, und diefe natuͤrlich auch als Mann und Frau vermählt: 
war auch fchon lange vor dem Cretenſiſchen Zeus und der Eret 
fhen Hera, d. i. vor der neuen Olympiſchen Goͤtterdynaſtie, auf 
Griech. Sinfeln und Küftenländern ein König und eine Königin 
Jimmelsbeherrfcher bekannt, wovon man den König in der $ 
mit dem Zeus (jupiter), die Königin mir der Hera oder J 
verglich. So ſteht in der Compilation des Philo von Byblus, 
doch unftreitig alte Phonizifche Weberlieferungeh zum Grunde lie 
eine Aftarte die Größte und ein Zeus Demar 
eben einander bei Euseb. Praep. Evangel. I, ı0. So throı 
Bambyce oder Hierapolis in Cölefyrien beim Lucian de Dea | 
c. 31. eine männliche und weibliche Gottheit im innern Heiligthi 
der eine, ganz dem Zeus ähnlich‘, zwiſchen Stieren, die andere, 
Lucian fowohl hier alsin andern Stellen (c. 1. c. 16.) mit der S 
vergleicht, zwiſchen Löwen. Hier wurden alſo die zwei großen € 
Phoͤniziſchen Naturgätter, Bel und Aftarte, offenbar mit Ju 
und Juno verglichen. Vergl. über Lucian und dieſe Verwechſe 
der Phönizifchen Urania mit der Griech. Juno, die alfo in die U 
des Pelasgiſchen Griechenlands hinaufſteigt, Heyne de Saceı 
tio Comanensi p; 108. 113. Comment. Gotting T. XVIL . 
liegt in der alten Hieroginphe der Jungfraͤu, die durchs 9 
ſchwinimt (der Sidoniſchen Europa) nichts anders als eine Ar 
tung, wie Sonnen- ind Monddienſt durch die feefahrenden Pi 
zier verbreitet worden: So gab es Alfo eine Dürftehüng dee N 
des als Phönizifcher Uranid, Himinelstönigin, die bon 
mit der Himmelskoͤnigin Juns auch in Ihrem durch Meſopota 
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Perſien verbreiteten Dienſt verglichen wurde. Plutarch. Crass. 
317. Artaxerx. c. 23. Heſych. T. J. v. Brise. Vols Idolo- 
r. DO, 21. (Das Griech. Selene, der Mond, oder Helene 
mit Beltis, Belone einerlei). Natürlich war alfo in dem alten 
niziſch⸗Griechiſchen Cultus die Venus Urania (Pausan. I, 14.) 
die Juno vollig eins, wohin auch alle bewaffnete alte Venus; 
gehören, deren Paujanias fehr viele namhaft macht, 3. B. 
‚25. Daher auch in Laconien eine eigene Hera Aphrodite. 
osan. 11l, ı3. 
Jahrhunderte nach dem Untergange des alten Tyrus und is 
dauerte der Phonizifche Sonnen - und Monddienft noch im Toch⸗ 
knate Carthago fort. Herodot. IV, 188. Dem Himmelskoͤnige 
Moich, Saturn) verbrannten die Carthager Knaben. Aber bie 
Iimmelstönigin, Urania, Dea C:oelestis, blieb ihre Hauptgottheit 
Jerodian. V, 6. T. III. p. 136, Irmisch.), und ſelbſt nach Zers 
ng Carthagos war fie die hoch verehrte Schußgöttin der an feine 
elle getretenen Nomijchen Colonie. Die Römer nannten diefe Mond» 
Bktin der Sarthager fehr richtig Juno, denn urfprünglich hat Diana, 
Sana, Juno, nichts als den Mond in der älteften Roͤmiſchen Sprache 
eihnet (Macrob. I, 15. Selden de Diis Syr. Synt. II, 2. p. 248. 
os. Idololatr. II, 25.), und was war ihnen Juno Lucina anders 
z die Mondgottin, die im ganzen Alterthume der Geburt vorftand? ' 
reilih wird von den Roͤmiſchen Dichtern die Helleniſche oder Kapito- 
iſche Juno damit verwechfelt. Horat. Od. Il, r: 
Wurde nun die alte Mondgoͤttin Suno durch ein Batyl Cheilis 
gi Stein, wie der Stein mit der Nabelgeftalt zu Paphos) oder 
x ein Thierſymbol (eine Kuh) und als ſchon menſchliche Geſtalt 
ergelegt wurde, wenigſtens mit einem Stierkopf gebildet (dies letz⸗ 
ve ſagt die Tradition beim Philo aus Byblus, in Euseb. Praepar. 
Mvang. I, 10. wenn es heißt, daß Aftarte mit einem Stierfopfe die 
Belt durchwandert habe); fo erkennt man auch leicht den Sinn der 
Beanderungen der So, der großen Nationalgöttin der Phoͤniziſchen 
Vecfahrer. Wo dieſe landen und den Dienft diefer Göttin mitbrin- 
xa, dahin geht auch die Irre der Jo (Aeschyl. Prom. v. 680 — 
8535. daju Schü IV. Excurs. p. 185. Ganz anders erfchien in 
Pitern Zeiten, befonders durch die Vermiſchung der Affpriich: Phos 
Buähen Mondgöttin mit der Allegorie der großen Naturmutter, der 
Ere, in Phrygien und im gebirgigen Binnenlande von Kleinafien, 
di, eigentliche Syriſche Goͤttin. Statt des Monde trägt fie 
hiqſtens noch Strahlen als Abzeichen über der Stirne, da wo fie 
ht mit der beliebten Mauerkrone geſchmuͤckt ift. Webrigens ift fie 
kp ganz eine thronende Cybele, mit Löwen Macrob. Sat. I, 23. 
ian. de Dea Syr..c. 32. Zu Dieropolis ward fie ſchon durch 
Alerlei Attribute ein wahres. Signum Pantheon. Eine feltene 
je von Hieropolis unser dem Kaiſer Alex. Severus (Neumann, 
Nam. ined. T. IL. Tab. III, 2. ftellt die auf zwei Löwen fißende 
in der Rechten das Scepter, in des Linken den Spinnrocken haftende 
aueh: Teil, 5 
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Syriſche Juno vor. Ihr gegenüber. figt der Syriſche Jupiter auf 
zwei Stieren, zwifchen beiden auf der Spitze eine Paniernifche (Lu 
cian. c. 55.) die Semiramifche Taube. Auf Roͤmiſchen Kaiſermuͤn⸗ 
zen reitet diefe Coelestis der Karthager auf einem Seelöwen. Eckhel: 
D.N.T. VIE p. 183 sq., vergl. Apulej. Metam. p. 112. 
Jupiter und Juno in der Griechifchen apensonie als Kinder der 
Rhea, und entweder beide vom Saturn verichlungen oder die legten 
vor den Verfolgungen des Vaters zum Dcean und der Tethys ge. 
bracht (AL XIV, 201 fg.), wo fie erzogen wurde, Fönnte frei ale⸗ 
goriſch an die Ernährung der Luft (der ftoifchen Juno Cic. Nat, D, 
M, 26. daf. Davis); durch den Urſtoff des Waflers, durch den. Oeca-l 
nus (pater rerum Virgil. Georg. IV, 38:1. Sext. Empir. X, 31% 
Sturz Empedocl. p. 209 fgg.) erinnern, wenn nicht Philoſopheme 
“ dem Homerifhen Sänger fremd gewefen wären. Zeus heirachete, 
nach der Alteften Aſſyriſch⸗Perſiſchen Sitte (Lucian. de Sacrif. c. &. 
offenbar eine myftifche Wermählung des Sonnengottes mit der Dendr 
"göttin), feine Schweſter, und fo erhält der Herr (herus)'die Herris: 
(hera) zur Frau. Die Cretenfer zeigten noch unweit Cnoſſus bes 
Dt, Ip Jupiter mit der Juno fein Beilager gefeiert haben follte, Dio- 
or. V, 27. _ i | ' 
| Da die Bewaffnung in Erz durch die in Creta zuerft geſchmle⸗ 
deten und gebrauchten Schuß und Trußwaffen als ein charakteriftifches- 
. Merkmal der neuen Olympiſchen Götterdynaftie, die von Ereta aus⸗ 
ging, anzufehen ift; fo erblicden wir aud) die dltefte Sriechifche June 
mit einein Schilde, und mit einer Lanze und Aegide an der Bruſt. 
Ihr war auch das Schild (clypeus Argolicus) geweiht. Doch ſcheint 
die VWorftellung der geiwaffneten Herrin weniger in Griechenland, we: 
fie fih mehr als Matrone zeigt, als an den Käften Staltens, wei 
Altgriechiſche Sitten fi) am längften erhielten, beibehalten worden⸗ 
zu ſeyn. Dort erfcheint die Lacinifche Juno am Meerbufen von Ta⸗ 
vent beſchildet (omisaute Lycophr. Cass. 614, 858. Heyne! 
Virg. Aom. I, 16.) ’ Aber die berühmtefte ımter allen iſt die ge 
anuvium ſeit den fruͤheſten Zeiten verehrte Juno Sospita om" 
Sispita (alfp urfprüngfich die reteende Lucina ;: Mondgoͤttuc 
Sprengel's Sefhichte der Arzneitimde I, 280. ate Ansg. ii} 
m durch den heiligen Drachen Jährlich erneuerten Hellsauguriuiet 
ropert, IV, 8. Boͤttiger m Sprengels Beityägen gu # 
Befchichte der Medizin. St. II. ©. ı78 fgg.) Vielleicht war: 
die von den Sabinern fo heilig verehrte Iuno Euritis eins uit 
Diefer: Lanuverin | | Ä J 
Jauno, ſagte man auch, war auf der Inſel Samos seh 
ven, d. 1., bier erhielt ſie zuerſt Anbetung und Tempeldienſt, m 
—* Tee Hatten eine mimiſche Vorſtellung ihrer Vermaͤhlung 
eus. Bon Samos aus ging alfo Die Ehevorficherin (Pronub 
und die mit einer dramatiſchen Weihe (1#Aos) verbundene Ehefeh 
Even fo früh war and der Dienſt det Argiviſchen Juno tm Pen 
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Syriſche Juno vor. Ihr gegenüber ſitzt der Syriſche Iupiter 9 
zwei Stieren, zwiſchen beiden auf der Spitze eine Paniernifge CLw 
eian, c. 55. ) die Semiramifche Taube. Auf Roͤmiſchen Katfermäse - 
zen reitet dieſe Coelestis der Karthager auf einem Seelöwen. Eckhel 
D.N. T. VIL p. 185 sq., vergl. Apulej. Metam. p. 112. 

Jupiter und Juno in der Sriechifchen Theogonie als Kinder der 
Rhea, und entweder beide vom Saturn verfchlungen oder die legten | 
vor den Verfolgungen des Vaters zum Ocean und der Tethys ge! 

bracht (AL XIV, 201 fg.), wo fie erzogen wurde, fönnte frei-aller ' 
sorikh an die Ernährung der Luft (der ftoifchen Suno Cic. Nat. D, 

MH, 26. baſ. Davis); durch den Lirftoff des Waflers, durch den Ocea⸗ 
nus (pater rerum Virgil. Georg. IV, 381. Sext. Empir. X, 314 * 
Sturz Empedocl. p. 209 fgg.) erinnern, wenn nicht Phitofophene 

“ dem Komerifhen Sänger fremd gewefen waͤren. Zeus heirachen, - 

- nad) der älteften Afpeifb+ Pe s Perfifchen Sitte (Lucian,. de Sacrif.c.&, - 
offenbar eine muftifche Wermählung des Sonnengottes mit der Mend⸗ 
"göttin), feine Schwefter, und fo erhält der Herr (herus)'die Herris 
(hera) zue Frau. Die Cretenfer zeigten noch unweit Cnoffirs den 
Ort, wo Jupiter mit der Juno fein Beilager gefeiert Haben ſollte. Die 

or, V ‘3 27, . 

| Da bie Bewaffnung in Er; durch die in Creta zuerſt gefchmier- E 
deten und gebrauchten Schutz und Trutzzwaffen als ein charakteriſtiſchet 
. Merkmal der meuen Olympifchen Götterbynaftie, die von Treta aus 

ging, anzufehen ift; fo erblicken wir auch die Altefte Griechiſche Iun 
mit einem Schilde, und mit einer Lanze und Aegide an der Vruf: 3 
Ihr war auch das Schild (clypeus Argolicus) geweiht. Doch fcheimt' 
die Worftellung der gewaffneten Herrin weniger in Griechenland, we! 
fie fi) mehr ald Matrone zeige, als an den Küften Italiens, We) 
Altgriechiſche Sitten fih am längften erhielten, beibehalten werben 
zu ſeyn. Dort erſcheint die Laciniſche Juno am Meerbufen von Ba 
rent beſchub et (ömAoouie Lycophr. Case. 616.858. Heymt 
zu Virg. Aem. I, 16.) ‘Aber die beruͤhmteſte unter allen ift Die 
Lanuvium feit den früheften Zeiten verehrte Juno Sospita. 
Sispita Calſo urfbrüngfich die rettende Lucina, Mendgoͤtt 
Sprengel's Geſchichte der Arzneikunde I, 280. ate Ausg.) 

ihrem durch den heifigen Drachen Jährlich erneuerten Sellsauguri 
Propert, IV, Boͤttiger m Sprengels Beitvägen u 
Seihihte der Medizin. St. II. ©. 178 fog.) Vielleicht war” 
Die vn ben Sabinern ſo heilig verehrte ano Curitis eine 


uno, fagte man auch, war auf der Sinfel Pe | 
ven, d. 1., Bier erhielt ſie zuerſt Anbetung und Tempeibienf‘, il 
Im Ste yaten eime mimiſche Worftellung ihrer Wermäßlung -- 
. Samos ans ging alſo Die Ehevorficherin (Prome 
und bie pe einer Dramarifchen Bette ( (18205) verbundene: Chef 
Eben ſo fly war andy der Dient ber ft Argieifgen June ui ® 


BE Ber 














\ 
2 
.. ’ . . 


— Br 4 


IVN 85 


verkehr überhaupt); fo viel bleibt gewiß, daß die Dasreihung 
des Apfels in der ganzen alten Symbolik jtets als eine Liebeser- 
Härung-galt (man erinnere fich an den Apfel der Eris), und daß es 
auch fpäter zu den Hochzeitgebraͤuchen gehörte, der Braut einen 
Apfel darzureihen. — Was die Srazien und die Peitho anlangt, 
die im Sefolg der Juno waren, fo bejogen fie fich nicht minder auf 
die Ehe; denn die erfteren bezeichnen die liebreizende Einwilligung 
- der Frau, während die leßtere die Ueberredungsfunit des Liebenden 
Bräutigams ausdruͤckt. 
In Athen Enüpfte fich die Weihe der Ehe an die Erfindung 
des Ackerbaues durch den aus der Fremde eingewanderten Erechtheus, 
der die Heiligkeit des Ackerbaues an die auch zu Eleufis gefeierten 
Thesmophorien band, die nur verheirathete, unbefcholtene Frauen 
in hoͤchſter Keufchheit begehen durften, wodurch der Eheftand mit 
dem Aderbau unzertrennlich verknüpft war. Beim Zug nach Eleufis 
trugen die erlejenen Frauen die alten Sagungstafeln nebſt andern 
Heiligthüämern auf dem Kopfe (daher der Name des Feftes) Schol. 
Theocrit. IV, 25. Es war das Häuslichkeitss und Ackerbaufeft, 
und wurde daher auch im Gegenſatz der Eleufinien und anderer Maͤn⸗ 
nerfefte nur von Weibern begangen. | 
Alles kam bei der Erfindung des Ackerbaues auf die zwei Punkte 
an, aufdie Pflusfhaar und auf.die Vorſpann der. Ochſen, 
welches letztere immerfort das vorzüglichfte blieb, und von Erech⸗ 
theus aus Aegypten nach) Attila gebracht wurde. Dort wurde aber 
dafür ein eigener Name eines Eleufinijchen Koͤnigsſohns erdichter, 
der Triptolemus (blos mythifcher Name von zeig noLeiv, dreimal 
umackern), welcher auch in den alten Attifchen Mythen der Water 
Ochſenſpanner, Buzyges (Boufuyns) hieß, und in der fpätern 
Gabel ein eigener Attifher Heros wurde, deflen Andenken fi) auch 
ſtets in Eleufis erhielt. Diefer Buzyges galt nun aud in den ältes 
fen Ueberlieferungen als der frühefte Geſetzgeber, zu deſſen Satzun⸗ 
gen fpäter erfti Draco den Commentar gemacht habe, und das Geſetz 
von ihm: ehre Vater und Mutter, bing aufs genauefte mit 
dem Ackerbau zufammen, und galt nur den ebenbuͤrtigen Bürgerfins 
den. Dean dachte ſich aber das Ehepnar als ein Geſpann jener hei⸗ 
ligen, zum wichtigften Gefchafte des Lebens, zur Beſtellung des 
Ackers, mit einander verbundenen Zugthiere. Dies Bild hatte da 
mals nichts Anftößiges; es erinnerte an die Ihesmophorien und 
die heiligſten Stiftungen der Vorwelt, und ging auch in die gemeins 
Cprache über. Da das Querholz, woran die Pflugfiiere gefpannt 
mrden, Zuyös, bei den Römern jugum genannt wurde, fo hieß num 
ac die he felbft ein Zweigefpann, comjugium (ov£uf, ouolvs). 
Me nun Juno durch ganz Griechenland als Ehemutter die allgemeine 
'Nerehrung. erhielt, huldigten ihr auch die Achener In diefer Ruͤckſicht. 
Bie erhielt in Nückficht des Zufammenfpannens des Ehepaares ein 
igenes Beiwort, der Jochenden, Bindenden‘, Zygia (Zugie. 
Pollux III, 38, Virg. Aen. IV, 59. Dionys, Halicarnass, Rüe- 
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Aber auch in beiderlei Ruͤckſicht ift die Herrin Juno die Stifterin 
und Vorfteherin der Ehen, einmal von Samos aus die weihende 
(Teicıa) dann aber auch von Athen aus die bindende ( Zuyıe, 
Juga). 
Rettgeni von Ereta aus kam die Sage vom Vermählungs 
fefte des Zeus mit der Hera uͤber Carien und die Joniſche Küfte nad 
Samos, wo ſich nun die jungfräulihe Mondkönigin in die vermählte 
Himmelskoͤnigin verwandelte. Schol. zu I. XIV, 296. p. 343, 
Villois. SBriefter und Dichter ſchmuͤckten nun Brautbewerbung und 
Vermählung In eine heilige Hochzeitfabel aus (iepog yanos), die an 
verfchiedenen Orten Griechenlands durch mimifche Sefte verherrlicht, _ 
aber aud) bei den Hochzeitgebräuchen der Griechen zum Borbilde ges 
nommen wurde. Denn eben darin liest die Weihe oder das &a 
erament der Ehe, wie fie von der Ehemutter in Samos ausging, 
daß die zu Vermählenden in fich felbft gleichfam den Zeus und die 
‚Hera darftellten, und alles fo machten, wie es einft diefe bei ihrer 
Hochzeit gemacht haben follten. In mehreren Griechiſchen Colonleen⸗ 
ftaaten, befonders in Sroßgriechenland, feheint die Vermählung der 
fchönen Eresenferin Ariadne mit dem Dionyſus oder Bachus an die 
Stelle der Heirat des Zeus getreten zu feyn, und da man auch hier 
wieder alles mimifch darftellte, fo wurden die Bacchanalien zugleich 
wirkliche Brautfefte. | 
WVon Samos aus wanderte die Sage in den Argivifchen Tempel 
der Suno ein. Die Samier kehrten fie um, und ließen den Jumer- 
dienft von Argos nah Samos wandern. Pausan. VII, 4. Auch 
Eubda rühmte ſich, bei dem durch feine Marmorbrüche berähms .: 
ten Caryſtus eine Grotte zu befißen, wo Zeus die Hochzeit mit . 
der Jund gefeiert habe. Steph. Byz, Kapvoros. Bon Eubba ging 
diefe Hochzeitfeier, mit neuen Zufägen vermehrt, an den Cith— 
von in Bbotien Plutarch. in Aristid. c, ır. ®ergl. Euseb. Prae- ; 
par. Evang. III. 1. Be 
Eine große Rolle bei diefer Hochzeit fpielt der Granatapfeh % 
das Symbol der Brautnacht überhaupt, der in ganz Aſien als. eb’: 
chen der großen Fruchtbarkeit wegen der Menge feiner Kerne galt‘ 
Aus Phönizien alfo fam mit dem Baume felbft: (Venus pflanzte du 
erften in Cypern nach dem Zeugnifle eines alten Komikers bei Ather; 
näus III, p. 84. T. 1, 330. Schweigh.) die Frucht auch in bie '- 
myiſtiſchen Symbole des Bachus: Clemens Protrept. p. 14. Bu: ; 
wobei man die Sage hatte, er fey dem Blutstropfen des Bacchus 





entfeimt. Boettiger Medea Euripidis cum priscae artis monu* 
zmentis comparata, Prolus. Il, p. 13sqq. Daher mußte Profen 
pina in der Unterwelt bleiben, weil fie dort einen Sranatfern 9 | 
Hatte. Mit diefem Sranatapfel fteht eine andere Fabel in Verbi 
dung, nad) weldyer die Erde, als alle Götter der neuvermählten Sum 
 Gefchenke brachten, goldene Aepfel fehenkte, die dann Juns I 

ihren Hefperidifchen Gärten pflanzte. Wie auch diefe Aepfel ertiki 
werden (Drangen — oder Bezichung-auf den Phoͤniziſchen Handele 
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it uͤberhaupt);: fo viel bleibt gewiß, daß bie Darreichung 
es Apfels im der ganzen alten Symbolik ftets als eine Licbeser. 
aͤrung galt (man erinnere fich an den Apfel der Eris), und daß es 
uch fpäter zu- den Mochzeitgebräuchen gehörte, der Braut einen 
Ipfel darzureihen. — Was bie. Brazien und die Peitho anlangt, 
ke im Sefolg der Juno waren, fo bezogen fie fich nicht minder auf 
ie Ehe; denn die erfteren bezeichnen .die Kebreizende Einwilligung 
er Sean, während die letztere die Ueberredungskunſt des liebenden 
edutigams ausdruͤkt. | u M 
» Sn Athen-Enüpfte fih die Weihe der Ehe an die Erfindung 
8 Aderbaues durch den aus der Fremde eingewanderten Erechtheus, 
m die Heiligkeit des Ackerbaues an die auch zu Eleuſis gefeierten 
thesmophorien band, die nur verheirathete, unbefcholtene Frauen 
ı böchfter Keuſchheit begehen durften, wodurch der Eheftand mit 
im Aderbau unzertrennlic, verfnüpft war. " Beim Zug nach Eleufis 
mgen die erlefenen Frauen die alten Sagungstafeln: nebft andern 
ern auf dem Kopfe (daher der Name. des Beftes) Sch 
hocrit. IV, 25. Es: mar das Haͤuslichkeits⸗ und Ackerbaufeſt, 
W wurde daher auch im Gegenfas der Eleufinien und anderer Maͤn⸗ 
fee nur von Weibern begangen. _ a 
Alles kam bei der Erfindung des Ackerbaues auf die zwei Punkte 
I, aufdie Pflugfhaar und aufdie Vorfpann der Ochſen, 
ches letztere immerfort das vorzüglichtte blieb, und von Erech⸗ 
Ks aus Aegypten nach Attila gebracht murde. “Dort wurde aber 
ie ein eigener Name eines Eleufinijchen Königefohns erdichtet, 
r.Teiptolermus (blos mythifher Name. von zpis modsir , dreimal. 
mern) , welcher auch in den alten Attifchen Mythen der. Vater 
Wenfpanner, Buzy ges (Bovfuyns). hieß, und in der fpätern - 
bel ein’ eigener Attiicher Heros wurde, defien Andenken ſich auch 
Bin Eleufis erhielt. Diefer Buzyges galt nun auch in. den Altes 
3 Veberlieferungen als der frähefte Gefetzgeber, zu. deſſen Satzun⸗ 
afpäter erſt Draco den Commentar gemacht habe, und das Geſetz 
tihm: chre Vater und Mutter, hing aufs genauefte mis 
a Ackerbau zufammen, und. galt nur den ebenbuͤrtigen Buͤrgerkin⸗ 
w Man dachte fi) aber das Ehepaar als-ein Geſpann jener hei⸗ 
m, zum wichtigſten Gefchäfte des. Lebens, ‚zur Beſtellung bes 
ers, mit einander verbundenen Bugthiere. Dies. Bild hatte dag 
KIS nichts Anftößiges;..es : erinnerte an die Thesmophorien up: 
heiligſten Stiftungen der Vorwelt, und ging auch in die gemeing“ 
voche über. Da das Querholz, woran die Dflugfiere ne 
en, Lurös, bei den Römern jugum genannt wurde, fo hieß num 
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Kdie Ehe ſeibſt ein Sweigefpann, comjugium (aufu, oualud. 
taste Juno durch ganz Griechenland als Ehemutter die allgemeine. 


erhielt, huldigten ihr auch die Athener In diefer Ruͤckſicht. 
: erhielt in Ruͤckſicht des Zuſammenſpannens bes Ehepaares ein. 
bes. Beiwort, der Jochenden, Bindenden‘, Zygia (Zuyie- 
iax III, 38, Virg. Aen. IV,.59. Dionys. Halicamnass. Rhe 
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sor. T. V. p, 335. Reisk. Atob. Eclög. Serm. LXV. Apulej, 
Met. VI. p. 132, 21. Pric. In Mom hieß Juno Jugalis, mit 
welcher einerfei if die Juno Cinxie, Det allgemeine Name der 
Eheftiftenden Juno aber Hei den Römern wer Pronuba. Sie er⸗ 
ſcheint auch auf allen Römifchen Basteliefs, Münzen und gefchnitter 
nen Steinen als die Vermittlerin zwifchen Braut und Bräutigam, 
Es ſcheint nämlich allerdings ein feierfiher Hanbichlag zwiſchen Braut 
und Braͤutigam (fon im heroiſchen Zeitalter Apollon. Rhod, IV, 
96.) der eigentliche Vollziehungsact der Hochzeit in Rom geweſen zu 
feyn, Indem man num diefen Aet auch bildete, ftelite man fyms 
Bolifch die Figur der eheftiftenden Juno zwiſchen beiden Monte 
%queon T. I, pl ı3:. Numismat. max. mod, t, 16, 7. Spai- 
heim. de Praest. et Us. Numism. XL. p. 292. 
Argos, die Ältefte Stadt im Peloponnes, von den 7 Eyelopen 
aus Lycien mit cyclooiſchen Mauern umgeben , ftand deswegen feht | 
fraͤh unter dem Einfluß Aſiatiſcher (Aegypten gehört zu Afien) Am 
fedler. Es erhielt alſo auch fehr Früh Kenntniß von jener Phänk 
Iſch · Syt iſchen Names und Mondgätein, deren Dienft an allen 
Küften des Kegeifchen Meeres zuerft eingeführt wurde. Allein all | 
ier trat fehr früh an jene Stelle der Dienft ber bewaffneten Erern | 
Hera, den Phoronens, des Inachus Sohn, dort geändert. 
Schwerlich wußten Samier und Argiver damals noch etwas von Eile 
‚ ander. Allein fpäter maßten ſich die Argwer den Ruhm am, daß 
von Sem der Kerabienft auch nach Samos gefommen wäre. Pai 
aan. VIL, 4. So ſollte auch Hera von Temenus, einem Sohne 
Pelasgus, zu Otpmphalus in Arkadien erzogen worden feyn, YP 
san, VII, an. 
Die bewaffnete, mit dem ehernen Schild gerüftere Arginifhe 
Yımo wird nun Schuggöttin (maloyos Palseph. 51.) der Eriegl 
riſchen Arginer, denen fie den Gebdauch des runden. chernenSchile, 
des (dom) lehrte, daher. an ihrem Zefte auch der Schildweiki 
dee charakteriſtiſche Hauptpunkt war. Aerifius und Prötus 
veqh der Argiviſchen Vebexlieferung für bie erften Erfinder des S 
wettfampfs. Apollod. Il, 2.1. Im gangen Alterthum 
Arsieifhe Schild der vorzäglicfte. Aelian. V. H. III, = 
, iu Pergomins, und das Andenken an die Vortheile dieſes eher 
Scqhides wurde durch das alle 5 Japre der Hera zu Ehren gi 
Hauptfeſt zu Argos ('Hocıa) bis auf die fpätefte Nachwelt 
= eg * Be Ana mar ein Wettkampf, wo bie — 
ihre Staͤrte an einen Schilde erprebten, der daher yalkeras & 
genannt wird, Hesych. b, v. Pindar. Olymp. VI, ‚152, Ne 
4. Meuisius Graecia Ferjata.p, ı30 — 35 
anheim. zu 'Callim. H. im Pellad. 87: p. 647.: Wer 
eiligen Schild, der feft angenagele war, herunterriß, 
ieger mit. demfelben 8:37 dem großen Heraum Aa: 
von Argos. Strabo ..566.-B._ Die 
finge „gang bewaſnet (ſe hießtn beh.@rbilbee Ära). hen, 
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bie Proceſſion, bei welcher die Dberprieiterin unftreitig die Göttin 
ſelbſt vepräfentirte, und auf einem Zwiegejpann von Stieren (vielleicht 
noch eine Spur der frühern Phönizifhen Tauropolos.) fuhr. - 
IVNONIGENA, ae, ein Beiname des Vulkans, weil ihn 
Im⸗ ojne Zuthuung eines Mannes gebar. ©. Juno. Ovid. M. 
.17 
IVPITER, Jovis, gt. Zeus, Ars, war der Sohn des Sa⸗ 
turnus und der Rhea. Bein Vater hatte dem Verfprechen nach, wel 
er den Titanen hatte thun muͤſſen, die Gewohnheit alle feine 
inder nach ihrer Geburt zu verfchlingen. Jupiter war der jüngite 
unter feinen Gefchwiftern. Als feine Mutter mit ihm ſchwanger 
ging, wendete fie ſich voll Beträbniß zu den älteiten der Goͤtter, der 
Gaͤa und dem Uranos, um fid) bei ihnen Rath zu erholen. Diefe 
gaben ihr denn den Rath, den fie. zur Erhaltung ihres Sohnes bes 
folgte. Hes. Theog. 468. Jupiter tward nad) Hes. a. O. auf dem 
Berge Lyetos in Creta geboren. Doch felbft in Creta und noch 
mehr in andern Ländern eigneten ed fich mehrere Orte zu, Jupiters 
Geburtsort zu feyn. Er follte auch auf dem Berga Ada in 
Creta, Diod. V, 70., wie auf dem Berge Dicte eben dafelbit gebos 
sen feyn. Apollod.1, 1, 3. Heyne p.7. Die Böotier wiefen ihm 
Theben, die Dieffenier Meffene, die Aetolier Olenos, die Achäer Aegaͤ als 
Geburtsort an. cf. Spanh. zu Callim. in lov. 7. Paus. IV, 35. Eu- 
stath. zu 11. Il, 574. Statius Theb. IV, 104. Haͤufig find aber 
auch bei diefen Nachrichten die Orte der Erziehung Jupiters mit ſei⸗ 
nem Gebursorte verwechfele worden. Die Arkadier, die über: 
haupt ganz eigene Mythen hatten, zeigten auf dem Berge Lycaͤus in 
ihrem Lande die Höhle, in welcher eigentlich, Jupiter geboren worden 
ſeyn follte. Paus. VIII, 36.38. Ihnen folgte Callim. in Iov. 10. fe 
weit, Daß er den in Arkadien gebornen Jupiter in Creta erzogen 
werden läßt. — Da Rhea den Sjupiter geboren hatte, erzählt die 


- Babel weiter, gab fie dem Kronus oder Saturn an feiner Stelle euren 


in ein Ziegenfell gewickelten und mit Honig und Milch beftrichenen 
Stein, den er dann verſchluckte. Das Kind aber vertrauete fie 
den Eureten, die es denn von den beiden Nymphen Adraftea und 
Ida warten und nähren ließen, um die Höhle aber her, darin Jupi⸗ 
eg erzogen wurde, durch das Zufammenfchlagen ihrer Schilde einen 
maufhörlichen Larm machten, daß Kronus durchaus nichts von dem 
Geſchrei des Kindes vernehmen fonnte. Apollod. I, ı, 3. Dod 
auch in diefer Erziehungsgefchichte weichen die Alten jehr unter eins 
ander ab. Homer Od. XII, 59. fagt: Nach feiner. Geburt nahm 
ihn Gaͤa zu ſich und verbarg ihn bei der Nacht in einer Höhle des 
waldigen Gebirges Argäus, und Tauben, die allezeit- die ſchwim⸗ 
menden Felfen (Symplegaden) vorüberflogen, brachten ihm Ambros 
fa. Die Arkadier nannten die Nymphen, welde ven Kleinen Su; 
Kter erzogen, Thifog, Neda und Hagno, Paus, VIII, 38. Die Meſ⸗ 
fmier gaben ihm die Neda und Ithome zu Erzieherinnen, denen 
er von den Cureten übergeben wurde. Eben dieſe follten ibn aud) 
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in. dem Brunnen Elepfpbra gebadet haben. Paus.1V, 33. Nach einer ' 
‚andern Erzählung waren Amalthea und Meliffa, die Töchter des 
Cretiſchen Könige Meliffeus, feine Erzieherinnen , welche ihn mit'der 
Milch einer Ziege, die auch Amalthea genannt wird, und berem 
Horn Jupiter in das Fruchthorn verwandelte, ernährten. Diod. V, 
70. So zeiste man auch in Creta eine Höhle, mo den jungen Ju⸗ 
piter ein Bienenſchwarm mit Honig ernährt haben follte. Anton. ; 
Lib. 19. — Jupiter wuchs fehnell heran, und hatte ſchon in einem 
Jahre Stärke und Kraft genug, es nad) den Anfchlagen der Gaͤa mit 
feinem Vater Saturn aufzunehmen. Hes. Theog. a9. Me“ 
tis reichte ihm, eine Brecharzeney. - Als diefe fein Water verfchludt 5 
hatte, gab er alle feine verfchlungenen Kinder, zuletzt aud den Stein, 
wieder von fih. Jupiter legte den Stein, welchem er feine Erhab 
tung zu verdanken hatte, bei Pytho am Fuße des Parnaffus nieder. 
Er verband fih darauf mit feinen Brüdern: gegen den Vater und 
tündigte ihm und den Titanen den Krieg an. Heyne M 
Apollod. p. 8. Auf den Rath der Gaͤa rödteten die Brüder Did vor 
dem Tartarus zur. Wache aufgeftellte Campe und entfeflelten die Ey 
clopen und Centimanen aus dem Tartarus. Die Cyclopen 
ſchenkten hierbei dem Jupiter den Blitz, dem Neptun den Dreizack, und 
dem Pluto den unfichtönren Helm. Mit Hülfe der Cyclopen und Em 
timanen wurden die Titanen bald überwältigt und in ben Tartarus ge⸗ 
ſtuͤrzt. Die Titanen fochten bei diefem, von verfchiedenen Dichtern des Ab 
terthums befungenen, Kriege vom Othrys, die Croniden vom Olymp. 
herab. Nach ihrer Beflegung ward, wie Tzez. zu Lycophr. 762 
erzählt, Saturn vom Jupiter mit der nämlichen Harpe, womit Sa⸗ 
turn den Uranus entmannt hatte, der Mannheit beraubt. Allgemei⸗ 
‚ner iſt die Erzählung, daß ſich die.drei Brüder, nachdem fie den War 
ter. der. Herrſchaft entſetzt hatten, in diefelbe nah dem Loecſe 
theilten, wobei dem Aupiter der Himmel, dem Neptun das Meer, 
dem Pluto die Unterwelt zufiel. Hes. Theog, 468 — 506, vergl. 677 " 
— 720. “Apollod. 1, 2, i. Callim. in Iov. 69. Die Steh; 
mit ihren Kindern, der Nice, dem Siege, der Bia, Gewalt, Cair: 
t08, Stärke, und Zelus, der Beeiferung, ftand den Croniden b 
diefem Kriege bei, und erlangte dabei ‚die Ehre, daß kuͤnftighin bel 
the zu ſchwoͤren der heiligſte Schwur der Götter ward. Apollaki T,; 
2, 5. ; Schol. Il. XIX. 127. Da man mit der Zeit die 3 
Geſchichte verwandelte, und den italienifhen Saturn mit dem 
Eronos der Griechen verwwechfelte, ward aus dieſem Titanenfriege An: 
.  Keieg. der cretiſchen einheimifhen Könige, Saturnus und ſeiner 
Soͤhne, gemacht, nach welchem Saturn. zwar ins Gefaͤngniß | 
wurde, aus demfelben:aber wieder entrann, nach Italien zum 
flüchtete und hier eine fehr wohlthätige Regierung führte. Lactu 
l, ı4. Aurel. Viet: de.O.G.R.3. Ovid. F. I, 234. Ja da i 
Mythe des. Aeguptifhen Ammon mit der des Griechifchen Jupl 
verpechfelt. wurde, verpflanzten Diodor und feine Vorgänger den A 
‚  tauenkampf alß einen: außerordentlihen Krieg fogar- aus: Creta nad 
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Aegypten. — Daß aber die Eroniden , fährt der Mythos fort, 
die Titanen in die Unterwelt verftießen, verdroß die Erde. Wie fie 
nun zeither dem Jupiter beigeftanden hatte, fo ward fie nun feine 
abittertite Feindin. Sie erwedte zuerft die Giganten, daß fie 
fi) gegen die Eroniden empörten und mit Steinen und ausgerifienen 
Bäumen den Olymp beſtuͤrmten. Doch fo graufam dieſe Feinde 
waren, von der vereinten Macht der Goͤtter, und mit Hülfe des 
Herkules wurden fie erlegt und unter ungcheuern Bergen begraben. 
Hier Enüpft alfo die Erzählung von der Gigantomadie. an; eine 
neuere Erdichtung, die wahrfcheinlich eine Nachahmung der Titano« 
machie war, welche fo vielen Beifall bei der Vorwelt gefunden hat: 
ten. Heſiodus kennt die Giganten, vergl. 'Theog. 185. die Erzäh» 
Img von dem mit ihnen geführten Kriege aber übergeht er, wahr⸗ 
ſcheinlich um nicht durch die Aufftellung zwei einander fo nahe vers 
wandter Eujets efelhaft zu werden. Um eben der Urſache wilfen 
find auch die Titanen Häufig mit den Giganten ſchon bei den Alten 
verwechfelt worden. Vergl. Apollod. I, 6, 1. Ovid. Met. I, 151. 
und die Abbildung des vortrefilichen antifen Steines, Winkelmann. 
Mon, ined. n. 10. — Da die Erde mit den Giganten ihr Vorha⸗ 
ben vereitelt ſah, ftellte fie den ungeheuern Feuer fpeienden Typhoͤus 
gegen die Croniden auf. or diefem entfegten fi alle andere Goͤt⸗ 
ter dermaßen, daß fie nach Aegypten flüchteten und fid hier in 
Thiergeftalten verwandelten. — (ine artige Effindung eines 
Dichters, die ägyptischen Thiergeftalten der Götter zu erklären. — 
Allein Jupiter nahm es alfo mit dem Typhöus auf. Anfangs fehlug 
er ihn mit feinen Bligen und der Goͤtterwaffe, dem uralten ſichelfoͤr⸗ 
migen Schwerte bewaffnet, in die Flucht. Beim Sandgemenge aber 
verwichelte fih Sjupiter in die Schlangen, in welche Typhoͤus fich en: 
digte und fiel zu Boden. Hier nahm ihm Typhoͤus die Harpe, ſchnitt 
ihm damit die Nerven aus den Händen und Füßen, fehleppte ihn auf 
kinem Rücken nach Eilicien, wo er ihn in die Coryciſche Höhle 
verſchloß, die ausgefchnittenen Nerven in eine Bärenhaut widelte, 
md den Drachen Delphine zur Wache ftellte. Allein Merkur und 
Argipan ftahlen ihn , heilten den Supiter wieder und feßten ihn dann 
anf einen geflügelten Wagen. Won diefem donnerte endlich Jupiter 
das Ungeheuer nieder, und bededte es mit der Inſel Pitherufe. S. 
Typhon. Versi. Apollod. 1,6.3. Heyne p.36. Hes. Theog. 280 
f. Schol. Aeschyl. Prom. 351. Hymn. in Apoll. 306. — Nach⸗ 
dem Sjupiter feine Herrſchaft auf diefe Weiſe befeftiget, hatte er es 
mit den Menſchen zu thun. Er fand auf der Erde ein Menfhen- 
geſchlecht, das fich allen Laftern ergab. Hes. Op. et D. 108 f. 
Er vertilgte nach Heſiodus daffelbe und ſchuf ein neues aus Bäumen. 
Orid flicht aber hier die Ueberſchwemmung unter bem Deucalion ein, 
nah der Jupiter neue Menfchen aus Steinen erfhuf. Ovid. Met. 
I, 240. Schon vorher hatte Yupiter es mit einem andern Men- 
ſchenſchoͤpfer, dem Prometheus, zuthun. Da diefer dir Macht 
der Götter verachtete und das Beuer, das den Menfchen wergenem- 
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men worden war, vom Himmel ſtahl, fieß ihm Jupiter durch. ben 
Bulcan und Merkur an den Berg Caucaſus ſchmieden, unter der 
Bedingung, daß hier fo ange täglich ein Beier feine Leber verzeh⸗ 
zen folle, bis ein Unſterblicher ſich wuͤnſchen wuͤrde, fterblich zu were 
den. Apollod. I, 7, 1. Heyne p. 147. Jupiter erfchlug den 
Aecfeulap, als diefer es fich heraus nahm, Todte wiederum lebens 
dig zu machen. Und da hierauf Apollo die Verfertiger der Blitze, 
womit Aejtulap erfchlagen worden war!, die Eyclopen, tübtete, wollte 
ihn Sjupiter in den Tartarus ſtoßen. Er verwandelte endlich die 
Strafe in eine Verbannung aus dem Himmel. Apollod. Ill, 
10, 4. Heyne p. 280 sg. Den König in Arkadien, Eycaon, 
der gegen die Fremden ſich äußerft graufam bewies, verwandelte Jus 
piter in einen Wolf und tödtete feine 50 Söhne mit Blig. Ovid. Met. 
I, 160. Mit eben diefen Blitzen erfchlug aud) Jupiter den König 
Salmoneus, der den Donner Jupiters nachäffte. Apollod. l, 
9, 7.5 nicht weniger die Cureten, welche auf der Juno Anftiften 
den Epaphus verftedkt hatten. Apollod. ll, 1, 3. Auch Lapas 
neus, der zuerft die Mauern von Theben erftieg. Apollod. Ill, 
6; 7., und das, der beinahe den Pollur erfchlagen hätte. Pind. 
Nem. I, ı7., wurden von Jupiters Bligftrahl getoͤdtet. Da aber 
Herkules einmal mit dem Mars über feinen Sohn Cycnus 
und dann mit dem Apollo über den geraubten Dreifuß in Strei⸗ 
tigkeiten gevieth, trennte beide Male Jupiter den Kampf feiner Söhne 
mit dem Blitze. Er durchzog die ganze Welt, ſtrafte allenthalben 
die böjen und belohnte die guten Menſchen. Diodor. II, 61. Das 
mals verwandelte er den gewaltthätigen Periphas in Attila in 
einen Adler und machte ihn zum Könige der Vögel; das gutherzige 
Ehepaar Philemon und Baucis aber beglüdte er mit dem 
Prieſterthume und einem zugleich erfolgenden Tode. Merkur war 
der beftändige Diener des Jupiter, Apollod. Ill, 10, 2., fo wie die 
Horen. Sein Mundſchenk aber war Ganymedes. ILXX. 232.— 
Die erfte Gemahlin Sjupiters war die Dceanide Metis. Sie 


hatte ihm ehemals den Kath gegeben, durch ein Brechmittel den Gas 


turn zu zwingen, daß er die verfchlungenen Brüder und Schweftern 
des Jupiter wieder von fid) gäbe. Jetzt da fie fehwanger war, wurde 
dem Sjupiter prophezeit, Metis werde ein Kind befommen, das ihn 
vom Himmel vertreiben würde. Jupiter verfchlang alfo die Schwanı 
geve und gebar nad) der Zeit aus feinem Haupte die Göttin Di 
netrva. Hes. Theog, 886. Apollod. I, 2, ı. Eine zweite Ge— 
mahlin von ihm war Themis, von ihr erhielt er die Horen, 


und Moerä oder Parcen. Die dritte und eigentliche. Gemahlir 


war feine Zwillingsſchweſter Juno, die er in der Geftalt eines er 
ſtarrten Kukuks uͤberliſtete und dann fich feierlich mit ihr vermaͤhlte 
Die Kinder diefer Ehe waren Hebe, Ilythia, Mars un 
Bulcan. Unter den Unfterblichen hatte Jupiter noch mehrere Ge 
ließten. So zeugte er mit der Titanide Dione die Benus, mü 
der Titanide Mnemoſyne die neun Mufen; mit der Ceres 


‘ 
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feiner Schwerter, oder mit der Steyr die Proferpina: mit einer 
andern Dceanide, der Eurynome, die Grazien; und mit der 
Tochter des Cous, Latona, den Apollo und die Diana. Nicht 
minder groß war die Anzahl der fterblichen Weiber, die Jupiter zu 
Gunftbezgeugungen beredete. Sind aber die Geburten der Unfterbs 
lihen gewöhnlich allegorifch zu verftehen; fo daß 3. B. die Ordnungs⸗ 
söttin Themis von ihm die Sjahreszeiten, die Göttin des Gedächtnife 
ſes Mneinoſyne die ſchoͤnen Künfte gebiert: fo beruhen die Geburten 
der Sterblichen meift auf National und Familienftol. Die groͤß⸗ 
ten Helden mußten Söhne des erften der Götter foyn. Man fragte, 
wie das zuging, und erdichtete dann Erfcheinungen der Gottheit unter 
der Seftalt von allerlei zufälligen Dingen. So entftanden denn die 
mennichfaltigen Verwandlungen, die man dem Jupiter aufgeruͤckt 


hat. Heut zu Tage find wir zwar nicht mehr fähig, über diefe Vers 


wandlungen etwas Gewiſſes zu jagen. Allein ganz unbezmeifelt hats 
tn diefe Erzählungen ehemals einen biftorifchen Grund. Etwa jo: 
Danae war eingefperrt,, doch ward fie fchwanger. Nun, der Regen 
muß fie zur Mutter gemacht Haben! fagte man, und aus diejer Rede 
entitand die Fabel. Niobe, die Tochter des Phoroneus, mit der 
Jupiter den zweiten König von Argos, Argus, erzeugte, foll bie 
erſte Sterbliche geweſen feyn, mit welcher Jupiter fich einlieg, Miet 
der Tochter des Atlas, Maja, erzeugte Jupiter den Merkurius; 
mit der Schwerter derfelben, Taygete, den Lacedänon, mit 
einer dritten Schwefter, Electra, den Stifter des Volks der Troja- 
ner, Dardanus. Semele, die Tochter des Cadmus, ward von 
hm Mutter des Bachus, wie die Schwefter deffelben Cadmus, 

nropa, die er unter der Geſtalt eines Ochſen entführte, die Mut: 
ter des Minos, Sarpedon und Rhadamantus Die Tod 
ter des Lycaons, Calliſto, gebar von ihm den Arcas und ward 
dann in eine Bärin verwandelt; die Jo aber, die er, um fie den 
Nachftellungen der Juno zu entziehen, in eine Kuh verwandelt harte, 
den Epaphus. Die Tochter des Acriſiue, Danae, betrog er in 
Geſtalt eines goldenen Regens, und fie gebar den Perfeus. Leda 
Ward von ihm, als Schwan verkleidet, mit dem -Pollur und der 


: Selena ſchwanger. Mit der Tochter des Alopus, Aegina, ers 


jeuste er in der Seftalt des Feuers den Acacus; mit der Tochter 
bes Nycteus, Antiope, aber als Satyr ven Amphion und Zee 
thus. Geine geliebte Elara, des Orchemenus Tochter , verbarg 
er, als er ihrer genoflen hatte, in die Erde und fie zeugte den Rieſen 
Tityus; eben fo machte er es mit dee Aetna oder mit der Tha⸗ 
fin, einer Tochter des Vulkans, in Sicilien. Er ließ, da ihn Juno 
bei derfelben überfiel, fie von der Erde verfchlingen und diefe brachte 
dann die beiden Palici hervor, Mit feiner eigenen Tochter Pros 
ferpina foll er in Geftalt einer Schlange den Zagreus oder unters 
irdiſchen Bachus erzeugt haben. Nonn, Dianys. 6, 157. 
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Andere feiner Kinder find die Britomartis, die er von der Car⸗ 


me, der Enkelin des Gretenfers Carmenor, erbielt; ferner Pau 
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von der Hybris; Pirithous von der Dia, der Gemahlin 
Ixions; Aethlius von der Protogenia, der Tochter des Deus 
calion. Die legte unter den fterblihen Geliebten Jupiter war ends 
lih Alcmene, die Mutter des Herkules. Auch die Afterie, 
der Latona Schweiter, die fi in eine Wachtel verwandelte, verfolgte 
Jupiter als Adler. Sie entging ihm aber. Nicht weniger mußte 
Jupiter den Eretenfern ein Beifpiel von Knabenliebe liefern. Er 
entführte der Sage nach durch feinen Adler den fchönen Sohn des 
Trojaners Ilus, Ganymedes, und machte ihn zu feinem Mund: 
fhenten. Dem Vater aber gab er einen Zug vortreffliher Pferde 
dafür. — Jupiter ward in allen Sriechifchen und Römifchen Län- 
dern verehrt. Sein Haupttempel war in Griechenland auf dem 
Plage Diympia anzutreffen, wo auch das Meiſterſtuͤck der griechi⸗ 
fhen Kunſt, die vortrefflihe Bildfäule des Jupiter Olympius 
aus Bold: und Elfenbein von der Hand des Phidias zu fehen war. 
Diefe Bildfäule verbrannte nachher im Laufifchen Pallafte in Conſtan⸗ 
tinopel unter dem Kaifer Leo dem Zweiten. In Rom ftand der Haupts 
tempel des Jupiter auf dem Kapitol, verbunden mit den Tem⸗ 
peln der Juno und Minerva. Die Bildfäule war von Thon und mit 
Mennig überfirichen. Unter dem Kaifer Trajan ward fie von Gold 
verfertigt.. Zu Dodona in Epirus hatte Supiter ein uraltes Orar 
tel. Die Antivorten geſchahen von Eichen herab, durch zwei zu 
diefem Geſchaͤfte abgerichtete alte Weiber, die man Peliades (Tau: 
ben) nannte. Daher "entitand die Sage von wahrfagenden Tauben. 
'Strabo VII. p. 227. Hesych. h. v. &ben fe befanden ſich bei dies 
‚fem Drafel ein Brunnen, der durd) ein gewilles Murren Orakel gab 
und Fackeln anzündete, Serv. Aen. VII, 466. ingleichen zwei Beden, 
die vom Winde bewegt einen immermwährenden Schall von fi) gaben. 
cf. Spanhem. zu Callim. H. in Del. 284. Stephanus Byzanti- 
nus hat ung über diefes Drakel ein fehr ſchaͤtzbares Fragment hinter: 
laffen. Andere Orakel diefer Gottheit waren zu Olympia, das 
- aber Bald wieder einging, Pind. Ol. 6, und in einer heiligen, Höhle 
auf dem Berge Ida in Ereta. Max. Tyr. diss. 28. Man opferte 
dem Sjupiter gewoͤhnlich Stiere. Sonft waren ihm die Adler, bie 


’ 


Eichen und Buchen heilig. — Die Beinamen Qupiters flamme . 


ten theild von den Sitzen feiner Verehrung her. Dahin g 
ven Dlympius, Caſius von dem Berge gleiches Namens in Ae⸗ 


gupten, ferner Dodondäus, Idaͤus, Dictaͤus, Eapirolis 


mus, Nemeus von der Stadt Nemea in Argolis, Latialis, 
der feinen Tempel auf dem Berge bei der zerſtoͤrten Stadt Alba longa 

hatte, Tar antinus oder Taranteus von Tarent in Stalin, Abres 
tanus, von der Landfıihaft Abretana in Myſien, Aetnaͤus, vom 


Aetna in Sicilien, Agoräus, wei ihm gewöhnlich die Märkte heis 


lig waren, Apefantius, von dem Berge.Apejas bei Nemea, Ly⸗ 
eaͤus, von dem bekannten Berge in Arkadien, Endendros und 
Arboreus, von den Hainen, in welchen er verehrt wurde; A ta 


byrius und Athous, von den bekannten Bergen, Carius, defe 
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fen Tempel zu Mylaſſus in Earien land, Cenaͤus, von dem Borges 
birge diefes Namens in Eubda, Fagutalis, von feinem Buchen . 
hatne in Rom; Sthomates, von Sthome in Meflenien. Theile 
erhielt er die Beinamen von ciner befondern Bekleidung oder 
Seftalt; als Aethiops, der bei den Chiern verehrt wurde, von 
der fhwarzen Farbe; Aegiochus, von dem Felle der Ziege, das er 
fiat eines Schildes trug, oder weil er von einer Ziege war erhalten 
worden; Chryfaoreus, von dem goldenen Schwerte, das er bet 
den Eariern führte; Con ius, von dem Tempel ohne Dach, in dem 
er zu Megara dem Staube ausgelegt war; Labradeus, von der 
Art, die er in Carien ftatt des Zepters in.der Hand führte Ober 
auch von befondern Eigenfhaften, Wohlthaten und Ber 
guͤnſtig ungen. So verehrten die Römer einen Jupiter Piftor, 
die Griechen einen Aliteriug, der ihnen in einer Hungersnoth 
beigeftanden hatte. _ So rufte man ihn als Ernaͤhrer Alumnus 
Dapalis, als Belchüner der Fremdlinge Hofpitalis oder Ke: 
nius, als Vorficher der Familien Her caͤus, als Befreier von 
Fliegen Ayomyius oder Mufcarius, als Richter Arbitras 
tor, ale Beiltand in Treffen Arius, als Erhalter Eonfervas 
tor, Soter, ale Vater des Tages Diefpiter, Lucetiug, 
als Rächer der Flehenden Hicetefius, der Schwüre Horcius, 
Lapis, als Beſchuͤtzer der Freihei Eleutherius, als Geber als 
les Guten Epidotas, als Vorſteher der Ehen Samclius, als 
Vorſteher der Staaten Coſmetas, Epiſtaterius, Impera— 
tor an. Eben fo nannten ihn die Romer den Helfer Opitulas 
tor, Opitulus, den Treuen Piftins, den Regenbringer Pius 
sius, Ombrius, den Beutegeber Prädator, den Vorficher 
des männlichen Alters Adultus, Teleus In Beziehung auf 
den Wetterfirahl ward Supiter Fulminator, Agiceraunus, 
ber weiß blitzt, Cataͤbates, der Nieder- oder Herabiteiger ge: 
ont. Den Namen Anrur führte er bei den Volſkern, den 
Maius bei den Tuſcern, Ammon in Aegypten; oder vielmehr, 
man vermengte eigene befondere Gottheiten diefes Namens mit dem 
Jupiter, weil beide etwas Achnliches an fich führten. So ſcheint in 
Sparta Supiter felbft mit dem dafigen Heros Agamemnon verwech⸗ 
klt worden zu feyn, Optimus, Optimus Marimus, Altifs 
fimus, waren allgemeine Beinamen, die oft dem Jupiter gegeben 
vurden. Bei bejondern Gelegenheiten erhielt Jupiter folgende Bei⸗ 
kamen: Romulus erbauete dem Jupiter unter dem Damen Feres 
trius einen Tempel, da er ihm die Rüftung feines Feindes widmete, 
die.er auf einer Tragftange, Feretra, trug; Herkules widmete dem Ju⸗ 
‚Ner unter dem Namen Inventor einen Altar, weil er ihm feine 
vom Cacus geraubten Rinder hatte wiederfinden laſſen. Domitian 
dankte dem Jupiter für feine Errettung in den vitelfianifhen Unruhen 
durch einen Tempel, den er dem Sjupiter Cuſtos erbauete. Dem 
Supiter Elicius weihete Numa einen Altar ‚als er ihn zu einem 
Drakel vom Himmel berabzufordern ſich bemfhete; dem Jupiter. 
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©tator aber errichtete Ronmfus einen Tempel, wei derſelbe bie 


vor den Sabiuern ſUehenden Römer endlih zum © gebracht 


Batte: Dagegen waren unter den Griechen dergleichen Gelegenheit 


Namen der. Name Danbellenius, Jupiter aller Griechen, wei 


— 


chem. Aeacus einen Tempel zu erbauen anrieth, als er eine große 
Dürre abgewender hatte; ferner Homagyrius, unter welchen 
Damen. Agamemnon dem Jupiter für den Beiftand dankte, deu 


‚om in der Werfammfung der Griechen gegen die Trojaner bewieſen 





gun Theſeus danfte ebenfalls bei dem Namen Schenius dem 
iter für die Kräfte, die er ihm als Juͤngling verliehen hatte, dei 
Stefhufzuheben, unter dem bie Dinge lagen, an denen fein Vater 


ihn wisdersriennen ‚wollte. Elarius nennten die Arkadier den 


„ der ihr Land unter bie Söhne Lycaons hatte verloſen, das 


Susiter., 
Rue Anbauimg deffelben einen Anfang werden laſſen. Endlich 


Milichius, wurde von den Argivern Jupiter der Verfähnende ges 


nannt, ‚der. bei einer färchterlichen Unruhe in ihrem Staate zur Aus - 


ahnung hatte Mittel werden laſſen. 

Ein fo wichtiger, weitgreifender Mythus mußte natürlich feine 
Gearheiter finden, bie fich bemuͤhten, ihn aufjuflären. Wir nennen 
Gier zuerſt Kanne Mythol. p. 55— 73, weil diefer die ee 
des Zeus mehr nach Sriechifcher Anl ht dargeftelt hat. Er fagt:alfer. 
.....&chon: duch bie Belebung der Natur war Zeus zum Go 


” geworben, er war der Pelasger Ichendiger Naturgeift in den. —** 


— überhaupt, das Laufende (Oeoͤe) hieß, fo wußte iR 


gungen am Himmel, in Gewittern und Wolken gewefen. Ben dep: 
flärkiten Aeußerungen des Lebens in der Natur ging ihre Belebung 
an, und zu den flilleren Megungen des Lebendigfepns Aber. Zeug, 
das Lebendige im Gewitter, war daher vielleicht. der erke Nauırgeik- 

Pelaegers, und mie in der Sprache. Bewegung und 






‚ ben erften lebendigen Naturgeiſt noch. kein anderes Wors, als Leben 


- ner, Wolken und Regen wurden nur zu Beer gegen | in n feiner & 
{u XV, 158, U.V.522. XVI, a297. V,gı. XIX, 157. rt 


ſelbsſt — av Chefanntlich die ältefie Form von Leuc);. oder. 
B, wenn "dies Wort fpäter war, wie der erſte Naturgeiſt 
tte. Ans dem Naturgeiſt der lebenden Region über der 
iwurde er herrſchender Gott in dieſem Gebiete, und Blitz und M 









5%. Hes. Theog. 506.), ynd der Herrſchaft, bie Abm fein 
ab, fo wie ihre Stuͤtze. Durch Blitz und Donner insbef 
,ſchreckt, gibt er feinen Willen zu erfennen. on biefer feine 
—* aber — das ganze phyſiſche Schickſal des erſten realen 
ohne fühere Bohnung- im rauhen Klima und ohne alle 
15 a ‚und ruhiges Seyn zu verfchaffen, lange Zeit in Fa 
und dann in Horden herumwandern mußte, um zu fuchen, 
er der Natur nicht abzugewinnen verſtand. In allen —* 
bie ſich auf Menſchen beziehen, wird daher Zeus genannt Odyası. 4‘ 
289. 1: I, 228. Odys, U, 33. Il. XXIU, 299. 2* 


ae, Brei won nicht etwa ein Inbtoibnnliee Derhaleis via ame em 
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bern Gott herbeifuͤhrt. Diefe Bedeutung nım, die Zeus zum Herrn 
des menfchlichen Schichfals macht, fhuf dann den Homeriſchen My⸗ 
thus (11. XXIV, 527.) von zwei Faflern,, die Zeus in feiner Woh⸗ 
nung habe, und wovon das eine mit Ueblem, das andere mit Gutem 
angefülle war. Aus ihnen erhielten die Menfchen ihre böfen oder 
glücklichen Schichjale, wiewohl aus dem Guten allein fein Menfch ere 
hielt. Vergl. Hes. Op. et D. 94. Weil nun in fo vielfachen Bezie⸗ 
hungen das Leben auf Zeus hinwies, fo war es am meiften fein 
Wille, den man beim Handeln in den Vorbedeutungen ſah; daher 
fein Homeriſches Beiwort novougaios, von dem alle Omina 
tommen. \ 
Aber auch ale man anfing Aderbau und Viehzucht zu treiben, 
hing der Erfolg diefer erften Bemühungen noch immer von den Eins 
flüffen des Sottes in Luft und Wolken ab, und fo wurde Zeus aus 
dem Beherrſcher diejes mächtigen Gebiets der Gebieter über das 
- shrfifhe Schickſal und Leben der Menfhen, und unter 
: feiner Aufficht ftand alles, was ſchon früh Bedingung des Beiſam⸗ 
menſeyns in einer Sefellichaft geworden war. Freiwillig hatte man - 
de Stärken und Tapferften zu Führern im Kriege — zu Königen, 
- und freiwillig nahm man die Könige zu Richtern. Aber Zeug 
ſetzt die Könige ein Theog. 96. und gibt ihnen Scepter und bie 
Rechte Il. 205, 1.238. IX, 98. Hes. Op. et D. 35. daher 
i ber Mythus von dem Scepter des Pelops, das er von Hermes und 
Hermes von Zeus hatte. Auch die Unterhändler im Verkehr des 
hürgerliäjen Lebens heißen die Herolde des Zeus Il. I, 354. — 
Algemeines-Bedürfniß hatte ſchon früh die Rechte der Gaſtfreund⸗ 
Khaft eingeführt, ohne welche der Fremde fein Obdach gefunden 
hätte, und in früheren Zeiten, deren Bild uns nur in gröbern Zuͤ⸗ 
gen in ben Mythen von den Hybriſten aufbehalten ift, Räubern und 
Mißhandlungen der roheften Wildheit ausgefegt gewefen wäre. Auch 
dieſe Rechte ftanden unter dem Schuse des Zeus Esviog. Odyss.1V, 
283. Aber jene Fremden (Eevos) waren nicht bloß Saftfreunde — 
Belannte aus der Ferne — deren Ahnen oft ſchon den Bund der 
Gaffreundfchaft gefchloffen hatten, fondern auch Fremde im eigent« 
lichen Sinn, Odyss. XX, 230 etc., fogar Bettler. Odyss. VI, 
188. Mach dem Arkadifhen Mythus hatte Zeus einmal Menſchen⸗ 
ekalt angenommen, um felbft zu erfahren, wie ſehr Lykaons Söhne 
bie Rechte der Saftfreundfihaft verlegten. Nur von ihm dichtete der 
tere Glaube fo: aber fpäter ließ die Dichtkunſt ale Götter von 
Zeit zu Zeit ſolche Wanderungen anftellen. — Wer vom Bluträs 
' der verfolgt war, oder wen der Zorn der Götter zwang , das Das 
terland zu verlaffen, damit nicht dies ihre Strafe träfe, mußte doch 
irgendwo ein Obdach finden; und auch bier gab die Noth, da fie jer 
den treffen konnte, nicht das Mitleid, dem Irrenden Zuflucht, wenn 
er ald Bittender (ixseng) am Herde des andern um Aufnahme und 
Schutz flehte. Denn alsdann fand er unter dem Schutze des Zeus 
iussıos. So mildert nur weligisfes Geſetz die Härte der Religion 
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‚war es fon fruh noͤthig geibeſen, das Werfprechen des Andern 























1,7 weißes Bas Mitleid zuerft nicht bewitkt Hätte, — 


Eide zu machen; man konnte jeden: Gott zum Zeugen. dabei nehmen, 
aber nur Zeus war der Befhäger der Eide ſelbſt; fie heißen: " 4 
ie. II. 107. fo wie er Zeus ögmos. ; 
Weil die Größe -des.Gottes immer beftimme ift durch die Gräfe 
feines Verhältniffes zu Menfchen, fo mußte Zeus, wie er Herrſh 
Aber Menfchen war, fo auch über die Götter ſeyn, und heißt jo bald A 
Vater, bald Hertſcher von beiden und mit Anszeichnung vor allen der Hi 
Dlympifche (Oyenıos). Beine Macht ift die größte. 11. I, 
XIX, 97 etc. — er der oberfte der Könige Chmazog, ngeuörzan) DIR 
behfte Herrſcher Kr anorg) — Ünpifuyos, Uraros, Vlorog, 
Id feine gewoͤhnli— Homeriſchen Beiwörter, von welchen die 
der Kultus aus der Poefie annahm, 5. B. zu Theber ze, der 
Höchfte Ausdruck feiner Größe ift, daß, wenn er mit dem Kaupte 
nickt, jedes Wort in Erfüllung gehen muß, das er zujagt, und daf 
‚son dem Nicken der Olymp bebt, fo wie wenn er ſich auf dem Throne 
bewegt, Il. VI, 443, Und der Dichter ſcheuet fich nicht, ihn wor 
züglich über feine eigene Herrlichkeit fich freuen (zudsı yalam) 
‚gleich den großen Kelden, die ſich felbft noch geltend machen mit dei, 
wofür fie ſchon gelten, ihn ſeibſt den übrigen Gottern fein Ucherse: 
wiche ertlaren zu laffen, das fie für ſich fchon- anerkennen I. VIIL 
38. IV; 52 etc, denn, fagt,er, (I. VII, 17.) wenn ihr wife 
wollt, wie-fehr. ih der Maͤchtigſte unter allen bin, fo laſſet eine 90 
dene Kette vom Simmel herunter, hänget euch alle daran, Götige 
und Göttinnen, und ihe werdet mich nicht herunter ziehen. "Aber it 
werde euch mit Erde und Meer Heraufjieen, die Kette um’de 
Olymp fhlingen, daß ihr in den Lüften ſchwebt *), oder zii Hek 
„Alle. Götter tönnen dir nicht helfen, wenn ich meine unbezwin; 
Hände an dich lege.” Und mit dieſem Uebergewicht handelt 
Er ſtoͤßt andere Götter aus dem Olymp Il. II, 580. 3. ©. den Se 
phaͤſtos die Ate, den Hypnos; wirft fie in den Tartaros, fErafe fü 
mit Blitz XV. 137 etc. ober mit Schlägen VIIE 'ı2. XV. 137 
Sogar der mächtige Pofeidon, der ſich rühmt, mit ihm eines @& 
ſchlechtes zu feyn, und gleichen Antheil an der Herrſchaft der‘ 
betommen zu haben, fpannt ihın den Wagen an, 11. VII, 440, 
ches ſonſt nur die dienenden Götter, Here, Yris, bie Horen, 
mos und ‚Dpobns den andern thun; und ivenn er gleich einmal je 
Willen zuwiderhandelt, hütet er fi, dies offenbar zu thin, fohl 
miſcht ſich in ſchengeſtalt unter die Fechtenden I. 
Allein ein andermal tritt in beiden Göttern Kraft gegen Kraft, 








*) Man etkennt hieni ünglich poetit ern; " 
en —— Soma Er diten —— — * 
Dieß und all dergleichen iſt eigenes Merk nit m. 

. „tal wis feinem Fople umgeßempelt (ſakttich geinacht ie 














ter gegen Charakter auf, und Pofeidon läßt Zeus durch Iris zuruͤckſa⸗ 
2 Daß er fich zuvieles vermeffe gegen feinen Bruber;ber gleiches Ge 
lecht und gleiche Würde mit ihm theile; er follte im Gebiet feines Sims 
{8 herrſchen, und lieder den jüngern Göttern befehlen, als ihm. EL 
W158. Aber fo mußte der Dichter die Gottheit Zeus und den 
arakter Poſeidons zugleich, retten. Zeus blieb der mächtigite Gott, 
er Poſeidon gab nicht Zeus, fondern einer Göttin nad). | 
Aber wenn gleich Zeus noch unter feinem Schickſal (Aou) bei 
mer ftand, wie bei den Tragifern, fo mar feine Gottheit doch nur 
a8 Bild der Menſchheit, und fo wurde er das Machbild jeiner Vor⸗ 
Mrenauf dem Throne, ; denn wie der mächtigfte König durch! äußere 
lebermacht kann entthront ‚werden, fo hatte ein Die Titanomacdhie 
mhahmender Mythus auch den Zeus von Empörern beſtuͤrmt mers 
im laſſen. Here, Poſeidon, Apollo und Athene wollten ihn binden, 
md ihn follte nicht eigene Kraft retten, fondern, da er gerettet wer⸗ 
dm mußte, weil er immer Herrſcher der Götter geblieben war, fo 
mßte Thetis den mächtigen Briareus zu Hülfe rufen, ohne welchen 
iin die andern würden Nberwältigt haben. So war er zwar nicht‘ 
ganz dem aͤußern Verhaͤngniß unterthan, aber auch nicht gänzlich 
daruͤber erhaben. Mit jener Herrfchermacht war in Zeus auch die 
Einfiht zu herrſchen gepaart, und er heist ausgezeichnet vor andern 
teens Zeus (der denkende Zeus) *) und ein vorzüglich kluger 
Dann Zens am Verſtande gleid) (Ari ufftu aralovros). Ein nach⸗ 
jemerifcher Mythus ließ ihn daher, da er die Herrſchaft nach dem 
itancnfampfe antrat, mit der Metis (Kiugheit) ſich vermäblen 
Theog. 880.) oder nad) Apollodor, wie er mannbar geworben war, 
sd weil von der Gottheit immer abgeleitet wird, was beide, der 
Bart und der Menfch, haben, die Schönheit eines Mädchens von Are 
mis, Geſchicklichkeit von Pallas ꝛc., fo ift es Zeus, der den Men⸗ 
Gen Verſtand gibt, z. B. II. XIII, 724. Aber Zeus waltet nicht als 
ein in feinem großen Gebiete, fondern mehrere dienende Wefen wirks 
m einzeln in jeinen verichiedenen Beziehungen auf menjchlihes Schiets 
Hund Leben, ſo wie in feiner phyſiſchen Herrſchaft, neben und un⸗ 
e ihm. Den diefen waren einige urfprünglicy von ihm getrennt ents 
tnden und geblichen , aber dann felbit in fein Gebiet gezogen wors 





*) In Vergleihung mit Pofeidon heißt es von ihm I. XII, 355, 
‚send und Pofeidon waren eines Geſchlechts, aber Zeus war alter 
and wußte mehr. ‚Gleitwohl ift er in der Kosmogonie der jüng- 
fie von Kronod Kindern, den Rheia zu retten ſucht, indeß Kro⸗ 
n08 die übrigen ſchon verfhlungen hat: aber er wat es erſt durch 
die zu Goͤtterherrſchaften und Entrhronungen tmgebildete Kos⸗ 
mogonie geworden, mie Kronos zum jlngiten Titan; Damit er 
ald künftiger Herriher der Rheia übrig blieb, des Water raus 
amkeiten raͤche, wie es Kronos ale Fünftiger Herrfher an ſeinem 

ater Uranos gethan hatte. Homer hat alfo nach oben angeführ: 
ten Stellen zwar ‚die alte Kosmogonie in ihrer Umbildung ge: 
kannt, aber diefen nach nicht einer folhen und in einer beträcht: 
lich verihiebenen, worin Zeus nicht Der juͤngſte Kronide war, 

Zurisen Theu. j & 
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ven, weil ihre Funktion Darin lag, als man anfing, alle einy 
kandene, und durch bie Vermiſchung der Wölkerftämme in eine 
terſtaate zufammentieffende Weſen, auf den großen Herrſch 
Menfchen zu beziehen, und ihm unterzuordnen, mas ihm but 
Bedeutung fchon untergeordnet war. Andere hingegen en! 
erft in dem fchon gebildeten Goͤtterſtaate, gingen urfpräng 
Zeus aus, oder wurden gleich auf ihn bezogen. So waren bie 
göttinnen Keres anfaͤnglich unabhängig von Zeus geweſen, 
da fie zu Mören Cuosouı, Schickfalsgöttinnen) wurden, ginge 
fein Sebiet über. Herner die Erinnyen, die urfpränglich ni 
einnen der Funktion, fondern aus Belebung der Innern Na 
landen waren; Themis, die auf einem ganz verfchiedene 
Göttin des Nechts geworden, als Zeus, der Stifter der Ne 
Rechtſprechenden Könige. Aber ihre Funktion auf fein 
bezogen, wurde fie als ältere Göttin nicht feine Tochter, fond 
Gemahlin. Auch ift fie wohl untergeordnet, aber keineswegs 
Gottheit, wenn Zeus durch fie eine Verfammlung der Gi 
fammberufen läßt. I. XX. 4. Allein die Horen, fpätere 
im gebildeten Sötterftante durch die Dichtkunft entftandene 
nen, wurden gleich), da fie die Dichtkunſt ſchuf, zu Töchtei 
denen der ganze Lauf der Natur, das Jahr (Arog usyukor : 
1. I, 134) und der Wechſel von Tag und Nacht gehörten 
XIV. 93). — Schickſal und Leben *) beherricht Zeus, a 
daher auch Gedanken und Entfchließungen, welche Handlun 
Sciefale hervordringen — nicht die ganze Gedankenreihe, 
wo von einzelnen Handlungen und Schickſalen, als Folgen eü 
ſchließung, die Rede war. Aber die Dichtkunft ſchuf für di 
zug eine befondere Goͤttin: Ate, welche den Menſchen die ve 
und thärichten Gedanken eingab, und machte fie zur Tocht 
D. XIX. gı. Wenn nun Homer von diefen Göttinnen als di 
untergeordnet ſpricht, fo nennt er fie neben. ihm und Zeus n 
nen. Ich bin nicht Schuld, fagt Agamemnon, Il. XIX. 85. 
Zeus, die Erinnyen und Mören **), welche mir diefen verkeh 
danken (arıv) ins Herz gelegt haben. Vergl. v. 135. XL 
XIX. Ao. ***), Selbſt feine Herrſchermacht wurde zu 


*) In der Kunſt Tamen daher die Horen neben Zens. 
| —* fie an feinem Throne und mit den Moͤren au 
aupte an. 

**, Grinnven werben bier genannt, weil fie die Folgen raͤch 
Mören, weil ber Entſchluß mit dem Schiefal zuſamm 
Allein Ate war bie eigentlihe Perſon, bie hier neben Zeı 

yn follte, und fie wird glei darauf v. gı. in Bezieh 
gamemnons chat handelnd aufgeführt. 

*»*) Die Kuuft ftellte daher die Moͤren neben ihn, 3. B. In 
und erit von diefen Borftellungen der Kunft kam fein ° 
Moıgaytrns (Führer ber Mören), unter dem er neben der 
verehrt wurde. Durch befondere Beziehungen wurde auch 
zum Motoayérit, der eigentlich Movsayirıe vr. 
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cDerſenen im Bia und Kratos (Gewalt und Staͤrke), die neben ſei⸗ 
"am Throne figen und ihn überall begjeiten, "Iheogon. 383. (fiche 
Kamogonie). Weil aber Perfonifiction als Cigenichaft und Wir: 
Stang felbft handeind und mwirkfam wird, wie Ate und Ereg ıc. *), 
wurden Bia und Kratos, welche beides ausdrüdten, die Gehuͤlfen 
Bes, die nach feinen Befehlen handeln, z. B. Prometheus an den 
RKankaſos feſſeln (bei Aefchplus). — Und fo kamen auc fie in den 
Bakus, z. 2 Bia hatte auf der Akropolis zu Korinth mit der Anagke 
Ren . 
i Mehr, als auf andere Goͤtter, hatte der fich bildende Goͤtter⸗ 
et die einzeln und zerftreut'gewefenen Sortheiten, und die Dichts 
Kauft ihre ferneren Schöpfungen für den ſchon beftehenden, auf ben 
nberften Herrſcher bezogen, theild der Bedeutung dieſer Gottheiten 
and ihrer Funktion nach, theils als jüngere Götter; und Zeus war _ 
burd) Bedeutung und Gebiet Vater einer fo zahlreichen Familie, und 
Barte ſo vieler Sattinnen geworden. Berner hatte die hiſtoriſche 
Bage große Helden, deren Abkunft fie nicht wußte, oder wenn gleid) 
Ne Sage feinen Bater nannte, ihrer Größe wegen zu Söhnen Zeus 
jemacht, und eine Menge Helden der Vorzeit führte die fich ſam⸗ 
kelnde Mythologie aus Sage und Dichtkunſt als Zeus Kinder ber 
ki, Und ſo ſchuf nicht fein Charakter, als eines Gottes, ber mehr 
Ws andere Götter fterblichen und unfterblihen Frauen nachtrachte, 
He jene Mythologien, fein Werhältnig zu Here, fondern fein und 
er eiferfüchtigen Here Charakter waren die Folge aus Sage und 
Biythologie felbft, und jet erft erhielten jene Mythen, die nicht viel 
nehr gethan , als den großen Helden Sohn des großen Zeus genannt 
sten, ihre völlige Ausbildung. Zeus wird der luͤſterne Gott, der 
de Mittel und Künfte gebraucht, um der jchonen Sterblichen habhaft 
kwerden; fie, ihren Water und Gemahl zu täufhen u. ſ. w. und 
wre, bie eiferlüchtige Sattin, die feine Kebsweiber und ihn überall 
gt, und jogar das ganze Volk haft, dem fie gehören. Dies 
Mißverhaͤltniß zwifhen Zeus und Here erfcheint dann bei 
r in den ſtaͤrkſten Farben. Sie ift die ſtets beichwerliche, zaͤn⸗ 
Ehehälfte, die, zu ehrbar, um Untreue mis Untreue zu vergels 
m, ſich blos begnägt, ihm in Worten und Werken entgegen zu feyn, 
md ſelbſt eine eheliche Umarmung, zu der fie fehon die Huͤlfe der Lies 
wsgdttin anwenden muß, als Mittel zu gebrauchen, ihre Plane ger 
na ihn durchzuführen. Wo er farm, entgeht er ihres Heftigkeit, 3. 
B. als er Thetis ipre Bitten für Achilles gewährt hat; aber wenn 
ie einmal etwas Entfcheidendes gegen ihn ausgeführt hat, droht er ihr 
We Seißelhieben und der alten Strafe, jie gebunden vom Aether 





9 Denn „Ate ald Tochter Zeus“ hieß urfprünglich:_von Zeus komme. 
ber thoͤriate Entihluß (arr). Und „Eros ald Sohn ber Aphro: 
Blala bunefab war Az ME — 

ein e ſe m ndiungen ein 
und er wirft fie vom Dlyıny. & handelt 08 unabhängig von 

Aphrodite und ohne den Begriff der ituns. 
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aufzuhenten mit zwei fchweren Ambofen an ihren Süßen *). II. XV. 
17. Aber in alle diefem, vorzüglich in jener chelichen Umarmung 
auf dem da, hat der —R herrlichſte Bild des Lebens gege⸗ 
ben, das nur einige delikate Gemuͤther der Modernitaͤt beleidigen 
tonnte, zu denen die Poefie in moralifher Sala kommen muß. 

Und eben fo ift fein Verhaͤltniß als Water feiner Kinder. Hart 
gegen den: männlichften unter feinen männlihen — gegen Ares, den 
er mit feinen Klagen helftig zuruͤckweiſet, iſt er milde und zärtlich ger 
gen die weiblichen, Athene, Aphrodite, Artemis, wenn fie ihm bie, 
Knie umfaflend und das Kinn ftreichelnd, ihre Bitten vortragen, wie 
gegen die fanfte Thetis, die ihm einmal errettet hatte: Pallas iſt 
nach Here fogar feine verzogene Tochter, der er alles hingehen läßt, 
Aber wo es feinen Charakter als Sebieter gilt, wo Athene in Ges 
meinfchaft mit Here feinen Abfichten entgegen wirft, da laͤßt er auch 
ihr aufs firengfte mit Bligen drohen, 

Zeus war, vielleicht nur mit wenigen andern, fehon Gottheit 
der Pelasger gewefen, und blieb mit ihnen, wo fie felbft geblieben 
waren. Die Hellenen hatten fie nicht aus den Gegenden von Epi⸗ 
rus verdrängt, und hier blieb auch Zeus, und hatte zu Dodona ein 
bekanntes Drafel, daher ihn ſchon Homer Zeug Audovaios, ITekuget 

ıxos beißt IL XV], 232. Auch in Arkadien hatten fie immer ihre 
—* behalten, aber doch, gleichviel, ob von Hellenen oder 
ducch die wachſende Mrenfchenmenge verdrängt, auch von hier, 
aus Wanderungen gemacht. Der Stamm der Dardaner hatte fi 
nach Kreta, Samothragien und Italien zerftreut, und hberall hin 
war ihnen Zeus gefolgt. Won Kreta aus waren die Kariichen Wäls: 
Serftämme nad) Kieinafien gewandert (Herodot), und hatten auch 
hierhin den Kultus des Zeus mitgenommen, daher von ihnen Herert 
dot den Zeug Xuoeocç heißt. In Samothrazien, Kreta und Phryr‘ 
gien-war fein Kultus mit Myfterien vereint worden, und von Sat 
mothrazien aus waren feine Priefter in die Gefellfchaft der Korgbam: 
ten gekommen und felbft Korybanten geworden. Ihr Pelasgifcher” 
Dame war Kureten, von einem Pelasgifchen Völferftamme, wovon 
ein Theil in dem nachmaligen Yetolien gewohnt hatte, wahrfcheintih,” 
weil das Priefterehum Zeus in Arkadien nur diefem Stamme eigen 
geweſen war, wie den Eumolpiden zu Athen alle Priefterftellen. Eben 
dafeldft waren die Myſterien der Demeter mit denen der Kabiren, ‘ 
und fo mit dem Kultus des Zeus in Verbindung getommen. Daher 
waren die Driefterinnen der Demeter, die Meliffen, Zeus Ammen’'ge.. 
worden. Aus Priefteriimmen wurden Nyniphen, und die Kretenfifchen 
Nymphen, Ida und Adraften, die Zeus auf Kreta erzogen hatten Ihre, 








j ’ 

°) Here hatte damals Herakles ungünftigen Wind gefchitt. — Beil! 

biefer Mythns von vorigen Zeiten ſpricht, folgt gar nicht, baf ed 

vorhomeriſch ſey; aber wenn er das ift, fo hat er doch nie anders‘ 

ale teinfatfifchen Sinn gehabt, und iſt Fein poetiſirtes alten 
ymbol. 
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oͤchter, oder in der Hiftorifirenden Mythik wurden Meliffa und - 
malthea *) Töchter des Eretenfiihen Königs Meliffeus, die Zeus 
it Honig und Ziegenmild ernährt hatten. 

Noch weit vielfeitiger aber bat fih Ereuzger Symbol. II. 
. 464 fg. 2te Ausg. über diefen Mythus verbreitet, indem er 
on dem Zeus der Sriechen ausgeht, wie fein Dienft, aus Phoͤnicien, 
legppten, überhaupt aus dem Drient nach Griechenland verpflanzt, 
ch dort in einigen Landen anfiedelte, und die Spuren feiner Abr 
ammung noch bis in Ipätere Zeiten fortträgt. Da nun an jenen äl» 
ten Dertlichkeiten die urfprünglichen Naturanfhauungen hängen, 
fe man von feinem Weſen hatte, aus denen fih zuerft eine Myſte⸗ 
ienlehre entwickelte, fo geht er auf dieje, fo wie auf die Hauptfäge 
lteſter Philoſophen, die ſich an die Priefterdogmen unmittelbar ans 
hen, über, und fpricht ferner davon, was Zeus, wieder ganz 
nenichlich erfcheinend, den Hellenen in offentlichen und in Privatuers 
Mimüfen, auf dem Forum und in dem Proytaneum, im Krieg und 
ſrieden, fo wie im Kaufe und in der Ehe war, wie er ſo ganz in 
as Leben eintrat und am Ende, fo zu fagen, biftorifch wirklich 
vurde, jo daß es zulegt unentichieden blieb, ob man in ihm einen Kbs 
Hg oder einen Gott verehrte. | 
Nach Cicero de Nat. D. III, 21. gab es drei verfchiedene Zeus 
B verfchiedenen Griechifchen Landen, von denen der eine vom Ae⸗ 
er (woher auch Proferpina und Bachus), der andere (woher die 
inerva) vom Coͤlus, der dritte, der Cretenfifhe, vom Sas 
urnus abitammen follte. Die eriten beiden waren in Arcadien, 
ee feßste in Creta. Die bedeutendfte Stelle aus Homer für diefe 
Iaterfuchung ift IL XVI, 2335. In Bezug auf die Abftammung der 





) In der dlteren Mythe war Amalthea ſelbſt die Ernaͤhrerin Zend ; 
bei andern wunderbar geretteten Kindern eine Wölfin, Ba⸗ 
zin, Loͤwin u. f- w. Da der Gretenfiihe Mythus die Nymphe 
des einheimifehen Berges Ida nebit Adraften, wie der Arkadtiche 
die Nymphe des Fluſſes Neda, gu Zend Ernährerin madte , ſo 
wurde Amalthen das Mittel feiner Ernährung. — Bekanntlich 
leitete die fpätere Mythologie von der Amalthea das Schild bes 
Zens ab, obgleich asyıc (eigentlich Ziegenfell, wie »s3ors Hirihfell) 
jebee Schild hieß, weil man ftatt Schilder anfänglich Felle zur 
deckung gebrauht hatte. Diod. 1,p. 14. Chen fo wurde erſt 
fpäter das Horn der Amalthea zum Horn der Fülle, wozu Ihe 
Name Veranlaffung gegeben haben mag. So in der fpatern My: 
the, da Herakles es dem Acheloos ftatt feines abgebrochenen Hor⸗ 
nes gibt. Hier ift Horn des Fluß: Gottes für Arm des Fluſſes 
(rien) enommen, und dad Horn der Amalthea follte Pezug ha⸗ 
auf die Befruchtung durch den Fluß. — Die Kretenfifhe 
Adraſtea, ald Zeus Ernahrerin, hieß die Starke und dem Säug- 
ling Stärfe gebende, von de«w-und dem apa intensivum, das a 
privativum demfelben Worte die Bedeutung Schwäche gibt (ddoe- 
vons), die Orphiker ftellten fie daher mit der ’"Avayan (Nothwen- 
digkeit) zufammen. ber in keiner Verwandtihaft ſteht mit ihr 
Adraſtea, als Nemeſis. 
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beiden erften ift zu bemerken, daß Arcadien faft gar feinen Anı 
an der Helleniſirung der übrigen fie umgebenden Sriechifchen Bi 
nahm: als Bergland in der Mitte des Peloponnefus blieb es, ı 
bis in fpätere Zeiten herab, von dem übrigen Hellas abgefchieden 
unberührt. Paus. II, ı3. Ephori Fragmm. p. 57 sqq. ed. M: 
Darum ift diefer Arcadifche Jupiter noch der alte Pelasgifche G 
und fein Dienſt zeigt uns ganz den Charakter des waldigen, 9 
gigen und wilden Landes (daher der Bergjupiter üxgog), das um 
gefegt nur von Hirten und Jaͤgern bewohnt worden iſt; Adeı 
war nicht jo ausgebreitet. Hier hatte ſich in grauer Vorzeit eine 
Lonie von Aeghptens oder Phoniciens Geftaden her niedergelaffen, 
den rohen Urbewohnern Bildung gebracht, für welche freilich nu 
wenigen Sebildeteren empfaͤnglich waren, während die übrigen I 
ſchen in ihrer Rohheit blieben, fo daß alfo Sinnlichkeit des ®ı 
glaubens neben dem Edleren beftand, und diefes befiegt wurde, 
wohl niemals die Spuren fich ganz verloren, die auf Aegypt 
Ideen hinweiſen. Wir hören, daß diefer Zeus dort den Beina 
Lycaͤus führte, der fi aus der Thierfchrift herleitet. Der | 
(Avxos) war nach Aespptifcher Lehre ein Symbol des Lichts; un! 
fcheint als Führer der abgefchiedenen Seelen auf Mumiendecken 
bas dem Herus, wie dem Dfiris, dem Herrn der Todten, gehei 
Thier. Andrerfeits fehen wir diefen Sort mit einem König von 
cadien, Lycaon, in Verbindung gefest; wir hören auch von Lycäi 
Spielen, deren Stiftung diefem von einigen zugefchrieben wird. 
Lupercalien des alten Roms ruhen auf demfelben Grunde. 
waren Srühlingsfefte, an denen der Wuſt des finfteren Winters, 
das Unholde der alten Schuld und Unart im milderen Fruͤhl 
lichte abgebäßt ward; Sühnfefte, an denen ſich der alte Pela 
wie der Arcadier und Römer vom Dunkel zum Lichte befehrte, 
die an die Abichaffung der rohen Sitte des Genufles von Menf 
fleifch und des Menfchenfchlachtens (Lycaon war, weil er des 
Altar mit dem Blute feines Kindes befudelte, darüber ſelbſt 
Wolf geworden Pausan, VIE, 2.) erinnerten. Da mochte der ' 
als Feind der Heerde dem Kunde als deren Befhüger im Bi 
Liede contraftiven, und für die alte Unfitte der Menfchenopfer m 
die Wolfsmenfchheit (die rohen Urmenfchen) als warnendes En 
den rohen Gemuͤthern vorgehalten werden. Zeus Eonnte an, 
Freveln nur Abfchen haben. Er und fein Priefter waren in d 
Bezug Abwehrer des boͤſen Wolfs (Auxosgyo:, Luperci). 9 
Wolfsgott, Wolfsoſiris und. Wolfshorus ift nun auch Zeus A 
(Zsug axoıog), Aupiter Ammon, d. i. Supiter als Wibber au 
Hoͤhen der Berge und des Himmels, Heerden — und Lichtgofi 
in diefer Ruͤckſicht mit Pan zufammenfteht. So traf noch in | 
Zeit Pauſanias in Arcadien die Heiligthimer des Pan und des 
Syeäns. (Pansan, VIll, 31. Plato de Republ, VIIL 15. p. 56 
252.59. ed; Ast, mit deſſelben Anmerk. p. 595. Minos p. 3 
Dazu Boͤckh 55. Die alte Bildnerei, welche Pauſanias zu 
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Vier iſt eine Phoͤniciſch⸗Aegyptiſche Metaftafe, und der Zeus 
vem Widderhorne , Jupiter Ammon , Horus und Dfiris ein 
Yalfelde Bild. Es ift der Sohn des Himmelslihtes 
Cdlus oder Aethers Sohn Cic.); es iſt die Idee von der 
r und Erde, von Wafler und Licht, die Summe aller Ele⸗ 
?, die Idee des großen allgemeinen Lebens und der Abhäns 
t der Thiere und Pflanzen von diefem Maturleben ; eine 
die wir hier, wie Überall, wiederfinden. Darauf bezieht ſich 
die Vorftellung des Zeus von den Händen des Polycletus 
lttributen des Dionyſus (hoher Cothurn, der Weinbecher in 
inen und der Thyrfusftab, auf welchem ein Adler faß, in der 
n Hand) ©. Pausan. a. a. O. Diefe gemifchten Geſtal⸗ 
Hieden fi) aber dann, als Homer und Heſiod den Olympus 
ienſchliche Art zu einem Königehaufe und einem Staate ger 
‚ und jedem Gott feinen Play und fein Geſchaͤft angewieſen 


t. Da wurden auch die beiden Götter als befondere Perſonen 


ant, und reinmenſchlich, poetiſch einander gegen über geftellt. 
Bon dem Dodonäifhen Zeus erzählt Herodotus N, 54, 
ausführlich; aber auch [hen Homer gibt uns ein ziemlich deut⸗ 
Bild jenes uralten Pelasgifchen Drafels zu Dodona IL. XVI, 
fag. Odyss. XIV, 327. fg. Strabo VIL p. 327, p. 470. 
Taf). Vergl. Schol. Sophocl. Trachin. (1164 ed. Erlurdt.). 
ber dabei befindlichen Heiligen Eiche verfnüpften ſich die Ideen 
‚fen Nahrung. Der Eichenkranz war noch fpäter der Schmuck 


us, des Stadtlönigs (TIolrsus). Plutarch ftellt uns durch 


be des Grundes von dieſem Attrißut (in Vit. Coriolen. c. 
fen Zweig der Al iechiſchen Religion auf den rechten 
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weldenden Thieren und von dem Geflügel dadurch, daß fie Vogels 
feim: brachte zu ihrer Sagd. Wenn wir nun an die eßbaren 
Früchte gewiſſer Baumarten Griechenlands (Quercus esculent. Linn. 
Vergl. Tzetz. in Lycophr. 16. Sprengel Antigg botann. J, 2. 
. 24. fq.) denfen, jo wird es une deutlich, wie diefe'leßtern, 
als wahre Lebensbäume, ale die Geber der erſten Nahrung, ber 
trachtet werben fonnten. (Von diefem beiligen Baum der Bäume 
ftehen viele Nachrichten beym Eustath. ad Odyss. XII, 357. p. 
494. Balil.). Daher aud) vom efjen (payeıv) ſolche Baumar⸗ 
ten payoi, gnyor genannt feyn follten (Suidas. Tzeiz. a. a. O) 
und daher auch diefer Gott als erfter Nährvater mit dem Na 
men Phegonaͤus bezeichnet wurde. So hielt fich hier die Ans 
dacht alter Naturmenfhen an Naturförpern fe. Im Baum 
hauſete die Gottheit nach ihrer Vorjtelung und das Rauſchen 
feiner Blätter, Vogelſtimmen aus feinen Wipfeln gaben ihr Dar 
feyn Eund, und waren Winfe und Befehle fur die, die fie befras 
gen. Daher werden Rauchopſer unter der Dodonaifhen Eiche 
angezündet, und man begrüßt fie mit Rundtänzen. Kamen nun 
zu den allgemeinen Urſachen noch befondere Ericheinungen hinzu, 
die den rohen Pelasger in Erkaunen fekten, wie hier namentlich dei 
einer fogenannten Wunderquelle (Aranavouerog) , die nach bei 
Tagszeiten flieg und fiel, der Fall war, fo wird es begreiflih, 
wie bier die Religion ſich anfänglih ganz an phyſiſchen Dingen 
und Dertlichfeiten aufrichtete. Diefer Jupiter war auch mit Yides 
neug oder dem König der Unterwelt ein und derjelbe. In dieſer⸗ 
Eigenfchaft Heiße diefer auch Eubuleus, der gute Berather (ein 
Beywort des Hades). Aus der Erde und von den in der 
wurzelnden Bäumen herab gab Zeus Nahrung und Rath den bebür 
tigen und unmiffenden Menfhen. Das war der Grundgedanke 
Aber nad dem hHerrfchenden Triebe der Emanationslehre wer 
den im Berfolg die verfchiedenen Aeußerungen eines und deſſelbe 
Weſens genealogifch in verfchiedenen Perjonen gefondert. So 
auch der alte Hort (va&) von Dodona (wie ihn Achilles im & 
bete nenne) zu Athen Vater von drei Horten (avaxes), die t 
mit der Proferpina gezeugt, Eubuleus, Dionyfus und Zagresk: 
(Cic. de Nat. D. UI, aı. dazu die Ann. von Ereuzer)- 
geworden, d. i. Zeus der Dodonder, die Lebengquelle in der. 
zeuget die begeiternden Dünfte (Eubuleus, welches ſich auf - 
Drafel bezieht, wo Dünjte aus der Erde fliegen) aus ber Erde, 
(Proferpina) und der Bäume [Dionyfus, Aovvoog von A 


















u 
koſtet und genoſſen hatten, tanzten fie vor Freude um eine 4 
und nannten fie Geberin de Lebens, Mutter und Nähere, 
Nah demfelben Grundfage der Perfonification wird nun auch N 
von den Eichen herabträufende Bon 8 zur Nymphe Mellies: 
und fo bildet fich aus den natärlihiten Bedingungen bes Lebens‘ 
‚und der Nahrung um den Säugling Jupiter ein Numphenchor, 
den die Eretenjiihe Theogonie deutlicher vor Augen ftellte. . 
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soo, Zeus Bäumen Schol. Mscs. Aristid. Panatlı. (ad I. 
185. lebb.) ] und der Pflanzungen buntes frifches Leben (Fa: 
8). Dder Dionyſus, der Fliegende und Weiche, iſt auch aus 
ı Wolken auf die Bäume herabgefloffen. Das will fagen: Zeus, _ 
8 Erdleben und das atmofphärifche Leben‘, gibt fich in der Erde 
ch Orakel als Eubuleus fund, über der Erde in des Eichbaums 
tärfe, und in der Nahrungs Fülle als Dionyfus. Des Himmels 
yau und Regen aus Fliffen und Quellen aufgeftiegen, muß den 
äumen Nahrung und Gedeihen geben , und! den Voͤgeln des 
immels, jenen Zungen der Götter, Obdach und Aufenthalt. 


Hier liegen die Srundzäge Sriechifcher und Stolifcher Reli: 
onen, denn von Dodona it ohne Zweifel vieles nad Italien’ 
jergegangen. Dahin. gehören Jupiter Picus (der Orakel 
bende Specht) und der alte Liber Pater ober Löbefius, der 
3allende, Fließende, wie er auch beißt. on . 

Die Sertalt oder die Attribute des Zeus zu Dodona waxen die 
stierattribute, während er zu Ammonium in Libyen, wo 
enfalls.ein Orakel war, als Widdergott erfchien.. Der Cre⸗ 
nſiſche Mythus fpielt eben jo mit Stierbildern,, 3. DB. der Minos 
weus und der Stier der Paſiphae. Jupiter, um bie Europa zu 
minnen, muß ſich felbit in einen Stier. verwandeln. 


Die urjprünglihen Worftclungen von Zeus von Creta 
ehmen im Wefentlichen denjeiben Gang. In diefem Lande der 
areten — denn Greta felbft hieß ja Curetis (Kovenrs) — 
ar das große Naturleben und Naturprinzip, maͤnnlich, ebenfalls 
* Zeus aufgefaßt. Hier war ein uralter Sig Aegyptifcher und 
hoͤniciſcher Pflanzen. Beweiſe find: das Labyrinth, die Grot- 
ntempel, die Idole mit den Stierattributen tı. f. w. Daher nun 
ah eben jenes Gottergefchlecht , das uns die Legende kennen 
hrt. Obenan tritt Uranus, der Himmel, auf weichen Cronug, 
fe Gott der Zeit, folgt. Diefer zeugt mit der Rhea, d. i. mit 
im Bließenden , mit dem feuchten Elemente, den Zeus (den 
eitten Jupiter der Spftematifer Cic. de Nat. D. Il, ar. 
am Ereuger), und diefer die Dirtynna. Dieß Spftem blieb 
a8 herrſchende in Griechenland, woher dann auch die gewoͤhnliche 
Ingabe, daß Creta der Urfis helleniſcher Religion gewefen fey-, 
hährend das Dodonäifhe Syitem in den nordweitlihen Gegenden 
md in dem nachbarlichen Sitalien Wurzel gefaßt, und dort zum 
Rittelpunfe geworden, ohne jedoch unter den riechen fo einfluß- 
eih als das Lretenfifche zu werden. Der ganze Dienft aber 
me urſpruͤnglich hauptiächlih Sonnen: und Monddienſt, Jupiter 
var bier in Ältefter Zeit gedacht als Stieraptt, als Sornen 
:ier, als Jupiter Moloch , und feine Tochter Dictynna als der 
wond, als die Stralenwerferin (von dixe), die bald als 
zritomartis oder füße Jungfrau, bald als Pafiphae oder Allleuch- 
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terin, bald als Artemis vorfommt *). Leber diefen Eretenfijchen Zeus 
(Konrayeyng) vergl. Spanlieim zu Callimach. Hymn. in 
ov. 3. 

Aus dieſen verſchiedenen Zeusideen entſprang nun das Weſen 
des heidniſchen Gottvaters. Wie wurde aber dieſer Gott von 
Prieſtern und Philoſophen angeſehen. Wie dachte ſich ihn das 
Volk? 

Schon der alte Ennius bezeichnete ihn als das Firmament 
Cic. de Nat. D. U, 25. Diefen lateiniſchen Sprachgebrauch, in 
welchem der Gott auf diefe Weife clementarifch genommen wird, 
beweiſen noch andere aͤhnliche Dichterftellen.. So ift er bey Ho- 
ratius Od, I, ı, 25. mieteorologifh genommen, fo daß er übers 
haupt die Natur mit ihren Erfcheinungen bezeichnete, im Guten 
und Bofen; im Falten Norden ift er daher der feindfelige J upi— 
ter Horat. Od. 22, ıg. Sa er wird jelbft zum Hagelfchlag 
Virgil. Georg. 1, 419. denn Alles, was dem Landmann mie 
dem Weingärtner, dem Hirten, wie dem Söger, droht und vers 
derblich wird , ift Jupiter in diefem feindieligen , bofen Sinne, 
So gibt es einen Jupiter der Jahreszeiten luvenal. Satyr. 
V,78. Stat. Theb. Ill, 26. Ovid. Fast. Il, 299. indem jedes 
mal die Sahreszeit ale Jupiter fich perfonificiet. 

Diefen Jupiter hatte auch die altefte Bildnerey verherrlicht. 
Zu Lariffa war ein Schnißbild mit zwei Augen an dem gemähns 
lihen Drte, einem dritten aber auf der Stirn Pausan. Co. 
rinth. 24. Man fagte, es fey der Sjupiter IIurosos des Pria⸗ 
mus, der väterlihe, der Gott der Vorfahren, der Allen feinen 
vaͤterlichen Schatz angedeihen läßt. Bon den drey Augen meint 
Paufanias , fie bezögen fih auf Jupiter, der im Himmel, unter 
der Erde (als Pinto) und im Meere (als Neptun) vegiere. 
Aus diefer Urfache, weil es ja nur Ein Gott, der in den drei 
durchs Loos getrennten Theilen der Welt die Herrſchaft führe, 
babe wohl der Bildner der Statue drei Augen gegeben. Vergl. 
Erengeri zu Cic. de N. D. II, 21. Es liegt in diefer Vor⸗ 
ftellung unbezweifelt eine Ahnung von ber einen, allwirkfamen 
Kraft, die Alles was ift und lebet, wirkt, hält, Binder. und 
einiget ; eine Anfchauung von einer Dreyeinheit, die hernach ſich 





=) Auch diefer Gottesdienft entlehnte von natürlichen und oͤrtlichen 
Dingen feine Farben. 3. B. dieſe Eretenfifhe Dictyuna hatte 
einen Kranz von Dictamnus, einem Kraute, das in Greta allein 
wuchs, das erfte aller Kräuter hieß, vorzüglich wirkfam in Frauen⸗ 
Franfheiten und im Zujtande der Schwangerfchaft, und der Ins 
net der Thiere felbit erfannte feine Wunderkraͤfte (f. Cic. de 
at. D. Il. 50. dazu bie Anmerk.) Es ijt noch jegt officinel 
auf Candia (Creta). — Go war es alfo ein natürliches Attri⸗ 
buf der Dictynna, als der Diana Lucina (Aoyeia), die als 
Mondgdttin und Worfteherin der Geburt daffelbe mit vorzuͤglichen 
Ken begabt hatte, und deffien Name auch dem ihrigen ver: 
andt war. 





or. 
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geteilt, und der Erde, dem Meer und dem Himmel einen Ju⸗ 
piter gibt, und untergeht in dem vom Phidias zu Olympia ges 
bildeten Hellenenkoͤnig. 

. Eine gleihe Anfiht des Griechiſchen Volkes von feinem Zeus 
rad fih in einem Standbilde des Zeus, einem Weihgeſchenke 
der Metapontiner, zu Olympia aus. Er haste das Geficht gegen 
Morgen gewandt, auf der einen Hand einen Adler, und in der 
andern den Blitz: fein Haupt ſchmuͤckte ein Kranz von Frühe 


lingeblumen Pausan. V, 22. (vergl. 23.). Hier ift alſo ein 


Jupiter des Frühlings Clupiter vernus. ©. Iav. V, 78. und 
eine leife Andeutung, daß jene drei Augen des Zeus zu Larıfla 
‘sten fo wohl auf die drei Sahreszeiten bezogeni werden Eonnten, 
ud bezogen worden find. Hätten wir jene Gebetsformeln und 
Hymnen noch, die um die alten Pelasgiſchen Zeusbilder toͤnten, fo 
würden wir leichter jenen priefterlichen Zeus in feiner alten Ge⸗ 
falt erkennen, die wir nur aus einigen. Fragmenten noch vers 
muthen können. So wird zum Weyfpiel in Philostrat. Heroic. 
Cap. 2. Zeus der größte der Götter, umhuͤllet vom Mifte der 
Schafe, Roſſe und Meäuler , folglich als Käfer genannt, wels 
des Thier in Aegypten die heiligfte Tempelhierogiyphe mit ber 
ee des Lebens und der Wiedergeburt war. Alfo wäre hier 
Jupiter befruchtende , nährende Kraft. Mehre Orphifhe Webers 
reite hat ung Stobaͤus aufbewahrt, die an jene bedeutfame Tem⸗ 
pelpvejie erinnern. 3. B. Eclog. 1. p. 40. fgg. Her. 

Freilich gelangte die Griechiſche Nation erft foäter dahin, 
ben Urgrund diefes göttlichen Wefens aufzufinden , nachdem naͤm⸗ 
ih der Anthropomorphismus durch den Scepticismus wankend 


- gemacht worben war. Thales und Anaragoras unterfuchten zuerft 


das Weſen ihres Gottes, und es entitand die aͤlteſte Ssonifche 
Di ionbenfinke, obgleich noch in Werfen und Bildern fi aus⸗ 
echend. 

Sn Proſa ſprachen zuerſt Pherechdes und Pythagoras. 
Jenem war Zeus der Aether, d. i. der hoͤchſte, alles umſchließende 
Seuerhimmel, oder das Licht, als das potenzirte Urelement (Phe- 
tecyd. Fragmm. p. 44. ed. Sturz), das er neben den zwei 
andern Prinzipien der Welt, der Chthonia (Xdovın, Erde) 
und Chronos (Xoovog, Zeit) annahm, fo wie denn überhaupt 
giemlid, allgemein in der alten Priefterlehre Himmel (Heuer) und 
Erde als kosmiſche Prinzipien (vergl. Creuzer Symbol.ll. 
p. 329. fg. ate Ausg.) galten*). Die Sdee des Feuers erinnert 





*) Mit obiger Annahme läßt fi recht gut and vereinigen, baß 
andere zum zweiten Prinzip des Pherechdes das Water 
annahmen (Stwz a. a. D. p- 42. fg.).  Wibrigens hatte Phere⸗ 
cydes das Verhältniß des_erften Prinzipes zum zweiten ganz 
Orphiſch fo ausgedbrädt: Chehonia ward Erde (75) genannt, 
nachdem gens ihr die Ehre verlieben. Sonach erihien Zeus hier 


ald Bruder und Chemann feiner Schweiter und Gattin Erde 
Diog. Laert, J, 119. 
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uns übrigens an den Urſprung dieſer Philoſopheme aus dem Mar 
gierfoitem (der Perfer), Eben daher ſtammt aber auch des Pie 
thagoras Anjiht von zwei Prinzipien , Gott (Zeus oder die 
Monas, n Movas die Einheit und das Gute (To üyador, ber 
vous, Berjtand.) Ihm fteht die Zweiheit, die Dyas (Avas) 
als Grund der Materie und des Boͤſen entgegen. Stob. Eclogg. 
J. p. 59. Uebrigens ift es befannt, daß die Pythagoreer auch von 
einer Burg des Zeus (Zmrös muoyog) und von einer 
Wache oder Warte des Zeus (Aros pulaxn), naͤmlich von 
der Veſta oder dem. Centralfeuer ſprachen. 

Bey den Stoifern, wenigitens bey Chryfippus, war Zeus 
ber allgemeine Lebensquell, die Lebenskraft in allm 
Weſen Stob. Eclogg. I. p. 48. ed. Heeren. Senec. Epist. ad 
Lucil. IX: dagu Muretus Opp. Vol. III. p. 33. ed. Rulınken. 
Den Hymnus des Cleanthes an Zeus fiehe bei Stob. Eclogg. J. 
p. 30. fgg. deutfh von Herder in den zerftreuten Blättern 
II, p. 209. Im Plato erſcheint Zeus theils als Weltbaumeifter, 
Lals Demiurg), theils als Providenz. ©. Plat. 'Timaeus. vergl, 
"Phaedr. .c. 26. p. 246: p. a1. Bekker dazu Afts Anmerf. 
pP. 297. und Stob. Eclugg. I. p. 51. Die Neuplatonifer führten 
theils die Platoniſchen Ideen vom Supiter aus, theils kehrten fie‘ 
Häufig zur aletheologifchen (Orphiſchen) Ausdrudsart zuruͤ ck. So 
vergl. Stob. Eclogg, 1. p. 46. mo SPorphyrius den Zeus bie 
ganze Welt, das Thier aus den Thieren (dör Es 
Ioor), den Gott aus den Goͤttern nennt; Zeus aber auch, 
in fo fern er die Intelligenz it, durch welche er Alles her⸗ 
vorbringt. Denn durch die Ideen bilder er die Dinge. — 
Dieier Zeus ift alfo die höchfte Ordnung, Einheit in der wirklichen: 
Melt, wie diefes Kronos in der intelligiblen Welt iſt. Auf diefe 
Meile erhalten in Zeus alle. Dinge ihre Einheit und beftehen nar 
in ihm, dem großen Naturleibe. (Vergl. Achilles Tat. Isagog. 
in Arat. Phaenom. p. 123. in Petavii Uranolog.); fo gebt 
auh aus feinem Haupte hervor die Athene (’AImr&), die ewig 
feufche Minerva , die Einheit, die fi ihrer ale Weisheit bewußt 
ift, ımd dem gemäß handelt, das weile Beginnen und kluge Boll⸗ 
enden, die perfonificivte Kriegsweisheit und der Sieg, welcher ber 
Kriensweisheit folgt, und fteht fo auf der einen Seite als ideel⸗ 
les Weſen, während Zeus in der Mitte fteht. (S. Creuzers 
Meletemata I. p. 45.) Zeus zeugt nun mit der Juno den Mars, 
” dong oder ’Evuakog, d. i. die Stärke des Eifens, aber auch bie 
blinde Kriegswuth, und die vohe Gewalt, welche befiegt wird und 
weichen muß, wenn die Kriegsweisheit (Minerva) die Feinde ans 
greift. Won der Semele, der perfonificirten Erde, erhält er (der 
Aether, als Blitz und als himmliſches Feuer) einen dritten Sohn, 
den Dionyfus (Bachus f. diefen und &emele). 

Aber Zeus, der fehon zu Dodona und in Arcadien vom Dior 
nyfus kaum zu wmterfcheiden war, ift zugleich die formenreiche 
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unte Natur oder Dionyſus, in wiefern er nämlich in fich die Macht 
tagt. Die Natur, als werdend gedacht, entwickelt fidh in den drei 
keiten des alten Jahre. Darum hat Zeus als das in drei Zeiten 
jordnete Jahr auch drei Sefichter, weil er die Ordnung ift. Er 
het die große Eintheilung (uoroa) und ift felber das Eintheilungss 
peingip Palendarijch gedacht. Darım hat, in der Eretenj;fchen Theos 
genie, Zeus auch drei Töchter, die Horen (f. dieje), welche er 
nit dem Urgefeß, mit der Themis, erzeugt. In dieſer Hinficht 
kißt er Möragetes (Moıyayeıng, hoͤchſter Schiefalslen: 
fer), der Sejegßgeber der großen Eintheilungen, welche jein Werk 


Da Griechenland vom Orient und namentlich von Kleinafien 
viele Vorjtellungen und Bilder von feinen Göttern erhielt, fo finden 
wir, uns nach Kleinafien wendend, bei den Carern, bie fih auch 
mit den Griechen vermifchten, einen Zeus Labrandeug (wahr: 
Meinlich von Außovs, die Kriegsart) einen, Kriegsgott, dargeftellt 
als ſchͤnen bärtigen Mann, mit der doppelten Streitart in der Hand 
(ganz ähnlich dem Zeus /oeıos der Epiroten Plutarch. Pyrrh. c. 5.). 
Vergl. Herodot. V, 119. Siebelis ad Demonis Fragmm. p. 21. 
Ba fog. Es iſt aber im Grunde derjelbe Zeus, der auch unter dem 
Namen Chryjaoreus vorkommt; ferner derfelbe mit Zeus 
Acrius und Ceraunius, der auf den Höhen thront und von 
her aus Denner und Blitze fendet, durch feine Donnerkeile die 
Bolten zerfpalter, und in ftarfen Regenguͤſſen herabfaͤhrt (Zeus xu- 
mßerng, Jupiter pluvius *), in Regengüffen oder in milden 
jrühlingsregen, welche den Schnee von den Bergen herabichwenmen - 
md die Erde befeuchten. So wird er endlich zur linden, lauen Luft, 
belche Fruchtbarkeit bringt, und fo hieß er z. B. bei den Cretern der 
inde, milde, fie beglücfende, ihnen Heil und Segen, zu Haufe Frucht⸗ 
urfeit, im Felde Sieg verleihende Gott (nmios Etymol. M. p. 434. 
Ionaras Lex, gr. p. 1001. Creuzer Meletem. I, p. ı8.); aber 





*) ©. Petri Burmamni Jupiter Fulgurator Leidae 1734. Crenzer 
Meletemm. T. 1. }: 9 Mir dürfen hier nicht vergeffen, daß der 
inter ald ein kaͤmpfender Unhold Briareus (f. diejen) ges 
nommen, daß Jupiter als der Eröffuer des neuen Jahres im Fruͤh⸗ 
ling vorgeitellt ward, und daß im aͤlteſten Sahresanfang im Fruh⸗ 
ling die Volker zu Felde zogen; denn fo wird und der uſammen— 
bang dieſer Vorjtellungen von einem Jupiter, der Anführer im 
Kriege iſt, weil er Eröffner der Pforten des Jahres iſt, begreifs 
lich werden; Vorftellungen, ohne die auch der rertende lupiter plu- 
vius an der Antoninifhen Saͤule fo wenig als das Schließen dee 
Faneenpeis beim allgemeinen Frieden verſtaͤndlich ſind. Hier: 

er gehört Zeus, der Stifter von Friede und Eintracht, von dem 
Aeoliſcthen ouoAo» genannt "Ouokmios, der in Boͤotien, beſonders 
in Theben, aber auh in Theſſalien verehrt ward. Es gab and 
ein Seit Homoloia. Auch Ceres und Pan führen diefen Weis 
namen. ©. Photii Lexic. p. 245. Sckdas h. v. und dazu Weis 
nefius u. Müller in Observ, p. 185. Schol. 'Theocrit. VII, 
05. Dazu Kießling p- 918. 
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den andern, den Feinden feines geliebten Volkes, ift er ſchrecklich un 
furchtbar , er fehmettert fie. mit unwiderſtehlicher Macht danieder, ' 
rächend fein getreues Volk, dem er der milde if. Als eine den: 
Feinden furchtbare Macht, heißt er, dann Zeus Alaftor (vindex; : 
der Raͤchende) ein bittere Dämon (mıxoos Öaiuwy, wie Heſychius 
erflärt T. J. p. 219 umd dazu Alberti). Als Alaſtor iſt er zugleid ! 
Zeus Meftor (Mrorap), er fendet den Feinden panifches Schreden 
and Furcht, fo daß fie gefcheuche vor feinem Drauen flichen (Hom.- 
H. VIII, 22. vergl. 108. VI, 97. Dammii Lex. Homer. p. 1480. . 
Apollonii Lex. Homer. p. 45g. Toll; obgleich er and) ale Vers 
ther fo heißt Apollon. Lex. p. 669. Heyne Observv.:ad Il. IV, 
328. VU, 366 und VII, 22.). Seinen Günftlingen aber ift er 
Zeus Phyrius (Dusog), der die Feinde in die Flucht treibt, der fer 
nen Setreuen, wenn fie in Noth find und eingejchloffen der Gefaus 
genſchaft nicht mehr zu entrinnen vermögen, durch feinen klugen 
Kath dennoch einen Ausweg bereitet und fie fo vetter, wodurd er 
denn Zeus Eleutherius (Liberator), der Befreier, wird (Pan- 
san. IX, 2, 4 und 5. Pindar. Olymp, [Kll, ı. Jacobs Änim 
advv. ad Anthol. gr.. T. Vl. p. 227.); aber aud) im hoͤhern 
Sinne der, welcher die Seele aus dem Kerker des Lebens und von 
den Müpfeligkeiten des Lebens befreiend, in ihr wahres Waterlanb- 
zuruͤckfuͤhrt. Lips. zu Tacit. Annal. XV, 64. XVI, 35. Hiermit 
war nun der Begriff Zeus des Netters (owrıoL0g oder vorm) 
manchmal naheverbunden. Siehe Pausan. IV, 31, Aristoph. Plut. 
878. 1176. Weffeling zu Diodor IV, 3. 
Aber jener Zeus Mörageres ift als Schick ſalslenker nid. 
fowohl Entjcheider und willkuͤrlicher Spender der Schickſale, a 
nur Austheiler derfelben, Verleiher deffen, was die Moira (Moige).- 
unabänderlidy verfügt hat (S. Creuzer Symb. IL p. 457.)5 @. 
iſt das Werkzeug einer allwaltenden höheren Macht, eines unergründ 
lichen blinden Fatums, und in diefem Sinne heißt er Nemefi - 
(Neueorog), welcher jedem zutbeilet, was ihm gebühret, oder Tar: 
mias (Tawiog), der Schaffner, welder ein ihm anvertrauetts 
Gut verwaltet. Die Macht aber, welche (in anderer Be 
mit ihm eins, in der gewöhnlichen Vorftellung ihm untergeordnet 
ihm daffelbe anvertrauet, ift die über Alles herrichende , Alles beftim " 
mende Moira, die den Zeus nur zum Vollſtrecker ihres Willens 
gemacht hat. Zeus hat nur die Wagichale für das Leben und den‘. 
Tod der Sterblichen, er kann im Kampfe blos die Seelenwagge prüs 
fen, um zu beitimmen, wer fterben und wer leben fol. Homer. Il. 
VIl, 69. XXI, 209 fag. Ereuzer zu Cic. de Nat. D.-I, ı5. 
p. 68 fgg. Ueberhaupt aber ift zu bemerken, daß das Schickſal 
in feiner doppelten Beziehung zwei Symbole hatte, welche Die kei 
loſophen von den theologijchen Attriburen des Jupiter entlehnten. Als 
Cauſalnexus der wirklichen Dinge betrachtet, ward es durch die goldene 
Kette des Zeus (aAvoıs)Lerfinnlicht ; als Verhängniß oder ats das 
unbegreifliche austheilende Prinzip (aöipo), butch die Wagſchalen 
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Bus. Diefe Ideen wurden auch aſtronomiſch angefchant, und 
Baase am Himmel bald Aiun, lustitia genannt, bald Aſtraͤa, 
ters und der Themis Tochter. Hygin. poet. astronomı. 23. 

%477 Stav. und dazu die Auslegg. | 

Mir den Deimörtern des Zeus, König und Vater *), bie 

Mm fo oft gegeben werden, beginnt eine neue Begliffsreihe, die 

mi im Zeus den idealen Mittelpunft bes ganzen bürgerlichen Lebens 

‚ahliden läßt. Der Begriff, wonach Zeus als König gedacht 

sed, hat fih aus dem des Hausvasers und Hausherrn 

weantich entwickelt, wie aus dem Patriarchalregiment die Griechi⸗ 
en Borftellungen von den Königen ſelbſt. Wenn bei den früheften 
Dienfchen blinde Gewalt und Geiſtloſigkeit (Kronos) herrſchte 

(Bom. Odyas. IX, 114.), fo finden wir nun zuerft in Zeus als Ger 

geiſatz den Begriff bürgerlichen Vereins, den erſten Burgherrn, 

wein Die Begriffe des, Haus vaters und des Regenten (Kös 
uze) noch verbunden find. Won dieſer Vorftellung entfpringen nun 
ale abgeleiteten Begriffe des Familien⸗ und Buͤrgervereins, und der 

Gedanke an Zeus lebt und wirkt in ihnen allen fort. Es ift der Mit⸗ 

wpunte der dreierlei Arten von Gemeinfchaften, welche die alten 

Briechen alsurfprüngliche ſetzten, der razon, der gexzoia und der Yuln 

Dicaearchus bei Steph. Byz. s. v. rarya) — in ihm als nrodssug 

id narpwog werden alle Rechte und Pflichten, welche die Mitglie: 

vr der Stämme, Zünfte und Geſchlechter (yern) gegen einander zu 

kobashten haben, gleichjam verkörpert; und jo nimmt der Bott von 
iefen Familien — und bürgerlichen Eintheilungen mehrere Namen 

a. Auf dem Grunde diefer natürlichen und volksmaͤßigen Begriffe 

tbaueten nun auch die Philsfophen manche ihrer Lehrgebäaude So 

ennt Plato den Zeus die Urfache des Lebens, den Herr—⸗ 
her und König (Cratyl. p. 396. p. 45 Hds.), Wie nun aus ' 
er einen Grundidee des Zeus als des Lebens quells die Lehre von 
er Weltjeele entiidelt wird, fo bildet ſich aus der Anjicht des 
önigs die andere Vorſtellung von einem allgemeinen hüchften 

Beltgeift (vous), dem Grund von Allem, was in der Natur, in 

olge der Jahreszeiten und in der ganzen Wohlordnung der natür: 

sen Dinge vernunftmäßig erfcheint. So in Plat. Phileb. p. 30. 

" 247 fg. Bip. p. 171 fg. Bekker., wo von einer Eoniglichen 

Seele und einem Foniglichen Verſtande, ‚der In Supiter lebe, geredet 


*) Auf den letzteren Namen hat man um fo mehr zu achten, je viel: 
fältiger die Erklärungen des Wortes Zuvc und Zar find, in wel 
hem, nah Plate, ganz vorzüglih die Bedentung des Lebens 
liegt; ein Begriff, der in Bezug auf das Miele, was der Grieche 
in feinem Zeus is dachte, keinen ähnlichen bat, welcher erſchoͤ⸗ 
pfender wäre. Uber man vergeffe auch ben Nanıen sis nicht, fo 

“wenig ale Plato ihm vergiftet. Faßt man Beides zuſammen, fo et: 
gene Abe gi das waltende Leben, beides ber Natur und 

ed Geiſtes. 
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Wir" wollen nun bie populäre Vorſtellung vom Griechiſche 
Zeus als Hausvater und als König Furz andeuten. Zeus, durch 
Rheas Liſt vor der verzehrenden Gewalt des Kronos geborgen (vergl, 
Bekkeri Anecdota graecc. Tom. 1. p. 224. und Creuzer Symb. 
"I. p: 170. fg. ate Ausg), wird zwei Ammen anvertrauet, der Sta 
oder Ada (rm oder Ton) und Adraſtea CSöpuoreın). Es geben, 
ſagt Plutarch (Sympos. Ill, q. P. 657. E.), die Alten dem Supiter 
zwei Ammen, die Ida und Adraſtea, gleichfalls dem Apollo zwei, die 
Alerhein und Korvthaleia, Dienyfus aber hat mehrere, weil diefer 
Gott auf mehrfache Weile erzogen, gebildet und feine Natur gemil 
dert werden muß. Vergl. Callim. Hynnı. in lovem 47. Proclus (in 
Tim. V. p. 323.) führtan: der Demiurg, wie Orpheus fagt, wird von 
der Adrajlen aufgezogen, mit der Anangke Mothwendigkeit) aber 
zeugt er die Hrimarmene (Fınaouerm). Hierzu ſagt Zoega in den 
Abhandll. p. 54 alfo: die Drdnr"g der von den Menfchen un 


* abhängigen Dinge it der Grundbegriff von Allem, Sie, als ewis 


ges Geſelz nedadıt, heißt eigentlich Themis, als das Weſen der 
vollkemmenſten Gerechtigkeit, Dike, als abgebüdet in der Schönheit 
des Firmaments, Adraſtea, als nothwendig und unveränderlic, 
Anangke, und als fheinbar zufällig und wandelbar, Tyche. 
Vergl. pag. 56 und 4ı ebendaf. 

So bejteige nun Jupiter des Vaters Thron, wird Water der 
Götter und Menſchen und ihm treten zur Seite Kraft und Ge 
walt (Ko«rosund Biu) Aeschyl. Choöph. 242. Callimach. Hymn. 
in lovem 67, die auch dem KHephäftus zur Seite fichen, als er den 
Prometheus anfchmieder. Mit diefen Gemwalten har fid Supiter als 
oberiter Serichtshalter umgeben; als König ift er auch Ur quelle 
yon allen Königsrehten. Denn daß die Könige auf Erden 
das Scepter führen und Quelle des Nechts und der Geſetze find, das 
verleihet ihnen Zeus, der König der Könige, Homer.li. I, 238. Vergl. 
Ereuzers Homerifche Briefe p.2ı fg. Callimach. Hymn. in 
lov. 79. Daher Hesiod. Opp. et D. 202 die Richter Könige heißen. ©. 
die Hauptftelle v. 38. mo von Jupiter gejagt wird, von ihm gehen die 
geraden Rechtsſpruͤche aus. Daher wird er auch Auffeher vor 
zugsmeife, „und fein Auge fchläft nie‘ Stob. Eclogg. plıya. J, 4. 
9. — As aber fpäterhin die Griechifchen Koͤnigreiche ſich in Zreis 
ſtaaten umwandelten, blieb dennoch Zeus ferner in der Andacht glaͤu⸗ 
biger Hellenen als ältefter Stadtfonig und Burgherr (wie 
3. D. in Athen als molıusis, als mokioiyoe. ©. Kreuzer mel 
temın. 1. p. 19. Hemsterhus. zu Aristoph. Plut. p. 261. Plu« 
tarch. Coriolan, cap. 3.) lebendig. Er felbjt follte nun-bie Stade 
ſchuͤtzen, denn er iſt Eraft feines Koͤnigsrechtes nicht blos Gefagese 
quelle, fondern auch Gefeßesausführer (Aıxugnodog), in defs 
fen Namen die Nichter zu Gerichte fisen. Darum bat er auch zur 
Seite die Verwalterin und Vollſtreckerin des menſchlichen (Alm), 
und die des göttlihen Rechts 1 Ooin). Mit beiden umgeben ift er die 
Kechtsquelle für das Priefters und Laienvechs der Gemeinde. Da 

. " nun 
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yan bie größte Derfammmlung ber Griechen die 4Ayooa (Forum) tft, 
greifen Bier die Ideen, die der Nomer mit forum und forensis 
wrbindet, in’ den Begriff des Zeus Agordus (Ayopaiog) ein, der auf 
Yen Markte feinen Altar hatte (Hesych. I. p. 62 Alb.), und die 
Namen führte theils als Beſchuͤtzer der Treue und Redlichkeit im 
Handel und Wandel (Stob. Serm. Tit. XLII, p. 120. p. 281:) 4. 
8. beim Verkauf eines Haufes oder Grundſtuͤcks, theils als Vorftes 
fer der öffentlichen Beredfamfeit, die auf dem Markte vor der Volkes 
menge gilt (bier hatte Zeus Agoraͤus feine Töchter, die Muſen, bei 
#5) Piutarch. de Genio Socrat. p. 589: Stauley ad Aesch. 
Eumenid. v. 976. v. 971 Schütz. Den Pbilofophen It Zeus ber 
Anfang (die Entftehung) und die Wurzel aller Gerechtigkeit, alles 
Kehts, nur aus ihm vermögen wir zu befiimmen, was Gut und was 
, Be, was Recht und was Unrecht iſt. So Chryſippus bei Plutarch 
} de Stoicorum repugn. p. 1035. C. Cic. de N. D. I, 15. de Legg. 
I, ni ı0. vergl. Plato de Legg. I. p. 625. p. g Ast. p. 180 


Dem Zeus Polieus (moAsevs) find Städt und Haus und Alle 
Rerbindungen anvertrauet, die wir unter .diefen beiden Worten zu bez 
reifen pflegen. Schon im alten Attica hat von dein vier Zühfteh 
(Tribus, gudes) unter der Regierung des Erichthonius, die nach 
vier Gottheiten benaunt waren, die erite ihren Namen Dias (Aras) , 
vom Jupiter. Aber er hatte auch als Vegenftand großer jährlicher 
Cühnopfer. von der ganzen Stadt feine Huldigungen, an dein großen 

Neſte, das jährlich zu Ausgang des Monats Antheiterion (des Sid: 
thenmonats) ihmals dem Verſoͤhnten oder Werföhner, Milichiug 
Acuixioc), gefeiert ward. Vom Hofraum und Hofbezirk Herkos (Eoxog) 

es.den Namen Herceus, und von der Erfenntniß und Verehrung 
beſſelben hing der Befig des Bürgerrechte ab, Mah fragte bei der Prüs 
fung der Magijtratsperfonen, ob der Dann ein Athener fey von Var 
er und Mutter her im dritten Gefchlecht, ob er Mitglied einer Eurie 
ſty und ob er Altäve des Zeus Patrous und des Zeus Herceus befige? 
(Harpocrat. in "Epxeiog Zeug. Pollux VII, q.) Wer nämlich) diefe 
lision kannte, der konnte auch auf gewifle Fragen antworten, die 
me den Eingeweihten diefes myſtiſchen Dienftes bekannt feyn konn⸗ 
em. Hemſterhuis zum Pollus a. a. ©. p. 906. Aber auth einen 
dens Phratrius (Pourosog) kannte man Plat. Euibydem. p. 302: 
p 40%. Hds., fo wie eine Minerva Phratria; fie waren die Stadt: 
enaten von Athen (Penates publici. Nepos Themistocl. VI, 4. 
Bergi. überhaupt Gronor. zu Stat. Silv. IV, 8. p. 449. dazu die 
. von Hand), die da, wo es Metfchen nicht vermögen, 
ſhuͤhen und berathen müffen, nicht nur die Privatperſonen, ſondern 
wach die Rathsherreh der Stadt, die beim Eintritt in die Rathsver⸗ 
kumlung, wo ſich auch ein Heiligthum, iedov, dieſer Gottheiten 
befand, F ihnen beteten (vergl. Antiphon rregi Tov yop. p: 146. 
p.789. Reisk. Schoemanı de Comitiis Atheniens. cap: X, p. 
506. Pausan. I, 3, 4 et 
Qweiter Then. H 
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Wie wollen nun ſehen, wie ſich auch das religidfe Band den 
Geſchlechter, Zamilien und Hausgenofienfchaften aus jener Idee eines, 
göttlichen Hausvaters und Burgherrn herausbildete. Die Geneten 
———— gentiles) hatten zu Athen den Zeus Herceus zum 
chutzherrn ihres Geſchlechts, und verehrten ihn, wie den Apolle 
Patrous, als den gemeinfamen Borfteher (Demosth. adv. Eubul. 
p. 1319 ed. Reisk. und deflen Anmert. T. VI. p. 173. &reuzer - 
Meletemm. I, p. 24 fgg.). Die Söhne der Geneten nannten fi 
Stammgenoffen (ouoyvıo) und hatten ihren Zeus Homognius, Be ; 
ſchuͤtzer der Blutsfreunde (Aristotel. de Mundo VII, 5. Ruhnken, | 
ad Timaeum p. ı92, fg. Schol. Eurip. Hecub. v. 345. v. 343 
Matth.). ben fo gab es einen Zeus Syngeneios (ovyyeveuog, DR - 
Verwandtſchaft, Inpiter aflinis), in beflen "Schuß die NWerwandts 
Phaftsreche (der Schwiegerföhne,, Schwiegertöchter) geftellt waren. .. 
ollux, II, 5, 6. Zeus gehörte aber auch zu den Göttern, welche 
der Zeugung vorftehen und die glückliche Geburt der Kinder befoͤrdern 
(ysvedAor, genitales dii) Aristotel. de Mundo VII, 5. p. 31% 


P- . 
So wie der Hofraum und Burgbezirk (Zoxog) alle Güter, allen 
GSegen, aber auch alle Sakungen des patriarchalifchen Vereins, Va⸗ 
terrechte und Kindespflichten in ſich fchließt, fo verwahrt er auch das 
Heiligthum der Ehe in feinem Beſchluß. Ueber die Ehe des Jupi⸗ 
ter und der Suno als das Vorbild aller Ehen auf Erden, vergl. 
Juno aden. An diefen Supiter Herceus reihen fich von Telbft mehr - 
vere Beziehungen diefes Gottes auf die wichtigften Verbindungen des 
Lebens und der menſchlichen Sefellfchaft an. Und hier komme dem 
nun, nächft dem Hofbezirk, der Feuerheerd und Opferplap fr bie: 
Hausgoͤtter in Betrachtung. Den Mörder verfolge Biutrade” 
und die göttliche Nache *), aber die Saftfreundfchaft bietet ein - 
Afyl dar. Der Saftfreund hat die Pflicht, den Schutz ſuchenden aufs 
zunehmen, zu beſchuͤtzen und zu entfühnen, indem er mit dem Blute 
eines gefchlachteten Serkels die Hände des zu Sühnenden beſtreicht, 
und dabei zum Supiter dem Gühner (Meıliysos) betet, worauf alles, 
was zur Sühne gebraucht worden, aus dem Haufe getragen, und zus.- 
legt Kuchen auf dem Altar verbrannt, ein Trankopfer von Wale 
ausgegoflen und zur Abmwendung der Furien und zur Srweichung dei, 
Zeus gebetet wird Apollon. Rhod. Argon. IV, 693 fog), Mi - 
erft, nachdem durch diefen Act, welchen der Hausvater, als Stelued 
treter des göttlichen Hausvaters, verrichtet, die göttliche Rache vers - 
ſohnt ift, fragte man den Fluͤchtling um feinen Namen, und jtelt ex 
fich dann durch das halbe Täfelchen (Beweis der früher geichloffenen; . 
Ä . Er 
#) Hler ward Jupiter zuerft als Bluträder (Zus malonnetaih‘ 
gease. So hieß zuerft Verienige der — auf ee 
datte: Aber chen weil Demaltehat u wieber Gewaltthat 
v / e welcher | 
rät, diefen Namen an, belcher das vergoffene Biu 
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zaſtfreundſchaft) als Gaflfreund dar, fo iſt Ihm auch weltlicher 
Schuß gefihert; er if und bleibt im Haufe. als ein Bohn des Hau 
ss, wenn er nicht mehr in fein vaterliches Haus zurückkehren. kann; 
r theilt alle Mechte, und iſt gefichert. Weber alles diefes wacht Zeug, 
als Höchfter Schußherr und Obhüter, als Esrsos, ixenıos der ixern- 
ovos, sunFagasog (oder ovxaasog, wegen der Feigen, deren man fich 
zuweilen bei Entfühnungen bediente) endlich als ueidiguog. Aber er 
firaft auch die Verlegung des Gaſtrechts. Als Vorſteher und 
Vollſtrecker des Eides heißt er Horkios (opxıog) und jo war 
er mit zwei Dligen in dem Rathhauſe zu Olymdia furchtbar vorges 
ſtellt Pausan. V, 24. Eurip. Med. 171 fg. 169 fg. Lucian. Ti- 
mon ı. Dazu Hemſterhuis. Weber dieſe Worftellungen vergl. ein 
Orakel bei Herodot VI, 86. Hesiod. 'Theogon. 400. 

. Aber das Haus gewährt auch Befiß, und hier liegt im Beariff 
des Jupiter Herceus ‚der eines Befchägers des ganzen Hauſes und 
Eigenthums, kurz, alles deffen, was der Römer unter dem Worte 
familia begreift: Eigenthum, Habe aller Art, Vieh, Eclaven, 5a 
milie, Sicherheit des Hauſes, väterlihe Gewalt, Vaterrecht u. f. w. 
Daher an feinem Altar am aͤußerſten Thore Beeinträdytigungen dee 

vechts unterſucht und abgeurtheilt werden. Herodot. Vl, 68, 

herecyd. Fragmm. p. 80. Daher wacht Jupiter auch über ches 
lihe Treue und Freundestreue Herodot. l, 35 —45. 

Das leibhaftige Abbild des Zeus, bie finnliche Erfcheinung dee 
ganzen Vereins jener Begriffe, die in ihm ausgedrückt waren: Herr 
des Himmels und der Erde, Vater der Götter und Menfchen, König, 
Veherrſcher der Natur, Quell alles Lebens, Urfprung aller Ordnung 
und alles Rechtes, ftellte Phidias lebendig den Griechen vor Augen. Er 
ſel dies nach der Homeriſchen Stelle Il. 1, 528 fgg. bewerkſtelligt Haben ; 


Alſo ſprach und winkte mir ſchwaͤrzlichen Brauen Kronion 
Und die ambroſiſchen Locken des Koͤniges wallten ihm vorwaͤrts 
Bon dem unſterblichen Haupt; es erbebten die Höh’n des Olympos. 


Nah Voß.) 


. Bag. Siebenkees über den Tempel und die Bildfäule des 
Jupiter zu Olympia und Voͤlkel über ebendenfelden. Boͤt⸗ 
tiger Andeutungen. Toelken de Phidiae love Olympio. 
Goetting. 1810. March. Haus Saggio sul tempio e la statua 
di love Olympio Palermo 1814. und beſonders Quatremere de 
Quincy le Jupiter Olympien p. 256 sqq. p. 268 sqq. dazu die 
Rupfertafein Nr. XI—XVIL Ueber die unzähligen Dentmale in 
dem heiligen Haine (Altis) vergl. Jacobs Nber den Reichthum 
der Griechen an plaftiihen Kunſtwerken p. 33 fgg. Daß übrigens 
Zeus finend vorgeftellt ward, bezogen manche allegoriſch auf die Ges 
ſtigkeit feiner Wacht. Suidas in Zeug, 


Da ſaß er nun, von Phidias gefchaffen‘, am Ende der Altls in 
feinem Tempel in coloflaler Geftalt, die oberen Fr Haupt, HoK. 
- 2 “ . 
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Gruft und Oberarme in. großartigen Formen hervortretemt 
umtern Theile dur) einen wallenden Mantel verhüllt, in 
dung umd reichen Attributen mit höchfter feftliher Pracht, a 
vechten Hand die Siegesgottin — Nixn, welche ihn, den 
@ieger , felbft befränzt, in Der Linken den Gcepter mit de 
figsvogel, dem Adler, auf der Spiße, umgeben von den F 
den Jahreszeiten und Ordnungsgenien,, fo wie von den Grazie 
feinen Füßen die geheimnißvollen Sphinre, in feinem goͤt 
Angeficht lieblich ausfprechend die drei hoͤchſten Eigenichaften, 9 
Weisheit und Güte; Macht im Ganzen des Kopfes, üt 
mächtig emporftrebenden und mellcnartig herabfließenden H 
Baar; Weisheit in der edlen großen Stirn, deren Augenbr 
Gewährung winken ber Thetis dort, und hier dem Preisben 
und Sieger; Guͤte in den fanften Zügen um den Mund. 
Im Wahrheit eine Höchfte Sortheit in Menfchenge 
für ben a? ja aud für den frommen Römer nod) 
der große ‘Paulus Aemilius fühlte Liv. XLV, 28. 

Der Olympiſche Supiter erhielt feine Verehrung auf 
gen, an denen befonders Arcadien fo veih war Pausan. A 
58, 1. befonders aber waren die Goͤtterberge berühmt, die 
mit dem Namen Olympus bezeichnete; eine Bezeichnung 
es ſchon im Homer unentfchieden läßt, ob von himmliſchen D 
oder von Dingen auf Erden die Rede war, weil das Wort eine 
deutung hatte, die Irdiſches und Himmliſches vermifchte. 
Dlympe waren gewöhnlich Hochgebirge, deren Gipfel fih in 
Wolfen verloren. Dies gilt namentlih von dem Phrogiſch⸗ 
fiſchen Cjegt Keciscedaghi) Vergl. Sestini Voyage dans la G 
Asietique XVIII. p. 143. fq. Ereuzer Histor. antigg. frag 
p- 177. 14q., nicht minder von dem zwiſchen Theflalien und 
ria, wo die Natur in großartigen Zügen fi) noch heutzutage 
thut, und der durch das große Ntationalepos vor allen andern 
herrliche ward; mit ihm Jupiter, defien Verehrung von Alters 
in Theflalien allgemein war. Barthelemy Voyage d. j. / 
chars. III. p. 384, fgg. ed. stereotyp. Paris. 1817. Lar: 
zum Herodot. Tom. VIIL p. 389. Heyne zu Iliad. I, : 
fog. (Excurs. VIII. p. 187). Aber auch Elis in Suͤdgrie 
land, wo mächtine Fürften von alten Zeiten Sjahresfpiele angeordnet 
ten, ‚mußte auch feinen Berg Olympus haben. Alle diefe B 
umflralte nun eine in der Volksanſchauung bimmlifhe & 
lichkeit, auf ihren eingehüllten Gipfeln verbergen fie die Geh 
niffe der Goͤtterzeugung und Goͤttergeburt. Doh im Bo 
dienst der Griechen mußte der myſtiſche Maturinftinet einem 
lern Bewußtſeyn weihen. Ste nähern fich den Perfern m 
die auf der Berge Gipfeln opfern und beten, und den gan 
Umfreis des Himmels Zeus nennen Herodot. |], ı 
Des Himmels Umfang ift dort der Thatenkreis des Ormuzd 


*)». Hammer Morgenländifches Kleeblatt p. 4. Note x. 3 
bes Et Zeus and) Panomphäus (Eustach, u Odys. XX, 98.) 


. IP . a7 
Kite Durchfihreitet alle zwölf "Beiden din 'thieriihen"Kteifes, Are. 
richtend, ſchrecent, degnadigend die und die Stamm⸗ 


end, fe 
Binder Derfelben ,- Die ihm auifdiefer Bahnnhchfalgen: So geht die aſtro⸗ 
moniifche Anfiche des Nationalgottes in Die menſchliche und praktis 
ſche Aber, und fo wird derfelde Gott der Griechen zum Beſchuͤtzer 
and Vorbild aller Hellenen, und heißt daher auch an einigen Ors 
fen der, Helleniſche CPAlyruos) und - der Panhelleniſche 
Wave). Wendete ſich nun fo diefer Zeus mehr dem ' 
Leben der Völker zu, fo ward im Olympifchen beides, das 
Ratur: und das Voltsleben, angefhaut. In der Grundane 
peung mar beides urfprüngfh nur eins und daffelde. Eswaren ja Ens 
Indergötter "diefe Olympier; und den’ Zeus Hatten die: älteften " 
Pieter aus den Thierkreiſen Babylous tud Aegyptens den Grier 
wugebracht, Er kam auch zuerfl in Thiergeftale qus der The⸗ 

‚ Indem er das Zeihen des Stierd au fa itte. Denn mit 
Am ordnen ſich calendariſch und natuͤrgemaß die Zeiten, Er Fa 
‚im Srüplingslichte des Widders auf und thut. feine Macht Fund 
sad durch Blihe und Donner und Regenguͤſſe, bald in ätherifcher 
. it. Durch beides gibt er Fruͤchte und. Nahrumg. . Darum 

bt er üorgunmaios und. Ppovsato;, üdgios od. ündeguos und 

gan; und üsriog und ämexdprziog*). . 
.. &o war es aljo ganz im Geifte der alten Religionabegriffe, 
weng fpäterhin der logiſch fondernde Verſtand einen elementari⸗ 
den, einen pyſychiſchen und einen pragmatijhen Jupiter untere 
Bid, als reine, heitere Hummelsluft — — als der Geift ſelbſt 

— und endlich als Koͤnig " 
Als die Philoſophie in Griechenland Plag gewonnen, und 
ed alten religioͤſen Volksideen zu beſtreiten anfing, griff be⸗ 
der Cprenaiker Euhemerns zu des Königs Kaffander Zeit 
prerft das ganze Neligionsgebäude an, indem er von einer Nach⸗ 
frag, die er auf feinen weiten Reifen. im Jupitertempel 
ber Inſel Panchaa aufgezeichnet gefunden haben wollte, daß bie 
ter,Uranus, Kronos, Zeus, Apollo und Diana,alles 
alame früher Menſchen, daß befonders Zeus ein al- 
ter König von Creta gewefen fey. Mithin, ſchloß er meis 

— . 

le jean (ugde) des Vogelftige, alle Aufpicien fie 

. ee een m der able Beigefellt, ar A 
Iimmels Höhe, aber auch ber ‚Königsadler. Man agte datzu 
ea Se Bi ale GINGE 
3 er jeifter bei r 
T In Hoher Ruft Suidas Vol, 1 p. 9% dazu Kifter. 
.») Daher kommt er au i 
a oe 

Btosch p. 46. Auch ald Gebleter der Winde und Vveſchaͤher ber 

Geefahrer wurde er gebacht (al6 Zeve oupıer, melden Bott Eis 

ce (Verria, IV, 57.) auh Imperator nennt). Iupiter plurius, 

sion „alte anf dem Gebirg Tmolys feine Gebnrtäftätte haben 

Toh. L, —* 


de mensib, p. 
> 
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ter; fey allein wahr, daß die Natur ein Werk des Zufells 
dein wirklich von: gebildetes Weſen ſer. Denn die 
wohner jener Inſel, die Verfaſſer der Lebensbeſchreibungen, 
eben Philofophen, aus Creta abſtammend, geweſen, bie fi 
alles aufs genaufte gewußt hätten. Cio. de N. D. I, 4a. 
Creuzers Anmerf, Polyb. ap. Strab. p. 163. Plut 
«Moral. p. 880. Diodor. ap, Euseb. Praep. Ev. p. 49. 
-Ereugers Symb. I p. 205. Diefer Anficht widerfegt 
freilich manche Altgläubige insbefondere der berühmte Callimachu 
‚Hefe der Ptolemaͤer zu Alerandrien lebend, und ſprach in 
Hymnus an Zeus wiederholt Die Idee von ber Ewigkeit dei 
‚aus. S. diefen Hymnus V. B. fg. 


‚ Se practiicher aber, ausgebreiteter und berefchender Bei 
Sriehifhen. Staͤmmen und in allen Städten der Begrif 
roßen Bolfsgottes ‚Zeus geworden war, deſto häufiger entf 
einamen, die ihn ganz in menfchlihe Nähe rückten, obwoh 
- Immer das Allgemeine des Begriffs, den man mitihm verbant 
dem Bejondern und Bedingten wohl unterfchieden wurde 
Herodot (VI, 56.) 3. D. von zwei Priefterfchaften, des 
damoniſchen Zeus und des hHimmlifhen Zeus, d 
Koͤnigen Spartas erblih verliehen waren, redete. Hier we 
"Zeus zu, einem ideellen Stadtgenius, zum Zeus Laredämon : 
‚den, und von dem himmlifchen unterfchieden; ja, noch mehr 
Bualifiet, führte er den Namen Agamemnon, in welchem Köt 
"men. die Alten früber ſchon etwas von allgemeinerer Bedeuti 
{ot haben. Ereuzers Symbol. I. p. 453. Casaub. ad / 
IH. 21, T. IL p, 195. Schweigh. und Bekker, ad Apoll: 
‚de Construct, p, 599. Auf der Inſel Ceos hieß Zeus ix 
Geber der Feuchtigkeit Clem. Alex. p, 753. 


- Auf gewiffe Verhältniffe des gemeinen Lebens bezogen, eı 
Jupiter auch bei den Italiſchen Voͤlkern, die deswegen vie 
piter hatten, weil fie Jupiter appellgtiviich von vielen andern 
iten brauchten , oder auch weil die Beinamen Jupiters th 
sichung auf einzelne Begebenheiten, theils in örtlicher Bed 
genommen wurden. Varro hatte von dreihundert Göttern 
Namens geredet. Gell. Noct. Att. V, ı2. Lactaut. 
Institutt..1, 9, 40. vergl. Davia. ad Cic. de Nat. D. II, : 
505, ed. Creuzer), Spangenberg de veleris Latii relij 
domesticis p. 13. Wir finden den Jupiter Feretrius , ' 
(Liv. I, 10), Latialis (Cie. p. Milan. 51. Macroh, $ 
‚I, 2.). an deifen Dienft der Larinifhe Bund zum Theil g 
war. Aber auch im phuflichen Verftand Hatten die alten 
eine Mehrheit von Jupiters. Dahin gehört Vejopis, der t 
piter Anxur oder Axur zufammenfälle, welcher dem heutige 
racina jeinen Namen gab. S. Vejovis. Die hödite L 
feit und Oberherrfchaft über Natur und Welt dachte ſich d 


% 
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r in feinem Iupiter Optimus Maximus*) vereinigt, der auf 
= Eapitol feinen Sig hatte und als Capitolinus Mittelpunft der 
tlihen Stadt — und fofort auch der Neichsreligion geworden 
war. Tacit. Histor. IV, 72. | 
Wir können nach diefem Auszuge aus Ereuzers Abhanb> 
bmg, der vielen willkommen fern wird, nur noch einige Worte über 
Hugs Behandlung des Zeus hinzufügen **). Kr erklärt den Ju⸗ 
giter in der erften Idee für nichts als den Donnerer, yon deflen 
Rerehrung ſich die eriten Spuren zu Dodona bei den Delasgern In 
einem Zeitalter finden, wo man noch faft Eeine Götter hatte. Das 
ber trug erin der erſten Vorftellung wohl den Wetterftral; den Adler 
aber hat er aus Aegypten, und die Aegide, feine Bruftbededdung, aus 
Libyen gnpfangen. Aus Phönicien erhielt er feinen Großvater 
md. Bater, den Uranus und auch Kronus; au einen feiner Bruͤ⸗ 
et, den Pluto; den andern von der libyichen Küfte, den König der 
Meere, Neptunus. Ferner hatte er aus Phönicien eine feiner Ges 
mahlinnen, und eine Tochter, dieer mit ihr erzeugte, die Proferpinas 
uns Aegypten die Latona , welche ihm den Apollo und die Artemis ges 
bar; und aus demfelben Lande den Vulkan, als einen Bohn. 
Im griehifhen Thebe hatte er den Bacchus zum Sohne, und 
ins Thracien den Mars befommen. Die Here oder Juno, die 
Rinigin der Götter, gaben ihm die Pelasger. Dazu verftattete 
nan Ihm zur Ungebühr die libyfche So, die kadmeiſche Semele, 
Ne Altumene, die Leda und die fidoniiche. oder kretifche Europa. 
Mit einem Mundfchenten verfahen ihn die Phrygier ; feine Gegner, 
ie Titanen, lieferten Aegypten und Phönicien, den Prometheus 
Ne fenthifchen Steppen oder Gebirge; Phoͤnicien feine Freunde, 
ke Kyklopen. Als Jahresgott wurde er aus Aſien nad, Creta ges 
Inder, bei feiner Abfahrt von fidonijchen Geſtade wurde er zum 
Btieve, und bei feiner Ankunft zu Creta wieder zum Kinde. —— 
da er der höchfte der Götter war und der Mittelpunkt der ge 


Anmteri Griech. Kabel, fo mußten fich die Erzählungen aller Völker 


in ihn anknüpfen, 





u die Ordnung diefer Worte ie ten Philoſophen ein beſonde⸗ 
2* niit Cic. de Ne D. UI, 25 ya Creuzer p. 309%. über 
diefe Formel. 


N 
Servius gibt zu Virgil. Eclog. X, 27. folgende Bemerkung. 
28 Wether iſt Suiter, End zu Vir . Aen. I, 45. Die Mi 
wollen unter Jupiter den Aether, d. t. das Feuer, veritanden wife 
‘fen, unter Juno aber die Luft; und well biefe Elemente dünn 
and fein find, fo fagte man, fie ſeyn Geſchwiſter. Weil aber 
Juno, die Luft, unterworfen iſt dem euer, d. i. dem: Jupi⸗ 
per, ſo hat man dem Elemente des Dianned den Namen Tuplme 
. von iuvando, (heifen) gegeben, indem keine Sache Allen foldes 
Gedeihen Bringt, ale die Waͤrme, daher er. auch Zeus (aro vov 
Zr, d. i. von der Glut) genannt wird. S. Herniann de My- 
tkolog. Gr. ant, p. XVL. | 


x 
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Die gewöhnlichen Attribute, daran man den Supiter er 


| 
| 


kennt, find der Donnerfeil oder die zadichten Blitzſtrahlen, 
welche er in den Händen führt, tie der Adler neben ihm. ; 


Krong -und Zepter find ihm gleichfalls eigen. Der gewöhnliche 
- Charakter, welhen die alten Künftler dem Jupiter beplegen, 
find Größe und Güte, wie man fie bei einem Manne in Verbin 
dung denken darf, dem das reife Alter und fange Erfahrung Herr 
ſchaft über die Leidenfchaften, wahres Gefühl von der Beſtimmung 
feiner Vorzüge und Billigkeit gegen die Schwächen anderer gegeben 
haben. So erfcheint der Water der Görter und Menfchen. Sein 
Mint erſchuͤttert das Weltall und beſchirmt den geringften Ve⸗ 
wohner deflelben, der fi ihm mit Ehrfurcht und Vertrauen nahet. 
Diefen Charakter fucht der griechifche Künftler ſowohl durch dit 
Größe der Züge, als durch die Heiterkeit des, Geſichts zu erhalten, 
Die Stirn und Augenlieder find völlig gewoölbt, nie iſt Inpiters 
Blick trüße, Seine Paare erheben fih auf der Stirn und fallen 
in ſanften Kruͤmmungen wieder auf diefelbe zuruͤck; an den Schlaͤ⸗ 
fen fallen fie getheilt herab, nicht In Locken, fondern in zarten 
Schröingungen. Winkelmann Geh. d, K. S. 271. Wien. vers 
gleiht ihn daher niit dem Löwen. Kine der beiten Antiken über 
diefe Gostheit yerwähre der vatikaniſche Pallaſt. Sie ſtand 
ehemals im Hauſe Berofpi. Die Gottheit it figend gebildet, Der 
Kopf und dev Leib find die fehönften Theile. Die Aerme find neiı 
das Gewand deutet mit ausuehmender Feinheit das Nadende ak, 
Dan muß, wie fie jegt ſteht, dieſelbe bey Fackeln ſehen. Vergl. 

ontlaucon, T, I. P. I. p. 7. 20. Die Kunſt hat noch andeit. 
Benennängen, wo fie Antifen unter dem Namen Jupiter auffährt, 


Dahin gehört erftlih der Jupiter placidus oder terminglik. 


So nennt man Pfähle in Seftalt eines Cubus, auf dem ein Ko 


angebracht ift, der durch einen gütigen offnen Blick voll Adel, durch 


einen geraden und zugejpigten Bart und durch fange theils auf 


die Bruſt, theils hinten herabhaͤngende Locken, die ſich Dicht an ben‘ - 
Tronf ſchließen, ausgezeichnet if. Ehemals gab man biefen Kerk 


men den Namen Plate. Eine ausnehmend fehöne Herme dieſen 
Art finder fih im Kapitof zu Nom, Eine andere mit einer ands 
ländifchen Muͤtze im vaticanifchen Pallaite eben daſelbſt. Eine ans 


dere Sattung machen diejenigen Stafuen und Antifen aus, die man 


mit dem Namen Jupiter Serapis benennt. Sie unterfcheis 
den fih von den eigentlichen NWorftellungen Sjupiters durch eimen 
Scheffel auf dem Haupte und’ einen ernften, trüben Blick. Gera 
pis war ohne Zweifel der Wil, der Geber, der Beſchuͤtzer des Ge⸗ 
traides, Ein griechiſcher Kuͤnſtler fcheint dieſe aͤgyptiſche Idee auf 
vaterlaͤndiſchen Baden verpflanzt zu haben. Zwey Köpfe dieſer Art 
find im Vaticaniſchen Pallaſt, der eine von ſchwarzem Bafalt, und 
Biefer iſt der bei weitem vorzäglichfte, der andere von weißem Mars 
mor. Ein anderer colaffalifcher Kopf ift in der Villa Pamfili zu 
Kom; und eine eben fo vortrefliche Buͤſte des Jupiter Serapis aus 
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frnem Baſalt in der Villa Albani eben daſelbſt zu ſehen. Cine 
Kite Gattung endlich machen diejenigen Antiken aus, welche ben 
Jubiter Ammon darſtellen. Sie unterfcheiden ſich von den uͤbri⸗ 
en Vorſtellungen Jupiters blos durch ein Paar an den Schlaͤfen are 
orachte platt anliegende Widderhoͤrner. Ein ſchoͤner Jupiter Ham⸗ 
mm ſteht zu Rom in der Eapitolinifchen Sammlung, im Zimmer 
ir Mifeellaneen. " | 
Uebrigens vergleihe man außer ben ſchon oben angeführten’ 
Ochriften vor allen Böttigerinder Kunftmythologie,, Die 
Mythologie des Zeus. Defin Andeutungen zur 2%, 
Berrräge über d. Archäologie p. 93—ı05. Manfo Ab. 
d. Antheil d. Griechen an den Olymp. Spielen in d. 
N. Bibl. d. fh. W. 47, 9. fg. Meyer zu Winkelmanns 
Geſch. der Kunft B. 2. p. 315. Wagner a. a. D. p. 26. 
fr. 391. Hierzu kommt noch eine Abhandlung von Dornedden 
in defien Neuer Theorie zur Erklärung der Griech. 
Mythologie p. ı— 70. Fupiters und der übrigen Olym⸗ 
yifhen Götter zwülftägige Reife zum Dcean (ausdem 
erften Buche der Homerifchen Ilias). Hier wird diefezwölftägige Reife 
Gupiter ift nach Dorneddens Erklärung in Phamenopbis p. 
243. da8 Jahr) durch das zwölftägige Aufhören des 354 tägigen 
Jahrs während der Zeit der zwölf Zuſatztage, die diefem Jahre 
ale zwey Jahre hinzukamen, erklärt. Nach Verlauf biefer zwoͤff 
Schalttage fing das Jahr nebft allen in diefem Jahre befindlichen 
Zeitabtheilungen (Göttern) wieder an, d. i. in der alten Sprache, 
Myiter und die uͤbrigen Olympifhen Götter entftanden wieder, ' 
wmerden wieder geboren. In wie fern nun das Jahr mit alfen 
finen Abtbeilungen aus dem bürgerlichen Tage (Dreanus) entfteht, 
R fo fern konnte die alte Sprache die Rückkehr der Götter durch 
eine Rückkehr aus den Drean bezeichnen. — Voss. de Theolog. 
. @eatil. II. p. 357: faq. 370. 509. 619. fq. 629. fa. 
' IVRITES, um, gewiſſe Göttinnen der Roͤmer, die, wie 
‚ uam aus Gellius 13, 22. ſchließen will, bei den Römern ben Eid: 
Wären vorgeftanden haben follen. Doc, die Sache bedarf noch 
. Wer nähern Unterfuchung. | 
..  IWSIVRANDUM, i, den Eid, zählt Hyg. praef. unter den 
Nnathkommen auf, welche Aether von der Erde erhielt} 
:. TIVSTITIA, ae, die Göttin der Gerechtigkeit, iſt mit der 
' Bier ein und daffelde: Die Römer verehrten fie aber befonders uns 
ter dieſem Namen und bildeten fieauf den Münzen ſitzend, bisweilen 
mit einer Schale oder einem Zepter in der Hand, bisweilen mit einer 
'; Mage ‚oder einem Schwerte ab. Dersleihen Vorftellungen, welche 
auf Muͤnzen erfcheinen,, find aber größtentheils allegorifch, und bes 
| immer einer nähern Unterfuchung, Vergleiche Montfaucon, 
TLPE.LLZc9g.9ı1. 
IVTVRNA, ae, eine alte lazifche Gottheit, die wie die meiften 
Götter und Goͤttinnen der Italiener an Quellen verehre wurde, und 


Y 
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die man daher mit der Zeit , ſelbſt (chen bei den Alten, gu einer 
Brunnengottheit gemacht hat. Virgil zieht fie in das Geſchlecht des 
Turnus, und macht fie zu einer Schweſter diefes Helden, folglich zu 
einer Tochter des Daunus und der Venilia. Virg. Aen. XI], 
130. 934. Zu ihr feige Juno herab, um mit ihr gemeinfchaftlih 
über das Beſte des Turnus zu berathfchlagen. Juturna treibt nam 
den Bagenführer des Turnus, Metiſcus, von feinem Sitze un 
nimmt deſſen Geftalt an. Turnus erkennt feine Schwefter. Shre: 
Vorſtellungen aber fruchten nichts; er fpringt vom Wagen herab, 
laͤßt fi mit dem Aeneas in Zweilampf ein, und findet feinen Tod. 

Birgit felbft Aen, XII, 144. f. läßt Junonen zu verfiehen geben, 
daß Juturna ihre Vergoͤtterung ſich durch Gunftbezeugungen vet» 
diente , welche fie dem Sjupiter erwies. Indeß war der Dienft dieler 
Stein uralt. Nahe by Rom und felbft auf dem Roͤmiſchen 
Markte waren ihr geheiligte Quellen. Luctatius Catulus bauete 
ihr auf dem Marsfelde einen Tempel, und Rom feierte ihr gu 
Ehren ein Feft, Iuturnalien genannt. Serv. ad Aen. ı2. v. 


139. 

IVVENTA, ae, oder Iuventus, eben dieſelbe Gottheit bei 
den Römern, welche die Sriehen Hebe nannten. Sie kommt 
nicht felten gefhürzt auf Münzen vor, wo fie in der einen Hand 
eine Opferfchale, in der andern einen Lorbeerzroeig Hält, oder auch 
mit der Rechten ein Weihrauchsforn auf einen Dreifuß fallen läßt, 
weil von den Juͤnglingen, wenn fie ihr die eriten Barthaare weihten, 
mit Weihrauch geopfert wurde, ' 

IXION, onis, gr. ’IEiay, ovos, König in Theffalien. Gein 
Geſchlecht wird fehr verfchieden angegeben, bald fein Vater Ans 
tion, feine Mutter Perimele, Diod. IV, 71, bald er für einen 
Bohn des Aetons angegeben. Schol. Apollon. 11l, 62. No 
andere nennen feinen Vater Leonteus, Hyg. £. 62. Am gewoͤhn⸗ 
lichiten aber ift es, daß cr, wie Schol. Hom, Il. I, 268 ihn nennt, 
für einen Sohn des Phlegyas, und alfo für der Coronis Bru— 
der gehalten wird. Wergl. Meziriac. zu Ovid. T. L p. 152. 
Er erhielt des Dejon oder Deioneus Tochter, Dia, zur Ger 
mablin, und war der erite, der fich eines Verwandtenmordes 
ſchuldig machte. Als nämlich fein Schwiegervater zu ihm kam, 
ihm das gewohnliche Brautgeſchenk abzufordern, welches er no 
nicht gegeben gaue, führte er denjelben zu einer Grube, in welcher 
er glühenden Kohle verborgen hatte, und flürzte ihn unter dem Vor⸗ 
wande, daß er ihn zu einer Goldgrube bringen wollte, hinein. 
Diod. Schol. Apollon. a. O. Eine äolifhe Fabel. Deion kam 
in ber Stube ums Leben; und Ixion ward aus Rene über bie 
That vafend. Nichts deſto weniger verzieh ihm Jupiter und nahm 
ihn jelbit im Himmel auf. Hier ward er zur Tafel der Götter 
gezogen ; er Überhob fich aber feines Gluͤcks und fuchte fogar die Liebe 
der Juno zu erhalten. Died verdroß den Jupiter. Er erfchuf 
eine Wolfe, die der Juno aͤhnlich war , und Srion pflegte der 


+ 
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Kiebe mit ihr. Die Wolke gebar ihm ein Ungeheuer, welches die 
Amme Eentaur nannte *). Für feine Frevelthat ‘aber legte ihn Ju⸗ 
piter in der Unterwelt auf ein geflügeltes, das iſt ſchnell ſich umtreis 
dendes Rad, das unaufhörlich in heftigen Kreifen fi umtreibt. 
Nach einigen ward er dabei gegeißelt, nad) andern war das Mad 
feurig Schol. Eurip. Phoeniss. 1192. Im Herumdrehen ſchrie er 
anf der Gottheit Befehl: „Zollet dem Wohlthuenden Dank, nähert 
euch ihm mit freundlicher Wiedervergeltung!” &o Pind. Pyth. 
1,39 f. Die legten Worte drückt Virgil ſchoͤn aus: Discite insti- 
am moniti, nec temnere Divos. Diefer Mothus ift nichts als 
pH Allegorie, die Strafe des Uebermuths eines Glädlichen zu 
i fhilbern. 
| IXITION, onis, fol ein Argonaute aus der Stadt Corinth ges 
ı Birtig geweſen feyn. Uyg. £. 14. Man zweifelt aber an dem Da- 
: fern diefes Namens. " s 
h IXIVS, ü, ein Beiname des Apollo, den er von der Landſchaft 
Vis in Rhodos erhalten hat, nad) Hesych. h. v. 
R IYNX, gie, gr.”TüyE, yos, der Jitho, oder auch der Echo und 
des Pan Tochter und die Dienerin der Jo. Sie ward von der Juno 
beſchuldiget/ daß fie durch Zauberfänfte den Jupiter in ihre Gebietes 
tin verliebt gemacht habe, und daher von der Göttin in den Vogel 
serwandelt, den wit Dreh s oder Wende hals zu nennen pfler 
ga. Schol. Theoer. 2, ı7. Suidas h. v. Tzez. Lyc. 309. 
Dazu Potter. Diefe ganze Fabel verdantte ihr Dafeyn einzig eis 
ner Art von magifhen Gebräuchen, da man naͤmlich ſich eines Ger 
lebten zu bemächtigen, auf ein kleines Rad, orgöpukos Exarıwog oder 
! ıBog yahxcos genannt, einen folhen Vogel anzubinden pflegte und 
* Mh dann überredete, auf gleiche Art, als dieſer Vogel herumgedres 
bet und beräubt wuͤrde, auf gleiche Art werde denn auch der Liebhaber 
geingffiget und genöthiget, daß er zu feiner Geliebten kommen müffe. 
Weyne zu Pindar.p.289. Um deſto beſſer zu feinem Zwecke zu ges 
‚langen, ſprach man dabei auch gewiffe Zauberworte aus, Umftändlich 
‚jandelt hiervon Selden de Diis Syris Synt. ı, 0.2. SBahrfheine 


u be ber Here begebrt, und eis 
, > Di sau —A Srion bal $ 


9 
—Aã —A Mortipiele (mir wevrsiv adgar, 


aus der Luft, die Irlon köndnperte, fogar. ein Kammermddchen 
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lih gab das Anfehn biefes Bogels, das fo auffallend iſt, fein langer | 
Hals und die \gipige wurmformige Zunge nebft ber wunderbares 
Dalsbeweglichkeit deffelben zu dieſem Aberglauben die erſte Veram 
laſſung *). Etwas Schlangenartiges ifti überhaupt in dieſem Am 
blick; umd daß Schlangen zu dergleichen Zaubereien für Eräftig ger 
halten wurden, iſt bekannt ge Aelian. de Anim. 15, 19. ch, 
Theocr. Id. I, Horat. Ep. ı7, 8 j 


K. 


Kır, eris, gt. Ko, n005, die Keren find perfonificirte Weſen, 
unter denen fih das Altertum die nähern oft gewaltiamen und alle 
zeit bittern Veranlaflungen des Todes dachte. Beim Heſiod iſt Ker 
ein Sohn der Nacht. Er erfcheint bei ihm Sc. Herc. 156, und 
liomer. lliad. 6, 534 in ein blutiges Gewand gehüllt und mit fchred 
lichen Augen und Enirfchenden Zahnen, wie er hier einen Verwunde⸗ 
ten, da einen noch Unverwundeten, dors einen Sterbenden bei ben 
Süßen durch das Gewuͤhl der Schlachten hinwegſchleppt. Auch in 


| 


der Mehrzahl kommen die Keren vor. Hes. a. D. 249. Schwan ' 


mie knirſchenden weißen Zähnen und ſchreckenden Augen ziehen fi 
blutig hinter den Kriegern her in die Schlacht. Sie find um die Ge 
fallenen unter einander jelbft im Streite, weil jeder begierig iſt, ir 
nen das Blut auszufaugen. Treffen fie auf einen Gefallenen, fe 


”) Dft werden Iynr -und Gpeene afammengefegt Lucian. de Done | 


c. 13. T. III. p. 197. und es iſt nicht unwahrſcheinlich, da und im 
Sirenen oder Keledonen auf dem Grabe bes Sopbucked ” 
Tempel zu Delphi (Huschke Analecıa Crit. ad Anthol. 

8 sqq.) durch ihre Achnlichkelt mit ber Iynx in Ab —* * 
en er Dr ihre Bogeigehalt guet € n Dale. 





#ellung von eigen Bermählungen er, wide be u 
ber mertmörbige Dafengemälbe der ditern Hancars 


flaſten bAlt ber nging dem Mädchen ‚gegentber * 


IV. g 39. Medea wurde, nach Bin Feth, IV, 56 

die Benus (Hesych. s. v.) von einem Reh betböne 

beutlich auf einem gefchnittenen Stein m s. Florent. T, 

59, 4. Lippert. Il, g7. ‚abgebildet, Da ſteht der Baubern ei = 


ber Stute. Bel Oelort Admirand. 5g. und daraus bei Montfau- 


ı30. befindet fih auch eine Frau mit der x in 
x —* 8 Boͤttiger —A— der gun dee 
Kunfmotbelogie Be 108 fg Dergl. Tiedemann de magica- 


rum artium origine pP» 


4⸗ 
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Hagen ſie ihre großen Krallen in feinen Leichnam, und haben fie fich 
te feinem Blute gefättiget, fo ſchleudern fle den Leichnam hinter fich 
in, und eilen von neuem ins Schlachtgemähl. Gerade fo zeigen ſich 
leſe Keren noch auf einigen alten etruſciſchen Urnen. Sie ſchleppen 
te Leichname mit ſich fort, und ſchlagen Die Sterbenden mit Ham 
nern und Steeitärten todt. Diefe Vorftelungen find rohe Begriffe 
ms der damaligen Behandlung der eriegten Feinde hergenemmen;: 
vie z. B. Achill mit dem Hector umging. Mit der Zeit wurden diefe 
Borftellungen milder. &o fagt Mimmermus El. 2, 5 in den Ana- 
lect. 1. von Brunk: der eine der Keren führt das Alter, der andere 
un Tod herbei. 


Anmerku Nr Die übrigen Artikel dieſes Buchſtabens ſuche man 
unter CG« 


[4 


L. 


LuBpacvs, i, gr. Außdarog, ov, war der Sohn des Königs 
Polydorus und der Nycteis, alfo ein Enkel des Eadmus. Seine 
Mutter war die Tochter des Nycteus, des Sohnes von dem Sparten 
thonius. Da alfo fein Vater ſtarb, uͤbergab er den unmuͤndigen 
abdacus der Vormundfchaft des Nycteus, der auch in feinem 
damen regierte, und ihm nach erlangter Volljährigkeit die Regierung 
bergab. Labdacus ward der Vater des Lajus. Er regierte aber 
um ein Jahr, als er ſtarb; worauf Nycteus abermals, und nachs 
ım diefer gegen den ficnonifchen König Epopeus geblieben war, Ly⸗ 
us ſich der Vormundfchaft des Lajus anmaßten. &o erzählt Pau- 
m. 9, 5. Etwas anders 2, 6. und Apollod. III, 5, 4. und Heyne 
3234. Weber die Widerſpruͤche in diefer Erzählung darf man fich 
dt wundern, wenn man bedenkt, wie oft die Sefchichte des 
Iyetens von Dichtern auf die Bühne gebracht wurde. J 
LABRADEVS, ei, oder Labrandeus, ei, ein Beiname, den 
upiter entweder von Außen, einer Streitart, oder von der 
ade Labranda in Carien führte, wo er mit einer Art auf der 
ulter und einem Spieß in der Hand (S. Beger 'Thes. Br. T. 1. 
266) als der friegerifche Jupiter verehrt wurde, Herod. 
‚119g. Strabo XIV. p. 659 ©, Jupiter. Diefe Streitart 
de für diefelbe ausgegeben, welche Herkules der Amazonen Kö: 
kin abnahm, und dann ber Ommhale ſchenkte; worauf fie die ly⸗ 
ſſchen Könige führten, bis fie in einer Empörung ‚des Gyges gegen 
es Candaules an den Arfelis aus Tarien kam, der dein Jupiter das 
[1 ein Seichent machte. Plut. Qu, Gr. 45, 
. LABROS, i, 


i LACAENA. ae, Stamen von Hunden des Acıdın Hyg. fi 
iti. 
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LACEDAEMON, onis, gr. Aussdaluev, ovos, der En 
den die Plejade Taygete mit dem Jupiter erzeugte. Apolloc. II], 
10, 3. cf. Paus. Ill, 1. Schol. Eurip. Or. 626. Er vermählte 
fi) mit der Sparta, der Tochter des Fluffes Eurotas, mit welcher 
er die Mutter der berühmten Danae, Eurydice, und den Water des 
Hyacinthus, Amyclas, ſeinen Nachfolger, erzeugte. Er nannte dad 
Land Laconien nad feinem Namen, fo wie die Hauptſtadt nad J 
dem Namen feiner Gemahlin. Man fehrich ihm die Erbauung er‘ 
nes Grazientempels zu. Paus. III, 18. So wie er felbft nach feb f 
nem Tode ein Heroon erhielt. Paus. II, 20. | 

* 

a 





LACHESIS, is, gr. Adysoız, eng, eine der drei Parcen, ſ. 
Parcaͤ. | 


LACHNE, es, einer der Hunde Actäons, Hyg. £ 181. Ovid. : 
Met, ll, 223. 


LACINIA, ae, ein Beiname der Juno, unter welchem fe - 
unmeit Croton in Unteritalien einen berühmten Tempel hatte, von 
dem Sitalien fehr viele Wunder erzählte. Unter andern weidete in „ 
dem Haine der Göttin ohne Hirten eine Heerde Vieh, am die fih we 
der Menſch noch Vieh wagte, die aber gleihmohl ungemein viel Nup 
zen einbrachte. Auch unterjtand fih nie ein Wind, die auf dem 
freiftehenden Altare der Göttin liegende Ajche zu verwehen. Livius 
24, 3. Indeſſen wagte es gleichwohl der Roͤmer Q. Fulvius Flac⸗ 
eus, die Marmorplatten, womit diefer Tempel gedeckt war, hinmegs ': 
zunehmen und fie auf den Tempel der Fortuna equestris zu legen. » 
Allein ein Senatsfchluß nöthigte ihn, diefelben wieder zu dem Tem x 
pel zuruͤckzuſchaffen. Zum Unglüde fand ſich kein Künftler, der ſich 
getrauet hätte, diefe Platten wieder auf den Tempel zu legen. Zul 
vius kam darüber von Sinnen, und verlor, wie man fagt, durch den 
Zorn der Götter, im illyrifchen Kriege feine beiden Söhne. Liv. 42, 
3. Lactant. Inst. ll, 7, 15. Valer. Max. I, ı, 20. Auch ruͤhmt 
man diefen Ziegeln die Eigenfchaft nach, daß fie den Namen eines le. :. 
benden Menihen, welcher darauf gefchrieben wurde, lebenslang‘ ' 
Geibehielten, ihn aber, fobald er verftarb, verlöfchen ließen. Serr. ; 


zu Aen. Virg. III, 55». Prieſterfabeln! S. den folgenden Artikel. ; 


LACINIVS, z, ein berühmmer Straßenräuber. Herkules ſol 
ihn umgebracht haben, als er mit Geryons Rindern durch Italien 
trieb. Diod. IV, 25. Er fol den Tempel der Juno Lacinia, , 
von welchem wir fo eben fprachen, erbauer haben. Vergl. Schol. ad ’ 
Lycophr. 856. Man glaubt noch Spuren diefes Tempel zu end :! 
deefen, und namentlich foll das ehemalige Laciniſche Vorge, ) 
birge von den noch übrigen Säulen Cabo della Colonne heißen,, 1 
wenn nicht der Name von der ehemaligen Stadt Caulon herflammk ..r 


LACIVS, ;, gr. Adxıog, ov, ein attifcher Heros. Paus. I, 37.. 
LACON, onis, einer, ber Hunde Artäone, Ovid. Met. II; | 


— 


a TEN 


— 4 


219. 
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‚LACTANS, DEVS,. 
LACTVA, ae, | 
LACTICINIA, ae, 

LACTVRCIA, ae, Gottheiten der Römer, die nach Serv. zu 
Virg. Ge. I, 315 und August. de C. D, 4, 8 dem Milchen des Ger 

treides vorgeſetzt waren. 

BADON, onis, gr. Aadav, wyos, 1) ſ. Hesperius Draoo 
‚mb Heyne zu Apollod. p. ı6y. | 

2) ein Flußgott und Sohn des Oceanus und der Tethys. Hes. 
Theogon. 344. Seine Tochter Methone war des Afopus Ges 
mahlin. Diod. IV, 74. Auch die berühmte Daphne nennt Paus. 
X, 7 feine Tochter. " 

5) einer vor Actäens Hunden. Ovid. Met. III, 216. Hyg. 
I 181. 

LAELAPS, apis, ı) ein Hund von der fonderbaren Eigen: 
fhaft, daß ihm kein Thier entgehen konnte. Diana, Hyg. f. 189, 
ser Minos, Id. Astr. II, 35 ſchenkte ihn der Procris, die ihm 
dann ihrem Gemahl Cephalus hinterließ. Als der Teumefjifche 





Fuchs den Thebancen zur Strafe zugefchickt war, dem fie alle Mor. 


nate einen Knaben zu verichlingen geben mußten, und es Ereon dem 
Amp hitruo zur Bedingung gemacht hatte, Theben von diefem 
Ungeheuer zu befreien, ſchickte Cephalus den Hund gegen den Fuchs 
«as. Der Hund holte ihn auch glüdlich ein, Jupiter verwandelte fie 
aber beide in eine Gruppe von Stein, die noch lange unweit Theben 
gefehen wurde. Apollod. Il, 4, 6. Ovid. VII, 771. Eben diefe 
Gteingruppe gab wahrfcheinlich die erfte Veranlaflung zu! der Fabel. 
Bach andern ward der Hund von Jupiter unter die Sterne verfeßt, 
Byg. Astron. a. O. ‘ Ä 
2) einer der Hunde Actäons, Ovid. Met. II, aıı. 


LAERTES, ae, gr. Ausprng, ov, der Sohn des Arceſius, 


Od. XIX, 407, und der Chalcomeduſa, Eustath. zu Il. IV, p. 488, 


md der Water des berühmten Ulyſſes, den er mit der Anticlia, 
des Autolycus Tochter, oder wie fie Homer nennt, mit der Eury⸗ 


elea erzeugte. Od. a. D. Andere fagen, fie brachte den Ulyſſes 
ihrem Gemahl als eine geheime Ausftattung mit, da Sifyphus fein 
eigentlichen Water war. Hyg. 201. Taez. zu Lycophr. 344, 


Laertes war vorher unter ben calydonifchen Jaͤgern, Hyg. 173, wie . 


witer den Argenauten, Apollod. I, 9, 16. Homer erzählt uns, er 
habe in feiner jugend Nericum, eine Cephalleniſche Kuͤſtenſtadt, er⸗ 
obert. Od. XXIV, 376. Gegen die Rückehr feines Sohnes von 
Troja, lebte Laertes auf dem Lande, befchäftigte fih da mit dem 
Garten» und Weinbau, und eine alte Sclavin bediente ihn. Od. 
18 . Doch feit der Abreife des Telemach gab er vor Verdruß 


er auch diefe Beichäftigung auf. Od. XVI, 138. Den, 


Tag nach Ermordung der Freier bejuchte ihn Ulyffes, und fand ihn 
ia aͤnßerſter Niedergefchlagenheit und in zerriflenen Kleidern. Der 


Held gab ſich anfangs für einen Fremden aus, der den Ulyſſes aufe, 


‘ 
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ſuche. Bei der Erwähnung feines Sohnes zerfloß der Greis in Thraͤ⸗ 


nen. Länger Eonnte ſich Ulyſſes nicht veritellen. Die Zweifel des 


Alten wurden durch eine vorgezeigte jugendliche Narbe feines Soh⸗ 
nes beruhigt ; und man führte ihn nun ins Haus, wo auch Telemach 
wor. Hier ward er von der alten Selavin gebadet und Minerva vers 
‚Jüngte ihn, Od. XXIV, 204 — 370, fo daß, als nach aufgehobener 
Tafel die Ithacenſer zum Gefecht gegen den Ulnfies anrückten, er ſich 
felbft mit bewaffnete. Od. XXIV, 4y7. | 

LAESTRYGONES, um, gr. Auoreviyoves, av, eine wilde 


Menſchenfreſſende Nation, die ſowohl Wolls als Rindvieh 


unterhielt, und durch. gemiethete Hirten austreiben ließ. Od. X, 82 
—86. 111 — 116. ı20. Homer ließ feinen Ulyffes in Stalign 
auf diefelben ftoßen, und ihm eilf Schiffe gegen fie verlieren. Koray 
Od. IH, ı7, a läßt fie uns auf der campanifchen Küfte erblicken, 
und nad ihm und Plin. a, 5. bewohnten fie befonders die Stadt 
Zormid. Gellius 15, 21 nennt fie. Söhne des Neptun; das fol 
wohl nicht mehr fagen als, fie waren über das Meer gekommen. 
Der Scholiaft nennt ung aber auch einen eigenen Sohn des Neptun, 
Laͤſtrygon mit Namen, den man für ihren Citammvater ausgeb, 
Schol. Od. X, 81. Unbezweifelt gehörten diefe Läftrygonen zu dem 
feübeften Einwohnern von italien, die noch vor den Iberiſchen, I 
lyriſchen und Celtiſchen Nationen diefe Landſchaft beſetzten. 

LAETITIA, ae, die Göttin der Froͤhlichkeit bei ben Ne 
mern, welche man auf einigen Münzen zu fehen glaubt. Man bild 
dete fie als ein ſchoͤnes Mädchen, in deſſen Geſichtszuͤgen füch Lächeln 
ausprägte. Sie trug einen Sranz auf dem Kopfe, als Zeichen -bes 
Freude, in der Linken eine flache Opferfchale, zur Bezeichnung des 
Dants für empfangene Freuden, und in der Rechten ein Steuerrn 
der, um die Mäßigung in der Freude auszudrücken. 

LAIRA, ae, befler llaira, f. dieſe. 

LAIVS, ;, gr. Adiog, ov, ı) der König von Theben, und ‚de. 
Kerühmten Dedipus Vater. Der feinige war Labdacus. Ad 
Labdacus ſtarb, war Laius noch ein bloßes Kind, und wurde nal 
Paus. IX, 5 in die Vormundfchaft des Nyeteus übergeben. Ale 
lein bei den Begebenheiten, die Nycteus mir feiner Tochter Antiaps 
erlebte, ftarb auch diejer. Nun ward der Bruder des Nycteus, Eys 
cus, der Vormund des Laius. Auch ‚diefen vertrichen oder toͤdteten 
Amphion und Zethus, die dann ſich der Herrſchaft bemächtigten, und 
den Laius nad) dem Deloponnes an den Hof des Königs Pelops zu 
flüchten noͤthigten. Apollod. II, 5, 5. ibi Heyne. Eine Ge 
fehtchte, die, wie überhanpt die ganze Geſchichte des Laius, häufig Fit 
das Theater bearbeitet wurde, und von daher eben fo viele Dunkch 
beiten und Widerſpruͤche, ald Mannichfeltigteiten in der Erzählung 
erhalten hat. Nach einer langen Abweſenheit des Laius, Samen Am⸗ 
phion ımd Zethus mit ihrer ganzen Familie ums Leben... Dieb a 
denn Gelegenheit, den Laius aufs neue zum Throne zu: berufen 








“ Paus. IX, 5. Er vermählse ſich Hierauf mit ‚einer Bermansen Si 
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beruhmten Creon, welche entweder Die Schweſter deſſelben, und alſo 
die Tochter des Mendceus, Eurjp. Phoen. 10. 11. oder die eigene 
Tochter deffeiben, Diod. V, 64. genannt wird. Homer nennt fig 
Epicafte, die Tragiker. geben ihr den Namen Jocaſte. Diefe 
Ehe aber blieb kinderlos. Lains fragte das Orakel und erhielt zur 
' Antwort , er folle ſich auch hüten, mit dieſer Gattin ein Kind zu 
: gigen, indem dieſes der Mörder feines Vaters und ber Gemahl feis 
x Bee Mutter werden würde. Vergl. Argg zu den Phoeniss. und 
' Sept. ad Theb. wie die Phoeniss. 17 ſelbſt. Nichts befto weniger 
: adielt er einen Knaben, den er, des Orakels eingedenk, wegſetzen, und, 
e damit Ihn ja niemand aufnehmen möchte, die Beine deflelben durchs 
Reihen ließ. Allein die Hirten des Königs zu Corinth fanden ihn 
i nah brachten denfelben zu der Gemahlin diefes Ronigs, die Soplivcl, 
: Oed. Tyr. 794 Merope, andere Peribda nennen. vergl. Munk. 
| wHye- f. 66. Der Knabe. erhielt von feiner Pflegemutter, feiner 
: sehwollenen Züße. halber, den Namen Dedipus, blieb am Leben, 
; Mrd erzogen, und das Orakel ging pünktlich in feine Erfüllung. S. 
| Hedipus. Laius, der Seinem ihm unbetannten Sohne in einem hohs 
r Im Wege, der bekannten oyıarn, begegnete, und ihm hicht, wie er 
‚ Yerlangte, ausweichen wollte, wurde von demjelben erſchlagen. Das 
mafiftratus, der damalige König zu Plataa, 'enrub den Erfchlas 
genen. Bald Darauf ward Dedipus der Gemahl feiner Mutter. 
Sergl. Apollod, II, 5. 7. Hyg. 66. 67. Argumı. Sept. ad 
Theb, Aeschyl. Schol. Eurip. Phoen. pass. Diod. V, 64. Die 
dteſte Erzählung liefert Homer Od. XI, 270 f. Diefe if 
. freilich fehr einfach. Unwiſſend erfchläge- Dedip feinen Vater; Epis 
F eaße heirathet ihren Sohn, erfahrt es, und erhängt fih. ©. Hey⸗ 
se ju Apollod. p. 241. Dieje Geſchichte ſcheint doch wohl nicht 
i inig erfunden zu ſeyn, um die Schrecklichkeit des Verbrechens der 
Blutſchande zu malen. Ereon fpielte damals in Thehen die Hausts 
weion. Beine Intriguen gegen die königliche Familie find fehr ficht- 
ber und Bekannt. Wie, wenn er feinen Nachkommen des Laius jes 
wollte, das Dratel teftach ; und dann den, welcher nach des. 
Tode der Regierung ſich bemädhtigte, dieſes Verbrechens wegen 
webächtig machte? . 
: LAMIA, ae, 1) nach Paus. X, ı2 bes Neptunus Tochter, mit 
weicher Jupiter die Sibnlie Herophile erzeugte, | 
2) eine Tochter des Belus und der .Libye. Ihre Schönheit 
telste den Jupiter fie zu verführen. Da aber hernac uno es das 
bin brachte , daß fie lauter todte Kinder gebar und haͤßlich ward; fo 
wurde fie raſend ımd raubte und toͤdtete alle Kinder, deren fie habhaft 
Bade. Suid. h. v. Ron ihr jollen die Lamiae ben. Urfprung 


LAMIAE, axum, eine Art Befpenfter, deren Geſchichte 
freilich wie alle Sefpenftergeichichte duntel und ungufammenhängend 
#; von denen uns aber Philostrat. v. Apollon. 1V,.25 erzählt, 
Daß fie befonders nach Menſchenfleiſche und am erſten nad) dem Blute 
Darices Theil, 3 


S. Dorned den Nene gpeorie u. r w. ©. 28 (og, 
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junger Lente ſeht begierig find. Sie iodten; fagt man, junge € 
unter der Geſtalt ſchoͤner Juugfrauen an- fich, füttern fie und fı 
nachmals auf. Sie verwandeln ich in Allerlei Geftalt 
Thiere, Pflangen, Steine. Sie haben Gefihter, die von Sen 
glänzen, und Leider mit Blute gefärbt. Von ihren Füßen iſt 
em Eſelsfuß, oder ein eiferner.. Plutarch de Curiositate p. 5ı 
‚uq. T. I: vedet von einer Lamia in: der Fabel, welche, wie man 
gählte, su Kaufe blind fchlief, und ihre Augen in einem Käftchen — 
bewahrte, wenn ſie aber ausging, dieſelben einſetzte und ſah. Sie 
Ku als Reifenden, "und koͤnnen durch ——** verjagt er 
Dieb Alles, was mit den neuern Geſpenſtermaͤhrchen fo fehr uͤ 
ſtimmt/ erzaͤhlt Phitoftratus, und dabei, daß Apollonius von T 
einmal in der Buhierin eines ſeiner jungen Freunbe eine ſolche Yan 
entdeckte. Auf fein Schelten verf wanden alle ihre Bedienten 
ihr goldenes und ſilbernes Geraͤthe; ja fe mußte geſtehen, daß 
eine Lamie ſey. Sie kommen aljo mis: den Eimpufen, Mor | 
Nyeienund Strigen überein: "©, Sybaris. Ä ’ 


LAMIVS, i, einer der Shhne des. Herkuͤles, dem Steph. Bor 
dle Erbauung der, Stadt Lamia in Theſſalien zuſchreibt. 


-LAMPETIE, es;. die: Schweſter der Pha⸗ ufa a bie Tom 
ter des Helint und. der. Nera; "einer Nym ch ihrer 
burt wurden fie beide nach Sieilien gebracht, um da ve Heerden 
tes’ Vaters zu huͤten. Lampetie zeigte es alſo ihrem Vater an, 
des Ul yſſes Gefaͤhrten einige ber heiligen Stiere entfuͤhrten. 09 
XU, 132 f. 374 f · — Hygin. f. 154 macht ſie zu Schwegal 
des Phaeshon. Die. auf Skilien (Trindkia) zu weidenden Heer 
waren nämlich 350 Rinder und eben ſo viele Schafe d. i. many 
dort ein aus 350 Tagen und eben fo vielen Nächten beftchind 
Mondjahr- : Sene beiden Huterinnen nun find Töchter des Heid, 
oder fie Bezeichnen zwei bürgerliche Tage (ein bürgerlicher Tag begre 
Tag und Mache zum Unterſchied von einem natürlichen Tag)». wi 
die. Sonne: durch ihrem: Aufenthalt Abee und unter dem Horizen 
alfo durch ag und Nacht, einen bürgerlichen Tag macht. In ſoſ 
alfo unter den 350-Rindern und Schafen, als Zeichen von 580 9 
gerlichen Tagen, ein Mondſahr verftanden wird, dem zur Volli. 
lig£eit noch zwei. bürgerliche Tage fehlen; in ſo fern fonnte von uil 
| beiden Nymphen, ale Zeichen für. biefe nod fehlenden beiden oA 



























| an Drähifchen Hymne wird Luna mit dem Veiworte Eampetie 
‚_. zeichnet. 

a LAMPEVS, ei, ein Veiname des Dan von un Sat 
pen in Areal. Pand-Will, ae on 
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LÄMPTER, erıs, gt. Auumrijo, nooc, ein Veiname bed 
bacch us zu Pellene in Achafa. Er hatte von dem Fackelfeſte 
ampteria, das man ihm beging, den Namen, Paus. VII, 27. - 
| LAMPVS, i, 1) ein Sohn des Aegyptus und der Gorgone. 
po .Ai, 1,2, . j “ 

2) ein Sohn des Laomedons, Il. XX, 237. einer der Aeltes 
tem in Troja, des Dolops Vater. 1. XV, 525. Die Resart 
lpollodors Lampon ift wohl falich. 

3) ein Hund von Actäon. Hyg: f. 181. 

4) eines ber Pferde Hectors. 1. VIII, 185. 

5) eines der Sonnenpferde, Fulgent. I, 11. 

LAMVS, ;, ı) Neptuns Sohn, König der Laͤſtrygonen, 
er Etifter einer großen Stadt, Telepylos genannt. Od. X, 81. 
Uyſſes landere in dem Hafen dieſer Stadt und hatte da das Aben⸗ 
heuer, daß ein großer Theil feiner Mannfchaft von den Laͤſtry⸗ 
men erfchlagen und gefreffen wurde. Od. XI, 87 — 182. > 

2) des Herkules und der Omphale Bo Diod, 4, 31. _ 

LANOMENES, is, nad) der Lesart Heynens Apollod. II, 7, 
„der Eohn des Herkules und der Theſpiade Dria. u 

LAOCOON, ontis, $t. Anoxoar, ovrog, ein ſehr berühmter 
Pythos, welchen Virgil mit der Etelle Aen. Il, 199, und dag ber 
ihmte Kunſtwerk, welches wir noch aus dem Alterthune befißen, 
afterblich gemacht hat. Wir wollen dabei fo verfahren, daB wir 
ſtlich die Geſchichte diefes Mannes erzählen; dann die Verſchieden⸗ 
ten in der Erzählung angeben, und endlich von jenem Kunjtwerfe 
schen. — Virgils Erzählung lauter fo. Nachdem Troja 
m Schein von den riechen verlaffen worden war, und diefe nur 
hölzerne Pferd den Trojanern zuruͤckgelaſſen hatten, traf, ba 
teptung Priefter umgefommen war, bie Reiye dem Neptun zu op: 
rt den Priefter des Apollo, Lavkoon. Eben bdiefer war 
in; befonders dawider gewefen, daß man das hölzerne Pferd nicht 
6 ein der Minerva gewidmetes Heiligthum, ſondern vielmehr als 
net Bes. der Griechen anſehen folle.e Den Muth feier Mit— 
Ieger dagegen zu reizen, hatte er fogar feinen Spieß gegen bie Mas 
hine gefchwungen und in dieſelbe geworfen. Seht als Laokoon das 
er des Meptuns am Meere vollendet hatte, wobei ihm feine beiden 
zbhne als Opferknaben dienten, führte Minerva ihre Nahe aus. 
ton der Inſel Tenedos her erhoben fih aus dem Meere zwei linge: 
re Echlangen, die gerade auf den Laokoon zueilten, ihn und 
bie beiden Söhne umfchlangen und erwuͤrgten; und alsdann nad) 
m Tempel der Minerva krochen, wo fie fich unter dem Schilde der . 

verbargen. Diefe Erzählung tft zwar nicht von dem Homer, 

lein von den fpätern Dichtern vtelfältig Bearbeitet worden. 

Her und Tragiker haben fie geliefert. Unter den erſtern zeichnet 

h nach den Fragmenten des Proklus die Ilice Perfis des Arttinus, 

gleichen, ben Nachrichten des Servius zu folgen, ber Alerandriner 

uphorion, und ein anderer Alexandriner an Aus, unter 
2 
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den letztern aber Sophocles, der unter. den Namen Taofoon ein 
„gene, verloren gegangene Tragödie ſchrieb. Alle diefe Gedichte, 
find verloren gegangen; was wir daher über diefen Mythus nad 
Aigen, beſteht, außer der Stelle Virgils und den Anmerkungen 
Servius dazu, allein in einer Erzählung des Quintus Calaber : 
388 — 409g, in dem, was Lycophron. 347. vergl. Tzetzes, dA 
gedenkt, und in einem kurzen Auszuge, welchen Bygin. f. 135, 1 
jeicht aus des Sophokles Laokoon, vielleicht aus einer andern 3 
gödie, liefert. Aus dieſer erhält nun allerdings Virgils Erzähl 
einige Zufäge und Veraͤnderungen. Laofoon wird bald der © 
des Acoetes, alfo des Anchiſes Bruder, Hyg. a. O. bald der S 
‚des Antenors, 'Tzez. ad Lycophr. 347, genannt. Seine SEI 
nenne Hygin Antiphas und Thymbräus, Servius zu v. 2ı2- 
und Melanthus. Ya hron und Tees nennen fogar ‚die. 
men der Draden ces und Charibver; Namen, bie ı 
©ersius entweder aus dem Lyſimachus, oder aus dem Sophe 
geſchoͤpft ind. . Beide nenne Quintus Ealaber Soͤhne des Typ 
und ſaßt fie nicht mit dem Virgil aus Tenedos, fondern aus dei 
Tenedos liegenden calpdnifchen Inſeln auffteigen. Auch verkrie 
En nachher nicht in. den Tempel der Minerva, fondern in die € 
Mach Lyeophron gefchah der Borgang im Tempel des Apollo Tf 
Gräus Die Söhne wurden erwuͤrgt und der Vater erblindete. 
nach einer andern Erzählung traf diefe Strafe den Laofoon, wei 
wiber des Apollo Willen ſich verheirathet, ja fogar vor. des A 
Dildſaͤule feine Gemahlin’ geliebtofet hatte. Hygin. Serv. aus 
bor, 207. Quintus Calaber ſtimmt ‚zwar in ber Ur 
Piefes Vorfalls mit dem Birgil überein. Nur gibt er andere 
flande an. Laokoon rieth das hölzerne Pferd zu verbrennen. ° 
- würde aud vielleicht feinem Rathe Gehör gegeben haben; allein 
nerva ließ die Erde unter ihm erbeben. Schrecken und End 
und Herzensangſt überfiel ihn nun. Es ward dunkel vor feinen 
gen und er erblindete endlich gänzlih. Demungeachtet wieder! 
‚er feinen Rath. Indeß ward Laokoon und das Pferd zu gleichet 
nach Troja geführt; allein auch hier hörte Laokoon nicht auf ſ 
Bath zu geben; und num alfo ſchickte Minerva die Schlangen. $ 
ſieht aus allen diefen Anführungen, wie vielfältig diefer Mythut 
andelt wurde. — Er ward auch ein Sujet der Kunft, und A 
6, 5 gibt uns die Nachricht, daß im Haufe des Titus eine Grn 
Laokoons geftenden, welche man mit allgemeinem Beifall aufge 
men. Sie war bas Werk dreier Rhodiſcher Kuͤnſtler, des’ Ageſa 
des Maters und ſeiner Soͤhne Poiydorus und Athenodorus. 
“ fand man in neuern Zeiten auf dem Platze Sette Sale, in el 


bder unterirdiſchen „ehemals zu den Baͤdern des Titus gehoͤrigen 


woͤlber eine Gruppe, welche dieſes Sujet behandelt, und näch 

Kenner Urtheile für eines der erhaltenen hoͤchſten Meiſterſtuͤck 
Rum erkannt wird. Der Binder war der Bürger Belis 
.. Bredis,welher im Jahre 3506: in feiner Vigna dieſes Me 
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ansgeub; und ed bann gegen ein gewiſſee Jahegeld für Ad und 
Bamitie, an Papft Julius Il: überließ. Leber diefes Meiſter⸗ 
iſt unzählig viel geſchrieben werben. Dan har es be; 
ut; und in Anfehung der gelehrten und kuͤnſtieriſchen 
Sat feine noch vorhandene Antike ſich mehr zu rühmen, als diefe. 

glaubte ehemals, das Ganze fey, weil man feine Augen 
inem Blocke. So ſchrieb auch Piinins es hin. Mit der et 
en Künftler Fugen gewahr; und man zweifelte, ob bie unfere 
die Plinianifhe Gruppe fey. Diefer Zweifel ward durch bie 
Siedenheit des Ortes, too die Plinianifhe Gruppe fand, vers 
tk, Doch beides iſt nicht von der Betrachtung. Kunfwerte 
en unter den verfchiedenen Kaiſcetn nad) verfchiedenen Orten ges 
%; und Plinius fah feine Fugen, weil der Kuͤnſtler ſie verſteckt 
"Winkelmann, Gef: d. 8. S. 844, erhebt dieſe Gruppe 
enthufiaſtiſchem Lobe. Ein neuerer Kenner, der Herr Aſſeſſor 
hr, (über Malerei und Vidhauerarbeit Th. L.&. 56 f.) 
, aber auch einfichtsvoller darüber geurtheilt. Diefe Gruppe 
Kst im —A Delta Hofe en 
on war mit einer Opferhandlung iget, feine Soͤl i 
him bei, als zwei am von ungewöhnlicher Größe Yen ie 
it feinen Kindern umfchlingen, und fie mit ſchmerzhaften Biſſen 
km. Der Vater, der jekt den erften Biß der Schlange fühlt, 
eine bis jetzt noch nur allein umſchlungen find, befigt noch 
weiten Kräfte. Inwiſchen ftemmt er fih, figend und unfähig 
Aeich gewicht zu erhalten, gegen den Würfel der Ara, fücht mit 
freiteten Armen die Schlange von fih abzuhalten, und mit aus. 
ber geriffenen Beinen ſich aus ihren Windungen los zu arbeiten; 
zu gleicher Zeit fühle er den Viß, fein Körper beugt ſich ruck 
ts fein Auge kehrt fich zum Kimmel; und halb fiehend, hab 
xnd, ‚ruft er mit gepreßter Stimme um Rettung und Gnade. 
längere Sohn ift von der einen Schlange ganz umklemmse. - 
sende Gift ſcheint ſchon in feine Adern eingedrungen zu ſeyn 
‚üft das ſchwaͤchſte. Ermattet vor Schmerz, kruͤmmt ee 
‚und wehrt. nur mit ſchwacher Sand den. Kopf der " 
mge ab. Der ältere Sohn dagegen ift blos um das linke 
amd den rechten Arin von den Schlangen ummunden, zwar uns 
Sich, allein ohne Schmerz. Defto mehr leidet er von der Ant _ 
Detlemmung· Cr ſchreit, oder kann vielmehr nicht einmal 
m. Arme und Augen firedft er zu dem Mater aus, den er um 
‘anruft. Dieß ift der Gedanke in diefem Kunſtwerke, in welchem 
Binftier die Höchfte Bewegung der Seele und: des 
pers mit möglihfter Bewahrung. der Schönheit 
teile. Die Ausführung ficht alfo dem Gedanken im geringe 
icht Ueber alles: iſt aber ber. Ausdruck an dem Laokoon 
zu bewundern. Das ae ee le Spannung,  . 
ı der Schmerz hervorbringt, inalt fich van det: zufansmengepeeße — .. 
Seien bis zu der Yefaniiımen Zee nie sichkerliäuhegen in teen - . 
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Drustel. Der rechte anegeſtecte Itm des Maters et angeſetze v 
von gebrannter Erde; auch ein Arm und eine Hand an den Ri 
und verchießene Stuͤcke der Schlangen find neu. Das ganze Oral 
beweiſt, wie weit es die Bilbhauerkunſt bringen fonwe. Es Geil 
aber auch, daB allzubeftige Darftellungen eigentlich in ihr Beh 














= nicht gehören. Laokoon, fo kunſtvoll er ift, verliert gegen ben ba i 


ben ftehenden Apollo in Belvedere. Uebrigens haben, wie Joe 
bemweift, diefe Gruppe und Virgil nichts mit einander gemein, als 
fie einerlei Sujet behandeln, Denn bei dem Dichter tödten 
Schlangen erft die beiden Söhne, und umfchlingen dann den:W 
als er den Kindern zu Hilfe eilt. Ganz anders verhält es 66 . 
‚der Gruppe. — Wir verdanken aber diefer Gruppe die zwei wi 
"trefflichiten Yuffäge über Die alte Kunf, Leffings Lastoon, m 
Keynes ubhandlung im zweiten Stüde feiner antiquariiiig 
‚Auffäße, fo wie Niemanden unbefannt ift, was außeidem noch Nun 
dohr, Schiller, Goͤthe, Meyer und Hirt Darüber vorgetre 


. LAOCOON, ontis, des Aetoliſchen Könige Porthaon 
und des Deneus Halbhruber, einer der Argonauten. Apelin 4 
292. Hyg. f. 14 
LAOCOOSA, as, die Gema fin bes Apharers, die Musi 
des Idas und Lynceus nach Theocrit. a2, : 206. Ander⸗ 
nen fie Arene, oder Polydora. Bi - 
LAODAMAS, antis, gr. Aaodunas, arıog, ı) der 
des thebanifpen Königs Eteocles. Er kam nach ſeines Vaters 
unter die Vormundſchaft des Creon. Pans. IX, 10. Da die 
gonen fein Reich anfielen, lieferte er ihnen am Fluſſe GiMes 
Treffen, in welchem er den Anfuͤhrer derſelben, den Aegial 
des Arraſtus Sohn, toͤdtete, Apòilod. II, 7, 3, ſelbſt aber wicht 
vom Alcmäon erfhlagen wurde. Nach Herodot V 6ı und Fuæ 
IX, 5 aber rettete er ſich aus der Schlacht nach yrien. Br 
2) ber Sohn des Königs von Phäarien Alcinvus. ar 
ber Liebling feines Waters, der ſchoͤnſte Diäacier an Seftalt and AU 
ser, und ber beſte Fauſtkaͤmpfer und Tänzer unter feinen Landemn 
sen. Od. VII, 170. VIII, 116. 130. 370. x 
LAODAMIA, ar, gr. Aaodausın, as, 3) des Vellere ⸗ 
Tochter, die Enkelin des Jobates, die Geliebte Jupiters, und vom 
Mutter ded Sarpedon. I. VI, 197 - 99.Dianga tödtete 
an Ihrem Weberfinhle, d. i. fle farb; plöglich hinweg. ‚ji Vi,zo&r 
| bes Acakus Tochter und Gemahlin des Protefiiail 
Da * er, kaum mit ihr verlobt, vor Troja ging und da zuerſt 
"pen Griechen —5* ſich Lapdamia von den Goͤttern die nl 
aus, dafhr vergoͤnnt feyn möchte, mit beim Abgefchiedenen nam 
drei Stunden: fr zu erben: ſtarb aber bei diefer 
Lucjan, Dial Mortnor, Ovid. Her. 13. Serv. zu. Apn.6, 3 
—— zu. Il, 3, 698; Mack einigen verfertigte ſte Dans ve 
m oeblubenen Wire mon rin. Uα ν 
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. Als eier ihr Water biefeg Sin: : ig exe warf, ie 
Bi aa ne Bien. Hy £. 103. 104. . fen 
) des Ampyclas a mit welcher Arcas den Teiph us eur 

Bgt haben foll.. Paus. X r 

4) nad Stefihorus beim Schol. Aeschyl. Agım. Ursin. p. 
k die Amme des.Dreftes. 

: 5) die Tochter ‚des Alcmdon.; mus einigen mar fie ‚bie Se | 
chlin des Peleus. Schol. IL IL, 3 

LAODICE, es, gr, Auodiem, ng, * eine Nymahe, mit wel⸗ 
Be nah Apollod, II, ı, 1. Phoroneus den Apis und Die ältere 


zeugte. 
- .2) des Cinyras Tochter, vom Elanıs Mutter -des Stymappafus 
» un . Apallod. Jul, 9, 1. Eben derſelbe u, 24, 3. venne 

aogore. 
» 3) bie fößnfie.der Töchter des Priamue und, ber Heeuba. Da 
IB Cohn. des Ihefeus, Acamas, zugleich mis dem Diomedes zu 
em Bater als. Sefandter der Griechen. kam, verliebte ſich * 
irdenfelben. - Sie verhehlte ihre Neigung, eh daß. He haräber 
k,vergehen ſchien. Endlich ‚brachte Phitebie , die. Bemahlin des 
deatthalters von Dardanien, Perſeus, v6 „bahn, ab ke mit ihrem 
keliebten zuſammenkam. Die Frucht diefer Sufammenkunft. war der 
Me Munitus. Parthen, 16. Sie ſoll nach Paus. X, 26 
ichher die Gemahlin des Helttaons, eines Sohnes vom Antengr, ge⸗ 
saden ſeyn, vergl. 11. III, 120. Als Troja übergegangen war, fach 
ven Heinen Sohn, den Dunitus, eine Schlange bei Olynth in Thra⸗ | 
Bi, daß er ſtarb. Hieruͤber ſtuͤrzte fie ſich Ay von.einer Anhöhe 
sb. Lycophr. 497. Dber nach einer andern Erzählunß ver 
Wang fie auf.der Flucht vor den Griechen die —* Id. 
16. ib. Taes. 314. 495. 7. In ihrer Geſtalt erſchien Iri⸗ der 


4). die Tochter des Agapenor. Sie. erbauete der Venus. von | 
phes in Arkadien einen Tempel. Paus. VII, 53. 
* 5) Die Tochter ‚des Agamenmon und der Eiotämnefza. Com | 
felbe, weiche bei den Srogitern Elestra hieß. S. dieſe. 5 
LAODOCYVS, ;, gr. „Asoduneg, zu, 3) ein Sioßm des Antenor,, “ 
2* ſeiner —* verleitete Minerva den Pandarus zum Bundes⸗ 
. 1. 
: a) bes Apollo und der Phthia Eehn Er ward von. ders Aes 
[a6 nebſt feinen Brüdern umgebracht, da fle Diefen Srembling ‚bei 
‚aufgenommen hatten. Apollod. |], :7,- 
3) der Sohn des Bias und ber Bruder des Talaus einer der 
genauten. Orph. 146. Apollon: I, 119. Er wird. in der letz⸗ 
Stelle Leodorus genannt. Seine Abkunft iR allerdings Zwei⸗ 
Bunterrorfen. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt er aber derjenige, der den 
g mit nach Theben machte, und in den erſten Nemeiſchen Spielen 
rei im Werſen des Spikes erpict, Apedor. iu 9% 4. 
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4) ein natkrfider Cohn dei Priamus. Agollod. U; n 
5 5) ein alter Heros, deſſen Geiſt Deispi gegen bie Gatlieriig 
fchuͤtzte. Paus. X, 23, * 
LAOGORAS, as, ein König der Dryspen. Er fand ven 
xithen gegem den Xegimine | bei, und ward vom Herfutes neh 
« feinen Söhnen hingerichtet, da er eben im Haine bes Apelle 1 
fäus einen Schmane hielt. Apollod. U, 7, 7. 
LAOGOBRE, es, f. Laodice n. 2. 
LAOMACHE, es, eine Amazone. Hyg. 163. 
-. LAOMEDIA, ae, eine Nereide. Hos. Theogon. 257. & 
LAOMEDON, ontis, gt. Aaonsdow, ovrog, dee Sohn 
Königs Ilus von Troja und der Eurpbice. Er -wermählte „e 9 ui; 
Strymo ‚des Scamanders Tochter, oder mis ber Placia, der } 
ter des Atreus, Apollod. III, ı2. 3. — Schol. Il, Ill, 250 fu 
noch einen andern Namen, Zeuripge,oder Thoofa; Schol. Lycoz 
28 eine vierte Reucippe an. Vergl. Meziriac. zu Ovid. T. L p. Si 
Seine Söhne waren Tithon, Lampon, Cytius, Hicetaon und Pi 
darces (Priamus), feine Töchter Heſione, Aſtyoche und .Cilas Dei 
‘Sehol. Lycophr. 921. 3075. nennt fie Aethylla, Aſtyoche, Mei 
ficafte. Außer diefen Kindern führen uns bie Alten noch einen mw 
ehelichen Sohn Namens -Bucolion von einer gewiſſen Abarberu 
wie fie Homer nennt, oder Calybe oder Calyce,, wis andere ſager, 
an. Weberhaupe find die klaſſiſchen Stellen über die Rinder Lam 
mebong 11. XX, 237. und Apollod. Ill, ı2, 3. Giehe 
über dieſes Geſchlecht Heyne zum Apollodor S. 752 fi Tamuaıl: 
wird bei den Alten durchgängig als ein fehr brutaler, eigenmaͤchtigt 
Menſth geichildert, der Götter und Menfchen betrog. Unter ander 
bauete er au die Mauern von Troja. Auf Jupiters Gchdf 
mußten ihm Apollo und Neptun , die fich einer Empärung gegen des 
Water der Götter fhuldig gemacht hatten, eben Damals auf ein Zah 
für einen ausbedungenen Lohn dienen. Apollo weibete ihm jene 
Heerden am Zuß des Ida; Neptun aber half die Mauern erbeig. 
Oder beide ließen fih zu dem Bau gebrauden. Als fie:aber ihren 
Lohn forderten, drohete ihnen Laomedon und jagte fie von ſich. Se 
weit Homer II. XXL 44r.. 11. V, 452. Die Mauern von Troja ou 
ren von Göttern erbauet, das heißt, fie waren unuͤberwiniſih 
Die folgenden Dichter feßten diefe Babel fort .upd erweiterten fe 
Nah Pindar, Olymp. VI, 3g' f. war Acacus der Sehülfe, der | 
Goͤtter bei diefem Bau; eine Erdichtung, wodurch man ebene 
ſchwache Eeite dieſer Mauern bei ihrer nachherigen Eroberung burd 
den Herkules zu entſchuldigen fuchte- — Eben fo erzählten bie fer; 
-gendeh Dichter auch Die Rache, welche Neptun dafkır an Dem Le 
medon nahm. Neptun ſchickte ihm nämlich ein grauſames —8 
geheusr zu, welches ſein ganzes Sand verwäftete *). 
— — 441 
ib’ Dee Setie Semens IN XXI, kin. ; BB mar Deu * 
gi Neptun, bei dem Bau ber Dauer Mi 
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te daruͤber das. Orakel dm. Bash, erhielt aber zur Autieitz hies 
Feine andere Oö ats daß man dem Ungeheuer von Zeit zw Zeit 

ungfeau au verfhlingen gebe. Mehrere. waren ſchon vdieſe⸗ 
es geſtorben, nie des Roos die Tochter Laomebone, Hefione. 
r 


* Diefe war auch bereits für das Ungeheuer angebunden, ads 
rönles von feiner Expedition gegen die Amazonen zurüchlam. De 
Id verſprach Die angefeflelte Schöne und Troja von diefer P 
befreien, wofern ibm Laomedon bie fchnellen Pferde geben wo 
Ares einſt vom Jupiter für den geraubten Ganymed erhalten 
te. Laomedon gelobte alles. . Herkules ftieg alfo in den Bauch 
Ungeheuers und tüdtete daſſelbe Nur hielt Laomedon ſein Wort 
ht; ja er legte ſogar diejenigen, welche die Pferde abholen ſollten, 
Gefaͤngniß. Diefen Schimpf zu rächen, brachte nachher Herku⸗ 
: ein Geſchwader von 18 Schiffen von 50. Rudern. zufammen, 
fiel damit: Troja, fhlug den König Laomedon mit allen feinen, 
Ihnen, den einzigen Podarces susgenommen, tobt, eroberte Die 
ade und plünderte fie (f. Herkules). Heſione aber gab er dem Te» 
non. Diefe kaufte mit ihrem Schleier ihren Bruder Podarces, 
davon Priamus genannt wurde, aus. der Gefangenfchaft les, 
‚ Apollad. II, 5. g. UI, 6, 4. Schol. Lycopht. 34. : Scholl 


XXI, 442. XX, 145. Diöd. IV, 32. 4g. 42. Hyg. f. sag. 


mw gedachten Eroberung von Troja erwähnt fhon Homer I. V, 
o. Das Grab des Laomedon war vor dem fläifchen Thore, md 
e Beillagung prophezeite nichts Gutes, wenn daſſelbe, wie nach⸗ 
geſchah, zerftört wuͤrde. Serv. An. Virg. Il, 241. Rergl. 
4 Ovid. Met. XI, 696. 
| 2) bes Sertulee und der hehpide Meline Sohn. Apollod. 
7,8 
| LAONOME, es, nad) Paus⸗. VII, 14. des Guneus Tochter, 
Gemahlin des Alckus und Mutter des Amphitruo. 
LAOPHON TE, es, die Tochter des Pleuron und der Kaus - 
we. Apollod. 1,7. 7. Nach Schöl. Apollon. I, 146 heira 
den Theſtius, und ward von ihm Mutter der Alchda und Leda. 
mift ſchreibt man ſie auch Leophonte. 
LAOTHOEF, es, die Tochter des Althes, Königs der Leleger. 
fe ihr erzeugte Priamus den Lycaon und Polydorus. 11. XXL 85. 
10 TROES, is, des Herkules und der Thefpiade Antis Sehn. 
pollod ‚7,8 
LAPHRIA, ae, ein- Beiname, unter welchem die Di an a 
mptſaͤchlich zu. Parrä in Achaja mit den größten Feierlichkeiten 
rehrt wurde. Aber auch andere Voͤlter verehrten bie Goͤttin Inter 


den Laomedons allein. a. A läßt: 6 
= N —V vzrihtf 5, I Fe 
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dieſem Geinaimen, als Calyjen und Meſſene, vergl. Paus. WII, ıf 
W, 31 Laphrius, der Sohn des Caſtaliũs aus, Phocis, Ki 
Ber Böttin. eine Bildfänle von Gold und Elfenbein verfertigen, um 
yı Calyden aufitelen. Daher der Name. Kaiſer Auguſt chen 
dieſe Bübfäule der Stade Parrd. nn 
„.. LAPHYSIIVS, 2, ein Beiname Jupiters, den er von bei 
Worte Augpvoosıy, fliehen, als ein Bott der Fliehend ns 
hielt. Eben fo viel als Phyrius. Vergl. Paus. I, 24. IX, 
LAPIS, scie, ein Beiname, den Jupiter bei den Nömern vn 
dem Kieſel erhielt, weichen diejenigen in die Hand nahmen, die ein 
wichtigen feiertichen Eid ablegten. Sie warfen dann den Stein we 
und wuͤnſchten, wenn fie nicht die Wahrheit fagten, eben fo von 
iter verworfen zu werden. Gell. I, aı. Festus.l. X. p. 119 
.“  LAPITHAE, arum, eine alte berühmte Nation in Ihefh 
lien, rohe, zur Thiergeftalt fich neigende Bergmenfchen. Sie mm 
immerwährende Zeindin der Centauren, mit denen fie auch a 
‚ver Hochzeit des Pirithaus ein blutiges Gefecht hatte. Endlich de 
muͤthigte fie Herkules, nachdem fie. vorher ihre Zeinde, die Centau 
ren,,..auf. immer von dem Pelion vertrieben hatte. &. Centaur 
Webrigens wird den Lapithen bie erſte Bezähmung ber Pferde zug 
ſchrieben. Voß zu Virg. Georg. IV, 115. p. 555. S. Del 
onius. 
ia LAPITHES, ae, nad) Diod. IV, 71 des Apollo und ber Still 
und.der Bruder des Centaurus. Er hielt fi) am Peneus au 
Seine Gemahlin war die Orfinome, des Eurynomus Tochter, mi 
welcher er den Phorbas und Periphas erzeugte. Er, wie fe 
Druder gaben den beiden feindfeligen Dationen, ben Lapithen um 
Eentauren, die Namen. Vergl. Schol. Apollon. I. 41. Der Nam 
t wohl nur feinen Urfprung dem Verſuche zu verdanken, in de 
Mamen der Voͤlker den ihrer Stammherren wieder zu finden. 
LARA, qe, oder Larunda, ae, eine Nymphe, des Almo 


‘ 


Tochtet. , Sie hatte, wie die lateinifcpen Mythoiogen erzählen, # 


ren Namen vom geiechiihen Audsır, plaudern, weil fie in ihrer Gi 
ſchwaͤtzigkeit der Juno die Wertraulichkeiten ihres Gemahls mit di 
Juturna verriech. Dafür. nahm ihr Supiter den Gebrauch de 
Zunge, und ſchickte fie mit dem Merkurius nach der Unterwelt. U— 
terweges aber verliebte fich diefer in fie, umarmte fle mit Gewal 
‚and fie gebar die beiden Zwillinge, die Lares. Ovid. F. IL 599. 
LARENSIA, f. Acoa Larentia. 0 BE 
. LARES, ium, gt. @sol' saromidıoe, waren bei den Römer 
bie Bamilien; oder Henegotter, baher Dii familiares ‚genannt, d 
gleichſaim das Gluͤck und den Frieden des haͤuslichen Lebens und d 
Ruhe und Sicherheit der bleibenden Wohnung verfinnitchend , dur 
die Ihnen gezollte Verehrung das alltägliche Leben Heiligten - und ip: 
eine hoͤhere "Bedeutung gaben.. Wergötterte Menſchen hießen de 
| Senden. ven, bei den Römern. aber wurden. fe Laren genann 
Daher, erhirit nicht nur überhaupt jeder. Echugsetg,:den irgend eı 
| | —5 
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damilie fich erwählte, fondern auch felbft verftorbene, hochverdiente, 
dle Menfchen diefen Namen, und man verehrte fie vor Zeiten auf 
em Herde, dann auch in einem befondern Kapellen, Lararium 
genannt. Der Name Lar, der von den Etruſtern jelbft ihren Rds - 
nigen gegeben wurde, bedeutete foviel als einen Herrn.‘ Die Roͤ⸗ 
mer aber machten daraus befondere Gottheiten, welche die Lara und 
den Merkur zu Aeltern haben follten. Fast. Ovid. II, 599. Das 
kei dachten andere, wie Serv. zu Virg. Aen. Ill, 63. V, 64. VI, 
452 wieter an die Dii Manes, und verwirrten fo eines mit dem an⸗ 


km. Die Götter fhügten theils als geringe oder bHäuslihe 


faven und Penaten einzelne Familien und Käufer Plaut. Merc. 
V,. ı, 5; theild walteten fie als Höhere oder dffentlide 
(publiei) Laren und Penaten, die aus jenen entflanden, wenn 
etwa eine Familie durch Kriegsgluͤck emporftieg , oder überhaupt zu 
einem herrichenden Geſchlecht anwuchs, über ganze Städte und Läns 
de. Ein folher Öffentliher Lar — 5. B. war Julius Caͤſar nach 
kiner Vergötterung Virgil. Eclog. V, 67; Octavianus Auguftug, 
nach des Sert. Pompejus Befiegung, duch freiwillige Aufnahme. 
der Städte und nad) erlangter Alleinherrfchaft durch formlihe Se⸗ 
satsbeichläfle, fo daB auch Horatius von feiner Verehrung fang Od. 
IV, 5,33 fgg. Als allgemeiner Zar der Landleute galt Silvanus Virg. 
Eclog. X, 24, und aufer jenen ſchon oben erwähnten äffentlichen 
taren, den Söhnen der Lara Virg. Eclog. V, 67, denen ber jes 
besmalige Imperator zugejellt wurde, fennen wir den Mars als Lar 
der Krieger, den Mulciber als himmliſchen und militärijchen Kar, den 
du und.andere Meergötter als Laren der Fluthen. Auch ber 

ius befam als Lar feinen Plab am Herde, fobald fein Zoͤgling 
Sausherr wurde *). Diefe häuslichen Schutzgoͤtter waren Bilder⸗ 


») Müller (de Diis Rom. Laribus et Penat.) pag. 60 fgg. unter ' 
ſſcheidet mehrere Begriffe, melde man mit dem Worte Par ver - 
band. Lared waren nach ihm ı) die Genien der Menfchen, 
die Dämonen (datuoves) der Griechen, Eeelen, die nach gluͤcklich 
solbrachtem irdiſchen Faufe, von ben Banden des Körpers frei, - 
als felige Ichüsende Geifiee für das Wohl, für die Tugend und 
roͤmmigkeit der Menſchen Sorge tragen, 2) Die Seelen der 
eriftorbenen, melde den Lebenden bisweilen erfcheinen , zumeis 
Nlen fie auch als Schreckgeſtalten beunrubigen und angſtigen. In fo 
fern werden fie auch Manes genannt. Hierbei iſt aber noch zu bes, 
merken, daß die abgefchiedenen Geelen ganz allgemein Remures 
bießen. Nahmen ſich dieſe ihrer Nachkommen an, und befaßen. fo 
durdy fanftes alten das Haus der Kinder geiffig, fo nannte man 
file Lares familiares,; hatten fie dagegen im Leben wegen ibree 
Sünden Feine freundliche Ruhefdtte gefunden, fonpern waren ums 
hergeirrt, fo erſchienen fie ald Larven, Larvae (fo hießen bie 
en Erſcheinungen, zumal bei Nacht, und daher Larvati 
fejenigen , deren Geiſt durch folde Erſcheinungen zereättet worden 
war), ein leeres Echreckbild für die guten Menſchen, aber ſchaͤdlich 
den böfen. Da es aber unbekimmt If, welches Loos ein Verfiorbes 
ner erlangt, ob er Rar ober Larva ſey ZAL nannten ibn die Roͤ⸗ 
mer unbeſtimmt Gott Manis (Manem deum), 5) Die Genien 


” 
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hen von Holz, Stein, Metal, und fanden bei Vorne! 

in der Schlaframmer. Vom Kaifer Alerander Severus wiſſen wir, 
daß er zwei Lararien hatte, eines mit höheren Laren, wozu er . 
Abraham und Chriſtus rechnete, ein anderes mit niedrigeren, nie 3 
Plato, Eicero, Virgil. Die Lares wurden oft als Zwillinge im 
Jaͤnglings⸗, oder noch gewöhnlicher im Knaben «Alter, Ovid. F. V, - 
ag. vorgeitellet, die zwiſchen fih den Hund, als den gewöhnlichen . 
Hüter eines Haufes, ftehen hatten, und aud; mit dem Selle biefed 
Thieres bekleidet waren. Montfaucon. Suppl. T. I. p. 78 führt" 
eine Buͤſte diefer Art an. Bei wichtigeren Angelegenheiten opferte 
man, um die Larven zu verföhnen, ein Ferkel, welches das gemeinere 
Dpfer gewefen zu feyn ſcheint (Tibull. I, 10, ı5 fgg.), ein Lamm, 
als gewählteres Opfer, oder ein Kalb, als die reichfte Gabe. Tibull, - 
L.ı, 19 fog. Man kröntesfie mit Blumen oder einem Aehrenkram 
und feßte bei jeder Mahlzeit ihnen einen Theil der Speiſe vor, den 
fein Menſch genießen durfte, fondern den man ihnen zu Ehren vers 
rannte. Tibull. I, 1, 37. Die Sclaven behingen die Zaren mit 
ihren Ketten, wenn fie die Freiheit erhielten; die SJünglinge mit 
den Zeichen ihrer Minderjährigkeit, den Bullen oder goldener Küs 
geln, die fie als Knaben vor der Bruſt trugen, wenn fie ihr mäm 
liches Alter erreichten; und. fo aud) die Mädchen, wenn fie heirathes 
ten. Als fhügende Gottheiten hatten fie auch Theil an der Felde 
weihe (Ambarvalia) im April, eben fomohl an dem herbftlicen 
Dankfeft, ven Liberalten oder Dionpfien. Tibull. I, 1. ind 
1, 10. ' Die Laren wurden endlid) auch als Behuͤter der Kreup 
wege, wo mehrere Gefahren zufammentreffen, betrachtet, Daher 
wurden ihnen die Compitalia am 22. December oder im Januar 
von den Sclaven in völliger Freiheit und Gleichheit mit ihren Herrn 
entweder in den offenen Kapellen über den Scheideivegen (compita), 
wenn es die Witterung erlaubte, oder am häuslichen Herde, fo wie 
ihr Feſt Die Laralia am ı. Mai gefeiert. Diejes legtere war aber 
ein ftädtiihes Feſt, das die Landleute nichts anging, und das man es 
gentlih zum Andenfen an eine Altarweihe, den öffentlichen Laren, 
Zwilingsfohnen der Lara, gab. Auguft befahl für fie am Anfange 
des Fruͤhlings die Scheidewege mit Blumen zu befränzen. Ovid, 
F.V, 195. Siehe Voß zu Virgil. Eclog. I, 7. 43. V,67. IK, 
24 zu Georg. I, 4,8. 111,344. Wagner a. a. O. p. 414. Tob. 
Hempel, Cons. Zwiccav. de Diis Laribus ed. I. Zwiccav. 1816. 
Müller de Diis Romanorum Laribus et Penatibus. Hafniae 1811. 
Ueber den Namen und deffen Ableitung f. Creuzer Symbol. IL p. ' 





ober Schußgetier der Merfiorbenen, denen fie im Sehen von der 
Geburt an beigegeben, von denen fie nie gewichen waren, und für 

deren Seele Schictial fie auch ha dem Sorge tragen. Sie 

heißen gleichfalls (na Servius zu Virgil Aen. {A Mona; 

und damie fie mict fchaben, muß man fie Durch Opfer 3u bepänfebs 

er fucben; die Schußgötter, Wächter und Bewahrer 
es Hauses, von denen jeder Hausfegen kommt. 





x ‘ 


LAK LAT . 14: 


88 und 847 fag. Anmerk.; überhaupt aber deffen Symbol. a. a. O. 
p. 884 — 870. dazu defien Abbild. p- 57. N 

LARISSA, ae, des Pelasgus Tochter, von der das Schlo 
in Argos und die befannte thefialifche Stadt den Namen führen fol. 
Pans. VII, ı7 


LARISSAEVS, Larissius, Larissenus, &, ı) ein Beiname, 


ben Jupiter, wie Strabo fagt, von einem Orte in Attika (1.9. p. 
440. I. 14. p. 649) haben fell, den er aber wahrfcheinlicher von dem 
Schloſſe in Argos führt. 


2) ein Beiname des Apollo, der in einem Flecken diefes Na⸗ 


‚mens bei Ephefus verehrt wurde. Steph. Byz. . 

LARVNDA, f. Lara. | 

LASIVS, ö, ein Freier der Kippodamia, den Denomaus 
umbrachte. Paus. Vi, 2ı. 

LATERANVS, z, war nach Arnobius adv. gentes eine bes 
fmdere Gottheit, welche den Feuerherden, die meift aus Backſtei⸗ 
Ben zufammengefegt waren, vorftand. 

LATHRAEVS, i. ein Beiname des Apollo, der zu Calydon 
in Xetolien einen Tempel hatte. Strabo X, p. 459. — Caſaubon. 
+ bdiefer Etelfe will licher Laphriug lefen, weil doch Diana und 
ter diefem Namen Laphria ebenfalls dafelbft verehrt wurde, 

LATIALIS oder LATIARIS, is, ein Beiname, unter wels 
Gem Jupiter auf dem Berge bei Alba gemeinfchaftlich von den 
Römern und Lateinern verehrt wurde. Taryuinius Superbus führte 
dieſen Dienft ein, da er den Entwurf des Servius realifirte, und 
Rom zur Hauptftadt des lateinifchen Bundes machte. Damit aber 
dieſem Bündniffe feine Dauer gefihert wäre, brachte Tarquinius die 
von den Römern, Volscern, Lateinern und Hernicern gemeinfchafts 
Ih zu unternehmende Erbauung eines Tempels, bei welchem man 
ſich jährlich zu einem großen Opferfhmaufe vereinigen wollte, in 

lag, der audy angenommen ward. Jeder Wölkerfchaft war der 
zu liefernde Antheil an den Speifen beftimmt, im Namen aller aber 


wurde ein Stier unter Auffiche der Römer geopfert, und ſodann das 


zum Opferfchmaufe beftimmte Fleiſch des Stiers gehörig vertheilt. 
Die Eonfuln konnten nicht eher zu Felde ziehen, Bis fie nicht daB 
Zeit mit den Abgeordneten der übrigen Völker gefeiert hatten; waͤh⸗ 
‚rend fie des Feftes wegen abwefend waren , wählte man in Rom 


einen Patricier mit dem Namen eines Dberhauptes der Stadt wegen 


der Latiariſchen Bundesſeier. Das Feft dauerte drei Tage, und 
mußte, wenn etwas verfehen worden war, wiederholt werden. Dionys. 
Halicarn. IV, 6. | 

LATINVS, i, der berühmte König der Lateiner, unter dem 
Umeas nad) Stalien kam. Ueber fein Gefchlecht herrſchen unter 
den Alten fehr verfchiedene Sagen. Man muß überhaupt fich Diefes 
naten. Der Name Latinus war bei den Alten nicht wie bei ung ein 
Nomen proprium, fondern ein Apellativum, womit man-einen ‚alten 
lateiniſchen König bezeichnete, deſſen eigentlichen Namen man nicht 


. 
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kannte. So oft daher die' griechiſchen Mythographen einen alten 

italieniſchen Koͤnig nennen wollen, ſo oft nennen ſie dieſen Latinus. 

Wenn Virgil alſo den Latinus einen Sohn des Faunus und der Fluß 

Nymphe Marica, die zu Minturnd unweit des Fluffes Liris verehrt‘ 
wurde, nennt: fo gibt ihn ſchon Hefiodus Theog. 1011. 1013 füt 

den Sohn der Circe und des Ulyſſes, oder für den Sohn der Circe 

und des Telemachus, vergl. Hyg. f. 127, aus. Nach andern war et 

der Sohn, den Herkules mit einem hyperboreiſchen Frauenzimmeg, . 
Dionys. Hal. 1. 43, oder mit der Tochter des Faunus erzeugte, 

lust. 43, 1. — Conon. Narr. 3. feßt ihn fogar nad) Unteritalien, 

wo er feine Tochter Laurina dem Locrus, des Alcinous Bruder, ver 

fpricht , vom Herkules aber, der ſich in dieſelbe verliebe, erſchoſſen 

wird. In Virgils Heldengedicht fpielt er als der Vater der Lavi⸗ 

nia, dar nadherigen Gemahlin des Aeneas, eine Hauptrolle. S. 
Aeneae. Aeneas ward, nachdem er gegen den Mezentius geblieben 

war, fein Nachfolger. eine Gemahlin war Amata. 

LATOBIVS, i, ein Gott, der auf einigen Aufichriften vor 
fommt, die man im heutigen Kärnthen fand. Man fchließt aus ih; 
nen, daß er eine Befundheits - Sortheit geweſen fey. 

LATONA, ae, gr. Anco, oüs, die berühmte Mutter des 
‚Apollo und der Diana. Sie war nad Heſiod die Tochter des 
Titanen Eous und der Phoͤbe. Sie trägt, ſpricht er, ein meerfar⸗ 
benes Gewand, und ift eine fanftmüthige, freundliche Göttin gegen 
Götter und Menfchen. Mes, Theog. 404. &ie ward die Gelichte 
Yupiters und von ihm ſchwanger. Allein Juno verfolgte fit 
aufs heftigſte. Sie fchickte ihr den Draden Pytho nad, welder 
ihr nirgends Ruhe ließ, und beſchwor die Erde, ihr keinen Platz, den 
damals die Sonne befchien, zum Gebären einzuräumen. Lucian.D. 
M. ı9. Lange irrte Latona umher. Vergeblich fuchte fie auf allen 
Anfıln für den zu gehärenden Apollo einen Wohnſitz. Endlich trat 
fie mit der Nymphe Delos in Unterhandlung. Sie ſchwur ihr den 
Goͤt tereid, daB Apollo die unfruchtdare Inſel nicht verächtlich im den. 
Oce an treten werde; und Delos gejtattete ihr auf ihrer Inſel zu 96 
bären, Hom. Hymn. in Apoll. 45 f. Nach andern ward diefe 
Inſe1 von Stürmen umher getrieben, Sobald aber Latona fie ber 
trat, fliegen aus dem Innern des Meeres vier Pfeiler-auf, fie zu un 
terftiigen. Pind. beim Strabo, X. p. 334. Schol. Od. X, 3. 
Nach neueren Mythographen beforgte dieſes Gefchäft Neptun, und 
Mer. fur führte die Göttin auf die Infel, wo fie gebar. Latona lag 
neun Tage und neun Nächte in fehmerzhaften Geburtswehen. 
Dion e, Rhea, Themis, Amphitrite, aber weder Juno noch She 
wareı i bei der Geburt. Iris wurde alfo nah dem Olymp geſandt, 
bie J lithyia, unbewußt der Juno, vom Olymp zu holen, und if 
ein nı tun Ellen langes mit Gold durchwirktes Band zu verfprechen, 
Ilithy ia Fam, und fogleih wurde Latona entbunden. Während de 
Geburntt umfaßte fie einen Palmbaum, (von welchem Spanhem. zu 
Calliı 2. H. in Det. 210 mweitfäuftig handele) und jtüßte fich mit den 
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nien gegen die Blumenreiche Erde. Apollo wurde gebadet und in 
zindeln gewickelt. Latona aber fäugte ihn nicht, fondern Themis 
egte ihn mie Nectar und Ambrofi. Hymn. in Apoll. dg f. 
m Abficht der Kinder, welche Latona gebar, gab es verfchiedene 
Sagen. Mach einigen waren Apollo und Diana Zwillinge, und beide 
wurden in Delos geboren. Nach andern kam Apollo zu Delos, und 
Dläna auf der Inſel Ortygia auf die Welt. Auch gab man vor, 
Diana ſey eher geboren und habe Latonen — in Rüdficht nämlich, 
deß fie Geburtsgoͤttin war, f. Diana — im Kreifen geholfen. Dr: 
tygia hieß eine Inſel bei Delos, eine andere bei Syracuſaͤ, und 
wieder ein Kain bei Ephefus. Mach allen diefen verichiedenen Orten 
verlegte man den Geburtsort bald der Diana allein, bald dee Apollo 
wd der Diana zugleid).. Spanh. zu Callim. H. in Del. 255, *) 


* Die ausführlichere Erzaͤhlung liefern erſt bie Alerandriner Calls 
machus, Apolodorus und der ganz in Alexandriniſcher Manier ges 
dichtere Hymnus auf Apollo. i Somer und Heſiod iſt reto Muts 
ter von Artemis und Apollo und Gemahlin Zeus, Homer kennt 
den Kultus des Apollo auf Delus und die heiligen Palmen am fels 
nem Wltae Odyss. VI. 164. aber bei feinem von beiden IR die In⸗ 
fel Geburtsort ber beiden Götter, fondern bei Homer, dem Bei⸗ 
worte Apollos nach, wird Apollo in Lyeien geboren. und Kleinafien 

nt der Hauptort feiner Derebrung: daher er Il. I, 37. Delius 
ht unter den Pieblingsorten Apollod nennt. Noch weniger wiſ⸗ 
fen beide von ben Berfolgungen der Kere: denn den Auftritt (Il. 
XXI. 470.) zwiſchen Here, Artemis und Leto veranlaßt wohl nur 
Varteihaß, und bei Hefiob vermäble fih Zeus eher mit Leto, ald 
wit Here, bie ce die Teste von feinen Gemahlinnen nennt, obgleich 
fe dieß In der Mothologie nicht war. Die Geſchichte von Apollos 
und Artemis Geburt auf Delos hatte fich alfo wohl nur als Lokal⸗ 
mothus im Lokalkultus der Inſel gebildet, und vieleicht fchen in 
die beiligen Feſthymnen des alten Lichter Olen, die bier Heros 
bot (EV. p. 146.) und Daufanlas — anfuͤhren. Denn ſchon 
vor Herodot hatten die aͤgyptiſchen Griechen den Mythus in Chem⸗ 
mis Lofalifirt, das durch Delus auch zur ſchwimmenden Inſei ges 
worden war. Sach Herodot fpricht zuerſt Pindar (Fragm. 45.) von 
Se als Apolos und Artemis Schurtsort und fchwmmender 
fel vor Letos Niederfunft: und bei Euripides (Iphig. in Taur.) 
erleichtern die heiligen Palmen am ufer ihre Wehen. Aber noch 
iR Sere nicht Ihre DVerfolgerin in ihren Noͤrhen, und war es ges 
wiß ‚nicht in Diens Hymnen, (wohl aber ſechon in dem Iofalifirten 
Mothus der Chemmiten, wenn Tyhphons Berfolgungen Nachahs 
mung von Herens Verfolgungen waren), de die Xyperboreiſchen 
Mädchen ihrer Tochter Eileithyia Dank abſtatteten für die Fülfe, 
Die fie Leto bei der Entbindung geleiftet (Herodot). Dies war das 
ber in der umgebildeten Mythe ein Widerſpruch, und nun mußte 
Here ihre Tochter zuruͤckhalten, der Leto beizufieben (Apollodor) mie 
bei Homer. (U. XIX. 119.) durch fie die Entbindung ihrer ans 
Nebenbuhlerin Alkmene verzögerte. Nach einer andern --telle 

des Dichters, wo Zeus zu Ares fagt: du biſt mir der verhaß- 
tee unter allen »dttern, 309 bie Umbildung auch biefen 
in Geres Interefle: denn nun war es Orakelſpruch: Leto würde 
Zeus einen Sohn gebdren, der Ihm lieber ſey, als Ares; und Iris 
erſcheint bier, wie in fpdterer Mythologie überhaupt , in den befons 

dern Dienfen der Here. Kanne Mptholos. p. 85 (98. 
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Bald, nachdem Latona Mutter geworden war, ftellte ihr der Ride F 
Tiryus nad. - Er traf fie bei Panopeus. Latona rufte aber ihre ® 
Kinder an, und diefe befreieten fie von dem Ungeheuer , das Apollo ! 
erfhoß. S. Tityus. Apollod, I, 4, ı. Od. XI, 58o. Anders 
erzählt Hyg. £. 55. Tityus greift hier Latonen, da fie noch ſchwau 
ger ift, an, und wird vom Juͤpiter mit dem Blitz erfchlagen. & 
verwandelte fie einer andern Bra nad), die Ovid Mt. VI, 3ggier.| 

- fert, Bauern, die ſi ie auf ihrer Flucht nicht aus einem &ce wollten }- 
trinken laffen, in Froihe. Wilde gemm. sel. 86 liefert diefe Beat: 
benheit auf einem gefchnittenen Steine. Berähmter noch it ie: 
Sache, die fie durch ihre Kinder an der Niobe nahm, die fich ihre. = 
Fruchtbarkeit wegen Latonen vorzog. &. Niobe. In Homers ı- 
Iliade tritt Latona ebenfalls auf. Ste ſteht bei dem Gättergefedte 
gegen den Merkur, der fie aber ımangefochten nad) den Olymp zu ‘E 
ruͤcktehren läßt. 1. XX, 72. XXI, 497. Sie beilt den Aeten '= 
zugleich mit Dianen von feiner Wunde, da ihn Apollo nad) Perga⸗ 

mus in ihren Tempel aus dem Gefechte entrückt. I. V, 467. A 
auch Diana, von der Juno gemißhandelt, nach dem — sen fü 
und Köcher und Pfeile im Stiche läßt, fammlet dieſe Katona. IL != 
XXI. 500. — Latona hat hoͤchſt wahrſcheinlich Ihren Namen von 
dem griechifhen Andeıv oder Austew, verborgen feyn. Wan fans | 
alfo zuerjt darauf vathen, daß das Altertum unter ihr die Nacht 
verehrt habe, aus der nämlich Sonne und Mond hervorging. Verg. 
unter Apollo p. 240 die Anmerk. 

In dieſen Mythus ſucht nun Hug p. 169 fgg. genauer eins — — 
gehen, indem er dem Urſprunge deſſelben nachgeht, den er auch u 
Aegypten findet. Leto, fagt er, oder Lato it urfpränglich eine Ar ' 
gyptifche Gottheit, die & u Latopolis ein fehr befuchtes Drafel und ya = 
Buto einen berrlihen Tempel hatte, den Herodot II, 156 wegen ft = 
ner Eigenthämlichkeiten befchreibt. Diefem Tempel gegenüber Ing = 
in einem breiten und tiefen See die Inſel Chemmis, welche von den ı 
Aegyptern für beweglich gehalten wurde. Auf ihr fand ein Tempe 
des Apollo mit einigen Palmen und andern Bäumen, Auf diefe 
Inſel habe fih, wie die Aegyptier erzählten, die Lero, eine der ach 
erſten Gottheiten , die fonft zu Buto wohnte, begeben, und dafelßf ıc 
der Apollo von der Iſis zur Verwahrung übernonmen, verberger ! 
und gerettet, ald Typhon überall nachforfchend in bie Gegend fan, } 
am den Sohn des Dfiris zu fuhen. Dazumal foll auch die Inſel fer x 
weglich worden feyn. Die Acayptier, fügt Herodot hinzu, nennen | 
den Apollo und die Artemis Kinder des Ofivis und der Jfisz die vet 
aber fen ihre Pflegemutter und Erhalterin. 

Alfo waren Apollo und Diana in Aegypten Kinder des Oſui⸗ 
und der Iſis oder des Dionyfus oder der Demeter (Teres) und Lets | 
war nur.ihre Pflegemutter. Die Griechen änberten hierin ab. Nach⸗ 
dem bei ihnen Dionyſus zum Freudenvater und Spender bes 
umgefchaffen wurde, entriß man ihm die zwei Kinder, deren er Riff 

unwuͤrdig gemacht hatte, und beſcheukte ben ‚Supiter damit, -DE 
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Demeter aber kam in eine Arc Witwenſtand, in dem fie nur 
einmal von dem Vater der Götter und Menfchen unterbrochen wurde, 
ws fie fodann die Perfephone gebar. Sie mußte dafür auf Apollo 
und Artemis Verzicht thun, welche die griechiiche Fabel der Leto 
nicht mehr als Pflegerin, fondern als ihrer wahren Mutter zucignete. 
Bas man weiter in Aegypten dom der ſchwimmenden Inſel erz 
gäßlte, auf welcher Apollo durch Vorſorge der Reto gerettet wurde , trugen 
de Griechen auf Delos uͤber, und erzähltenund fangen es von dieſer In⸗ 
„fl, auf welcher Leto den Apollo zur Welt gebracht hat. Pindar. bei 
Strabo. Lib. X. p. 334. Casaub., Callimach, Hymn. in Del. 
b0o — 45. 272. Grot. Anthol. L. ı. T.LVIIL n. 1.2.3. Ar= 
"sin. apud Eustath, in Dionys. 525. Ovid. Metam. VI. 333. 
Stat. Theb. VIl. 183. Seneo, Agam. 363. 
War aber Leto in Aegypten nur Pflegerin des Apollo und der 
. Artemis (Diana), hatte fie nicht dennoch etwas, die beiden Augen 
des Horus, welche unter Apollo und Artemis ftehen, hervorgebracht 
‚und erklärt fich vielleicht hieraus die Urſache, warum fie fich ber 
Schutzgeiſter der beiden Weltlichter jo forgfam angenommen hat? 
Da namlich in Aegypten der Weltftoff durch ein Ey vorgebilder 
wurde, welches Cneph von ſich gegeben hatte, und welches der Leto 
jur Wartung und Obſorge anvertrauet worden war: follten oder 
mußten nun nicht diefe beiden Weltlichter aus diefem Ey hervorges - 
sangen fenn, welches die rohe Maſſe alles Werdenden in fich vers 
‚Koh; und wer wäre dann zunächft Ihre Mutter gewefen? 
Ein ſolches Ey hat Jupiter, nach) ven Griechen, mit der Neme⸗ 
ſe erzeugt, welches fie jodann auf eine hoͤchſt unnatärliche Weiſe 
‚ der Gemahlin des Tyndareus, unterlegten, wozu fichtbar die 
Uhnlichfeit der Namen Leda und Leto die erſte Teranlaffung gab, 
ud aus welchem bie beiden Söhne, Caſtor und Pollur, mehr aben⸗ 
uerlich als ſchoͤn, ans Kicht krochen, die man forthin in den My⸗ 
Mus der Zwillinge und in ihr Himmelszeichen einfchte. Das Ey 
md die Zwillinge find In der griechifchen Fabel unzertvennlich: es 
te folglich auch die Aeguptifche Befißerin des Eyes Mutter ber 
pillinge geweſen ſeyn, wenn, wie es ganz das Anfehen hat, eine 
aus der andern geworden it. Die ſonderbare Dichtung von 
tsem Ey: das Ey jedesmal vom Höchften dei Götter; die gleichen 
Ramen der Eigenthuͤmerinnen, Leda, Leto, koͤnnte diefe Uebereitis 
ſinmung ein Spiel des Zufalls ſeyn? Auch iſt es eben daher hiche 
ijne Grund, was Sext. Empir, L. IX. c. 29: adv. disciplin. 
fessor. p. 557. 58. ed. Fab. behauptet: Die Tyndariden 
en ſich in die Zabel Älterer Dioskuren, Kinder Jupiter, eins 
ydrungen; wie der Griechiſche Herkules, der fih den Mythus 
uns Thebiſchen zugeeignet habe. 
m SKimmelszeihen der Zwillinge geht jenes des Stieres 
Wan. In der Hieroginphenfchrift dev Aegyptier deutet ein Stier, 
er den Kopf zur Seite wendet, eine Gebärende an. Die Wen 
Wang des Kopfs zur linken Seite drückt eine weißliche, zur rechten. 
Zueitee Theil, 8 
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ı &eite aber eine männliche Geburt aus. Harapollo II, 43. Ag 
ann zwar die Zeichnung nicht darftellen, daß Zwillingskinber 
‚ verfhiedenem Geſchlechte geboren wurden; aber eine Gebaͤrg 
‚zeigt uns doch das Zeichen bes Stieres, und im folgenden Zeichen er | 
zwei, die am Ende des. vorhergehenden Stierzeichens geboren il 
den. Die Hieroginphe der Gebaͤrerin kann ſich in diejer Verbie 
dung und Folge nur auf die Mutter der Zwillinge, auf die Sg 
‚beziehen. . ; 
Was war aber nun diefe Leto? Mehreren Nachrichten N 
Alten zufolge, fol fie, vor der fie verfolgenden Juno flichend, N 
Geſtalt einer Wölfin angenommen haben , und unter diefer g 
huͤllung aus dem Lande der Hyperboreer bis nady Delos von MM 
fen geführte worden feyn. Aristotel. hist. animal. Vl, 
Philostephanus in den Schol. zu Apollon. Rhod. II, 138 
Aelian. de Nat. Animal, X, 26. Antonin. Liberalis Trap 
format. XXXV. p. 179. Berkel. Diefes ift ihr eigenes, dal 
viele Zeugen beurkundetes Sinnbild, auch auf. Aegyptiſchen Ming 
‚gen, wo wir fie neben. Horus und Harpokrates erblicken. Zoi 
numi Aegypt. imperat. in Mus. Borg. n. 76.. Trajan. p. 5 
Deswegen, Icheint es, hatte Apollo eine befondere Worneigung-ig 
das Wolfsgefhleht Schol. in Sophocl, Electr. 6.; und weil 
fih vor allen den Wolf zum Freunde und Kriegsgenoflen Syay 
‚de Provid. I. p. 115. Petav. Homer nennt ihn Lykogenes, Wi 
vom Wolfe oder der Wölfin Entfpreßenen; denn daß er in Lad 
geboren ift, foll eine fpätere Fabel feyn, die ſich erſt aus WM 
Zunamen Lykogenes entwidelt bat. Il. IV, 101. dazu Sch 
. Venet. —— 
Nach einer Ueberlieferung unter den Griechen; deren IM 
fprung dieſe nicht kannten, bedeutete der Wolf das zweifelhage 
Licht zwiſchen Nacht und Tag, das Zwieliht. Sie bezogen dg 
Bltdeutung bald auf die Farbe des Wolfs (Aelian. de Nat: AM 
mal. X, 26, Eustath. in Hom. U. IV. p. 448. fg. Ba 
Vergl. zu Il. X. p. 830g. Zonar. Lexic. p. 1323.- E Ri 
.Magn. v. Auxopas) , bald auf ein Wortfpiel in einem Ausb 
der Dorifhen Mundart (Avxm), welher einen Wolf und. # 
gleih das Dunkle bezeihne, woraus die Zuſammenſetzue 
Avxopag, dunfles Licht, entftanden fey, was man auch für- Wolf 
Licht nehmen fonnte. Schol. Venet. zu Il. IV, 101. VII, 
Indeſſen war die Erzählung einmal vorhanden und ganz ak 
Grund galt.der Wolf nicht als Sinnbild der Dämmerung DIE 
den Griechen. Was konnte nun auch Latona, deren Bild ri 
die Mutter. des Sonnengottes . (Apollo). und der Montaäiie 
(Diana) anders Igewefen feyn, als, die Perfonification der Ya 

oder der Dämmerung? Aber die" Nacht Eommt ihr nicht 

wofür Aegypten. eine. eigene Gottheit, hatte; alfo bleibt ii 

. Dämmerung übrig, welchen letztern Begriff die Griechen, 

., Ne Waͤrde Latenens, Mutter des Apollo und der Diana zu 
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t gehörig beachtet ju haben ſcheinen, weswegen fle, als fie ſich 
danach umfahen, ahfingen zu rathen, und auf den Schlaf, 
De Kühle, die Feuchtigkeit u: f: w. fielen: Plaı. Cratyl T. UE 
ke fq. Porphyr. und Pfatarch. hei-Euseb. Praepar. Evang. 
I, 11. II, 1. Macrob. Saturn. 1, 37. . 
7’ Die Aegyptier erzählten; daß einer ihrer Könige, Rhampftnit,.in 
die Untermelt Rieg, dort mit der Ceres Würfel fpielte und dann 
r zurückkehrte. Zum Andenken an diefes Wagitüc führten, 
zwei Wölfe. einen der Aeguptifchen Priefter_mit verbundenen 
igen in den Tempel der Ceres und wieder zürüd, Herodot, 
„102. Die Wölfe aljo follten dem ‚Geführten den Mangel des 
erfeßen, wenn er bie Reife ins Reich der Finfterniß antrat 
aus demfelben zurückkehrte. Sie find das Vorbild eines Mits 
Keiguftandes zwiichen Licht und SFinfterniß, der Dämmierung —  ' 
Welche zwiſchen beiden die Sterblihen durchs Leben hinleitet. - 
» Die Wölfe Haben in diefen Gegenden den Muth nit, wel 
ten fie in den nördlichen: Ländern’ beweiſen, und geträuen ſich nur 
ünle der Dämmerung Ihre. Wüften zu verlaffen, denen fie mit Ant 
beuch des Tages wieder zueilen Maillet descrjpt. de l’Egypte, 
lettre 3me p. 30. Poiret Reife in die Barbarel. TH. L pr 
299-5 ihre Neifen gefchehen alfo zwiſchen Tag und Duntel; 
md, ihre Sitten bewähren Die. ihnen gegebene allegoriſche, Bedeus 
I. Die Eigenſchaft dieſes Thieres beſtimmt nun die Eigend 
der. Göttin, von der es die Hieroglyphe iſt: Leto iſt Gotte . 
‚der Dämmerung. Als Mutter der beiden Weltaugen, def 
der Zeit, in Aegypten, ift fie im zweiten Himmelszeichen 
mad) der ‚Tagesgleihung des Fruͤhjahrs vorgeftellt. Mic diefer 
Sieichung hebt fih aber die Sonne von der Niedermelt, wo fie 
be mehr geleuchter hat, und fleigt in: Oberreich die noͤrdliche 
ifte zu erfreuen. Damit verbindet ſich ſehr einfach und uns‘ _ 
t die Idee von der Sonderung der Ober⸗ und Niederwelt, 
Scheidung von Licht und Binfterniß, und der Entwiclung der _ 


Die durch die Verwechslung der Griechiſchen Leda fo \ofr 
Webunfelte Fabel der Leto wird durch die aſtrononm. Denkmäler 
I alten Tempel zu Tentyra erläuteit, Der Thierkreis zeige did 
Seto mit dem Wolfskopfe im -Seihen der Zwillinge, die das von 
‚Heer ‚männlichen Geſtalt, ‚die ihr traulich die Hand reiht, em⸗ 
ie Ey auf ihr Haupt gelege hat, wie man im Morgene 
die Geſetzbriefe der Könige ehrt. Neben ihnen find zwei 
Biguren, die eine in männliher, die andere in weiblicher 
— Zwiſchen den zwei Hauptfiguren find 12: Sterne (Mos 
We des Sonnenjahrs) und:um fie ber dreizehn derfelben * 
Meondumläufe während des Sonnenjahre) angebracht. Nies 
'& Leto, die Waͤrterin bes. Welteys, in Beziehung anf Mond und 
Wonsz gefegt, —=; "Als: die:Griechen biefe Babel einheimilch. mars 
Un, und die Leba an die Welle der sm Dach, bnkerin, {u 
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manches, in Bezug, anf die Eygeburt. Schol. zu -Calli 
HB. in 'Dian. 252. Fulgent. Myıh. Il, 16. Horat, Satyr. 
2,25. fg. Schol. Eurip. Orest, 448. fg. Pitture antiche @ 
Ercolano T. IV. t. XL p. 65. Das übrige f. unter Zeda, 7 

Die Griechen hatten von den Aegyptiſchen Ankönlinge | 


“eine Erzählung, dag Sonne und Mond, im Schoofe der Dame 


merung zu Lichtlörpern gebildet, und aus ihr hervor an den Hin⸗ 
mel geftiegen find. Diefem Dämmerlihte, als einer Perfon, gat| 
ben fie den Namen Leto. Da fle.aber fchon früher Sonne 

Mond als Gottheiten verehrten, und an) ihren Meinungen nie 

ändern wollten , fo verbanden fie Leto mit Apollo, und Diana 
den Schutzgeiſtern jener beiden Simmelstorper , deren Mutter | 
fie wurde. Ais nachher die Lehre von den Cabiren durch die Per 


iasger aus Alien kam, ſchienen .einige Abanderungen noͤthig, um 


dem Lehrbegriff den Reiz der Neuheit zu geben. Man 

biefelben, indem wan, dem Lieblingsgebrauche gemäß, an DE) 
Stelle fremder Dämonen berühmte Namen aus dem eigenen 
Boltefegte, wodurch dann Leda, des Tyndareus Gemahlin, at) 


die Stelle der Leto trat. Vergi. Creugers (der Leto für Naht] 


“ imme) Symbol, IL. p. 798. Kanne p. 32. fg. verſteht unter) 


Leto die erfie ſternhelle Naht. B 
LATRAMIS, is, des Bacchus und der Ariadne Sohn, Schol 


XI. 463. b 

LAVERNA, ae, die Goͤttin, in deren Haine die exften 
Römer, die vom Raube lebten, ihren: Raub niederlegten. : Zn dien] 
fem Haine fuchten nah ber Zeit alle Räuber ihre Schußgöttii 
die zwae Nora; Ep. J. 16, 60 von einem Betruͤger anrufen 
der aber ganz gewiß mie ein öffentlicher Dienft gefchah, Man, 
Säle ſie ganz imeecht für einerlei mit der griechiichen Göttin Preas 
zidice, ber Befbedererin gerechter Anſchlage. Auf eine. abgefchmackte ) 
Art hat Foncemagne von diefer Göttin in den Memoires der 
Atademie de belles lettr. T. 7. p. 96. gehandelt. 3 

LAVINIA, ae, die Tochter des katinus und der 
Sie war anfangs dem Turnus verfprocden, wurde aber nach 
nach einem harten Kampfe beider Mebenbuhler um fie, dem 
au Theil, der die nen, erbaute. Stadt nach ihrem Namen Lavi 
nannte. ie erzeugte, wie bie. Romiſchen iftfteller erzählen, 
mit dem Aen⸗as den Aeneas Sylvius, der ihrem Stiefjoh 
Aſcanius An der Segierung folgte. Aſcanius verlegte aber: dorhe 
Sitz des Reichs von Lavinium. an dem bequemern Ott Alba longe 
Dionyf£. Hal. 1. 6; Liv: I, 1. Aurel Victor. de Or. 6, 


‘ Apollon. 3, 996. . 
- LATREVS, ei, ein Centaur, den Cäneus erlepte. in | 
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 Bebeegen Telnen-Pusen AOBbER, deite wie ‚beim Ho. 


LAVSYS, 4, der Sohn des Metentius, der gite S 
einer ruchloſen Vatera, den MBiegil‘ yon ausnichmender.oEinbll 
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. \ j . 
hatilochns den Neſtor, feinen Vater, ale er in ber Schlacht in 
defahr des Lebens kam, und ward, indem er den Ruͤckzug feines 


haters vertheidigte, vom Aeneas "umgebracht. Virg. Aem. X 790 


k Anders eraählen die: Römifchen Geidichefchveiber, Nach ihnen 

ich griff im fechsten Jahre nad) der. Ankunft des Aeneas nach 
kalien ee gemeinſchaftlich mit den Rutulern den Aeneas 
% Es erfölgse eine Schlacht, in welcher Aeneas vermißt wurde, 
m nie wieder erſchien. Mezentius mit feinem Sohne -belagerten - 
den Afcgnius in Lavinium. Dieſer that einen- verzweifelten. 







parde abzuziehen. Aurel. Vict, de O. G. R. ı5. 

. LEADES, is, einer der beruͤhmten Söhne des Aſtacus, bie 
hz bei der Vertheidigung von Theben gegen die ſieben Hilden 
:sgpfer hielten. Er brachte nach Apollod. III. 6, 8: Heyiie 
251. den Eteocles um. Nach Asschyl.:S. ad Theb. 480. 
w. der Geguer des Eteocles Megareus, der Sohn des 
be. . -\ —WW ı 1. . 0 


". LEAENE, ee, einer von Actdons Hünden. Hyg: f. 181. j 


LEANIRA, ae, die Tochter des Amyeles, die Gemahlin des 
mas und Mutter des Elatus und Aphidas, Apellod. Ul, 9, 1. 


chol. Eurip. Or. 1646, (1678), _ nn j 
" LEARCHVS, ;, der Sohn des AIth amas und der Ino. 
kin Vater fad ihn in- der Raſerey, welche Juno uͤber ihn ſchickte, 
E einen Hirſch an und erſchoß ihn. Apollod. I. g, 1. Hygin. 
2 Anders erzähle Ovid. Met. IV; 515... on 
LECHEATES, ae, ein Beiname, untere welchem Jupiter 
Altar zu Aliphera in Arkadien hatte, weil er hier Minerven 
Ken baben ſollte. Pauf. Vlll, 26, | | on 
;.LECHES, as, dee Selb, von welchem der. Hafen von Cor 
Lehäus deu Namen führen ſollte. Man gab ihn fAr einen 
—— und TE ai aus. —* u, = * einige 
: LEBA, ae, ge. Ann, 19, des Theftius oder Thespins, Koͤni 
Aetolien, ober des Slaucus Tochter, Leber ihre Mutter 
eſchen Die verfchisdenfien Angaben. S. Schol. Apoll. I, 146. 
uige (wie Pherechdes Fragm. p. 98. fg« Sturz.) nemen fie 
whonte; andere Leucippe. Hyg. f. 14. Apollodor I, 7, ı0. 
muthemis, Sie ward mit der ‚Zeit an den König von. Sparta, 
jadareus, vermaͤhlt, und erzeugte mit ihm bie Timandra, 
peäninefra und Philonoe. - Allein auch Jupiter ward ihr 
haber. Sie gebar von. ihm, nach I. II, 426. 287. Od. 
‚297, die Helena, deren Halbbrüber und Soͤhne des Tyn⸗ 


ms unb der Helena die Diofcuren. waren. Od. XI. 297. 
e folgenden Dichter fegten zu diefer "Erzählung viel Hinzu. Sie / 


im erfilih Helenq bios von Leda erzogen werden, fie aber eis 
dich, ein Kind der Nemeſis ſeyn, die Helenen in einem Ey 
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Wal, wobei Lauſus ums Leben kam und Mezentius gezwungen 
die 


er; mud- machtten dann die Dieſcuren, wenigſtens den Dnlar, - 
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u leiblichẽn Bradern Ser Helena , die’ mit ihr aus bem Ep ger 
boren worden; endlich fchrieben ſie diefe En: Geburt ſelbſt der 
2eda zu,*) ‚und zwar. gebar fie, weil Jupiter als Schwan The 
Beinohnte, entweder Ein Ey; aus dern Helena und Pollur her⸗ 
sorgingen, oder zwei: Ener, 'deren eins den Caſtor und voliur / 
Das andere‘ die Helena allein, oder ‘zugleich mit ihrer &chroefter, 


‚Eigtämneftra „. hervorbrachte. ©. -Hyg. £ 75. Munk. ad h. L 


Aſtron. Il. 8. Vergl. Pind. N. 10, 150. ib. Schol. und den. 
Schol..Lyo.88.Xuch Pauf. 1,33. m Eibe, mönehen bet Gifäule def ! 
Mermefis von Rhaninus auch eine Leda, die Helenen pflege, mul 

mit ihr Tyndareus nebſt ihren Söhnen aufgeſtellt angeführe wirt. 
Der öchol. Od. XI, 297. .gibt..die Geburt aus einem Ey für 
eine neue. Erfindung, aus: Das weitere.f. unten. ‘Die Seen, 
wie . Jupiter die Leda unter der Geftalt bes Schwans Abeelihety: 
gab den Künftlern Gelegenheit zur Bildung. fhöner und neuer Grup : 
gen, in denen fie bald. die Veflegung. der Leda, bald ihre Gegen ! 
wehr gegen den Schwan barftellten. Daher iſt auch dieſes Gm‘ 
jet ſehr oft von ihnen bearbeitet worden.. ‚Wir. befigen „unser ae 
‚Kerülantipen Gemälden noch eines. von diefem 
und piele antike Gemmen deffefben ‚Inhalts. vergl, Pitture Fa 
col.. T. II, t. 8. Borioni Coll. Ant. Rom. t. 27. Lippert T, 
In dam Montfaug, T. L E. I, t. 95. Man hat die & 
geburt and) Aus dem Athen. II, 16. zu erklären gefucht, weil dort, 
erzähle wird, daß den Molioniden;, ihrer Aehnlichkeit wegen, di, 
Geburt aus einem Ey zugeſchrieben worden fey; und wieder, daß 
man bey den Laconiern I öbern Teil des Haufes 60» genanm 





"LEGIFERA, we, cin das, was The ſmophora. — 


dieſes, 


“ LEIS, "idis,:des Orus Tehis⸗ Neptun zeugte mit ihr 
Altheppus. Paui. IL, 3a. - - 

LEITVS, 3; d@E Aector Sohn, aus Bbotien gebuͤrtig 4 
nach Äpollod, I, 9, 26. mit unter den Argonauten, und fommand 
dirte ‘wor Troja die Voͤotier neben Peneleus dem Söhne des Si 


paleimus -und noch Drei andern Anführern. II. XVIL 607. 


494. Durch einen Streibefehler iſt aiſo beim Apollodor Il, vo) 





*) Die Crichlung yon bee Wet, wie beda das Ep erhieik, * 
am. San I Abe all man ce de a se 
-Memefis, wel beroo: ‚ das dei 

auf. Befehl'gu marten — ‚Apollodor IIL, 10, fremd 
Arat, Phaenom. 279. Hygin. Asırönom. VII. Teraf. Euri) — 
20, Der Dichter Crates hatte: Feba und  Memefi a 
Eratosth. ı25, (Memens mar in 'Wegypten auch Ei die N” 
geb 86 nae gefunden (Athenzsus Il, 26.; Sehol, Cellimanl, 
ri fand» Apollod, 


jan. 252. Zonar. Lex, p. 4879) ader von.einem Sir 
Bern m Br Di aber vom ae u 
wüche, um es ihr zu üben 
bofrdbe in —— — ——— 











LEL LEM J 15x 
8, Peneleus zu des Leitus Sohn geworden. Vergl. Heyne p. 
714. und n. crit. 

LELANTA, ae, die Gemahlin des Königs der Moloſſer 
Munichns, und die Meutter des Alcander.: Sie wurde von den 
Grein in den Bogel Pipo verwandelt, da Räuber alle ihre 

Kinder umgebracht hatten. Anton. Lib. 14. &. Alcander. “ 
i LELEX, egis, gr. AdleE, yos, ı) ein alter attifcher Her 
6, beffen Paul. I, 44. und 5g. gedenft. Er fam aus Aegypten 
e mach Griechenland, und mar der Sohn Neptuns und der Libye. 
FE ward König zu Megara, fein Volk aber ward von ihm Le⸗— 
E leger geheißen. Sein Sohn war Eiefen, fein Enkel Pylas, fein 
Urenkel Sciron, der Pandions Tochter ſich vermälete, 
k 3) der erfte König der Lacedämonier. Pauf. III, ı. eine 
! Gemahlin Cleocharea ober Peridin gebar ihm den Amycles 
ns Eurydice. Apollod, III, 10, 3. Andere nennen feine’ 
Finder Myles, Polycaon, Bomolohus und Therapne. &. Kuhn 
ad Paul. a. D. Von ihm ward die Nation Leleger geheißen. 
} Sein Sohn Meles folgte ihm, und fein Heroon war noch lange 
tahher in Sparta zu fehen. Pauf. IV, ı. IL, ı2. 

3) einer der calydonifchen Jaͤger aus Naryr in Lokris gebuͤr⸗ 
fg, Ovid. VII, 312. 

‚ LEMNIADES, um, gr. Anuviar, ov, die Weiber der In⸗ 
ſel Lemnus. Da fie lange Zeit den Dienft der Göttin Venus 
Anterlaffen hatten, fchickte ihnen dieje einen Webelgeruh zu, wel: 
ber-die Urſfache war, daß alle ihre Männer fie verließen, und 
Beifihläferinnen aus Thracien holten. Aus Rache brachten fie 
wieder alle Männer auf der Inſel um, und erwählten die Tochz 
ter des Thons, Hypſipyle, zu ihrer Königin. So fanden die 
Argonauten die Sachen, als fie auf diefer Inſel Tahdeten. Sie 
wurden mit ihnen ſehr befannt und binterließen die meiften ſchwan⸗ 
ger. Indeſſen fam es bald hernach aus, daß Hypſipyle ihren 
Vater Thoas der Abrede zuwider gerettet hatte. Die Lemnie⸗ 
rinnen brachten alfo den Thoas um , und verkauften die Hypſi⸗ 
pyle an Seeräuber. Vergl. Apollon. 1, 609. f. ib. Schol. imgl. 
Schol. Il. VII, 467. Apollod. I, 9, ı7. Il, 6, 4. und Mezir. 
zu Ovid. T. II, p. 19. 39. 67. ı14. 123. | | 

LEMNIVS, ;, gr. Anuvıos, ov, der Beiname, den Vulkan 
von feinem Dienfte auf der Inſel Lemnus erhielt. Er flürzte auf 
diefe Infel, als ihn Jupiter aus dem Himmel ſchleuderte. IL. I, 
$90. Dann hatte er bier feine Werkjtätte, und die ganze an 
Bulfanen reiche Inſel war ihm heilig. Anacreon 45, 2. 

LEMVRES, um, wurden bei den älteften Lateinern die ab» 
sefhiedenen Seelen genannt, vor deren Wiederkunft man 
fh fürchtete ;_ alfo eben das, was man Bei ung Gefpen: 
ker nennt” Sie werden font auch Manes, oder noch 
bedeutender Larvä geheißen. Der Volfsglaube hatte von ihnen 
die Meinung, ein Theil der abgefchiedenen Seelen, Manes, halte 
ſich friedlich in den Hauſern auf, und trage Sorgfalt für dee Ko: 
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 . milten. Diefe nennte man Lares. in anderer Theil aber follte 
ders Sage nach zur Strafe herumfhwärmen muͤſſen, und die Leute 
erſchrecken. Diefe Poltergeifter wurden Yemures genannt.  Apu- 
leius de-Deo Socr.(Non. Marc. c. IL $. 513. Man leging 
das Feſt diefer Lemures vom 9. bis 13. May in drei Nächten, (o 
. daß alfezeit eine dazwiſchen ausgefegt wurde, das heißt, man veiz 
nigte an dieſen Tagen das Haus von Geipenftern. Dies geſchah 
Der Hausvater fand um Mitternacht auf, und ging barfuß , fellle 
fhrveigend und im Duntein zu einem Brunnen, wo er fi) dreimal 
wujh. Nur flug er ünterwegens Schnippchen, um die Gefpenften 
von ſich abzutreiben. War dieß geſchehen, fo nahm er ſchwarze Babe 
nen aus dem Mund und warf diefe, ohne fich dabei um zuſehen, und mit 
“ den Worten hinter ſich: damit erfaufe ich mid, ind die Meinigen, 
Hierauf wuſch er ſich nochmals , "flug auf ein ehernes Becken und, 
rufte neımmal aus: Weicht, ihr värerlihen Danen. Ovid. Fall. V, 
421. f. An den Reinigungstagen. waren die Tempel gefchloffen, 
und ‚man machte ihrentwegen auch nie. im’ Map Mochzeit. Nomus 
Ins fol diefe Jeyer bereits eingefegt haben, um fi vor ben Erz 
ſcheinungen feines Bruders zu fihern. — In diefem Aberglauben, 
wid) der Lateiney von den Griechen ab. Die abgejchiedenen Seelen 
lebten nad) der Meinung der letztern in der Unterwelt, ud ſhweb⸗ 
ten, ihres Körpers beraubt, ald Schatten umher, Mit der Ober 
welt hätten fie, durchaus keine Verbindung mehr: Die Geipeniter 
des Griechen waren alfo eigene Plaggeifter vom Geſchlechte der Furien 
oder einer fonft eigenen Art. &. Lamis. Dagegen der Lateiner und ra | 
liener hegte die Meinung, daß die. Manes auch noch mit der Ober 
„welt zuſammenhingen und auf ihr umberwanbdelten; eine Meinung, 
welche ihm vieleicht die in Unteritalien geglaubte Nekromantie eins 
geflößt harte. Die Gefpenfter des legtern waren alſo abgeichier 
dene Seelen‘, welche die Menſchen plagen. Spät hernad) exit 
ſheint die Meinüng entftanden zu feyn, daß die Seelen. guten 
Menſchen zu Laren würden. S. Lares. F 
LENAEVS, i, gr, Anvaiog, ov, (von.Anög die Kelten), | 
der Kelterer, ein Beingme des us. * 
". LEO, önis; das Sternbild des. Loͤwen. Nach des Eratos 
. ben, Cat. ı2. und Hyg. Ast. II, 24. Erklärung der nemäidhe, 
Kar ‚den Jupiter als die erſte Arbeit des Herkules am Himmel 
ſetztz. 4 
“ LEO CITHAERONIVS, f. Cithaeroriua, Leo. — 

LEO NEMAEVS. ſ. Hertules. 

LEOCRITVS, 3, gr. Asöxgızpg, ou, i) der — 
Evenor, einer dee Freher der Penelope, er fprad; in der Wolter | 
verfammlung gegen die Anträge Meniors, Od. I, 243, Telemadı 
erlegte ihn. Od. XXI. 294. - 4 

2) ein Grieche, den Aeneas erlegte. Il. XVII. 319. 

LEODACVS, ;, des Dileus Water, den er mis des. Par 
Tochter, "Agsianon, erjcuste. Hyg E16 0... 


— — — —— —— 


J 
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LEODICE, es, eine Tochter des Mass. Hyg. 159 
LEODOCYS, [. anscus- TE . 
ı LEON, ontis, einer der‘ Gößne Lycaons. Apollad. 1 


2 . . * J 
LEONTEVS, ei, gr. ‚us, eoc, des Lapithen Toronud: 
— 
el er Über vierzig , die aus Theffalien ge; 
tja abgingen. ‚Il. II, 746.. Mit eben denfelben vertheibläte 
die- Thore der griechiſchen Verſchanzungen gegen ben Aus, 
d erlegte eine Reihe Trojaner. U. XII, 188. In eben dieſer 
teile nennt ihn auch Homer den Sohn bes Antimadus. Zus -" 
W£onme er bei den Leichenfplelen des Patroelus var, wo er 
t der Wunfiheibe vom Polyboetes befiegt wurde. IL. XXI, 
* Sem: au Apollod. p. 288, in 97. nenne ihn Lee⸗ 
Ne . 
LEOPHITES, ſ. Leonteus, 
LEOPHONTE, ſ. Laopponte " 
LEOS, i, ein attiſcher Heroͤt, und einer von denen, von tügl« 
J die ethenienſſſchen Stämme. ihre Namen führten. Seine 
Suter winden zur Erhaltüng des Waterlandes geopfert, und 
Weisen dafür auf dem Warte zu Athen eine befondere Capelle, 
wadgiov genannt. cf. Paaf. I, 5. Cic. N. D. III. 19. Mliap- 
B 28. Man muß fie. weder mit. des Erechtheus, noch Hyacin⸗ 
i Töchtern verwechſeln. Veyde hatten gleiches Schikfal. . * 
„ LEPREVS, ei, gt. Admgsog, ou, ein Denfä, der bald des 
Paua. V. 5. bald des Taucon Athen. X, ı, und ber Aftyz, 
wis,‘ bald des Neptuns Sohn genannt wird. Aclian. V. M, L 
& Schöl Callim. in lov. 39. Er. aß und trank mit dem 
eckules zur Wette, und ward endlich von ihm in einem, ernfthafz 
¶ Gefecht eriegt, und bei der elstifgen Stadt: Phigalin ber - 
ben. Won ihm follte die Stadt Lepreos ihren Namen haben. 
uf. a. 9. Mad Aelian. a. D. gab Lepreus dem Augeas den 
» ben Kerkules ſtatt des Lohne für feine ausgeraͤumten 
‚ gefangen zu ne tafien. Seine Mutter Aſtydamia vers. 
jse. endlich ‚beide. Sie hielten hierauf einen WBeteftreit .mit der. 
ſcheibe, mit: Ausſchoͤpfen non Wafler, im Effen, wobei jeder. 
wen chſen verzehrte, und endlih im Teinfen. Ueberall zog Les 
ms den Kürzern; er forderte aljo den Herkules zu einem ernfts 











afften alfo dergleichen auf ihre / Inſel. Hier aber 
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dieſe Thiere dergeſtalt, daß endlich, weil fie alles Getreide abfraſ⸗ 
‚fen, eine Hungersnoth entſtand. Zum Andenken deſſen ward einer 


bdieſer Haſen in biefes Sternbild erhoben. ' 


Fe LERNAEA HYDRA, ae, gr. Asorai«u Tdou. f. Her 
enles. . 
LEXESBVS, i, des Lapithes Sohn. Er ging auf Befehl des 
Drafels mit einer Colonie nach der Inſel Lesbus Über, welcher Ins: 
fel er, da jievorher Sfa, oder Pelasgia hieß, von fich den Namen; 
Hab. Er heirathete Vie Methymna, des Macareus Tochter, und“ 
erhielt die Serrfchaft über. die Hälfte der Inſel zugleich mit ihr. 
Diod. V. 82: | . J 
LESCHECORIVS, is, gr. Aeoysaopıos , ou; m 
 LESCHENARIVS, i, gr. Asoyswagıog , ov, Beinamen, Bi 
Apollo als Auffeher der alten griehifhen Clubs, ober 
der Lefchen erhielt. . | J 
LETHE, es, gr. And, ng, 1) dee Strom der Vergeß 
fenheit in der Unterwelt der Neueren, der vor dein Fingange:: 
von Elyſtum ſtroͤmte. Er ifk, wie die ganze nachfolgende Erzaͤh⸗ 
lung, eine Erdichtung ber Aegypter und der ppthagorälfchen 
Iofophie , "die fih nach und nad) aus den Lehrfägen jener Theolge 
gie entwickelte. Nach ber. Meinung dieſer Philoſophen naͤmiſch 
ſtammten alle Seelen der Menſchen aus der großen va 
her. Sie erhielten Körper und Iebten mit diefen auf Erden. AB" 
ein diefe Seelen erhielten von ihren Körpern mancherlei Befleke. 
kungen, auch die Seelen der beiten Menſchen. Von dieſen 
mußten fle nothivendig gereinigt werden. War die Befleckung all⸗ 
zu groß, fo wurden fie in den Tartarus verſtoßen. Die übrigen: “ 
litten diefe Reinigung in einem Orte, welcher Hades oder bei dem 
Aegypiern Amentes genannt wurde, theils durch Feuer, theils‘ 
durch Wafjer, theils durch Luft. Die von ben größern Befleckun⸗ 
gen Gereinigten traten dann in Ely ſium ein. Allein auch hier 
blieben fie nicht erwig, ſondern nach einem Kreiſe von taufend, 
Jahren kehrten fie in neue Körper zuräc, Ehe dieſes abet. 
geſchah, tranken fie- aus dem Lergefluß fich eine frohe Wergekt. 
fenhett alles defien zu, was mit ihnen vorher ‘auf ber Obemi“ 


ımb Unterwelt, ja ſelbſt im Eiyfum 'gefchah; His fie endlich nad‘ 
genugfamen Reinigungen und Körperwanderungen jur :göttlichen’ 
Natur , daher fie enttanden waren , zuräcfehrten, Darauf ber: 
zieht 19 Hal Aen. Vl, v. 724.f. Vergl. Heyne Exc. Kl: 
3: d. te ee... , j , ei. . vo) | 

a) die Vergeſſenheit, eine: Tochter der Eris Hes. Theot 
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u LETHUM, ;, der Tod, wohnt nah Virg. Aen. VI, 2774 
am. Eingang zum Tartarus. j Zen. 
LETO, f. Latona. | ee 
LETREVS, ei, des Pelops Sohn. Ron ihm erhtelt ds 
Stadt :Leseini im’ Peloponnes den Dramen. Paul. Vl; a2, -":;. wyh: 
Ä ZZ 2 nn og‘ 
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LEVANA ‚:se; eine Göttin ber Döner; der /män%B;: nach 
gust. de Ciy. D. IV, 11. zufehrieb, daß der Water ein Kind von 
Erde aufnahm und es dadurch für das Seine ehklärte, \ 

LEVCADIVS, ö, ein Beiname des Apollo von dem feinen. 
mpel, welchen er bei ‘der acarnanifchen Stade Leucad ‚hatte. 
operi. III, ı0. 69. Thucydid.’IIL. 94. 

LEVCIPPE, es, gt. Asuxinnn, "> ı) eine wocnn 
al IV, 10. FERIEN: In 

2) Theftors ter. .Hyg. 190» \ 

nach Hyg. f. 250. die main des Sig, und Mütter, ‘ 
6 Saomedon. Nad; andern wird dem Laomebon felft eine Ges, 

lin mit Namen Leucippe zugefchrieben, und;diefe als des Pria · 
Wutter - aufgeführt, Schal. Lyc. ıB. . Ri 
\ 4) eine der Töchter. des Minyas. ©. keathoe. 

5 die Gemahlin ‚des ätolifhen Königs, Theſtius. Sie 

4. die Mutser des. Sphicus und. der. Den —— 
dieſe aber nennt Schol. Apollon, I, } 
LEVCIPPIDES ‚:um,'gt. Anmaill f 
Inter, Phöbe und Ilaira. re 

ILEVCIPPVS ‚-;, gr. Aktarimos,. vo,1) ve Doin m 
= Gorgophone Sohn, der Bruder. des Aphhrens.; Erließ ſich 
Meſſenien niede ’ Ovid. Met. VIIL :306, -Jähie ihn unter die’ 
Nichts ee ihre aber f — gemacht, eis‘ 
ei 
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„22. Schol: HM], an. — > 12 a. gene E 
9b. Die letztere watd - Han Apoll Mutter des Aefeulapins ber 
Boponnefer. Schol. Pind, P. 3,1% Paul. Ih .ai ‚Iva 


. 3) der Vater der Pia die won, unter den Senehunnen 
Manor m ahit. Apolled. "Ill, 23, 3 


RR Br Si In de6 Metal. und Ber" Weehiade Eurytele. 


H des Marius Sohn und der Water.des Smardins, sang 
xe Infel Dia oder Narus Diod. V, 57. 
5) des Denomaus Sohn, und des polo Nebenbuhler Mi 
er fhönen Daphne. ; Er verkleidete ſich, ‚ihr defto näher zu 
n ein. Frauenzimmer. Allein Apollo gab Daphnen und nd \ 
Nelinnen ein, fih in den- Fluß Ladon zu baden. wurde 
ann ber Betrug entdeckt, und die erbitterten Maͤdchen erſtachen 
en Verkleldeten mit Dolchen und Jagdfpießen., Pauf. VII 20. 
6) des Lamprus und der Balaten Sohn." Er ward, de fein: 
dater durchaus einen Sohn haben- wollte ;' auf "Vorbitte feiner” 
Butter von ber Latona aus einem Mädchen ‚einen Kuaben, vers 
Anelt. Anton. kab..27.. 5 6 

















", Stade Magnefla oder auch der Infel Tenedos, welder * 
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LEVCON, onis, 1) der Sohn, en Ken mit der Themifie: 
erjeugte, Apollod. 1, 9, a. cf. Paul. IX. 3 

2).einer der Hunde Actäons. Ovid, Mei. II, 218. - 

LEVCONES, ae, Azuxweng, ov, ein Sohn des * 
und der Aeſchreis, des Tpespius Tochter. Apollodor. II. 7, 8, 

LEVCONOE, es, eine der Minyaden. ©, Alcathon 
Ovid. Met. IV, 168, 389. 

LEVCOPEVS, es, ein Sohn des Agrius, und einer vı 
denen, die Tydeus umbrachte. Apollod. I, 8, 6. cl, Schol.1l. XV 
117. ©. Todeus. — Einen andern Prucopens erwähnt Apollodenz 
iſt anders Die gEedant richtig , unter den Sohnen Porthaons und dei 


‚L7 
LEVEOPHRYNE, es, ‚ein Beiname, unter welchem die 
ephefiniihe Diana zu Magnefia am Mäander in Afien einen 
berühmten Tenipni hatte, welcher dem zu Sin, an Schönheit 
wenig nahgab, Strabo I. 14. p. 647. Cal. Gerwöhntich Hal 
—2 die Goͤttin Habe dieſen Beinamen von dem alten Namen der 
















war, erhalten; allein: Creuzer Symbol. IL.p.190. fg. 3 
will ihn lieber auf die Idee von Liche nnd Lichebringung bezogen 
wiſſen. Der Tempel. war. zugleich eine berühmte: Srepfkätte 
weiche die Roͤmer noch unter dem 8. Tiberius in ihren. Nechten 
—* Tacit. A. DI, .62.. Der: Baumeiſter des. Tempel 

Vitrgv. VL praet. Die Kinder des Themifi 
fs een! weil iht Water zu Magnefia, Statthalter geweſen 
dieſer Diana zir Athen eine, Statue von Vronze eine, ähnliche hat 
Bathycies für Ampelaͤ verfertiget. Paul. I, a6. Ill, 18. 
kommt auf: verfchiedenen Münzen vor, und iſt nur in den Attrib 
Fr der eefnlfäen, verfhieden. Bnonaroiti Osserv. ‚[opr. Ja 


—— ae, oder Leucasia, eine ber Öirenen. 
LEVCOTHEA, ae,-ı) f+dalie,- 2.4..Ine. 
LEVCOTHOE, es, des Königs. Orgamus. in, Ychän 
md der Eurynome Tochter. Apollo kebte fie, und . brachte 
endlich, indem er die Geſtalt ihrer Mutter annahm, um ihre Aus 
peun. Dies erfuhr ihr Water von der eiferfichtigen Clytie, uud 
jieß fie lebendig begraben ; Apollo aber ließ aus ihrem. | 
eine SBeipeaueftaude hervotwachſen. Ovid. Met. IV, 208, P 
wu * JAGOBE, es, gt. Actaröen, ne, eine der Nexeiden, ho 
2 


LIBENTIA, ae, ober Lubentia, ae, oder auch 1 
ha, ae, uyd Lubentina, ae, eine Göttin, welcher man * 
Nämern” Bulgrid, daß fie für eine Sache Deigung, einflöße-V; 
de L, L. V, 6. Es ſcheint aber auch Lubentina ein ey 
Venus beweien su feyn- Cie. N. D..U, 23. 

LIBER, beri, ı) der afte iatiniffie Dame, wer. mad] 








Bacchus als den: Gott der Anpflanzung; (Weiz Virg. Son 
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) bezeihnere. Er kam entweder wieder in Gewohnheit, oder 
erſt auf, da man den frechen Bacchusdienſt, Ni Sachen 


ı, durch das bekannte und noch vorhandene Senatusconfdltum 
kanum Liv. 39, 8. 19. verbot. Dasehrbare Feftdes Bacchus 


‚daher Liberalia genannt, und den ı7ten Merz gefeiert. 


3) die Sonne, wie man unter Libera den Mond verſtand; de 


ch bei dem Dienfte des Bacchus und der Geres urfpränglich 
uralten Gottheiten, Sonne und Mond, zum Grunde lagen. 
|. Macrob. I, 8, Diefe, glauben einige, verſtehe auch Virg, 
„7. unter dem Bacchus und der Ceres, tvenn er vos eo cla- 
na mundi: Lumina, labentem coelo qnae ducitis annum, 


:, et alma Ceres, diefelben anruft. Vergl. Heyne zu dieſer 


e. Allein Voß zu Virgil. a. a. ©. nimmt bie. ftrahlenden 


ichter für Some und Mond, weil Bachus und Ceres, 


seichen fie nur in gewiſſen Miyfterien verbinden worden feyen, 
n ihrem gewöhnlichen Amte, als Geber des Weins und Ges 
6, erfcheinen. Auch Varro, der Vorgaͤnger des Dichters; 
m Anfang feines ländlichen Werks, nach Jupiter und Tellug, 
vier Gottheiten befonderg an. Erf Sol und Luna, berem 
man beim Saͤen und Einfammeln beobachtet, und dann Ceres 
ber, die Geber der Speife und des Trantes. — ine merke 
ge ©telle in Cic. de Nat. D. II, 24. wo er den Liber, den 


bee Semele, dem mit Ceres und Libera von den Vorfahren 


U. Feſt gefeiert worden fey, verftanden wiflen will. Aus dere 
, fügt Cicero hinzu, warum wir unfere Kinder liberi 
u, heißen auch. der Ceres Kinder Liber und Libera. (Baches 


h 


und Kore, Kinder der Deo, der. Decketer, Mutter Erde), 


fagt Böttiger (Jdeen zur Archäologie der Malerey 
ven 1811. Bd. I, p. 209.), daB es vielleicht. viefe Römer dama⸗ 
Zeit felbft nicht gewußt haben, daß, wenn fie ihre Kinder 
nannten, fie damit an jene-frühern Zeiten erinnert werden 
‚„wo-der mannbare Sohn ein Liber, die Tochter eine Libena 


Einweihungen CInitiationen) wurden. Daher der Name, 


baupt_enthalte der Umſtand, daß allezeit an dem Bacchusfeſte 
uw. Cd. 17. März) die fechszehnjährigen Jünglinge das Kna⸗ 
D mit dem Mannstleide feyerlich vertaufchten, eine merkwuͤr⸗ 


* 


Spur der Bacchusweihungen aus den frühen Zeiten, die freie 


wid, Fast. IH, 771, fgg. sticht mehr zu deuten verſtand. — 
zer, der den Bachus als Liber aus Samothrarien ableitet, 


uf einen uralten Begriff vom Fruͤhlingsſtier aus dem 


fer (Gebon) und vom Zögling der Hyaden, vom Res 
nger , fo wie auf den alten Bacchus Lübefius der Sabiner bins 
gibt einer Ableitung des Plutarch (Quaest. B.n. p. 289.) 
g, vermöge welcher Liber und Loͤbeſius, vom Griech 
(özı ıny Aoıfaw nagsoyev) herftammend , der Ergießer 


ußag- Ann, libo.) Erenzer Symbol UL p. 379. (96 


gs. 514. fog. aſte Ausg. 
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LIBFRA, ae, 1) Proſerpina wurde unter dieſein Nam 
Sicilien verehrt. Cic. Verr. IV, 48. 53. In Rom aber ge 
dem Liber und der Libera, dem Bacchus und der Proferpina; 
volſciſchen Kriege A. Pofthumius einen Tempel’, der dann vor 
Caſſujs neben dem Circus Marimus eingeweihet wurde. Dio 
Hal. am Ende des fechsten Buchs. Tiberius erneuerte denfel 
Tacit. Ann. II, 49. of. Liv. 33, 25. 

2) Auch der Ariadite gibt Ovid. F.3, 511. diefen Beinat 
der außerdem auch noch auf einigen Münzen genannt toird, w 
mit Weinlaub befränzte Ariadne neben dem Bacchus erfcheint. I 
narot. fopr. alc. Med. p. 444. Havercamp. Thef. Morell. " 

. 9. —. 
BT LIBERATOR, oris, ein Beiname Jupiters, der Befn 
womit man ihm die Abwendung befonderer Gefahren und die df 
liche Breibeit verdanfte. . Seinen befränzten Kopf findet man 
einigen foracufanifchen Münzen , und auf der Gegenjeite ein F 
und einen Blitzſtrahl. Beger 'Thef. Br. T. I, p. 383. 

LIBERTAS, atis, bie $#elheit, eine der Römi 
vergötterten Tugenden, nach Hygin Praef., Jupiters und der © 
Tochter. Gracchus erbauete ihr auf dem Aventinus Derg 
erſten Tempel. Liv. 34,16. Das Atrium deflelben wurde ı 
ber zu dem Archiv der Eenforen gebrauht. Als es abbran 
‚ftellte, daſſelbe Afinius Pollio wieder her, und errichtete hiel 
erfte. öffentliche Bibliotheke. Suet. Aug.-29. Clodius weihet 

Lidertas das Haus des Eicero. Diele Göttin muß man an 
Roͤmiſchen Hute, berg Zeichen der Freiheit, erkennen. Sie 
ftehend und fißend, alf einem Wagen, und nur als ein bloßer ! 
gefunden. Sie ift bisweilen mit Lorbeer gekrönt, bisweilen 
ſchleyert. Numiſm Croy. t 5.n. 2. Havercamp. Theſ. Morel 
I. p. 225. 79. 545. ‘Montfaucon. T. I, P. II. pl. 206, 
19. 20. W1ͤ56 
> ;‚LIBETHRIDES, wm, ein befannter Beiname der Mu 
ben fie von dem Quell Libethrus, entweder dem auf. dem’ 
Helicon in Böotien, Strabo I. g p. 410. I. ı0. p. 471, 
son een noch aͤltern Duell in Pieria führen. 8% 
Heyne Comment, de religione Mufar. in. Comment. G« 
T. 8 Tom Ä 


LIBITINA, ae, ein Beiname ber Venus, welcder 
Dinge, die Anftand erfordern, unterworfen waren, unter ber 
als. Aufieherin Aber die Begräbniffe in Rom verehrt wurde. 
[mb in ihrem Tempel nicht allein ale zu einer Beerdigung eı 

erlihen Dinge, ſondern konnte auch von den Vorſtehern der Leit 
begaͤngniſſe, Libitinariis, alle die Perſonen miethen, die zur 
ſtattung einer Leiche für noͤthig gehalten wurden, als Todtenwaͤ 
(Pollinctores), Todtengraͤber (Veſpillones), Klagweiber (p 
ficae), and Tobtenwaͤchter. Dabei entrichtete man für: jede. 2 
eine wiſſe Abgabe, aus weicher man :Benn:abfehen konnte, 
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fiefe Perſonen jahrlich in Rom geftorben waren. . Dionyt. IV, ai 
\utarch. Qnaefl: Rom. 22. Die Griechen hatten eine dieſer ſehr 
liche epitymbifhe Venus, Pluf.,a. ©. Andere fucen 
ie Proferpina in diefer Libitina. “ 
©  LIBYA, ae,gr. Aßün, mg, 1) des Epaphus und der Memphis 
ıchter, Schol. Lycophr. 894. Tzez. Chil: VII, 36. 350: 
Don ihr erhielt Afrila den Namen Lihya. Apollod. II, ı, 4. 
Bie ward vom Neptun Mutter des Agenor und Belus. ch. 
ichol...Eurip. Phoen, 5. Wenn ApoKobor IL 4, 11 auch diefe, 
ine zur Mutter des Bufiris macht, foift es eine falfche Lesart und muß 
fianaffa heißen. us 
9) des Dreans und ber Pampholyge Tochter. "Tzez. zu Lyc. 
1983. \ B “ 
3) des Palamedes Tochter, mit welcher Merkur den Libys 
ige. Hyg. 160. 

LIBYS, yos ‚einer der Tyrrhener, welde den Bacchus ents 
ren wollten, und von ihm in Delphine verwandelt wurden. Ovid. 
N. Al, 617. Hyg. f. 134. . . 

LIBYSSA, ae, ein Beinamelder Ceres, den fie von deu libh ⸗ 
fhen Feldern in Argolis führen fol, wohin das erfte Getreide aus 
Gbyen gefüet worden war. Feftus I1.X. p. 204. . . 

LIBYSSINVS, ;, oder Libiſtinus, ö, ein Beiname des Apols 
[o auf den pachpnifhen Worgebirge in Gicilien, den ev daher har 
folf, weil er einftmals einen Anfall der Libyer durch eine unter 
ien erweckte Peſt vernichtete. . 

LICHAS, ae, gr. Aiyus, ou, ber Herold des Herfules, 
Sophocl. Trach. ıgı, und der Führer feines Sohnes Hollus. 
Schol.. Apallon. I, 1311. Herkules, da er nad) der Beſiegung 
Ds Eucptns ‚dem Jupiter ein Opfer bringen wollte, ſchickte ihn zu 
finee Gemahlin, daß er ihm ein Seierkleid holen follte. ichas 
aute der Dejanitra, daß ihr Gemahl die Jole liebte. Dieſe 
alfo beftvich dieſes Kleid mit dem. vergifteten Blute des Neſſus, 
worüber Herkules vor Schmerzen vafend ward. Diod, Sie. IV, 3g. 
Sn diefes Naferep ergriff er den Lichas, ſchwang ihn über den Kopf, 
andijchleuderte ihn ing Meer; Ovid. Met IX, 217. Senec. Here. 
Oet: 817. 822. Hyg. £. 36. Apollod. II, 7, 7. oder zerfchmetterte 
"ihn an einem Felfen. Sophoel. a. ©. 795. Man glaubte, er ſey 
U ineinen Belfen vor dem senäifcgen Worgebirge verwandelt worden. 

Ovid, M. a. D. 5 
7 LICYMNIVS, z, gr. Alumdg, ov, der Sohn, den Elestryon, 

es Amphitruo Schwiegervater, mit einer phrygiſchen Sclavin, der 

Miden erzeugte, Er blieb, weil er nur ein Knabe war, allein 

on dem Streite der Söhne Electryons mit den Söhnen des Prere- 
aus am 2eben. Apollod. UI, 4,5. Nach feines Vaters Tode zog 

ft mit dem Amphitrus nach Theben, und vermählee fih mit der 
N Schweiter deſſelben, Perimede. Er begleitete den Herkules ſehr 
häufig bei feinen Zügen. Eben das thaten auch feine Soͤhne. Einer 
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derfelden, Deonus, wurde von den Hinpocoontien —“* ! 
er den Hund derfelben erfchlagen Hatte. Apollod II, 7,.3. PaC. ik 
15. Diod, 1V, 33. Zwei andere Söhne von ihm; Argeus Mi a 
Melas, blieben in dem Feldzuge gegen den Eurprus. Apollod. IR 
7. Dann war auch felbit Licymnius bei der letzten Raferei had 1% 
den gegenwärtig, die ihm das von’ Dejaniren erhaltene Kleid z 
Herkules ſchickte ihn an das Orakel, um ein Mittel wider die . i “ 
zu erfahren, und erfuhr zur Antwort, daß er fich verbrennen fi 
Diod. IV, 59. So trennte ſich auch nachher Leiymnius nie wie 
‘von diefer Familie, bei welcher er endlich durch die Hand des TÄi 
polemus, der aud) deswegen fliehen mußte , feinen Top fang 
Die Gelegenheit zu diefer Mordthat wird verſchieden erzählt. Pind 
Ol. 7, 36, 49 f. fchreibt fie dem Zorn über ein unechtes Sieb ii 
Familie zu, und fagt, fie.fey geſchehen, als Lichmnius aus t 
Zimmer feiner Mutter erat. Dem tritt Diod. IV, 58 — 2RX 
und erwaͤhnt noch, daß der Moͤrder und Ernoerderie damals in 
ges wohnten. Apollod. II, 8, 3. läßt die That unverfeheng;ge 
jr als Tlepolemus nach feinem Bedienten fchlagen wollte. m: 
653. erzähle blos bie Mordthat. Des Euripides Tragedle & 
— Pe ift verloren gegangen. Vergl. Fahr. B B 68. 


LIGDVS, f. Ippis. Ber 

ALIGEA, ae, ı) eine der Sirenen. * 

2) eine Rymphe und Geſpielin der Cyrene. vus. Ge. | 
56. 


LIGIRON, enis, der Same, den Achill als Rind fahn 
Apollod. III, 13, 6. Schol. Lyc. 178. F 

LILAEA, ae, eine Najade, des Fluffes Teppiffus : 
von welcher die Stade Lilde in Phocis den Namen führte. j 
‘X, 33. 4 

LIMENETIS, idis, gr. Atueviguis, dos, Limnatis, Äh 
Hr. Auwvarız, ıdog, und Limnaea, ae, auch Limenofcopos ‚al 
Beinamen, welhe Diana als Auffeherin der. Häfen, of 
und F luͤſſe führte, und unter welchen Namen fie zu Sie 2. 
Naträ und auf der Gränze zwifchen Meffenien und Lace \ 
Tempel hatte. Weber den lestern entftanden oft große Se — * 
Tacit. Ann. IV, 43. — Vergl. Spanh. zu Callim, in Dian. Be 
Pauſ. IV, 4, 31. U, 7. II, 2. .Die Fiſcher brachten ihr oft ge ei 
tene ziſche zum Opfer. Anthol. VI. 3. Zu Patra aber null 
man ihr Bildniß allezeit erft von Meſoa holen , wenn wu 
Belt derfelben begehen wollte: Pauf. VII, an. ' 

LIMENTINVS, ;, ein Gott, ber bei den Römern —* 
Thuͤrſchwellen geſetzt war. Angufl, C. D. IV, 8. Arnobius 

m eine Goͤttin Lima an die Seite. - 
LIMNADES, um, gt. Auıwades, or, In Schal” * 
























Seen, Astwaus, —5 — Theoerit, V. 17. ib. Er 
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LIMNATIS, }. Limenetis. 
LIMNOREA, as; eitie det Nereiben. Apollod. I; 2, 7. 
LINDIA, ae, ein Beinäme der Minerva, dei fie von einem 
ie Tempel in-der Stade Lindus auf Rhodos führte. Diefeh urals 
a Tempel weiheten ihr die Tochter des Danaus. Herodot. U, 
2. Diod: V, 58. Wir befigen nach ein Epigramm bes Calli- 
achus auf diefen Tempel. cf. Frag. CV. Bentlei. Cadmus kam 
eichfalls zu bernfelben, und ſchenkte ihm einen ehernen SKeffel 
it ꝓhoͤniciſchen Vuchſtaben. Diod. a. D. 2 
LINDVS, i, einer von den drei Sohnen bed Cercaphus und 
k Epoippe , ber die Stadt Findus in Rhodus erhauete, Diod. 


97: oa 4. 
LINIGERA, ae, ein Belwort der Iſis, weil bie Goͤttin ſo⸗ 
chl, als ihre Prieſter in Leinwand gekleidet waren. 
LINVS, ©, gr. Aivog, ou, ) einer ‚der aͤlteſten griechi⸗ 
ven Barden. Er wird bald für den Sohn des Apollo und der 
Rufe Urania, Hyg. f. 161, bald für den Sohn bes Oeagrus und 
Muſe Calliope, Apollod. I, 3, a Ausgegeben, Nach Divdor 
I, 67 erfand er den Rhythmus und die Melodien, und unter⸗ 
des darin den Orpheus, Thamyris und Herkules. Doch dies 
6 legtere bezweifelten die Thebaner mit Recht, weil dazu der Bru⸗ 
r des Orpheus zu alt geweſen jeyn wuͤrde. Sie nannten baher 
m Lehrer bes Herkules, den Sohn eines gewiflen Imenius. Von 
m aͤltern aber erzählten fie, Er fen der Sohn des Amphimarus und 
er Diufe Urania gerorfen, und vom Apsllo erfchlagen worden, 
el er ſich ihm im Geſange vorgezogen habe. Paul. IX, 29. Bes 
inter iſt die Gefchichte des Lehrers vom Herkules. Ass biefer 
mlich einit feinem Lehrling , der Ungelehrigkeit halber , einen 
Khlag gab , erwiederte dieß Herkules, indem er die Eicher dene 
ls an den Kopf jchlug, daß Tinns davon Auf der Stelie blieb, 
llod, IL, 4 9. Diod. IH, 67. Herkules mußte darüber vor 
—** Rhadamanth aber gab ſeinetwegen das Selen, eine Mord⸗ 
I; welche aus Nothwehr geichehe, fey kein Todtſchlag. ©. Kerr 
6. Einer der beiden Lini trug den Preis im Singen bei den 
Wipenfpieleh des Acaſtus davon. Hyp: 1. 272. 
a) der Sohn, den die argiviſche Pfamathe mit dem Apollo 
De S. Crotopus. | 
8) einer der Söhne Lycaons. Apollod. IH, 8. t. . 
LIODES, is, der Sohn des Oenops, ein Freier der Pene⸗ 
Werd ein Vates. Er forderte ſich oft von den Übrige ab, weil 
vu ke Thorheiten zuwider wären, Er machte den erften Verſuch, 
m Bogen zu Ipantten, und verſicherte dann, daß ihn jeder andere 
kuniend um fein Leben bat, mit dem Schwerte des Agelaus nieder, 
. XXIL 310. - \ . 
LiPARVS, ı, einer Erppfing bes Diodor. V, 7 nach, ber 
dehn bes Auſon, den feine Bruͤder Italien zu verlaſſen nechigten. 
eitte Theil, | X | 
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Er ließ fih da mit einer Colonie auf den wäften —E 
ſein nieder. eine Tochter Cyane ward bie Gemahlin; 
Aeolus. Er felbft sing nachher wieder nach Stalin, mo er 
Land um Surrensum her in Beſitz nahm, und naher daſeldſt 
Halbgott verehrt wurde. 

LIPEPHILE, es, gr. Asımeplim, 2, des golaus 
dr une Bemablin des Phylas, init welchem fie die Thero geb 

a 

LIRIOPE, es, eine der Oceaniden. Sie ward vow € | 
mit Gewalt üerfaßlen, und darauf Mutter des Nareif 
_Ovid. M.. I, 34a. | 

LITAE, arum, gt. Anl, ay, bie Gebete und Vieten 
ag 6 Hemere Beſchreibung I. ix, 498 im Gefölge der A 

Unbefonnenheit. Sie find Töchter des Jupiters, aber von kl 

amen Gange, runzlich und fchielend, und treten der Ate 
Dicke Kart und kuͤhn und leichtfüßig. ie laͤßt Bieferten 
Kutet ſich, läuft durch die ganze Welt und richtet X 

Die ihr folgenden Liten Heilen die, welche jene — | 
Wer diefe Töchter Jupiters, wenn fie fi Ihm nahen, 
nießt viel Gutes von ihnen; wer fie aber hartherzig von 
-äber den fleben fie dei ihrem Water um Mache, ihn durch Die 1 
verfolgen zu laſſen. Eine Allegorie, bie da fügt: Die Om 
en gut, mas Unbefonnenheit übel gemacht hat. Mau 
a —— ‚6, der Sohn des Kenyptus von der Calande. 2 

1, 4. 

LOCRVS, ö, 1) des Phyfius Schn und des *8 
tel. Die Lokrier Haben von ihm den Namen. Sein 
erbauete die nach ihm genannte Stade Opus. Eüstath. fr: 
531. Anders. erzählt Pind. O. IX, 35 f. Locrus war na 
ein Sohn des Deucalion und ber Pyrrha Er herrſcheen 
cris, wo ſich einſt feine. Aeltern niedergelaſſen hatten. 
führte ihm die Tochter des Opuns aus Elis zu. De Ä 

tte fie Jupiter ſelbſt auf dem Maͤnaliſchen Gebirge sefproä 
3 ven Knaben nahm Locrus an Kindesſtatt an, und mar 
2) ein Sohn Jupiters und der Maͤra. Er half dem? | 
"und Zethus Theben erbauen. Schoh Od. XL 3a5« F 






















ALGCVTIVS, ſ. Aiu —— BER er 4 
LOIMIVS, i, gu ‚Aölusos ou, ein Veiname 0: 

weil man ihm zuſchrieb, er fr "eindus anf Npebus 

vertrieben. Macrob. 1, ı7, - Si 


. : LOTIS, idis, eine Nymphe, wurde einft. von dein $”- 
verfolgt, und darüber in einen Baum verwandelt, der von a 
208 hieß. Unwiſſender Weiſe brach Dryope. etwas" * 
— ob, und wurde: eichtauc in denſelben · Baum 
X er “in ur hen. a 
ni h 
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LOXIAS, ae, gr. Aofias,ov, ein befannter Beiname, den. 
Apollo - erhält, der Schwankende, weil namlich feine Oratel⸗ 
Atüche immer zweideutig find. Schol. Ariftuph. Plut. 8. | 
:  LOXO, us, gr. Ao&o, ovs, eine von den Töchtern des Boö⸗ 
was. Callim. in Dian. 292. ©. Boreas. 
" LVA, ae, eine Göttin der Roͤmer, welcher infonderheit Die 
Beinigungs « Opfer des Roͤmiſchen Volks bei jedem Luſtrum darge: 
beachte wurden. hr Dienft ftammte eigentlich aus Sicilien ab, 
Bo man die Diana als Lua Mater verehrte, weil fle die Sicilia 
Ber von einer großen Krankheit befreiet hatte, Liv. 8, 1. 44, 33. 
Ihr wurden auch, mie man aus der legten Stelle fieht, die vom 
Beinde erbeuteten Waffen geweihet, u 

LVBEN IA; oder 

ELVBENTINA, f. Libentia, 

LVCETIA ift fo viel als Lucina. ©. dieſe. 
= .LVCETIVS, i, ein Beiname des Jupiters, der eben ſo vie 
fast, ale Diejpiter oder Sort des Tages. | 
LVCIFER, f. Hefperus Er druͤckt den Morgenftern aus. 
Teyr und Dadalion werden ihm als Söhne zugefchrieben. Ovid. 
Biet. XI, 271. 205. 

' LVCIFERA, ae, nad) Callim. in Dian. 204 passpooog, 
oder nach Athen. VIl, gwspooos, ein Beiname der Diana, die 
Bichtbringerin, nach welchem fie mit zwei Fackeln, oder einer 
Is beiden Händen , den halben Mond auf dem Kopfe, und im lan⸗ 
Min Gewande abgebildet wird. Montiauc. T.1.P.l.pl. 91.92. Sie hatte 
Binter- diefem Beinamen ehemals Tempel bei den Mefleniern. Pauf. 
EV, 31 und auch einen andern an dem Orte Bolos an dem thraci⸗ 
Boſporus. Die Bedeutung diefes Beiworts ſcheint allerdings 
verfchiedenen Zeiten verſchieden geweſen zu ſeyn. Beiden Griechen 
deutete daſſelbe unbezweifelt nichts anders als dadovyyas, dado- 
, alfo foviel als Noctiluca, und bezieht fich allein auf das 
icht: So fagt Euripides Helena, o puspup "Exarn, une 
? suuern. Dei den fpätern Römern fcheint man aber dars 
die Eucina verfianden zuhaben. Zum mindeften erſcheint fie 
dieſer Bedeutung auf den Munzen der Kaijerınnen. ©. 
Berger Thef. Br. T. Il. p. 683 759. Numifm. Croy.t 49. 
LVCINA, ae, die Geburtsgoͤttin der Lateiner, welcher 
man eben diefelbe Beforderung der Geburten zueignete, welche der 
Wriche feiner Ilithyia zuſchrieb. Bei den Lateinern aber ward 
# Geburtshuͤlfe befohbders der Diana zugeeignet. Man glaubt 















r, daß unter der. Lucina Juno verftanden worden jey. Aulein 
U, carm. 35, nennt die Diana ausdrücklich Lucina Juno, wie 
ys von Halicarnaß IV, 2 ihr den Namen Hera ga 

s gibt. Sie ward von den Gebarenden angerufen. Ihr 

I fand in der fünften Region, und bei der Geburt jedes 

Rindes ward ein Stürt Geld hieher bezahlt. Dionyl. a. D. ©, 

Blichpia.: Berg Mesirtac. zn Ovid T. Ir 116, 
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. LVCTVS, us, ——— war nach Hyg. ‚Präef 
des Aethers und —3 En 6 Stat, Tueb. ll, 125. malt ihn 

in Ste un Ks und Virg. "Aen- -V, } 
weiſt ihn feinen Plat am Eingange in Die Unterwelt an 
LVNA, ae, gr. Zehn, ng, der Mond. Naddem 
















; 2 Ha anderm, und 3 Glos den Mond als sin 
Segenftand in feiner größten Schönheit, Auch in de 

Min hen achten Hymne wird fie — nur in dieſer 

PR und als. Führerin dev ruhigen, ſtillen Nacht aufgeführt; 

jebenibeen aber, die hiermit verbunden worden, find von der 

entlehnt. Damit ‚aber unterfheidet ſich Selene von der ji 

fraͤulich — Diana, daß ihr verſchiedene — 

er zugeſchrieben werden. Schon die Homeriſche Hym— 

die Geliebte Jupiters und von Mutter der Dandeı 

er > Older Alcman in ‚einem Fr. Plutarch. Symp. IV. 

Bi den Bläah und —** Tochter. m. 
kannter ve | ie m Endymion, ' Auf 

—— Ye Sagen und die Unkelge 

ey einen ; er Amel Schlaf, - Apallod. 1, 7, & 

ach andern entführte Luna diefen Geliebten im eine Höhle Di 

‚ges Katınus, bewunderte da feine Schönheit und 

fe. Cie, Tufe..1, 38. Hyg, — — 0 Pag: 

Carm 67, 5... Pittur, d’Ercol; Ill, 3, Montfane, T.] 

P,1.r4 Sa fie foll mit dem Endymion fogar 50 Tbchter ae 
Haben. Pauf. V, 1, Der Sinn dieſes Mythos iſt nicht jo lei 

Bert Vieleicht eignete man ihr im Alterehume den 

‚ über den Berg Latmus gu, wie Lucifer über den 3a 

\ dr. ſelleicht war hier ein Grabmal irgend eines fhönen Ja 

. Ins, Be u u der ‚Erdichtung die Gelegenheit gab, weil der: 

i feinen Aufgang immev-zuerf es beſchien. Andere füchen bie 

erg nicht in Cilicien, fondern bei Trachine. Allein noch 

t. it eine andere Fabel, Be Virgil nad) Da 
er DE x. dep N 
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vous: Pan habe ihr für ihre Sunſtbezengungen eine weißen 
Hbber zu geben verfprochen, ihr aber doch nur einen feldyen sein 
8, ber eine ſchwarze Zunge gehabt, und dadurch ihre Heerde bullit 
ig gemacht habe. Liege nicht vielleicht hierin die kindiſche 
lärung einer Mondfinfternig? Wie die Sonne Titan, fo ward 
ma Titaniagenannt. Das Hauptattribut an'ihr waren Bie 
wen Spitzen eines in die Hoͤhe ftehenden halben Mondes; Pauf. 
1, 26. Wir können dazu noch die‘ Fackel ſetzen, denn die Diane’ 
wifera oder Phoſphorus ift doch nichts anders als ber Mond. Der 
te Diemflus -Fr, Anal. Brunk. T. 11. p. 253 laͤßt fie nad 
e der älteften. Frauenzimmer auf einem Wagen mit Stieren fi 

w So wicheint fir:auc: auf einer Genime Gorlaei Dactyl. T. 
‚223, vergl. Aufon. V, ı. Fulgent.:Mytkol. ı. p. 618. ibi v. 
aven — Ovid. Fast. V, ı6 gibt ihr zwei weiße Pferde, vergl. 

med. Amor. 258, - nn u 
LVNVS, ;,.mar die männliche Vorfellung bes Mondes, den 
üge Voͤlker ale Diann verehrten, weil-fie, wie Spartian diefe Urs . 
be angibt, fich überredeten, nur dem werde feine eigne Frau ges 
au ſeyn, der Diefen Gott als Mann verehre. Wer aber ihm 
k Beau diene, der koͤnne auch nicht Gehorfim von feiner Fran 
warten. Spartian. in Caracalla. 7. Das Himptkennzeichen an 
Mer Gottheit ift der halbe Mond, den fie bald auf dem Rucken 
Ist, daß die Spigen davon’ Über den Achfehi hervorragen, bald 
den Hals, bald in der Hand hält. Naͤchſtdem findet man auch 
die phrygiſche Müge an ihr. Maffei gemur. T, 3: t. yi. 
kioni coll. Ant. t. 88. Mariette pierr. grav: T. 11. P.1. t. 
» Lippert. T.1. gog. Man findet fie im Soldaten⸗Kleidung, 
einem Spieße, einem Kranze, einer: Schaale In der Hand, 
auf Münzen. Fröhlig tent. p. 90. 97. 169. 177. 185: 
ge. 246. 250. Havercamp: Thes. Moyell: T. I. 'p. 350, 351. 
kber diefem Falle de aber allerdings noch. mehrere vorhanden, 
die Alten die Gottheiten bald weiblich, bald männlich abwech—⸗ 
, ia oft zugleich vorgeſtellt Haben. — 
LVPEFRCVS, von lupos arceo, der Pan ber Lateiner‘; 
Men Bet, die Lupercalien, zuerſt Evander einführte, Iust. 
hı.7. Romulus aber in Rom aufbrachte. Valer. Max. IL, 
1:9. Es wurde am sdten Februar durch einen feierlichen Aufzug- 
y: biefer Gottheit, welche Luperc i genannt wurden‘, bes 
mgen. Man verehrte hier den ſchnellfuͤßigen Pan; der auf allen 
umbereiltpind iberall zum Schutz der Heerden ſich einſtndet, 
Schnelligkeit im Laufen. Jene Prieſter theilten ſich In wit⸗ 
balit ates (Genoſſenſchaften) ab, ‚deren anfangs zwei, die’. 
er und Quinctilier, waren. Zu Ehren des Julius’ Eds 
ſetzte man die dritte der Julier hinzu. Alle insgeſammt 
mien Patricier ſeyn. Sie verfamntelten'“fi bei der auf’ dein 
Berge befindlichen, dem Pan: geheiligten Höhle (Lu- 

wee)). Zuerſt wurden zweiedle Juͤnglinge aufgeftelle, denet man di 




























ap BL; 

As 5 r 

“ ie einem Degen beruͤhrte, welder in das Blut ein 

—— Ziege. getaucht war. Die verurſachten Fiecken wolf 

une hear, lendem ‚Gelächter, ‚niit: Wolle, von der Stirn 

— Hierauf ſchlachtete man 3 egen und 
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man mit Veiſch vermifgen, und beibes ben Wölfen hinlegen. Der 
Eſolg war, daß alle, die davon gefreſſen hatten, flachen. Paus. . 


9. | Ä Ä 
: LYCAON, onis, gr. Auxdom, ovos, ı) der Erfte: einer 
der erften und hauptſaͤchlichſten Anbauer von Arkadien. Dionys, 
Biel I, 21 gibt fein Gefchlecht fo an. Mit des argivifchen Phoro⸗ 
send Tochter, Niobe, zeugte Jupiter den Pelafgus J. deſſen Sohn 


Myan, und .deflen Enkel Eycaon war. Die Tochter des Eycaons - 


va, ward vom Pelaſgus dem zweiten Mutter Lycaons des 
Bweiten, deflen Sohn Denotrus war. Anders befchreibt Encaone 
| t Apollodor 11, 8, ı. Sein Vater war Pelafgus, und. 
eine Mutter die Oceanide Melibda, oder die Nymphe Eyllene. Dio- 
ays. Halic. I, ı3 aber nennt aus dem Pherecydes Dejanirg feine 
Butter , Cyllene die Najade aber des Lykaon Gemahlin. Der 
Bipoliaft Theocr. Id. 1, ı24 gibt ihn fogar für einen Sohn des 
— aus; und was war nach damaligen Begriffen auch na⸗ 
glicher , als ben erſten Wohlthäter der Nation von einer der erften 
Rationalgottheiten abzuleiten? Als diefen beichreiben denn nun den 
ylaon die Alten durchgängig. Er legte den Grund zu einem gefittes 
3 Leben umter den Arkadiern, bauete bie Stadt Lykoſura, und - 
uͤhrte ſelbſt den Dienft des Jupiters Lycdus ein. Paus. VIIL, 2. Die 
religion, welche ihm zugefchrieben wird, und namentlich das Vers 
vechen Wienfchen geopfert, oder Sremdlinge geichlachtet, und gegeffen zu 
sten ©. Ovid. Met. I, 214 f. haben daher viele nur feinen Söhnen - 
whuld geben. wollen. S. Suid h.v. Hyg. f. 186. Apollod. Il, 3, r. - 
Nein Paufanias gefteht, daß alles das von ihm gelte, ob man ihm ſchon 
be Verbeſſerungen unter feinem Wolfe zuzufchreiben Gabe. Bes 
achten wir nun die Zabel genauer, ſo fagt fie nichts weiter, als 
ı Eyfaons Zeiten war noch die Gewohnheit, Menſchen zu verzeh⸗ 
x und zu opfern , in Arkadien herrſchend. Das übrige ift Dichters 
iſatz, der vielleicht felöft die aus dem Namen Lokaons erdichtete 
erwanblung deſſelben zur Quelle hat. Dahin gehört denn auch 
es Folgende, was uns Dvid erzählt. Jupiter hörte von diefen 
rauſamkeiten. Er wollte fich durch den Augenfchein davon über 
Dgen.. Er kehrte alfo in der Seftalt eines Fremdlings bei dem Ly⸗ 

n ein, ließ es fich aber fehr bald merken, daß er ein Gott fey, - 
dieß fruchtete nichts. ‚Da die andern zu beten anfingen, lachte 
Kan laut, und beſchloß insgeheim die Nacht hindurch den vermein⸗ 
3 Gott, umzubringen: zuvor aber feine Gottheit auf die Drobe zu 
en, und ihm Menſchenfleiſch zu eſſen zu geben. Cr ſchlachtete zw 
Ki Ende eine Geifel, bie er von den überwundenen Moloſſern bei 
> hatte. Allein kaum war diefe Mahlzeit aufgetragen worden, fo 
te Zupiter mit dem Blitz das Haus in Brand, den Lykaon aber 
wandelte er in einen Wolf. Ovid. a. D. Gerade im Gegens 
Ale erzähle Suidas v. Lycaon, Lykaon habe, um-bei ben Geis 
ven feine Geſetze defto gültiger zu machen, ihnen oft gejagt, Jupis 
ehre bieweilen ale ein rembling bei ihm ein. “Davon nım 
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wißheit zu erlangen, miften die Sdhne Lycaeus unter das fiki 
bei einem Opfer Jupiters das Fleiſch eines gefchlachteten Knaben. Es 
entitand aber ein beftiges Ungewitter, das alle bie Söhne Lycacn 
mit dern Blitz erichlug. So Diicolaus Pamafrenus beim Sutdab, ) 
Auf gleiche Art heerichen bei diefer Erzählung noch mancherlei 
weihungn, Wenn Ovid die Geifel ſchighien IAe; fo wird Bein, 
Schol, Lycopbr. 483, der eigene Sohn Lotaons, Nyerimus, 
beim Eratosth. Cat, 8 fein Enkel Arcas abgefchlachtet, Sr 
aahlt man wieder, bie That fey von den Söhnen Lycaons gefchehen, 
ihe Alteiter Bruder Märlalus. fen der Angeber davon gemejen. Si 
piter aber babe, ſo bald er die Mahlzeit erblickte, den Tiſch nbewden) 
Haufen gepoorfen. Davon fey nachher der Ort Trapeza genon 
worden, Apollod. a. D. Doc Pauſanias leitet den Namen die 
Drtes yon dem Sohne Lykaons, Trapezens, ob. Eben die ® 
denheit herrſcht bei der. Angabe der Strafe Nach Dvid wird murk 
kaon, nach Lykophron werden auch feine Söhne in Wölfe wermandel 
Nah Apollodor erfhlägt ihn mit feinen Soͤhnen Supitge) mit. dei 
Blitze. Dies alles it Verweis, wie vielfach) diefer Mythos bearhen 
worden ift, — Dem Lyxkaon eigneten que die Arladier alle ihre 
Staͤdte⸗Erhauer als Cöhnezu. Man gab ihm daher So Söhte, 
deren Namen für den, wer fie kennen lernen will, Apollod. «9 
zum Theil Pay, VII], 3 undSchol.Lyc.481, dachmitgrößter® 
ſchiedenheit anfügren, Applodor läßt die fonft fehr befanntenM 
men des Asacus, Phigalus und Parrhaſus aus, Unter den S 
nen Lytaons wurde Nyctimus feiner Frommigtelt halber, und 
die Vorhitte der Erde allein erhalten. Apallod. fi benielbe 
Anfge dieſen Sohnen erwähnt man auch noch zwei Töchter: Lyta 
dis berühmte Calliſt o, welche Jupiter verführte, und den Arc 
mit ihr erzeugte, (S Calliſto und Arcas) und die Thin, Die 
vom Apollo dem Dryops gebar, Tzez. zu Lycophr, 48a. Heyne 
gu Apollod. p. 263. 9. - i 


A 3) Epkaon Il. der Vater des Oenotrus. ©; vorigen Arte 


3) der Sohn des Priamus und bee Saothee, der Bruder D 
Pelpporus. Gr wurde einft in der Macht in feines Waters Co 
ten vom AKiIl gefangen, als er eben befhäftigr war, Kolyjl 
fällen, um Räder, daraus zu machen. Gr mwurbe Dann Nach Land 
aus an den Cuneus als Sciave verkauft. Von dieferm läfte ihm ER 
tign aus und ſchickte ihn nach Ariſbe · Hier ensfloh er hei 
top wieder zu feinem Water. Yun zwotften Tage darauf fiel er abe 
imrBtufe ans m Achill a 5 ie Binder der ihn dat 
alle Hngeachfet., mit dem Sgwerte niedermachte, 
X, 36. Cams. anbınd erjähte Diotys IV, vn RER 
1 re Water des Pandarus, einen berühmten Toojanenk 
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Kreta umb der Itone, der Tochter des Lyctius Sohn. Er zeugte 
nit der Ida, des Corybas Tochter, Minos li. Diod. IV, 62.' 

LYCEGENES, is, gr. Auunysrns, 00, ein Beiname, bes‘ 
Kaello von jeiner vorgeblichen Geburt in Lycien erhalten haben foll. 
kIV, z01.ib Schol, Was Aelian. X, 26 vonleiner Verwande⸗ 

ung’ feiner Mutter in eine Wölfin erzählt, iſt wohl zu beachten, 
Beral. Latona und Lycius. 

LYCETVS, a, der Sohn Sperchions. Cr vereinigte ſich geben 
yen Perſeus, von dem er auf feiner Hochzeit erſchlagen wurde. 
Bvid Met. V. 36. 


LYCEVS, ei, ein Sohn eytaons, der Erbauer von Ehren. 
Paus. VIII, 5. 

LYCIA, ae, ein Beiname, unter dem Hippolytus zu Trtzene 
we Diana einen Tempel erbauete. Den Namen erhielt fie entweder, 
weil fie die Gegend von Wilfen befreiete; oder weil Hippolyts Mut⸗ 
bee Lycien zu ihrem Vaterlande hatte. Paus, II, 31. 

.* 1 XCIDAS, ae, ein Centaur, Dryas erlegte ihn auf der Hoch⸗ 
des Piritbous. Ovid Met. XII, 310. 

LYCISCE, es, einer von Actäond Hunden. Ovid. Met. u, 
po0, Byg. f. 181. 

„LYCIVS, i, Auxsıog oder Abnoc, av, ı) ein Beiname 
des Apollo. Danalıs erbauete ibm den Tempel zu Argos unter 
dieſem Namen, weil er ihm das Portentum mit dem Wolfe zur 
ſchrieb, welches ihm zum Throne half. & Danaus. Paus. 


U, 1i9. Creuzer Symbol. II. p. 132 fgg. 2. Ausg. bezieht dies 


‚ sole alle von demſelben Stamme abgeleiteten Namen auf bie 
‚ die in dem Worte Lykos (Avzoc) der Wolf, auch bie 
Sonne imd das anbredende Morgenlicht, findet; fo wie 
felbft fehon von den Alten, das Wolfsland genannt, und 
kin Name von den Wölfen abgeleitet wurde (Antonin, Liberal. 
ZXXV. dazu Munker und Verheyf) , und der Altefte. Name des 
Dameniahres in Griech. Sprade die Wolfsbahn, Lycabas 
ag Macrob. Saturn. I, 17) hieß. Vergl. Eustath. zu 
Qdyn. XIV; 161: Apollon. Lex. Hom. in v. Avsaßag. Creu- 
ser Commentatt. Herodott. P. I. c. III. 6. 28. p. 420 fg. 
Huch von der Namensverwandtſchaft des Wolfs und der Sonne 
he m man Aechenfchaft zu geben, indem man an den Feuerblick 
dieſes Thieres erinnert, Plin. H. N. Xi, 37. 55. Auch diefe Ety⸗ 
Adlegie Einnte durch das gemeinfchaftliche Stammwort Leukos 
—2 „weiß, womit auch das Lateiniſche Iux verwandt iſt, 
erechtfertigt werden. Die Verbindung Wolfund Sonnengott⸗ 
deit iſt aber uralt, beruht auf ſichern Zeugniſſen, und ward zu 
ben Griechen von r außenher gebracht *). 


EHE 


* Has; user —* Bi 23. Mm „made. au auch auf ben bu —5 
r er m 
aufmertſam. Das Jahr, fagt er, ——— weil 
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2) einer der Ochae ycaons. Apollod. II, 8, x. 
Apalca dr Sohn des Herkules und ber Thefniade 2 
„U, 7, 8. 

4) der in einen weißen Raben verwandelte Sohn des Ele 
nie. S. dieſen. Apollo ‚verwandelte feine Farbe in ſchwarz, 
er ihm die Nachricht von der Vermaͤhlung der Coronis mit dem 
cyoneus überbrachte. Ant. Lib. 20. . . 
: LYCOATIS, idis, ein Veiname, den Diana von ihre 
Tempel in der artadiſchen Stadt Lycoa führte. Paus. VIII, 36: 
LYCOMEDES, se, gt. Ausourdng, 05, ı) des, Apollo 

der Marthenope , des Ancäus Tochter, Em. Paus. VI, 4. 
2) des Creon von Seyrus Sohn. Er war in dem trojanifchen. 
ge einer der fieben Melden, welche die Nachtwache vor der griechifd 
Verſchanumng hielten. 11. IX, 84. Bei dem Gefechte um des P 
troclus Leiche erlegte er den Apifaon. 11. XVII, 346, 
3) der König der Inſel Scyrus, unter deſſen Töchter Thet 
ihren Sohn Achill verftedte. Achill. Stat. I. 207. Erm 
der Vater der Deidamia, mit welcher Achill den Pyrrhus er 
zehnte, und gab, da er ihre Vertraulichkeit gewahr wurde, du 
Deidamia ihm zur Gemahlin. Id. UI, 218. cf. Lucian. de (ala 
48. Schol ll. XIX, 338. IX, 664. Hyg. £. 96. ion verfertigte| 
auf:die Liebe des Achill und der Deidamia ein Gedicht, d 
Sragmente der gelehrte. Valkenaer n. 15 liefert.: Nach dem Abe 
gange des Achilles nach Troja, erzog er den Pyrrhus fehr. gu 
bis Ihm Ulyſſes und. Phönir bei deinſelben abholten. Od. XI, Sob- 
Sophool. Pbilvetet. 347. Richt foverhielt fich Lyromedes gegen dat 
Thefeus. Als biefer nämlich, vertrieben von Athen, nach @cyredä 
kain, einige vAterlihe Grundſtuͤcke in Befig’zu nehmen, führte i 
Lptomedes, disfelben au zeigen, auf eine Anhöhe, und ftürzte i 
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viefer Gerab. Pinotarch, Then. 41. Fres: zur Lycophr. 1324; 
‚Achenienfer ließen nach der Zeit. buch: den .Eimon: des Ther: 
Gebeine gen a diefer Inſel abhelen, und zerſtoͤrten dabei dies‘ 
aus 17 ' 
LYCON, — einer der Sihee des. Shane inc; 
lod, II, .ıo, 5.- 
LYCOPEVS, f. Leucopeus.. 
LYCOPHON TES, ae, gr. huNoponEnS ov, der Sohn des 
bon. Er führte nebft dem Mäon bie- fünfzig * an, 
einem Hinterthalte den Tydeus anficlen, als er von feiner 
ndtſchaft aus Theben zuruͤckkehrte Tydeus brachte fie insge⸗ 
ums Beben, und ließ auf ein Zeichen der Goͤtter nur den 
uͤbrig. . IV, 372. V. 800. 
LICOBERON, onis, gr. Auxopgas,: ovag, bet Sohn des 
or aus der. Inſel Cythera. Er⸗floh wegen eines: Mordes aus 
Vaterlande, und wendete. ſich zu dem Ajar, des Telamons 
dem er nach Troja -folgte,:; Er wurde vom Sector bei 
Schiffen mit einem Speerwurfe etiegt. 1l.. XV, 480. 
% LYCOREVS, e, gt. Auswgsus, tox, ı) au Lykorus, 
Apollo Sohn von der Nymphe Cotycea; der Fleden Ryeoren' 
M von don Namen haben. Pans. %,6. Hyg. 161. Schol.: 
** ein nane des Apollo von dieſem Orte. Callim; im: 
llin. 19. 
5 LYCORIAS, adis, eine der. Nereiden. 
LYCORMAS,. ae,. war: von des Derieus Partei, und er⸗ 
Ins in dem Gefechte auf feinem. Beilaget den veiiaiuo. Ovid. 
V, 119 
EYCOTAS, as, ein Centnux,, ben Theſeus auf dem Seilager 
ad 4 Pieithens niebermachte. Ovid.-Met. XII, 350. 
a Tochıre des is, König in Syrien. eine Gemahlin 
ie Tochter des Cadinus, brachte ihn um, damit ſie ihrem 
8 "ef Königreich übergeben konnte. Mach. einigen Tragds 
u Hyg. 140. 154. 
- LYCTIVS,.ö, ein Eretenfer, mit deffen Tochter It o ne Mis 
N L den Eotaftus jeugte. Diod. IV, 6a. 
LYCTVS, i, einer der Soͤhne Splanns ; von mol die Stadt 
* in Kreta den Namen haben. : Eustath. zu U. IL 647. 
- LYEVREGVS, i, gr. Auxsoyos, ou, ı) der Sohn bes Her⸗ 
gles von einer Tpefpiade, Apollod. II, 7, 8 
3) der Sohn des Aleus und ber. Meira, ein Arkadier, 
ee Bruder des Sepheus und der berühmten Auge. Er vermählte 
kb .au die Eurnnome, oder Cleophile, oder. nach einer britten Nach⸗ 
ihr, Schol. Apoll. I, 164 an bie Antinoe, und. erzeugte mit dieſer 
Ye beruͤhmten Söhne Uncäus, Evohus, Amphidamas und 
Jaſus, won Paus. VIII, 4 noch den Cepheus hinzufuͤgt. Apollod. 
Ul, 9,1. Heyne p. 268. Er hat nichts Merkwürdiges gethan, 
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“ ausgenommen, daß er den tapfern Areithous, ie Rratem 8 
traͤger genannt, hinterliſtiger Weiſe toͤdtete. Paus. a. O. 
VII, 142 erzählt hiervon. Lycurgus paßte ihm in einem engen 
len Wege auf, wo er feine Keule nicht brauchen konnte, und d 
ſtach ihn mit dem Spieße. Er nahm ihm dann feine Para 
er in Schlachten trug, und als Lykurg felbft alt warde, gab er 
feinem Waffenträger. Ereuthalion. - Nah feinem Tode foll we 
enlap wieder lebendig gemacht haben. Paus: VIII, 10. 

niß wurde zu Leprea in Elis gewieſen. Paus. v5. De Ri 
auferweckung aber ſcheint mit mehrerm Rechte von dem folgenden ® 
kurgus verftanden zu werben. ; : 
wi 
ir 



















. 3) der Sohn des Pronax, der Enkel des Talaus. 
Schweſter Amphithea war die ‚Gemahlin des Adraſt. Rt 
chſt wahrfcheinlich an dem Zuge der fieben Helden geg 
eil. Hier fcheint es zwiſchen ihm und dem —— — * 


ernſihaften Streite gekommen zu ſeyn, der auf dem Thore zu An 
eld, nach Paus. Ill, 18, abgebildet war, und wo Adraſt und Tyc 
das Gefecht trennten. Bir fönnen auch muthmaßen, daß er van 
blieb; denn Stefihorus in feiner Eriphyie führte, er 
Pind: P. II, 96 und Apollod. HI, 10, 8 ihn neben dem € 
als eınen von den Todten Wiedererimedten durch den Aeſcul⸗ ir 
auf. &. vorhergehende Nummer, Heyne zu Apollod. 68.04 f 
Ganz von- Diefem unterfchieden, aber ri mit tens verwechſelt « * 
4) der Sohn des Pheres und der Periclymene, dh 
König zu Nemea. Er zeugte mit der Eurydice, ober der-A «: 
thea den Opheltes, welcher durch‘ Nachlaͤſſigkeik feiner Ark 
der Kypfipyle, bei dem Zuge der fieben Heiden nach Theben _ 
den kam. Apollod. 111.6, 4. Hyg. £. 7%. ib. Interpr.: Maik, 
zeigte noch lange zu Nemea fein vom Naſen verfertigtes Grab -— “- 
5) der. Sohn des Drpas, und König der Edoner in Tprug 
cien. Apollod. 11l, 5, 1.* Andere fegen ihn nach Arabies 
Died. 11l, 65. Er iſt unter allen ſeinen Namens⸗Vettern der: Hei: 
rühmtefte. Schon Homer erzähle von ihm. Er:war ein 
Mann, der nicht lange lebte, weil er gegen die Goͤtter ſtritt. 
verfolgte er in den heiligen Hainen zu Nyfa (in Thracien. H 
Arabien hatte ein Nyſa) die Priefterinnen des Bacchus, ** 
ihm mit beſtachelten Gräben geaͤngſtiget, die Thyrſugſtübe zur Eibt 
niederwarfen. Bacchus ſelbſt floh erſchrocken in die Wellen, 1 
rettete fi zur Thetis. Die Götter ergrimmten Abef den 
biefes Mannes. Jupiter tieß ihn erbiinden. *° Er lebte hermach mei. 
kurze Zeit noch. I. VI; 130. Diefe Erzaͤhlung haben bie 
den Mythiker gar fehr erweitert. Vergl. Mezir. u Ovid, T. 
163. und Interpr. zu Hyg. f. 1352: Apollodor IIL, 5, ı. Heyai 
p- 232 , nachdem er der Erzäßfung des Homer sefoigt iſt, leijt hin⸗ 
zu: Lykurgus Habe das ſaͤmmtliche Gefolge des Bachs ins 
faͤngniß geworfen. Dafür ſey er auf des Letztern Veranſtalten zus. 
fend-geworden. Er habe alfo, indem: er die — abhauen 
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len, feinen eigenen Sohn Dryas niedergehauen, ja ſich fe 
Beine abgehauen. Darauf erft fey er. wieder zu en 
mmen. Indeß Hätten die Götter dem Lande eine große Hun⸗ 
noch zugeſchickt. Das Orakel aber babe geantwortet, diefer 
nger' werde, fo lange Lycurgus am Leben fey, nicht aufhören. 
rdurch aufgebracht , hätten denn die Edoner den Lykurgus auf 
Berg Pangaͤus geführt und daſelbſt angebunden , worauf er 
toilden Pferden zerriflen worden wäre. Diefe Erzählung fest 
n vorhergegangen Weinbau und eine Freundfchaft zwiichen dem 
wgus und Bacchus vorans.: Auf diefe bauen Hygin und Dios 
ihre Erzählung. Der erftere berichtet, Lykurgus ſey erft ders 
ken gegen den Bacchus erbittert worden, da er die Wirkung der 
mkenheit an fich erfahren, und in derfelben beinahe feiner eigenen 
ter Gewalt angethan babe. Er habe dannbefohlen, alle Wein⸗ 
e auszurotten, und hierbei in einer, ihm von Bacchus zuges 
kten Raferei feinen Sohn ermordet und fich verwundet. f. 132. 
dor aber läßt ihn nach einer zwiſchen beiden vorhergegangenen 
undfchaft auf einmal mit dem Sotte brechen. Lykurg befiehlt feis 
Leibwache, den Baschus und die Mänaden niederzuhauen. Ein 
iſſer Tharops warnt den Bachus. Diefer, der eben auf dem 
ve nach Europa begriffen war, flüchtete nach Afien zuruͤck. Die 
inaden wurden alfo allein niedergehauen. Bacchus rächte ihren 
. Es kam zueiner Schlacht, in welcher Eykurg gefangen wurde, 
echus ließ ihm die Augen ausftechen, und ihn dann ans Kreuz 
ein, und mit vielen Martern.hinrichten. Diod. III, 65. Nach 
ıol. Arist, Equ. 536 geißelte er ihn nur mit Weinveben fo fcharf, 
Lykurg häufige Thränen vergoß, von denen ein Beind des Weis 
, ber Kohl, aus der Erde hervorwuchs. »Aus dem Schol. zu 
mer, Il. VI. 130 erhellee, daB man fchon im Alterchum dem 
nof des Lykurgus mit Bachus ganz phyſiſch⸗allegoriſch erklärte; 
urgus war hiernach König von Thracien, und Zeitgenoffe dee 
is. Er widerfegt ſich anfangs dem Weinbau, wegen der Folgen 
ungemifchten Weins. Nun mifht man den Wein, und der 
ig laͤßt fich deſſen Gebrauch gefallen ,„d. i. Dionyfus flieht zu 
Rpmphen, kehrt aber von ihnen zurück und befiegs den Lykur⸗ 
. Zoega dagegen (de Obelisc. p. 206. not. 18) erflärt fich das 
Dkurgus fen vermuthlic ein Thraciſcher Hirtengott. Der 
me ſeines Vaters Dryas erinnere an das Leben in Waͤldern. 
echus hingegen ſey Gott und Symbol des Acker⸗ und Garten⸗ 
6, deſſen Einführung ſich die wilden Voͤlker widerſetzten. Das 
der Sinn des Streits zwiſchen Lykurgus und Baechus. Im 
em Mythus aus Phrygien ſeyen die Thracier die Repräfentanten 
re Wildheit des alten Hirtenlebens, im fpdtern Mythus, der 
Baechus aus Indien kommen lafle, fenen es Die Araber, weil 
bien und Thracien in jener Periode einen graufamen Opferdienft 
Halten habe, als in Griechenland Die. mildere Religion laͤngſt 
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ſchon Platz gewonnen hatt. — Dieſe Ideen findet aber Creuzer | 
Symbol. II. p. 197. fag. nicht wahr. oo. 
6) einer der Freier der Hippodamia, ben Denomans hinrich 
tete, Paus. Vi, 21. u 
LYCVS, i, gr. Auxog, ou, ı) bes Neptun und der Pie 
jade Celaͤno Sohn. Sein Vater ſchickte nn nach den älückiichen 
Inſeln; eine uralte Dichtung. Apollod. II, 10,1. Heyne p. 
272. Diefer Lycus, und die folgenden beiden werden oft, felbft von. 
den Alten, verwechſelt. | 
a) der Sohn des Hyrieus und ber Elonia, ber Bruder 
des Nycteus und des Orion. nad) Apollod. Ill, 10, 1. Eben 
derſelbe III, 5, 5 nennt beide Söhne des Sparten Ehthonkus, were ' 
in er wahrfcheinlich andern Nachrichten nachgeht. Diefe beiden | 
Brüder, Nycteus und Lycus, treten in ber mythiſchen Geſchichte | 


en un. ent —— — 


immer gemeinfhaftlih auf. Die Nachrichten von ihnen find dunkel, 
und beim Apolledor widerfprehend. & Henne zu Apollod. p. 
272 fgg. 234. Doch läßt fih nach Keynes Entwickelung ohngefüße : 
folgender Zufammenhang derfelben entdeden. Beid: waren ein Pan ; 
Abenteures , die auf gut Glück lebten. Zuerſt machten fie fich «u | 
den König Phlegyas von Drchomenos, eben den, welcher die raͤube⸗ 
riſche Stadt Phlegya anlegte. Paus. IX, 36 (©. Phiegyas). 
und erfehlugen ihn. Dann kehrten fie wieder. Heyn e ſtreicht de 
Worte anno Evßosas aus, und lieſt fur Zuosuv Tower) nach Sr 
via, einer Stadt nahe bei Aulis, zuruͤck, alio eben dahin, wo ihr 
Vater fich aufhielt, und lebten daſelbſt eine Zeitlang. Von hier and 
begaben fle fih nach Theben, und wurden unter des Pantheus Re 
gierung dafeldft als Burger aufgenommen. Hier aber machten fe 
mannichfaltige Händel. _ Nycteus ward nach des Labdarus Tode 
Vormund des jungen Lajus, riß aber zugleich mit jeinem Bruder 
Lycus, weldher Polemarch war, die ganze Herrſchaft an fi. Paur 
IX, 5. Apollod. Ill, 5. 5. Indeß wurde des Nocteus Tochter 
-Antiope vom Jupiter ſchwanger, und floh vor ihrem Water zu 
dem König Epopeusnah Sicyon, welcher auch diefelbe willig in 
feinen Schug nahm. Nycteus hielt den Epopeus felbft für den Vers 
führer feiner Tochter; er überzog ihn daher mit Krieg, ward aber 
in demfelben verwundet, und jo von der Fortſetzung abgehalten 
Sterbend befahl er feinem Bruder Fyrus die Nahe. Diejer Überzeg 
vun den Epopeus, tödtere iin, nahm Sicyon cin, und Antiopen ald 
Gefangene mit fih. Antiope kam umterivegs mit den beiden Soͤh⸗ 
nen Amphion und Zethus nieder. Diefe Rinder wurden wegge⸗ 
feht, aber von Hirten erzogen. Indeß befand fit) Antiope bei dem 
Lycus und jeiner Gemahlin Dirce in der traurigien Gefangenſchaſt, 
die fie endlich auch bewog, ihrem Tyrannen ;u entlaufen. Sie kam 
zu ihren Sohnen, die fie aber nicht erkannten, bie Dirce, als Bar 
hantin verkleidet, Antiopen einholte und fie jest an einen wilden 
Stier feſſeln wollte. . Jetzt jahen Amphion und- Jethus, wie wahr 
Antiope gerebet habe, und nahmen fich ihrer an, Dirce wurde bei dem 
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Haaren an die Hoͤrner des Stiers gefnüpft, md fo gu todfe gefchleift. 
Die beiden Brüder aber überfielen Theben, tödteten den. Encus, 
und machten fich zu Herren der Stadt. Apollod.a. 9. G. Ar 
tiope, Dirce, Amphion, und die daſelbſt Ängef. Stellen. : 
) des vorhergehenden Lycus Sohn. Er bemächtigte ſich 
der: Derrichaft von Theben während der Zeit, als Herkules feine 
berühmten zwoͤlf Arbeiten verrichtete. Hierbei behandelte er auch 
des Herkules Gemahlin, die Megara, fehr übel, umd hatte ihreh 
Tod beichloffen. Da alfo der Held zuruͤckkam, brachte er diefen 
Torannen um. Eine tragifche Fabel. Wergl. Apollod. I, 6, ı. 
Eurip. Herc. fur. 27 f. Hyg. £. 31. 32. Schol. Od. XI, 268, 
Paus. IX, ıı. 
| 4) einer d:r Telchinen, "der ſchon vor der Fluch fich in Lyclen 
wm Kanthus miedergelaffen und dafelbft den berühmten Tempel des 
Lyeiichen Apollo gebaut Haben fol. Diodor. V, 56. Wäre diefe 
" hiſtoriſch gegründet, fagt Creuzer Symbol. fo wäre ein 
Moniciſcher Pflanzer von Kreta oder ae ber, mo diefe Telchi⸗ 
zen faßen, einer der früheren Stifter Lyciſcher Religion. Heller 
Mi folgende Nachrichten des Herodotus (I, 173. VII, 92). Sam 
yedon wird von feinem Bruder Minos aus Kreta vertrieben, und akt 
der Spise einer Eolonie von Termilon ging er in das Yand der So: 
Änmer oder Mylier (jo hieß damals noch Lycien). Mit diefer Ges 
ſchichte verwebt ſich nun ‘ 
55) der Mame eines andern Lycus, welcher der Sohn des Koͤ⸗ 
nizs Pandion des II, in Attica war. Er brachte nad) Paus. IV, 
3,2 die Myſterien der großen Götrinnen in Theben, Athen und 
Meflene in Ordnung und fcheint auch die Lycomeden, oder die Ges 
finge und Sänger beim Gottesdiente eingeführt zu eben. Dabei 
—* er zu gleicher Zeit mit feinen Bruͤdern Aegeus, Niſus und Pals . 
gleichen Antheil an der Regierung, die unter fie in vier gleiche 
Theile verteilt war. Zuletzt jührzte ihn Aegeus. Apollod. Ill, ı5, 
6. Er ward vertrieben, floh zu dem Volk: der Termild nach Aſien, 
und gab ihrer Landſchaft von fih den Namen Lycia. Herod. I, 
173 Strabo Xll, p. 858. 983. Alm. und Paus. I, 19. Da 
jene neue Eolonifirung von Kreta aus (fagt Creuzera.a.D.), wie die 
von Athen indie Kegierungszeit des Minos und Aegeus, folglich ger 
gen das Jahr 1354. vor Chr. Geb. und mithin nad) Orpheus Ger 
burt fälle, fo mußte damals die Auswanderung des Dien, voraus⸗ 
gelegt, daß deflen Zeitalter Über Orpheus zurückgeht, bereits ges 
ſchehen feyn. ‚Sie fällt vielmehr zwiſchen die Ankunft des erften und 
weiten Lyeus. Der Wolfss und Sonnendient war im Vaterlande 
bes Dien befannt, ehe noch der zweite Wolf, der Athener, deſſen 
Namen in den des Wolfslandes ummandelte. Aber ganz gewiß er» 
je und befeftigte er fi) dort durch Die Kreter , jene alten Sonnens 
er, die ja von Phönicien und Aegypten ber diefen Religionszweig 
erhalten hatten; und der zweite Lyeus kam ja aus dem damals 


Wh ganz aͤgyptiſtrten Athen. Er war auch der erfie Crbauer det 
w | | | 


7 


* 


Er war König der Mariandyner oder in Myſien, und nahm bie 
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Tempels von Apollo, von welchem das nachherige Gymnaſium 
ceum genannt wurde. ©. Paus. a. DO, a 
61 der Sohndes Mars, ein König in Afrika. Er pflegt 
Vater alle Sremde zu opfern, die in fein Land kamen 

Dies follte auch dem Diomedes auf feiner Flucht nach Italien ger 
ſchehen. Allein des Lyeus eigene Tochter, die den Diomedes liche, 
If ihm davon. Demungeachtet verließ Diomedes diefelbe, Pia - 
arall. min. 0.23. T.IL p. Zıı, b. | . 5. 
7) der Sohn des Dafeyius, und des Tantalus Ende‘ 
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Argonauten fehr wohl auf. Apollod, I, g. 23. Apollo. Il, 72$.: 
754. .. Schon vor diefer Zeit fiel ihn der König der Bebrycer/ 
Amyeus, jener graufame Klopffechter, an. Herkules hielt fich das I 
mals gerade auf feinem Zuge zu den Argonauten bei dieſem Zen 1 
auf. Er ftand alfo feinem Gaſtfreunde bei, flug die Bebrycer, 
erlegte den Bruder des Amycus, Mygdon, und gab das ereber⸗ 
te Land feinem Freunde. Apollod. Il, 5, g. Apollon. II, 773: $ 
+82. ibi Schol. Zur Dankbarkeit erbauete Lycus eine Stadt, umb 
nannte fie nach feinen Freunde, Sie ik das berühmte Heracien. 
ontica ‚ 
p 8) ein Sohn des Aegoptus.Apollod. Il, 1. 6. | 
9) ein Centaur, den Pirichous auf feiner Hochzeit erlegtt 
Ovid. XII, 33a. | | 
. LYDVS, i, des Atys Sohn, und ein Nachkomme des Hertu 
les und der Omphale; nach andern vom Telephus, Sein Brudu 
war Tyrrhenus. Bei einer erfolgten Hungersnoth ließ ihr Ber 
ter beide Brüder loofen, welcher von ihnen einen Theil des Vai’ 
außerhalb Landes führen ſollte. Die Reihe, erzählt man,. uf 
den Tyrrhenus, der Ettujcien in Italien bevölfette: Von dem By ! 
dus aber erhielt Lydien feinen Namen. Strab. V, p. 398. Die 
Hal. l, 3, Herod. l, 7. 
LYGODESMA, ae, tin Beiname, welchen bie kauriſche Diaun 
zu Sparta von ihrer Erfindung in einem Weidenbufche (deu 
erhielt. Weil fie aufrecht geftanden, hieß ſie auch Orthia, ſ. bie 
LYNCAESTE, es, einer von Actäons Hunden. Hyg 


£. 181. ! 
LYNCEVS, es, gt. Auykevs, eos, 1) ded Aeghptus uud 
ber Argyphia Sohn. Sein Vater ſchickte ihn nebft feinen Abrigen Bruͤoern 
nach Argos, um da den Danaus jur Erfüllung feines gegebene 
Berfprehens in Abſicht feiner Tochter zu zwingen, Dem Lon 
ward die Danaide Hypermneſtra zur Gemahlin gegeben. 
harte nebft ihren uͤbrigen Schweitern den Befehl, ihren Kr 
gam in der Hochzeitnacht zu ermorden. Da aber Lynceus fie 
beruͤhrte, verſchonte fie ihn und gab. ihm vielmehr bie Warum 
erfolle fliehen, Apollod. U, 1.5, Lynceus entkam gluͤcklich, ai 
gab an dem vor ihm benannten Ort Lyncea, nachher Lyttea A 
wand, ihr wis ging Fockel das Zeichen, daß er u vp⸗ a 
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wen fey. Paus. II, 25. Hypermneſtra ward indeß ins Gefaͤngniß 
wiegt, und an dem davon benannten Orte Criterion über fid ein 
wierliches Gericht gehalten , wo fie aber losgeiprechen und dem Lon⸗ 
us zur Semahlin gegeben wurde, der mit ihr den Abas zeugte: 
Apollod. Il. ı, 5. 2, 1. Mad) der gewöhnlichen Sage ſtarb Das 
Baus dann in Ruhe, und Lynceus folste ihm; doch war er über die 
Mechricht von feinem Tode fo erfreut, daß er dem Ueberbringer ders 
Eu aus der Juno Tempel ein Schild verehrte. Hyg. f. 273, 
andern, befonders dem Schol. Eurip. Hecuba, brachte Lyn⸗ 
rend den Dandus mit allen feinen Töchtern um, und gelangte fo 
hr Regierung: Heyne zu Apollodor p. 109. ° °  , 
—3) der Sohn des Meffeniers Aphareus und der Armed, eis 
Be Tochter des Debalus, der Bruder des Idas und. Pifuss 
. Theocrit. 22 . Pind. Nem. 10, 112 f. Apallon. I, 151, 
„wär beſonders feines ungemein fcharfen Geſichts wegen berühnt, 
Myollod. HI; 10, 13. Pind. Nem. 10, 114. Er wärd dahıt bei 
Zuge der Argonäuten als Lootsmann gebraucht. Hyg. f_ 14, 
ie er vorher auch beider calydonifchen Jagd war. Ovid. VIIl, 304; 
I 1735 Was ihn aber am merfwürdigften gemacht hat, iſt 
in Streit mit den Diojeuren, oder dem Kajtor und Polur: ‚Die 
jache deflelben wird verjchieden erzahlt. Mach einigen ftritten fie 
Bi; weil die Dioſcuren den beiden Brüdern ihre verlobten Bräute 
entführen: Ovid. F. V. 699. Nach andern entitand der &ereit 
die Motgengabe Era, welche die Dioſcuren doch riach damali⸗ 
gi Sitte dem Leucippus noch nicht entrichtet hatten. Wiederum 
wid andern hatten fowohl Lynceus und das, als Caſtor und Pol⸗ 
; dufamnien eine Heerde Rinder geraubt, und fie veruneinigten 
über die Thellung der Beute. Paus. V, 3. Die Entfcheldung 
Ws Streits erzähle Pind. a. O. malerifh. Lynceus erblickte den 
Eflanernden Caſtor, rufte feinen Bruder herbei, und biide erfchlus 
gen ihn; Lynceus wurde aber bald darauf wieder von Pollux erſchla⸗ 
©. Diofeuri und Idas. | nn 
u 2 ber, Sohn des Herkules von der Thefpiäde Thiphyſa. Apol- 
7, ©. J 
HO) einer der Soͤhne des Theſtius, den Meleager im Streite 
de ben dei Atalanta zuetlannten Preis umbrachte. Hyg: ſ. 173, 
4 . | on 
5) einer von Actäorid Hunden. Apollod: IU; 4, 4: 
LYNCVS, i, ein König in Sicilien, wie Hyg. f. 259 angibt, 
De vielmehr in Schthien nach Ovid. M. V, 6äg. Er nahm den 
**— der bei allen Voͤlkern den Getreidebau einfuͤhrte, ſehr 
uf. Er haͤtte ſich aber ſelbſt lieber die Ehre dieſer Erfindung 
ineſchtieben. Daher nahm et fich vor, den Triptolemus im Schlafe zu 
5 — Ceres kam ihm aber zuvor, verwandelte ihn in einen 
„sah 8, und ließ den Triptolemus mit feinem Drachenwagen weiter 
' gehen. Ovid. Hyg. a. O. nn 
LYRA; ae, das Geſtirn der Leier. Nach Eratostlen. 
ı. ümeiter Theil, M 
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24, md-Hyg. Aste. U, 7. war Diefes Berti Feine anbene Peier; 

als diejenige, welche Merkur erſt erfunden, und dann dem Orphit 

geſchenkt Da fie Hei dem Tode deſſelben von den Thracier! 

den werden war, baten bie Muſen den Jupiter, dai 

an den Simmel fegen möchte, und Jupiter: gewährte die Bifte- 
Muſtt und Aftvonomie waren ben Alten fehr nahe verwandt, 

Himmtiigen Körper ſchienen ihnen in abgemeilenen Tritten 


goras. auch die 7 die Kreiſe durch Proportion 
Die man won der Toukunſt erborgte, zu verdeutlichen; 3. B. Di 
das Berhätmiß eines Tons zum andern den wechielfeitigen Abt 
mu vergleihungsweife aus zudruͤcken. 

iygin. Astronom. ppet. IV, 14. Achill. Tat.'Isag 
ia Arat. Phaenom. c. 17. Cenlorin, de die nat. c. XHl,P 
ds Bop. VII. p. 160 fq. ed. Bip. Diefe Idee zeigt ſich auch 
andern Philsfophen aus der Aegyptiſchen und der Orphiſchen Schi 
ferner in Der Fabel von der Harmonia; von den muficalifchen Erz 
fun des: Pan, von Tyohon, dem Feinde ber Haru 
u. ſ. w. 5 

Sie imd die Leier des Mercur ſtralet am Himmel als Spas 
Gel der Harmonie, nach welcher der Weltihöpfer die Sphären de 
Himmels und ihre Bahnen geordnet hat. Sie hat, nad) der Pa 
wergahl 7 Saiten. Hom. Hymn. ia Mercur. 51. Pindar, Nem. 
43. Euripid. lon..884. Iphig. in Taur. 1135. Hörat. Od. Il 
21. Spund: u Callimach. H. in Del. 253. Timaeus —5— 
Piat. Opp. T. X: p. 10. fq. Bip. Cic. Somn. Seip. Vexgl. 
B.N.il, 20: Anklect Brunck. T. U. p. A4ı. Theon zu Aratı 
#68, 70fq. Censorin. de die nat. XIII. Achill. Tat. Bi 








in Arat. c. 17, Plato, Epinom. 273." Timae. p. 323. 7. 
Bip. Fruher Hatte fie indeſſen nur drei Saiten; foviel iR I 
als Aegypten Jahreszeiten hat Diodor, I, 16. dazu Weffel 
Wie die’ Aegypiter ihr dieſe Macht beilegen konnten, wird mic 
erklaͤrbar, wenn wir annehmen, daß fie diejelße, nad) dei: 
* ftändigen ; erft werdenden Wiffenfchaft früherer Zeiten, als den 
üchen Angelpunft der Ekliptif und der Planctenbahnen — 
Vielleicht hatte Manilius Astronom. I, 324.fgg. dieſes en 
im Sinne, wenn er jenes Geſtirn fo alimächtig jhjildert, 
Hug © 208 fgg. md 229. . ©. Mercurius, N 
- "LYRCVS, ;, f. Hemithea. N 
.\, DYRVS, ©, des Amdifes und der Venus Cohn, de 
Kinder farb. Apollod. HU, ı2, 2 dazu Geyme p. 294. 
-LYSE, es, eine der Thefpiaden. Apollod, Il, 7, 8. 
ge JAnASeh „ae, 1) eine der Mereiden. Apollo 
= J Bu J — — 
2) die Tochter des Eparhus, die Mutter des 
ige Dufirie. Apallod.-U, 5, 224. Enes, Chit. 11 | 
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| LYSIDICK, es, 2) die Tochter des zbebins, und die Mut⸗ 
ter bes Teles vom Herkules. Apollod. II. 7, 

2) die Tochter des Pelops, die Gemahlin * Meſtors des Per⸗ 
feiden, mit welcher dieſet die Hippothoe erzeugte, Die vom Mey 
um Ünnzter des Zaphius marh: ‚Apollod. B, 4, 4. Andere ge 
— —— zur Gem iin, Fer Aicnen⸗ aber zur Minter 

DO. 7. A. ‚Diod. IV; 9. 


——— ee, 1) des Prianus Tochter. Aponvg. 


*5 
m 2) * Aoditee det: Abas, eines Sohnes vom — 4 
lin des — lgus, und, von ihm die Mutter des Arad) 
opaͤns, P Mar; "Metiftens ;. Ariſtomachus und Ber 
“ Apollod."1,°g, 13. Hyk. 8.69: 70 nennt ſtatt ihr 
des Iphitus Eurpmome, Pros. ‚11 6,: eine —ã 
* Polybus echer 
ip ——— i, einer der Söhne Electryeys und der Inh: 
u 
de LYSIPPE, es, 1) die oder des Jhelplu tem Berti 
"Mütter des Crafipynts, Apallod. Il, 7. | 
) eine der Prötiden, f. dieſe. 

: LYSITHOVS; i, einer von des Prianins nein ei 
nen. Apollod. III, 12, 5. 

'LYSIVS, ;, gr. Aboroç, ov, ein Beiname des Bacchus, 
der eigenglich foviel bedeutet als Lyaͤus, Sorgen befreier. Be 
„ins aber Paufan IX, 16, und naͤchſt ihm Suidas in Auoro roderas 
"erzähle, verehrten die Thebaner unter dieſem Beinamen den Bacs 
gus als einen Befreier, weil er die Thebaner, welche von w 
"fee gefangen genommen worden waren, belehrte, wie fie ſich 
"betruntenen und fchlafenden Beſieger entiebigen koͤnnten. 

wurde and) in Sichon verehrt. Pans. II, 7. = 

LYSIZONA, ae, gr. Avoılom, ns, ein veiname der Bid; 

"a, die Gürtelldferin. Cr bezeichnet ihre @ebuncspihfe, ‚Behidl, 
Apoll. I, 288. 

LYSSA, ae, die Tollheit oder Raſere i, welche Bari: 
' Berc. far. v. 878 in Geftalt einer Furie aufführt. 
'#. LYTAEA, ae, eine der Töchter des Hvacinthu X welce 
Er ae am Srabe des Cyclopen Geräftus opferten. Apolloa. 


LYTERIVS, i, ein Beiname des Pan, unter welchem: er 
m Troͤzene verehrt wurde. Er bezeichnete einen Befreier, weil 
Dan im Traume den Trözeniern Rath ertheilte, wie fie ſich von der 
befreien follten. 
LYTIERSES, ae, ein Räuber, der die vorbeireiſenden Begm | 
den zwang, mit dm zu arbeiten, und fie dann hincichtete. von; 
&, 4ı, ib, Schol, ©. Ko 
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MM, as, ur je a Diener: PM «ih ben Jungen 
Bachus zu erziehen, den fie hei der Juno En en bes Mar⸗ 
ausgab. ae ſoll ae bei den en vn Namen Mafarit 
en: haben; .von Wa und Ares. „Ste £.. Ye; Ma 
xwahen die Rhea ſelbſt bei den Lydiern, die ihr 5 ——S — 
| fi rin. D er en Mame der Stadt Mofaure gefominen | 
te ıyz 
"Al AR; aris, des Sol.und der hohe € Soh n Er bin 
dit fej einen übrigen | "Brüdern,feinen Bruder‘? en mußte ‚aber 
Ei fluͤchtig meiden. Die Inſel Lefbus;,. auf. welcher er rs nie 
ließ , erhielt‘ von Ihe ben Nainen Macaria, nach Died 


Y, 52. 
MACAREVS, a PR "3 einer ber Eine Sneaon, der Erbaur 
deDtadt Macaren, Apellod, IH, :8 
2) der Sohn Jaſons und der eben, ben. andere Mermer 


u rus nennen. Hyg.f. 139. cf. Munk. zu 29. 


ein Lapithe, der, den Stan ans auf des Pi 
thous Hochzeit erji (us, Ovid. Met, 
) des Erinarus Sohn, führte einen en Kahn Jonier aug Adafa 
der Inſel Leſbus, deren Hauptſtaͤdten er von feinen Töchtern 
erbomna und Mitylene den Namen sah. Diod, V, 83, 
5) f. Sanace. 
MACARIA, ae, ſ. Heraclidae. 
 MACEDNYS, ö, einer der Söhne Lykaons. Apollod. Mn 


"MACEDO, onis, nach Diod. I, 18, 20. einer der Soͤhre 
—— Feldherren des Oſiris, der ihn auf feinen Zügen begleitete, und 
den q in dem von ihm benannten Lande Macedonien zuruͤckließ. 
ACEDONIA, ae, nad) Steph. Byz. h. v. die Tochter ib , 
—— Thyia, einer Tochter des Deucalien. Von ur ws 
Bielt Macedonien den Namen. 
#4. MACHAON, onis, gt. Moydav, ovog, der Sohn des 
<ulapius und Bruder des Podalirius. Seine Brutter wird Hy 
97. Coronis, vom Schol. Pind.P. 3. Epione, nad) Schel, N. 
“IV, 163. Heſione, die Tochter des Merops, oder Kanthiene ger 
nannt. Er war einer der ‚Sreyer ber Helena, und ein erfahenet 
Arzt Er führte daher die Völker von Tricca, Ithome und Dedw- 4 
lia aus Meflenien in dreyfig Schiffen vor Troja. IL 729: P 
‚Vs 3. Er zog bem vom Pandarus verwundeten Menelaus den‘ Mo 
auf, der Munde, . 11. IV. 213. ward aber felbft vom Paris verwuns 
det, worauf ihn Neftor In. feinem Wagen mit ſich nach feinem Bel 
nahm und da pflegte. 11. XI, 505.° 596. II. XIV. ek | 
heilte nachher: Philoetets langwierige Wunde. Propert. IL, z, 55. 
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sic vma int 
‚ex. gu Lyc. grt. Er krech mit in daß Hörer, Hy. 
108. Virg. Aen. II, 233.’ Dae abet het Site eh Pächen 
ilte, wurde er von des Tefenhus Söhne Eurypylus erlede, unh 
ne Gebeine nahm Neſtor za fih, Paus. S, am Ende. Quiuch 
ilab. VI, 391.: Beine Gemahlin war nach Paus. IV, 30 Antt⸗ 
a, des Dioctes, Könige zu Pharaͤ, Tochter, mit welcher er den 
icomachus und Gorgaſus, quch den Sphyrus und Alexanor, in⸗ 
eichen den Polemocrates erzeugt haben ſoll. Paus. II, 25 undam 
ide. Er wurde in Gerenien in Meſſenien goͤttlich verehrt. Glau⸗ 
s ſoll dieſen Sort zu verehren eingeführt haben. Er:that der Sage 


ich an Kranken viele Wunder. Paus. 5 am Ende, 4, 3. : =»: 


MACHIMVS, i, einer von Actäons Hunden, Hyg. T. +81. 

MACISTYS, ;, 1) des Athamas Bohn; Stepli. Byz. 'h: 
—7— dm foU die Stade Maciſtus in Triphylien den Namen ger 
hrt Haben. 5 J a 

2) ein Beiname des Herkules von feiner Verehrung in diefer 
Hadt. 
MACRIS, idis, des Ariftäus Tochter. Sie lebte auf der _ 
ufel Eubon, und Merkur gab ihr den jungen Bacchus zu erziehen. 
mo vertrieb fie aber, worauf fie fich nach Phäacien in eine Höhle 
endete, und da den Bacchus mit Honig nährte. Ihrentwegen 
urde die Inſel mit vortreflihem Getreidebau gefegnet. Apolton, 
f, 113ı ibi.Schol, M = z 

MACVSANVS, ober Magufanus, i, 1) ein Beiname, tele 
un Herkules auf einigen Münzen des Pofthumius führt. Mean 
uthmaßet, daß er von der Stadt Magufum in Afrika, ſ. Plin. V, 
9 den Namen habe... Indeſſen hat man auf der niederländifchen 
nfel Walcheren eine Bildfäule entdeckt, die eine zweizackige Gabel, 
‚dem techten Arm aber einen Delphin trägt, und neben einem Al- 
ie fteht, aus dem fih Schifblätter erheben, ©. Gargon Wal- 
herfche Arcadia T. I. p. 187. Da nun auf andern Münzen'des 
oſthumius Neptun in derfelben Attituͤde erfcheint: fo muthmaßt 
an mit Recht, daß darunter nicht ein Herkules, fondern ein Nep⸗ 
m, oder anderer Seegott gemeint ſey. Vaillant. Num. Imp.. 
om. T. I. p. 187. Biaeus num. Imp. t. 61.n.24. . ,. 
Y MAENADES, um, gt. Muwedeg, or, gleich viel mit den 
hechantinnen , die diefen Namen von uuiveodas, wiüthen, führten. 
vid. Met. XI, 22. Unter diefem Namen werden infonderheit dies” 
nigen Bacchantinnen aufgeführt, die den Orpheus zerrifien. Apol- 
rd. 1, 3, 2. Ovid. a. 9. ©. Backhä. | | 

MAENALIVS, i, ein Beiname des Pan, von feiner Vereh⸗ 
ng auf dem Berge Mänalus in Arkadien. Paus. VIII, 3. 

MAENALVS, i, ı) der Sohn Lycaons, von dem die Stadt 
d der Berg Mänalus in Arkadien den Namen haben follen. Paus. 
N. 3. Steph. Byz, h. v. Er foll feinen Brüdern den Rath geger 
ı haben, einen Knaben zu ſchlachten, um Jupiters Gottheit auf 
Probe zu fehen. Apollod. III, 8, 1. . 


PR 








wegen. feiner. Einführung des Weins yon den Bauern in 'Artifa ers 
Wölagen wurde, „. Disfer Hund leitere-bie Tochter des Jearius 
gpme,:zu dem tpbten Koͤrper ihres: Waters.  Apollod. II, 74, 7. 
ja Ach nachher Erigene erhing, hungerte ſich der Hund qutobte, und 
ward ‚für feine Tree vom Jupiter in’ das Sternbild. des 
Peocyon verſetzt. Hyg. Astron. U, 4. j 
3 eine ber Toichtet des Prötusund der Antea. Sie war 
Gefährrin der Diana. Jupiter aber verfilhrte fie, und da fie 
ihm den Locrus ergenate, wurde fie von Dianen getddtet. S 
Od. XI, 326. Wpfies traf fie in der Unterwelt unter andern bes 
rahmten Frauenzimimern an. "Od: a. ©. ww) 
3) bie Tor bes. Atlas, und die Gemahlin des Tegentes. 
Dan the Grabmal zu Tegea auf dem Markte, oder im dent 
Sieden Märd. . Paus. VIII, 48. ı2. 


MAGNA MATER DEVM, f. Cybele, en 
MAGNES, etis, dr. Müyrng, meos, 2) der Sohn bes Ac⸗ 
ns und ber Enarete. Er vertmählee jich mit einer Majade, und“ 
zeugte mit. ihr den Polpderres und Dietys, welche fich beide 
auf der Infel Seriphos aufhielten. Apallod. I, 7, 2. 9, 6. | 
anderer Sohn von ihm, der berühmte Thracier Pierns wird Apol- 


“10. 1, 3, 3 angeführt. Noch) eine andere Nachricht liefert, Eustaths) | 


su Homer p. 388. Nach diefem war der Sohn ded Magı | 
Een amon, fein Urenkel Hpperocdus, von 

don ber Sohn, eng aber, der die Magneter, vor 

führte, der Enkel war. . Den Eurynomus und Eioneus fehre 

Sohol. Eur. Phoen. 1748 als Söhne zu, die er mit der. Phil 

kg, Auch von ihm wie von dem folgenden leitete man Den 

bee’ We gneter und der Propinz Magıteita ab. en 

Ber Sohn des Argus ud der Meriihele, alfo non vater 


Seite der Enkel des Phrizus, von mihterhider des Komerug.. 
00 mit, 


ige erhielt ein Othe von Zpefialien den Manien Magnefiar Am 
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B 33." Serv. zu Aen. IV, 127 macht ihn zum Vater des Hyme⸗ 
—W Sn Ä Ä 

MAGVSANVS, i, f. Macusanus. 


* MAIA, ae, gt. Muio, as, ı) die Tochter des Atlas und der 


Mejone, die Jupiter in der Höhle Cyllene in Arkadien antraf, und 
Me ide den Merkur erzeugte. Apollod. Ill, ı0, 1.2. Hom. H. 
&Merc. Anf. Jupiter feste fie dann vebſt ihren, Schweitern, is 
 Sefiien der Plejaden. Astron. Hyg. Il. 21. Man hat fie oft 
it der Römifchen Maja, die auch Majeita hieß, vermengt.. 
. 2) eine.Arkadierin, der Jupiter den jungen Arcas au erziehen 
ab. Apollod. III, 8, am Ende. 

MAJA, ae, oder 

MAIESTA, ae, det Name, unter welchem die fruchtbare Erde 
üben Lateinern verchrt wurde. Man machte fie zur Gemahlin des 
dalcans. Wergl: Macrob, I, 12. Sie ift oft felbft won deu Latei⸗ 
en mit der Mutter des Merkurius verwechfelt. werden. 


„ MAIVS, 3, der hoͤchſte Gott der Tuſculaner, und wahrſchein⸗ 
4 die männliche Vorſtellung der vergoͤtterten Erde. Macrob. 


1. 12. 
" MALA, ae, ein Beiname der Fortuna in Rom. Plin. 2, c. 
.Man rufte das Ungluͤck an, daß es entfernt bleiben möge« 

„ MALACHBELVS, ;, eine ſyriſche Sottheit, die Melecheth 
? Schrift; oder der Mond, den man in männlicher Seftalt vers 
te. Man fand diefen Namen auf einem in dem alten Palmyra 
Woegrabenen Bagrelief, wo auch die Vorſtellung diefer Gottheit, 
t an dem halben Monde Fennbar iſt, angetroffen wurde. &. Mont- 
sc. T. I. P. I. pl. 179. 

MALEAEVS, ;, ein Beiname des Jupiter, von feiner Vereh⸗ 
n9 auf dem lakoniſchen Vorgebirge Malen. 

MALEATES, ae, ein Beiname, unter dem Apolle zu Epidaus 
6 verehrt wurde. Paus. II, 27. 7 un 

MALVS, i, Ampbietyons Sohn, die Stadt Malieus hatte 
r ihm den Namen nad) Steph. Byz. h. v. | 

MAMERS, tis, der alte Name des Mars bei den Sabinern, 
wro de L. L. IV, 10, aud) bei den Oſciern, Fest. XI. p. aıy. 

MAMMOSA, ae, ein Beiname der Fortuna zu Rom, die in 


: weölften Region einen Tempel hatte. Lag nicht hier eben der 


griff, wie bei der Diana von Ephejus zu Grunde ? | j 
MANERVS, i, gr. Murveous, ov,' der Sohn des erſten Koͤ⸗ 
s in Aegypten. Er fach fehr frühzeitig, und ward von den Ae⸗ 
teen hart beklaget, die daher ihre Trauerlied Manerus, wie 
Griechen das Yhrige Linus nannten. Herod. Il, 7g. Paus, IX, 
Athen. XIV, 3 | on 
MANES, ium, (f. Serv. zu Virg. Aen. III, 63.) nannten die 
einer die abgefchiedenen Seelen, von denen man glaubte, daß fie 
I bei den Begräbniffen gegenwärtig wären, als überhaupt mit 
im ſtarken Zufammwenhange ſtaͤnden. Diefen Glauben 
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ur a: m. Br urn PY ..0ın . . or BR 
a“ ” «tu . “ ® 
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Ma. aa n der a Diennin Si Sup “geb. den 

Wachus * erziehen, ve fie bei der Juno Sale ben. de 

ausgab. weiter fol * bei den een * Samen a 
en: haben; .von Ma und Ares. Ste £:. Ye; HOZAUDE. 

Ehten die Rhea ſelbſt bei den Lydiern, d Na! 


ihr einen Stier, 
Ri ee der Mame der Stadt Wabaure gefominen nm 


Steplı ab... 
MACAR, aria, hed Cal.und Ser Bifobe Gofı Cr "ih 
feinen übrigen Brüdern ſeinen Bruder" T enages, mußte aber 
= r Füchtig.inerden. Die Inſel Lefbus,,.. auf. welcher er ſich nies 
ließ, erhielt” von ihm den‘ Namen Macaria, nach Died, 


—õ ei, 2 einer ber Sihne Epraons, der Exbaur 
vDtadt Macaren,. Apellod, UI,:8,-7. 
ax der Sohn Jaſons und der Medea, den. andere Mermer 
‚sus nennen. Hyg. f. 139. cf. Munk, zu 29., 
> 3) er Lapithe,, dep. den — *— Be auf des Pi, 
Mais Hochzeit erii (us, Ovid. Met, X 
Hr des Cringcus Sohn, führte einen re Jonier aus Ada 
“der Inſel Leſbus, deren Hauptſtaͤdten er von feinen Töchter 
erhömna und Mitylene den Namen geb. Diod, V, 83, 
5) f. Canace. 
5 J MACARIA, ae, ſ. Heraclidae. 
* “ MAGEDNYS, ö, einer der Soͤhne Lykaons. Apollod. a 


“Mackbo, onis, nach Diod. I, 18. 20. einer der Shr⸗ 
db Feldherren des Oſiris, der ihn auf feinen Zügen begleitete, unb 
ten. in dem von ihm benannten Lande Macedonien zuruͤckließ. 
ACEDONIA, ae, nad) Steph. Byz. h. v. die Tochter Ib 
‚auftgu und · der Thpia, einer Tochter des Deucalion. Von ir ww 
Bielt Macedonien den Namen. 
g#:. MACHAON, onis, gt. Mayuwy, ovog „der Sohn des 
Sulapius und. Bruder des Podalirius. Seine Mutter wird yet 
97. Coronis, vom Schol, Pind. P. 3. Epione, nad) Schol, D. 
“IV, 163, Heſione, die Tochter des Merops, oder Xanthiene ger 
nannt. Er war einer der Sreyer ber Selena, und ein erfahrner 
Arzt. Er führe daher die Völker von Trieca, Ithome und Oecha⸗ 
lia aus Meflenien in dreyßig Schiffen vor Troja. IL 729. P 
IVA S. Er zog bem vom Pandarus verwundeten Denelaus ben DH 
and, der Bunde ‚A. IV. 213. ward aber felbft vom Paris verwur⸗ 
det, worauf ihn Neftor in. feinem Wagen mit ſich nad) feinem Zeit 
nahm und da pflegte. IL. XI, 505.° 596. II. XIV, nf E 
heilte nachher. Philostets fangivierige Wunde. Propert: II, ı, 5% 
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[zez. zu Lyc. gir. Cr kroch mit in das hölzerne Pferb. Uyg. 
08. Virg. Aen. Il, 233. Da er aber des Nireus Tod fächen 
wollte, wurde er von des Tefephus Sohne Eurypylus erlegt; und 
fine Scheine nahm Neftor zu fih, Paus. 3, am Ende. Quinct. 
Calab. VI, 391.: Seine Gemahlin war nach Paus. IV, 30 Antir 
den, des Dioctes, Könige zu Pharä, Tochter, mit welcher er den 
Miomahus und Gorgafus, quch den Sphyrus umd Meranor, inz 
eihen den Polemocrates erzeugt haben fol. Paus. U, 23 undum 
. Er wurde in Gerenien in Meſſenien göttlich verehrt. Glaus 
cus ſoll dieſen Gott zu verehren eingeführt Haben. Er that der Sage 
nach an Kranken viele Wunder. Paus. 3 am Ende. 4, 3. -: 
MACHIMVS, z, einer von Actäons Kunden, Hyg. F. 181. 
MACISTEYS, i, ı) des Athamas Bohn; Steplı. Byz. h. 
v. von ihm fol die Stade Mariftüs in Triphylien den Namen ges 
führt Haben. - 


2) ein Beiname des Herkules von feiner Verehrung in diefer 


t. 

MACRIS, idis, des Ariſtaͤus Tochter. Sie lebte auf ber 
Inſel Euboͤa, und Merkur gab ihr den jungen Bacchus zu erziehen. 
Imo vertrieb fie aber, worauf fie fich nad) Phäncien in eine Höhle 
wendete, und da den Bachus mit Honig nährte. Ihrentwegen 
wurde die Inſel mit vortreflichem Getreideban gefegnet. Apollon. 
V, 1131 ibi.Schol, | oo. 
.. MACVSANVS, oder Magu/anus, i, ı) ein Beiname, wel⸗ 
den Herkules auf einigen Münzen des Pofthumius führe. Mean 
muthmaßet, daß er von der Stadt Magufum in Afrika, ſ. Plin. V, 
29 den Namen habe... Indeſſen hat man auf der nicderländifchen 
Inſel Walcheren eine Bildfäule entdeckt, die eine zweizackige Gabel, 
in dem rechten Arm aber einen Delphin trägt, und neben einem Al- 
tr ſteht, aus dem fih Schfblätter erheben. S. Gargon Wal- 
cherfche Arcadia T.I. p. 187. Da nun auf andern Münzen'des 
Poſthumius Neptun in derfelben Attituͤde erſcheint: ſo muthmaßt 

mit Recht, daß darunter nicht ein Herkules, ſondern ein Nep⸗ 

tm, oder anderer Seegott gemeint ſey. Vaillant. Num. Imp. 
Rom. T. I. p. 187. Biaeus num. Imp. t. 61. n. 24. an 
 MAENADES, um, gr. Muwaöes, wr, gleich viel mit den 
dacchantinnen, bie dieſen Namen von ueiveodas, wüthen, führten. 
Orid. Met XI, 22. Unter diefem Namen werden infonberheit die⸗ 
Imigen Bacchantinnen aufgeführt, die den Orpheus zerriffen. Apol- 
lod. I, 3, 2. Ovid. a. D. ©. Bacchaͤ. | | 

MAENALIVS, i, ein Beiname des Pan, von feiner Vereh⸗ 
tang auf.dem Berge Mänalus in Arkadien. Paus. VII, 3. 

MAENALVS, i, 1) der Sohn Lycaons, von bem.die.Stadt 
und der Berg Mänalus in Arkadien den Namen Haben follen. Paus. 
vn, 3. Steph.Byz. h. v. Er fol feinen Brüdern den’ Rath gege: 
dm haben, einen Knaben zu fchlachten, um Sjupiters Gottheit auf 
die Probe zu fehen. Apollod. Il, 8, 1. 
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2) ber Vater der arkadiſchen Atalanta. Apollod. HI, 9, a 

‚MAEON, ‚pmis, gt. Maiov, oroc, einer der beiden Anführei) 
welche den Hinterhalt fommandirten, womit bie Thebaner den Tgs 
deus auf feinem Ruͤckwege aus Theben überfielen, , Da Tydeus det 
Maͤon Gefaͤhrten insgefamme umbrachte, ſchenkte ex dieſem das Le⸗ 
ben, um die Botſchaft nach Theben zuruͤckzubringen. Apollod. 
6, 6. I. IV, 393. Pauſan. IX, a8 erzaͤhlt, er habe nachher 
Tydeus begraben, — 













MAERA, ae, 1) der Hund des beruͤhmten Icarius, welder 
wegen ſeiner Einfuͤhrung des Weins von den Bauern in Attika er⸗ 
ſchlagen wurde. Dieſer Hund leitete die Tochter des Icarius, Erlt 
gone, zu dem todten Körper ihres Vaters. Apollod. Ill, 1A, 7.' 
Da fih nachher Erigone erhing, hungerte fich der Hund zutodte, unb 
ward für feine Treue vom Jupiter in das Sternbild des Hundet 
Procyon verſetzt. Hyg. Astron. U, 4. * 

‚ 2) eine der Toͤchter des Proͤtuc und der Antea. Sie war 
Gefaͤhrtin der Diana. Jupiter aber verführte fie, und da fle vB‘: 
ihm den Locrus erzeugte, wurde fie von Dianen getödtet. Sehol 
Od. XI, 325. Ulyſſes traf fie in der Unterwelt unter andern ber’ 
ruͤhmten Frauenzimmern an. Od. a. O. 

3) die Tochter des Atlas, und die Gemahlin des Tegeates. 
Man fuchte ihre Grabmal zu Tegea auf dem Markte, oder in den 
Sieden Märd. Paus. VIll, 48. ı2. 3 

MAGARSIS, idis, ein Beiname, den Minerva von ihrer Vers 
ehrung in der cilieiihen Stadt Megarfus führte. Steph. Byz. h, 
v. Arrian. Exp. Alex. Il. p. 95. Man will ihr Bild ohne Acgis, 
und mit einer Schlange, welche fi) an ihr binaufmindet, auf einen, 
alten Steine angetroffen haben. Murat. Thes. Inscr. T.Lp. 52, 
n.3. Sie waͤre aliv eine Minerva Medica. 


MAGNA MATER DEVM, f. Cybele. 


MAGNES, esis, Sr. Moyrns, og, ı) ber Sohn des 
Ins und ber Enarete. Er vermählte ſich mit einer Najade, und. 
zeugte mit ihr den Polydectes und Dictys, welche ſich beide na 
auf der Infel Seriphos aufhielten. Apollod. I, 7, 2. 9,6. Ei 
anderer Sohn von ihm, der berühmte Thracier Pierus wird Apok 
lod. 1, 3, 3 angeführt. Noch eine andere Nachricht liefert Eustatk‘ | 
zu Homer p. 388. Nach dieſem war der Sohn des Magnes Ale: 
eror, fein Enkel Haͤmon, fein Urenkel Hyperochus, von dem Tenthre⸗ 
don der Sohn, Prothons aber, der die Magneter vor Troja wi 
führte, der Enkel war. Den Eurpnomus und Eioneus ſchreibt Ihe 
Schol. Eur. Phoen. 1748 als Söhne zu, die er mit der Philodisg: 
zeugte. Auch von ihm wie von dem folgenden leitete man den Die 
men der Magneter und der Provinz Magnefla ab, 
3) ber Sohn des Argus und der Perimele, alfo von vwärerihen: 
. Seite der Enkel’ des Phrirus, von muͤtterlicher des Admetus Wen 
ihm erhielt ein Stuͤck von Theflalien den Namen Magneſia. Auteg' 
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359 füg. Heradot. IV, 59. 62. Ovid, Fast; V, 357. . Die: 
and und feine Bewohner waren eben fo rauh, als der Bott felbit, 
Fauf.dafielbe gehen in dem Mythus feine melfien Beziehungen. 
er Vater der, einheimifchen Fluͤſe Tmolus, Strymon, He⸗ 
der Thraciſchen Voͤlkerſtaͤmme unter dem Namen eines Helden, 
ifton, Sithon u. f. w. des Olynthus, Erbauers der gleichna⸗ 
Stadt. Ihm fiel dies Land zu, als die Götter fich in die. 
fe der Welt theilten. Seinen Pallaft am Haͤmus fchildert 
(Theb. VII, 41). Nach andern warder in Griechenland entves . 
don einer gewiffen Thero, deren Namen Wildheit bedeutet, oder 
per Dactyler Priapus erzogen. Paus. IU, ıg. Lucian. de. 
5 Als Theilhaber an dem Kriege der Götter gegen die Gigan⸗ 
} macht er bei dem Claudian Gigant. 75 den Angriff, und erlege 
Pelorus und Mimas. In der Erzählung Apollodors, wo Mir 
va eine Bauptrolle fpielt, wird feiner nicht erwähnt. Vor dem 
aheent floh er nebit andern Göttern nach Aegypten, und ver⸗ 

te fib in einen Fifh. Anton. Lib. 28. Bekannter ift fein 
.r mit den beiden Aloiden, Otus und Ephialtes, die ihn ges 
gen nahmen, und gefeflelt in ein ehernes Behältniß legten, wo cr 
sehn Monate ſchmachten mußte. Er würde, fagt Homer, I. V. 
5. darin-umgelommen feyn, wenn ihn nicht Merkur erlöfer Hätte. 
Alsidä. vergl. Schol. zu ll.a. 9. Hygin. Astr. II, 40, Ei- 
andern Unfall, den er fih durch feine Buhlerei mit der 
aus zuzog, erzähtt Od. VIII, 295.*) Sol verrierh dem Vulkan 
j Umarmung,/ die eben Mars bei der Venus genoß; in der Ge» 
pindigkeit verfertigte Vulkan ein ehernes Peg, welches er fo kuͤnſt⸗ 
' über die verliebte Gruppe herzog, daß beide kein Glied rühren 
ten, und fich alſo den Göttern zur Schau mußten ausftellen laſ⸗ 
, Shre nachherige Beihämung und den Verweis, melden fie im 
Kterrarhe erhielten, bildet ein altes Kunftwerk ab, das Winkelm. 
in. ant. ined. 27. 28. liefert. So traf au Mars mit dem Herr 
les zufammen, und zwar, wie die Alten erzählen, in einem doppels - 
1’ Kampfe, den Herkules mit feinen Söhnen, den beiden Eyenis, 
ie. Der erfte war der Sohn des Mars und der Eprene. Kerr 
les griff ihn an, weil er alle Reiſende uͤberfiel. Mars wollte die⸗ 
m Eohne deiftehen. Es kam zu einem Gefechte zwiſchen Herkules 
dem Sorte, das aber Sjupiter mit dem Blitzſtrahl trennte. Apol- 
4,11, 5, 23. c$. Hyg. f. 51. Der andere Cyenus war bes Mars - 
nd der Pelopla Sohn. Das Gefecht ereiqnete fich bei Itone. Auch 
Her ließ fich Mare mit dem Heiden ein, und ward von ihm verwuns 
Kt. Hes. Sc. Herc. 416 fe ©. Eyenus. Außerdem hinwie⸗ 













| leer dicht Erzadlung gibt Mlutarch de aud. poet. T. II. p . 
We Exrklarung, daß ſchlechte Muſik, ſchlechte Cefänge, Heben“ über 
' PL in — — 
weielagen, u nner zu einer verfchwen D, we eu 

imn in der Liche ausichweifenden Lebensart verführe. 
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berum erfchlug Mars den Halicrhothius, des Neptun Sohn, m 
feiner und der Aglaurus Tochter, der Alcippe, hatte Gewalt ar 
wollen. Neptun verklagte darum ben gewaltthätigen Vater be 
Goͤttern. Mars wurde dafür von den Göttern auf dem dave 
nannten Plage Areopagus in Athen gerichtet, aber losgeſpro 
Apollod. III, 14, 2. Paus. I, ai. Bor Troja war Mars 
der Partei der Trojaner, und ftand dem Hektor zur Seite. D 
592. Als Diomed unfterblichen Ruhm erfechten follte, lockte 
Minerva aus dem Treffen und führte ihn an den Scamanber. ' 
begegnete dem Mars die verwundete Venus, umb erbät fi, 
nach den Olymp zuruͤckzufahren, ſeinen Wagen. Wars eilte I 
ins Treffen, ermunterte die Trojaner in der Geftalt des Acamas 
Gefechte, und erlegte eine Menge Helden. indem er ben von 

niedergemachten Periphas pluͤndern wollte, eilte Diomed 

Mars warf feinen Speer gegen ihn, allein Minerva lenkte den 
des Diomed, daß er in des Mars Unterleib fuhr. Mars virt 
det brüllte, wie zehntaufend Krieger, und eilte, in eine dunkle & 
ehuͤllt, in feinem Wagen nad) den Olymp, wo er dem Jupiter 
unde zeigte, dafür aber einen Verweis bekam. Hebe wuſch 
Winde aus, und Paͤon heilte fie. Il. V. Anf. 355. 461. 843, 
dem Göttergefechge kämpfte er gegen die Minerva I. XX, 
Da man aber auf Neptuns Vorfchlag einen Stiliftand machte, 
er nebft den übrigen feiner Partei an den Hügel Callicone, und 
vathfchlagte mit ihnen. 11. XX, 131. Dann als der wirf 
Streit begann, warf Mars feinen Speer in die Aegide der Mine 
Diefe aber ergriff einen Stein, und warf ihn dem Gott in den 9 
fen, daß er in die Knie fant. Venus wollte ihm helfen, und fü 
ihn aus dem Treffen, fie wurde aber von der Minerva zu Boden 
fhlagen. 1.XXI, 391. — Mars hatte nie eine eigene Gem 
lin; obgleich die Sabiner ihm eine ſolche gegeben zu haben ſche 
unter dem Namen Neria. S. Neria. Plaut. Mil. Glor. I, 
34. 35. Er zeugte aber mit der Venus das Schrecken (de 
und die Furcht (Yoßos), die feinen Kriegeswagen anfpannen . 
in der Schlacht regieren. fl. XV, rıg. Hes. Scut, H. 263. D 
auch in der Function des Mars beliebte die Dichtkunſt alle Wirt 
gen und Frfdyeinungen zu handelnden Perjonen als feinen Kind 
Gehilfen und Gefährten Il. IV, 489. V, 392. XVII, 535. W 
aber Homer XII], 298 die Furcht zum Sohne des Mars mar 
fo wollte er (meint Kanne Myth. p. 184) fo wenig, daß er 
Frucht von der Venus Umarmung feyn follte, als der erfte Dich 
welcher die Liebe (Eros) einen Sohn der Venus nannte, daf fie: 
Mars ihn geboren. Erſt die Ergänzer der Hefiodifchen Theoge 
welche bei Homer das Verftändniß zwiſchen Mars. und Venus, ı 
Phobus als den Sohn des erfteren fanden, machten.aug heiben, I 
then jene Seneologie, und gefellten in ihr zu dem Phobus (Bar: 
den Schrecken, da er bei Homer in Gefellhaft vom erſtew hand 
ey re 7 Br Fe Ze 
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" ar * Summen, tihre wird ans eine Verbindung vor 
— curch den Geſchichtſoreiber Mnafeas 
ol — ‚had. I, Er ER zoo eine untergottheit — 
‚an bie fich auf das große Schi wert su senleben 47 ni 
Välrieros, ——— Arioferfa A eg Der eriie beigt 
\eanptifben, Der Mächtige, alle ber mäßtige Bu nu 
VBufeanus. (Zoöga de Obelisee. p«. Fam. Lp. 
‚ters. anfiguar. Abhandl. p- 190 füße Jablonski Vocc. 
71 sq.); de siveite mägmus loecundator, der große * 
tee, und if a, der als Nanet in en Hertoft" 
Fa) bieß, welbes Cedrenus eben fo erlldrt (Hister. p.: Gr 
Imienopl Hug, dem die Aeghptier feinen eigenen Kehegsgott ger 
we au. haben -fcheinen, und ‚der das Wort für Urheber ver 
Arte, ber Austrodnung aus dem Koptiſchen als ein Retes 
Beimvort des Typhon erklärt, der Meinung it, daß der legtere 
immer ‚zit verftchen fen, wo die Griechen durch Derwechfelung von 
einen Yegyptifhen Mars redeten p. 150. (Die Idee bes großen 
Fruchthringers war in Aegpptifher, „gehe mit au ‚Planeten mars 
5 unden, Creuzer Gpmbol, IV, p- 6-). Arioferfa if nun die 
jtoße Seuatbtingerim und als folde und als Aphrodite (Bes 
Ans) dem Ariokerfos beigefellt. In der Untergottheit lieat der Bes 
geif des dienen den Untergottes. Unter dem hoben Walz 
ten jenes Aricros — die andern Mächte, als ausuſfe 
son ihm, das große Zengungswert, Sie find als Ehegatten (Yard 
and Denus) in Tempel, wie in Lectikernien dumer zufammenges 
gr worden, und von ihrer umarmung entfprang bie Harmonie, 
t. der Streit mit der Einigung bringt_die Weltords 
zun hervor. Das ik auch bes Empedocks Streit (veixoc) 
Freund — und de Sergetus Sag: der Streit ift 
ei die Ding Pater ©. —XRX Briefe üb. Hom. 
f. pe 269. Aus der Samotheaciichen Briefterichee Fam dies 
—8 {n die Dephife Mbrgotogie und, von bier aus zu bem 
teren HbHofe foren. Plutarch. de Isid. p, 370. Heraclid. Pontic. 
jegore Homer. p. 206. Schow, Procus in Plat. Tim. p, 147, 
gen, Eustath. zu Odyss. VIII, 266 ip. Ereuser Eombol. 
520 fag. Berg. "Hug 5, 232 fg. Anders fellt bie Exs 
ling von der Sarmonia Kanne p. ı8% dar, indem er fie, 
>08 fpdtere Erfindung aus der Homeriſc (XIU, 298), für eine 
*3 ertlärt, die bei dem — vieleicht nur "nbleihuele Des 
bug AL die er agenaefaihte der Thebaner hatte. Die Morgens 
R Ahrer Niederlaffung mit den Eingebornen (Hyans 
m) — ‚gebabt, fie vereinigten >. durch_ebeliche Verbinduns 
gen: die Liebe erzeugte mit dem Kriege die Hasmonta, welde 
Camus 6 heiratheie, 
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derum erſchlug Mate den Halierhothiug, 1 
feiner und der Aglaurus Tochter, der Alci 
wollen, Neptun verklagte darum den gi 
Göttern. Mare wurde dafür von den C 
- Nannten Plage Arecopagus in Athen gı 
Apollod. IN, 44,2.” Paus. I, 2i. Bo 
der Partei der Trojaner, und jtand dem « 
592. Als Diomed unfterblichen Ruhm 
Minerva aus dem Treffen und führte ihn 
begegnete dem Mars die verwundete Be 
nach den Olymp zurüczufahren, feinen B 
ins Treffen, ermunterte die Trojaner in de 
Gefechte, und erlegte eine Menge Helden 
niedergemachten. Periphas plündern woll 
Mars warf jeinen Speer gegen ihn, allein 
des Diemed, daß er in des Mars Unter) 
der bruͤllte, wie zehntaufend Krieger, und < 
ehälle, in feinem Wagen nach den Olymp 
unde zeigte, dafür aber einen Verweis 
Wunde aus, und Päon heilte ſie. IL. V. 
dem Göttergefechge kämpfte er gegen die 
Da man aber auf Neptuns Vorſchlag ein 
er nebſt den übrigen feiner Partei an dem 
vathichlagte mit ihnen. Al. XX, 131. 
Streit begann, warf Mars feinen Speer it 
Diefe aber ergriff einen Stein, und warf i| 
ten, daß cr im die Knie fank. Venus mol 
ihn aus dem Treffen, ſie wurde aber von 
fhlagen. 11. XXI, 3gı. — Mars har 
Tin; oßgleich die Sabiner ihm eine folc 
unter dem Namen. Neria. ©. Neria, 
34. 35. Er zeugte aber mit der Ven 
und die Furcht (Poßos), die feinen 
in der Schlacht vegieren. Il. XV, zıo 
auch in der Function des Mars bei 
gen und Erſcheinungen zu handelnd⸗ 
Gehilfen und Gefährten II. IV, 480 
aber Homer XII, 298 die Furch 
fo wollte er (meint Kanne Mur 
Frucht von der Venus Umarmunı 
welcher die Liebe (Eros) einen + 
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a, 359 fag. Heradot. IV, 59. 62. Ovid. Fast. V, 257. Die: 
and und feine Bewohner waren eben fo rauh, als der Gott ſelbſt, 
auf dafleibe gehen in dem Mythus feine meljien Beziehungen, 
ik er Vater der einheimifchen Fluͤſſe Tmolus, Strymon, He⸗ 
der Thraciſchen Völterffämme unter dem Namen eines Helden, 
Difton, Sithon u. f. w. des Olynthus, Erbauers der gleichna⸗ 
Stadt. hm fiel dies Land zu, ale die Götter fid) in die 
haft der Welt theilten. Seinen Pallaft am Haͤmus fchildert 
tus(Theb. VII, 41). Nach andern ward er in Griechenland entives _ 
yon einer gewiffen Thero, deren Namen Wildheit bedeutet, oder 
dem Dactyler Priapus erzogen. Paus. III, 19. Lucian. de, 
As Theilhaber an dem Kriege der Götter gegen die Gigan⸗ 
macht er bei dem Claudian Gigant. 75 den Angriff, und erlegt 
Pelorus und Mimas. In der Erzählung Apollodors, wo Mir 
bon eine Hauptrolle ſpielt, wird feiner nicht erwähnte. Vor dem 
phoeus floh er nebſt andern Göttern nach Aegypten, und ver⸗ 
Bbeite ſich in einen Sich. Anton. Lib. 28. Bekannter ift fein 
Hecht mit den beiden Aloiden, Otus und Ephialtes, die ihn ges 
gen nahmen, und gefeffelt in ein ehernes Bchältniß legten, wo cr 
ehn Monate fchmachten mußte. Er würde, fagt Homer, 11. V. 
BB. darin umgekommen feyn, wenn ihn nicht Merkur erlöfer Härte. 
LAloidä. vergl. Schol. zull.a.9. Hygin. Astr. 11, 40, ®is 
andern Unfall, den er fih durch feine Buhlerei mit der 
uns zuzog, erzähtt Od. VL, 295.*) Sof verrieth dem Vulkan 
e Umarmung, die eben Mars bei der Venus genoß; in der Ges 
eindigkeit verfertigte Vulkan ein ehernes Netzz, welches er fo kuͤnſt⸗ 
B über die verliebte Gruppe herzog, daß beide fein Glied rühren 
Ästen, und fich aljp den Göttern zur Schau mußten ausftelfen Iafs 
Ihre nachherige Beſchamung und den Verweis, welchen ſie im 
errathe erhielten, bilder ein altes Kunſtwerk ab, das Winkelm. 
kon. ant. ined. 27. 28. liefert. So traf auch Mars mit dem Hers 
les zuſammen, und zwar, wie Die Alten erzählen, in einem doppels 
ie Rampfe, den Herkules mit feinen Söhnen, den beiden Cycenis, 
Jate. Der erfte war der Eohn des Mare und der Cyrene Herz 
Sees griff ihn an, weil er alle Reiſende uͤberfiel. Mars mollte die⸗ 
fm Eohne beiftehen. Es kam. zu einen Gefechte zwifchen Herkules 
‚md dem Gotte, das aber Jupiter mit dem Blisftrahl trennte. Apol- 
"a1, 5, 23. ch. Hyg. f. 31. Der andere Cyhenus war des Mars 
‚ind der Pelopia Sohn. Das Sefecht ereignete fich bei Stone, Auch 
‚ bier fieß fich Mars mit dem Helden ein, und ward von ihm verwuns 
Im, Hes. Sc. Here. 416f. ©. Cyenus. Außerdem hinwie⸗ 

















°) ehe d'eſe Erzablung gibt Plutarch de aud. poet. T. II. m 19 
de no, daß ſchlechte Muſik, ſchlechte Geſaͤnge, Meden über 

—— Ha u. A — 
verbeingen, u nner au einer verfchiwenderiichen, we eu 
in in der Liche ausichweifenden Lebensart verführe. . 
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Heiden Eyente, und der Tochter Aleippe haben wir ſchon gi 
Außerdem waren noch Denomaus von der Afterope oder S 
der Plejade, Lycus von der Eeläno, von der Eprene Diomcdes 
feine Pferde mit Dienfchenfleifh fürterte, Hyg. 159, ferner T 
der Gemahl der Progne, Orplus von der Protogenia, der? 
Calydons, Evenus, Mulus und Theftius von der Demonice, ı 
lod. I, 7, 7. Phleayas von der Chryſe, Apollod. I. 5, 5: 9 
nopaͤus von der Atalanta, feine Kinder. Wie er denn aud 
für den Vater des Meleager, Apollod. I, 8, 2. cf, Plutarch. 
al. p. 212, und des Deachen, den Cadmns umbrachte , aussi 
wurde. Er zeugte den legtern nach Schol. Soph. Antig. ı2 
der Zurie Tilphuſa. ef. Apollod.- Ill, 4, ı. — Mars ward 
dings bei den Griechen, befonders aber bei den Scythen und 
riern verehrt. Die erfiern verehrten ihn in der Geſtalt eine 
beis, den fie auf einem. Haufen Reißhoiz aufſteckten. Sie ı| 
ihm Pferde, auch gefangene Feinde. Herod. IV, 62.  Tzez, g 
eophr..397. Herod. 11, 63. 64 erzähle auch von einem’ 
den Mars zu Papremis in Aegypten hatte, und wobei man fel 
mis einer Art von Prügelei beging. Den Tag vor dem Feſte 
man die. Bildſaͤule nebft der Eleinen Kapelle, worin fie ſich befan 
dem Tempel, um fie den folgenden Tag wieder hinzuführen. 7 
aber jtanden mit Prügeln bewaffnet, um dem Gott den Eingı 
verwehren. Der Gert erhielt jedoch Beiſtand durch eine ander 
falls im Tempel der vorigen gegenüber geſtellte, und mit Yrüg 
waffnete Partei. Dieſe fonderbare Eitte fol daher entftander 
weil einft Mars, als er zu feiner Mutter, die den Tempel ben 
des Beiſchlafs wegen wollte, deswegen nicht eingelaffen wurde 
man ihn nicht kannte, und erft durch herbeigerufene Hilfe de 
gang erzwang. In Griechenland ſcheint feine Verehrung nid 
verbreitet gewejen zu ſeyn. Zu Geronthraͤ in Laconien ward j 
fein Feit gefeiert, während deſſen fein Frauenzimmer fich dem 
nähern durfte Pausan. IU, 22. In Sparta opferte man il 
"fange Menfchen Apollodor. Frag. p. 396.. Dort. lager an! 
damit das Kriegsgiück nicht wiche. "Pausan. Ill, 15. In Al 
fand fein Altar mit den Bildfäulen der Venus im Tempel di 
Paus. VI, 39. Auch zu Athen ftanden in feitem Tempel t 
nus und Enyo Pausan. I, 8. Tempel waren ihn auch zu H 
naß und Tegea geweiht, In Sttalien ward er als eine der al 
lasgifchen Nationalgottheiten frühzeitig verehrte. Wie Cl 
"Alex. adv. gent, p. Aı anführt, ftellte man ihn unter der ' 
eines Spießes vor. Die Römer, die ihn von der Ilia odeı 
Sylvia für den Water ihres Romulus erkannten, erbauen 
Mars frühzeitig Tempel. Numa weihete ihm unter ande 
Mriefterorden der Salier, welche alljährlich, mit gewiſſen 
den bewaffnet, tanzend und fingend eine feierliche Proceflion du 
Stadt hielten, alfo Priefter, die in ihren Warfentänzen de 
der Geſtirne amd der Planeten Bahn zu verfinnlichen fuchter 
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mie: Er * Beuys ger ij ist die — 
lin. des, Cabmüg. Hes. Theog. 93 
5% Mit, der; Atyodhe,. der- Tochter des Actor, zengte er den 
dus und Salmenns. il. U, 5aa. . Von feinen Sthnen, den 
Eee laubte Se Aus nad inigen Erfideern 08 
— * und Dimus füe Woffe bed Mars een 
‚du mi kml, m send ihn „der. Font, wie andere Helden, auf einem 
J en‘, Kriegswagen ful "pe vom Duintus ein Viergeſpann 
on, Pi ——— dnabus und vhbohus, wahefceinlich naı ten 
—“ wird.) & DBoß ju Virg. Georg. I, gı 
Pe don. 
der ptheaci Lehre wird und eine Verbindung von 
4 es a * en, Geſchicht ſchreiber Be bet 
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und wenns) in Tempel, wie in "gectißernien Anımer aufainmenges 
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der Sat mit 1 rn bringt, die Weltords 
! aung hervor. Das ik auch des oeles Streit (vaixoc) 
Pe} eeundraaft, und r — Cap: der Streif ift 
« ater. ©.. Creuzers Briefe üb. Hom. 
"n. Seh p- 1 Aus der Samothrackiden Priefterichre Fam dies 
fe Dome in die Orxhiſche Rbroloaie und_ von hier aus zu den 
lofophen. Plutarch. de Isid. p, 570. Heraclid. Pontic, 
or. komer. 8 206. Schow. Proclis in Plat, Tim. 147 
(, Eustath. zu Odys. VII, 266 fgg. Ereusee Epimbol. 
320 fgg. Dergl. Hug Be 252 fg. Anders fell bie 1% 
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Aunbrwölseifish icht heitee/ vonder, Weisse nach ben: Selten, fi 
dräuge fich eher in dev Mitte zwifchen. den Augenbraunen- zufan 
Dev-Nafenrücten ift dreit, ‚der Mund tiein, - die Ligyen vol. 
Augen liegen tief und blicken. nicht feel, Das Hear ift dicht, 
turz, fo-dab keine Locken den ſtarken Nacken unwallen. Deu’ 
gen entkeime ein getrauſelter Vackenbart. Die Miene verki 
mehr als) Ernit , fie hat etwas Daſteres, Merivegenes, Drob 
- Selm Kösper Äjt gedrungen;‘ von breiter Bruſt, kraftvollen A 
- nd Achjeln Schenkel und Meise :And- im Verhältnis 1 
Rumpfe Ichlanf, Mit Stärte verbindet er Sohneliigkeit un 
wandtheit. Sogar die Stellung. — das linke Vein vorärt 
beim er auf dem rechten zuht — hat etwas Eigenes, das ma 
- Ml-igem bemerte, md wehnsch.fehr cihtig. ein Selbfigefühi 
de de» Süry die Miene, der Koͤrperbau 
‚led fünbigt in Ihn das Sdcal eines ftärfen, (dm 
leicht reizbaren nud-Lühnen Kriegers at. Unter den noch ex 
den Eder. i voviſiſche Mars das beſte, immer aber ned 
Aejnäßig. Er ſchelut eint eine Gruppe mit einer Venus ausge 
Haben. De ſieht man ein Seid Marmor, wahrſcheinli 
: der Sittin auf feineri Schulter. Er figt und har bie | 
ſder daS Qebögene Kuit gefammehgefählagen: lm feite Geil 
has ich Amor · ¶ Die Uimeöfie. find wie Das Bleifh:auenchmend fi 
w wei. Das Jdeal hoher Schönheit findet man aber 
fe, Hand und Fuß jind an diefer Statue nen. Eben in 
Billa Ludavifi.fteht neben dem vorigen ein zweiter Mard 
dem aufgefegten fchönen Kopfe eines Herkules/ wo aͤber der Körp 
fer Kopfe bei weitem nicht entſpricht, felbit die Stellung unet 
Auf dem Capitol it Rom. findet man eine Gruppe des Mai 
der Venus, die man, ehemals ohne allen Grund Toriolan unl 
Wuiter nannte: Die Köpfe find. an beiden vor Porträits. 
trägt. fogar einen Rnebelbart. - Das Ganje ift nicht außerord« 
Die Billa Borghefe bewahrt ebenfals zwei Martes, de 
davon wird font auch Achilles genannt. Er trägt eine Art vor 
hand am Buße. Wie Winkeimann, Berfuh einer Allegor 
Supit,, ©. 42 glaubt, iſt dies die Schelle von deu Zeffein, 
+bie Alciden Ihm anlegten. Doc nach Paus: UI, 15 pflege 
Spartaner alle ihre Gottheiten zu feffeln, daß fle nämlich von 
nice weichen follten. Der bärtige Mars, den man gem 
Enyalus neriie , und worunter man den thraciſchen verſteh 
wahrſcheinlich nur DIE Figur eines antiken Kriegers „ da gr 
zeit jugendlich abgebilder wird. Einige Münzen und antike 
ſchildern den Mars, bel vom Simmel zu der Exde hetabiiäig 
Rhea durch ein auf ber Etde Miegendes Frauenziminer vor: 
wir Der Gore führte mehrere Beinameit: Enyallus ( 
huog). bet Kriegerifche (Hemme zul. XVUIL 221): I 
Zolge unterſchled man ſeboch zwiſchen Mars und Enyalius, al 
weigisrenen Gorsheisen, indem man. legttren..fär.cinen &ei 
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Hand ber Enyo ober des Crannıs und der Rhea aubgat. Schu 
oph. Pac. 456. Fragg. Alcman. Lyr. ed. Welcker. XEL. * 
Sophoel. Aj. 179. dazu die Ausl. Cornutus de N. D. 
190). In demſelben Sinne wird er auch Stratiue (orgd- 
genannt. Die Krieger fingen daher, wenn fie in die Schlacht 
‚ einen Hymnus ‚zur Ehre des Enyalius (üdadchew) mb 
ihm Xenoph. Anabas. I, 8, ı2.. Cyropaed. —X 
m. I, 24 Er heißt auch Dimierius und Dizongn 
oc, Alluvoc), der einen boppelten Kriegsgurr, (ding 
tn oder ‘einen ehernen umd Icderhen) trägt; Teithefipleres 
mn), der Mauernſtuͤrmer; Androphontes oder 
vᷣhontes u. ſ. w. der Menſchen wuͤrger; Briepyns Ben u 
derStarkſchreiende; Myopius(Mounmusog entweder ber 
käme, der olleoder (Wenn pump die Peitfehe, den Sporn 
it Xenoph, Equesitr. VIII Hesych. h. v.) der Keifige, 
en Lacedämoniern erſcheint er als Thereitas (Baus, I, ıq, 
Uchen man von feiner angeblichen Amme Thero äbleltet, ober 
Iafanias von Io, wildes Thier, alfo der Wilde, Unger 
e (vergl. Kanne p. i86 Anmerk.). Unter den Beinamen; 
rRoͤmiſche Mars, der feiner Idee nach ebenfalls ganz jene 
hhraciſchen Arioierfos entſpricht, erhalte hat, find die Namen: - 
E, unten dem ihm Auguft, als die von den Parthern groberteis 
yeichen ihm wieder ausgeliefert wurden, zu Rom auf feinem. 
€ einen prächtigen Tempel erbauete, und woraus Bigultor, _ 
n, entftanden zu feyn fcheint; Mavors, Cic. de Nat. D. 
dazu Ereuzer und Varrode L. L. IV, 10. Lanzi Sag- 
ling. Etr. p. 723 fg. p. 740. Mamers, und Mara 
8, ingleihen Marfpiter und Gradivus die vors 


1. _ | 
reuzer Symb. II. p. 990 gibt den Sinn umd die Grundidee 
tier bes erfien März bei ben Römern fo an: Wars ift hier _ 
ven als Anfang aller Dinge, als erfter —5 des Chaos, 
nung in daſſelbe bringt, und darum das kleine Jahr beginnt, wie 
roße Beltenjahr begonnen, als großer Naturgott, als Beſamer 
e, aber auch als erfier Streiter und Kämpfer, Hertoſi und 
ſos nach Samothrazifcher Lehre, welcher, als der Trennende, 
Krieger, gegattet mit Axiokerſa (Venus), der Verbindenden, 
tdie Weltordnung hervorbringt, und zum Weltvater und 
ringer wird. Dieſem maͤchtigen Naturgotte Mars, durch 
4 Jahr im Fruͤhlinge das neue Leben beginnt, felerte der 
am erſten März das Feſt das neuen Jahres, ein Feſt das _ 
Infpielungen auf Ehefegen und Befruchkang, wie buch Waf⸗ 
iſch und Kriegsgetuͤmmel fich bemerklich macht: Dieſelbe alte, 
> BVorftellung von Mars als Naturgott ſpricht fi in eirem 
de der Arvaliichen Brüder gut aus, Siehe das Weitere ung 
_- zn ’ wo. W .4 er Pen 27 Data. 
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und woͤlbt ſich nicht heiter von der Mitte nach den Seiten," fondern 
drängt fich eherrin der Mitte zwifchen den Augenbraunen zuſammen 
Der Rafenrüden ift breit, dee Mund klein, die Lippen voll. DEF 
Augen liegen tief und blicken nicht frei. Das Haar ift dicht, abe] 
kurz, fo daß keine Locken den ftarten Nacken umwallen. Den Weg: 
gen entkeimt ein gefräufelter Backenbart. Die Miene verfündkg 
mehr als Ernft, fie hat etwas Duͤſteres, Verwegenes, Drobendk Fi 
. Sein Körper it gedrungen; von breiter Bruft, Eraftoollen Arme 
und Achſeln. Schenkel und Beine find im Verhaͤltniß zu eh 
Rumpfe ſchlank. Mit Stärke verbindet er Schnelligkeit und Ge} 
wandtheit. Sogar die Stellung — das linfe Bein vorwärts, is 
dem er auf dem rechten ruht — hat etwas Eigenes, das man Ki: 
bei ihm bemerkt, und wodurch fehr richtig ein Selbftgefüßl 
Würde bezeichnet wird. Kurz, die Miene, der Körperbau, 6 
Stand, alles kündigt in ihm das Ideal eines ſtarken, fchnellame 
leiht reizbaren und kuͤhnen Kriegers ah. Unter den noch erbaligen 
nen ift der Iudovififhe Mars das beite, immer aber noch mil: 
telmäßig. Er ſcheint einft eine Gruppe mit einer Venus ausgeman 
zu haben. Noch fieht man ein Stuͤck Marmor , wahrſcheinlich 
Hand der Goͤttin auf feiner Schulter. Er fit und har die Haͤn 
uͤrer das gebogene Knie zuſammengeſchlagen. Um ſeine eine min 
det jich Amor. Die Umriffe find wie das Fleiſch auenehmend fliehen 
und weich. Das Ideal hoher Schonheit findet man aber nidt 
Dafe, Hand und Fuß find an diefer Statue neu. Eben in dieſt 
Villa Ludo viſi fieht neben dem vorigen ein zweiter Mars, mi 
dem aufgefesten fchönen Kopfe eines Herkules; wo aber der Körper be 
fem Kopfe bei weitem nicht entfpriche, felbit die Stellung unedel iſ 
Auf dem Capitol in Rom findet man eine Gruppe des Mars uni, 
ber Venus, die man chemals ohne allen Grund Coriolan und [MR 
Mutter nannte. Die Köpfe find an beiden von Porträits, Mariä. 
tragt fogar einen Knebelbart. Das Ganze iſt nicht außerordeiitlich 
Die Billa Borghefe bewahrt ebenfalls zwei Martes, der ei 
davon wird fonjt auch Achilles genannt. Er trägt eine Art von VE 
band am Fuße. Wie Winkelmann, Verſuch einer Allegorie. Mi; 
Kunſt, ©. 42 glaubt, iſt dies die Schelle von den Feſſeln, welqh 
die Alciden ihm anlegten. Doch nach Paus. Il, ı5 pflegeen Wi 
Spartaner alle ihre Gottheiten zu feſſeln, daß ſie nämlich von hg 
niche weichen follten. Der baͤrtige Mars, den man gewöhnk 
Enyalus nennt, und worunter man den thraciichen verſteht, 
wahrfcheinlich nur die Figur eines antiten Kriegers, da Mars at9 
zeit jugendlich abgebildet wird, Einige Münzen und antike Gemm 
ihildern den Mars, dee vom Himmel zu der Ede berabiieigt, 
Rhea durch ein auf der Erde liegendes Fraͤuenzimmer vorgefeik 
wird: — Der Gott führte mehrere Beinameii: Enyalius (En 
Mnog) dei Kriegerifche (Heyne zuli. XVLI, 2211). In-— 
Folge unterjchied man jedod) zwiſchen Mars und Enyalius, als; 
verfchiedenen Gottheiten, indem man letzteren fir einen Sohn 
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Rare and ber Enyo oder bes Cronus und ber Rhea ausgab. Schol, 
ristoph. Pac. 456. Fragg. Alcman. Lyr. ed. Welcker. XLL 
. 55. Sophoel. Aj. 179. dazu die Ausl. Cornutus de N. D. 
1. p. 190). In demfelben Sinne wird er auch Stratius (orod- 


06) genannt. Die Krieger fingen daher, wenn fie in die Schlacht 


den, einen Hymnus zur Ehre des Enyalius (dAuAulewr) und 
fern ihn. Xenoph. Anabas. I, 8, ı2. Cyropaed. VII, ı, 3. 
ausen. Il, 14. Er Heißt auh Dimitrius und Dizonus 
Iulroıos, Allwvos), der einen doppelten Kriegsgurt, (einen 
webten oder einen ehernen umd Icdernen) trägt; Teicheſipletes 
"ssyeoınimeng), der Mauernflürmer; Androphontes oder 


nbreiphontesu.f.w.dberMenfhenmwärger; Briepnug Boup 


w;).der®tarffhreiende; Wyopius(Muwmog,entweder der 
ngeftüme, derTolleoder (wenn kuay die Peitsche, den Sporn 
deutet Xenoph. Equesir. VIII Hesych. h. v.) der Reiſige. 
ei den Lacedaͤmoniern erſcheint er als Thereit as (Paus. Ill, 19, 
) weichen man von feiner angeblichen Amme Thero ableitet, oder 
ie Paufanias von Ino, wildes Thier, alfo der Wilde, Unger 
Ame. (vergl. Kanne p. ı86 Anmerf.). Unter den Beinamen, 
e der Römische Mars, der feiner Idee nad) ebenfalls ganz. jenem 
samothracifchen Ariozerfos entjpricht, erhalten hat, find die Namens 
Ätor, unter dem ihm Auguft, als die von den Parthern eroberten 
klegszeichen ihm wieder ausgeliefert wurden, zu Nom auf feinem 
karkte einen prächtigen Tempel erbauete, und woraus Bigultor, 
dieſen, entftanden zu ſeyn jcheint; Mavors, Cic. de Nat. D. 
‚26 dazu Creuzer und Varro de L. L. IV, ı0. Lanzi Sag- 
a di ling. Etr. p. 723 fg. p. 740. Mamers, und Mars 
effus, ingleihen Marfpiter und Gradivus die vors 


Creuzer Symb. II. p. 990 gibt den Einn umd die Grundidee 
ver. Beier des erſten März bei den Römern fo an: Mars ift hier 
kommen als Anfang aller Dinge, als erfter Zertheiler" des Chaos, 
kOrdnung in daffelbe bringt, und darum das Eleine Jahr beginnt, wie 
Das große Weltenjahr begonnen, als großer Naturgott, als Befamer 
Erde, aber auch als erſter Streiter und Kämpfer, Hertofi und 









der Krieger, gegattet mit Ariokerfa (Venus), der Verbindenden, 

die Weltordnung hervorbringt, und zum Weltvarer und 
Wchtbringer wird. Dieſem mächtigen Naturgotte Mars, dur 
Ejedes Jahr im Frühlinge das neue Leben beginnt, feierte der 
mer am erfien März das Feſt das neuen Jahres, ein Feſt, das 
N Anfpielungen auf Ehefegen und Befruchtung, wie darch Waf⸗ 
Neräufch und Kriegsgetuͤmmel fich bemerklih macht. Mfelbe alte. 
miſche Vorſtellung von Mars als Naturgort pri in eir:mt 
ie Liede der Arvaliichen Brüder gut aus, Siehe das Weitere ui 
Beli; y A 
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CK nad) Samothraziicher Lchre, welcher, als der Trennepde, - 
erſt 
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de Dresde t. 65. Ich übergehe die übrigen, vergl. Mont 
T.LP. 1,53. 54. um zu den weltern Nachrichten fortzugeh 
wir noch Über dieſe mythiſche Perfon befigen. Man ſchrieb 
Marſyas die Erſindung der phrygiſchen Tonart zu; und bie 
Kelana ruhmte Ihm nad), daß er durch fein Pfeifen die Gall 
ihr adgetrieben habe. Polygnotus verfertigte ein vortrefflich 
mälde von ihm. Pans. X, 29. 30 *). 
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ben Borzug bezogen, den In gewiſſen Zeitaltern und unter 
den Bol dmmen, Aber fe Dipthen Famen, 0 


Fidte zu fpielen, oder bee Muletik, befam,. „Die Doppelfld 
eine uralte, urfpeh Pbrngiiche erfebug am 


Daripas.zusehhrichen, einem. crfinderiichen, # cpf, de 
Ci Cine dee Hirtenpfeife mit 7 Röhren auf a Fi Fl 
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MARTEA, f. Heres. 

MARTIALIS, is, ein Beiname, unter welchem Juno huf eis 
Kr der Münzen des K.Wiblus Trebonianus Gallus erfcheint. Sie 
it, finend auf eimem Throne, dem Pfau ein Paat Aehren vor. Cor- 





\ niung, bie fich Icon damals fı 
„befand gen u fatpeife an * 
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einen läcberlihen Broßfprecer und Vrahler; 
die- eesünfchte Gelegenheit, in dielem — —8 
die unſitte der damals lebenden Pfeifer und glötenfpieter, Die 
uns gerade als folde utmüte Gefellen von den Aiten sehhnert 
h; werden, nach dem fcben abzubilden. MWas aber meine Behaup⸗ 
ws weht als alles Mebrige befidtige, ak der fonderbare Zufag be£, 
ber Beftrafung des Marinas, daß Apollon ihm nicht jelbft geichunden, 
. fonbeen die Erecution einem oder auch wohl mehreren Scythe 
aufgetragen babe, Die ältere Babek weiß von bieiem Wornehins 
than des zürnenden Gottes nichts, ' Wi Apoloder und Diodor 
‚ft et ai mit eigener Hand. Hogin aber ine ausdrücklich, 
te Haut 25 
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Bidte zu Day oder —— Auletit, befam, 


dugebrachten — eben Mus viel har weit richtiger — 
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den Satyen und Nienen nu ‚und — 
Geſchafte. Der, Bakhosdienit breitete. fi Aber 
und mit ihm die Kenntniß der. Doppelföte. Die altaldu 
widerfeßt fih den. Neuerum, —— — der Doppelflöte; 
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MARTEA, f. Heren. 

MARTIALIS, is, ein Beiname, unter welchem Juno huf eis 
Br ber Münzen des 8. Wiblus Trebonianus Gallus erfcheint. , Sie 
lit / ſitzend auf einem Throne, dem Pfau ein Pant Aehren vor. Cor· 





allerlei Zuſatzen ausfchmäckte. Hier vermifchte offenbar ei 
uralte phrygiſche Gage, zu der wir den Sa en Han 
mit PA aufdgen u Dichter und ch en die dem 'Flds 
B U nicht hold waren. Aber, ti Ei It, fo haben au 
die Athener — — Kon beiget — 7— alten oa ai 


Ka 
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en bielten, 
“and die Dienfe — — — — Buttel nnd 
— vertichteten, und weil fie mit Abcier und Bogen bewaffnes 
Kgiugen und eine auständiice fremde Tracht hatten, gemeinhin ð o⸗ 
—⏑ oder Bentden —— (Schol. Arioph« 
* 
ara. 54. Menrs. Ceram. gemin. p. 52.). Was war nannatürliher, 
Fehl daß_der komirch -fatortihe Dichter In feiner, auf Arhen 
& DBurlesfe den Mpolon wie einen ae a Haan fat 
J "und den Srevler ie den Peintı 
überantiworten ließ? Und fo swäre Yen —8 alein die 
den, wie bier bie — sum Wpoßon an den Duslen 
jen kommen, fondern wi Bi — —XR 
der Erwähnung diefer Kan ——— daß 
Mpthus von den ee htern nach seien * "er Ändert 
traue, — — So "fe ihn Anden mar von dem Gott 
4 ann um gebunden werl aber Katt ihm etwas ee Sau 
noch am Mintel ei. Gaufaimängen anfegen. 
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rarii Namism. max. mod. t. 63. Vaillant Imp.n. p. 236. De 
Deutung diefes Beinamens ift allerdings fehr dunkel, 
MASARIS, f. Ma. 

MASCVLA, ne, ein Beiname der Fortuna, fonk aud.Färfe 

ls, f. diefe. \ 
Funsrwsıvs oder Matusius, ſ. Demiphon. 

*" MATER MAGNA DEORVM, oder Mater Deum, die Cy 

bele, f. diefe. 

... MATVTA, f. Ino. 

MATVTINVS, ;, ein Beiname des Janus, welchem aud de 
Aufſicht über den Tag zugefchrieben wurde. S. Horat, Sat. Il, 6, 
30. ynd Janus. “ BR 
“  _MAVORBS, tis, ein Beiname des Mars, wahrſcheinlich die 
Ausfprache, für Mars fagte man Mamers, Mavors. Der gite Ce. 
cero, der, was die Mythologie anbelangt, ſich immer auf einer 
ſchwachen Seite zeigt, glaubt de N. D. Il, 26, diefer Name 
von Magna verto her, weil der Krieg srofe Veränderungen herver⸗ 
bringe. on . 
MECHANEVS, ei, ber Veranſtalter, ber Begläde 
der Anjchläge, ein Beiname Jupiters, vor deſſen Bildfäule ſich 
Yrgiver gegen Troja verſchwuren. Paus. II, 22. - 
»  MECHANFEIS, is, Beiname, der der Minerva und Men 
als beglüctenden Gottinnen und Befoͤrderinnen liftiger Anfchläge 
Megalavolis eigen war. Paus. VII, 31, 36. 

MECISTEVS, ei, gt. Mnkuozeig, eo, 1) ein Sohn des 
taon. Apollod. Ill, 8, ı. 

: 2) des Talaus Sohn und Adraftus Bruder. Er wohnte 
ige der fieben Helden gegen Theben bei, und wurde hier von d 
lippus, bein Moͤrber des Tydeus, erfchlagen. Herod. V, 
IX, 18 Anf. Er war der Mater des berühmten Argon 
Epigonen und Helden. vor Troja, Euryalns. 
“  MEDEA, ae, die berühmte Tochter des Königs von Col 
Aeetes, und der Idyhia. “Apollon. II, 242. Schol. Hes. Thi 
357. Doc) ſtimmen die Alten in Rauckſicht ihrer Mutter nicht 
gängig überein, die.Diod. IV, 46. <f. Schol. Apollon. Il, 
— nennen. Vergl. bie Ausleg. gu Hyg. f. 25, und zu 
Hero;d. Helen. ad Parid. 232. Sie war ausnehmend för, 
war fo fehr, daß fie fogar ſich darüber in einen Weitſtreit 
Thetis einlich, und K non Freta Jbomenens zum i 
aufforderte. Ptolem. Heph. V. Dabei aber war fie eine ſehr 
Zauberin, der ale Künfte zugefchrichen werden, die nur die 
von Zanberern zutrauten, als den Mond, die Sterne und Flle 
ihren Laufe aufzuhalten, Todte aus der Unterwelt zu bringen fe 
Gleichwohl nahm fie nach Diod. IV, 47 an den Graufamteiten, 
ihe Vater gegen alle Fremdlinge verübte, keinen Antheil. -Als 
Argonauten nach Eolchis Famen , wurde Jaſon durd) Die Kinder 
Phrixus bei ihr eingefilgtt.. Hyg. £ 20. Sie verlichte fh is 
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and veriprach ihm gu dienen. Ron ihr erhielt Jaſon die Salbe, 
durch welche er. fich vor dem Feuer der Opfer ſchuͤtzte. Nach ihrem 
Rath warf er Steine unter die aus der Erde auffpringenden Spar⸗ 
ten, und mit ihrer Hilfe entführte er endlich glücklich das goldene 
Bles. ©. Argonautä. Medea ſchlachtete auch, ihren Water 
Inder Verfolgung aufubalten, ihren Bruder Abſyrtus, und ‚fireuete 
feine Sebeine umher. „. In Phäacien ward fie des Jafon Gemahlin. 
Go wie fie in Creta,den Talos hinrichtete, ſ. Argonautä, fo.verurs 
fahte fie auch, daß der Pelias feine eigenen Kinder umbrachte. Ih⸗ 
268 Semahls Vater Arion aber machte fie wieder jung. Da fie hier: 
auf mit ihrem Semahl vom Acaftus vertrieben wurde, flüchtete fie 
„wit ihm nach ra DR Nach einem zehnjährigen- glücklichen Leben 
„mahte bier Jaſon Anſtalt, Medeen zu verftoßen,. und fi mit 
. auce, der Tochter des Königs Ereon, zu vermaͤhlen. Sie raͤchte 
aufs furchtbarſte; uͤberſchickte der Glauce ein Gewand, darin fie 
„Bebft Ihrem Water, der ihr zu Hilfe kommen wollte, und dem ganzen 
„Saufe verbrannte *); ermordete ihre eigenen beiden mit Jaſon er« 
gten Söhne ; und entfloh endlich auf einem Drachenwagen nach 
ben. Diefe Sejchichte wurde fehr oft auf die Bühne gebracht, und 
\ freilich in einzelnen Theilen verändert. Euripides und eca 
ben uns noch unter dieſem Namen Tragoͤdien hinterlaſſen. Des 
Aeſchylus und Ovids Medea, fo wie des Sophocles Colchides, und 
—— — auch daſſelbe Thema abhandelte, die Scythaͤ eben⸗ 
Iben, find verloren gegangen. Vergl. übrigens Apollod. I, g, 
„28.  Diodor. IV, 34. Schol. Eurip. Medea 9. 20. 277. Paus. 
N,3. Hyg.f. 25.26.27. Schol. Pind. Ol. 13. 76. und den Ar _ 
‚le Jaſon. Ein noch vorhandenes altes Basrelief bei: Winkeln. 
kimon. ined. yo. yı. fehildert jene tragifche Handlung in zwei Aufe 
‚gitten. Auf dem eriten erhält Glauce das Geſchenk durd) die Kin⸗ 
ber. Auf dem andern zeigt fie fi vor Schmerz raſend; Medea ers 
wordet ihre fpielenden Kinder, und ſchwingt fich dann auf den Schlan⸗ 
jenwagen. So verſchieden bis hieher über Medeen die Erzählungen 
kiten, fo uielfältig find fie von dem legten Act ihres Lebens. Mes 
fa nahm aus Korinth ihre Zuflucht nach Athen zu dem ſchwachen 
ig Aegeus, mit dem fie in der größten Vertraulichkeit lebte, auch 
Sohn, Namens Medus, erzeugte. Als hierauf Thefeus zu 
em Vater nach Athen kam, vieth fie diefem, den Fremdling durch 
aus dem Wege zu räumen. Indem aber Thefeus das Gift 
en follte, erfannte Aegeus feinen: Sohn. Medea entfloh mit 
rem Sohne Medus der Rache des Helden. Pint, Thes. 14. Ovid. 
Het. VII, 402. Schol. ILX. 740. Paus. Il, 3. Apollod. I, 9, 












*) Nach Diodor IV,:54 war Jaſon ber Medea deswegen. nicht mebr 
hold, weit fie alterte, und Glauce (oder Ereufa) junger war. Mes 
dea. ſteckte blos den Hallaft in Brand, bei welchem Creon und feine 

.  Zochter umfamen, aber Yafon fich rettete, ber fich Jedoch bald dar⸗ 
auf aus Verzweilung toͤdtete. Dieben floh nach Diodor zuerſt nach 
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38. Meden, eilte Hierauf nach Eolchis zu ihrem Water. “Diefen 
fie aber von feinem eigenen Bruder Perfes des Throns entſetzt 
Sie ſohnte fi) Wieder mit dm aus, und half durch ihre Kuͤnſte 
neuem ihm auf deh Thron, Diod. IV, 55. 56. Doc aud 
herrſcht in der Erzählung die größte Varietaͤt. Wach Aust. II, 6 
am fogar Jaſon ihe nach, und half ihrem Vater jeine Feinde | 
gen. Vergl. Hyg. f. 26. 27. Eustath. zu Perieg. 1017. 
Paus. DI, 3. läßt fie zu den Ariern flüchten. Eine andere Fabel 
zählte, man habe fie durch abgefchickte Sefandte von ihrem 2 
zuruckgefordert. Berod.I, 2. Nach Solin. Polyh. fol fie abe 
Butrotum verftorben, und von Jaſon begraben worden feyn. St 
und Simonides beim Schol. Apollon. IV, am Ende, gaben fi 
Elyſium dem Achill zur Gemahlin. Ihre Kinder waren nad) A 
lod. I, g, 28 von Jaſon Diermerus und Pheres, eben die, weld 
umbrachte, und vom Aegeus Medus. Heſiod Theog. 992 läi 
mit dem Jaſon einen Medius erzeugen. Diod. IV, 55 nennt 
. Kinder Iheffalus, Alcimenes und Tijander, und Paus. II, 3. er; 
dafß'einige atıch den Polyrenus zu ihren Söhnen gerechnet; a 
ihr nur den Medus und die Erienis zu Kindern gegeben h 
Die Eolher verehrten fie ats Göttin. — Allerdings iſt in 
fem Mythus trahre Gefchiehte mit tragiiher Fabel vermifcht anzı 
fen, wozu der Haß gegen eine Fremde und eine berufen: Zau 
anftrettig den Grund legte. Ael. Var. Hist. V, 21 erzaählt, di 
rinthier hätten die Kinder der Medea in dem Tempel der acrd 
Juno umgebradht: Vergl. Apollod. I, g, 28. Und der Sc 
des Euripides Med. 9 fagt, man habe, um diefen Vorwurf vol 
rinth abzuleiten, dem Euripides fünf Talente gegeben, im fi 
Tiauerjpiele diefe Mordthat von ihnen auf die Mutter zu fch 
hazmon, Y. Eurip. $. 17 bat aber diefe Erdichtung gründlich r 
legt. u . | 
Wir wiederholen hier nicht mas wir fchon oben in den Erkl 

gen ımter Heeres beiläufig berührten, noch wollen wir weit 
Nachricht erivähnen, die unter Pelias nach Apollodor I, 9, 2 
geht wird, daß Medea die Töchter des Pelias beredet habe, 
ater zu morden ; fondern merken nur an, daß ſchon Dicdor 
in feiner weitläufigen Erzählung von Jaſon und Medea dem T 
fins aus Miter (dem Sammler der Dichterfagen in einem suxd« 
Suxos) gefolgt zu feyn fcheint, der Meinung üt (IV, 56), di 
fonders durch die Tragddiendichter die Gefchichte der Medea aı 
mannigfaltigfte ausgeſchmuͤckt und. mit den miderfprechenditen € 
überladen worden ſey. Auh Boͤttiger Vaſengem. L, 
172 findet darin ein wahres, jedoch einfaches Factum von einer 
genländifchen Koͤnigstochter, die ein raſcher Theſſaliſcher Abenı 
Safon, aus Colchis nebit den Schägen ihres Vaters' entfuͤhrt 
denn dies ſetzte Herodot felbft im Eingange feiner Geſchichte als 
fache voraus —, welches Fartum aber in eine fo wunderbare 
deutige Hexenfadel umgewandelt worden ſey. Medea erſcheint 


— 
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in ben Sorifchen Dichterfabeln, noch in den Homeriſchen 
(Odyes. Xil, 69 hat in geographiſcher und diſtoriſcher Rückficht 
deutende Schioierigkeiten). AHein ein gewiſſer Carcinus aus Naufar 
ums theite in feinem Gebichte auf die berühmten Frauen der Herven⸗ 
yet (Maupactica) der Medea eine große Rolle zu (Pausan. II, 3.); 
fo wie diejelbe auch in dem zweiten Kreis der cyelifchen Dichter ben 
ft und von daher zu den Tragikern gebracht wurde, die jene 
ſceiheit in Behandlung bes Fabeljtoffs Hier um fo mehr anwendeten, 
amd bie Medea ale Giftmiſcherin und Kindermbrderin um fo greler 
Miberten, weil fie eine Yusländerin und noch dazu Feindin des Ther 
feus war (Meursius in Theseo c. 9). Wie verhält es fich nun 
aber-mit der Eneftehung der Gage von der Medea Kunft, die Mens 
fen zu verjängen? Die Alten fanden sum Theil darin die Kunſt, 
game Haare ſchwarz zu färben Clem. Alexandr. Strom, I, p. 307. 
8. Eine ziemlich ungereimte Erklaͤrung, bie einer andern 
weit nachſteht, welche dieſe Ajtatifche Auslanderin den Griechen die 
wermen Gefundheitsbäder und ihre 'rejtaurirende 
Kraft bekannt machen läßt *). Zwar Bannte man frühe ſchon dem 
Gebrauch (Odyss. VIII, 230.) aber nicht den medicinifchen Nugen 
ber. warmen Bäder, am wenigften der kuͤnſtlichen Dampf. und Kräte 
terbader Palaeph. de Incredib. c. 44. Wie aber, meint Boͤtt i⸗ 
str a: a. O. p. 179 fg., wenn man ſich die ganze Sache fo dachte ? 
Die Colchiſche Königstochter hatte von trgend einem Schamanen dee 
benachbarten Eaucafiichen und Seythiſchen Nationen eine Salbe zu 
wachen erlernt, wie fie nah Pallas, Gmelins und Reinek⸗ 
tens Zeugniffen noch jegt in jenen Gegenden zubereitet werden, 
eine Salbe; der man befondere Kräfte zur Staͤhlung des Körpers 
beiſchrieb (Herodot. IV, 73. dagu Weffeling), und fie konnte 
ade die Leute fer machen. Die Argenautenbichter ſprechen von 
einer aus Prometheus Blute entfproffenen, in der Erde wie Men⸗ 
Henfleiſch ausfehenden, unter den graufenwolleften Zaubereien um 
Deuternacht auszufcpneidenden Wurzel (wahrfcheinlih die Mandras 
as oder Alraummwurzel), aus welcher eine Salbe zubereitet wurde, 
Die jeden damit beftridyenen Körper unverwundbar machte. Apollon. 
M. 846—50. 106250. Die Ueberlieferung von diefer Wun⸗ 
Werfalbe und der Iegteren Beziehung auf jene Verjüngungstünfte dee 
Meden erſcheint daher nicht unpaffend und ungereimt. 'Tzezes zum 
Eycophr. 171. vergl. Lyeophr. 1315. Die dltefte Sage unter 
sen, was von ben Verjlingungen der Medes gefabelt wurde, war 
ſerade die jet faſt unbekannte Erzäplung bes Pherecpdes und Simo» 





®) Die erfie Spur de nattelkäen warmen @efunbbeitäbtber Tiegt fchon 
e den an bules, dem die Aumpben, oder Minerva 
oder Dulcan warıne Auchen zue Star kung aus der Erbe berwors 
brechen. llepen. werfeling au Diodor. IV, 25. -Mber au in 
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nides, Medea Habe den Jaſon ſelbſt aufgekocht. Schol. zu Eurip. Bed. 
zum Anfange. Pherecyd. Fragmm.p. ı84 sq. ed, Sturz. Man 
ermeichte viclleicht zum Behuf des Salbens die Haut des Körpers 
norher mit Dampfbadern, wobei man auch wohl mit narkotijchen 
Kräutern väucherte, und fo entftand nach und nad) ber Glaube, & 
fey eine befonders flärkende oder verjüngende Kraft in biefen 
Bädern — Vergl. übrigens auch Heyne zu Apollod. p. 52, 
1-93. | 
MEDEON, onis, des Pylades und der Electra Sohn, vor 
welchem die Stadt Medeon in Böotien den Namen haben foll. Eu- 
stath. IL Il, 501. j 
. MEDESICASTE, es, gr. Madeoıxaorn, ng, des Priamu 
unehelihe Tochter. Sie ward an den Imbrius in Carien verheise 
thet. 11. X1L, 173. 
MEDEVS, oder Medius, |. Medus. 
MEDICA, ein Beiname der Minerva, f. Hygea. 
‚MEDITRINA, ae, die Göttin der Römer, welche gegen Krank 
beiten helfen follte, und, wie man glaubt, mit der Jaſo der. Bria 
den, der Schweſter der Hygea, ein. und dajlelbe war. Fest. X. p. 
234. (Perotti. 1503.) Hygea, glaubte. man, erhalte die Gefund 
heit; Meditrina und Jaſo aber hälfen in Krankheiten. Das Feſt 
diefer Sottin wurde-den sıten Oktober begangen, und Meditrinalis 
genannt. Man öffnete zu gleicher Zeit die neuen Weinfaͤſſer, und 
fegte, indem man den neuen Wein gegen den alten koſtete, dabei: 
novum, vetus vinum bibo, novo, veteri morbo medeor, Var- 
roL.L. 4, 3. 
.  MEDLON, ontis, ı) einer der Tyrrhener, die den Bacchus 
tauben wollten, und von ihm in Delphine verwandelt wurden. 
* a) einer der Centauren auf des Pirithous Hochzeit. Ovid. Xll, 
03 


3) ein Locrier, des Dileus und einer Sclavin Sohn, der Stieſ⸗ 
bruder des wilden Ajar. Er wohnte zu Phylace, weil er ſeiner 
Stiefmufter Bruder ermordet hatte. Vor Troja kommandirte er 
unser dem Philoctetes und in deſſen Abmwefenheit mit dem Menepts⸗ 
lemus die Phthier. Aeneas erfegte und plünderte ihn, II. XII, 
693. XV, 3353.. J Be 

4) ein Herold in des Ulyſſes Haufe... Er entdeckte der Pene⸗ 
fope die Abreife ihres Sohnes, und die Anfchläge der Freier auf fein 
Leben. Od. IV, 677. XVI, 4ı2. Da er ein Sänger war, mußte 
er bei der Tafel der Freier fpielen. Od. XVI, 252. Bei der Die 
deriage derſelben Eroch er in eine Stierhaut; Telemach bat für ih, 
und Ulyſſes jchenkte.ihm das Leben. Od. XXIL, 357. Syn der nahe 
herigen Volksverſammlung bezeugte er., daß die Gottheit dem Ulyſes 
beiyejtanden habe. — 

MEDVS, ;, gr. Andoc, ou, der Sohn der Medea. Apollod- 
1, 9, 28, der ihn fo fehreibt, gibt als feinen Vater den Konig WB 
Athen, Aegens, an. Hes. Theog, 492, cf. Paus. Il, 3 nennt Fb 
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rzaͤhlt uns, daß ihr Kopf. auf dem Markte von Argos begraben mar, 
md daß etwas von ihrem Haare, das Minerva dem Cepheus zur 
Dicherheit der Stadt übergeben hatte, in einem Tempel zu Tegea vers 
vahrt wurde. Paus. VII, 47. Die Abbildung des Meduſen⸗ 
opfs kommt auf vielen alten Denkmälern vor. Immer erfcheint fie 
ya nicht ale ein Bild der Haͤßlichkeit, fondern als der fchunite Frauen: 
topf mit einer edlen, hoben, allein beträbnißvollen Miene, und ents 
weder ganz gefchloffenen, oder nıatten und fterbenden Augen. Sel⸗ 
ten find ihre Haare ganz Schlangen, meiftentheils nur jparfam das 
mit ducchflochten. Bisweilen trägt fie auch Flügel am Kopfe. Vergl. 
Lippert. 11, 26. Maflei geımm. T.4. 1.27. 28. Museum Flor. 
T.Lt. 32.n. 4— 10. t,33..n. »—9. Beger. Thes. Br. T. 
IL p 315.316. S. Sorgonen. Perfeus. | 

2) eine Tochter des Priamus. Paus. X, 26. ie ftand mit 
auf dem Gemälde bes Polygnotus im Tempel zu Delphi. ck. Apol« 
lod. Il, 12,5. Dazu Hepne p. 303. 

3) eine Tochter des Sthenelus. Apollod. I, 4, 5. 

4) Tochter des Orſilochus, Gemahlin des Polybus, Pherecyd. 
Fragmm. p. 221. Sturz. 


MEGAERA, ae, gr. Meyorge, as, eine der drei Furien. ©. 


ae. | 
MEGALARTOS, i, die viel Brod fhafft, ein Bei⸗ 
name der Ceres zu Scolos in Boͤotien. Eustath. Il. II. 497. 
MEGALETOR, oris, f. Munichus; er ward in einen Ich⸗ 
meumon verwandelt. Anton. Lib. 14 
MEGAMEDE, es, die Tochter des Arnaͤus, und die Gemahlin 
des Theftius; mit welchem fie die befannten 50 Tüchter zeugte. Apol- 
‘Jod. II, 4, 10. ch. 7,8. Ä 
- "MEGANIRA, we, gr. Meyuveıgo, ne, ı) die Tochter Crocons, 
and Gemahlin des Arcas. Apollod. III, ꝗ, ı. 
2) beffer Metanira, f. dieſe. 


MEGAPENTHES, is, gr. Meyanevö'ng, eos, 1) der Sohn 
des Proͤtus. Er vertaufchte das Königreich Argos gegen Tirynth an 
den Perſeus. Apoll. Il, 4, 4. Die Tragifer erzählten, daß er den 
Perfeus hingerichtet habe, meil er feinen. Water Proͤtus verſteinert 

Hyg. f. 244. Sein Sohn war Anaragoras, fein Entel Ale 
or, fein Urenfel Sphis. Paus. I. 18. | 

2) der Sohn, den Menelaus mit einer Sclavin, Pieris oder 
Teridae, erzeugte. Sein Bruder war Nicoftratus , doch f. diefen. 
Apollod. III, 11, ı. Beide wurden nach Paus. II, ı8 von der 
Regierung als Kinder einer Beifchläferin durch die Spartaner auss 
geihloffen. Homer Od. IV. 10 führt an, daß er zu gleicher Zeit mit. 
ſeiner Schwefter Hermione Hochzeit hatte. Er ward an die Tach: 
ir des Alector aus Sparta verhelvathet. Am Throne des Amps 
us war er nebft dem Nicoſtratus zu Pferde vorgeſiellt. Paus. II, 
18, 19. Einer Gage der Rhodier zu folge, vertrieben beide bie 
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und ein Auge hatten, und allein ben Weg zu den zeige 
konnten. Zu dieſen machte ſich alſo Perſeus zuerſt auf: er nahm # 
nen ihr Auge; in der Blindheit eilten ſie nach Hauſe und zeigten ihi 
alſo den Weg, ſowohl zu jenen noͤthigen Dingen, als zu den Gorze 
nen felbit. Er traf die Gorgonen Ichlafend, und führte feinen Streid 
indem Minerva feine Hand leitete, fo glücklich aus, daß er fich de 
Kopfs der Meduſa auf einen Hieb bemaͤchtigte. Sobald er ihl 
Batte, ſteckte er denſelben in feine Taſche und eilte durch die Luͤfte da 
von. Die Gorgonen verfolgten ihn, allein der Helm des Put 
machte ihn unſichtbar. Perfeus trieb eine Zeitlang fein Spiel mi 
dem Kopfe. Er veriteinerte das Ungeheuer, dem Andromeda ange 
feflelt war, und dann wieder den Phineus und alle die, welche ſich 
feiner Bermählung mit Andromeden widerfesten. Gleiches Schick 
fal widerfuhr aud) dem Polydectes; endlich aber nahm Minerva ihm 
den Kopf und feßte ihn auf ihren Bruſtharniſch — Die Neuen 
erweiterten und veränderten die uralte argiviſche Fabel gar fehr. Sie 
erzählten unter andern, Meduſa fey einit ausnchmend ſchoͤn gemefen, 
Sie habe aber ſich unterftanden , mit ihrem Geliebten, dem Neptun, 
fid) ſelbſt in dem Tempel der Göttin Minerva gu umarmen. Dafik 
babe die Gattin ihr Haar in Schlangen verwandelt, und ihrem 
Blicke die Eigenfchaft beigelegt, alles zu verfeinern. Nachdem dem 
auf diefe Art Medufa vieles Unglück angerichtet, habe Minerva den 
Derfeus abgeſchickt fie zu enthaupten *). Diefer habe ihr. Haar dur 
Libyen getragen, wo eine Menge Schlangen aus den einzelnen Bluts 
tropfen entitanden wären, ja feldft das Meergras, auf welchem der 
Kopf eine Zeitlang gelegen, fih in Korallenftauden verwandelt hätte, 
Ovid. Met. IV. 604 f. Montfaue. 1, ı. p. 85. führer eine Bild: 
fäule der Medufa an, wo fie traurig. über ihre Verwandlung und mit 
Schlangen umgeben auf ‚einem Felſen fit. Daß fchon unter den 
Alten viele Verfuche gemacht worden find, Dielen Mythus zu erkik 
ren, ift fein Zweifel. Sch übergehe Fulgent. Myth. I, 26, der fe 
zu einer Elugen Frau macht, die mit dem Ackerbau große Schäge 
fammlete, und Haraclit. Iscr. ı, der in ihr eine Vuhlerin ſucht, 
um die Erklärungen beim Paus. H, 21 anzuführen. Nach einigen 
alfo war fie eine Königin am See Triton in Afrika, die mie dm 
Shrigen lih dem Perfeus widerſetzte. Er hieb ihren Kopf ad, 
und zeigte ihn in Griechenland zur Schau. cf. Diod, III, 55. Nach 
dem Proclus aber war fie eine der wilden Weiber im Innern von 
Afrika, die fich bis an den See Triton veriert Batte, und da von dem 
Perieus umgebracht wurde. Paus. ib. Chen diefer Schriftftellet 


*) Nach einigen Nachrichten fol Minerva dieſes ſelbſt . vollfühel 
(Apoliod. II. 4, 3,) und polo das von der Minerva erhalten 
‚Blut der Sorgo fo benutzt haben, daß er das von der rechten 
Seite gefoffene zur Rettung, das von der Linken geoffene abe 
sum Derberben des Menſchen (als der rettende und werben 
bende f. Apollo) anwandte. ‚Apollodor, Il, 10, 3. u 
KceHne p. 278, 
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erzaͤhlt uns, daß ihr Kopf anf dem Markte von Argos begraben war, 
und daß etwas von ihrem Haare, das Minerva dem Cepheus zur 
Sicherheit der Stadt übergeben hatte, in einem Tempel zu Tegea vers 
wahrt wurde. Paus, VII, 47. Die Abbildung des Medufens 
ı Topf kommt auf vielen alten Denfmälern vor. Immer erfcheint fie 
da nicht als ein Bild der Gäßlichkeis, fondern als der ſchoͤnſte Frauen⸗ 
kopf mir einer edlen, hoben, allein beträbnißvollen Miene, und ent: 
weder ganz gefchloffenen, oder matten und fterbenden Augen. Gel: 
ten find ihre Haare ganz Schlangen, meiftentheils nur ſparſam das 
mit durchflochten. Bisweilen trägt fie auch Flügel am Kopfe. Vergl. 
Lippert. 11, 26. Maffei geınm. T.4. t.27. 28. Museum Flor. 
T.Lt.32.n. 4—1ıo. t,33..n. »—9. DBeger. 'Thes. Br. T. 
IL p 315.316. S. Gorgonen. Perfeus. 
2) eine Tochter des Priamus. Paus. X, 26. Sie fand mit 
auf dem Gemälde des: Polygnotus im Tempel zu Delphi. cf. Apol« 
ld, Il, 12,5. Dazu Hepne p. 303. 
3) eine Tochter des Sthenelss. Apollod. I, 4, 5. 
4) Tochter des Orſilochus, Gemahlin des Polybus. Pherecyd. 
Fragmm. p. 221. Sturz. | ' 
ü  MEGAERA, ae, gr. Meyae, as, eine der drei Furien. ©. 
arlae. . 
MEGALARTOS, die viel Brod fchafft, ein Bei 
name der Geres zu Scolos in Böotien. Eustath. Il. 11. 497. 
MEGALETOR, oris, f. Munichus; er ward in einen Ich⸗ 
wumon verwandelt. Anton. Lib. 14. ' 
MEGAMEDE, es, die Tochter des Arnaͤus, und die Gemahlin 
des Theftius; mit welchem fie die befannten 5o Töchter zeugte. Apol- 
“Jod. 11, 4, 10. ch. 7,8. 
- MEGANIRA, ae, gr. Meyaveıgo, ng, 1) die Tochter Crocons, 
und Semahlin des Arcas. Apollod. UI, ꝗ, ı. 
.2) beffer Metanira, f. diefe. 
MEGAPENTHES, is, gr. Meyanerdng, eos, ı) der Sohn 
des Prötus. Er vertaufchte das Königreich Argos gegen Tirynth an 
den Perſeus. Apoll. Il, 4. 4. Die Tragiter erzählten, daß er den 
Perſeus hingerichtet habe, weil er feinen. Water Proͤtus verfteinert 
; hatte. Hyg. f. 244. Sein Sohn war Anapagoras, fein Entel Ale⸗ 
» &or, fein Urenkel Sphis. Paus. I. 18. 
H 2) der Sohn, den Menelaus mit einer Sclavin, Pieris oder 
:  Teidae, erzeugte. Sein Bender war Nicoftratus , doch f. diefen. 
| Apollod. III, 11, ı. Beide wurden nach Paus. II, ı8 von der 
Regierung als Kinder einer Beifchläferin durch die Spartaner auss 
4  gehloffen. Homer Od. IV. 10 führt an, daß er zu gleicher Zeit mit. 
j Re Schwefter Hermione Hochzeit hatte. Er ward an die Toch⸗ 
{des Alector aus Sparta verhelrathet. Am Throne des Amps 
y us war er nebft dem Nicoſtratus zu Pferde vorgeſtellt. Paus. II, 
8, 19. Einer Cage der Rhodier zu folge, vertrieben beide bie 
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‚Helena nad) dem Tobe bed Menelaus, und biefe ward genörhiget, 
nad) Rhodus zu flüchten. Paus. III, 19. | 
MEGARA, ae, gr. M£yaoa, as, des Creon von Tpebe F- 
Tochter, der fie nach der Beſirgung der Minyer an den Herkuie‘ 
ausftattete. Apollod, II, 4, 11. Sie zeugte mit ihm die Söhne 
Therimahus, Creontias, Deicoon und Deion ‚die Herkules in de 
ihm von der Juno zugeſchickten Raferei umbrachte, indem er fie ins‘ 
Feuer warf. Apollod. II, 4, ı2. Dieje Kinder werden aber vom 
Eurip. Herc. fur. 474, der drei zählt, und Hyg. f. 32. 31. de F 
zwei bat, verfchieden: angegeben. Tzetzes zu Lycophr. 38. nennt F 
vier Söhne; den Dneites, Therimachus, Democoon und Creontia⸗ 
des. Nach dem Schol. zu Pindar. Istlım. IV, 104. Fannte Pie 
recydes deren fünf: Antimachus, Clymenus, Glenus, Thrimahg, 
Ereontiades. Pindarus aber nennt fogar acht. Istlım. IV, 108, 
Nach Apollodor. II, 7, 8 follen dem Herkules vonder Dejanira, Oneie fi 
te 8, vonderMegara aber Die oben zuerft genannten Söhne geboreiwor I: 
den feyn. S.Sturz gu Pherecyd. Fragmm.p. 102. Müller zu Tzetz. 
Schol. T. I. p.332lq. Heyne ju Apollod.p. 137. 199. Eine klaſſiſch⸗ 
GStelle it Schol. Pind. lsthm.1V, 104. cf. Schol. Lyc. 662 und 48 7 
Schol. Od. XI, 268. Herkules übergab endlich dem Jolaus die Megarg' 
zur Gemahlin. Apollod. ll, 6, 1. Paus. X, 29. Nach den Tear 
gikern brachte diefelbe Herkules zugleich mit ihren Kindern um. Ei 
f. 31. cf. 'Tzez. Lycopbron. 48. Enstath. zu Od. VI. p. 1683. 
MEGAREVS, ei, aus Oncheſtus in Bootien gebürtig.Scymn.Chius 
Per. 504. Apollod.1ll, 15,8. derjenige, von dem die Stadt Megard 
den Namen führte. Sein Vater wird verfchieden angegeben. Apollod, 
0. O. nennt ihn Hippomenes. Hyg. f. 157 madıt ihn zu einem Sohn 
des Neptun und der Denope. (Oncheſtus war nämlich dem Neptun heil 
lig) und laͤßt ihn mit der Merope den Hippomenes zeugen. ct. Ovid, 
X, 605. Noch mehrere Väter führt Steph. Byz. v. Meyapa an, 
wo aber AnoAlwrog für IToosıdwvog gelefen zu werden fcheitt. 
Gleich verfchieden waren auch die Sagen über feinen Tod. Er zog 
dem K. zu Megara, Nifus aus Böotien, gegen den Minos zu Huͤlfe, 
weil nämlih Niſus feine Schwefter zur Gemahlin barte, Plut. 
Quaest. Gr. p. 298, blieb aber in der Schlaht, indem er vom 
Minos getödtet wurde Apollod. II, 5, 8 und die Stadt Nyfa, 
ohnfern welcher er begraben wurde, erhich von ihm den Namen. 
So erzählten nach Paus. I, 39 die Boͤotier. Die Megarer 
dagegen, die von dem allen, was man Aber die Belagerung der Stadt‘ 
durch den Minss erzählte, nichts zugaben, trugen diefe Gejchichte 
anders vor. &ie erzählten nämlid, Megareus habe die Tochter des 
Nifus, Iphinoe, geheirathet, und fey darauf feinem Schwiegerva⸗ 
ter in der Regierung über Megara nachgefolgt. Paus. I, 39. Zu 
diefer Geſchichte ſetzten fie'noch hinzu: Megareus hatte zwei Söhne, 
- Den erfien derfelben verlor er vor Aphidnä, wohin er mit den Dios⸗ 
euren zog, und vom Theſeus erfchlagen wurde; den andern aber, 
Evippus' genannt, zerniß der cichaͤroneiſche Loͤwe. Megareus ſah 
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h nun von Kindern verwalft. Er verſprach alſo feine einzige Toch 
r, und mit ihr zugleich die Nachfolge in feinem Reiche demjenigen 
er dieſen Loͤwen töbten würde. Diefe Belohnung erwarb fich al, 
ous. Paus. I, 41. 
„ MEGES, etis, gr. Meyns, nos, des Augeas Enkel und 
es Phyleus, und nah Hyg. f. 97 der Euſtyoche Sohn, er war 
nter den Freyern der Helena. Apollod. IU, 10, 8, und führte 
ie Inſaſſen von Dulihium und der Echinaden in 40 Schiffen vor 
zoja. 11. Il, 625. Er erlegte als ein ſehr tapfrer Held den Per 
tus Il. V, 69. den Eroefmus und Amphiclus II. XIV, 520. XVI, 
13. Mit dem Ulyffes trug er die für den Achill beftimmten Ger 
benfe aus Agamemnons Zelt in bie öffentliche Berfammlung. Nach 
Netys III, 10 blieb er vor Troja. 
MEGESSARES, is, der Water der Pharnace, der Gemah⸗ 
R des Saudarus, und Mutter des Cinyras. Apollod, JS, 


‚3. 
MEGISTO, f. Callisto. | 
MELAENE, es, ein Beiname der Ceres, die ih, weil Ney⸗ 

m fle gemißbraucht, oder weil Pluto ihre Tochter verführt hatte, 
afhwarzer Kleidung in eine Höhle des Berges Elajus in 
Arkadien verſteckte, und dadurch verurfachte, daß der gejammte Ge⸗ 
keidebau umſchlug. Paus. VII, 42. Die Bildfäule diefer Göttin 
hatte Pferdekopf und Mähne und Bilder von Schlangen und ande 
tm Thieren. In der einen Hand war eine Taube, in der andern 
en Delphin befindlich, der Körper mit einem ſchwarzen Unter⸗ 
leide (Trauerkleide) bedeckt. Man opferte ihr Baumfrüchte, 
beſonders Trauben und Honig und neugefchorne Wolle, und goß 
Del auf den Altar. Jene Trauer greift weit in bie Myſterien der 
Ceres und ihr Verhältniß zum Getreidebau ein. S. Ceres. 

MELAENEVS, ei, ein Sohn bes Lycaon, beim Steph. 
Byz. v. Medoivuu. 

MELAMPVS, i, des Amythaon und.der Idomene (nach 
Theocr. Schol. 3,43, Rhodope, nad) Diod. IV, 68 Aglaia) Sohn, 
ber Bruder des Bias. Er lebte auf dem Lande, wo vor jeiner 
Wäre eine hohe Eiche fand, in welcher eine Schlange ihr Neſt 
hatte. Seine Knechte fchlugen die alte Schlange todt, er aber ° 
erjog ihre Brut. Wie diefe nun erwachſen waren, und er einjt auf 
der Erde lag und fchlief, leckten ihm die Schlangen die Ohren aus. 
Als er daher erwachte, verſtand er die Stimmen der vorbeifliegens 
ben Vögel, und von nun an alle Thierftimmen, welche den Men» 
hen die Zukunft verfündigten. Er hatte bald Gelegenheit, von dies 
te Wiſſenſchaft Gebrauch zu machen. Sein Bruder Blas verlichte 
kh in des Meleus Tochter, Pero. Diefer aber forderte zur Edva 
ie Rinder des Iphiclus, des Sohnes vom Phylarus, die 
inft jeiner Mutter, der Turo, zugehört hatten. Schol.Od. XI, 286, 
Relampus machte ſich aljo nad) Phylace am Berge Othrys auf, 
yes Diefelben zu verfchaffen. Er wurde aber als ein Vichdich erarii: 


- fhienen zwei Geyer, von benen denn Melampus die Entftehung 
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fen, und ins Gefaͤngniß gelegt, wo er ein ganzes Jahr zubrachte 
Endlich erfuhrer aus dem Schroten der Holzwuͤrmer, daß das Dakkri 
in welchem er fich befand, bald einflürgen werde. Er fagte dieſet, 
bat, daß man ihn in ein anderes bringen möchte ; und kaum war 
eraus, fo flürzte das Haus zufammen. Hierdurch feste er ſich 
em Phrlarus in das Anfehn eines Augurs. “Diefer alfo, d 
Sohn Iphiclus unfruchtbar war, fragte den Melampus, 1 
er von dieſem Unfall geheilet werden koͤnne, und verſprach ihm, 
verlangten Rinder zu geben, wenn er ein Mittel angeben koͤnne, DE 
verlorne Fruchtbarkeit wieder herzuſtellen. Melampus ſchl Ä 
nun von der Heerde zwei Ochfen, deren Eingemweide er — 
Stuͤcke zerſchnitt, und den Vögeln hinwarf. Bald darauf es 
















dieſer Unfruchtbarkeit und das Mittel fie zu heilen erfuhr. "De 
Vater hatte naͤmlich mit einem Meſſer nach feinem Sohne gemorfen d 
und ihn verlegt. Das Meſſer flat noch in einem Baume, mul 


"indem Melampus den. Iphichus den Roſt des Meſſers trinken If, 


beilte er fein Unvermögen. ein Lohn wurden die Rinder, mil 
welchen denn Bias die Pero zur Gemahlin erhielt. Als darauf Bi 
Weiber zu Argos vom Bacchus rafend gemacht wurden, erſucht 
man den Melampus biefelben zu heilen. Er verſprach es auch geil, 
einen Antheil an dem Königreiche zu thun. Unter diefen Weiberk- 
befanden fich denn auch die Töchter des Proͤtus, bie je H 
nach Pherecpdes (Fragm. p. 131. Sturz.) von der Juno rafenh, 
gemacht wurden, weil fie ihre Bildfäule gefchänder hatten. Dielam : 
pus forderte für ihre Eur den dritten Theil des Königreichs, und. 
bald auch einen eben fo großen Antheil für jeinen Bruder. Wollte 
man fie geheilt fehen; fo mußte man einwilligen. Er nahm dans 
einen anſehnlichen Theil der jungen Mannfchaft zu ſich, ftellte fig 
mit diefen gleichfalls vafend, und lief fo den Proͤtiden nach, bie er 
fie einhofte, und durch Weihungen und den Gebrauch des davon beay 
nannten Melampodium heilte*). Er erhielt eine derfelben Proͤtiden, 
die Sphianafle, nachher zur Gemahlin. So erzahlt Apollod. I, 9 
ıı f. und II, 6, ı 2 die Geſchichte diefes berühmten alten Augurk, 
Die nirgends fo vollftändig vorgetragen wird, und zwar diefe, wit 
uns Schol. Od. XI, 286, 9 berichtet, aus dern Pherecydes. Gay 
Pherecyd. Fragmm. p. 151 fq. ed. Sturz. Man hatte ſonſt 
ein berühmtes altes Gedicht Melampodia genannt; aus ih 
ſcheint vieles genommen zu feyn. Einen Theil der Gefchichte, naͤm 












*) Nach Dipbilus bei Clem. Alex. Strom. VII. p. 713 gefchab 
Heilung mit einer Salbe aus Meerzwiebeln, Schwefel und meteg 
genlaͤndiſhem Wephalt; nad, anderen mit der Mil der Ziegen 
Die von fSwarzer Niefewurz abführten. Diefe, die nah Melar 
pus, Melampodium (Schwarzfuß) hieß, wird auch von den M 
mern zur Entfündigung der, Haͤuſer, und des Piehs burg. 

Raͤuchern und- Eprengen mit abergläubiiher Vorſicht gegra 

-Plin, XXV, 5, 21, &, Voß zu Virgil, Georg. IU. p. 66 RER 
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IUch die mit den Rindern des Iphiclus, erzählt auch Homer Od. 
AV. 225, unter andern aber auch, 8* Melampus eines Verbres 
halber, warum ihn die Erinnyen plägten,, vor dem Neleüs 
fliehen müffen, und daß dieſer feine Güter in Beſitz genom⸗ 
Habe. Mit einigen Abänderungen erzäbleri auch Paus. IV, 36. 
hol. Theocr. 3, 43. und Schol. Apoll. I, 121. biefe Ge⸗ 
Fichte. Die Heilung der Prötiden erwähnen noch Schol. Od; 
KV, 225. Pind. N. 9, 30. Herod. IX. 34. vergl. auch Paus VII], 
>78. IL 18. Pac) den legterh war der Ort, wo fie Melamipüs ein’ 
lte, Luſſt. Anders nenne ihn Ovid. Met. 'XY, 525. Wielains 
Dis Hatte zwei Söhne, den Mantius und Antiphates. Woni les 
war Dickes der Sohn, Amphiaraus der Enkel; vom Mantius 
iten Clitus und Polyphides her, Die Familie der Amythaoni⸗ 
zog von jeher große Auguren, oder wie fie die Griechen nann⸗ 
1, Wantis. Man bat darunter Elüge Leute zu verjiehen, bie 
ch gute Einfichten und Erfahrungen, aber auch durch Weißduuns 
en und Nathichläge eines Arztes andern nuͤtzten. Melampus war 
wviſſermaßen der Urheber diefes Augurweſens feiner Familie: " Er 
deswegen duch den Namen Kadaprız, weil er zuerſt die 
Wentel erfunden Haben foll, wie man Verbrecher reinigeh und mie 
‚ber Sortheit ausfohnen muͤſſe. Die Art, wie übrigens Melempus 
"gam Augur würde, durch das Auslecken der Ohren von Schlangen, 
steeffen wir auch bei der Eaffandra und dem Helenus an; &. uͤbri⸗ 
"us Henne zu Apollod: p. 65 fgg. | on 
‚ MELAMPVS, odis, einer der Hunde Actäoris. Hyg. £. 181. 
Arid. Met. III, 206. | | 
MELAMPYGOS, i;, ſ. Herkules, und Creuzer Symb. H. 












228; 
* MELANAEGIS, idis, ein Beiname bed Bacchus, der in der 
It einer ſchwarzen Ziege dem Melarithus erfchienen feyn und 
zut Ermordung des Zanthus angefeuert haben fol. Die Athe⸗ 
er feyerten ihm zu Ehren in Thermaſia, wo er einen Tempel Harz 
‚ ein jährliches Feft. Suid. v. drrarovgia. Paus Il, 35. Er 
ieh auch Melanthides genannte: Conon. 3: 
- "MELANCHAETES, ae, einer beit Kunde Actäöne, Ovid, 
M. 1, 233, Hyg. f£. 181. nn 2 
MELANEVS, ei, ı) des Apollo Sohn, ein König der Dry⸗ 
We, Er eroberte Epirus. Daher machte auch Apollo gegen die 
va und den Herkules Anſpruͤche auf die Stade Ambracia. An- 
. Lib, 4. Nach Paus. IV 2 gab ihm Perieres ein Stuͤck Land, 
Bas et von feiner Gemalin Oechalia nannte. Er wär ein guter Bo⸗ 
ufchürge, und foll deswegen für einen Sohn des Apolld gehalten 
n fehn. _ rn an 
2) ein Centaur auf des Pirithous Hochzeit. Ovid: XIL 


5) einer von Aetäone Kunden. Ovid. Met: II, 233. Hyg. 
Zweiter Theii. 9 










MO. _ 0. NEL y 
See a, 

‚MELANIPPE, ss, x) des Chiron Torhter, Xeolus 
brauchte fie. Da Me Ab Ichwanger fühlte, verbarg fie ſich 
preis Vater; und da diefer fe überall ſuchte, rufte fie bie G 
an / daß fie fie verwandeln möchten, um nr nicht von ihm eni 
zu werden. ie wurde alfo in ein Pferd verwandelt, und 
" bie Sterne verfegt, doch fo, daß fie alıch der Chivon, oder 
taur, nicht fehen kann. Eratosth, Cat. 18. Vach and 
derfuhr ihr dieſe Verwandlung, teil ſie als eine Wahrfageı 
viel plauderte, und den Menfchen die Geheimniffe der Hl 
deckte, namentlih auch ihres Waters und des jungen Nefculapi 
©sjifal vorherfägte. Hyg.Alir. 11, 18. vergl, Ovid, Met, II, 687 
wo fle Ocyroe rd, mn 
2) des Aeolus Tochter, oder die Tochter eines Defmonie 
Neptun mißbtauchte fie. Dafür lieh fie ihr Vater Blenden 
einen Thurm einfperren, und ihre beiden Kinder Bbotus und Neolıd 
\ go €). ven wilden Thieren vorwerfen. Doc) diefe erveiii 
eine Kuh, und fie befreieten hernach ihre Mutter, welcher Rep 
dem Gebrauch ihres Geſichts zurüickgab, Hyg. i. 186. r 
3) Die Königin der Amazonen , deren Wehrgehenk H 
ah zuholen den Befehl erhen Da fie ihm daſſelbe gutwillig a 
bigte, ließ er fie frey. Diod. IV, 16. RR 
Pe eine der. Melcagriden nach Anton, .Lib. 2, |. Melk 
grides. Bi N 
5) eite Biymppe,, mit welcher Itonus den Boͤotus erzeugt 
ben fol. Paus. IX, ı. 
MELANIPPVS, i, gt. MeAawutog, ou, x) einet Ü 
Söhne des Melus, welche Tydeus umbrachte, Hyg. &. 69. 
Munker und Stav. * 
. 2einer der Söhne des aͤtoliſchen Königs Agrius. - Apolla 


» 6. 
3) ein Sohn des Aſtacus, und. einer der tapfern Werl 
Ihebens gegen die fieben Helden. Er verwundete den Tyde 
brachte den Meciſteus ums Leben. Apollod, UI, 6, 8. Aelch 
$. ad Theb, 413. Paus, IX, ı8, Cr wird daher ausjehl 
Weife Aftacides genannt, Ihn brachte wieder, Amphianaus | 
und verlirfächte eben damit, daß er feinen Kopf dem fterbend 
deus Äberreichte, daß diefer. unmenfchlicher Weiſe ſein Gehirn 
und‘ damit Minervens Gunſt verſcherzte. Apollod. 
Paus.’a,a, ©. Schol. Il. V, 126. Schol, Lyc. 1066. Ai 
Stat. 8. Theb. 746... Dian zeigte fein, Grabmal auf dem 2 
von Theba nach Thalcis, Paus. a. a. D. 
4) ein Sohn des Trojauers Hicetaen. Er weibete von 
Zeit bes trofanifhen Kriegs feines Vaters Heerden zu Pereote 
nahm dann an dem Kriege Antheil, und hat ſich ſehr hei 
dm Gefechte 2 gefallenen Dolops eriegte ihn Antifochur 
', 568. 575 f. —— 
. 5) ein Gohn des Prianne, nad) Apollod, I, 12, 5, 
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einlich der letzte, von dem Homer fagt, daB ihn Priamus wie 
en Sohn liebte. . 
26) ſ. Trinarcria, u ' 
v4) des Mars und der. Tritia Sohn, der Erbauer der nach feir 
e Muster benannten Stadt Tritia in Achaja Paus. VII, 22. 

* 8) der Sohn,. den Thefeus mit der Derigune , des Sinis Toch: 
, jeugte. Er erhielt unter den Epigonen in den nemeifchen Spie⸗ 
den Preis im Wettlaufen; fein Sohn Joxus ließ ſich mit dem Or⸗ 
ws in Carien nieder. Plut. Then. c. 3. Paus. X, 25 

. MELANIS, idis, audy Melaenis, ein Beiname, unter weis ' 
m Wenus zu Theſpia, zu Eorinch und in Arfadien Tempel hatte 
wis. VII, 6 U, 2.1X, 27. Sie bedeutete wahrfcheinlich fo viel 
sdie nächtliche = 
.“ MELANTHIDES, f, Melanaegis. 

‚.MELANTHIVS, i, gr. Meiundios, du, der Sohn bed 
Haven Dolius, ein Sclav des Ulyſſes und fein Schafhirte, Er 
Bhandelte den Bettler Ulyſſes bei dem Brunnen der Stadt. Od, 
Vu, 212 369. XX, 175 und trug den Freyern Waffen zu, wos 

i ihn denn Eumäus und Philoͤtius ergriffen und mit Ketten an 
ken Balken banden, Od. XXII. 138. Dann ließ ihn Ulpffes Na⸗ 
8, Ohren und Schamtheile abfchneiden und Arme und Beine 
rirehen. Od. XXIV, 47%. 
.MELANTHO, us, ge. MiAwmdo, 86, 1) des Deucalion 
schter, Neptun Hinterging fic als Delphin. Sie gebar von ihm 
m.Delphus.. Ovid. Met. VI, 120. 

a, des Schavan Dolius Tochter, eine ber lüderlichen Sclavins 
m, die IUllyſſes aufhängen ließ: Sie hielt es befonders mit dem 
veyer Eurymachus. Od. XVII. 320. XIX, 65. XXIV, 471. 

‘. MELANTHVS, ;, gr. Mekordog, ov, der Sohn des Ne 
ns und. der Periciymene. Schol. Aristoph. Acharn. 146. Er⸗ 
Kohtete vor den Heratliden nach Athen, Als nun hier bei einem 
Direite zwiichen den Thebanern und Athenern über Celaͤnaͤ und 

der damalige König von Theben, XRanthus, fich zu einem Zwei: 

e mit dem Regenten von Athen, dem Archon Thymoetes erbot, 
nd biefer das Anerbieten nicht eingehen wollte, vielmehr fich erbot, 
Bem , der diefen Zweikampf unternehmen wolle, feine Regentſchaft 
Issuräumen: warf ſich Melanthus dazu auf. Er bejiegte aber. feis 
un Gegner durch eine Lift, indem er ihn fragte, was er denn für 
Iven Gehilfen noch ‚hinter ſich fechen habe. Da nun Xanthus fich 
wfah, erftach ihn Melanthus von Hinten. Melanthus gab nad 
ie Zeit vor, er habe in der That einen Mann mit einem fchwarzen 
Issenfelle Hinter dem Kanthug erblickt. Dielen hielt man denn für 

Bachus. (S. Melanägis) und feste der Heldenthat zu 

en das Feſt Apaturia-ein. &. Suid. h v. Conon:; 39. ' 

2) einer der Tyrrhener, die den Bacchus entführen wollten, 
wid, Met. UL, 617, \ & 
2 2 


212 MEL 4 


MELAS, anis Mihug, uros, 1) des Agelus 2 
Sohn des Neptun von einer Nymphe. Paus. Vil 4 

2) des Ops Sohn. Seine Geftalt nahm Pallas an, 

Theutis abzuhalten, daß er feine Truppen nicht von Aulis 
führen möchte. Paus. Vlli, 28, 3, 

3) nach Hyg- f, 13% einer der Tyhrrhener, die den B 
entführen wollten ¶ und in Delphine verwandelt wurden. Ovid 
627 nennt ihn Melanrhus. * 

4) einer der Söhne des Phrixus und. der Chaleiope 
die Argonauten aus der Infel Dia mit ſich nahmen. “Hyge, 
Er foll im ſchwarzen Meere erfoffen ſeyn, und dieſem Meere: 
den Namen mehav zorzog gegeben haben. Schkol. A 

22. 

5) ein Sohn des Porthaon und der Euryte, ‚ein 
Seine Söhnerwaren Phineus, Euryalus, Hyberlaus 
Eumedes, Sternopes, Zanthirpus, Sthenelus und Meı 
den Hyg. £: 69 Hinzufegt. Sie wurden insgefammt vom 
erſchlagen, als fie dem Deneus nachftellten.. Apollodı I; 
Doch |. Heyne zu Apollod. p. 52; 

B 6) des Lieymnius Sohn. Er war der Gefährte des 
beider Einnahme von Dechalia, und ward dabei vom Eury 
fhlagen. Apollod. I, 7, 7. 

MELCAR'TVS, i, ober Melcarthus, i, eigentlich | 
mächtige König, der Herkules der Phönicier oder das S 
Kraft der Sonne, den die Tyrier verehrten. Strabo ı&, 
Cal ©. Herkules, Creuz er Symbol. IL. p. 273. 

MELEAGER , gri, gt. MeAtaygos, ow, einer\derA 
lichſten Helden des Alterthums. Er war der Sohn, bei 
entweder mit ihtem Gemahl Oeneus, oder wie andere, ı 
Euripides in Trag. Meleager, .ch Plut.'Parall.;p, 2 
ten, mit dem Mars erzeugte. Die Altefte Nachricht i 
ans Homerll. IX, 539. Er verfammlete, heißt es 
Sager und Hunde, ‚den: Eher zu erlegen, der R 
verwuͤſtete. Unter den Eingeladenen waren die Eu 
diefen und den Xetoliern erregte Diana nad) dei 

- einen heftigen Streit wegen des Kı 
‚ben. (Das it, die Aeroli 


ier aus Kalydon,, 








eine verfänbigte, —S— bie ee find De 


* ſeyn; die dritte, er werde fo lange leben, als der * 
n Herde liegende Brand vom Feuer ut 
hatten fi, alſo die Parcen entfernt; fo 


amd forgfäftig auf.: Apollod.], &, 2. An ne j 


Ping Meleager in feiner feüheften Ongenb, und unter der Ans 
Jdes Laokoon, unter den Argonanten: mit nach Eokhid. Apol- 
d, 518. Er wohnte auch deit Leichenfvielen mit Bei, welche 
| gu Ehren feines Vaters Pelias gab, und. erhielt den Preis 
rfen des Spießes, Hyg. f. 173, worin fhm bie Alten, nar 


Simonides und Steſichorus beim Athenaͤus V. p. 272. ve | 
Be 


Fertigkeit zufchrieben. Endlich als Diana feinem Vater 
den: bekannten Eher nach Aetolien ſchickte, lud er gu biefer 
alle junge Helden Griechenlands, umd unter dieſen auch -Bie 
wen, di die. Tocheer des Jaſus, ein. Dieſe Atalanta liebte er. 
den Preis fich erwarb, indem er das Schwein eriegte; 
er die Haut deffeiben, das Siegeszcichen, der Atalanta. Ers 
Nerfiser fielen die Söhne des Theftins, weiche als feine Ver⸗ 
u bieranf mit Necht Anfpruch machten, die Atalanta auf 
e an, md nahmen ihr das Siegeszeichen ab. Mielenger ı 


> 


‚feiner Geliebten Hald Recht; er erſchiug die Mäuber, un 


Salansen den Preis wieder zu. Vergl. Schol. 11. x. day, 
Wet, VIII 270 f. Ant. Lib. 2. Callim. in Dian. 260: 
V, 34. Kaum: hatte indeß feine. Mutter den Tod ihrer Bru⸗ 
+ als fie, entflammt von Rache, mit dem Grande nach dem 
und —* von demſelben verzehren lich. Meleager ſtarb 
Apollo, fagten nach dem Paus. X, 31. die 
ae? Apollo erfchoß ihn. Als aber Althaͤa deren 
Pr ergeiff fie den Strick, Diod. a. D. und erhing ſich, oder 
fi. Ovid. Her. 9, 157. . Ein gleiches that ſeine Gemah⸗ 
Betr, oder fie ſtarb vor Beträbnig. Apollod: 1, 8,3. Hy | 
Beine Schweſtern aber grämten fich vergeftalt daß fie gr B 
andeit wurden ©. Meleagridet. ⸗ dwiele⸗er 
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die Tochter des Idas und ber Marpefla, Clespatra, zur Gemahlin, 
geugte mit ihr die Polydora. Paus. IVy2. Mit der Atafanıe di 
foll ev den Parthenopäus erzeugt haben. Hyg. f. 99, 270, — | 
leager war ein Mythus, den fowohl alte Dichter, ale Kuͤnſtler— 
- bearbeiteten. Won den unter feinem Namen veıfertigten, aber ſaͤm 
lich verloren. gegangenen Trauerjpielen fennen wir noch den Me 
‘ger des Euripides. Unter den alten Kunſtwerken befißen wir n 
verfchiedene Basreliefs und Statuen, ie von ihm handeln, 3 
Kunſt Ichildert den Meleager als einen jungen Helden 4 
den rohen Zeiten, aus dem Verachtung der Gefd 
ven, Stärfe und Geſchmeidigkeit, fo wie biedre gi 
rader Sinn, Feuer und Herzlichkeit, vermifhte 
Rauheit und Trog, hervorleucht et. So zeichnet fih 
Meleager im Vatikan zu Nom aus, eine Statue, die nicht- puß 
beften gehört, aber doch an guter Stellung und ſchoͤner Zeichnung | 
hervorthut. Er hat da den Schweinskopf an der einen, den. H 
auf der andern Geite. Ein kleiner Meleager von rothem Marl 
ftedt in dem Pallajt Farnefe zu Rom. Zwei Statuen von f 
bewahrt der Pallaft Giuftiniani eben daſelbſt. Unter den Bes 
liefs zeichnen fih Meleager im Pallaſt Spada, dert 
Leleagers am Piedeſtal des liegenden Bacchus in der Billa Borg 
Meieagers Begräbnig im Pallafte Barberini, die Jagd Meleng 
im Pallafte Mattei, eine andere Jagd in der Villa Pamfili, ſanch 
lich zu Rom, fih aus. Vergl. Montfauc. Suppl. T. 1, pl. 
Maſſei Raccalta n. ı4ı, Winkelmann. Mon, ined. 87.4 
Begeri Meleagrides. Er 
MELEAGRIDES, um, die beiden Schweftern des Meleng 
Eyrimedea und Melanippe, welche bei dem Begraͤbniß des Me 
ger fo fehr Flagten, daß fie Diana in Vögel diefes Namens, (MR 
Art afriianiiher Hühner, und nachherige Lederbiflen der Rig 
Plin, X, 26.) verwandelte, die jährlicd, diefen Tod noch auf rl 
fel Leros beklagten. Ant. Lib, 2. Nicht alle Schwehtern dei 4 
leager wurden verwandelt, namentlih Sorge und Dejanim Wi 
Ovid. Met. VIII, 534. Die Fabel von diefer Verwandlung fi 
fich, wie bei den Diomedifhen und Memnonifchen Vögeln, von 
Erfcheinung einer neuen Art von Vögeln her, Vergl. Hepne Ak 
1. zu Virg. Aen. 1. 4 
| MELETE, es, eine van den Mufen, deren Dienft werf-M 
Alciden einführten. Paus. IX, 29. Bu Ber 
MELIA, ae, ı) eine Tochter des Drean, und Semabi 
Druders Snahug, mit dem fie den Phoroneus und den * 
erzeugte. Apollod. II, ı, 1. Andere leſen faͤlſchlich Meliſſa. 
Melia baten Schol. Eurip, Or, 950. Il. Schol. I, 30. Lyoaoki 
Schol. 177. 
2) eine Nymphe und Tochter des Dcean, von welcher 
1X, 10. erzählt. Sie wurde vom Apolly entführt, -Zhr Water a 
ſchickte ihr ihren Bruder Canthus nach. Da diefer ſie nirgendel 
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ı tonnte, fiecdte er den Hain des Apollo Iſmenius an, und warb 
n dem Gotte erhoffen. Melia aber erzeugte mit dem Apollo den 
menius und Tenerus, (vergl. Pind. Pyth. 11, 6.) und mit dem 
tenus den Sentauren Pholus. Apollod. II, 5, 4. 

MELIAE, arum, gr. Meklaı, om, eine befannte Art Nym⸗ 
m. Sie entſprangen nad) Heſiodus mit den Erinnyen und Gigan⸗ 
u von der Erde oder Gaͤa, aus den aufgefangenen Blutstropfen, 
K aus den abgeſchnittenen Schamtheilen des Uranus herabfielen, 
Bd wurden nach einer regelmaͤßigen Schwangerſchaft geboren. Hes. 
heog. 187. ine derſelben ward vom Silen die Mutter des Pho⸗ 
‘. "Apollod. Il, 5, 4 Ereuzer (Briefe über Homer 
ſ. w. p. 166) behauptet, daß die Alten im Begriff der Melifchen 
ymphen immer ganz beftimmte Anfhauungen vor 
ahsthum und Gedeihen der Pflanzen und Thiere, 
dinge durch Sonnenwärme und’ Waffernahrung, vor Ar 
a gehabt haben, daher es denn natürlich geweſen fey, daß Perſoni⸗ 
tionen der Fruchtbarkeit auch in die Cosmogonie verfegt wur⸗ 
m, wo es gerade bedeutend genug ſey, daß fie aus Uranus (des be: 
menden Himmels) Blut und aus dem Schooß der dadurch ger 
wängerten Erde entfichen. Kanne p. 27 nimmt diefe Melik 
ecieller für Nymphen der Efchenbäume, vielleicht weil fie die Werk: 
ge zum Kriege gaben (denn uedie, Melia, heißt bekanntlich eine 


unze). 
MELIBOEA, ce, ı) des Ocean Tochter, mit weicher Pe⸗ 


Mus den Lykaon zeugte. Apollod. Ill, 8, 1. 

2) eine der Töchter des Amphion und der Niobe, die allein 
it der Amyklaͤ von ben Pfeilen der Diana verfchont blieb. Apollod. 

5, 6. 

MELICER TA, oder Melicertes, ae, gr. Mehınsgeng, ov, des 
Mamas und der no Sohn, mit welchem fi Ino ber den Felſen 
Rohiris ins Meer jtürzte, als fie von ihrem vafenden Gemahl Atha⸗ 
ns verfolgt wurde. Apollod. I. g, ı. cf. Paus. I. am Ende. Er 
urde, aledann zum Meergorte unter dem Namen Palaͤmon vers 
J und ihm zu Ehren von dem Siſyphus die Iſthmiſchen 

piele eingeſetzt. Schol Pind. Arg. Isetom. Schol. Apollon. 
I, 1239. Schol. Lye. 107. Nach einigen Tragsdienfhreibern 
urde Melicertes mit feiner Mutter Ino dem Phrirus Äbergeben. 
Jacchus aber errettete beide, da Phrirus Race an ihnen nehmen 
wre. Hyg: f. 2. Wieder andere laffen die Ino von der Sjuno 
it rajend gemacht werben, und in diefem Zuftande den Melicertes 
| einen Keflel fiedendes Waſſer werfen, ehe- fie fih mit ihm ins 
Beer ftürzt. Apollod. Ill, 4 3. cf. Arg. Istım. San läßt fie 
iher batd mit dem lebenden, bald mit dem todten Knaben ins Meer 
ärjen. cf. Eurip. Med. 1282. (1295) ib. Schol. Nach Ovid. 
let. IV, 530 wird ihre beiderfeirige Vergoͤtterung dev Venus, als der 
no Großmutter, zugejchrieben. Als Palaͤmon ward Melicertes 
e die Gottheit angejehen, welche die Schiffbruͤchigen rettete. Döo: 


> 
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tte ‚ehe es noch Schifffahrt beſaß. — 
ae De —— der 5* aus der, 
ien, ewa durch dem Cadmus, kam hnlichke 

‚der — mate⸗ hab man dann dieſe ausländiichen: Gotth 
mwit dieſen nlandiſchen hen Perſonen zuſammenſetzte. Gicht 
no und Athames, Mad Lycophr. 229. ib, Schol, mi 

auf der Safe ſogar Menfchenopfer dargebracht. 
verwechſelren hen Palamon 'mis ihrem Hafengotte Po! 
‚ tumnug, yen fe wit einem Schlüflel. in der Hand auszeichnet 
Qrid. F. VI, 546.. Man frierte Dielen. zu Ehren die Portumnalia, 
den 17. Auguft. —" Sm Athen, VI], ‚12. findet fih die Nachriähe 
„dab auch Blausns als Menſch den Namen Dielicertes, geführt 


MELIE, 0, eine dee Nereiden.-Apollod, I, 2, 7, ob Hy: 


MELINAEA, as, $r.. Mehwoin, as, ein Beiname der Ben 
se Lypephr, 403. ‚ben Tzez. von der Süßigfeit der fürperlide 
Liebe, Bteph. Bya in Medya aber von der Stadt Melina in 
ls perkeitet. 

MELINE, ., die Tochter des —— und vom Hertuſca 
Wutter des Laemedon. Apollod. 11, 7, 

‘ MELINOE, «es, war, nad) Orpb, nen auf dieſelbe, dad 
Kind, welches Jupiter mit feiner eigenen Tochter Perfeohone zeugt, 
indem er des Pluto Geftalt annahm. Sie ward auf den Fluhen 
des Coeytus geboren, und war. die Königin der Schatten 
Sie ifk. zweifach von Farbe, bald weiß, bald ſhwarr, und ya 
gelblich Gervand. "Sie verwandelt ſich in ſchreckliche Geſtalten, und 
ängfiger den Menſchen mit aus der Luft erſchaſſenen Phantomen. — 

> Kine Su 4. * Aberglaubens, da man die Phantaſien der Mi 


MELISSA, se, y) f. Melia: 
2) de⸗ gings Meliffeus zu Speta Tochter. - Sie wurde mel 
ihrer Sqweſter Amalthen zur Erzieherin des kleinen Supiter 
at, den fie mie Mid und Honig ernährte, Daher auch de 
‚ae eaftand, daß Jupiter in feiner Jugend von Bienen, erndh 
worden fep, - Ihr Water beitellte fie nachher zun Priefterin der 
tes. Diefer Priekerinnen / Orden erhieit aber. von ihr den — 
merfie Lactant. 1. 22, ıg aus dem Didymus. l 
MELISSAE, arum , gr Melloou:, ww, wurden. ſowehl 
Priefterinnen’per Ceres in Creta, welche Meliſſeus einſchie al 
Prieſterinnen des Apollo zu Delphi genannt.  Bergl. Sp 
Callim., Apoll,.yı0. Pind, Pyth. 4, 106. und das 
Ceres p. 495 fg. Geſagte, und in wie fern. ſich die Sage von bi 
Meliffen an die von der Amalthea anreiht, . Amalthea.. 
M VS, ei, ein rem feiner Religionseinrichtunge 
ruͤhmter König von Ereta. Seine Töchrer Meliffa und An 
wurden die ẽEricherumen Jupiters. „Die exfte machte er zur 
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win ber Ceres. of. Lactant. I, 22. 19. Hyg. Astr. 11, ı3. Apol. 
dor. I. ı, 6 nennt feine Töchter Adraften und Ida. ©. diefe. 

MELITE, es, gr. MeAirn, ns, ®ine der Nereiden, Hes. 
MHeog. 246. cf. 11. XVIII, #2. Aen. Virg. V, 825. Apollon. 
V, 5ı5 

MELITEVS, ei, ein Eohn des Jupitee und der Nymphe 
Nbreis. Seine Mutter fegte ihn, aus Furcht vor der Juno, in eis 
zen Wald, wo ihn die Bienen ernährten. In diejem Zujtande fand . 
bu Phagrus, der Sohn, ben Othreis vorher mit dem Jupiter erzeugt 
jatte. Ihm hatte das Orakel vorhergeſagt, daß er einit feinen Bru⸗ 
ver auf dieſe Ark entdecken würde. Er nahm ihn alſo zu ſich, und 
kannte ihn nach den Bienen Meliteus Meliteus erwarb fi mit 
ber Zeit ein anfehnliches Gebiet, und erbauete die Stade Melita in 

thia. Ant. Lib. 13. 

MELIVS, i, oder Melon, onis, gr. MmAuos, ov, oder Mine, 
vos, ein Beiname des Herkules , f. denfelben. | 

MELIVS, ;, einer der Söhne, die Priamus mit einer Beifchläs 
ferin erzeugte. Apollod. II, 12,5. _ 

MELLONE, es, nad) August. de Civ. Dei IV, 34 die Göttin des 
Honigbaues bei den Römern. 

-. MELOBOSIS, is, gr. Mnioßooıs, sus, eine der Dceaniben, 
Hes, Theog. 337. c{. Paus. IV, 30. 

MELOPHOROS, oder Malophoros, i, die Befrudterin 
der Schafe, ein Beiname, unter dem Ceres in Megara verehrt 
wurde, weil fie dafelbit die Schafzucht eingeführt Haben fol, Paus, 

44. 


MELPOMENE, es, gr. MeAnousm, ns, eine der neun Mus 
fen, alfo eine der Töchter des Jupiter und der Dinemofyne. &. Mufd. 
Man eignete ihr in fpätern Zeiten das Trauerfpiel zu. Auson. Epigr. 
138. Eben fo ift fie auch auf einem Gemälde Pitture d’Ercol. T. 
L.t. 4. mit der Unterfchrift MeAroussn roaywdav vorgeftellt. Ihr 
Haupt decke ein mit Lorbeer bekroͤnter hei, in der Hand hält fie 
ne Maske, und den Fuß feäst fie auf eine Keule. Auf gleiche 
Beife erfcheiut auch Melpomene im Vatic an und dem Zimmer der 
Muſen. Sie hält in der Hand eine Maske, davon eine Hälfte ger 
wiß alt ift. Ihr ausnehmend fchoner Kopf, das höchfte Ideal ruhi⸗ 
ger Schönheit, ift mit Weinlaub bekraͤnzt. Der Fuß trägt den Cor 
turn. ‚Allein die Hand mit dem Dolche ift neu. ine andere dar 
kbR befindliche Statue, die Winkelmann eine Melpomene nennt, 
* mit der Hand einen Schleier. Aber dieſe Hand iſt neu, und 
J upt die ganze Statue ihrer Bedeutung nach zweifelhaft. Bor: 
mals ftand fie im Pallafte Mattel, wo fie Livia genannt wurde. 
Noch befindet ſich um Vatican eine coloffale Melpomene, die aus 
dem Pallaft der Cancellaria dahin gebracht wurde. Nebſt der Keule 
und Maske hält fie auf einer Gemme bei Winkelmann Mon. ined. 
45 noch ein Schwert. Vergl. übrigens Museum Flor. T. I. tab. 
54. n. ı. und Maflei Baccolta t, 114 mit: Montfancon. T. I,P, 
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L- pl. 5662. Mie den üßrigen Muſen, fo eignet man au 
Kinder. zu; denn: fie foll dem Acheloris die Sirenen geboren | 
= MELPOMENOS, 3, lateinifh Canens, der fingendı 
Beiname, unter dem Bacchus in Athen als Vorſteher der Schau 
verehrt wurde. Alle Theater dee Griechen waren nämlich 
VMVotiheit geweihet. Pana. I, 2.31. 
» > MEMNON, ons, gt. Meuvow, ovog, ein ſehr dun 
Mythus. Ihn durchzufehen, erinnere ich folgendes im vi 
Menmon bei den Griechen: war foviel, als der Amenophis oder 
‚nasphi, oder Pha⸗ menopha der Aegypter, cf. Paus. I, 42, : 
Darunter die aufgehende Sonne bezeichneten *). Won diefem- ı 
ek, dem Ofpmandyas, K. von Oberägypten, eine Statue erri 
‚am ein dunkler. Ruf nad) Gtiechenland. Aethioper und Indier 
. ben von den Griechen in allen füdlihen und öftfichen Theile 
= "Wen angeſetzt. Nun erfchien unter dem Kiifsvölfern der Tri 
auch ein gewiſſer General der: Aſſorer, der mit bem’regierenden.: 
von, Troja verwandt war. . Die Aflyrer breiteten nämlich dama 
Gebiet bis nach Kleinaſien aus. In der alten Sprache ward 
408 dem Morgen kommende General für einen Sohn der Mi 
roͤthe ausgegeben... Aus dieſem Quell ſchoͤpften die Dichter. 
agyptiſche Woykhus ging nun nach Griechenland über, Menmon 
Aethiopier an, wie men vorher von ihm erzählt hatte, daß er 
ver anführe.  Aber.die alte Fabel vergaß fich nicht fogleidh. C 
„mifchte man. auch, als man Aegypten näher kennen lernte, in 
twolanifhen Mythus alles ‘das ein, was man darüber aus Ae, 
‚erfuhr: Auf diefe Art entkand der Mythus, den man unter 
Namen in den Mythographen vereinigt findet. Es erwähnu 
* fon Homer und Heſiod diefes Memnon. Nach dem lebten 
derſelbe ein Sohn des Tithonus und der Aurora, König der ? 
sier. Hes. ‘Theog. 984. Nach dem erften.aber wird er a 
ſchoͤner junger Mann befchrieben, der an dem trojanifchen x 
Autheil nahm, und den Antilochus, den Sohn des Neftor, e 
O3. XI, 521. Ul, 187. 188. ®eine Ankunft vor Troja, fein! 
mis dem Achilles, und fein’ Tod gehörte demnach unter die Din 
“: man, als.nacı der Illade gefchehen, aufführte. - Verſchiedene I 
bearbeiteten diefes Sujet. Unter andern ſchrieb Arctinus M 





Belhiemer-der Stadt war Cic. de.N. D. 1 
mand yas war nach Jablonsfi der Stimmarpende 
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fünf Bücher einer Aethiopis, deren inhalt uns. Proelus 
‚aufbewahrt Kat. In der neuen philologifchen Bibliochef iſt 
diejes Fragment aus dem Vaticanifchen Eoder mitgetheilt. Es fing, 
. wie. wir daraus fehen, diejes Gedicht bei der Ankunft der Penthefiles 
aach der Stadt an, und begriff auch außer dem Tode des Memnon 
noch das Ende des Achilles, und das zwiſchen Ajax und Uyſſes vors 
gefallene Bericht, fo wie des Ajar Selbftmord. c£.Schol. Pind. 
ksthm. IV, 58. So fchries auch Aeſchylus, und nad) ihm Sophorles 
‘ eine Tragoͤdie unter dem Namen Aethiopis. Vom legtern wird 
nicht weniger ein Memnon angeführt. Vieleicht diefelbe Tragödie mit 
„ ber Aethiopis. Was ungefahr die Alten von diefem Mythus erzähle, 
r gm, haben uns hauptſaächlich Quinct, Calaber Il, 100 f. und Di. 
eys IV, 4. VI, 10 aufbehalten. Hom. Od. IV, 188. Müller 
it Tzez. ad Lycophr. v. ı8. p. 308. Heyne zu Apollodor. p. 
300 fg. Ihre Erzählung it folgende: Memnon kam mit vielen Sins. 
dianern und Aethiopiern vor Troja an, fo daß feine Landmacht nicht 
zu überfehen war. eine Seemacht ftand unter dem Admiral Phas 
as und war nicht weniger zahlreich. Mac) einer Sage beim Servs 
zu Virg. Aen.I, 439 hatte Priamus den Memnon durd) das Ges 
ſchenk eines goldenen Weinſtocks, das er ihm machte, bewogen, ihm 
we Hiüfe zu kommen. Memnon mußte fid) unterweges durch die 
Solymer durchfchlagen. In der bald darauf erfolgten Schlacht neigte 
er durch feine ungeheure Lebermacht den Sieg auf die Seite der Tros 
ner. Als die Schlacht aber am folgenden Tag wieder anfing, fo 
geriethen Memnon und Ajar Telamonius an einander. Achill aber 
kam zum Beiftande des letztern herbei, und ftieß mit einem Stich 
durch den Hals den Memnon nieder, worauf dad trojanifche Heer fos 
gleich in die Flucht gerieth. Pind. N. 3, 111. Quintus Calaber 
aber läßt zwiſchen dem Achill und Memnon nach einer gefchehenen 
Herausforderung einen gewöhnlichen Zweikampf erfolgen, und darin 
den legtern, dem Achill die Bruft mit feinem Schwerte durchhohtt, 
fallen; Diefer Zweikampſ war auch auf dem Thron des Amyeläus 
abgebildet, Paus. III, 18, und erfcheint nod) auf der Tabula Iliaca 
beim Fabretti de Columna Traiana n. 83. 82. vergl. Fabretti p. 
81. Nachdem, erzählt Dictys weiter, hierauf zwiſchen den Kriegs 
führenden Parteien ein Stillftand gefchloffen worden war, lieferte 
man den Seinen den Körper aus, die denn die Afche in fein Vater⸗ 
band zuräckendeten. Man foll jedoch damit nicht weiter ala nach 
Paphus gekommen feyn, wo die Aiche die Schwefter Memnons, His 
Meta, aufnahm und beifegte, Quinct. Calaber 11, 555 läßt an dem 
Hete wo er fiel, einen Fluß, Paphlagonius genannt, entfiehen, der 
jährlich an dem Tage feines Todes mit Blute floß. Doch noch uns 
gleich mehrere Sefchichten find unter den Alten über diefen Memnon 
vorhanden, zum Beweis, wie oft feine Geſchichte erzähle wurde, 
Diodor. II, 22 weift ihm feinen Sitz in Suſa in Perfien an. Aber 
auch Herodot VII, 151. V, 53. 54. thut daflelbe, und erzählt, daß 
diefe Stadt von ihm Memnonia geheißen habe. Dabei foll er nach 
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IL. pl. 56— 62. Wie den übrigen Mufen, fo eignet man aud ihr 
Kinder zu; denn fie joll dem Achelous die Sirenen geboren haben. 
MELPOMENOS, ;, lateiniſch Canens, der fingende, ei 
Deiname, unter dem Bacchus in Athen als Vorſteher der Schaufpiele 
verehrt wurde. Alle Theater der Griechen waren naͤmlich dieſer 
Gottheit geweihet. Paus. I, 2. 3ı. 
MEMNON, onis, gr. Meurwv, ovog, ein fehr dunkler ! 
Mythus. Ihn durchzufehen, erinnere ich folgendes im voraus, | 
Memnon bei den Griechen war foviel, als der Amenophis oder Am 
nosphi, oder Pha⸗menopha der Aegnpter, cf. Paus. I, 42, 2. die 
darunter die aufgehende Sonne bezeichneten *). on diefem Spur, 
bol, dem Oſymandyas, K. von Oberägypten, eine Statue errichtet 
kam ein dunkler Ruf nad) Griechenland. Aethioper und Indier wur⸗ 
den von den Griechen in allen füdlichen und ditlichen Theilen von 
Afien angefest. Nun erfchien unter dem Hilfsvoͤlkern der Trojaner 
auch ein gewiſſer General der Aſſhrer, der mit dem regierenden Haufe 
von. Troja verwandt war. Die Aſſyrer breiteten nämlich Damals ihr 
Gebiet His nach Kleinafien aus. In der alten Sprache ward diefer 
aus dem Morgen kommende General für einen Sohn der Morgens 
röthe ausgegeben. Aus diefem Quell fchopften die Dichter. Der 
aͤgyptiſche Mythus ging nun nad) Griechenland über, Memnon führte 
Aethiopier an, wie man vorher von ihm erzählt hatte, daß er Aſſy⸗ 
rer anführe. Aber die alte Zabel vergaß ſich nicht fogleih. Endlich 
miſchte man auch, als man Aegypten näher kennen lernte, in jenen 
teojaniichen Mythus alles das ein, was man darüber aus Aegypten 
erfuhr. Auf diefe Art entfkand der Mythus, den man unter diefem_ 
Namen in den Mythographen vereinigt findet. Es erwähnte: aber 
fhon Homer und Hefiod diefes Memnon. Nach dem letztern war 
derfelbe ein Sohn des Tithenus und der Aurera, König der Aethio⸗ 
pier.. Hes. Theog. 984. Nach) dem erften aber wird er als ein 
fehöner junger Mann befchrieben, der an dem trojanifchen Kriege 
Antheil nahm, und den Antilochus, den Sohn des Neftor, erlegte. 
Od. XI, 52ı. Ill, 187. 188. ®eine Ankunft vor Troja, fein Kampf 
mit dem Achilles, und fein Tod gehörte Demnach unter die Dinge, die 
man, als nad) der Iliade gefchehen, aufführte. Werfchiedene Dichter 
bearbeiteten diefes Sujet. Unter andern fehrieb Arctinus Milepns 


*) Strabo XVII. p. 815. ſagt ausdruͤcklich: Memnon bei bei den 
Aegyptiern Ismandes. Dem Pauſanias a. a. D. zufolge war iR 
einer Gage des Thebaitiiiben Memnons Bild für ein Bild dei 
Seſoſtris genommen; Herodot dagegen (IL, 106.) mwiderfpricht denen, 
Die gewiſſe in Sonten vorhandene Btldfäulen des Gefoftels für 
Memnond s Bilder hielten. Jablonski erflder Phamenophis durch 
Schüser der Stadt, ber Schüßer Thebens oder nad Inſchriften 
noouayos, Wächter und Auffeber,_mwie etwa Apollo 8- 
Athen Beſchirmer der Stadt war Cic. de N. D. U, 2. 

Dinvmandyas war nach Jablonski der Stimmgebende Di 

fer mar aber mit Phamenophis einerlet. Strabo 1. I. Champollion 

. pP 210 fg. p- 250. Zoega de Obeliscis p. 418. , 
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fünf Bücher einer Aethiopis, deren Inhalt uns Proclus 
wfbewahrt hat. In der neuen philolosiihen Bibliothek iſt 
diejes Fragment aus dem Vaticanifchen Eoder mitgetheilt. Es fing, 
wie wir darans fehen, diejes Ged:cht bei der Ankunft der Penthefiles 
nach der Stadt an, und begriff audy außer dem Tode des Memnon 
noch das Ende des Achilles, und das zwiſchen Ajar und Ulyſſes vors 
gefallene &ericht, fo wie des Ajar Selbſtmord. c£ Schol. Pind. 
Isthm. IV, 58. &o ſchrieb auch Aefchnlus, und nach ihm Sophorles 

eine Tragddie unter dem Namen Aethiopis. Vom legtern wird 
nicht weniger ein Memnon angeführt. Vielleicht diefeibe Tragsbie mit 
der Aethiopis. Was ungefahr die Alten von diefem Mythus erzähle, 
ten, haben uns hauptſachlich Quinct. Calaber II, 100 f. und Di. 
ctys IV, 4. VI, 10 aufbehalten. Hom. Od. IV, 188, Müller 
zu Izez. ad Lycophr. v. ı8. p. 303, Heyne zu Apollodor. p. 
300 fg. Ihre Erzählung iſt folgende: Memnon tam mit vielen Ins 
dianern und Aerhiopiern vor Troja an, jo daß feine Landmacht nicht 
zu überfehen war. Ecine Seemacht ftand unter dem Admiral Phas 
Ins und war nicht weniger zahlreih. Nach einer Sage beim Servs 
au Virg. Aen, I, 4389 batte Priamus den Memnon durch das Ges 
ſchenk eines goldenen Weinitods, das er ihm machte, bewogen, ihm 
zur Hilfe zu fommen. Memnon mußte fid) untermweges durch die 
Solymer durchfchlagen. In der bald darauf erfolgten Schlacht neigte 
er durch feine ungeheure Lebermacht den Sieg auf die Seite der Tros 
janer. Als die Schlacht aber am folgenden Tag wieder anfing, fo 
geriethen Memnon und Ajar Telamonius an einander. Achill aber 
kam zum Beiltande des letztern herbei, und ftieß mit einem Stich 

durch den Hals den Memnon nieder, worauf dad trojanifche Meer for 
gleich in die Flucht gerieth. Pind. N. 3, 111. Quintus Calaber 
aber läßt zwiichen dem Achill und Memnon nad) einer gefchehenen 
Herausforderung einen gewöhnlichen Zweikampf erfolgen, und darin 
den letztern, dem Achill die Bruft mit feinem Schwerte durchbohrt, 
fallen; Diefer Zweilampf war auch auf dem Thron des Amyclaͤus 
abgebildet, Paus. II, 18, und erfcheint nod) auf der Tabula Iliaca 
kim Fabretti de Columna Traiana n. 83. 82. vergl. Fabretti p. 
51. Machdem, erzählt Dictys weiter, hierauf zwiſchen den Kriege 
führenden Parteien ein Stillftand geſchloſſen worden war, lieferte 
man ben Seinen den Körper aus, die denn die Afche in fein Vaters: 
land zuräckfendeten. Man foll jedoch damit nicht weiter ala nach 
Paphus gekommen ſeyn, wo die Aiche die Schwerter Memnons, His 
mera, aufnahm und beifeßte, Quinct. Calaber IL, 555 läßt an dem 
Orte wo er fiel, einen Fluß, Paphlagonius genannt, entftehen, der 
jährlich an dem Tage feines Todes mit Blute floß. Doch noch uns 
gleich mehrere Sefchichten find unter den Alten über dieſen Memnon 
vorhanden, zum Beweis, mie oft feine Gejchichte erzähle wurde, 

Diodor. Il, 22 weiſt ihm feinen Sig in Suſa in Perfien an. Aber 
auch Herodot VII, 151. V, 53. 54. thut daffelbe, und erzählt, daß 

diefe Stadt von ihm Memnonia geheißen habe. Dabei foll er nad) 
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von- Anm freudiaen. Tpme;des, Memo —— 
und von einem traurigen . See Untergange. In Stelle de 
atus CHargioe p.:609- p. ı 74 Boisson.) wird‘ gefaßt, 
emnon feige Anpeter. begrüßen Einem) Eid 
Meipnon, begroͤßten alle. die Aegwtiſchen Priefter in ihremMo: 
‚und Gruß und Gegengruß,Sonnenfeier 
hidienk wird wohl Hier die Idee Memmon felbe 
ſe yn. Auf Erden fender. er: Töne aus, als Ansdruck von Licht 
umb von Finſterniß. Er ſteigt ala. Sonne jelber in die Schatten did 
Grabes dinab , und ſchwarze Memnenifhe Roubvbgel ‚dem‘ 
des Schoͤnſten, dem. Tode geweiht, feiermidm Leicbenfp 
anb-gießen auf feinen Hügel das -Trameopfor aus — jährlich , jo wie 
Dig Heieſter zu Dhüd und zu Acanthos Waſſer oder Milch auf2 
Gefahr det Hieis ausgießen aus-Krägen- von ber Zahl .der 
denjahres. Ereuzer Gymbol. Il, p. dso—arb.n Ken 
Te rtlirung ſeſe ober’ unter Entathion., Dornedden 
243 f09. en ” . 
? MEMPHIS, i., 1) des Milus Tochter, lin des 6 
phus, ‚mit welcher diefer die Libye zeugte. Ex nanmo ihr zu Ehren 
Die neuerbauete Stadt Wiemphis. Apollod. U, 1, B:4=- Diodor. 
L gibt eine andere Genealogie an. Nach ihm war Uchoreus ihr Waı 
ter. Er erbauete die gedachte Stadt ,. und'nännte ſie vo 
Tochter. Nachher vermähtte ſich der Ril mit ihr, und! 
iht den Xegpptne, von dem das ganze Land den Nemen-erhielt. 
3) eine dee. Gemahlinnen des Danaus, mit wel — 
Tochter erzeugte. Apollod. II, z, 4. B 
MENA, ae, die Göttin der Römer, von welcher ge 
daß a men Reinigungen befdrdere. August. C. D. 














mit Hogin Metalces. 
“ -:MENALIPPA, as: - - * 
* MENALIPPYS, falſche &tsarten fr 
Melanippus, f. diefe. - oo 
«MENDEAS, f. Sitkon, 
\. MENDES, f. Da Bis: F 
MENELAVS, ai, gr’! Merehaog, ou; der Sohn des 
nes, und der cretenſiſchen Aerope "und alſo eigentlich des 



















Entel; der aber, wie fein Bruder Agamemhon; vom Arreuse 
ward, und daher für einen Sohn deſſelben gilt. Vergl Apollod, 
111,02; 2. und Schol, Il, H,+249.) Er meldete ſich als einet dit 
Freier der berügmten Helena, und trug vor den uübr igen / durch De 
eigene Wahl der Helena, den Preis davon. "Sein Schwiegetvanr 
Tondar eus überkieß ihm Macher das Königreich Sphtta odet Fa 
mon, Nach einiger Zeit, gizahlt uns Ba Iyr 1, qtarb- ii Kreta 
fein mösterlicher Großvater Ererheus, und Menelaus ging mis feinen 
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dahin, deſſen Exbichaft zu erheben. 1% - 
Ye arts ein, und ats Ma a en J 
"fürchte dieſen Raub zuerſt in Güte zuruͤck zu-erhaltäh> amt 
8: veiffe mit dem UÜlyſſes und Palamedes zu. dem Ende 
Sier aber. war Paris noch nicht angelangt, und die Ange 
fügt mußten unverrichteter Sache wieder abgehen. . Di 
21. iamus, der ihn damals. hatte-ennen lernen’, beſa 
gi kur in einer. Vergleichung mit dem Ulyffes, : Er 
hühere Länge ynd breitere Schultern gehabt, als Ulnſſes . 
Ber won erhab enerer Würde gewefen. In finem Xusbrinte ei 
Hihen Worteägen war er kurh, aber nahdiustsuoll,hellnon 
pe, nicht wortverſchwenderiſch. U. IE 210. Er war nach 
Er he ‚mit feinem u als Gaſtfreund bei dem Amphi- . - 
“au ka, und fichte den Ulpffeg zur Theilmahie an - 
— Kriege zu Pr AUmſtaͤndlicher * —— 
a Ulpffes erzählt werden. Als wachher ſich die Griechen gegen 
⁊ wen, ward er der. Anführer der. Sacedämonier, und 
& in fecjig Schiffen die Eimmohner von Sparta, Meiia, Pharä, 
K, Amycia, Augia, Helos, Sao, und Detelon nad) Troja, Bor 
‚eröffnete er das Gefecht in. einem Zwelkampfe mit-dbem Paris, 
Ph den Speer” darch den Schild, zog datın jein Schwert, und 
ihn aber den Kamm des Helms, daß das Schwert jerfprang. 
tfafite er-ihn bei dem Maͤhnenbuſche, und zog ihn nach den Grie- 
u. Allein Venus zerfprengte den. Riemen, und entrücte ihren . 
Ing in feinen Pallajt , indeß Menelaus den leeren Helm behielt, 
er. den Griechen zufchleuderte, 11. Ul, 340. Bald darauf.wer 
dere ihn Pandarus in der Gegend des Gurtes, doch wur leich. 
haon zog den Pfeil heraus, und die Kelden deckten den; Mene⸗ 
» ILIV, 134. In den folgenden Gefechten erlegte er den 
mandrius, fuchte vergeblich mit dem Antilochus gegen den Aeneas 
hten, und ‚entfegte den Leichnam des Erethan und. Orfiohus; 
es tbotete er, den Adreſtus nahm er lebendig gefongen 
. äg:.561, 580.. VA, 37... Cr wollte hierauf den Zweitampf 
dem ‚Hector wagen. In der Schlacht am folgenden Tage yore 
tete er den Helenus; Pifander, Hyperenor, Dolops und . 
wurden von ihm getödtet. IL VII, g2. XIU, 598. 615. XIY, 
“XV, 540. XVI, Sur. Er deckte auch den Leichnam des Pas 
las, wopei er ‚den Euphorbus, of. Hyg. £ 112, erlegte, holte - 
den Ajar herbei, bejcügte die Pferde des Achilles, wobei durch 
8 Gel, und sung endlich mit dem Meriones, von den beiden 
en gedeckt, ‚den Leichnam des Patrofius.pinweg. U. XI. 3. 
107. 138, 507. 574. 717: Bei den Leihenfpielen erhielt ex 
ginen Selen ferden Aethe und Podargus.den dritten Preis, eis 
‚u. De 293. 355... Mac) dem Beitpunkte‘ der Sliape 
{ Menelaus mit 33 Pferd, Inge die — ver 
wo ex bei der. Cinnahme den, durch die Verraͤtherei der Helena, 
3 in die Oaͤnde gelallenen Deinp ohne. jämmerlih Bigzidkeis,.. .. 
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nen dracın. 2 Tom des Memnon beim Sonnenaufgange 
u ai ri Untergange. In einer Stelle dei 
ip teeuad P- 699 P. ı14 Boisson.) wird gefagt, def 
nun see Anderer begräßer Einen Lichtſchn 
enmene, Annie 20 die Aenpptifchen Priefter in ihren Morgen. 
wie ed Gruß und Gegengruß, Sonnenfeier und 
America wird wohl hier die Idee Memnon felber 
Stun uf Erden jender er Töne aus, als Ausdruck von Licht 
N ugterniß. Er fleigt als Sonne ſelber in die Schatten bei 
uva Knab, und ſchwarze Diemnonifche Raubvoͤgel, dem Räuber 
na Zwonten, dem Tode geweiht, feiern ihm Leichenfpiele 
wur spen auf feinen Hügel das Trankopfer aus — jaͤhrlich, fo wit 
m Prieſter zu Philaͤ und zu Acanthos Waller oder Milch auf dem 
Grabe Bes Oſiris ausgießen aus Krügen von ber Zahl der Tage dt 
Mondenjahres. Ereuzer Sympbol. I, p. 450—475.- Heu 
manns Erklärung fiehe oben’ unter Emathion. Dornedden 
P. 245 f99. 

MEMPHIS, is, ı) des Nilus Tochter, die Gemahlin des Ep 
phus, mit welcher diefer die Libye zeuate, "Er nannte ihr zu Ehren 
die neuerbauete Statt Memphis. Apollod. Il, 1, 4. — Diodoer. 
1, gibt eine andere Genealogie an. Nach ihm war Uchoreus ihr Va⸗ 
ter. Er erbauete die gedachte Stadt, und nannte fie von feiner 
Tochter. Nachher vermählte fih der Nil mit ihr, und- erzeugte mit 
ihr den Aegyptus, von dem das ganze Land den Namen erhielt. 

2) eine der Gemahlinnen des Danaus, mit weicher er zwoͤlf 
Töchter erzeugte. Apollod. Il, 1, 4. 

MENA, ae, bie Göttin der Römer, von welcher man alaubtt, 
daß ſie die weiblichen Reinigungen befoͤrdere. August. C. D. Vila 

MENACHVS, z, einer der Söhne des Aegyptus, ber Verlobn 
der Nelo, die ihn umbrachte. Apollod. II, ı, 4. - 

MENALCES, ae, einer der Söhne des Aegyptus, ward vdn 
der Danaide Adyte umgebracht. Apollod, Il. 1, 4. Heyne lie 
mit Hygin Metalces. 

“ MENALIPPA, ae, | 

MENALIPPYS, ö, falfche Lesarten für MR elanippe N) 
Melanippus, f. dieſe. 

MENDEIS, ſ. Sithon. 

MENDES, ſ. Dan. 

MENFLAVS, ai, gr. Mes£koog, ov, der Sohn des Duke 
nes, und der cretenfi hen Aerope, und alfo eigentlich des Atreu 
Enkel; der aber, wie ſein Bruder Agamemnon, vom Atreus erzogen 
ward, und daher fuͤr einen Sohn deſſelben gilt. Vergl. Apollod. 
Il, 2, 2: und Schol, Il, H, 249. Er meldete ſich als einer del 
Freier der berühmten Helena, und frug vor den Übrigen, durch die 
eigene Wahl der Helena, den Preis davon. Sein Schrwicgervatti 
Tyndareus überließ ihm nachher das Königreid) Spar ta odet Lacedä 
mon. Nach einiger Zeit, erzählt uns Dicrys 1, ı, ta: b ın Cret 
fein muͤtterlicher Großvater Eretheus, und Menelaus ging mit feine! 
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Inohieker feiner Tochter Hermiene zu ihm kam, Über bie Pracht ſei⸗ 
Pallaſtes. I. IV, Anf. und 551 —560. Den Telemach * 
er mit einem koſtbaren Becher, einem Werke Vulkans, den 
‚wa dem Könige der Sidonier erhalten haste. Er ſagte ihm auch, 
Wlpfies bei der Calypſo lebe, Od. XV, 110. Ueberhaupt war 
Em feeundfchaftlich gegen den Ulyſſes gefinnt, und hatte daher. 
"WR fogar vor, ihn mit feinem Volke nach Argos zu verfegen, um 
Ihm defto näher zu fen, Od. IV, 171. Menelaus batte die Her 
Ahmte Helena, die nach der Eroberung von Troja zu Ihm wieder zus 
vhdlchrte ,. zu feiner einzigen Bemablin. Homer Od. IV, ı2 N. 
I, 175 erfennt nur die einzige Hermione als das Kind diefer Che, 
De folgenden Dichter aber find in Abficht diefer Nachrommenfchaft 
Me sicfältig.. Domer gibt nach Od. IV, 10. 11. den Megapentbeg 
einen Sohn an, den Menelaus mit einer Sclavin erzeugte. Dens 
kißen verbindet man fonft mit dem Nicoſtratus; allein der Scholiaſt 
ge angeführten Stelle nennt diefen Nicaftrarud einen Cohn des Mes 
nelans und der Helena; und wis erfahren aus dem Schollaft Eos 
Electr. 541, daß Heſiodus daflelbe erzählt habe. Sophocles 
in der angeführten Stelle ſtellt zwei Schte des Menelaus auf. 
Dlithus und Morraphius nennt fie Schol. Il. II, 175. und eben fo 
Eustathius p. 400. Andere nennen zwei andere, pie Schol. Lyq. 
Bi vier Söhne. S. Heyne zu Apollodor S. 728. Auch Xeno⸗ 
‚Nas wird als ein Sohn des Menelaus von der Gnoſſia, wie Ni⸗ 
von der Dale, und Megapentbes yon der Teridae aufge⸗ 
| Apollod. U], 10. 9. 21, 1. —.. Uebrigens war der Toh 
ui Drendlaus den Alten unbekannt; eben das laͤßt Homer dem Pros 
rd. vorher fagen. Er erhielt nach feinem Tode göttliche Ehre, und 
ed: en verfchiebenen Orte, namentlich zu Terapnaͤ in Laronlen, 
scher, mo man auch fein und der Helena Grab wies, Paus. Ill, 
ge u Ptoley. Heph. LIV, p.. 318 läße ihn den Dreftes in 
auffüchen, und bafelhft mit der Helena von ber Spbigenia ges 
- - MENEPHIRAVS, ai, einer der Giganten, bes Tartarus und 
Me Erde Sopn, nach Hygin. praef. 
$. MENEPHRON, onis, odet beim Hyg. f. 255 Menophrus, 
wie Menſch, der mit feiner Mutter Billgs, und Schweier Cyl⸗ 
Bene in offenbarer Blutſchande lebte. Ovid. VI, 386, 
".  MENEPTOLEMVS, ;, ein Sohn des Iphiclus, ein ſchneller 






























Elufer. Er fommandirte mit dem Medon die Phthier in dem Ger 
ete bei den Schiffen. 11. XUL, 695. 
MENESTHEVS, ei, gr. Meveodeus, dug, des Peteos Sohn. 
E tbar derjenige, der den Thefeus vom Throne verdrängte. Plut. 
Ihes, 38. Nachher ging er an der Epige der Athenlenſer mit funfe 
Schiffen vor Troja. Homer rühmt befonders an Ihn, daß er ei« 
der erfahrenften Männer in der Kunft Wagen und Pferde zu ver 
Bee war. Il. 1,562. Nach Plutarch. a. 9, c. 4ı blieb er vor 
sjo, und des Thefeus Kinder kamen wieder auf ben Thron. 
Zweites Theil, P 
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” MENESTHO, us, einebit can Bei es) "Theog. 35; or 
“ MENIPPE; es, #) eine —— Uss. Theog 
#9) Nach Ant. Lib.a ions Tochter/ und die S 
der Metioda, * Sm: die — 
s degabte ——— 
Ad eur 
* 
Pinto: und Proſerbina entrůckten * — ‚dafiir‘ 
Simmel zwei Sterne, Tometen genannt, " alıfjei fiteigen. - 
erbaueten ihnen a Degen * 
MENIPPIDES, —* — der gentulee lid ber 






























ierugs. Para 6. 
des Vorigen — win er Sohn des Creon. Es opferte id 
fett ir das von den fieben "Helden — — auf⸗ ** 
fias atigegeben Mate; de —* ei werde auf Feine undehe: Nr." 
werben,’ fwofern nicht Mi ein des ORT ‚ihm 
ten Drachen mit einem — verſthnt wide Sein] 
ihn zu vetten, und befahl ihm Theben jur verlaffen. ilem 
entleibte ſich, und ftürgte fü 2 bei der Höhle von der Mauet 
ef Apöllod. HI, 6, 7.: Eirip. Phocn. 841: fi: befondete‘ 
Stat. 'Theb. X, 589. 620. 756 f. Andere · Crgi 
Tode ded- Mendeeus,; daß ihm, entweder Lafus,“ober der 
tödtet, liefert Schol, Phöen:’ 1017. — Paus. IX 25 
Der En def ufopferung fe felöh von Orakel gegeben went 
ES, ae, ı) ein Lycier, deri nach Oridı al, 
PR e a erlegte. 
2) der Steuermann auf dem Schiffe des Gyas unter 3 
des Aeneas. Gyas ftürzte ihn, weil er micht gchorchenvier 
dem angertellten Seegefechte ins Meer. Er vettete ns 
feines Aters ungeachtet. Aen. V, 161. 
MENOETIVS. i, gr; Mevolzuos, ov, 1) der bei 
tus und der Eiymene, nad} Apollod. I, 2.3 der Afla 
gen feiner Vöshei und feines Uebermuche“ ſchleuderte 
wie dem Dithze in den Erehus, Hei Tune 5 514. 








—— weil er mit unter den Titanen focht. cf. Schöl, Asschyl, 
rom. 347. 

. 2) der Sohn des Ceuthonymus, und der Führer der Heerde des 
Mito in der Unterwelt. Herkules rang mit ihm, als er den Cerbes 
W.aus ber Unterwelt holte. Er zerbrach ihm dabei die Rippen und 
airde ihm umgebracht haben, hätte nicht Proſerdina für ihn gebeten 
pollod. II, 5, ı2, und aus ihm Schol; 11. VIll, 368. Er hatte 
bon vorher dem Geryon die Entführung feiner Rinder gemeldet. 
pollod. II, 5, 10. = 

3) der Sohn des Actor, und der Enkel des Dejon, Sein 
tater hielt fich in Aegina auf, und heirathete hier die Aegina, des 
ſopus Tochter, nachdem jie bereits vom Jupiter den Aeacus geboren 
te. Actor zeugte mit ihr den Menoͤtius. Mendtius alfo und 
eacus waren von der Mutter her leibliche Brüder. Menötius wen« 
te fi nachher nach Opuns in Locris, nnd ward hier durch bie 
hilomela Vater des Patroclus, des Jugendfreundes vom 
Kill. S. Schol. Il. XVIII, 10. Schon die Alten haben hierin viele 
krwechfelungen gemacht, und Eustath. 11.1, 357 macht ihn fogar zur 
nem Sohn des Aeacus und des Peleus Bruder ; bald wieder erkennt 
: ihn für einen Sohn Actors in Phthia, des Vaters von Eurytion, 
ab erzählt, er fey deshalb flüchtig geworden, weil er mit feinen Bruͤ⸗ 
en feinem Water nad) dem Leben geſtanden. Seinen Antheil habe 
nn Peleus erhalten, ber ihm aber wieder einen Theil abgetreten 


ibe, zu I. U, 683. Menoͤtius war mit unter den Argonautem, 


pollod: I, 9, 16. Orph. Arg. 190. Apollon. I, 6g. cf. Burr« 
ann Cat. Arg. eine Gemahlin wird bald Polymele, bald Sthe⸗ 
de , bald Periapis genannt. cf. Meziriac. zu Ovid. FE. I, p. 39. 
ipellod. I, ı3, 8. Sein Sohn war Patroelus; da aber dieſer 
ü Knabe den Sohn des Amphidamas beim Würfeljpiel erſchlug, 
te Menoͤtius mit ihm flüchtig werden, Er nahm feine Zuflucht 
adem Peleus, welcher den Patroclus zugleich mit dem Achilles er⸗ 
khen ließ. 2, XXIIL 84. Apollod, 0.09: Heyne Ps 3164 
khrigens ruͤhmt man von dieſem Menoͤtius, daß er ein ſehr vertrau⸗ 
+ Freund des Herkules war, und ihm zuerſt nach feinem Tode ale _ 
nem Halbgott opferte. Diod. 1V, 40. . 
MENOPHRVS, f, Menephron. Ä 
MENS, zis, die vergötterte Befinnüngsfraft dei den 
dmern. Augustin. de civ. D. IV, 21. T. Ottacilius gelobte ihr 
der Schlacht am thrafimenifhen See einen Tempel, den er auch 
ei Jahre hernad) einweihte. Ein Gleiches that Aemilius Scaurus 
der Schlacht mit den Timbrern. Liv. XXI, 10. XXI, 31. 
rid. F. VI, 241 f. Ihr Feft wurde den Sten Junius auf dem 
pitol gefeiert, Nach einigen verfegte fie felbft der Senat unter 
Gitter Lactant. Institut. I, 20, 13. €s findet fih noch eine 
auf fie beziehende Snichrift bei Gruter. Inscript. XCIX, 7. 
MENTES, is, gr. Meveng, ov, der Sohn des Anchialus und 
ft der Taphier, einer zur See handelnden En Er war ein 
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nr. were ou, 1) der Sohn bed KR 
gr Te. a —— und der —E u 


u u. vu, 8 Bi 
" ur er TE ea der Polvdora, der Tochter da 
o, re et der Dolpdora war. Borus, IM 
ni m Ta ging als einer der "fünf Unterks 
Pr —* —2 ea, Er trug einen ſehr praͤchtige 
kel — *3 .. Apollod. Il, 13, 4. ibi Heyne 6 
lid , ! 0 nes 
fie; m ng ar Mr Qceaniden. Hes. Theog. 357. : 
Sy MiSE , wweber"Diereiden. Hes. Theog. 240 
die ne Be Orions Tochter, und die Schwek 
mei > yyugma lernte beiden die Weberkunſt, und Be 
| Tue Schöhheit. Gleichwohl, als das Orale 
n zo wurden Rath gab, zwei Jungfrauen zu opferk, 
Die _ er ms Leben, worauf‘ die Peſt ſtill ſtand. 
Ex rn antrückten ihre Körper, und ließen dafür an 
des ae. Cometen genannt, aufſteigen. Die Aonu 
Bai wa 6 Orchomenos einen berühmten Tempel. - 
—WG a ae, der Sohn der Herkules und der Theſpiebe 
verr » 1, 7, 8. 
den — iS, oi, gr. Nlsyorsug,.zoe, ı) ein berühmte 
bis „we des bekannten Treon und der Jocaſta. Hyg 
üb A. II, 5, 7. auch der Hipponome, der Gemapl 
Ran „ur Mutter des Amphitruo. Apollod. U, 4,6. .. 
fin a Nanzen Enfel und der Sohn des Creon. Er opferte Ach 
and u un den ſieben Helden belagerte Theben auf, weil Tirs 
Me" na hatte, der Sieg werde. auf Feine andere Art erhaften 
iert ae nicht Mars wegen des vom Cadmus ihm umgehrach 
nici „mit einem Opfer verſoͤhnt wurde. Sein Vater. ſuchte 
y = „a und befahl ih Theben Zu verlaffen. Allein Drendean 
Bei a. und stürzte fich bei der Höhle von der Mauer herai 
au »L Hl, 6, 7. Eurip. Phoen. 841 f. bejonders 937 fi 


©: X, 589. 620. 756 f. Andere Erzählungen von dem 


Die VWMendeeus, daß ihm entweder Lajus, oder der Sphinx ge 
net: irſert Schal. Phoen. 1017. — Paus. IX, 25 jagt, de 
ihm R dieſer Aufopferung ev Velo vom Orakel gegeben worden. 
den NOFIES, we, ı) ein Lyeier, den nah Ovid. XI, 216 


nach me Troja erlegte. 

zaͤht ) der Steuermann auf dem Schiffe des Gras unter der Flott 
pro werd. Gyas jtärzte ihn, weil er nicht gehorchen wollte, bei 
ent werellten Seegefechte ins Meer. Er rettete fi) aber ded 
Pf Aiters ungeachtet. Aen. V, ıbı. 

er AENOEFITVIVS. I. ar. Alervitus. er. 1) der Sohn des Tape 
de mb der Eipmene, nach Apollod. 1.2.5 der Mia Sohn. We 
Ie wer Dosder und ſeines Uedermuthes ſcheuderte ihn Jupire 
u Mlipe in den Credus. ee. Theog. 5ıs. Nach Apollode 
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anf dem Arkadiichen Berge Cyllene, dem älteften Sitze feiner u 

(Pausan. VI, 17), geboren. Die uralten Arkadiihen Sagen von 
feiner Seburt erzählt uns die: fogenannte Komerifche, aber doch ſeht 
ae, Hymne auf den Merkur. Schon in der vierten Stunde nad 


wer Geburt fprang er der Mutter vom Schoße , verließ Höhle und 


Wiege, und ward der Erfinder der Lyra oder Laute. Er fand 
nÄmlih eine Schildkröte im Graſe. Leber die gewoͤlbte Decke 
hannte er ein Stierfell, den Rücken durchbohrte er mit Löchern, und 
* ſchilfene Roͤhren hindurch, verſah ſie mit Steg und Griffen, 
Darmſatten daruͤber, und mit dem Plectrum ſie beruͤhrend, 
hg er die Liebe des Zeus und der Maja, feine Geburt, die Nym⸗ 
ten und die mütterliche Grotte. Vergl. Schol. Hom. Il, XV, 256 
Schol. Nicand. Alexipharm. p. 86 ed. Ald. Schol. Arat. v.269. 
— Aus Begierde nach Fleiſch ging er mit Einbruch der Nacht nach 
Perien zu den heiligen Heerden der Götter. -Funfjig Ninder 
trieb er davon rüdlings fort. Er feldft folgte ruͤcklings nad, 
ud band, um die Fußtritte zu verwirren, ſich Reiſer um die Füße. 
&r kam fo mit den Rindern an den Alpheus, nnd trieb fie in die 
Gtallungen jeiner Höhle. Nunmehr ftrebte er nach, die Kunſt des 
achens zu erfinden. Er nahm einen behauenen Zweig, und, 
rieb ihn in den Händen, daß er anfing zu dampfen, warf ihn dann 
in eine Grube und Reiſer darauf, daB es Feuer gab. Hierauf zog 
er zwei Rinder herbei, fchlachtete und braͤtete fie. Er errichtete zu⸗ 
einen Altar, und verbrannte darauf den zwölf Göttern, jedem 
Fin Theil. Dadurch wurden die Opfergebräuche erfunden. Nach⸗ 
er alle Spuren wieder vertilgt hatte, fchlich er fich in feine Wiege 
mil. Bald darauf kam Apoll, der durch einen reis (bei Anto- 
sin. Liberal. 23. Battus), welcher dem Mercur mit den Rin⸗ 
Jam begegnete, den Dieb erfahren Hatte, und fragte nach feinen 
Koedern. Merkur ftellte fich, als fchlafe er. Apoll drohete, er wolle 
de in den Tartarus werfen, wenn er nicht antworte. Merkur aber 
dmgnete beharrlich. Apoll nahm ihn alfo aus der Wiege, ließ ihn 
Haid wieder fahren. Nunmehr berief fih Merkur auf Jupiters 
dung. Beide wanderten nad) den Diymp. Die Bötter ver 
Ä lten fih, Apoll erzählte den Vorgang, Merkur aber leugnete. 
witer lächelte über die Lift des Knaben, befahl ihm aber den Auf: 
wihalt der Rinder anzuzeigen. Apoll erfiaunte über die Stärke bes 
Muaben, da er erblickte, daß zwei von den Rindern geichlachtet wa⸗ 
„ tens; f wie Thoth bee Vater der Hieroglyphenſchrift. Hers 
„ mann de Mythol: Gr. p. XXI uberſetzt Mercurius und erkldrt 
ihn in dem te an Creuzer p- 117, als den Keprdfentans 
sen dee Indufete jeder Art. Dagegen nimmt Kanne Dintbolog. 
Pp- 241 den Namen Hermes in der Bedeutung von Schäfer, 
- 30m Stammwort ep Thiee, wovon in ben verichiedenen Bormen 
89, 0, ne, Ep durch bie Eptritus 70 (dne) Fre (gne, Pae) u. 
ſ. w. and Berlängerung mit Eonfonanten_ in derſelben und in den 
:  werfepiedenien Sprachen die Namen von allerlei Thierarten entſtan⸗ 
den. G. Kanns Verwandtſch. des Teutſch. u. Griech. p. 72 fan. 
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ven. Er Band Ihm jene die Hände, Dem Augenbli® fielen DIE 
Sthlingen ab, und durch ein Kunftjtück Merturs ftanden die’ Ri 
paerweis gefeffele gegen-eindnder Aber. Nun ergriff Merkur die 
ther und fang das Lob der Götter, Apoll voll Bewunderung 

daßer ihn zu den Göttern führen, und nimmermehr feine Pit 

ten wolle, Merkur lehrte thn nun bie Cither, und ſchentte 


— Gleiche Bewunderung äußerte Apollo über den erfin 


- zeichen Sott, als dieſer bald auch die Flöte erfand. Gleiche 


-Yaflır erhielt ew die goldene Peitſche, und die Aufiicht uber die Se 
den. = 


fe von Seiten Apollos führten eine Art von Verttag herbei,‘ 
möge welchem ihm Merkur auch die Flöte überlieh, und zugleich 
ſerach, daß er nie wieder, was fein gehöre, rauben wolle, 

Abergah ihm nun Apoll, indem er ſich ſeibſt die Sehergabe vorbel 


die goldene, mit dreierlei Laub umtoundene umvergangliche Ruthe 


Stügs und Unglacks und des Reich thums zum ſichern Verarher, 
machte ihn zum Auffeher der Heerden. Bei Apollodor (HL, 10, 
aber Bericht Merkur die Lyra mit Saiten von den gefhlachteten Rinz 
dern; Apollo erfäher von den Ppliern, daß ein Knabe Rinder 
trieben, erraͤth duich feine Schergabe den Räuber und eilt nun nah 
Epllene, von too er den Merkur zum Supicer führt: Endlich übers 
Ußt ihm Apollo gegen die erhaltene Lyra feine Rinder. Während Mes 
Zur biefe weiber, erfindet er die.Spyrine, welches Inftrument inderd 
balb dem Apello auf deſſen Bitten tibergeben wird, Inden er de 
‘Merkur dafr durch den ‚goldenen Hirtenſtab entichädige, und ih 
noch dazu die Weiſſagekunſt durch Steinchen (durch das Loos) 
Jupiter macht ihn überdies noch zu feinem und der untertrdifchen 

ter Herold. Die erften Spuren einer Erivahnung jenes — 
von dem Homer nichts weiß, mochten fich in den großen 
Eden des Heſiodus vorfinden, wenigſtens Hahn“ Antoninus Li 

23. aus diefem Werke, fo wie aus denen des Micander, Didyma 
chus, Antigonius und Apollonius Rhodius jeine Erzählung, Wie 
wohl bie Erzählung, daß Mercur als! Knabe jenen Diebfahl be 


“ging, fo wie and, daß Mercur bern Apollo Köcher und Bogen ge] 


len haben foll, erft von wunderſuͤchtigen fpäteren Dichtern mag 
geftaktet Werden feyns wenn es nicht elwa Aledus war Horak 
L 10, 9. Wie dem auch fey, ſoviel ergibt fich aus jenem 
fen Hymnus, daß man chn frahe ſchon als erfindfa men, Mil 
gen, beredten, Taufhhandel treibenden Gott, forie‘ 
Sptt RADAR, des ie und der Wei 
gung · grdatht habe, ' Doch ſich d agen der, 

die Erziehung des Meit —— Bhotier 
Merkur jwar eben von derſeiben Daja, dach in ihrem Lande, 
zwar auf dem Berge Cerycius geboren werden. "Paus, IX, 
Dann ſollen ihn die Apnıphen des Berges Geronte in drei Bru 








„.an.benfefben geßnber habs. “Paus. VEIL, 16, worauf er d 


"einemn- Baum, Indrachae genannt, vollends.aufenz 
IX, 396. Die Arfabier panpcem feinen. Erzieher cat 
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AIT; 36, „Wir: möffen dieſer Erzählung nur noch ein paar Barke 
Wer jene Ruthe beifügen. Diefe Ruthe war anfangs, wie wir 
18: diefer- Hymne fehen, nicht der Meroldsftab, wozu fie die fpätern 
Richter gemacht haben ; fondern eine dreigadige Zauberruthe, wovon 
afere Wunſchelruthe das Weberbleibfel it. Homer II. XXIV, 340 
Aefcpreibt ihre Kraft fo: mit diefem Stabe berührt er die Wachenden 
wd.tebenden, und fie entſchlummern und entſchiafen des Todes; aber 
«berührt damit die Verſtorbenen, und fie erwachen wieder aus ihrem 
Rnttenfchlummer. Dergleihen Zauberftäbe hatten auch beim Homer 
de Söttinnen. Od. XIII, 424. X, 238, Wie · hier, fo trifft Ho⸗ 
ger mit jener Schilderung meift überein. Nach ihm iſt Mercur ein 
oner Juͤngling, weicher eben anfängt, in die männlichen Jahre zu 
Br mit wolligem keimenden Barte. Od. X, 277. An den 


n bat er Flügel (zuhuga) *), und in der Hand einen 
6 **). Od. V, 44. Il. xXIV, 330. Er ſchildert ihn als den 





* Schon zu Homers Zelten, „meint Voß Myth. Br. p- 67 fh, 
tan das uralte ralaga noch in der gemeihten &hrade der 
Ken ifchen, Drpbifchen , —— oder Somorbraclicen Moſte⸗ 
brig geweſen ſeyn. Denn Homer —e bie Zelbubung 
Be Mthene (Odyss. I. — der go Wiohtien, © ere. (ll. XIV, 186.) 
und des Hermes (Odyss. V, 540) völlig mit. dens 
felben Berfen und —* "Indem ee Immer medıla (Sohlen) 
v braucht. Gelbk in den Homerifhen Hymnen Minden ſich keine ra- 
„u Ange. Homers goldene ambrofiiche Sohlen waren gieid denen ber 
i. beroffchen Zeiten; nur daß, mie dieſe den Gang der Sterblichen, 
B pl jene die Bu Kbrite der got durch innere, © numgteaft erieihe 
». terten. die bildende Kunft glaubte zur Bezeihnung_d 
k Garebens und der Sehmeiigteit, angefügte Zittige, bald an DRM 
f den, Haupt und Schulteen der Götter, . bald an ihrem Gelpann, 
* 


fogae manchmal tragende Wolken nöthig zu haben, ſowie mit dem 
x Gortgange der Kunft die Zahl der gefügekten Götter zunimmt. 

” wörtiser bat in Bafengem. I, 2. p. 97 fag. Bemerkuns 
* gen über den Sa (caduceus) gesehen. Er glaubt als ausges 
macht annehmen zu dürfen, daß Serines, Mercurius, urfprängli 
: ganz dem Bhönich SHandelsverkehr mit den Gri sugehdee, 
| and das man, um feine Verdienfte en die Euttur dee alten ge ö 
Y insger zu m siegen, durchaus auf Jen here, in ihren Dentmdlcrn 

tb faR gans erlofcene Weriode des fen —E diagicht 
"nehmen müfle, me die Abdaicier —98 auf allen mohlaelegenen Bir 
w des infels und füfenrelhen Griechenlands ihre Bergwerte und 
‘ Kanbdelsfactoreien hatten, Da war Hermes, fo mie- Aphrodite und 
"a8 man ivdter Herkules nannte, ein — 5 und Schuäpas 
". tron des beteichfainen Phöntciers, Ale Künfte des faufmannifchen 
€ Ermerbes erichienen dem Griechen nur als jeine Erfindungen. Die 
x nicler beauchten Dolmetſcher, und Hermes murde der Erfinder 
; vernehmlicen Sprache, der Zablen, der Gpmbolit. Die 
“ . geman und Hesolde wurden feine Söhne, und das Gefchlecht der 
" ſtammte vom Hermes ab. Näherten fih nun die Phönts 
ie sum: erftenmal den rohen Pelasgiichen Küftenbewohnern, fo bes 
durften fie ein unvertennbares Zeichen des Briedens, daß fie nicht als 
Seerauber fondern als Kaufleute und Tauſchhandler hun: Dies 
‚na ein geüner Sieig, der ficb auch ale Delzmeig oder dorbeerzweis 
in allen hdteren Jahrhunder den als Zelhen demathiger Witte farts 
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Herold, Geſanbten und, Vollbringer der Befehl Jupiters. Diet 
les veremt ſich in dem alten Begriff eines Herolds, mp 
welchem man fic unter ihnen Leute denken muß, die vornehme Pass 
fonen zu allen nur moͤglichen Bedienungen, fogar zum Feueraucn 
en, zum Austheilen der Berichte, zum Einſchenken n. ſew. gebrach 
ten. Alle dieſe Dienfte tät auch Earian Dial. Deor. 2 den Merk 
wirklich verrichten. Er kehrt den Speiſeſaal im Olymp aus, ſetzt de 
Stühle bereit, und trägt das Eſſen auf. Mach den damaligen Ci, 
ten ward ſehr darauf gefehen, daß diefe Bedienungen mit einer Ay} 
von Anftand und Grazie verrichtet wurden. Daher wird auch 
Anmuth dem Merkur ganz bejonders zugefchrieben. cf. Od. h 





führen, und ihn da, wo man ſba brauchte, nur mit grünen 

u umminden. Dies if nun der eigentliche Mercuriuskab ai 

en Iy in Mercur. We (wo Jigen 

Pin og, fahe Ummindung des Etab4 mit Laub 
’ eifch von dem Beeitupfigen oder in drei Regionen waltenden Sermb 
ertlärt). Aber der Bhöniciihe Kaufmann aab Unterbänbiers 
und Gefädftöträgern noch außerdem ein charal 


genng, um als Spmbol des Fre felbk, aus Metal ober Soll 


auf dem Parlamenties und Sriedensfab befekigt au werden. id - 
fo entand die Sigue, die wie auf diren Wonumensen al 2 
lichen, die aud der Hexcules knoten beißt, indem. diefer für des 
HYLYG a7. unb ange mad; tm Mbersfauben Derbi I 
Na und. nach bilberen Die Griec. Mptbologen und Künkier Kr 


Srich, Mi 
ü i IL » 
muenchen sera we 


{and 
beit u und erfann iwisige Deutungen -Diodor., V, 75. Plm. 
We Die sierfichte Deutung bleibt die der Bereinigung . 

3J 





— 


Fa MER 336 


9. As eben dem Grume verleiht er beim Heſtod, Wirthſchaſte⸗ 
d 


& dem Pluto im der Unterwelt. Er führt die Seelen der Abge⸗ 
iedenen dahin ad. Od. XXIV. im Anf. — Weberhaupt wird 
dercur als der Botſchafter und Gefchäftsträger ber Götter angeſe⸗ 
u (gunächft in der Odyſſee dmg). Wergi. KHemsterhuis zu 
acian. T. I. p. 489. Um deswillen war ihm auch die Gabe der 
zohlredenheit eigen. Die Griechen fchrieben ihm nämlich die 
bildung ihrer Sprache zu. So wird Mercur beim Homer abges 
ickt, den Aegiſthus von feinem boͤſen Vorhaben abzubringen. Od. 
38. 42. — Dei diefen Eigenfchaften und Berrichtungen ward 
an Mercur das Symbol der menfhlihen Klugheit, L.XIU, 
1 öder was in jenen grauen Zeiten gleich viel galt, der Liſtigkeit, 
FRerfchlagenheit, ja fogar des Meineide. Er theilte daher dieſe 
genihaften dem Autolycus mit, liftige Köpfe wurden Mercurs 
öhne genannt, und er jelbft als der Worftcher aller Fiftigen Raͤnke 
achtet. _ Daher verlangen die Götter, daß er dem Achill den Leich⸗ 
m Sektors wegftehlen fol. 1. XXIV, a3. Daher bringt er den 
Hamus ımerfannt ins griechiihe Lager. U. XXIV. 335. Aus 
m ber Urfache ift er ein Freund des liſtigen Ulyſſes, begegnet ihm 
ffeinem ange nad) der Eirce, und gibt ihm guten Rath, wie er 
h gegen die Künfte diefer Göttin verwahren foll. Od. X, 278. Und 
eben diefer Ruͤckſicht wird auch von ihm gefagt, daß er den Kerkus 
, ben Serberus zu holen, in die Unterwelt begleitet habe, Od. XL, 
5; oder wird ihm die Wefreiung Jupiters aus den Haͤnden des 
phon und des Mars aus der Gewalt der Aloiden zugefchrieben- 
V, 390. Eine Menge anderer Diebereien, bie er ſchon am Tage 
ner Geburt verübt Haben fol, erzählt Lucian Dial. Deor. 2. Er 
bi dem Neptun den Dreizack, dem Wars das Schwert aus ber 
heide , dem Apollo Bogen und Pfeile, dem Jupiter den Scepter. 
forderte er auch an eben dem Tage den Eupido zum Ringen auf, 
y Ihm die Beine weg, und bezwang ihn gluͤcklich. Da fich aber 
mus hieruͤber freuete, und ihn deswegen auf den Schooß nahm, 

er ihr den Guͤrtel. Eine feiner Iikigften Unternehmungen war, 

er dem vieläugigen Argus die Jo entführte. ©. Argus. Er 
diente ſich damit den Namen Argiphontes, der Mörder des 
yus. Ein anderer Beiname, welcher ihm Im Homer eben fo oft 
eben wird, if der Name Acacefius. : Schon bie Alten ha⸗ 
r die Bedeutung dieles Namens nicht mehr recht gewußt. Es 
einen indeflen diejenigen nicht fehl zu gehen, denen er ber Gute, 
osheit und Uebel Abwehrende it. Spanheim zu Callim. 
‚in Dian. 143; weniger ficher gehen diejenigen, die ihn von feis 
m vorgeblichen Erzieher, dem Sohne des Lykaons, Acacus, ober 
a der Stadt gleihes Namens, in der er befonders verehrt wurde, 
rſchreiben, vergl. Paus. VIll, 36. Unter die übrigen Thaten des 
dercurius gehert, daß er in dem Giganten « Kriege ben Hippolttus 


4264 MER u 


umbrachte. Er trug dabei ben unſichtbarmachenden Helm des Die, 
Apollod. 1, 6, 2. Den Jupiter ſtahl er, da er von dem Typhon ge 


fangen gehalten wurde, zugleich mit dem Aegipan, und ftellte ſein 


ihm ausyefchnittenen Sehnen an Händen und Süßen wieder ber, 
Apollod. 1, 6,3. Plutarch. de Isid. p. 373 aber erzählt. Mercur 
babe auch Binwiederum dem Typhon die Sehnen ausgefchnitten, und 


ſich ihrer als Saiten auf jeiner Lyra bedient... Der Nephele gab er 


den goldenen Widder, worauf'fie ihre Heiden Kinder Phrixus und 
— der Gewalt der boͤſen Stiefmutter Ino entfuͤhrte. Apol- 
l1od. 1, 9,:1. ' Er ſtand dem Perfeus bei, als er den Kopf der Mi 
duja abhieb, und lich zu diefer Erpedition ihm nicht nur feine Harp, 
d. i. fein fihelfsrmiges Schwert, fondern auch feine geflügelten Schuhe 
Apollod. II, 4, 2. Den Herkules aber verkaufte er an die Om 
phale. Apollod. II, 6, 3. So ſchickte ihn auch) Jupiter ab, den 


neugebornen Bacchus in eine Erziehung zu übergeben, Er brachte 


ihn der Ino und dem Athamas. Apollod. II, 4, 5. Den Ber 
räther Dattus, welcher ihm gegen ein Rind Stillſchweigen verfprad, 
als er dem Apoll die Rinder des Admiet entführt hatte, es.aber nicht 
hielt, verwandelte er in einen Stein. Ovid. Met.: II, 689. Er 
ſchmiedete auf Inpiters Befehl den Prometheus mit Hilfe des Vul⸗ 
can an den Caucaſus, Hyg. f. 144, und band den Srion in ber Um 
termwelt an das Rad. Hyg.f. 82. Dem Mercur wurden außerdem 
zahllofe Erfindungen zugefchrieben. Er erfand nach Died. V, 
75 Maß und Gewicht, die Kunft der Fechtichule, Paläftra, und 
führte'zuerit die Verträge zwifchen feindlichen Heeren, fo wie die Ab 
fendung von Herolden ein. Die Buchftaben foll er aus dem Fluge 
der Kraniche erfunden haben. Hyg. f. 143. Mad) dem Schol. Od. 
XXIII, 198 gehörten auch zu feinen Erfindungen die Würfel, die 
Muſik und Geometrie, ingleichen die Auslegung der Träume. — 
Man harte eine Menge Liebfchaften vonihm. Die vornehmfen 
find diefe. Mit der Chione, der Tochter des Lucifer, oder nad am 


. bern mit der Philonis, der Tochter Dädaliong, zeugte er den beruͤhm⸗ 


ten Räuber Autolycus. Schol. Od. XIX, 432. Bon der Herſe 
oder Creuſa ward er Vater des Cephalus. Apollod. II, 13, 3. 
Nach Pindar Pyth. IV, 316 waren die beiden Argonauten Eurytus 
und Echion, welche am Berge Pangaͤus wohnten, feine Söhne. Die 
Homeriſche Hymne aber. führt unter diefen auch den Pan an, den er 
mit der Tochter des Dryops erzeugte. Homer felbft I. XVI, 179 
nennt den Eudorus, den Polymela von ihm gebar. Bei Pausan. 
V, ı und Schol. Apollon, I, 752 wird auh Myrtilus fein Sohn ge 
nannt, ©. diefen. Die lateiniſchen Mythiker ließen auch den Evan 
ber einen Sohn von ihm ſeyn, den er mit der Carmenta erzeugt her 
den fol. Dionys. 1,3. Paus. VII, 45. So erzählte man auch, 
daß, als er die Lara auf Jupiters Befehl nad) der Unterwelt bringen 
follte, er ſich in fie verliebte, und .mit ihr die Yaren zeugte. Ovid. 
F. 1, 599. Eine Liepfchaft von ihm war auch die Patdftra, die 


„ Tochter des: arkadiichen Könige Choricus. Sie verrieth Ihm. in Der 
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kertraulichteit die von ihren Brübern erfundene Ringkunſt. Er vers 
eſſerte ſie, und gab ihr von feiner Gelichten den Namen. Serv. 
ven. VII, 158 *). — Die Beinamen, welche Mercur theils von 


9) Gehe naturgemd6 und sufammenhängend hat den ganzen Mythus 
.. Aberbaupt Kanne in dee Mythologie S. 230 fag. entwickelt. 
: Hermes, fagt er, war vielleicht einer der ditefien Goͤtter, der 
ſchon dem Nomadenleben der Pelasaer angehört hatte, mit denen er 
in Arkadien als einer der Hauptgötter blick. Homers Epos ſetzte 
die Götter auf den Olympus, und berührte nur im Morbeigeben 
ihren Localeultus, und was dieſer ihnen gab. Und welchen Gott 
brauchte er nothwendiger, als den Boten der Sötter, in Angelegens 
. Beiten der Wötter mit "Söttern and mit Mienfchen? Aber zu dem 
. @ötterboten Hermes paßte nicht ber arfadliche Schäfergott Hermes; 
K dennoch verfihmieg der Dichter nicht ganz, daß er «Schdfergott war, 
- und nicht Bloß dem Olympos, fondern auch Arkadien angehoͤre, aber 
: bieß beruͤhrte er nur in den Weimörtern des Hermes, Koldzvsos 
von dem Berge KrAinvrn), und jencs in dem Mythus, daß Hermes 
die Nymphe Bolnınele (die Heerdenreiche) geliebt, und den Eu⸗ 
. Horos Lden Bielgebenden) mit ihre gezeugt (Il. XVI, 185.) fo wie 
* dem Opfer des adttlichen Saubirten, as ee den Nymphen, und 
- dem Dermes anfellt (Odyss. XIV, 455.). Erft bei Heſiod iſt er 
ausdruͤcklich als Tirtengott angeführt (Thheogon. 444.), Kunf 
„ Mehte ihn als folchen mit einem Widder vor, und davon hieß er 
" "Eopns Koropogos (der Widderträger), 3. Bd. am Ampbitos in Mefs 
fenien, zu Tanagra in Boͤotien, unmeit fechdum in Korinth ze. _ 
Aus dem Kultus fam ce in die Mpfterien ber Kybele. 

Feus war fchon durch Naturbelebung Gott der alteſten Yes 
fasger und außer ihn, Here und Hermes mochten bie arkadifchen 
Belasger noch wenige Götter haben. Schon deömegen mußten fie 
Hermes auf Zeus besichen, und weil dieſer Durch fein Naturgebter 
mächtiger mar, und fo nabe die Sunction Hermes berührte, ihn 
zum Vater ihres Schäfergottes machen. Nicht alfo erſt im Goͤtter⸗ 

ate, fondern fchon im dlteflen Kultus war Hermes in feiner Ges 

lechtsableitung dem Zeus untergeordnet. 

Die Mutter Hermes, Maja *), ift eine unbekannte alte Gotts 
keit, zur hiſtoriſchen Perſon der Sagengeſchichte geworden. Dieß 

widerfuhr vorzuͤglich fremden, durch Morgenlander uͤberlieferten Nas 
men und Worten, und die arkadiſche Maja möchte daher vielleſcht 
die Indiſche fen. Dies wird noch mahrfcheinlicher dadurch, daß 
e in der aͤlteſten afteonomifchen Mythologie ſteht, ald Tochter der 
leione und bes Atlas, melche die Pleiades, Goͤttinnen der Sie⸗ 
ngeftiene, erzeugten. Als folche aber bezogen fie die arkadiichen 
Nomaden auf ihren Schäfergott, da Aderbau und Viehzucht an die 
Beobachtung des Laufs mancher Geſtirne gebunden war. 

Der erſte Handel mar überall Zaufchbandel mit Dich gegen 
Mich, und meiterhin gegen Feldfruͤchte. Was aber der Menſch in 
dem Gefchäfte tbut, dem der Gott vorfieht, das thut der Gott 
fest: Hermes wurde alfo aus dem GSchäfergott und dem Bes 
ſchuͤzer und Diebrer der Heerden Gott des Kaufens und Verkau⸗ 
fens, und felbft Kaufmann. Auch diefe Bedeutung berährte Homer 


9) weiche jedoch Nagnge S. 234 nah Eustathius zu Hom. 11, I. 
dur Gebärerin (Genitrix) erflärt, Bei Profius heiße Maja auch die 
Nacht, als Allmutter, Mutter der Götter. Porpbyrius (de Abstin. 
Animal. Lib. IV) nehme Maja, Demeter und Perfephone der Idee 
nad filr Eine. lt 
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Werrichtungen, theild_von den Orten feines Aufenthalts 
— Attributen, die er führt, erhielt, haben wir zum Theu 
klart; fo | den Acacetes, Argiphontes, Diactst. De 





nur in dem Beiwrte deniznyer (van äree, bes över, ber Eiel, davon 

nie novor —58— aus ⸗ » verlaufen). / 
Kulus tom die Bildfäule des Gottes der er Hera 
Ba und biervon befam er das Beimort "Ayopmies, du 


alu 
ſchen ferner J 
fo — Samen, 9 kin: at ey en 
Hull weit. die Bedoieae der um tele 
een. ES mb bauen, va Steblen als un. 


Ußigke 
Bee aller Götter werden. Dieb traf aber, Hermes; nicht 
Moß, weil er ber verfhlagene Tau fer vol Trug. und. Eigen, = 
fondern meil er ade und Schäfergott Aberbaupk. mar. Denn 
das Wichtigfe, mas der Nom mabe no demNomaden fehlen konnte, 

Adermann dem Schäfer und ber Schäfer dem Ackermann, 
war ein wöchaaf, ein Kind, eine — und Feldfruͤchte, womit Sers 
* den Taufebandel trieb. Aber beides, — ſndler und Die, 

ren ſich fo nahe verwandt, daß der Dieb in Gefellfihaft des 
Taufbdndters, und biefer in Geſeuſchaft von jenen Immer krüger 
riſchet und raukevoller wurde. 

Aber noch ein Drittes kam hinzu, um dem Charakter Hermes 
feine Bedeutung su en) ) 3 a 2 — merden Ins 
mer nur nach feinen Vebürfniffen gefchägt, und nur die Wedärfaift 
erwecen die Talente. Der Elüghe Mann ik dem Grönldnder der 
— — unb der, gefhictefte , wer nie einen Gechund werfehlt, 

Naturmenich ertehnt — na na auben für 


3 4 Aufmeeffame iR Elug ab [Ti as ei 
Inge, wurde daher im Mpthus immer die 
» — — zu beiyachen war, und Hermes war nicht allein 3 


—— Do — sVonomos "Apyapovens, 
inne batte der —ESE modus ihn Yen Godater nmu tan 
* augen, entgegengefielt. 

Mit diefem reiben Talent gm Hermes dann in den Götter 
faat, und om konnte Diefer febicklicher brauchen, als sum 
Fr — Botichafter, Unter! he und Herold, wie fle Die sr 

ige des Heldenzeitalters hatten, der wohl su reden unb gm Aber 

. vr miflen mußte, und wotkbaft and —— eu 
richtis zu merken? Sermes alio —*X tter biete Bam 
etion, wie fie die Jeis durch pbuiliche een erhalten battt, 
and deswegen befam auch die feinige weis mebr Umfang. ©. Jeit. 
Wie konnte Iris zu allen Berfendungen mannlicher und noc met 
H Kira, mat, für alle Angelegenheiten weiblicher Gettpeittn 
gel den? 
Kerold und Botfpafter befam er den goldnen Serolbähtb 
apa 4 — “ aan und Berfendungen mr 
3 lysonV. 47. ü. X 





N MER 2357 


en find Folgende. Er ward ale Diener ber Götter bei den Lateißern 
ſt Camillus genannt. Ppiedocus Strophaͤos und Pre 





“ an im Heldenzeit en in Set mit, mie noch bei ben aras 
ws hiſchen Nomaden. Auch diefe Function ging baber auf Hermes über, 
Gene erſten Statuen (Hermen) wurden bie erfien fer auf 
den Gira trafen, und * N * —— ginberee Detbeiten, ur 
.. glich der Somer su Yriam A 
er ben fürptenden @etis Äiher zum Beite Miles geeie (I Kay) 


. es if zweifelhaft, © fein homeriſche⸗ Beimort 
5 ge) ms bloß den Geleiter ia den aynrwp im Kultus. : 


* — t wird, fo wurde es des geleitenben Hermes GEeſchaͤft, bie 
dee Gterbenden aus dee Dbermelt in bie Unterwelt, aus 
, dem Ze a einen Goͤtter in das Gebiet der andern zu fäbren, 
baper jurad wenn in dee Nekyomantie die Seelen zum Wahr⸗ 
en auf die Dbermwelt eittet wurden. Odys. XXIV 

Traͤume ("Ovssgo:) mohnten in der Unterwelt; und 
ud "ieh geleitete Hermes mit feinem Stabe auf bie Dbermwelt, 
e den Menfhen im Schlafe befuchen „eltten, er wurde, mie 
ber Seelen — fo auch bee Trdume (7 emo 

). Durch beides trat er in Besiebung auf Schlaf, 
54 dee Trdume und bes, Todes, und fein magiſcher etab {ir 
am bie zoie Sraft einzufhläfeen, und aus dem Sehlafe aufzuwecken. 
VUuI. XXI 5. dyss. V. 47.), und durch beide Verrichtungen 
* — 52386 der Hermes zdossoe, (der Unterirdiſche) wie ee bei Ae⸗ 
ſchylos —* und wie man ihn nach Philochorus im Kultus ver⸗ 


2. Frag anf r nicht bloß, wie im Homeriſchen Heldenzeitalter, 

en, um den Sfegerpreis, fondern fie auch als 

— zu —2c zuer als Dorberei Itungen zu dem fommenden 

, in dem man 30 fliegen trachtete, dann als Gymnaſtik 

pt, um bein Leibe die Gewandtbeit zu geben, wodurch fich 

'- Be Griechen, mie fie bald ſelbſt bemerften, von allen Ausländern uns 

erfipieben, fo wurde Hermes, deſſen — Gewandtheit durch ih⸗ 

en Geb u für Umgang und erkehr des Lebens auch die koͤrper⸗ 

: che war, ber Vorſteher dieſes heile der gelechiſchen Erziehung, 

* für einen der der wichtigen galt, e6 murde ber Hermes svaywvıos. 

cas 

„sus feine geifige Gewandtheit mackte ibn als beredten Enkel des At⸗ 

Ar — Aılantis) zum Vorſteher eines andern eben fo wichs 

Ersicehung , der Rhetorik, und auch dieß Ges 

ade ßt Fi der eönstiche Dichter ſchon unter den milden Grie⸗ 

. dien treiben. Und weil in Athen die Sophiſten bie erſten Rhetoren 

— Grammatiker zugleich waren (ſ. Wolfs Prolegom. ad Homer.) 

- fo wurde der beredte Hermes auch Gott der Sprache, ber &rams 

—matik, und endlich der Buchſtabenſchrift; aber no früher hatte 

man von feinem Namen Ichon das Wort für Auslegen (dour- 

vevev) bergenommen. In fo fern fam er, als man bieten kennen 

feente, ipdter mit dem morgenldndifchen Thaut, oder Thoyt zus 

fammen: abee weder diefe, noch eine feiner frübern Bedeutungen 

waren-von Thaut auf den griechifchen Hermes gefommen, deſſen 

Name bedeutet, was er fruͤher nur war — Schafer, ſondern alle 

hatten ſich unter Griechen ſelbſt aus feinem Charakter und dann 
aus den durch dieſen entſtandenen Functionen gebildet. 
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pylaͤus, aud Pronaus und Socus nannte mdn ihn infe> 
heit wegen feiner Aufſicht Äber die Thüren und trafen. ‘ 





Dichtkunſt und Kultus brachten den beredten und: dem , 
der Beredſamkeit mir der Peitho (Göttin der Meberredung) , 
den Ebarites und bee Gottin der Liebe zufammen. . 
hatte den Erfindungsreichen zuerſt das Inſtrument Apollons- e 
den laffen, und nun traf er auch mit Apollon zuſammen. S— 
das arkadiſche Schäferleben hatte ihn zum muſikaliſchen Gott 
macht, aber Arkadien ſelbſt ibm wohl noch fein anderes Inſtrum 
gegeben, als den Yan, die fiebenröbrige Hirtenflöte, und nur er 
‚Motbologie macht Ibn dann auch zum Erfinder ber. eitirößeit 
ber Ichon dieß und fein allgemeiner Charakter gab ihm auf # 
theil an einem dritten Theil der griechiichen Beziehung, welche m 
Gymnaſtik, Rhetorik, auch die Muſik verband. ' 
Ueber den Hermes ald Casmilus oder das zeugende dm 
liche Prinzip (vergl. Creuger Symbol. II, S. 226 ſag Schellit 
über die Samothreacifhben Gottheiten S. 20) med 
anne noch folgende Bemerkungen: „Die Hellenen , fagt 
Bilden Hermes mit ſtehendem Schamgliede. Dies ‚haben fie 
von den Aeanptern, fondern von den Pelasgern. Inter den Geh 
nen haben es zuerft die Athenienfer gethan.“ II. .Sı. 
Was Hermes mit fiebendem Schamglicde bedeuten follte, erth 
man leicht — den Befruchter und Mehrer der Heerden, mie u 
vos, Eros, Bakchos, die Befruchter: der Garten, ber 
schen, bes Weinſtocks. Aber an alle dergleichen finnlich vor 
Begriffe, oder eigentliche Symbolik, hatten die alten Pelasger mei 
nicht gedacht: fie famen aus Aegypten, und auch bier mochte M 
meiſte der Art erſt die Schriftiprache veranlaßt haben. 3. B. Mi 
chos wurde nach Herodot wie zu Athen, fo auch in Xegypten m 
dem Phallus vorgeficht. Ehe aber diefe :-ymbolif in ben Kultt 
Griechenlands kam, ging fie erſt in die Myſterien über, bie m 
Deraleichen trachteten, um den myſterioͤſen Kultus vor dem Bell 
fultus ausauzeichnen. Und bier finden wie auch ben Hermes 
Aoygoens. Denn Bock und Widder waren das Sinnbilb der U 
fruchtung, und dieß hatte man dem 'Zouns Kesogooos in ben M 
ferien der Kybele gegeben. | 
Hermes ferner war mit ben Pelasgiſchen Dardanern aus Aı 
dien nah Samotbracien gemwandert, und auch er mar bier in U 
mofteridfen Kultus der Infel gekommen, wie Zeus und Demeit 
und hieß nach Mnafeas in demielben Kasmilos. Samothte 
fche Myſterien aber vereinigten fich mit denen ber Kpbele, und 
kam der befruchtende Hermes aus jenen In diefe, aber nahm in 
nen den Namen des allgemeinen Kultus (Apcogopos) an, und M 
dem Namen änderte fih das Sinnbild der Befruchtung. Da db 
die Myſterien alles, was fie Eigenes und Heiliges hatten, dem bi 
en Alterthum beilesten, und mas fie bierin verfdumt batt 
ie Hiſtoriker nachholten, fo wurde Der befruchtende Hern 
febon den Pelasgern zugefchrieben, melde nach Samothracien a 
Arkadien gewandert waren, und die Herodot felbft die el 
Bewohner der Inſel nennt. Noch wahricbeinlicher, daß er auf d 
fem Wege zu jener Kombination der Ideen gefommen fey, H 
mes mit dein Stamme Phallus fchon von den Bclasgern ber, w 
dies burch feinen eigenen Zuſatz: über Das Bild des Hermes bi 
wan in den famotbracifchen Mopiicrien einen beiligen Aoy 
— Ueber den Wustaufch der mufifaliichen Inſtrumente ver 
Apollo p. 255. Anınerk. 


elite feine Hildfäufe, die aus einer viereckig zugehauenen Säule mit - 
mem Kopfe beftand, vor den Thuͤren auf. Paus. IV, 33. Athen 
atte eine ganze Strafie, die von dergleichen Hermen den Namen 
te. Hippias und Hipparchus ließen nämlich auf dieſe Hermen 
Eipräche moralifchen und politiichen Inhalts eingraben. Er hieß 
zen eben dieſer Gewohnheit, fein Bild an Landſtraßen aufzufiellen, 
Ayodius, beiden Lateinern Trivius. Da Merkur aud) als Er⸗ 
der Daläftra der ganzen Gymnaſtik der Griechen wie den Werts 

m vorſtand: fo führt er von daher den Namen Ngontus (Leya- 
ws) auch die Namen Pancrates und Promahus Als 

er der Märkte, und weil feine Bildfäule gewöhnlid da aufge- 

war, ward er Agoraͤus, von feinen Verrichtungen in der Un: 

welt aber Chthonius, vergl. Anton, Lib. 23. ibi Verheyk, 
gem. Bon feiner Aufficht über die Heerden gab man ihm den 
Veinanen Nomius; von einer befondern Crjcheinung aber, da 
lim ihn um eine Stadt her, zu ihrer Reinigung von der Peſt, wollte 
‚einen Widder fragen fehen, den Kriophorus. Von Pinen 
Schuhen heiße er oft Alipes, von feinem Stabe Rab⸗ 

buthus oder Caducifer, aud von feinem goldenen Schwerte 
Phforchepis. - Sein-Geburtsors gab ihm den fehr betannten 


imin Cyllenins⸗ — Sr Griechenland war der Hauptfig ſei 


ae Verehrumg Arkadien *); doch erwies man ihm in allen Äßrigen 
tidten goͤttliche Ehre, was auch, da Mercur der Aufjeher der Wege, 
De Straßen tie: dee Gymnaſtik und der Wettſpiele, ingleichen 

$ Veredſaͤmkeit war, nicht anders feyn konnte. Der uralte Latei⸗ 

f lannte pen Merkur nicht. Doch Fam er mit der Zeit nach) Rom, 
mb erhielt daſelbſt verfchiedene Tempel. Sein Hauptiempel lag in 
vom vor dem tapeniichen-Thore, wo auch jährlich die Kaufleute am 
item: Ray ſein Feſt begingen. Ovid. F. V, 671. Auch in Gallien 
ir reine Haliptgottheit Caes. de Bell. Gall. VI, 17. Ron vier 
en Merkuren, welche Lutat. zu Stat. Theb. IV, 483 ans 

et, können wie nichts fagen, als daß dieſes Träume biftorifirender 
mi Mythographen waren, auf die man, wenn fie aud) ſchon Ei; 
ft..de Natura Deorum ll, 22 aufaenemmen hat, wenig hören 
auf, — Wir gehen nun zu.den Abbildungen des Mercure 
Über. Unter die gewöhnlichen Attribute, woran man den Mer⸗ 
eur erkennt, find zu zählen die Flägel an feinen Fuͤßen, Talaria, 
der beflügelte Reiſehut, Detafus, und der mit Schlangen umwun⸗ 
dene Stab, Caduceus. Seltener findet man eine Schildkröte, 
Regen der ‚erfundenen Leier, oder einen Widder, den er unter din 
Armen trägt, bei ihm; fo aud) einen Hahn. Die Lateiner gaben 
hm einen S eldbeutel in die Hande, den Gott der Kaufleute das 
mit zu bezeichnen. . Daß man ihn als einen Hirten gekleidet, mit el: 
ner Keule in der linfen Hand, wie anf einer bithyniſchen Muͤnze, 





) Nach Pausan, V, 2 foß ihm Pelops zuerſt einen Tempel im Pelo⸗ 
ponnes erbauet baden. 


aio NER 


Corrar. num. max. mod.t, 14, oder mit einer Pfeife, Kafka, 
die Sefchichte des Argus, oder mit einem Schwerte in Sihes, 
findet , find Seltenheiten. Gewöhnlich ift er auch ohne Bart ; 
alten etruſciſchen Werke, und einige komiſche Arbeiten anf neape 
güchen oder kampaniſchen Gefäßen ftellen ihn mit einem Spitzba 
der vorwärts gekruͤmmt it, vor. Die alten Kuͤnſtler gaben ibees 
nen gefhmeidigen, behenden und gewandten Körpı 
wie fie in fein Seſicht die Schärfe eines feinen ai 
nadhdentenden Bliss legten *). Man bat ihn fer & 





Kenntniſſe zu bilden. Gpäterbin ward von Fi die 
wandten Herolds und Athleten —— Ku un ame: 
überaus jugendliche Bildung. Doch auch fem legten 

bebielt — bie nunf einen angehenden 1 er bildete 3] 

















BD behehr in einer Eursen lebernen Tunika; 
Inkeh I ben Beutel, und den rechten 3 gegen 
—* haltend, lace er mie, — Miene über itgen 
erſonnene Liſt. — Als Juͤngling findet man ihn in —** | 
üben; bald mit 1 — cute! ie Hand, Zu dem 
mit dem Reiſehut: ſtehend, — +) 
riffen. Die Meifter der fpdtern, en en Eure Belt ihr 
ugenb lichen, unbdrtigen Göttern zu. 
Charakter ift das Kraftvolle und eranbke. Pe 
die kurzen Haare um den Kopf und bie Stiens Pi * 
der Mund ſind klein; ſeine Stellungen, er mag Heben 
nd immer einfach und bequem ; der son vorgeſenkt, 
tig. In ſeinem ſeoͤren kraͤftigen opedeu Ni na 5 
Erfinder dee Gpmnaftif; in dem Stande, in ber v‘ 
Miene den Belonnenen, Schlauen, Breunbdlichen —* es — * 
alles zu unterbandeln, Ideen zu gewinnen, ach ra u 
zu volführen. In dem ‘deal des Hermes i hr Te 
deperlicher Schönheit und geikiger Gewandtheit —X * 
nigt. — Er if entweder ganz nackt oder nur mit ber Qlu 
Dargefelt. Selten bat er diele ordentlich umgenomimen, Inf 
bios über die Schulter geworfen, oder um den Arm 2 | 
opf tedgt er bald B106, batd bat er daran ein 
Srhlafen befefigte Stügel, bald ik ihm der Hut —— 
chem zuweilen die angebracht ſind. Der Put, —2 
ſachlich den Zbandeer begeichnet, bat in den 3 
hen Kopf und eine fchmale Krampe; auf 17 | 
kommt er aber auch mit breiter, haͤngender Kraͤmpe und fpk 
Kopfe vor. Sind die Flügel Y: an einer Schnur um ben $ 
oder an dem Kute befe ut fo fteht man fie entweder an dent 
cheln oder an den Sohlen angebracht, oder Pe bios am © 
ceus, der goldnen Haute mit den beiden ngen, den er als Mi 
rolds⸗ und Zauberſtab traͤgt. Als Free ga ud die 
Kunf den Hahn, um Wachfamteit oder Sireitl 
die Schildfedte, um feine Erkundung, den rt 
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"66, 67. in’ aften Sildfduten. "Die 
Bit ee ehe m KHK — 
Fre jur Halfte ancif. en die Siatue Karate te A a 
dern Antinous im Belvedere, us iſt alſo ntchfe ide 

men Meteiir" paffend.” Mehr in Dlefen? Charkftek' 
Fandere Buldfänte des ra in Ber A BSdr fe, 
Die einzige Vor ſtellnng ines Merees mie dem B — 

| dem Alterthume erhalten Hat. — Beutel Hat’ daher 
—J heu gejchienen, Ent — — — 
Fali im Rohr ſheim eineCopie des in But 
1% Eht feisner Merci iuskopf Bepmdek fh im 


bet Mufen ; Ei anderer” jchbiter Kopf tm. Ei = — 
Anne der nie Verdi "Montfau pr" 
‚Suppl. pi 56-38. Das In 
i den Griechen erſcheint, muß * u 


weit toir in dem Negyptifchen KR an ie =: 
lage alles’beffeit exblicfen, mas‘ die Grit i 
Femacht Haben. Wir verweifen N A in 
Mater, Symbol. 1. p.'363 fgg. IL 2.617 A 
0379. ueb Mercurius f. Voss. de Dis * 
128. 203. eyne zu Apollodor. p. ae fl. 0 
ee pP: 260 fg a hi! und —— 





dt Wagner 27 357 jpricht, um jege aleich Se ; 
‚don der Lyra mit fieben Saiteh. "Es war die Welrlei — 4 


"die Wettharmonie. Das fr * Verdaun 














Mercure ir Sonne (bei den Aegnptiein) ftand, Ei 
Be Are am die Griechtiche Zabel dem Mercur A ki 
ann an den Apoff die Hermesideen 
— sumd Sich 1 den Wöcterboten , — md. — 
Fend it Apol ’ 
ale Weltjeier’ abtreten. 
— * 
llion 
ER 4 Io fie par 
1269. Er war, Zr. 2: Mer — 9 u 
donfeneie ugleie) vetenifer vor, Sofa I 








350. Ei fühtte die weite feinet  Sandsteite® 
Ein — "Pen Se — 
Frebie denn Sprajpmebeg Bis‘ O6 bei” 

1 2 


ve8 Sandels, Widder um * — * in 
— eig Imbaums ha 


eine Statuen lehnen, um“ den 
‚cauf Fahnen, die He 13 dass Be 
ee Saga ai —J En an z a 


vachlzmtelt 
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wache. 11. IX, 183. X, 58. Dem Diomed, ale er auf die MM 
haft In das Lager der Trojaner ging, gab er feine Ruͤſtung, wor a 
der Helm des Ampnter begriffen war. Il. X, 260. ©. Axz 
ter Er erlegte dann den Sarpalion, Morys, Hippotion, Acca 
und ben Laogonus. II. XI, 650. Er war bei dem Gefecht 
des Patzorlus Leichnam, wo er feinen Gefährten Coraͤnus ver 
Er kommandirte hernach diejenigen, die das Holz zum Scheiterha 
des Patroclus fallen mußten, II. XXIlI, 113 und ſchoß bei den W 
fielen die Taube aus der Luft herab, wobei er den beiten Preis 
ogenfchteßen, zehn Aerte erhieit. 11. XXIII, 860 Einige gs 
ten, er jey auf der Ruͤcktehr nach Unteritalien verfchlagen , und 
yon vn — —— wohl ae ann he Dun 

8. ‚ndere en. in, Creta, wo man ihn als einen Heros vi 
bei Snoflös fe Grabmal Diod. V, 80. . . 

MERMERVS, i, ı).einer der Centauren auf des Pirith 
Beilager, nad) Ovid. XII, 305. 

“2) der Sohn des Jaſon und der Medea. Leber feinen 
gab es. bei den Alten verſchiedene Srjäplungen, Einige ließen 
von der Wieden umbringen. Apollod. I, g, 28. Nach andern 
wigten ihn die Corinther nebſt feinem Gruber, oder er kam erſt, u 
dem Salon ” Jolcos mach Corchra gejogen, auf einer Löwen 
um. aus, B 

.. 31, Cohn des Pheres, Enkel Jafons, König. von Thespro 
Apollod. Frag. p. 424. 

. .MEBOPE, es, gr. Msgönn, ns, 1) des Atlas und der ' 
jone Tochter, alſo eine der Pleiaden. Apullod. I, 9, 3. IL, 10 
dazu Heyne p. 272. Sie heirathete allein unter ihren Schwe 
ginen Sterblihen, den Siſyphus, von dem fie den Glaucus ge 
Darum fol auch einer dei Pleiädenfterne gleichſam verfchamt) zu 
weten. Hyg. Astr. I. a1. CE Schol, 11.XVI, 446. Sc 
Pind. Nem, II, ı7... 

2) eine der Schtweſtern Phaethons. S. Phaethontial 
‚ 3) des Megarens SHemaplin, und von ihm Mutter des Ni 
wenet. Hyzı f. 185. : ü 
& u Denopion, Könige zu Ehio Tochter, die Orion | 
on ©. Dich, 5. 
5) die Tochter des, Königs. Eypfelus von Arkadien, und die 
wahl des Königs Creſphontes, des Herakliden, in Meſſenien. 
gte. wit, ihrem Gewahl viele Kinder, unter denen Kepyrus 
ingite war, Well aber Creſphontes viele Yenderungen ma 
ehe ſich eine Verſchwoͤrung gegen ihn. Er wurde mic allen 
Kindern ums Leben ‚gebracht, fein Bruder Polpphontes (hwang 
auf den. Thron, und rang Meropen ſich ihm“zu vermäblen. 4 

„oem den füngfien dee: Söhne, den snadıen Ar 
gläAlIh gerettet, und zu Ihrem Water gebracht. Poiyphentes!: 
aber einen großen Preis auf feinen. Kopf. Weit der Zeit wuchs Ä 
108 empor, und tam, ohne vatz Seınand etwas wußte, Bad Di 
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bon dein König den Preis‘ fur "den erſchlage nen "Mepntire ſor⸗ 

Unterdeffen da Merope eine re en 
weiter zu haben glaubte, ſchickte ſie einen alten Vertrauten ab, 
Sohn Herbei zu Holen. Der Vertraute fand ihm micbt; und, 
Dpe hielt nun ganz geisig den Fremdling fr den Mörber ihies 
weg! Schon haite fie’ ſich in fein Schlafgemach geichlicjen, Um 
bringen, als noch ziı 'rechter Zeit der Vertraute dem Acpyeus ep 
kte, > Merope verſohnte ſich aun zum Scheine mir dern Poſd⸗ 
Mies, "Diefer aber wide bei dem Dankopfer umgebracht, 
war Hyg. f. «6%. der Inhalt der Tragödie Creiphontes des 
thides, in welcher nach, Gell. VII, 3 Merope eine Hauptrolle 

en ſeyn. J. Pau. IV, 5. 3 

‚MEROPIS , idis, des Eumelus' Tochter, ſ. &le\ 
MEROPS, pis, ı) der König der" Inſel Cos, der mit der 


Gin Eine Eule verwandelr " 
Fa Euthemen die Cos zeugte, und von ihr der Inſel, ſo wie vom " 
‚Einwohnern den Namen Merope gab. Seine Gemal 

dB Diana, Proſerbina aber: nahm fie zu jich. Als Hierher M 
„ich zu ſehr grämte, verwandelte ihn DAR in’ einen Adler, und 
ihn — Sterne. Hys. Astr. I * Fi A. 
a) ’der ahl der Eiymene, mit welcher, Sol de ſethen 
k. Ovid. —X 1,763. "Tr. I, 4, 30. * kin ar 
3) aus Petkote, daher Percoſius genannt. Er wanein bes 
nter Wahrfager,, und ſah den Tod feiner beiden Söhne Amphüis 
—— vor Troja voraus, wie —— a 
28. Vie lleicht derſelbe, der von Apelloder LI, 12, 5° ar 
Er war der Vater der erften Gemahlin des Prkahins, Aciibe, 
derjenige, der den Aeſacus die Kunſt Träume aus jule gen leh ter 
(MESATEVS, en Veiname den Baechus von ſeinem Tem ⸗ 
m ber NEE Stadt Mejatts führte, Pans, VIl,21:" '- 
"MESSAPEVS, 'ei, ein Beiname unter dem Jupiter im & 
eeehtr wurde, Mer-Name foll von einem feiner Priejtet het 
en. Paus. III, 20. ? Bin 
MESSAPVS, 2, der Sohn des Neprüh, ein Seld’,' dem weder 
r noch em ſchaden konnte Er fühtte die Truppen von Fate, 
inhia, Sprache Ind Capena dem Mezentius gegen den Aeneas 
Bife, Aen VII, 691 *). Wirgit feheint allerdings bei die 
Niihen Perfon befondern Nachrichten zur folgen, Die‘ 

fegen das Volf dev Mefnpier uhd/den König Meffaptts, der, 
en IX, p. 621 jagt, diefelden aus Bbotien nach Japygien 
te, nacjUnteritalien? vergl, Plin, I, 11,16. Solin. 2. Auch 
gone Hatte’ einen Berg, mit Namen Meſſapius. Aristot. H, 
1. IX, 45, Da nun aus bem Dionpsgeniß it, daß die Staͤdte 
Betten Mefrapus Tenppen anführte, Heläsgliihen Urſprungs ; und 


Be 


Q 2 
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zum Theil die lehten, Een der Delay: in Italien maren :: fo f 
‚non dieſem legten Meflapus. ſich die Zabel dieſes Mejlapus $ 
ſchreiben. Der Meflapus, von welhem Ennius der Dice 
Nachkoinme war, cf.. Silius X], 393. Serv. zu Virg..a. Q, 
"mit dent unfrigen nicht Diefelbe Perfon feyn. Denp Ennius war: 
‚Unteritalien gebürtig. Vergl. Heyne Exc. VII. zu Aen. 
Das der Dichter den Meffapus fo feuer + und eiſenfeſt aufführt, 
"Hart Heyne a. D. aus Plin, VII, 2, wg erzähle wird, daß 
‚Umwohner des Berges Sorakte, bei einem dem Apollo jahrlich 
brachten Opfer unbejchädigt über einen angezündeten Dein 
gingen. 

" MESSENE, es, eine der Nationalheroiſſen in Meſſenien. 
wird als des Triops Tochter und Polycaons Gemahlin angel 
Sie vermochte ihren Gemahl dahin, daß cr ein Stück Land erok 
‚und nach ihe nannte. . Pans, IV, 1. XXXf. 3. 

“ MESTHLES, is, aus Meäonien gebürtig, der Sohn des P 
menes und der Gygea, einer Sumpfnymphe. Er war mit fl 
Bruder Antiphus der z Vefehlehaber der Maͤonier am Twolus 
‚U, 864.: D, XV, | 
MESTOR, en, des ‚Defus und der Andromeda & 
Er erzeugte mit der Lyſidice die Hippot %, und mit.diefer Neptun 
ohne, Apollod. A, 4,5.. voor) ſer Ste 
in der Urenkel des vorigen, des Pterelaus Cohn. ft 


5) einer ber natuͤrlichen Söhne des Priamus. Apollod. 
'ia, 5. 1.XXIV, 257. Heyne p 

MESTRA,-ae, des —*28 Tochter. Da ihr Vater 
"der Ceres mit dem graufamiten Hunger geplagt wurde, den er ! 
„nichts fättigen konnte, verkaufte..er zuletzt auch .diefe. feine Tor 
Sie aber, eine Geliebte des Neptun, erhielt von demjelben die © 
ſich in jede. Geſtalt verwandeln zu koͤnnen, da fie fich denn bal 
‚Pferd, bald als Vogel, Kuh und fo fort von ihrem Vater verfe 
ließ, jederzeit aber dann zu ihm wieder zuruͤckkehrte. Ovid. 
.847. ct, Tꝛes. Lycophr. 1398. und. Anton. Lib. 16, der fie 
ye Emeitra, wie andere fie Metra nennen, . 

ETA, ae, des. Hoples Tochter, die Gemahlin des Ae 
Apollos. I, 15, 6. ck Schgl. Lyc, ah . Der ‚Schol. Eı 
‚ Med. 673 nennt fe. Metite .... 

. METABVS RE AAW Camilla, 2 
2) des Sifphus Sohn, won. dem Die rem Dre 
 Mnteritalien den Namen. haben foll. Sieph. Byz. h. v. 

3) ein Heeiführer der Griechen," der’ nach Stalien verſch 
wurde, und die Stadt Metapontus erbauete. & fol unter Wi 
Truppen gedient, und eigentlich felbft den Namen Merapbı 
gefiihrt haben. Serv. zu Aen, XI. 540. Vellei. L, x. 

METALCES, ae, des Acgpprus Sohn, | ihn brachte 54 
uaide Cledatra ar am⸗ "Hug. 6 7%, Arvneq. 2 Bo 2 


in Te 









ETARIRAN" 
. bei dem Tetee he. 
ka, Nesra, Meris umb- ſonft 
— — 
©. Sr ſcheint mit der: Miſma ki 
Nepne 3.. Apollod. p. hy: : Br b 
ETHARME, es, des Ppgrlialien eoher die fin ve N 
3, bie mit ihm den Oryporas und Adonis, die 

und Braſia jeugte. Apollod. 1,16, 3. 
ETHONE, s, r) f. Asterie ı. 3. 2) f, "Mitspe: 
EITHYMNA, .ae; des Lesbierd Marareus Tochter; von wele 
Stadt Wechrnea auf dieſer Infet den Romen hatte. Diods 


ETIADVSA, ae, die Tochter des Eupalanus, Bd 
—* weiten; ber mit ihe Den: ahbien: 7 


krioch: £ Menippe:'"SteP/filgen wir fin engere. 
119 Symbol, IL p. 383 6ei. "Die Cchußgeifter, die £ 
sinngebenden Kräfte der Erde, jenden nuch Pet und Gens 
Te geben zwar Neichthum, aber fie fordern auch oft dae Ka 
das Menſchenleden in feiner Btüthe. "Fucchtbare Gargkerne,. 
ıde Sterne. fteigen mit der Peſt gleichfam aus der Exe uf; 
na (Begscpärn, die den Jahresfegen Bringende 7 gfgo 
05) und Piuto (IAovrow der Reichthum) fendet Re.“ 

Yommrat jedes Jahr, Noth und Peftilen jelten. We. Tehem. 
e guten’ Götter den Naturlauf ſtdren und die Toͤchter des 
des Oternenmannes/ bleiben nicht immer furchtbare Tpihete,, 


ven thren keſten Plas und pe! Ahreofele 1 as ftieblichẽ 


ETION;, onis, einer der Ethie des Erechtheus und ber’ 
Si, ein- berügmter Athene. Heyne zu Apollod. p. 340%. 
Söhne führten von ihm den Namen Met ionida. Nur eis 
Aben wird unter ihnen genannt: Diefer war Eupalamus, 
tee des: Dädalus umb der Metiadufa. :Diod: IV, 76. 5 
ven andern, Sichon, von dem bie Stadt Gicyöri dert Namen: 
»A, nennt Pans. 1, 6. Diefe Metioniden vertrießen den 
r vom Throne, wurden aber: von deffen Söhnen wieder. vers‘ 
Apollod. II, 15, V:6: Paue‘'I, 5. Die Gemahlin Des 
td Apellod. ib. $. 8 Alsippe genannt. Be 
ETIS, ss, gr. Möprıs,.cog, die Tochter des Octanug and: 
fd die erſte Gemaplin des u : Has. Th ER 9. 





















une mt. Diele Wermadt 
% N nn: aus gen —A—— 


AS ——— 


’ . 


Sie; war die Kluͤgſte aller Goͤtter und Söttinnen. Sie ver 
‚ baber, dem Jupiter den Brechtrank, wodurch. Saturn ge 
wurde, alle feine verfchlungenen Kinder wieder von fich zu 
Apollod. I], 2, ı. Nach der Zeit erfuhr Jupiter von dem Uran 
der Gaͤa, daß es vom Schickſal beftimmt fey, Dieje Metis we 
nen Sohn gebaren,. welcher feinem Water die Herrſchaft en 
werde: » Dem zuvorzutommen, verichlang Jupiter die Meti 
der Tochter, mit welcher fie ſchwanger war, worauf er die Mit 
aus ſeinem Kopfe wieder hervorbrachte. Hes. ib Dieje alte 
iſt nach der vorhergehenden vom Saturn und jeinem Kinder 
ſchlingen geformt. Metis it der Sprache nad) foriel als Ki 
Sie ſtellt alfo den Gedanken ‚allegoriich auf, daß die Weish 
upiter vor weitern Kevolutionen fiherte. Creuzer Sym 
p- 760 fg. erblickt. in dieſer Metis einmal die unergründiicd, 
der Urgewaͤſſer, aber auch das verborgene Licht, d. t. den ve 
nen Geift, der fi in einer herrlichen, feurigen, jtveitbar 
gefeßgebenden Tochter pffenbarer hat. Dies it der Sinn der ! 
Jupiter, das allgemeine Leben, vermifcht ſich mit der Metis od 
mis; alſo: Natur und Geiſt vereinise fh. Wagner g 
erblickt in der Metis das wichtigfte Erforderniß der Herrſch 
— der alten politiſchen Verfaſſung der Griechen), das 
e Rathſchlaͤge di geben, und ſchlaue Auswege zu finden, 

über den. ganzen Mythus Heyne zu Apollodor. p. 16 fg. : 
unter Andern aus einem Scholion zu Hesiod. Theog. 885, : 
Metis Geſchicklichkeit fih in alle beliebige Fo 
zu verwandeln (alfo ihre Gewandtheit und Klux 
erwähnt, wird, fchließt, ‚daß mit diefem Mythus ein anderer ' 
Thetis vermifche worden je 
METISCVS, i, des Turnus Wagenfuͤhrer. Jututn 

ihn aus dem Wagen, ohne.daf es Turnus bemerkte, und len 
den Bagen ſelbſt, um ihrem Bruder das Leben zu erhalten. 
WVirg. XII, 468. c£.-I. V, 335. 


, 


METOPE, es, ı) die Gemahlin des Fluſſes Saugarkı 

die Murter der Hekuba, nach Apollod. II, 12,5. ſ. Detu 

2) bie Tochter des Radon, die Gemahlin des Flußgottes 

der. mit ihr die Aegina zeugte. Apollod. HI, ı2, 6. Diod. 

nennt fie Methone, doch ſ. Wefleling, der diefe Lesart ver 
METRA, eben dag, was Mestra, ſ. diefe. 





‚Meergebornie, fchloß der Rhapſode fi; an den andern, (obgl 
nicht alten) Motbus, daB Zeus, ehe er die Titanen — 
da er mannbar geworden (denn die Erzaͤhlung: der erwachfen 
ger heirathet die Metis (Klugbeit) und auf Ihren Rath 
.. dem. "!tonus ein Brechmittel, Heißt nichts anders, ald: Zei 
heran und befam-eigenen Verfand , jene viſt zu erfinnen p- 
| init Dnenit bernd er = & hlt noch ae vbne 
.. g biefen us, wie er nur in auf 
Rünftigen Weltregierer, nicht auf Vallas eht. un 


! 





| D) bu 
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MET MID a 


, METRES, oder Mechres, is, ber Water der Dido und bes 

Igmalion, nach Serv. Aen. I, 646, der fonft auch Belus der ſan⸗ 
ere genannt wird. u 
». _MEZENTIVS, ;, ein König zu Agylla, oder Caͤre in Etrurien, 
ber fich feiner Grauſamkeit wegen ſehr berühmt machte. Virg. Au, 
Fu, 482 f. erzählt von ihm, daß er umter andern die Gewohnhekt 
Patte, Menichen dadurch Hinzurichten, daß er fie Mund auf Mundb, 
| d auf Hand auf todte Körper anbinden, umd jo verſchmachten 
2 Endlih wurden jeine Unterthanen diefer Tyrannei müde, 
derjagten ihn. Er flohe zu dem Tur nus, and machte einm der 
-Jorzäglichiten Weiftände von diefem in dem Kriege’ gegeh den Aeneaß 
, Virg. X, 689 — 735. Endlich traf er mit dem Aeneas zit⸗ 
Ammen. Diefer verwundete ihn in den Unterleib, und er vers 
Mnfte es feinem tapfern Sohne Laufus, daß. er nicht ſchon 
„pt fein Leben einbüßte, fondern aus der Schlacht hinweggebracht 
d fonnte. Indeß blieb Lauſus ſelbſt. Aeneas aber ehrte feine 
Abliche Liebe, und ließ ihn von feinen Leuten vom Schlachtfelde hin⸗ 
ragen. Mezentius war außer fich über den Tod- feines Sohnes, 
yanz ſich wieder zu Pferde, und griff den Helden zum zweiten 
Male an. Aeneas nur zu Fuß, brachte es aber durch einen Hich, 
Bi er dem Pferde gab, dahin, daß es feinen Reiter abiwarf. Im - 
xæ Gewalt des Aeneas, bat nun Mezenz nicht weiter um fein Lebe, 
} allein, daß er nur möchte begraben , und nicht etwa feinen &bs- 
Rterten Unterthanen übergeben werden; und fo fiel er unter den 
Prreichen des Helden So Virg. X, 768 bis Ende. Anders erzäße 
a allerdings die Sefchichtfchreiber. Mach ihnen kommt Megenz den 
Bntulern erft nach des Turnus Tode zu Hilfe. Aeneas gebt in ber 
lacht, die er ihm’ Tiefert, verloren. Darauf belagert Laufus den 
fanius in Lavinium; da er aber den fämmtlichen Weinertrag von 
em Jahre durch alle Länder der Lateiner verlangt, thut Aſanius 
m Ausfall, und tödter den Lauſus. Mejentius ift nun genoͤthigt, 
ia Arieden zu bitten, erlangt ion, und Lebt dann mit dem Aftanids 
Sreumdfgaft: Dionys. Hal. 1. 7. 65. "Liv. 1,2, Aurel. Viet. 
MO. G. RB. 14. 15. Was infonderheit jenen Weintribut anbelangt, 
erzählen ihn außer Victor a. DO. 'Plin. XIV, ı4. vergl. Macrob. 
15: Die Pateiner weiheten aber ihren Mein lieber dem Jupiter. 
hm Andenken deffen wurden die Rustica vinalia (XII. Cal. Maii) 
zeſetzt, verdl. Fest. h. v. Ovid. F. IV, 877. Varro de LL. V. p. 
3). ed. Dordr. Bei alledem ſcheint gleichwohl Virgil feine Ge⸗ 
Ähte nicht erfunden zu haben. Wenigfterid- wurde ben «alten 
füfetihen Seeraͤubern jene fürchterlihe Gewohnheit, Lebendige auf 
dte zu binden, zur Schande nachgeſagt. Vergl. Val, Max. IX, 2, 

’Segvius Aen. VIII, 479. © 0 
> MIDAMVS, ö, einer von den Soͤhnen das Aegyptus, den die 

aide Amymone umbrachte. Hyg.fı70. . ‘0 
-MIDAS -ae, gr. Midas, ou, ein berühmter König In Phry⸗ 
Mygdonien oder Lydien, der ſowohl ſeines Reichthums, als fe - 






















266 NET 
Sie wat die. Kluͤgſte aller Gttter und Göttinnen. Sie verfhef 
daher dem Jupiter den Brechtrank, wodurch Saturn. gendt 
wurde, alle feine verſchlungenen Kinder wieder von fich zu gei 
Apollod. ], 2, ı. Nach der Zeit erfuhr Jupiter von dem Uranus 
der Gin, daß es vom Schickſal beftimmt ſey, dieſe Metis werde 
nen Sohn gebaren, weicher feinem Water die Herrſchaft ent 
gen. Dem zuvorzutommen;,. verfclang Jupiter die Metis 
Tochter, mit welcher fie ſchwanger war, worauf er die Minery 
aus feinem Kopfe wieder herworbradhte.. Hes. ib Diefe alte Falpi 
iſt nach der vorhergehenden vom Sarurn und feinem Kinder⸗ 
Ehlıngen.geformt. Meris it der Sprache nad) foriel als Kıı 
Sie jteiit alfo den Gedanken allegoriſch auf, daß die Weisheit 
upiter vor weitern Revolutionen ficherte. Creuz er Symbol‘ 
p- 760 fg. erblickt. in dieſer Metis einmal die unergründliche U 
ber Urgewäfler, aber auch das verborgene Licht, d. i. den verbei 
nen Geift, der ſich in einer herrlichen, feurigen, jtveitbaren 
gefeßgebenden Tochter pffenbaret hat. Dies it der Sinn dei 
Zupiter, das allgemeine Leben, vermiſcht ſich mit der Metis ober 
mis; alſo: Natur und Geift vereinigt fih. Wagner p. % 
erblickt in der Metis das wichtigfte Exforderniß der Herrſa 
Be ac der alten politischen. Verfaſſung der Griechen), das 2 
Mathfchläge zu geben, und ſchlaue Auswege zu finden, 
Über den, ganzen Mythus -Heyme zu Apollodor. p. 16 fg. wei 
unter Andern aus einem ©cholion zu Hesiod. Theog. 885, me 
Metis Gefhidlihkeit fih in alle beliebige Kormk 
su. verwandeln (alfo ihre Gewandtheit und Klughp 
erwähnt, wird, fhließt, ‚daß mit dieſem Mythus ein anderer von 
Thetis vermiſcht worden 63 
METISCVS, i, bes Turnus Wagenfuͤhrer. Jututna 
ihn aus dem Wagen, ohne. daß es Turnus bemerkte, und leukie i 
ben Wagen felbit, um ihrem Bruder das Leben zu erhalten. 
Wirg. XII, 468, cf.-Il. V, 835. N 
METOPE, es, ı) die Gemahlin des Fluffes Sangarlus, 
die Mutter der Hekuba, nach Apollud. II, 12, 5. f. Hetuba J 
29) . die Tochter des Ladon, die Gemahlin des Flußgottes A 
der mit ihr die Aegina zengte. - Apollod. III, 12, 6. Diod. IV, 
nenut ſie Methone, doc ſ. Welleling, der diefe Lerart 1 
METRA, eben das, was Mestra, f. diefe. 































Meergeborsie, ſchloß der-Mthanfode fich an den andern, (obaichh 

nicht alten) Mptbus, daß Zeus, A, er die Titanen 3* 
da er mannbar geworden (denn die Erzählung :, der erw 
ger beirathet die Met:s (WLugbeit) und auf ihren Rath gl 

<. dem. Yronus.ein-Brechmittel, heißt nichts anders, als: Bene 
deran und befam-eigenen Verfand, jene “iR au erfinnen p- 38. 
mit Detis vermählt. Co ersdblt noch Apollodor vhne jenen’ 
auenbang diefen Diythus, wie er nur ‚in Beslehung auf Zeu, 
Rünfsioen ZBeltregierer, nichtauf-Dalad Ürht. f \ 

N - 


"Min" all 


ind ein Dichter, vlelleicht für fein ſchlechtes Patrseinium‘, mit allen, 
tefen Mährchen beehrte, bleibt aufer Zweifel *). Den phrngichen‘ 
Rhnigen wird Gberhaupt vieler Reichthum nachgeruͤhmt. Dan else 
H — ſeinen Richtſtuhl, den er vahin geſchenti Hatte. Herod. 
So ruͤhmt auch Herodot ſeine ſchoͤnen Gaͤrten, und die vor⸗ 
inen Roſen, die darin wuchſen. ‚Hörodot, VIM. 138, " "Conon.. 





2 Der Dermutbang Außert u after, una, Su. 1. 
8 Pre erarindekn Senke Ehe tder e⸗ —W 
© gegründeten Saj es mit dem dur 
ee und Yandeldverkel ehr lei von Vbryelen au 5 
"ie as mar ein algemel Same ber Srngrben Knig m inem 
ei Zeitraume (Boulier Recherches sur Herodote‘p. 78). Iu 
je Regierung eines foldhen Midas ſaut die meztmürdige —5— 

menfchmelzung des Bachus s» und. Cobeledlenſtes in Vhrygi 
amd bee Mate bad tritt u in, den Dionpffäen oe m 

' ie ‚mabre race be 





ı Ba, ai: nun die Tdcherliche "Derbiitun . dunb das &ktifche. 
R amd 114 zeimiß arg der Vorfelung von der Phrys 
ö Mia kiger jeichlichkeit. Athenaeus Dipn. XI, 3. Der weich⸗ 
fidhe Midas und der wildfruppige Marfyas find gleichfam die beis 
"den entgegengefeuten :Endi — im Gefolge des Bacchus. Der bar⸗ 
; Sarliche -Bhrpgier ik nun auch ein ſchlaffer (Philostrat. Imag. 1, 22,). 
Be er KLü ing m Streit wiſchen Apolo und Man (der 
—— Ko: PR mit den Zlöten, wobel das Wort Oprinz fn- 

J— Sedeutung für, die Di ganapfeiie mißverflanden wird)· 

Die zur Belohnung ih idın felsopren Eonnten. auf der Attı 
Bühne leicht aus den —— fib umwandeln. Satyr⸗ 
— bat cwirtlich In einem mertwördigen Sraament des 
. itobulus. Eine Ybrnaiibe Focalfane von einem planderhaftem 
3 et gab einem andern Dichter Stoff zu der bekannten Barbiers 
: te. - Midas paradirte im fatpriien, Drama fehr baufig 
b So vieheicht ein Attiſcher Dichter die Beltrafung des Midas, 
. Durch Efeläobren auf ein — Urteil der fünf Kampfrich⸗ 
\ ger,. bie einem der mektfdmpfenden dramatiicben Dichter allezeit 
-Den Yreis Auerkannten? — Kanne bat ſowobl in feinen Urkunz 
den, als auch im "antbeon eine Etymologie gegeben, wodurch er 

. De Degeiffe des —— — se Sn, Dein, Eel 
nd Goldberg men, —*8 Eilen, Mida u. bat) aus einer 
-Murzel ai feitet. ©. Stienus. Ereuser —X III, Br 235 fg. 
HA bemerken noch, daß diefer Midas unter den Mhrgsiichen Köe 
Namens der zweite ik, der mit einer gelenie aus 

x — nach Pheyaien kam. Kanne 7 ‚it Conon. p- : daß 
ferner age —& Auf und, —X in Horn fen vor⸗ 
— ur &. d. Bilf. u. fm. 
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eben wurden, fi f. Meiners 


Ba mie He all 
Ener aenifen Keeknkunn 1 , 


Z 


Ehe 2 
aarc. 1. macht ihn,gu einem der, See, der aus 
der Spike der nachher genannten Pheyger nad Myfien ei er 
„und Justin. X], 7, zu einem Religionsverbeſſerer in ih 
en deifeibe ftimuit. auch ‚fo weit mit‚dem Cote überein, Daß 
ählt,. Caranıs, Körig in Macedonien, habe ihn gezwungen 
erland zu verlaffen. Eupfich rödrete fich Midas bei einem 
* — durch 5 jenblut, das er trant, Herod, a 
Swsbo I p. 62, 
FL !MIDEA jaw;: 1); ger Begmenglenmer- aus Dfenpien , —— 
zum" Kebsweiße ee md ·u ihr den bekanuten Lienmuicz 
—— —S U, 6 6:0£.#ehol: Ol, Pind. VL. 49° 
NY) * 





—J5 bie Zochter „De 6, at der Geh 
mad) Paus. 1,5. X, 10 ra Sie wi 
ans Wesseling ‚P Died i pi 382. am 
“ eine Nymppe, mi weh an 
Bus ihr betam die Ola wage I ee 


. — Sen inter weichen Wenns 
der 
Ki pa Pie — ranae an = 


Aramon, eg rege — 
mit Hilfe der Lenus det ‘der Atalanta, ber vs 
neus / aber auch mic ihr in einen Ldwen verwandelt Bei 
kanta. 
MILESIA , ae, ein Beiname der Ceres von * Tempel ja 
Miletus. Als des Alexander Soldaten ihn pländern wollten, — 
ihnen daraus eine helle Flamme entgegen. Valer. Max, I, 1,.5. 
MILETVS, gr Migros, ov, ein Cretenſer, der ſich befons 
ders als Lichlingstnabe beruhmt gemacht hat. Wie haben über hu 
beſonders eine dreifache Erzählung. Mad) Apollod. I 1, zwar = 
der Sohn, den Apollo mit der Aria, der Tochter des 
jeuate. . Er wurde dann der Liebling ber drei, Söhne ai 
der Eitropa. Da aber-die drei Brüder über feinen Beſitz 
and er beionders dem Sarpedon anhing; fo floh er mir biejem 
Afien, wo. er die, berühmte Stadt Miletus, in Carien' ‚erbauete. 
Schol. Apollon. .1,:186.. Paus. VII, 2. Nach "Anton.Lib, 30. 
7 £ Verbeyk-zu diefer Stelle, war Mile tus des Apollo und: der Nas 
callis , der ‚Tochter des Königs Minds, in Creta, 
Mutter jerze ihn weg. Apollo ieß ih aber ER eine, 
gen; und von. einem Kuhhirten auferziehen, < As hir 
wmißbrauchen wollte / enifioh er nach Carien top er die Siadt Wild 
&u8, erbüitete, tb des daſigen Konige Curytus — Foorhei hi 
- zalbete, mi deicher et ben, Caun us we bie — bne⸗ 
‚Mod anders erzählt: Ovid, IX; 443. ihm war, 
Apollo und der er —58 Er wollte,‘ * ines At Mn 


nes Königreichs an > ra aber 
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nd ein Dichter, vielleicht fir fein ſchlechtes Patrseinium, mit allen 
len Mährchen beehrte, bleibt außer Zweifel *). Den phrygiſchen 
‚Önigen wird ma vieler Reichthum nachgeruͤhmt. Man zeigte 
d Deiphi feinen Richtſtuhl, den er dahin gefchentt hatte. Herod. 
‚4. So ruͤhmt auch Herodot feine Ihönen Särten, und die vors 
refflichen ofen, die darin wuchien. Herodot. VIII. 138. Conon. 


9. Diefe Vermuthung Außert auch Boͤttiger aettich. Muf. I p- 
: 355 fgg.). wenn er in. dieſem Mythus von einem diteren, auf. 
Beichichte gegründeten Fahelkreiſe ſpricht, der ed mit dem durch feine, 
., Bergwerfe und Handelsverkehr reichen König von Phensien zu than 
habe. Midas war ein allgemeiner Name ber Phrygiſchen Könige in einem 
* gewiſſen Zeitraume (Buulier Recherches sur Herodote p. 78). ' 
die Regierung eines folchen Midas fallt die mertmürdige Zuſam—⸗ 
menfihmelsung des Baechus⸗ und. Epbeledienfies in P enhien 
and der Name Midas tritt nun in ben Dionpfifchen Mythenkre 
ein. Der reiche Phrygiſche Köntg (die wahre Urſache des Reiche 
tbums hat fchon Goguct de l’Origine d. loix T. II. p. 306 und 
nach ihm Gatterer und andere entwidelt) nahm den BacchussDienft 
willig auf. Hicher gehört die Gefchichte der Derwandlung alles 
SBerübrten in Gold, mit dent Stleuus, der Pactolus u. di w. 33 
juüngeren Mythenkreiſe wird der Beſchuͤtzer des Bacchusdienſtes 
ein Begleiter des Bacchus, unter den Silenen und Satyrn ſelbf 

. da Same mit Satprohren (Pbilostrat. Vit. Apollon. VI, 27,) 
- Daraus entfieht nun die Idcherliche Berbiidung durch das Attiſche 
.. fotneifche Drama, mit Feimifpung der Vorfielung von der Phry⸗ 
gifchs Pndifchen Weichlichkeit. Arhenaeus Dipn. Xl, 3. - Der weich⸗ 
liche Midas und der mwildffruppige Marſyas find gleichſam die beis. 
den entgegengefekten Endpunkte im Gefolge des Bacchus. Der bars 
dariſche Abengler it nun auch ein fchlaffer (Whilostrat. Imag. L 22,) 
anverfiändiger Klügling im Streit zwiſchen Apollo und Pan (der 
alte Streit der Tyra mit den Flöten, wobei das Wort Pyrinr in 
der jüngeren. Bedeutung für bie Yanspfeife mißverflanden wird). 
Die zur. Belohnung ibm gegebenen Eſelsohren Eonnten auf der Attir 

n Bühne leicht aus den Satyrohren fich ummandeln. Satyr⸗ 
bdoͤrnchen bat er wirklich in einem merfwärdigen Fragment des’ 
. Ceitobulus. Eine Phrygiſche Rocalfage von einem plauderhafter 
 Kobre gab einem andern Dichter Stoff zu ber bekannten Barbier⸗ 
gelötöte, . Midas paradirte im ſatyriſchen Drama ſebr baiufig. 
Bezog vielleicht ein Attiſcher Dichter die Beſtrafung ded Midas. 
. durch Eſelsobren auf ein parteiiſches Urtheil der fünf Kampfrich⸗ 
ter, die einem ber mettldmpfenden dramatiſchen Dichter allezeit 
den Preis suerfannten? — Kanne bat ſowobl in feinen Urkun⸗ 
den, ald auch im Pantheon eine Etymologie gegeben, wodurch er. 
die Begriffe des Bacchiſch⸗GSileniſchen Kreiles: Gold, Wein, Efef 
und Goldberg (Meros), Bachus, Silen, Midas u. dal.) aus einer 
NMurzel ableitet. ©. Silenus. € reuzer Symbol. II, p. 225 fg. 
Mir bemerfen noch, daß dieſer Midas unter den Phrygiſchen Koͤ⸗ 
nee gleiches Namens der zweite if, der mit einer Eolonie aus 
Thracien nach Phrygien kam. Kanne zu Conon. p- 60 fgg.: daß 
ferner Bergbau, Aderbau, Muſik und Tanzkunſt in Phrygien vors 
üglich getrieben wurden, |. Meiners Geſch. d. Wilf. u. f. w. 

. P« 96 fgg.; daß der Dienft der Eybele und des Baechus Gabas 
zus in Phrygien einbeimiich war und endlich :dee Phrygiſche Mi⸗ 
as mit dem $ sonifhen. Marſyas durch den Kampf nit Apollo 

in einer gewiſſen Verbindung eben. ' | u 
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Bersgeind ben SEHEN TEHREHIÄND war · Athen doch el 

£ ade ieng der, Minerba Yirdia, oder in der Stadt Eindus & 

er Sifel Ayodüs. Schon Die Danaiden ſollten biefen Dienft einhe 
117 jaben.. „Miner " Schusaörtin. vom Rhodus. 
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lich bon ehr.gefegner. Der aller’ättefte Di 
e"oürde ‚ihr, umjteltig-an PR Teitonis in Afrika em 
Daher teird auch Biefer See als der Ort ber Geburt der Mk 
nerva angegeben... Apollad. Il, ı2, 2. Apollon. IV, 1310. 11 
wo der’ Scholiaft die Erzählung lcfett, vaß ‚Stefrchorus zuerft die 
Minerva bewaffnet aus dein Köpfe Jupiters habe hervorſpringen laß 
fen. Da aber auch Alliphaͤ Arfadien, und Alalcomene in Ober 
Hien fehr zeitig den Dienſt dieſer Göttin bei ſich aufnahmen, fo vühm 
tem auch beide Orte ſich der. Ehre, daß Athene bei ihnen geboren und 
erzogen worden jey. Der Erbauer des legtern, Aialcomenes, wart 
aber ausdi uͤcklich als ihr Erzicher angegeben. Ober ar nannte da? 
für eine gewiſſe Malcomenia, eine Tochter des Danges. Paus. VI, 
26. IX, 33. Minerva erhielt von allen drei Orten die bekannten, 
Deinamen Tritonia, Tritogenia, Alipherda, und) Alal 
eomeneis. So mie hier der Erzieher aiigegeben wurde, fo ward - 
er es aud) am Sec Tritonis. Kler war es Triton, ber Minerven 
erzog; und ihre Geſoielin die Tochter Trltons, Pallas. Betde wuch 
fen in kriegeriſchen Uebungen auf. Eint. aber murden.fie im Er 
handgemein; umd Pallas war eben im Vegriffe, def Minerva einen 
empfindlichen Schlag zu verfegen, als Jupiter zum Schutz feine, 
Tochter derfelben die Aegis vorhielt. Pallas bemerkte dies und-erf 
ſchrack. Indem fie aber zuruck wich, gab ihr Minerbä einen Skkeich / 
der fie augenblicklich zu Boden ſtreckte. Werräbe hierüber machte 
Minerva ſich von ihr ein vollkommen ähnliäfes Sitb;,; das fie at ihre! 
Jegis anheftete, To oft fie der Ehre 'penoß, heben dem Jupiter pf 
figen. Da aber Efectrn, die naͤmiich ein Kebüweib. des, Jupiter de’ 
weſen, fih einft demfelhen näherte, warf fie es herab auf Ilimu⸗ 
Dieſes Bild war’das Palladium. So erzählt uns, wahrſcheiu 
Ki) unvollftändig, diefen Mythus Apollod. IL, ie, 3, über weh 
den man vergl. Heyne 297 fg. Dirfe ganze Srrftung geg 
aus einem Ältern Mythus gefloffen zu feyn, wo der Dichter’ vi . 
zum Zwecke hatte, ‘die Altefte Tihyfche Pallas von der griedi. 
ſchen Athene zu unterſcheiden und es zu erklaͤren, wie Minerva, die: 
Schutzgbitin Troja's, wider Troja fic erklären könnte. Sie war dh 
nicht eigentlich; fondern nur ein von ihr verfertigtes Bild, das 4 











andere vorftelfte,, war diefes Palladium. — Doc; wir Lehren’ zeit" 
Geſchichte zurid: Die Griechen fuchten ben Lihyern anf. alle Well ı 
die Ehre, daß Libyen das Wateıland: ver Göttin fey, gu entreißen! 
Wie alfo die ältern den See Tritonis flr den Geburtsort der 3 
dusgaben, fo zeigten die ſpaͤtern Mythographen auch zwei Fluͤſſe 
—— mit Damen — — den einen F fralien , m “ 
fern in Bbotien auf, und behaupteten‘, daß die Gottin eigentlich «R, 
dem Flnffe Triton gehören fp. cf. Schol. ApoHoi. I, 109. W; 
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‚11. ‚ Pausr IX, ;33. „-Dier Thaten dee: Minerva mühe 
ir nun noch den ‚venighiedeper, Jagkfichgen- betr achtın «..in welchen 

Nineıva. vegehrt, wurde, Die, Gotun des Kriegenund: der, Tapferkeit 
Pielte. bei der, Vefiegung, den, Giganten eine Hauutrolle. He dn e zu 
dpollod. p. 33 Sa gab „dem-Qupiger, den Rath, benerhlichen 
‚Kertules mit .aı Eeite der Gotter zu ziehen. Sie Äberwand 
j igauten Enceladus, und warf Sicilien auf ihn. 
‚den fig ebenfalls. erlegt hatte, zog fle.die Haus ab, 
jelben, als Aegis. Apollud..l, 6.9. - Bei die⸗ 
uf ihrem Wagens: Her vom Blute dep 
:. ‚Gallim.. H. vr bev. Pallad. v. 7. ibi 
tig war ſie hei dem, Kriege der. Titanen Hyg. 
hreide hr Died. Iil, 70 die beſondere Erlegung bag 
dr das Feuer über:Libyen „ Acgypeen und Ing 
ander damit verwuͤſtete. „Auch fein Fell brauchte 
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ferd Peyaus bezwingen, And 
ippta Piod,. OL.XUY go. ' 
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454 ijnei. 

Vedehru ng der DUHRBE NE HREHIÄnd wor Athen ; doh eh 
iM der. Minerla Uinbia, cdert in der Stadt Eindus dj 
er Inſe dus. 


e Danaiden ſollten dieſen Dienſt einhe 
te Haben... ‚Minerva War Schusgörtin von Rhodus. 
Rard. dieſz Arflgl warzglich Ho ihR.gefegner. Der aller alteſte Dienf 
er“ würde „ihr, unistöltig am Ce Tritonis in Afrika erwieſen 
Daher toird Ach diefer See ale der Dre der Geburt der ML 
nerva angegeben... Apollod. Ill, ı2, 2. Apollon. IV, 1310. 1t 
wo der Sdoliaſt die Eijählung Mlcfeft, daß „Stefichörus zuerſt bie 
Minerva bewaffnet aus dein Köpfe Jupiters Habe herverfpringen lafr 
fen: _ Da aber auch Alfipfäre in Aıfadien, und Aialcomene in 
dien fehr zeitig den Dienſt dieſer Göttin bei ſich aufnahmen, jo ruhm⸗ 
tem aud) beide Orte ſich der. Ehre, daß Athene bei ihnen geboren und 
erzogen worden jey. Der Erdauer des legtern, Atalcomenes, wait: 
aber ausdruͤck ich als ihr Erzieher angegeben. Oder mar nannte da⸗ 
für eine gewiſſe Malcomenia, eine Tochter des Dgnges. Paus. VIH; 
26. IX, 33. Minerva erhielt von allen drei Orten die bekannten, 
Delnamen Tritonia, Tritogenia, Alipheräa, und Alal 
comeneis. &o mie hier der Erzieher age cn wurde fo ward 
er es aud) am See Tritomis. Hler war es Triton, der Minerven 
erzog ; and ihre Gefbielin die Tochter Tritons, Pallus e wuch⸗ 
fen in kriegeriſchen Uebungen auf. Einſt aber muden.fie im Ernſte 
handgemein; und Pallas war eben im Begriffe, der’ Minerva einen 
empfindlichen Schlag zu verfegen, als Yuplter zum Schutz feine, 
Tochter derfelben die Aegis vorhieit. Pallas bemerkte dies under 
ſchrack. Indem fie aber zuruck wich, gab ihr Minetbä einen Streit,‘ 
der fie‘ augenblicklich zu Boden ftredte: VDetruͤbt hicrüber machte 
Minerva ſich von {hr ein volltoinmen ͤhnliches Bild, das: fie at’ihre 
Jegis anheftete, To oft fie der.Ehre”genoß, "heben dem Yupiter pt 
figen. Da aber Electra, die nämlich ein Kebüweib des, Jupiter ge 
weſen, fih einft demſelben näherte, warf fie es herab auf Ski 
Diefer Bild war’das Palladium. So erzähft uns, wahrſcheiu 
tich unvollftändig, diefen Mythus Apollod. III, ie, 3,' über weh‘ 
den man vergl. Heyne 295 fg. Diefe ganze Erzählung ſcheint 
Aus einem Ältern Mythus gefloffen zu feyn, wo der Dichter’ vielkl 
zum Zwecke hatte, “die Altefte ibyfche Pallas von der griedi‘. 
fhen Athene Fa unterſcheiden und es zu erklaͤren, wie Minerva, die. 
Schutzghitin Troja's, wider Troja ſich erklären könnte. Sie war ch, 
nlcht eigentlich; fondern nur ein von ihr verfertigtes Bild, das eine 
andere vorftelfte; war diefes Palladium. — Doc twir kehren zur 
Geſchichte zuruck. Die Griechen ſuchten ben Libyern anf alle Wei 
die Ehre, daß Libyen das Vaterland ver Göttin fey, zu entreißen.‘ 
te alfo die ältern den See Tritonis für den Geburtsort der Görtin, 
[nsgaben, fo zeigten die fpätern Mythographen auch zwei Fluͤſſe ih 
Griechenland, mit Namen Triton, den einen in Thefralien, den ans‘ 
. dern in’Yäotien auf, und behaupteten, daß die Ghttin eigentlich am 
dehr Finffe Triton gehören fep. cf. ‘Schol. Apollon. I, 109. IV, 
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I. — Kurz, wo Verflandestraft und 1häfges Denkvrrmoͤgen ſich 
wirkſam zeigen koͤnnen, two Ueherlesung und Klughelt ihren Spiels 
dem finder, da zeige ſich die Macht der Athene. Bo ivie fid das 
Wenfpenteben In Kampf und Rupe, Krieg und Frieden thellt, fo 
ſie auch Ihre göttliche Wirkjamfelt in beiden; die Kinfte des 

eges wie des Friedens find ihr Hold, fie (hügr den Krieger und 
kit feinen bewaffneten Arm, wie din Kuͤnſtier und Denker, der in 
Rue den Geſchbpfen feines Berftandes Dafehn gibt. Eine 

ad ſieſelbe Kraft iſt in beiden Fallen thätig, eine und diejelde Gott 
wirkfem (Rambac Mythoiogle für Kinjtler1,p 298 fan). — 

e helondere Etgenſchaft Minervens it ferner ihre. enmige Yüngs 
anfhaft *). Auch diefe har zu verſchiedenen Gefchihten won 
f Selegenheit gegeben. Vult aͤn ridat ſich erzählt Die Fabıt,iBje 
ſogleich nach ihrer Geburt vorm Jupiter zur Geitlanlin, ent⸗ 
"weil er ihm bei.&tefer Geburt heigeftanden , oder weil er den 
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9 Im, Berug auf. diefen Umſtand, fo mie auf das ſcon vorher ai 

ne —B fe ihr Beien cbarafterifiet, fagt Rambac 

“D. Nur von dem, mas geftig ff, angezoren‘; ent 

"ferne jich Ahre Theilnahme von dem Herien und feinen Empfinduns 

* Br die Bruft, kalt wie der Stahl, der fie amguüetet if -mit_ »es 
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ſeht treffend 


Rekeit gebarnüicht, iht der wird von feinem Reize drr Sinne 
angezogen, und sa und keid en von demjelben ab. Yhr 
"ganzes “Lehen und ihre Thdrigkeit Mt fie als eine Gottheit dat, 
a mir dem Berfande und file denjefben Icht, dir nur das 








Sbst, was dur ihn hervorgebracht ih, ‚und. die mit ber falten 
= Runeisung bes Verſtandes diejenigen umfaßt, welche durch Bernüge 
‚z Deffelben ſich ihrer werth gemactt baben., Sie it bie vorgellung 
„ber reinen Berftandeskraft, und ttdgr nur darum. eine, Edrpertfe 

Hille, um dadurch einer fnnlichen Darftellung fdbis su werden. 

irdae den Körder nur um der stünfte willen, und «8 bleibt ‚immer: 
dar. ohne Einfuß auf übren Charakter: als. Göttin... Darum - weibt 
ge fie, fi. einer ewigen Zungfraufhaft.., bie, Krajt „der. Liebe Ichwindet 
"Ian ihrem Herasm und die Macht dee Sinnlichkeit erliegt ber Uchets 
* macht ihres ewig regen Geiſtes ven Plich der Be, 

ı ihr. erhob‘, den Traf Turchtbare Rache ihres gefühlofen Hrenend. 
iS Zirefias a der fie im Bade befaufchte ‚verbindet, und fie ringt mit 


id ‚mancherlei Kraft ‚gegen. deu wolläßigen nepbäftus (Bulcon), aue 
1 H Teucptioier marimung opme ihre mütterliche & eihilfe der 





N ingenfühige Ericithontus entfiand, Die heuere Dichtun; 12 
* ar —— a der PR — 
a Zuzosun nee —ãe— 
eiſchehde weine, von keiner 
Mean Ioeißs Dat In au bier ten b * 
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fiag, welder fie nackend im Bade erblickte, auf der —S 
Min 


"thut ihm große Verſprechungen, ganz Aſien feiner Dotmaͤßigkelt 
‚unterwerfen, wenn er fie für die Schönfte erklären würde. * 
Troad. 927. cf. Spanhem. ad. Call. Lav. Tall, 55. * 


bloͤßung war alſo allein eine Erdichtung ſpaͤterer Erzahler. Ehen dahſtũ 
gehören auch diejenigen, die der Pallas Kinder zuſchreiben, als de 
‚alte Epigrammatift beim Spanh. a. D. v. 134, der ihr und dem 
Vulkan einen gewiſſen Sohn Lychnus gibt ,.fo wie andere, welche vie 
Dallas für ihre Tochter erkannten. Apollod. UI, 13,6. — ' Benz 
endlich Homer der Pallas: einem Zauberſtab beilegt, mit welchem fie 
"Denelopen- alle jugendliche Reize zuruͤckgiht, und den Ulyſſes fb oft: 
verwandelt, Od. XVIH, 188. XIII, 397. XVI, 173. XXUI,’1g% 
ſo ift das ganz der Vorfiellungsart der wilden Urwelt gemäß, die ak | 
len ihren Göttern eine Art "von Zauberkraft zujchreibt. : Der Goͤttu 
der’ Klugheit darf es alfb'datan fo wenig als dem Merkur fehlen 
Sin einer befondern Betrachtung ward fie als Göttin der Gefundhek, 
‚Minerva Medica oder Hygea angeſehen. — Minerven wer 
nicht allein die Stadt Athen gewidmet, wo fie unter dem Nam 
Polias, dem der Name Poliuchos Olymp. Piod, V, 20, gleich 
iſt, den Haupttempel ber Stydt inne hatte, und ihr Perifles ung 
„bein: Namen Parshenos.den Thönen noch, vorhandenen Teinne, 
Mexthenon genannt, -erbauets, fie hatte auch. Durch ganz Griechen 
land faft in allen. Städten Tempel: Mur die böruͤhmteſten zung 
nen. In Böotien im Flecken Alalkomene hatte die Minerva Alal⸗ 
comeneis;,' in Arkadien zu Tegea die Minerva Alena ihren be⸗ 
ruͤhmten Tempel. Beide Namen ſoll Minerva von vorgeblichen Er 
giehern.führen. Zu Sparta, wo ſie unter vielen andern Beinamen 
Teinpel hatte; führte ſie auch von einem. ganz ehernen Tempel hr 
. A BE EEE Er I SE EB Zur BER Eee ey} 


ij 





| —6 
Mehen Etzalcibeus, und als K. Auguft, berſen nachzuahmen, in 
en einen ähnlichen Tempel erbauen ließ,. den Namen. Cha ic. 
Pa Chalinitis, die Bezaͤumerin, weil fie den Pegaſus zäuy 
iöhrte, war ihr Diame zu Eorinch; Itonia ward fie in eineng 
ten Tempel des. Fleckens Itone zwiſchen Lariſſa und Phera in 
genaumt. Einen andern berühmten. Zempel hatte fie unteg 
HRimen Neduſia' in Lafonien und der Stadt Neda. Ei 
ei veruhmter Tempel war ihr unter dein Namen Salpinz 
Argos geweihet. Minerva Sciras ward im Hafen Phalerug 
wu Salamis verehrt. Ein anderer berühmter und uralter Tem⸗ 
ir fand. auf- dem Vorgebirge Sunium im Attika, davon fie -- 












Budad genannt wurde. Boͤotien hatte Tegel, die. der Mintrva 
a und Zofteria gewidmet waren. on ihrem berühmten 
‚gu Lindus auf Rhodus haben wir ſchon gehoͤrt. Sie fuͤhrte 
n den Namen Lindia und Telchinia von den erſten Ein— 
Mern.von Rhodus. Acria ward fie geheißen, weil ihre Tempel 
aß Anbehen flanden. Sparta hatte auch auf: feinem. Markte eis 
“Berühmten Tempel der Minerva, von dem. fie Ag.orAa. hieß. 
Diäyia, die Täucherin, ward Minerva gu Megara geheiben, 
ame ihr zuſchrieb, daß fie zuerſt die Schiffahrt gelehrt habe... So 
te man fie Budada, wegen Ihrer Erfindung, Dchiep vor.bey 
a: fpannen. Hippia ward ſie als die erſte Bandigerie.dge 
Bes Pylaͤtis aber. von ihrer Aufficht über die Thore genannt. 
Hatte eine Minerva. Capta, daven der Sinn jelbfi deu &4 




















ht fattſam bekaunt wer. - Uebrigens führt; fig hei den alten. Di 
Ber ofe die Mamen Slaucopis oder Caͤſia, die Blaugrüme 
elge,- won dem fürchterlihen Blick der Kriegegoͤttin. Komer . . 
fe außerdem noch oft die Beutemacherin, üyedsıq oder Anirig, 
He die Beute, die oft auf Liſt beruhete, zugeſchrieben wurde. 
rzu Ehren feierte Achen die Panathenaͤa, die bereits ei 
erfinden, Thefeus erft in Ordnung gebracht haben. ſoll. die 
wen alljährlich, nach unferer Art, zu rechnen, im April; Die 
aller fünf Jahre im Monat Junius. Die tleinen. wurden, 
nen Wettlauf zu Fuße, mie angebrännten Fackeln, mit: Ahle: 
hafen, und mile Wettſtreiten der Dichter, bie ihre Gedichte, Ter  - 
gien, varlaſen, zulegt mie einem Opfer, dazu jeder Demos in 
einen Ochfen lieferte, und einem öffentlichen Schmaufe begans - 
* Der Preis war ein Kranz von Oelzweigen. Minerva naͤmlich 
bie Erfinderin oder erfie Pflanzerin des Delbaues. 
Wh, erzählen die Alten, Minerva nach einem fünftigen Sitz um⸗ 
WE hatte Neptun fchon feinen Dreizack auf dem Schloſſe zu Athen 
gen, und einen Brunnen” mit Meerwaſſer (Hafen: und 
Bäfepläge Geopon. 9, 1.) entftehen laffen. Minerva wußte das 
, und Hflanzte den Delbaum. Als es nun zum Etreit zwiſchen 
ya Bam, entfchieden bie zwölf obern Bötter für bie Minerva (d. i. 
n gab ben Tandesprobuften bar ben nd des Meeres *- 
igeed.i; weil ſie für ihre Beſitznehmumg einen un ben. Cecrope 
weiter·Theil. . Ä 
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anführen ‚ allein Neptun, diefen zu verfchaffen, nid 
‚war.‘ Herodot, VII, 55. Pausan. I, 17. Aristid. Paı 
. 183. Himer. Or. II, 7. Apollod. IN, 14, ı. cf. Me 
Fort. Athen. 2. Ovid. Met. VI, 70 f. und Voß zu Virg 
org. & ı2. Dieſe einfache und wie es ſcheint Altefte Erzähl 
derte man fpäterhin um. Als Minerva und Neptunus, hieß 
Bie Benennung Athens ftritten,; wurde von den Göttern die @ 
dung gegeben, daß die Stadt nad) dem Namen deflen genar 
den follte, der das befte Geſchenk den Dienfchen geben würde. 
tun brachte das Pferd hervor; allein der Delbaum der ° 
wurde für näßlicher erachtet. Servius zu Virg. Georg. I, 
Schol. Stat. Thebkll, 632. Mit der .erftern Erzählung 
Jedoch die Nachricht Äberein, daß Neptun ohne Wettftreit in 
lien, der geprieienen Heimath der Pferdezucht, das erfte R 
phins aus einem Felfen flug Lucan. VI, 396. Schol. 3 
Pyth. IV, 246. Die größern Achenden aber wurden 
ner feierlichen Proceflion vom Ceramicum nach dem Tempel 
res zu Eleufis begangen, wobei man Loblieder der Göttin 5 
9, und ihr Peplum (f. unten) feierlich auftrug. Meursii 
. naea, Suid.h.v. Zu Rom nannte man ihr Feft Au 
gen. Es wurde jährlih am. zwanzigften Maͤrz gefeiert, 
 Kün und Profeffioniften, und am legten Tage von den ! 
degangen, dauerte aber überhaupt fünf Tage. Die Gelehrte 
an diefem Feſte in fpdtern Zeiten Wettftreite. Sonſt wurde 
mit theatralifchen und Gladiatorſpielen gefeiert. Vergl. Ovid 
809. Stat. Silv. IV, 2, 64. Gellius ll, 21. Dio Cas 
In Rom hatte Minerva nedft dem Jupiter und der Juno den 
tempel der Stadt auf dem Capitol inne, außerdem noch ver! 
Tempel in der Stadt.. Der Göttin waren die Eulen und 
Saum geweihet. — Was die Abbildung der Minerva an 
fo mäflen wir die Pallas oder Eriegeriiche Minerva von der 
und der Hygea oder Minerva medica unterfcheiden. Die kri 
Minerva war bewaffnet. Nah Homer Od. XXI, 297. 
446. V, 738 legt fie dann flatt des Peplum den Panzer ih 
ters an, hält den Speer in.der einen Hand, und. den Schi 
Waters, hie ungerftörbare Aegide, in der andern Hand. 
ſem Schilde hängen Hundert goldene Quaften, ſ. Aegit 
Furcht, die Zwietracht, die Stärke und Mordluft umgeben 
Auf das Haupt fett fie den mit goldenen Buckeln bejegten He 
dem Maͤhnenbuͤſche herabwallen, und den eine Menge Fußr 
hundert Städten nicht wegzuheben vermag. Er ift bald mei 
weniger geſchmuͤckt; bald mit Greifen, als dem Symbol des F 
Hald mit dem Widder, als Symbol der Kraft,. bald mit eim 
von Roflen, die vorn am Helme wie ein Kriegsgefpann stehe 
rend Slügelpferde an der Seite (weil fie dem Pegafus Zaum 
und in der Mitte die Sphinx (Sinubild der Klugheit) den d 
Mähnenbufch hielten. : Zu den Attributen der Diinerpa-geh 
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a 
die Aegis, ber Argoliſche runde Schild und das an Demfellen - 












auf der Bruſt befindliche Meduſenhaupt. Beigegeben iſt ihr die 


rt.fie aus einer Schale die Schlange, ein Attribut, wodurch 
Erhalterin der Sefundheit bezeichner wird. Der Oelzweig deus 
f die Künfte des Friedens, die Dusch fie gedeihen. So fiellte fie 
Phidias dar. Diefer große Kuͤnſtler nämlich lieferte in feinem 

en Meifterftäde das Bild der kriegeriſchen Minerva⸗ 
Statue and im Parthenon anf: dem Schloffe zu Athen. Sie 


ra Hand hielt die Goͤttin eine Lanze, in der linken die Siegesgät- 

. . Auf ihrem Helm rubete eine Sphinr , an den Schläfen waren 

angebracht. Die fichtbaren Theile des Körpers waren vom 

fo auch das Gewand. Die Bruft bedeckte die Aegidez 

NRande derjelben waren Schlangen, auf dem Mittelfelde Schlans 

Finnen und darauf der Medufenfopf Dieſer war von Elfen⸗ 

„ die Aegide aber von Golde, fo wie die Flügel der Siegesgoͤttin. 
BES lehnte zu ihren Füßen; auf ihm waren der 


e Arbeiten enthielt die Fußbekleidung und der Piedeſtal. Dee 
det. Bol. Biefter Anacharfid Reifen, Ih. 2. & Aı6.: Außer⸗ 


Sertigte Phidias noch zweimal die Bildfäule der Goͤttin; einmal 
alifher Bildung aus Bronze für ben Tempel der Polins, aus 


‚ Bist. N. XXXVI, ı9g, ı.). Der allgemeine. Charefter, 
Edle Künfler der Minerva gaben, war weibliche Schönheit, 


Es 


Bumden mit männlihem Eınfle. Ihr gefenttes Daups, 


in fi gete FR Bi zeigen Nachdenken und. Prüfung 
b @&o erfcheint fie auch als Kriegsgoͤttin. Eine unvergleichliche 


ne Statue diefer Art, die Winkelmann nicht genug erheben kann, 


in der Ville Albani im großen Saalı Eben dieſe Samm⸗ 
Sefißt auch eine ungemein ſchoͤne koloſſaliſche Büfte diefer Gottin, 
BE noch verſchiedene unbetraͤchtlichere Bildſaͤulen derſelben. Eine 


kure ſchoͤne Minerva verwahrt das Capitol zu Kom. Sie ſteht, | 


Morticus, der zur Treppe führt. vergl. Maffei gemm. T. II. & 
ki 69. Museum Flor. T. 1. t. 66 — 65. — Minerva Erz, 
ne tt unbewaffnet, und trägt blos das Peplum, ein feines, 
Ines Gewand, das über die Unterkleider geworfen wurde, So ers 
Minerva dem Ulnfies, Od. XII, 288. Minerva Hygea, 
die Sefundheitsgättin, endlich hält auf einem Leuchter, von 

j Arbeit im Mufeum Elementinum im Vatican, einen Stab, 
ben fih eine Schlange windet. Vergl. überhaupt Montiauon. 
: pl. 78-— 84. Suppl. I. I. pl. 38. 40. Man dar a. noch 
ende Minerva Mufisa auf Gemälden, bie in des Titus 








ule oder auch der Hahn, um die Wachfamkeit zu bezeichnen, - 


. 26 griechiſche Ellen oder 36 Parifer Fuß hoch. In den 


wipf, der Kampf mit den Giganten in erhabener Arbeit geſchildert. | 


sefunden worden find. Gichältee bie Pieile, die fie megwirft. 


..4 


hatte 40 Talente Geld (700,000 rthlr.) an diefe Status 


Zehnten der Marathonifchen Beute ; fodann eine Kleinere, eben⸗ J 
aus Bronze in höͤchſt vollendeter Schoͤnheit (Kadkıuoppag 
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Es iſt kaum zu verkennen, daß diefe Gottheit nicht Griechiſe 
Urſprungs, fondern nach Griechenland aus dem Orient gebracht ui 
von den Griechen nach ihrer Weiſe und fo modificirt worden iey, WW 
fie in Einer Goͤttin vereinigten , was urfprünglich zwei verſchiet 
zugehört hatte. In diefer Hinſicht lohnt es fich der Mühe, beit 
Erörterungen zu verweilen, die Kanne In der Mythol. p. 142 ff 
gegeben hat. Er geht von den zwei verfchiedenartigen Sunctionen? 
. Ghrtin, in Hinfiht auf Krieg und weibliche Künfte und Arbeiten: 
der Bemerkung aus, daß diefe verfchiedenen Aemter der Pallas 
‚nicht koͤnnen aus einander hergeleitet haben , und daß der Griechite 
Polytheismus, ftatt fie als getrennte Verrichtungen einer und Der 
ben Goͤttin Beizulegen, wohl verfehiedene Göttinnen genommen Hai 

würde. Wenigftens hätte Pallas Athene im allgemeinen Sm 
ſtaate nicht erft die Göttin des Kriegs werden können, da dieſe 
etion fhon mit Enyo und Ares befeßt war. Deswegen glaubt a 
den Mythenkreis eingehen zu müflen, in welchem Morgenlander 
Griechen zufammentreffen. Hierauf fuht nun Kanne bm I 
fprung des Mythus in Aegnpten und feine Verbreitung über IM 
‚und Europa zu zeigen. Aegypter follen nah Argos, Athen: 
-Theben gekommen feyn. Aber nicht unmittelbar und in gerade 
Zuge. Sie waren erſt nach Aften gewandert und als Afiatiſche M 
| ger tommen fie zu den wilden Griechen herüber und Kolchi ij 
‚Aflen wär das Land, wo fie ſich zuerft angefiedelt hatten. Denn 9 
Gier waren, wie fie nah Herodot felbft fagten, Aegypter, und IE 
Wollenhaar, ihre Sprache, ihre leinenen Kleider und die Vefhudi 
‚bung. beftätigten ihre Ausfage. Aber auch Moracnländer aus b 
Abrigen Aſien waren ‚in dieſer Gegend zufammengefommen, 51 
Syrer, d. i. überhaupt Orientaler unter dem Namen Chalyb 
(Chaldaͤer) in diefer Gegend befannt. WW 
In demſelben Orientalifhen Mythenkreiſe Handeln auch Pe 
fer, die Nachbarn der Ehaldder. ii 

Die Morgenlänger landen in Jolkos in Theffalien, 9 
fireuen fi in Theſſalien ſelbſt, nah Argos, Athen, Thebege 
und Korinth; überall werden fie zu Griechen, in Theffalien X 
ſalier, und die Sagen von ihnen zu Griechiſchen Sagen. Alfo Ci 
den, Theſſalier, waren vor Alters in dem Soldlande Kolchis ge 
‘ fen, wiewohl nicht daher gefommen, fondern cinmal da geweſen, ® 
der Mythus von dem Auslande, von defien Wundern die Sagen 
Vorfahren erzählen, wird ein Mythus von einer srößen PA 
Fahrt der Vorfahren in dies Ausland, zum Kolchiſchen Bließe. 4 
diefe Fahrt fchließt fich denn aller Mythus, der durch jene Erſche 
der Morgenländer in Griechenland entitanden war. Die Argen 
Eommen zu den Chalybes und Amazonen; in Kolchis fehen 
das Land der Wunvdergeichichten ſelbſt wieder, welche durch bie i 
ſchen Zquberkänfte der Morgenländer aus Kolchis unter Griechen 
ſtanden waren. Durch die von den Chaldaͤern und Mägierdyul 
Kuͤnſte der natuͤrlichen Magie hatte ſich der, wandernde Morgentin 
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8 erflaunnten Naturmenſchen in Griechenland furchtbar ges machen, 
oußt und neue Wohnſitze gefunden. &o ſaet Cadmus zu Theben 
blangenzähne und daffelbe magifche Wunder fpielt auch in Kolchis; 
t iſt Circe und Medea; fo wurde und blieb Theflalen das 
W.der Zauberfünfte. — Perſer waren ein Theil der einwans 
aden Morgenländer: die Perfer hatten Magier. Mit Aer 
ern Eommen Perfer nah Argos: der Name Perjer wird 
b-zum Damen des Helden Perfeus: die Perier find Magier, 
ügier die Gelehrten. “Perfeus wird daher Sohn der Danae, es 
d ein.Held Danaus; denn Dan. heißt Perfiih ein, Gelehr⸗ 
» Daraus. ward in der mythifhen Sprahe Danaus, und 
naer für Argiver. Auch ift der Name Argos zu dem Schiffe 
98 nicht ohne Beziehung. Denn aus dem Mythus von den ans 
is. Belandeten entftand der Mythus von den nad) Kolchis Schif⸗ 
en. Und wie die Sage mir den Argomauten ins. Ausland 
ickkehrt, ſo mit dem Helden Perfeus, und wiederum in einer 
ndergefchichte aus Perfifcher Magie, die in Argos zum Mythus 
erden war. Denn Perfeus zieht ins Morgenland und beflegt 
Sorgonen. | ı 
Die Morgenländer ferner waren nach Korinth gekommen, und . 
Wunderroß, das bei den Argivern in der Mythe'von Perfeus 
samt, ift hier in ver Sage von dem einheimifchen Helden Dels 
sp hon— vielleicht auch ein morgenländifcher Name — zum hiſto⸗ 
em geworden (von Bel und Ereb). Auch er zieht ins Auss 
-auf Abentheuer. So wie nun in Argos die Perier zum Pers 
8, und in den Argonautenfagen zur Perfe und Perfeis, fo. 
den in Korinth und in Athen, wo eben die Drientaler hins 
mmen waren, die Meder zur Meded. Als man den Namen 
Meden in Attifchen und Korinchifchen Sagen fand, nahm man 
Flucht der Meden von Athen nach Korinth an, und ba Mebea, 
es Tochter, in Korinth war, fo wurde Aeetes felbft ein Korin- 
und wanderte von bier aus nad) Kolchis. . 

Nun zur Göttin Pallas Athene, deren Name nad, vrien- 
Ger Art aus zwei Namen für Gott zuſammengeſetzt iſt, aus 
-Adon, das weiblih Pallah Adonnah heißt: — Goͤt⸗ 
Derrin, f. oben Apollo. Hieraus wurde in Athen u. f. w. 
Has Athene oder Athana und in Theffalien aus Adon⸗ 
Itona, und fo wie dort die Goͤttin und die Stadt zugleich 
m hieß, fo auch hier Stone oder Iton CIrovn oder Trov auch 
Etadt, wo der Eultus der Adonnah mit den Morgenlähdern hin⸗ 
‚auch in Böotien, wo. die Morgenländer fi in Theben nicders - 
u, gab es eine Stadt Itone (Trovm) ). Pallah Adonnah war 





‚Siedler gibt im Kadmus p. LXXVIT fo. aus dem Semitis _ 
ſchent Sprachſtamme folgende Erklärungen: Metis (Mic) 
NR TEEITD Metsah oder Yin: Meets von dem Stammwort: 
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‚die Sbttin der magifchen Gelehrſamkeit und Känfte; ober bie 
"machten fie dem wilden Griechen dazu, um durch eine w 





us» rathen, berathen, Anfchläge faſſen, vora 
fagen; wovon nsyin Moersah, Kath, Anfchlag, Wehr 
legung, Klugheit, folglich: die Göttin der licberiegung, & 
Kaths und der Klugheit, als Yerfonification einer Eig 
“ des Zeus Hesiod,. Theog. 880. Bon biefer Bättin ward zuch 
empfangen, jedoch von Zeus (885), damit fein Anderer ihm Dig 
Herrichergemwalt nehme, allein ausgeboren (881) die Palla 
Athene cder Athenda man ode Pallas Achenah, auch # 
nannt Zritogeneia mrasinnn Tridogenneish. Zub 
und will unumfchränkter Herrſcher und aleinweifer Weltordag 
pber Begierer ſeyn und bleiben. Die Kraft des Herrſchens mm 
demnach mit der höchken und erfinderifchhien Klugheit von 
allein ausschen , und hierdurch wird er vor allen ber Ster 
chen Wopithäter werden. Dies drückt die Symbolik durch W 
Hierogipphe der Hauptgeburt der Athene aus, Die ewis keui 
£&ungfeau bleiben muß, d. i. niemand anderem, als ihrem bi 
Ben Bates angehören dasf, damit er allein ber Mächtigſte WM 
Weifehe Bleibe Im Himmel und auf Erden. Diele Erfock 
Jupiters, wodurch er fich, vermöge feiner Weisheit (Mei 
ald genau abmwägendes, gütiges und mahtisk 
höochſtes Werfen beurkundet, erfcheint bei Heſiod unter I 
drei Haupmamen: Yallası Athene, Tritogenein, 
eben fo wie drei ber vorzüglichſten Beinamen Ergane, Ong 
Slaukopis allein aus dem Gemitiichen entwickelt wer 
fünnen. Pallas if nun on Pallas, von dem Gtamme U 
in Piel gleich, eben machen, bahnen, abmwäsen, © 
. urtheilenz alfo: die gleichmachende, abıwägen 
beurtheilende Weisheit, ald der wahre Altehe Be 
Späterbin, als die höhere und reinere Anficht ihres Weſens 
frübt ward, kamen vieleicht noch bie ‚Begriffe von Echret 
Schwingen, Bedecken aus bem Lauf nach verwandten Zeit 
tern —— als von aba (bala) chald. Galab) hebr. 
und who (phalaz und phalas). Berner ik Athene (40 
Ada, Adnan) man Athenah von dem Gtammm. ® 
thanah verwandt mit yn3 nachan, geben, Geſchenke, 
ben austheilen; wovon an echnah, bie ehe, 
Befcent, der Bopn; folglib als Serfonifentiger biet 
henfpenperin, Daher fagt Plato im Timaeus p. 30 wit Necht; 
BSriech. Athene ſey die Aeapptifihe Netthe⸗ 
Neitha, welche letztere ebenfalls die Gabenſpenderin 
Beide Gottheiten waren unter dieſem Namen Eraganen, 
Weberinnen Eurtath. L’p 31., wodurch fe als @e 
frenderinnen bereichnet vurden. Piel ig et 
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Stein defto feichter Eingang zu finden. Denn im Morgenlande ger 
Neht Vereinigung eines Volkes mit einem andern durch Annahme 
iner- Götter. Daher kam das Zauberbild Medufa auf ihrem Schild, 


die wahrfagende Sphinx auf ihrem Helm, und fo begleitet fie jes . 


Mythenkreis, den die magiſchen Künfte erzeugt hatten, 3. B. 


jelerophon, Perſeus — Die Meorgenländer kamen aus Koldis, 
ma Grenzlande der Amazonen, und nad) Herodot wohnen ja jene 


rer, die von den Kolchiern die Beichneidung ‚gelernt haben follten, 





| \ 
Namen bie Athene als tirheberin der Künfe, als Geberin dei Ode 
baums, als Erfinderin der Flöte und des Zaums. Auch Trio 
togeneia (Torroyersin) ik msastınn Tridogenneiah von 
98 (tarad) Bogen, fortkoßen, burchkoßen und 723, 


u ganan, befhüsen; folglich: die fortkogende Befhüges 


der Eigenſchaft einer fortſtobenden oder verteeibenden und ihre 


Berchrer Ichügenden . Kampfgättin gefchildert. - Uebrigens ers 
ſcheint fie ſonſt überal theils als Kämpferin, theils als Schir⸗ 


: werin, befonders der Cecropidenburg. Nur ſcheint der im Ges 


mitiſchen Namen liegende Doppelbegriff fpäter verſchwunden und 


. Me Tritogenela (vom See Zriton ober von der Nymphe Zrites 


tt 


nis abgeleitet) blos als angeeifende, furchtbare Krlegsgöttin ver⸗ 
ehrt worden zu ſeyn. Don den Beinamen kommt Ergane 
(Epyarn) n2378 Erganah yon dem Stammw. 31 arag, es 
ben, flechten, wovon mark Orgah, Weberin und 31 
ereg; Gewebe, Geflecht. Als Weberin, Ergane, ward 


Athene zu Sparta, Athen und Thesplä verchst und an letzte⸗ 


sem Orte mit Ylutus, dem Bott des Reichthums zuſammenge⸗ 
Behr, zur näheren Bezeichnung bee Gabenſpenderin. Ongka— 


(Oysa,’Oyya) 793» onkah, ein Name, den Pausan, IX, 13. 


BHönteifch nenne. Ihm emtfpricht voRlommen das Arab. 


539 onka wie das Hebr. p3Y anak, geoß, riefenpaft, ces - 


baben ſeyn. Im Hebr. if dies Wort nur nech zus Bezeich⸗ 
nung eines Kiefenvolkes; Im Atab. aber bedeutet es die 


Borncehmen, Fürſten. Alſo war Athene Ongka, bie. 


Erhabene, die Herrſcherin in moral. und phyſ. Beden⸗ 


— — 
. 


sin und als folhe wird Re nun von Hefiod 917 — 919 in 


tung. Daher auch das Griech. üyxos, Malle, Höhe, Größe. — _ 


@laucopis (TAuumosmıg) Bsampbn Chhlakophis ven pbrı chalsk, 
glatt, poliet, glänzend, fchlüpferig und ax, Bes 
fiht, Auge; folglich bie glatte ober Lichtäugige, bie 
als ſolche die lichtglanzende oder glattäugise Glaux (TAuuE) 


. Eule mit Higulichen Augen gu ihrem Symbol hat. . Vielleicht 


Sag diefem Beiworte noch ein anderer tieferer Sina (im Hiphil 
heißt phm glätten, bearbeiten): bas fchaffende Auge, der erfinde 
fame Blick in tünftterifcher Hinficht zum runde, entfprechend 
der Augen s und Eulen“ Hieroglyphe auf den Aegyptiſchen 


Denlmalen. Gonac würde Glaucopis auch bie Künßlerin ſeyn 


. - 
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am Amazonehfluffe Thermodon ſelbſt. Hier war das Land ber Dep⸗ 
then, mit welchen die Amazonen Kriege führten, und die. fie ich 
lich einmal zu Männern nahmen. Kolchiſch-Aegyptiſche Colo 

. waren am Iſter. Im Lande der Seythen hatten fie eine Gärtärige 
funden, welche war, was die Nation ſelbſt — Friegeriich und ein 
Goͤttin des Kriegs, und brachten fie auch zu den Griechen; aber Mk: 
Name war einer von denen, die ihre Sprache Goͤttern uͤberhaute 

- gab: Pallgb oder Adonnah. Go hieß auch die Göttin der m⸗ 
gifchen Künjte und Gelehrfamfeit bald Pallah , bald Adonnah, der: 
beidee zugleich, und fo wurde unter Griechen Pallas Athene Gottin 
bes. Krieges, .und als Göttin der Künfte zu einer Gottheit ven zuei 







Functionen. — 
Die Scpthiſche Goͤttin des Kriegs war eine Jungfrau wie Ars. 
temis, die Göttin des Bogenfchießens, welche die Morgenlaͤnder eben⸗ 
falls aus diefer Gegend brachten ; denn fie waren rauh, wie ihre ber 
ſchaftigung und felhft männlich, wie diefe, flohen fie die Männer. 
- Der Grieche behielt fie als Jungfrauen bei; aber. wie einſam ſtanden 
fie als Jungfrauen unter den Griechiſchen Goͤttern, die der Charaftet- 
des riechen ſelbſt ſchuf. Diefe ‚vermählen fih unter einander, ber 
- gatten und lieben fih, lieben jterbliche Männer und fterbliche Frauen 
ſogar ber rauhe Ares (Mars) war der Liebe hold. Nur Heftia (Ber 
ſta), die ehrwuͤrdige Huͤterin des Herdes, war ausgenommen; ad 
fie war auch nicht Jungfrau, ſondern immer weit aͤlter geweſen 
‚die Zeit der Sungfraufchafl. — Der Gott des Menſchen ik 
wie der Menfch felbft — aber das wußte er fehr. lange nik 
— aber der Menfh it wie fein Gott, das wußte sr frb 
her. Es war alfo natürlich, daß in dem Lande, woher jene zwei Oi 
tinnen, die gegen alle Sriechifche Denkart Jungfrauen waren, I 
men, auch Jungfrauen feyn mußten, weldhe die Männer flohen, und 
mehr als Krieg und Bogenfchießen liebten; und fo entftand die Falel 
von-den Amazonen duch Pallas Athene und Artemis 
S. oben Amazonen. J 
Nach Herodot IV, 178 opfern die Libyer der Sonne und den 
Monde; die aber am See Triton wohnen, vorzüglich der Paila 
au dem Neptun und Triton, An einem Feſte der 
pruͤfte man Dafelbft die Jungfraufchaft der Mädchen. Die Schoͤnfe 
war hier geziert mit Korinthiſchem Helm und Griechifcher Waffenr 
ſtung. Aber wenn Herodot hinzuſetzt, wie die Mädchen ſich che 
ials ſchmuͤckten, ehe Griechen ſich hier niedergelaſſes 
gYaͤrten, wiſſe er nicht; fo finden wir hier eben jene Griechen um 
‚wur‘ die Chemmitiſchen (denn Chemmis lag am. Tritonifchen Ge) 
: Die’ auch den Moythus von Perfeus daſelbſt locatifirt Haren, Gi 
ſtammten von Briechen, deren Landesgoͤttin Pallas Athene war, m: 
deren Eultus noch eben jenen Mythenkreis von. Perfens, ME 
Amazonen und Jaſon begleitete, der alfo auch “hier localiſet 
© war, wie andere in Buto von denen, die den Kultus der Leto, MP 

















Apollon umd der Artemis hatten. -.ur, ande 2 
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Aber Pallas hieß Tritogeneia, (die von Teiton geborne) bekannte⸗ 
ſchon bei Homer, und Chemmis lag am Tritoniſchen See. Tri 
dieß Wafſſer, Meer, wie der Name des Seegottes Triton 
dder Amphitrite, Gemahlin Neptuns, beweiſet, und war ein⸗ 
6 Griechiſches (vielleicht von den Morgenländern empfengenes und 
mecifh gewordenes) Wort. Die Griechen hatten. Pallas die 
Reergeborne geheißen, weil die. Morgenländer mit der Eriegeris 
hen oder wunderthätigen Göttin über das Meer gelommen twaren, 
der weil der Mythus das dem Auslande und-in die Ferne Gehörende 

u der Genealogie auf das Meer bezieht, z. B. die Mutter der Zaus 
erin,. die er eben in jenes Ausland verfegte, eine Dceanine hieß 
.[w., denn wo das le&te Ausland ift, da ift immer Meer. Das 
wit Trite, eine Stadt bei den Säulen des Herkules, noch ein 
whisher ame. Diefe Bedeutung von Triton wußte man noch, 
e die Mythologie für die. Meergeborne einen Meergott als Water 
r Goͤttin fuchte und in Neptun fand. Auch da fie fchon als Jupis 
es Tod;ter galt, wollte die neuere Mythologie noc) ihren Urſprung 
dem Meere zugleich beibehalten, und Jupiter umarmt Theris, 

e Tochter des Oceanus. Aber auch noch der ältere Mythus, wenn - 
gleich in dem gebildeten Goͤtterſtaate zu Jupiters Familie fchon ges 
te, hatte fie mit dem Namen Tritogeneia noch immer für. 
teergedorne genommen (Zeus erzeugt fie mit der Nymphe eines’ 
zes, Fluſſes u. f. w. Triton); das Gegentheil wenigſtens gibt noch 
Homeriſche Meythologie nicht, die bekanntlich keine aus Zeus -- 
aupt geborne Tritogeneia kennt, und mwahrfcheinlich die aus dem . 
fiton geberne als die Alalkomeneis Athene nahm, bie in 
ootieh verehrt wurde, wo der Fluß Triton noch ihre Herkunft 
zeigen follte. Aber als Tochter Neptuns kannten die Tritog. noch 
Griechen, welche fich in Chemmis anfiedelten, und fo localifireen 
beide ; fie nannten den See, an dem fie wohnten, den Tritonifchen 
ee, wie die Wöotier den einheimiſchen Fluß, und da fie und bie 
rieſter Aegypten zum Urlande aller Griechiſchen Religion machten,’ 
war dann bei ihren Nachkommen der Urfprung der Göttin aus 
gypten durch den Namen des Sees, durch ihren Kultus als Toch⸗ 
Neptuns, und ihren Beinamen erwieſen. Die Tochter Jupiters 
Fitogeneia war nun nur angenommene Tochter, die fi mit Po» 
»n, ihrem rechten Vater, entzweiet hatte. 

Als fi die jüngeren.(fpäteren), oder die Götter mit unterges 
meter Function und Bedeutung zu einer Familie des Zeus vereinige 
I, wurde Dallas als Göttin weiblicher und anderer 
inte, bie in dem Gebiete Jupiters, des: Herrſchers über menſch⸗ 
es Thun und Leben, lagen, aber noch mehr als Göttin der 
Infte un und für ſich als noAuBovAos Adıyım, Tochter des 
16 mokupiiıc, des oberften Vorſtandes. So nach der älteren Göts 
ehre, ber es genug war, daß Arhene, als denkende Göttin, Toch⸗ 
des oberiten Gottes mit dem Verſtande des Herrfchers war. Aber’ 
ſpaͤtere Mythik ließ fie wie einen Gedanken aus dem Haupte 
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:geben ift, während Achene ſich ncd als Göttin für die Künfte ei Ei 


. Krieg den Frieden ftort. 


lichen Leben felbit gebildet Hatten, und gewann erft fpäter die Beben 


i Er a Fi Diane, Die — — und der Mend fi 
Ja nach Ariftoteles bei Arnobius e nichts a. SR 
ſene (der Mond) ſeyn. Diodor nimm —— — 
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des Klugen hervorgehen. Und in jener Beziehung einer Tocte, 
die Söttin ei war, zu dem Water, als Gott der. Klughet 
ſcheint fie bei Homer vorsäglich zu ſtehen. Denn wieder in dick J 
Verhaͤltniß erichien dem Dichter das Bild des Lebens, under untes | 
fchted es durch einen feinen Nebenzug von den Berhälmiffen Jupiter 
zu feinen andern Töchtern, gegen die alle, als weibliche Weſen, er f 
zärtlicher Water war und ſeyn wollte. Die Mutter fehmeichelt WE 
ſchoͤnſte Tochter, der Water die Elügite gm meiften Il. V, 428 — 3a } 
736 fg., XI, 45. cc 

Sie ift Kriegsgättin, wie Enpo, und wie Ares (Mars) Kriege 1 
tt, and nie wird fie bet Homer als Göttin des Planmachenden 
riegs von beiden untcrfchieden. Ihr Beiwort roAußoudog geht 

nicht ihre Eriegerifche, fondern ihre zweite Function an. Ganz. Kab: 
gerin it fie ohne Kunft zu Eriegen, nur als Göttin überhaupt ſich we 
Mars und Enyo dadurch unterfcheidend, daß der eritere als Man 
weit ftärkere Beiwoͤrter bekommt, und legtere einzig dem Kriege 


























Friedens erweilet. Und chen diefe zweite Function machte fie dam 
mit der erficren zufammen im Cultus zu einer Göttin, bie Stil 
und Land ſchuͤtzt und erhält (modus, mroAımoyog, roMouydg), WEM 


Wenn ſie gleich Morgenländern ſelbſt fehon mehr ale Ski 
der Künfte des Lebens und der weiblichen Arbeiten geweien war, f 
blieb fie den Sriechen doch nur die Erfinderin von diefen, wie bi: 
ihnen von Morgenländern gelehrt waren, oder ſich naher im bäuk 


tung als Goͤttin der Wiflenfchaften zu Athen wieder. % 
Die weiblihen Befchäftigungen beftanden vorzüglich im Weben 
und Spinnen, und da ſich hierin auch Athene auszeichnete, fo befam 
fie daher den Namen Ergane. Aber [on Homer legt ihr m; | 
andere als die weiblichen Künfte bei. - Odyss. VI, 233. ® 
Hyan. in Ven, ı2. Aber fie war nur Äberlegend und gefchich fir 
die Künfte des nüßlichen Lebens; allein nie in der Altern Mythele 
gehörten ihr auch die ſchoͤnen Künfte. Daher fie erft dann, 
fie Goͤttin der Wiffenfchaften zu Athen geworden war, im fatyri 
Mothus des Achenienfifhen fatyriihen Drama den Thebanern jew 
Spott, die Flöte erfinden, und im Unmwillen über diefes das Geſc 
entftellende Inſtrument es wegwerfen mußte, ! 
Wagner p. 306 fgg. weilet ebenfalls, um die Tochter ML 
Cronus kenntlich zu machen, auf‘ die Athene zu Sais und bie Geeik 
Aegpptiichen Ideen Phrhas und Neitha hin, und finder in Ihe WE 
‚Königin des Himmels, die au Cadmus aus Phönicien unser bei 
Damen Athene Onka brachte. Auf den Drientalifchen 
deuten auch Die Sphinre und Greifen, und ihre jungfräuliche Re 
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ben oberften leichten Theil der Luft, den Aether; der in einigen Koe⸗ 
mogonien und felbit in den Alteften Philofophemen der Griechen, 
weiche ſich noch auf mythiſche KRosmogonie gründeten, als Weltprin⸗ 
zip erſcheint, und mit dem Lichte (Phthas), dem Erſtgebornen, der 
Welt, aufgeht; alſo: Licht und Aether, Phthas und Neitha. Allein 
wie der Sabaͤismus alle ſeine Ideen an Sonne und Mond, als die 
Seitimmteiten Punkte der Weltanſicht, anreiht, und alles maͤnnliche 
Sonnen?, alles weibliche Mondpraͤdikat wird; fo wird denn auch 
Athene, Neitha , Aether wie der Mond, fo wie Phrhas, Wulcan, 
Licht, Sonne. Bedeutend iſt, daB Athene mit Apollo und Bacchus 
dieſelbe heilige Pflanze, den Delbaum, gemein hat. — Was Übrigens 
Heſiodus durd) die Verbindung der Metis (Klugheit), der Tochter 
Jupiters, mit der Athene andeutet, iſt faft die Hauptidee des Alters . 
thums. Jupiter gebar, als er Metis verfchlungen hatte, gleichſam 
die zweite Meeris — die Weisheit des Weltherrfhers. Auf 
eben diefe tiefe und dunkle Weisheit deutet auch das Greifen⸗ und 
Phingenfymbol. Die Saitifhe Inſchrift, in welcher Jfis s Achene 
en als verborgene Natur der Dinge darftelle, verbunden mit der 
dee von weltregierender Weisheit, ſodann die Verbindungen Phthas 
und Aether werden die Ideen Weltfeele und Weltgeift, die 
in ber Iſis⸗Minerva oder Ballah Adonnah (Dallas Athene) zuſam⸗ 
menfließen, nicht verfennen laffen. Sie ift der vous (Verftand, Ins 
selligenz) des Anaragoras, und dem Aegypter Mannweib (Androgyn 
wie Phthas), dem Sricchen männliche Jungfrau (virago) ohne Mut⸗ 
ter, feines Mannes begchrend, felbft nie Mutter. Die geheimen 
Weihen und ihre Reinigungen ehrten gleichfalls in der Athene vie 
weltregierende Intelligenz und. der Orphifche Hymnus nennt fie Mann 
umd Weib, und geftaltenwandelnder Dradie. An diefe Ideen fchlofs 
fen fih nun die Begriffe von Erfindung weiblicher Künfte an, wie an 
die Idee des Phthas der Schmiedegott Vulcan. 
gegen die oben angeführte von Kanne gegebene Ableitung des 
Namens der Göttin, fo wie gegen zwei andere, die fhon Gerh. Vos- 
sius de Orig. Idololatr. Il, 42. p. 199) angab (In, flarf, oder 
nan, nachdenken; vergl. Dan. Heinsius Aristarch, sacr. p. 712. 
a. äußert Creuzer Symbol. IL, p. 680 einigen Zweifel, indem er 
vielmehr die Anſicht fefthält, welche in Aegypten den Urfprung fücht, 
und mit Plato im ’Timaens p. 21. (p. 12. Bekker) annimmt, daf 
Athene die Neith der Aegyptier, die Stifterln von Sais an 
des Nils Ufern ſey. Auch Hemfterhuis, Alberti, Valckenaer und 
Ruhnkenius waren der Meinung. Doc aud) in dem glaubt Treu: 
zer nicht beiftimmen zu fönnen, was Kanne von einer Vermis 
ſchung zweier Goͤttinnen, einer Spythifhen Kriegsgättin und einer 
Drientalifchen Goͤttin der magifchen Künfte und Gelehrfamteit, in 
‚Ein Weſen behauptete, fondern er ift vielmehr Äberzeugt., daß die 
Idee von Krieg und Weisheit urfpränglih aus Einer Idee 
erwachfen jey. — Webrigens find die trefflichen und allſeitigen 
Unterfuchungen, die Creuzer a. a, O. p. 640 — 818 uͤber die 


allas Athene angeſtelt hat, hier feines Ausjuns fähkg, Bir-ie 


Frieden (vergl. Iulian. Orat. IV. p. 150: Spanh.) Waffen um 
Kriege, Ruͤſtung für Fußgänger und für Neiter, ‚Schilde für den 


- März fiel. _ Es Hatte feinen Namen von dem fünften Tage, we -, 


. gedacht wurde. Darauf begdgen nun manche Erklärer vaterlaͤndiſcher 
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ſchließen daher mit Creuzer p. 803 fg. das Ganze mit ber kurz 
Darlegung der Hauptſaͤtze, die der Redner Ariſtides (Orat. in Nu 
nerv. T. I. p 2ı p. 11 fgg. Jebb.) aufgeftellt hat. Achene, fagp. 
er, iſt die Urheberin des gefelligen und-gebildeten Lebens, Beides für 
den Krieg und für den Frieden. Sie gewährte das Del, ber Geſum— 
beit Hilfsmittel, fie erfand Kleidung zur Sefundheit und zur Zier, 
Waffen für den Mann, Webereien für das Weib, Burgen un” 
Städte. Daher. ift fie Stadtbeſitzerin (moAsoüyos) ; Gefege für den 


Mann und Zaͤume für die Roſſe. In der Göttin Macht liegt der 
Sieg. Sie half Schiffe bauen zum Krieg und zum Verkehr; ft: 
half dem Buzyges Stiere an den Pflug anſpannen. Sie ift ſehr 
menſchenfreundlich, auch dem: Aestulapius zugerhan , und ihr haben 
die älteften Athender als der Hygiea (Befundheit) einen Altar errich 
set. Nicht minder, ift fie dem Poſeidon Hippios und Dontios (dee: . 
og, nöyrsos dem der Roſſe und der Fluthen des Mittelmeeres) 5 
bald auch dem Mercurius (Hermes). Ihr Huldigen Apollon, Dienje 
fus (Bacchus), die Chariten (Grazien) und die Mufen. Unter ihre. 
Aufſicht führen die Dioscuren Tänze auf. Sie it Kührerin und 
Beſchuͤtzerin der Heroon gewefen, des Bellerophon und Perfeus, dei. 
Herkules und Ulyſſes. Sie heißt Nien, Foydyn und Ilgevem. 
Sie ift die Reinigende (xudupoıog) und Aufieherin.über die volllen⸗ 
menften Abmwendungs.s und Sühnmittel. Sie befchwichtiget . den 
‚Krieg in ung, unterwirft die mit ung von Natur zuſammengemachſe⸗ 
nen Feinde (tous avveysis “as Guupvroug &ydpovg) und gibt dadürch, 
alten Tugenden Gedeihen. Die Worte des Zeus (Jupiter) und die 
der Athenda find gemeinfam, und fie kann fonach nicht unpaffend des 
Zeus Kraft (duvanız zov Atoe) genannt werden. — So iſt alſe 
wie Creuzer binzufest, in Pallas Athene, deren Wefen.ig der 
Kürze nicht beſſer bezeichnet werden kann, als durch Jupiter⸗ 
Kraft, einmal des Weltlebens unwandelbares Beſtehen gegeben ’ 
Sie ift der Lichtkern der geordneten Welt; fie ift das Lichtband, da 
alle endliche Dinge mit dem Urweſen verpindet, und ihr Beſtehen im 
Ewigen fihert. He ift der begeifternde Feuertrieb zu allem bereir :' 
Shen Thun, und indem fie allen Naturen und allen Gefchöpfen bad +. : 
Urbild ihres Weſens vorhält, wird fie der Grund feiner Verwirkl. 
Pre we iſt phyſiſch und ethiſch unüberwindliche, unbefledide 
ichtkraft. l 
Die Römer hatten das Feſt der Quinquatria, welches den 19 





tem Idus an gerechnet, und man feierte am Tage Quinquatrus de 
Minerva Geburtstag, wobei natürlich der Geburt aus Jupiters Haupte 


Feſtgebraͤuche den myfterisfen Namen, den die Göttin gerade in die⸗ 
fer Beise führe, Minerva Capta, weiche. fie theils als die Tochter 
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es Hauptes, theils aber auch als bie geiſtige und durch geis 
ige Kraft Herrfchende (capitalis) ausdeuteten. Uebrigens 
ben die Roͤmer theils jährlich, theils in allgemeiner Noth von eis 
em Dictator am der rechten Seite des Tempels des Jupiter: Capitps 
uud, da, 100 er an den der Minerva angrenzte, einen Nagel einfchlas 
m. Auf jeden Fall haben Römer und Etruster bei diejer Ceremo⸗ 
ie, mochte nun dabei bloße Jahreszaͤhlung oder Erinnerung an herr⸗ 
bende Noth beabſichtigt ſeyn, den Grundgedanken von Jupiters 
es großen Königs bebaltfamer, unwandelbarer und 
ilfreider Rathsgenoffin (Minerva Memor ") und Me- 
ica) im Sinne gehabt. j | 
. MINOS, os, gr. My, vos, ı) Minos der J. der Sohn 
8 Jupiter und der Europa, der Tochter des Königs in Phoͤnicien. 
zwar der erſte König dieſes Namens auf der Inſel Cieta Er 
ird abet ſchon von den Alten fehr oft mit Minos dem zweiten ver⸗ 
belt. Vergl. Wessel. zu Diod. IV, 60. Meurs. Cret. IH, 3. - 
yo ſchon Homer kennt feinen doppelten Minse. Seine Brüder 
aren Rhadamanthus und Sarpedon. Er veruneinigte. ſich mit? ihe 
m Aber ihren gemeinfchaftlichen Lieblingstnaben den Wiletus, den 
dere auch Atymnius nennen; und daräber. gingen beide Brüdey 
ws dem Lande. Apollod. Ill, ı. 2. Minos hatte feine Reſiden; 
ach dem Marmor Arundel. zu Apollonia, das hernad, Epdonia ‚ges 
mins wurde. Nach Homer war er König zu Enoflus, regierte neun 
ahre, (evvennoos) und fand mit Jupiter im engen vertrauten Ums 
n XIV, 321. ®ein Sohn war Deuralion, feine Toch⸗ 
e Ariadne, fein Enkel Spomeneus. Od. XIX, 178 f. XJ, 
bus In der Unterwelt, wo ihn Ulyſſes fah, führte er: noch einen 
dnigs⸗Stab, vegierte über die Schatten, und fchlichtete ihre 
eiten. Od. Xl, 567. Es gab überhaupt über diefen Mis 
8 wielfältige Erzählungen. &. Schul. Od. XIX, 178. Die ges 
einſte war: Minos gab feinem Lande viele gute Geſetze. Um feis 
m Gelesen Anfehn zu verichaffen, gab er vor, er lebe mit Jupiter 
it neun Jahren im vertrauten Umgange ; oder, wie andere es erzaͤh⸗ 
®, er ftiegalle neun Jahre in eine tiefe Höhle des Berges Ida hinab, 
mb diktirte dann neue Geſetze. Strabo 16, p. 762. Valer. Max. 
»%t, Max Tyr: Diss. 22. Er ward endlich in Ereta begraben, 
mb man fchrieb auf jein Grab: Miros rou Arog ragos. Als mit 


9) Bei Minerva muß rädfihtlich ber Ableitung an udvos, ulve, 
aAusdauern, gedacht werden; alfo Menerva, unmandelbare, ewige 
Sraft, Intelligenz Jupiters. Uber von ucvw iſt aub urew und 
wozu, ich erinnere mich, und fo geht von uevos auch der Begriff 
Bebaltfamkeit aus, und Minerva, gleichfam Meminerva, heißt 

r Mer aber den morgenldndifchen Urfprung der Grundid 

sihtig erfennen wid, muß an Zeus Feuergeiſt und an bie dtberif 
. Seuerwarte denken, der die Minerva vorficht. Darum ift ihr der 
Fetenenden und bebaltfame Fichtgenius ben Dharaonen, — 

„FKkeuzer Symbol. J. P- 499, 464. 470.), in Namen u egt 

a Sresier. Em, il p: 679. u 
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der Zeit das Wort Mevoz verloſch, machten bie Cretenſer barans. 































trans ui 
Erbichtung, Jupiter Itege bei ihnen begraben. cf. Schol. Caliimf‘ 
in lov, 8. Seiner gerechten Regierung halber ward endlich Wins 
‚ mit dem Rhadamanth und Sarpedon der Richter der Unten ä 
‚welt. Homers oben angeführte Stelle. fast das noch nicht. D 

tft Minos nur nody ein König in der Unterwelt, was er im Leben’ nik 
weten ift. Homers Stelle kann aber vielleicht diefer Erbichtung bad & 
Dafeyn gegeben haben. Die ganze Fabel von den Höoͤllen 
rihtern fcheint Überhaupt erft nach dem Honer und Pindar eu 
ftanden zu feyn. Beide weiſen den drei Nichtern ganz verf A 
Doiten in der Unterwelt an. Wahrſcheinlich waren die Erfinder bi: 

ſes Mythus Eretenfer. Dies zeigt ſchon dies an, daß zwei Creten 
fer diefer Ehre genoflen; dem Achill zu Ehren ward dann noch Dei 
dritte, Aeacus, beigefügt. Im Ariohus des Plato richtet auf bein; 
Geld der Wahrheit blos Minos und Rhadamanth, im Gergias da:N 
werden die Europder vom Aeacus, die Afiaten von Minss mi: 
Rhadamanth gerichter. In der Apologie. des Sokrates j 
‚treten neben jenen noch Triptolemus und andere Kercen auf. Di: 
roͤmiſchen Dichter führen diefe Richter nach Maaßgabe ihres Erimi 
nals Rechts auf. Beim Birgil Aen. VI, 451 f. it Minos ei 
Quafitoe. Er fhättelt die Urne, nah Roͤmiſchem Gebrauche, "Wi 
Michter durch das Loos zu wählen; nicht etwa, wie J 
um die Entſcheidung, das Urtheil durchs Loos au erfahren. ef./ Sen 

Herc. fur. 731. Derſelbe hört dann die Anklage, vernimme Wi 
Zeugen, ſchickt die Richter zur Berathſchlagung ab, und läßt ſte da 
Urtheil fällen. So ift beim Propertius IV, 11, 19. Acac J 
der peinliche Richter, und Minos und Rhadamanth find feine Oele 
zer. Rhadamanch aber ift beim Virgil eigentlich der Teum 
Capitalis, der im Tartarus die Strafen vollftreden laßt. cf. Acik 
VI, 566. Statius Theb. VII, 21 geht nah Maßgabe feiukäk 
Zeiten noch weiter ab. Hier fit felbft ein Dux Erebi mit im Wie 
sichte nad) der Art, wie die Kaifer an den peinlichen Gerichten ‘ 
nahmen. Vergl. Heyne meifterhaften Exc. 21 zu Aon. VL’ 
In Anfehuny der Nahfommenfchaft diefes Minos gehe DIA. 
IV, 60 ganz vom Homer ab. Er Fäßt ihn nämlich mit der Tod = 
des Lyetus, Stone, den Eycaftus, feinen Nachfolger, von diefem ME 
den Minos Il. zeugen. Nach Apollod. Il, ı. 2 ift Ereta, ie Tell: 
ter des Afterins, feine Gemahlin, und Catreus fein Sohn. Ded Me 
diefem Schriftfteller find die Sagen beider Minos duchfchlungen. vi 

2) Minos I, derjenige, den Diod. a. D. für den Schat 

Lycaſtus und den Enkel Minos I. ertlärt. Doch nah Hyg. Li 
— II, ı, 3 iſt er mit dem Minos I. eine und dieſelbe Pay x 
Dieſem Minos fehreibt man nun infonderheit die Begebenheiten Mi 
die ſich mie dem eretifchen Ochfen, mit der Pafipbar, den Athene 
und Thefcus, fo wie mit dem Dädalus zugetragen haben follen. 9 
feheint aber ſehr twahricheinlich, daß man vecht habe, wenn man 'WM 
einen Minos annimmt, und behauptet, daß. eigentlich ur daq iM 
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in den Erzähfungen vorn Mines, 3. B. da er einmal. 
ke einen großen Verehrer der Goͤtter, und dann für einen Veraͤchter 
wsfelben , und wiederum ‘für einen gerechten und ungesechten Deren 
mögegeben wird , die Urfache gegeben habe, zwei Diinos zu untere 
beiden... Im Homer ift doch offenbar nur ein Minos, derſelbe Sux 
ters Sohn und der Ariadne Bater. "Allerdings aber. änderten bie 
inetenfer ihre Fabein oft, und ſelbſt die Alten tappten in Abficht ihrer 
# im Dunkeln. Außerdem erzählten auch gewiß die Arhener von 
tiefem Könige: andere als bie Cretenſer. Man vereinige beide. Der 
Kahn Yupiters Minos war der Stammheld der Eretenfer. Cie ver« 
auften ihm ihre uralten Geſetze, die ihm Jupiter gegeben haben fol. 
don  diefem Stammhelden erjähiee man ſich aber viele. Geſchichten 
ke. war ein Hert, der fein Reich emporbrachte, Geſetze und Religiew 
hin gab, wilde Thiere ausrottete, die benachbarten Länder befegte, 
wich Athen ſelbſt bekriegte ; feine Baue waren berühmt. Er brauchte 
mbei auswärtige Kuͤnſtler, wie einen Dädalus, Durch feine Unter⸗ 
kam Cultur auf die benachbasten kleinen Infeln. Er kanı:ende 

Bei einer Seereife um. Sch müßte mich fehr irren, oder dies war 
We Grundlage. der verfchiedenen Mythen, die wir nun über diefen Ko⸗ 
ug Hören werden, die aber freilich;mit Ererenfiicher Zabel ausges 
Menäcdt erſcheinen. Als Aſterius, erzählt Apollod. Ill, 1. 3, ges 
Busben war ‚, fuchte Minos die. Krone zu erlangen und gab, damit 
man: deito geneigter ſeyn möchte, ihm diefelbe zu uͤberlaſſen, vor, daß 
bie Gbtter keinen Wunſch verſagten, Er habe jest gleich vor, 
je. Meptun. ein Opfer zu bringen, und bitte diefe Gottheit, ihm das 
einen Stier zu ſchicken. In der That fey auch augenblicklich ein 
Kiss Thier von fo befonderer Schönheit. aus: dem Meere aufgeftige 
Ex es den Minos gedauert habe, ihn zu opfern. Er habe das 



























diejen Stier unter feine Heerde laufen laſſen und einen geringern 
fe geopfert; worauf er den die Krone erlangt hätte. Allein ‘ 
| fey darüber fo erzuͤrnt geworden, daß er diefen. DO chfen habe 
MD. werden laſſen, der denn großen Schaden anrichtete, Bis endlich 
mies kam, ihn mie Hilfe des Minos lebendig fing, und jo Creta 
Ds diefer Plage befreiete. Diefe ganze Erzählung drückt doch offene 
Der nichts aus, als daß Minos Ereta von wilden Ungeheuern reis 
Note. Versi. Herkules. Allein mit der Zeit wurde bieſer Ochſe 
Rp. die Geſchichte der Paſiphae und des Minotaurus gezogen. Nun 
left ‚feine ganze Sefchichte eine» verfchiedene Wendung. Minos 
ich vermählte fich mir der Tochter. des Sol und der Perſeis, der 
| des Aeetes und der Eirce, Paſiphae. Mit ihr erzeugte 
wr den Deucalion, Catreus, Glaucus und Androgeus, ferner die 
Mealle, Zenodice, Ariadne und Phaͤdra. Apollod. a. O. Diefe 
BDafiphae brachte ein Gebäude, welches Minos damals anlegte, in eis 
Bien ſehr Übeln Ruf. Nämlich Minos, der mit Aegypten mehrere 
kanntſchaft als irgend ein damaliger Grieche gehabt zu haben . 
int, wie unter andern verſchiedene feiner Geſetze verrathen, bauete 
aim, dem Agyptichen Labyrinche fehr ähnliches Gebaͤude. Diefes 
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* Gebäude -beftand, was wie.daven hörenand zum Theil uenere Hl 
fende aus dem Augenfchein beſtaͤtigt Haben, aus einer. großen ung 
irdischen Grotte mit einer Menge ſich ähnlicher Zimmer oder Yen 
cher, deren Gleichheit, wie die Aehnlichkeit ihrer Zugänge, fürn 
Fremden mancherlei Verwirrungen bervorbrachten, Diodor I, 
fand allerdings feine Spuren dieſes Getaͤudes mehr ; es war auch 
eins vorhanden. Höhlen und unterirdiſche Gänge aber entdeck 
Tournefort und andere. S. überhaupt Plin. XXXVI, 12, ı 
Sn dieſem Gebaͤude aber ſtellte Minos, der größten: Wahrfcheink 
feit.nach, ein Idol auf, das entweber einen Stier, oder einen M 
ſchen mit einem Stierkopfe vorſtellte. «Bel der Entfernung vont 
ſem Gegenſtande, und‘ dem gänzlipen Mangel aller Nachrichten 
wir nun zwar nicht fähig zu fagen, was biefes Idol bedeutet ha 
ob e8 eine urfprünglich ägypeifshe Allegorie, oder ein anderes Sym 
bezeichnete. So viel aber iſt gewiß, daß .wir noch —— Dil 
aus dem alten Sroßgriechenland und Siciften das Bild eines Sm 
wit.einem bärtigen Mannskopfe autreffen. Vergl. Beger Ihen_ 
T.1.p:352. Und Macrob. S. L. 18 fagt uns, daß die Meajolite 
in diefer. Geftalt und unter. dem Namen Hebon oder Ebon den WR 
Aus verehrten. ‘Dem baben..nun Burrmann zu Dorville Sicı 
u. a. widerfprochen und gezeigt, daß dieſes Bild bald das Spubel: 
nes. blühenden Ackerbaues, ‚bald eines Ziufjes:gewefen: fey. Exam 
man aber die Sache genau und: bedenkt, daß Bacchus. das Zeidt 
aller Kultur war, fo hat man immer, wenigftens:ber erſten erwid 
nen.Bedeutung nach, nicht Urſache, den Macrobius einer Unrichti 
feit zu befchuldigen. Genug, das Altertum, nur jo viel dient 
bier zur Sache, kannte dag Symbol eines mit dem Menſchen u 
bundenen Stierd. Daß auf den Münzen der Stier einen Meniga 
£opf führe, auf einem Herculaniſchen Gemälde, : Pitture d'Etea 
T. I, t. 5. und auf einer etrufeifchen Wafe, Winkelmann Mu 
ined. t. 100 aber. Minotaur umgekehrt als Menſch mit eim 
Stierfopfe erfcheint, thut nichts zur Sache. Denn immer bleibta 
unausgemacht, ob dieje Vorftellung die ältefie war. Diefes or 
Minos aber, das er in bem Labyrinthe aufitellte, deffen Inhalt mi 
vergaß, von dem man aber ſich mit dunkeln Sagen trug, geb 
Dichtern, und wie ic vermurhe, befonders den athenijchen, Gelege 
heit zu der feltfamften Erzählung. Es ereignete ſich nämlich, M 
die Fabel, daB des Minos juͤngſter Sohn, Androgeus, ein in 
len gymnaſtiſchen Künften fehr erfahrner junger Mann nah Ath 
zu den Panathenden kam, hier durch feine Fertigkeiten den. Melk 


- ler Athener erweckte, endlich ‘aber erjchlagen gefunden wurde. 


Androgeus. Diefer Vorfall reizte die Nache des Minos. 1 
uͤberzog Attita und das angrenzende Megara mit einem Heere, 
zwang das erfte Land zu dem Verfprechen, ihm alle ncun Jahre fh 
Knaben und fieben Mädchen als einen Tribut nad) Creta zu ſchit 
Diefer Tribut, jey .es nun, daß er in der That gegeben wurde, 
dag auch er. eine Erfindung der Dichter war, wie. wir ‚gleich. 
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—— Rei Ken nd rt Rohlinge FE 
8 Um es ungewiß wer, werke. Beſtimmung bieſer Tribut, habe IE 
sfte Sage verwandkite: alſo den Minotaur in ein lobendes Muyas 
er, wwelchem dieſer Tribut: zu inden / zegeben werde. Wohen 
T: diefes Ungeheuer, Vvas halb Salt: Gtier ſern -joihaR 
ve. nicht etwa die Geburt eines Welbes die: mit irgende eirung 
begatutt hatte? ¶ Diefe Mernmnthiäsg: machte den Dehee 

——* — BL ſiphae, eine Aughkuderitt;mns der uerheßtrm 
iſchen Fanıltie,: mußte nur ans .Rathr des. Mepturt, er⸗ den 
Wr; * gämze Geſchlecht des Helle verfolgte Hiyg She 
Ev.. zu Ecl. Virg. Ve 47. in derifelben: Bitien Sch: werke haben 
Sehen urn Dept euösenhet hatte. O Adal ux) veriTumg . 
Wikuftier r hölzerne, mit einer Kuhhaut⸗ xᷣberꝛoxcti 
2 —— in welche Paſiphae krochand mit-.dem Ochgem den 

es 8 erzeugte, — Dichter — tet peace es 

N Dotung.. Vergl. Apoilod. UL: :, 4% Hyg: 0. Binde 
ih: Ovid. VL, 336: Virg Aen.. Vi,:a#;. Und noch aß 

| — —— vorhanben,. Die ſich auf dieſa Geſchichte beztehen 
BON dem erſten zeigt Daͤbalus den Ochſen der verſchleierten Nafiahaes; ’ 
BR Wficht ihn, wie man glaubt, um fich an ihm ein Modell zu 
vw ‘ Winkelm. mon. ined. t. 94. liefert Diefe "km: Puall aſte 
Rom ſtehende Antike. Bel den andern Rebe die Ailikrne 
endet auf Rädern da, und eine 2eiter ‚tehrit art berfiben - 
geuinfeigen für die Paſiphae. Diefee. antike Kunſtwert wel⸗ 
* Borgheſe zu Rom enthält ..: liefert ebenfalls ‚Wirkelm, 
> .t. 95. Schen die Alten int am bemheng fen, 
| = zu enträchfein. Palaephat. 2: Herarlit. 6. 

Br Sem Geliebten der Pafiphae einen Juͤngling mit Nomen I 
weichem Dadalus ihr die Zufemmentunft erleiehterte „ vore! ug. 
Be Miearauırus einen Bu Sun. der aus ‚einer Kbhle: viel 
Kedrenus aber läßt in ihm Fond einen böfen Nach⸗ 
verſtehen, der endlich voh Thefeüg. geſchlagen, in 
Br Shbte Hüchtete und bafeliß umgebracht winde. Beim Serw. zu 
ia ‚Ken. Vi, 14 iſt er ein Geheimſchrocber oder ein tapfrer Meer 
x be Dinos, den Thefeug enblich erlegte. — Nachdem Naͤm⸗ 
ihlt Die Zabel weiter, ſchon zu einigen Malen diefer Tribut 
Athenern entrichtet werden mar, erbot ſich Thef eus, mit 
BB dem lingehener den Saraus zu machen, zum Tribut⸗ 
eins. Er fangte mit feinen Abrigen umglüdlichen Mitgenoſſen 
j in Creta Pi gefiel aber bei der Vorftellung der Tochter des . 
Z I, Ariadne, und. ihrer Schweiter Phaͤdra fo wohl, daß 

enblicklich ihn zu. retten den Vorſatz faß Daͤdalus 
— der Unterhaͤndler. Durch feine Ver 9 beſprach 
s mit Ariadnen, und erhielt von ihr einen Knauf, den er 
ingang e zum Labyiinthe andinden, und fo hineinwaͤrts immer abs 
wein, a aber aufwinden ſoute; ve eme wert, 
hooltes Tuch. 
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‚ado MOL MON 


ı  MOLOSSVS, i, einer der Soͤhne, die Pyerhus, des Ai 
Bohn, mit der Andromache erzeugte. Bein Stiefvater Helmes‘ 
Aber aab ihm nach \cinem Tode fein Reich, und der eigene Sohn de I 
Helenus, Ceſtrinus, ſetzte ſich mit einigen Epiroten jenfeit des Zu. 
fes Ihn mis. Pansd,; sı.. Die Landichaft der Moloſſer in Epicat, 
und dieſes Volk ſeibſt erhielt ‚von ihm den Namen. Schol. Pind. 
N. VII. 56. 

MULPADIA, ae, f. Hemithea. 

.:. MOLPENS, ei, ein Ehaonier aus Afrika, war auf dem Bei— 
lager des Periens auf des Phineus Partei. Er rettete ſich duch de 
‚Zludit. Ovid, Met. V, 163. 

MOLVS, i, gr. Mükog, ov, ı) einer der Söhne, welchen 

Mars mit der Tochter des Agenor, Demonice, zugleich mit dem. 
Evenus Pylus und Theitius zeugt. Apollod. I, 7, 7- 
u: 2) der Vater des berühmten Meriones. Diod. V, 80 med 
ihn zu einem Sohne Minos des zweiten, und Hygin f. 97 laͤßt iha 
wieder mit der Melphis den Meriones erzeugen. Wach Apollod. 
Ui, 3, ı, Heyne p. 219. war er ein Sohn des cretiidhen Deuta⸗ 
lion , des Sjdomeneus Bruder, und, wie es das Anfehn bat, ein na 
‚sürliher Sohn. S. Meurs. Cr. Ill, 3. und Anna Fabr. zu Dictys 
l, ı. Auch Eustath. tritt dem Apollodor bei. Homer erjaͤhlt, daß 
er von dem Amphidamas den Helm des Amyntor erhielt, den er 
feinem Sohne hinterließ. 1L X, a6g.. 

MOMVS, ;, gr. Müwog, ov, die perfonificirte Ta delſucht. 
Hes. Theog. 214 macht ihn zu einem Sohn der Nacht, allein z 
feiner beſondern Perſon. Am meiften bejchäftigt fih mit ihm Lucien, 
ber aus ihm einen Spötter über die Handlungen der Götter macht 
Als einſt Minerva, Vulcan und Neptun in einen Wettſtreit gerier 
then, wer von ihnen das Nüßlichfte zumege bringen koͤnne, und daher 
Bulcan einen Menfchen, Neptun einen Ochſen, Minerva aber ein 
Haus erichuf, tadelte er an dem Menſchen, daß er auf der Graf 
fein Fenſter habe, um fein Herz fehen zu können; an dem Ochſer, 
dan die Körner nicht auf der Bruft ftänden; und an dem Kaufe, Di 
man.es nicht herumdrehen tönne. Lucian. Deor. conc. T. IL, p 
709. Hernmot. p. 518.-T. I. (Amst. 1687. 8.) Er 

.MONEIA, ae, ı) feheint nach Hyg, praef. der fie zur ie 
ter der Muſen macht, diefelbe Derfon mir der Mnemoſyne zu 9% 

.2) ein befanuter Beiname, den Juno in Rom führte, 
Temrel ſtand auf. dem Capitol auf dem Plage, wo des ungluͤcklichs 
Manltus Haus geitanden hatte. Ihr Name fcheint uͤberhaupt Def: 
zu e'hren, daß man ihr verkhledene gute Erinnerungen -zufcgeich 
welche fie den Roͤmern gegeben haben fol, Inter andern 
man einen folhen guten Rath, den fie den Römern gegeben 
. fol, den Zorn der Götter zu verjühnen, als diefen durch ein Erd 
berjelbe ange.Ä.digt. wurde. Vergl. Ovid. F. Vi, 183. 8:2 
Camiilus im x:iege gegen die Baseiner, und. €. Cicereins .im All 
gegen die Eorjen gelobten ihr Tempel. Liv. VII, 28. XXXU,_ 
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Dinge durch die inimerwaͤhrende Einfiechtung der Acheveraa | 
Ioßen Anſchein eines "Wediches gewinnt. Einzelne Ihaüz 5* 


















n ſchon die Alten. So hatte man ihn bei'dem Uebetfali vom 
auch Megara überfallen laffen. Cr belagerte dieſe Stadt, und 
elben den König Niſus, den dann ſeine eigent Tochter Scylla 


ihn verrieth. Ovid. VII vom Anf. S. Seylla, Riſuc 


R dieſe Erzahlung und alles, was von einem ſolchen Feldzuge deu 
gegen Mesara erzählt wurde, leugneten die Megarenier nach 
1,;4ı geradezu ab. Auch Ariadne tritt in derfelben auf. cine 


Ein kretifches Frauenzimmer führte. auf Naxos den 
Dies jcheint doch am Ende der Inhalt ihres ganzen Mythus zu 
— Doch wir haben noch einige apdere Erzählungen uber die 


| der Procris, die wegen einer Untreue, weiche fie an ihrem: 
Benni Cephalus begangen haste, zu ihm flüchtete. . Paſiphae | 
AR als eine erfahrne Zauberin die Beijchläferinnen ihres Gemahla 


IM schen ließ. . Drocris aber bewahrte fich davor, und erhielt von 
den berühmten Hund Laͤhaps zum Beichente, Dem sch Shen 
behen konnte. Apollod. Ill, 15, ı. Eine andere Liebſchaft von 
BR Diinos war die Britomartis. Sie gab ihm kein Gehör, 
in verfolgte fie Minos fo lange, daß fie ſich endlich ins: Meer 
st. ©. Britomartis. cf. Callim; in.Dian. 190. Minos ber 
Aich dem einfiimmigen Zeugniffe der Alten viele von den griechi⸗ 
Supeln, namentlich Paros, aufmwelden er einige feiner Söhne 


‚fügt dies von dem Rhadamanthus, und läßt von dieſem bie Inſel 
Meinen Feldherrn Alcäus übergeben. Dagegen beim Apolladgy Ms 
Ban) Alcäus und Schenelus Söhne des Androgeus, bie 
ESies von Paros mit ſich nimmt, und ihnen nachher die Inſel 
md ſchenkt, nachdem er die viet Söhne des Minos, welche Pas 
jbeberzichten,, umgebracht hatte. Unter des Minos Rindern wird 
BB. eine gewifie Acacallie genannt, welche nach Paus. VIl, 53 







‚eine weitläufige Gefchichte erzählt. S. Glaucus. | 
m: MINOTAVRBVS, ö, gr. Mivorzavpog, ov, f. . 

». MINYADES, um, bie drei Töchter des Minyas, Lencippa, 
* und Alcathoe, die vom Bacchus raſend gemacht wurden. S. 
Jeathoe. Vergl. Plutarch. Quaest. graec. n. 38. Schol. 
Jellon. 1,229. WW 
MINVAE, arum, ar. Mivvas, üv, 1) ein bekanntes Volt in 


rechenland, das von Jolcus aus Bis nach Orchomenos jeine Sitze . 


Be: . 


Pd . ' ®“ j - 
J 4 . 


e Weiſe ein und ab, daß man eine vielfältige Ersählung! gewahr 
Weinban 
rin nachzuhoalen. Dahin gehört erfiich jeine Verttaulichteig - | 


übel zu belohnen, daß fie Ottern und anderes Geichmeiß. uap.iin 


febelt Harte. Apollod. H, 5, 9. U, 15,7. Alein.Diod; yo 


I dem Apollo den Miletus, von dem Mercur aber den Cydon ges ' 
Auch Blaucus war.einer feiner Söhne, von dem ung.Apols 


2) ein gewöhnlicher Beiname der Argonauten. Sie führten 
ſelben entweder. Darum, weil fie aus: ber EIHaR d0 Mer 
| uw 


‘ 


* 


u De Cypariſſus in Boͤotien den Namen führte. ‚Eustath; | 


















uiriao. T. IL 56. 
3 Nah Hysin. £ 14 erbieten | biefen Namen: uud 
Kinder; welche die Argonauten mit-den Lefnnierinnen erzeugten, 
wurden wer Dienfhenalter darauf von den ‘Pelasgern verjagt, 
sen had) Lakonien, und auch von da wieder verti ieben “auf die ul | 
a; Herodot, IV, 145 f.‘ a 
_ NINYAS, ae, gr. Mivvas , oV, 1) des. Orchomene⸗ 
—* Bater der Minyaden, f. dieſe. 1 
8) der Sohn des Ehryfes, als’ der. Enkel von-Neptine und 
Opiyfogone, der Tochter des Almus, der Enkelin des Siſophus. 
erbauete Orchomenos, und von ihm haben die Minyh den Naii 
Puoe. IX, 36.. cf. Schol. Apollon. IH, 1003. Rad Taes 
—— * 874 war er der Sohn des Orchomenue und und einer 
bob. ®bonıe, ber Hernippe; eder dee Sohn des Neptun und 
Qeeanide Callierhoe. Er vermaͤhlte ſich mit der Tritogenia, dee Ach 
Bus Jochter, und ward der Otammvater der Minyer. Seine ® 
waren der Vater der Minyaden, Minyas, und Thariſſus von’! 


u. 1, 5ı9. oe 
— INYTVS, ö, einer der Söhne des Amphion und ber. Dil 
i Ben Apölie- eijäoh. ‚Apellod. I, 5 6. Hyg..f. 11 left. * u 
sytus. | 
, MIRMEX, icis, auch 'Myrmes, nach Serv. Virg. Aen- iv, “ 
ein Bramenjimmer, der Minerva wegen ihrer Keuſchheit ſehr weg 
wer... Als daher Ceres den Getreidebau erfunden Karte, Schere: M 
Minerva den Pfhig bauen, Mirmer aber nahm die Etiow all 
MPflugſtarze davon weg; imd gab fie für ihre eigene, Erfindung si 
‚diefe Penlerei verwandelte Me Minerva in eine Ameiſe. U 
eß Jupiter hernach ans ihren Nachkommen das Wolf ber Mur 
* nen. ringen. . ‚Eine läppifche etymologiſche Gabel." | 
tatus, SR 
MISE, es, nad: den Orphifern die Mutter des. Vachus, . 
kenſche, die unausſprechliche Königin, ift zweigefchlechtig, Man 
Weib. Bald vergnuͤgt fie fi an den Wohlgerüden ‚des. Terupeisf 
Eleuſis, bald feiert fie mit ihres Mutter die Geheimniſſe in Phrſ 
sien, bald erfreuet fie ſich mit. der Venus in Eypern. und basb::häpk 
fe durch die heiligen fruchtbaren Gefilde am Ril, mit der 5* 
Heider gehuͤliten und gehoͤrnten Mutter Iſis. Orph. 
GSie iſt keine andere Perſon als Proſerpina. Die 
Butter Natur, Mond, Fruchtbarkeit liegen in ihren. &i 
- "MISENVS, ;; en. Sohn des; Aedlus und einer von des; 
Gefährten. ' Er war, wie Virg. Aen. VI, ı62, doch ohne 
. Aurorieät vor fich zu haben, erzähls, vorher des Hektor 
| gewefen „ und. anf‘ feinen: Iuſtrutiener ſo Bee ea 
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‚als einen Heflägelten, fortfehreitenden Genius. Er hält in ber einen 
Hand einen Aſchenkrug, und fehleudert mit der andern eine Fackel 
‚aus. (Er blickt dabei auf einen Schmetterling herab, der vor 

auf der Erde kriecht. S. Leffings vortreffliche Abhandlung, wie . 

Die Alten den Tod bildeten? Zur Erkärung der Abbildung 

des Todes kann Eurip. Alcest. v. 261. 438. 844. 1140 viel dienen, 

Vergl. Hemsterhuis ad Lucian. T. I. p. 5ı2. Es läßt fi aber, 

wenn man Aen, XI, 195 mit dem vom Serv. angef. Stat. Theb. IV, 

528. Lucan. VI, 600 vergleiht, nicht zweifeln, daß der Tod eher 
mals verehrt worden ſey. Die Saditaner follen dies nad) Philostr, 
“wit. Apollon. V, 4 allein gethan haben, und wie Plutarch. in Agid, 
und Cleomen. zu verſtehen gibt, harte er zu Sparta einen Tempel. 
Ä MOTHUNE, es, des Deneus Tochter , von ihr foll die Stadt. 
.Mothone im Peloponnes den Namen erhalten haben, da fie vorher 

Pedajus hieß. Paus. IV, 35. 

» .MVI.CIBER, eris, foviel ale der Erweicher des Eiſens, ein 
‚.wwalter Beiname des Vulkan. vergl. Macrob. VI, 5. | 
MVLIEBRIS, is, ein Beiname der Fortuna. Sie erhielt in 
Rom vor dem kapenifchen Thore bei den Fossae Cluiliae einen Teur⸗ 
gel, als es den Römifchen Matronen gegluͤckt hatte, den erbitterten 

Eoristan zum Ruͤckzuge zu bewegen. Dionys. Hal. VIll, 10. Liv. 

Il, 40. Val. Max. 1, 8, 4. 

MVLIVS, 3, ı) der Eidam des Königs von Elis Augeas, und 

der Gemahl der Agamede. Er führte die Truppen des. Augeas gegen 
"die Pplier, und blieb von der Hand Neftore. I. XI,738. ı 

r 9) ein Sohn des Priamus, wurde vom Achilles erlege. 11. 

XIX, 472. 

J MVLTIMAMMIA, ae, gt. TIoAunaoro;, ou, ein Beiname 
der Diana von Ephefus, die man als die ernährende Natur mit vies 
"len Bruͤſten voritelite. 

”  , MVNITVS, ;, oder Mynitus, i, f. Laodice, 

Ri  MVNYCHIA, ae, ein Beiname ber Diana, ben fie von ihrer 
I. Berehrung in dem Hafen Munychia in Athen: führte. Paus. |], 1. 
3 MVNICHVS, ö, des. Dryas Sohn, ein geſchickter Augur und 
Sommer Mann. Cr zeugte mit feiner Gemahlin Lelanta den Alcans 
er, Megaletor, Phildus und die Hyperippe, Insgefammt fehr gute 

Rinder. Ale. diefe aber einft auf dem Lande waren, wurden fie von 
anbern überfallen. Sie fluͤchteten in ein hohes Gebaͤude; aber die 
? Räuber ſteckten diefes an, und fie mußten umlommen. Aus Mitlei- 
den verwandelten die Götter die ganze Familie in Vögel, den. Muny⸗ 

chus ſelbſt in einen Triorchys. 
MVRCIA, oder Murtia, die Venus der alten Lateiner. Sie 
‚Hatte einen kleinen Tempel an dem Berge Aventinus. Liv. 1, 53, 
‚e£ Plin. H. N. XV, 29, | | 

MVSAE, arum, gr. Movoos, av, die Mufen. Es fcheint, 
.. 06 05 Aegypten das Stammland diefer Weſen ſey, die allenthaiben 
"sumter, den Griechen eine je große, Rolle ſpielen. Wenn in jenem 
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Lande durch bie Leier des Mereurius mit fiefen Saiten (ſoviel nm⸗ 
lich Etammtöne oder Srammlaute find) die große Weltenharmenie 

als Anklang des Weltenſchoͤpfers verfinnlicht ward, deren Toͤne Mer 

eurius (die Prieiter) zuerft im Unendlichen vernahm (Plat. Phileb. 

T IV. Bip. p. 223) und auf die Töne der Leier übertrug; went 

die Aegyptiſchen Prieſter der Reihe nach ſtatt eines Loblicdes vor den 

Goͤttern auch die jirben Urs oder Sel‘ jtlaute fangen (Demetr Pha- 

lereus neo: Founriag cap. 71) und fo den Inbegriff alles Wohl⸗ 

lautes und aller Uebereinſtimmung verherrlichten: fo darf es uns auf 

nicht Wunder nehmen, wenn man Boritellungen diefer Art mande . 
andere Wendung gab und unter andern die Vorftellung von jenen Ur 
lauten, als Dertonen gedacht, antnuͤpfte. Die fieben Buchftaben, 
fast Horapolio Il, 29. bedeuten, zwiſchen zmei Finger eingezeics 
net, in der Hieroglyphenſchrift eine Mufe oder auch das Unendlice, 
Die Buchſtaben beziehen fh) auf die Stammlaute, und die Finger 
vielleicht auf die Saiten, melche diefe Laute hervorbringen. Demnach 
konnte das enge Verhältnis der Mufen zu den Stammtönen nicht 
deutlicher ausgedrückt werden, als daß man die Buchſtaben biefer 
Töne zum Schriftzeichen der Mufen machte, und diefen letzteren da 
durch auch einen Antheil an der von Mercurius erfundenen Peier jur 
fiherte._ Deswegen wurden fie auch im engen Berbande mie Mercu 
rius, befonders in Hermopolis verehrt Plutarch, de Is. et Osir. « 
3.; ja fie find vielleicht die ficben Raute oder Saiten ſelbſt mit Per⸗ 
fonlichkeit gedacht; Sängerinnen, wie fie Heſiodus Theogon. 36— . 
49 fchildert, die mit jungfräuliher Stimme unabläflig die Gottheit 
mit Liedern ergsgen, und den Anfang der Dinge und die Arbeiten 
der Schöpfung befingen. An diefes urſpruͤngliche Sefchäft derſelben 
erinnert aud) noch die Stammableitung bei den Griechen, welche Als 

tere und jüngere Mufen unterjchieden. Jene find nach Alkman mb 
Mimnermus (Pausan. IX, 29. Diodor. IV, 7 dazu Weſſe ling 
Schol. Pind. Nem. 3.) Töchter des Uranus, d. i. am Almmelk I 
gewoͤlbe enriproffen, oder dort zuerft wahrgenommen, wo die de’ 
‚jege der Karmonie von den Alten beobachtet wurden, und damit. J 
ſtimmt auch dasjenige überein, was Mufäus von ihnen fagt, fie ſeyen 

mit Cronus geboren Schol. Apollon. Rhod. Ill, ı., alfo Schwer, 
ſtern deffelben, fo.wie auch der Mnemoſyne, die aus dem naͤmlichen 
Beichlechte der Uraniden und eine der Titaninnen ift. Die juͤngen 
Mufen aber find Töchter Supiters umd der Mnemoſyne, und zwar 
des Dritten Jupiters, oder des leßten Zeitraumes der Fabel, me 
man die verichiedenen aus fo mandjerlei Gegenden zufammengebradk 
ten Beitandtheile derjelben unter fi ausglid und ins Einverſtaͤnd⸗ 
niß brachte, bei welcher Beſtimmung ee dann von Hefiodus an blieb 
Apollod. I, 3, ı. Antonin. Lib. ꝗ und die Erkll. Wir dürfen fer 
ner hier nicht Überfehen, daß fie in Aegypten Begleiterinnen des Jah 
resgottes, Dfiris, auf feinen Zügen waren; denn ohne die Gejekt 
der Weltordnung und Harmonie kann das Jahr und fein Gott kt 
entſtehen. Daher erfiheinen fie hei den Griechen krder rfeippek 
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x Dicuyſus (Bacchns), gemäß: diefer Verbindung, bie in. Aezypten 
iſchen ihnen und dem Gotte früher geſchloſſen war Diodor. I, 18. | 
Hal. Tzez. in Hes. O. et D. i. © Bacchus. 
In Ruͤckſicht auf die Anzahl der Aegyptiſchen Muſen tönnen. 
” nur aus der Bemerkung, daß fie die Stammtöne vorbildeten, 
w aus der Anzahl der-Saiten am Hermetiſchen Tenipiele ſchließen, 
B es deren fieben. geweſen feyen. Darauf jcheint fih auch die 
kacheiche zu ſtuͤtzen, welche ein Fragment über die Mujen im Cat⸗ 
biblioth. Matritens. p. 320. und Tzeges zu Hesiod. Opp. ⸗t 
‘pP. 6. sind Eudocia Violar. p. 294. vergl. Ruhnken. Epp. 
p. 222 (309. ed. 111.) mittheilen, daß Epicharmus ficken Dur. 
B, Töchter des Pierus und der Pimpleis cd. i. wie fie am Berge 
kerus und. zu Pimplea, dem Aufenthalte des Orpheus, bekannt ge⸗ 
seben. find), nenne, deren Namen folgende waren: Nilo, Zritene, 
, Septapole (od. Heptapore\, Achelois, Titoplo (oder Tipople) "] 
Modia. Es find dies Namen von Gewaͤſſern, gleich als hätte 
en Länder bezeichnet werden follen, woher die Muſen er 
man fie das erſtemal in Thracien und Theffalien aufnahm. Die. 
Mil und Triton famen, waren ihrer fieben. Daher mag. wohl 
der Umftand zu erklärın feyn, daB die ARufen mit dem Namem 
w Nymphen beſonders bei den Lydiern belegt (Schol. zu Theo- 
st. V, 149. VII, 92. Suidas- ” vougœ⸗ Hesychius s v. Por- 
| de antro nymph. c. 8.), ja daß, wie Servius zu Virg, 
og. VIE 21 fagt, die Quellnymphen, weil fie das Gemuͤth begei⸗ 
5 ftatt der Muſen von den Dichtern angerufen wurs 
m. Auch Eonnten überhaupt mit Hecht die Muſen als Nomphen 
been; weil diefer letztere Name theils ein allgemeiner iſt, theils ſich 
bie Gottheiten bezog, die Überall auf Bergen, in.den Quellen⸗ 
ben. Baͤumen wohnten, und denen man jede außerordentliche 
— * zuſchrieb, und weil die Muſen einen gleichen Eine 
äußerten, Anfangs hatte man, wie es ſcheint, keine Verſchiee 
* der Verrichtungen einzelner Muſen angenommen, ſondern al⸗ 
die Olympiſche Muſik zugeſchrieben, daher denn auch 
Dichter zuweilen ſo ſprachen, als gaͤbe es uͤberall nur eine 
ns wis gälte eine für alle Schol. Apollon. III, ı. Eustath. I. L, 
:-Sindeflen kannte man in ben älteften Zeiten in Griechenland 
Muſen, die nach den verſchiedenen a an verſchiedenen Orten 
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SEM aufollend, daß dieſer Name allein keine Anſpielung auf ir⸗ 
.. genb einen Fluß enthält, während die übrigen alle dergleichen. Bes 
deichn geben. "Daher mag das Wort verdorben fepn, und 
. cemann ssertatio ' de Musis fluvialibus Epicharmi er Eumeli 
- "3829 p- 4. halt Paktolo für das wabefbeinlichke. Heptapore 
E it Sermann a. & D. l. Xll, 20. Hesiod.. 
‚Zbes -341. Hug bagegen P- 223 mie Fieber Heptapyle we⸗ 

Kate fe Schol. in. Eurip. Phoeniss. 113 —X 260 —— 
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ı © MOLOSSVS, i, einer.der Söhne, die Pyrrhus, des Adıks U 
‚Sohn, mir der Andromache erzeugte. Bein Stiefvater Heimas'hi 
übergab ihm. nach. teinem. Tode fein Reid), und der eigene Sohn dei 
Helenus, Eurraiis, ſetzte ſich mit einigen Epiroten jenfeit des Zi 

ſes Thy mis; .Pausd, sı.. Die Landichaft der Moloſſer in Epirat, 
und dieſes Volk feibjt erhielt von ihm den Namen. Schol. Pind 
N. Vil, 56. - Ä 

- - MOLPADIA, ae, f. Hemithea. 

-: MOLPEYS, ei, ein. Ehaonier aus Afrika, war auf dem Bar 
slager des Perfens auf des Phineus Partei. Er rettete ſich durch die 
Ziudt. Ovid, Met. V,.163. 

MOLVS, ;, gr. MüAog, ov, 1) einer der Söhne, welchen 

Mars mit der Tochter des Agenor, Dempnice, zugleich mit dem. 
Evenus Pylus und Theftius zeugte. Apollod. I, 7, 7. 
8. 2) der Vater des berühmten Meriones. Diod. V, 80' met 
ihn zu einem Sohne Minos des zweiten, und Hygin f. 97 laͤßt ihn 
wieder mie der Melphis den Meriones erzeugen. Wach Apollod. 
3, 3,.1, Heyne‘ p. 219. war er ein Sohn des eretiſchen Deutz, 
dion., ‚des Idomeneus Bruder, und, wie es das Anfehn hat, ein na 
‚türliher Sohn. &. Meurs, Cr. Ill, 3..und Anna Fabr. zu Dictya 
I, ı. Auch Eustath. tritt dem Apollodor bei. Homer erzähit,.duf 
er von.dem Amphidamas den Helm des Amyntor erhielt, den er 
feinem Sohne hinterließ. 11 X, a6g.. 

MOMVS, ;, gr. Muuoc, ov, die perfonificirte Tadelſucht. 
‚Hes. Theog. 214 macht ihn zu einem Sohn der Nacht, allen u 
feiner befondern Perſon. Am meiften bejchäftigt fih mit ihm Lucicn, 
der aus ihm einen Spötter über die Handlungen der Götter macht. 
Als einft Minerva, Vulcan und Neptun in einen WBettitreit gerks 
then, wer von ihnen das Nüßlichfte zumege bringen koͤnne, und daher 
Bulcan einen Menfchen, Neptun einen Ochien, Minerva aber ein 
Haus erichuf, tadelte er an dem Menjchen, daß er auf der Bruſt 
kein Fenſter habe, um fein Herz fehen zu koͤnnen; an dem Ochſen, 
daß Die. Hoͤrner nicht auf der Bruſt ftänden; und an dem Haufe, da j 
man .es nicht herumdrehen iönne. Lucian. Deor. conc. T. L. p. E 
709. Hermot. p. 518.-T: 1. (Amst. 1687. 8.) 
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.  „.MONETA,.ae, ı) fcheint nach Hyg. praef. der fie zur Die ; 
ter der Muſen macht, diefelbe Perfon mit der Mnemoſyne zu eye « 
22) sin befanuter Beiname, den Juno in Nom führte. Se - 
Tempel ſtand auf: dem Capitol auf dem Plage, wo des unglücklichm 
Manlius Haus gejtanden hatte. Ihr Name fcheint überhaupt daher « 
zu roaͤhren, daß man ihr verfhiedene gure Erinnerungen -zufchrich, _ 
welche fie den Roͤmern gegeben haben foll, Inter ‚andern erwähnt ; 
man, einen folhen guten Rath, den fie den Römern gegeben haben 
fol, den Zern der Götter zu verfühnen, als diefen Durch ein Erdbeben 
derſelbe ange:Aıdige wurde... Vergl. Ovid. F. Vi, 183. 2. Guest | 
Eamillus im x:iege gegen bie Laseiner, und C. Eiceveind im riet | 
gegen die Eorjen gelobten ihr Tempel. Liv. VII, 28. XXXU,7 
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Nachher legte man bei ihrem Tempel die Romifhe Münze an, 
and fie ward von nun an als Auffeherin derſelben betrachtet. Daher 
hält fie auch auf Muͤnzen in der rechten Hand eine age, in der 
Umken ein Züllhorn, und zu ihren Züßen liegt ein Haufen Selb. Ihe 
Beit.fiel auf. den ı. Junius. Macrob. 1. ıa. | 
MONOECVS, ;, ein Beiname des Hercules, der bei der heu⸗ 
tigen Stade Monaco im Genuefijchen einen Tempel hatte. Der dors 
tige Hafen bieß davon Portus Herculis Monoeci. Nach Servius 
zu Virgil. Aen. VI, 850 heißt er fo entweder, weil er nad) Vertrei⸗ 
bung aller andern allein dort wohnte, oder weil in feinem Tempel 
niemals eine andere Gottheit dort verehrt wurde. | 
MONVSTE, es, eine der Danaiden beim Hyg. f. ı70. 
MONYCHVS, ;, einer dee tapferıten Centauren auf der Hochs 
zeit des Pirichous, dem. Nerior endlich toͤdtete. Ovid. XIl, 499. 
Valer. Flacc.1, 146. luv. I. ıı. 
MOPSVS, ö, gr. Mowos, ov, ı) ein Lapithe nad) Sugnl. 
14, der Sohn des Ampyr, Ampycus oder Amphycus, (alle drei Lets 
arten haben ihre Autoritäten; und der Chloris. Er war ein berühms 
ter Augur. Heſiod Scut. Herc. 178 f. nennt ihn Mopfus Amphys 
eides, und führt ihn unter den eriten Lapithen auf, die auf des Piris 
thous Hochzeit waren. Er war dann mit bei der kalydoniſchen Jagd, 
Hyg. ı73, und ging auch mit unter den Argonauten nach Eolchis, 
Bei der Abfahrt der Argonauten beobachtete. er ‘den Flug der Voͤgel, 
und das heilige Loos, wie Pindar Pyth.IV, 357 fih ausdrädt, und 
:fand.beides gluͤcklich. Er fand aber in Afrika fein Grab, wo er von 
sen Schlangen, bie aus der Medufa Blute entkanden waren, gebiffen 
wurde. Hyg. a. D. Orph. Arg. ı26. Apollon. IV, ı502. Die 
Argonauten errichteten ihm ein Grabmal, und die Afrikaner follen 
Aa nachher göttlid) verehrt haben. Lycophr. 881. Apnlei, de 
Deo Socratis. 
2. 2) der Dianto, der Tochter des Tirefias, und des Rhanius, oder 
‚wie andere fagen, des Apollo Sohn. Paus. VII, 3. Tzez. Lyc. 
:881.. Auch er war ein berühmter Augur. Vergl. Stat. 'Theb. Ill, 
Bai. Valor. El. I, 383, wo er des Apollo und der Himas Sohn, 
aber in offenbarer Verwechſelung mit jenem erfien Mopfus genannt 
wid. Er war befonders in Afien berühmt, wo er zu Eolophon und 
Mallus in Cilicien zwei berühmte Orakel hatte. Am erfien Orte 
chatte er mit dem Calchas einen auguraliihen Wettſtreit, darin er den⸗ 
„ſelben in feiner Kuuſt befiegte, worüber Calchas das Leben. einbüßte, 
Lycophr. 427, 980 ib. Izez. &. Calchas. Mit dem Amphi⸗ 
lechus, dem Sohne des Amphiraus aber erbauste er Mallus. Ueber 
den Beſitz deſſelben aber kam es zu einem: Zweifanpf zwiſchen ihnen, 
a welchem beide blieben. Conon. 6. Strabo ı4. p. 642. 676, 
®.-Amphilohus. Fu Ä 
#  _ MORPHEVS, es, der Bott der Geſtalten, die in Träumen 
sesfcheinen, oder der bildende Traumgott. Auf einer alten Gemme, 
die MRoriz in feiner Mythologie ©. 64 liefert, ſteht er vor der Macht, . 
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ses Zr |. 
und der Wneiiefinr, —— Die Diöcen; nei © 
von gleicher Denkangsart und heitern Seite. 9 
—— 8 it der Sefähg.  Unfern des Sinfels. vo 
ſteht ihre Pallaſt. Daneben der bir Grazien und bes Hit 
fie ihre Tänze feiern. Mit Tanz und Gefang kamen bie 
sen nad —— — ei Ahre M un 
erhob und e Würde ertheilte re Namen 
Euterye, Thalia, Melpomene, Terpfihore, 
Dolpymnia, Urania, Callispe, weiche die vorzägfi: 
it. Denn fie ſteht ben Koͤnigen zur Seite, die Lie 
ſind und von ihnen Die Gabe des Geſaugs und der 1 
keit erhalten. Auch Sänger und Citherſpieler find ihre 
Abvollo Lehrlinge. So Heſiod Theotgon. 52 — 103. und v 
ee: ——— on ift einer ihrer —— wo fie um dei 
Quell und um den Altar des Jupiter tanzen.. “Der In 
Geſaͤnge it das Lob der Götter, und" der Urfprung und bie € 
derfelben fammt ihren Thaten. Sie fingen das Gegenwaͤ 
Wergangene, das Zukünftige, Geſetze und Sittenvorſchrifte 
Gefänge fingen fie über der Tafel der Götter unter Tı 
ı— 50. Au Homer macht die Muſen nach ai 
zu Tafelfängern der Götter. 11. I, 603. fpielet ihnen Ayollı 
Strophe vor, und fie fingen und tanzen fie nad. So befl 
bei ihm die neun Mufen den Tod des Achills. Od. XXIV, 
orrhiſche Hymne 75 f. nennt die Muſen die ‚mannichgeftalt 
der vielen Gattungen der Gedichte; die erwünfchten , 
Dichtern angerufen werden. Sie ftehen nad) ihr den € 
zur ©eite, weden den Edelmuth, rühren die Seelen, oı 
Werſtand, lenken das Herz, und lehren den Sterbiichen h 
deimniffe, — Den Mufen wurden befonders. drei Se bit 
wieſen, wo fie ipre Sige haben jollten,, der Pindus, | 
naffus, und der Helicon. Hier und an andern Ort 
fie fich Bei heiligen Quellen auf. So waren auf dem Helic 
geifteenden Quellen Aganippe und Hippokrene, 
des Parnafles die Quelle Caſtalia, und eben daſelbſt die 





Doriſche Sangweiſe, zu mäßigen den Winter und ben S 
eihen Verhaͤltniſſen; nach der hoͤchſten Tonart ben 1 gt 
e tiefften den Sommer, und nach dem Doriſchen Liede 
be tenzes. Ja felbk bie Griechen befamen den. Glaube 
Jahres zeiten, ob fie ſchon ben Winter nicht ableugner 
dann faben fie ben Serbk ats eine Fortfegung des Som 
| den Fruͤhling un ben Sommer 
Jahreszeit an. Wer bie Richtigkeit bavon nicht einſeh 
batte einen andern Weg offen, die Zahl der Mufen nad 
veszeiten, wie man fie kannte und empfand, einäutge hen 

. et man in in einigen —X vier Muſen. Vergl. Fi 
— D. Mi, 21. Aranu bet Tenaep i 
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als einen gefluͤgelten, fortfchreitenden Genius. Er Hält in ber einen 
Dand einen Aſchenkrug, und fchleudert mit der andern eine Fackel 
‚ans. Er blickt dabei auf einen Schmetterling herab, der vor 
auf der Erde kriecht. S. Leſſings vortreffliche Abhandlung, wie 
die Alten ven Tod bildeten?! Zur Erfärung der Abbildung 
des Todes fann Eurip. Alcest. v. 261. 438. 844. 1.140 viel dienen. 
Vergl. Hemsterhuis ad Lucian. T. I. p. 512. Es laßt fi aber, 
wenn man Aen. XI, 195 mit dem vom Serv. angef. Stat. Theb IV, 
528. Lucan. Vi, 600 vergleiht, nicht zweifeln, daß der Tod ches 
mals verehrt worden fey, Die Saditaner follen dies nach Philostr, 
vit. Apollon. V, 4 allein gethan haben, und wie Plutarch. in Agid, 
und Cleomen. zu verjtehen gibt, harte er zu Sparta einen Tempel. 
MOTHUNE, es, des Deneus Tochter , von ihr foll die Stadt: 
‚ Mothone im Peloponnes den Namen erhalten haben, da fie vorher 
Medajıs hieß. Paus IV, 35. 
-  MVi.CIBER, eris, foviel ale der Erweicher des Eiſens, ein 
wralter Beiname des Vulkan. vergl. Macxob. VI, 5. | 
MVLIEBRIS, is, ein Beiname ber Fortuna. ®ie erhielt in 
Mom vor dem kapenifchen Thore bei den Fossae Cluiliae einen Teur⸗ 
pel, als es den Roͤmiſchen Matronen geglädt hatte, den erbitterten 
Coriolan zum Ruͤckzuge zu bewegen. Dionys. Hal. VIII, 10. Liv. 
Il, 40. Val. Max. 1,8, 4. 
MVLIVS, i, ı) der Eidam des Könige von Elis Augeas , und 
der Gemahl der Agamede. Er führte die Truppen des. Augeas gegen 
‚die Pplier, und blieb von der Hand Neſtors. 11. X1,738. : 
* 2) ein Sohn des Priamus, wurde vom Achilles erlegt. II. 
XIX, 472. 
MVLTIMAMMIA, ae, gr. Tohuuuoros, ou, ein Beiname 
“der Diana von Ephefus, die man als die ernährende Natur mit vies 
fen Bruͤſten voritellte. 
. ,.MVNITVS, ö, oder Mynitus, i, f. Laodice, 
“.ı MVNYCHIA, ae, ein Beiname der Diana, den fie von ihrer 
BVerehrung in dem Hafen Munychia in Athen. führte. Paus. 1, ı. 
e. _  MVNICHVS, ;, des. Dryas Sohn, ein geſchickter Augur und 
 onmer Mann. Er zeugte mit feiner Gemahlin Selanta den Alcans 
* der, Meegaletor, Philäus und die Hyperippe, insgefammt fehr gute 
R Rinder. Als diefe aber einft auf dem Lande waren, wurden fie von 
": Maäubern überfallen. Sie flüchteten in ein hohes Gebäude; aber die 
Mäuber ſteckten dieſes an, und fie mußten umkommen. Aus Mitleis 
den verwandelten die Götter die ganze Familie in Vögel, den Muny⸗ 
chus ſelbſt in einen Triorchps. Ä 
MVRCIA, ober Murtia, die Venus der alten Lateiner. Oie 
Batte einen kleinen Tempel an dem Berge Aventinıs. Liv. 1, 58, 
‚ef. Plin.H.N, XV, 29, 
MVSAE, arum, gr. Movoos, ow, die Mufen. Es fcheint, 
als ob Aegypten das Stammland diefer Wefen ſey, die allenthalben 
amter, den’ Griechen ‚eine ſo große Rolle ſpielen. Wenn in jenen 
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Lande durch bie Leier des Mereurius mit ſieben Saiten (ſoviel udn. 
lich Etammtöne oder Stammlaute find) die große Weltenharmenk & 


als Anklang des Weltenfchöpfers verfinnticht ward, deren Töne Mi 
eurius (die Priefter) zuerſt im Unendlihen vernahm (Plat. Phileb, 
T IV. Bip. p. 223) und auf die Töne der Leier übertrug; wen 
die Aegyptiſchen Priefter der Reihe nach ftatt eines Loblicdes vor den 
Goͤttern auch die ſieben Urs oder Sel:jtlaute fangen (Demetr Pha- 
lereus neoi "Founriog cap. 71) und fo den Inbegriff alles Wohl, 
lautes und aller Uebereinſtimmung verherrlühten? fo darf es uns auch 
nicht Wunder nehmen, wenn man Vorjtellungen diefer Art mande 


-andere Wendung gab und unter andern die Vorftellung von jenen Ur ' 


lauten, ale Perſonen gedacht, antnuͤpfte. Die fieben Buchſtaben, 
fagt Horapollo 11, 29. bedeuten, zwiſchen zmei Finger eingezeich⸗ 
net, in der Hieroglyphenſchrift eine Mufe oder auch das Unendliche. 


Die Buchitaben beziehen fih auf die Stammlaute, und die Finger 


vielleicht auf die Saiten, welche diefe Laute bervorbringen. Demmad 
Eounte das enge Verhältnii der Mufen zu den Stammtönen nicht 
deutlicher ausgedrückt werden, ale daß man die Buchitaben biefer 
Töne zum Schriftzeihen der Mufen machte, und diefen letzteren da⸗ 
dutch auch einen Antheil an der von Mercurius erfundenen Leier jur: 


fiherte. Deswegen wurden fie auch im engen Verbande mit Mercu⸗ 


rius, befonders in Hermopolis verehrt Plutarch, de Is. et Osir. « 
3.; ja fie find vielleicht die ſieben Laute oder Saiten felbft mit Per 





fonlichkeit gedacht; Sängerinnen, wie fie Hefiodus Theogon. 36— . 


49 ſchildert, die mit jungfräuliher Stimme unabläflig die Gottheit 
mit Liedern ergesen, und den Anfang der Dinge und die Arbeiten 
der Schöpfung befingen. An diefes urfprüngliche Geſchaͤft derſelben 


erinnert auch nod) die Stammableitung bei den Griechen, weldye di 


tere und jüngere Mufen unterjchieden. Jene find nach Alkman und 
Mimnermus (Pausan. IX, 29. Diodor. IV, 7 dazu Weffeling. 
Schol. Pind. Nem. 3.) Töchter des Uranus, d. i. an Kimmels 


gewoͤlbe entfproffen, oder dort zuerft wahrgenommen, wo die Ge— 


ſetze der Harmonie von den Alten beobachtet wurden, und damit 


ſtimmt auch Dasjenige überein, was Mufäus von ihnen fagt, fie ſeyen 


mit Cronus geboren Schol. Apollon. Rhod. II, ı., alfo Schwer 
ftern deſſelben, fo.wie auch der Mnemoſyne, die aus dem nämlichen 
Befchlechte der Uraniden und eine der Titaninnen iſt. Die jüngern 
Mufen aber find Töchter Supiters umd der Mnemoſyne, und zwar 
des dritten Jupiters, oder des Testen Zeitraumes der Fabel, we 
man die verjchiedenen aus fo mancherlei Gegenden zufammengebrad 
ten Deitandtheile derjelben unter ſich ansglih und ins Einverſtaͤnd⸗ 
niß brachte, bei welcher Beſtimmung es dann von Hefiodus an blich 
- Apollod. I, 3, ı. Antonin. Lib. ꝗ und bie Erkll. ir dürfen fer: 
ner bier nicht Überfehen, daß fie in Aegypten Begleiterinnen des Jah 


resgottes, Dfiris, auf feinen Zügen waren; denn ohne die Geht 


der Weltordnung und Harmonie fann das Jahr und fein Gott nicht 
entſtehen. Daher erfheinen fie bei ben Griechen in der 


— 





‘ 
Me - Ne 
Fteten Blick eine Sternenfrone, und eing Leier, „Die Thalia, 
Hat font aud) einen fogenannten "Focusjtab, d. 1. eine,dAct vom“ 
heer, oben mit einem Hleinen Kopfe, an welchen Ochellen | han« 
zand der eine Kappe mit langen Ohren. trägt. Melpomene f. 
ch ein Diadem oder einen Typreſſenkranz auf dem Sopfe und. 
Dolch oder eine Krone in der Hand. Clio halt auch einen 
seibegriffel. Das Vatican in Nom zeigt. die Mufen mit dem 
To_ in einem, beſondern Zimmer, ‚Mat hat fie Aug dem Pallaſt 
ans zu Tivoli Und’ fonjt zuſammen gebracht , Es ftiden (ich auch 
2 roch einige Achte Attribute. So iſt der Fituns der Thalia, die 
See der Melpomene und ihr Cothurn, die Rolle bei der fogenannz 
Euterpe' gewiß antik. Dagegen find die Attribute DIE größten 
ils der übrigen, wie die Hände, mie welchen fie Diefelben halten, 
= Mebtigens darf man bei den in Rom und andern Sahitaluns 
U vorhandenen Antiten diepe Anmerkung nicht vergeffen.. Dix 
Nöte Theil der weiblichen bekleideten Bildjäulen, die Man. finder, find 
—— und Erkennungszeſchen. Um nun aſſo Hier, nicht will. 
lich zu verfahren, und neue Bildſaulen zu ſchaffen von denen 
— Künftiex nihts wußte, belegt man jegt jede weibiitge betieibete 
gtr, deren Namen man nicht mit Gewßheit angeben kann, mit 
km Namen einer Mufe, So it 5..8. aus der koloſſalen Floͤra 
w Pallaftes‘ Sarnefe eine tanzende Muſe gewotden. —:' Pie 
woraus han zu fhbpfen-hat hei dieſem Weyrhils ſih außer" " 
"Lilins-Gregorius Gyraldus Syntagma de’Müsis und Petersen 
‚Masaruzm apüd’Graecos origine, fhumero, nowinibusg: : 
Miscellan. 'Hafo. Tom. I. fascic. 1. ' die ten Gaeiie 
 Sicul. IV, 7. vergl. Euseb. Praepar. Evang. II, 2. 
rch..Q, Sympös. IX, 14: Pausarlias" IX, Er erst. 
t. Sidon. epigr. 35. in der Antholog. . 
Apollon. Rhod. Il, 1. ' Tzexes zu ro 
id p. 294. Varro "sei Augustin. de doctr. Christ, 
de Nat, D. Ill, a1.‘ Arnob. advers. Gyiit it, p: 
ru Virg. Kelop- VIE 22, "da ii Aen. 1,8. 
kpollodor. J 
, nad Diodor einer Ber Giganten, welche wider 
—* —* Er ging, nem Gef ok A 

































ao Ede —S ©. gernitee. ©: 10365 
— 5 eben das was Apomyios,’f: dicſen. Vergl. 
3 feine Abbildung Cabinet de Stosch. p· #5. Wiäkelh, mon, 

. p. 13 

VsSia, ae, eine der Horen. Uyg f. 188. 

MVSICA, ae, ein Beiname der Minerva, in Ruͤckſicht ihrer 
Siebe, für die Mufit, S. Minerva. Plinius XXXIV, 
raahlt von einem Kunſtwerke des Demetlue umer diefem Na 
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ihnen beigelesten Berrichtungen auch andere Namen führten, 
von den Aloiden auf den Helicon gefesten Muſen nennt Panfand! 
IX, 29., welche Stelle klaſſiſch iſt, Melete, Mneme me 
Adde, um atzudeuten, daß man dem Nachdenken der Erinnerungk 
kraft und dem Geſange alle Emltur zugefchrichen habe. Drei, WE 
denen Eine Polymarhia hieß, verehrten auch die Sichonier Plutarch” 
Sympos. IX, ı4. p. 746. E. und ebendaſelbſt p. 744 wird ei. | 
wähnt, daß man zu Delphi die drei neben den neun dort verehrte. 
Muſen, in Dezug auf die Harmonie, Nerte (die unterfte und Ihe 
Saite), Mefe (die mittlere Saite) und Hypate (die oberiie) gs’ 
nannt habe. Eumelus aber führt ihre Namen fo an: Cephiſſe, 
Apollonis und Boryfthenis, und fie find ihm Töchter dei. 
Apollo. Andere, wie Mnaſeas und Aratus, kannten deren vier: 
Arche, Melete, Thelxinoe (oder Thelrioppe) und Addes 
fie waren Töchter Jupiter umd der Nymphe Plufia. Einige ker. 
haupteten fünf; Myrtilus fieben; rates acht *), Am Pierus nk 
zu Pimplea, dem Urfige der Orphifhen Schule, haste ma 
nad) dem Zeugniffe des Epicharmus einft nur fieben Mufen; «aber ie 
der nämlichen Schule am Pieriichen Gebirge wurde in Anjehung übe. 
ver Zahl eine bedeutende Weränderung vorgenommen, und dieſelle 
auf neun angefest. Eine andere Nachricht enthält ungefähr daffelbe:: 
Die Leier harte fieben Saiten; Orpheus aber der Sohn ber Kallinge. 
führte neun Saiten ein, von der Zahl der Muſen das Verhaͤltniß 
enticehnend Eratosthen. Cataster, 24. Theon in Arat. 270 fg, 
Schol. in German. 269. Nun bekannte fich die öffentliche Fabdd, 
nem Mufen, denen Homer und Heſiod ihren Beſitzſtand für ale 
lgenden Zeiten gefichert haben, fo daß auch die Künstler nicht aber 
wichen, fo lange feine befonderen Urſachen fie dazu nöthigten, und 
fomit wurden die abweichenden Weberlieferungen von den Muſen is 
das Gebiet des gelehrten Erfenntniffes verwiefen, und wir bemerken 
in der Folge eine zweifache Behandlung diefes Segenitandes, die ge⸗ 
lehrte und die populäre, von denen die erftere nebf den damit ver 
Bundenen gelehrten Erläuterungen, wie die Orphifchen Gefänge be 
weiſen, den in die Mpfterten Eingeweihten eröffnet wurde. Die 
Erläuterungen trugen die Pprhagorder in die Schulen der Philoſophie 
über, ohne fie jedoch anderen, als den ganz Eingeweihten zu lehren. 
Plato, der wie die Pythagoraͤer die Kenntniß diefer Lehrfäge in Ae⸗ 
gupten fi erwarb, oder bei fih erneuert und berichtiget hatte, trug 
fie mehrmals vor, und wußte auch fr die erhöhete Zahl der Miufen: 
noch himmlische Kreife anzugeben, in denen er das harmoniſche Site⸗ 
ben ihrer göttlihen Seelen zum allgemeinen Einklange beicyäftigte 
(Plat. Epinomis T. IX. p. 265. 72. Bip. Vergl. Cic. Somn, 
Scip. c. 4. fg. Die Vorjtellungen des Plato Über diefen Gegenſtand 
erlauternd fagt Plutarhus de Anim. procreat. c. 52: die Alten ge | 
| 











) Tzezes zu Hesiod. Opp. et D. ı. Eudocial, 1. Cie. de Ni D. 


Ill, 21. Arnob, adrers, Geat, Al, p, anı (Lugd.) 792.) ° | 
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MYLINVS, ü —— San ne Diod. 


VRMEX, f. Mirmes. i 
——— — , der Dehn Jupiter und der 


m ihm *8 das Volk der ‚midonen , das einen Theil 

ns and der Infel Aegiua ven Mater A —E 7. 
HSe yne p. 4i. & Mank. vu Ana £& 53. Bergl. fel 
"-MYRMIDONES, um, gr. , er, din einſt berůhm · 


Seit in Griechenland, das die Argina bewahnte, — 
‚geil deffeiben 


was 
J lich ſelbl die die 
—— 
läßt ſich an dem Aiterthume dieſer Fabel, von 
inte beim Schol. Pind. Nem. —* und Schol. 
jodus der Altefte Zeuge iſt, weeifeln. ‚Diefer Babel, 
[7 Er Aenas ale ey Ci “ auf der Inſel Aegiaa verlas 
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* Saufen 
Berg. Ovid, VIL, 469. Strabo VII. 
——— 


BRBA, ſ. Smyrun.. 
MYRTILVS d, gt. Mügridos, ov, der berühmte 
| Denomaus, der in den alten Tragibien, welche die Heira 
des Delops darkelten, eine guamalı hatte. at 6 


Ghefänichte.von yerfäpledenen 
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und der Mnemoſhne, nennt Heſtodas die Piertden, nein S 
von gleicher Denkungsart und ruhigem heiten Geiſte. Ihre Lich 
lingsbeihäftigung ift der Geſang. Unfern des Gipfels vom DI 
ftehe ihr Pallaſt. Daneben der ber Grazien und des Himeros, 
fie ihre Tänze feiern. Mit Tanz und Sefang famen bie n 
nen nach dem Olymp und zu ihrem Vater, welcher fie zu 
erhob und ihnen ihre Würde ertheilte. Ihre Namen find Eli} 
Euterpe, Thalia, Melpomene, Terpfihore, Era 
Polymnia, Urania, Ealliove, welche die vorzäglichke une 
ihnen it. Denn fie ſteht den Königen zur Seite, die Lieblinge bay 
Mufen jind und von ihnen die Babe des Gefangs und der Gerebfinik 
keit erhalten. Auch Sänger und Citherfpieler find ihre und WE 
- Apollo Lehrlinge. So Heſiod Theogon. 52 — 103. und ne ſag 
- ee: Helikon iſt einer ihrer Lieblingsörter, wo fie um den beilisgk 
Quell und um den Altar des Jupiter tanzen.. Der Sup 
Belange it das Lob der Götter, und der Urfprung und bie 
derfelben fammt ihren Thaten. Sie fingen das Gegenmwärtige, dak 
Vergangene, das Zukünftige, Gefeße und Sittenvorfchriften. Di 
Geſaͤnge fingen fie über der Tafel der Götter unter Tänzen ab 
Theog. 1 — 50. Auch Homer macht die Mufen nach alter © 
zu Tafelfängern der Götter. 11. IL, 603. fpielet ihnen Apollo erſt & 
Strophe vor, und fie fingen und tanzen fie nah. So beflagen am 
bei ihm die neun Muſen den Tod des Achills. Od. XXIV, 60. 


Pr; 


orphiſche Hymne 75 f. nennt die Muſen die .manuichgefialten, — 















der vielen Gattungen der Gedichte; die erwuͤnſchten, weil fie v 
Dichtern angerufen werden. Sie ftehen nad) ihr den Sterbliche 
zur Seite, weden den Edelmuch, rühren die Seelen, ordnen Dei: 
Verſtand, Ienten das Herz, und lehren den Sterblichen heilige ke 
heimniffe. — Den Mufen wurden befonders drei Gebirge angek | 
wielen, wo fie ihre Siße haben jollten, der Pindug, der Day: 
naffus, und der Helicon. Hier und an andern Orten hielten‘. 
fie fich bei heiligen Quellen auf. So waren auf dem Kelicon bie ber 
geifternden Quellen Aganippe und Hipvofrene, am Zu 
des Parnaffes die Quelle Caftalia, und eben dafelbft die 
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Dorifche Sangmweife, zu mäßigen den Winter und den Sommer : 
gleiten Verhaͤltniſſen; nach der boͤchſten Tonart den Winter, nal. 
ber tieffien den Sommer, und nach dem Dortichen Liede bie 
bes Lenzes. Ja felbk bie Griechen befamen den Glauben an 
Jahreszeiten, ob fie fchon: ben Winter nicht ableugnen konnten;. 
dann faben fie den — als eine Fortſetzung des Sommers, aber 
tn füblicheren Gegenden ben Sräbling und den Sommer für Eine 
Jahreszeit an. Wer die Richtigkeit davon nicht einfchen ' 
batte einen andern Weg offen, die Zahl ber Mufen nad den Jahr 
reszeiten, wie man fie kannte und empfand, einzuthellen. So er⸗ 
elt man in einigen Gegenden vier Rufen. Vergl. Theocrit. Ih: 
1, 36 fg. Cic, de N. D, UL, 23. Arama hei Taexes in Hociod. 
O. «D.ı . \ 
. nd 
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NASAMON, onis, nad Hyg. £. 1% bes Xupbirhemis und 
> Tritonis Sohn, der Bruber des . Plin. H. N. V,5 
sing die Najomanen in Afrika von ihm ableiten zu wollen. 

NASCIO oder Natio, enis, eine Goͤttin, weiche dei den Ro⸗ 
gun den Geburten vorftand. Cie hatte im Gebiete von Ardea einem 
mpel, wo Die Frauen fie dadurch zu verehrten pflegten, daß fie um 
an Tempel eine Proceffion hielten. Cic. de N. D. Il, ı8. 

NAVBOLVS, ;, ein König gu Phocis, und zwar, wie Orph. 
8. 144 angibt, zu Tanagta. Der Vater des Schedins und Er 
bus, Iphitus wird IL II, 577 fein Sohn genannt, Er war 
9 Orph. Arg. a. D. und Hyg- £. 14. einer der Argonauten. 
“ NAVPIDAME, es, nach Hyg. £. 14. des Amphidamas Tochter. 
it ihr erzeugte Sol den Augias. 

NAVPLIVS, i, gr. Naurkıog, ov. Wir befigen unter diefem 
amen drei verfchiedene Mythen, welche ſchon von den Alten häufig 
wwechfele worden find. cf. Strabo I, 8. p. 376. et Burrmann 
*al..Arg.b.v. und Heyne zum Apollodor. p. 189. u. 108, 
eu Virg. Aen. 1]. Exc. IX, am Ende, 

») der erfte Nauplius gehort in die Argivifche Geſchichte. 
war der Sohn, den Neptun mit der Danaide Amymone zeugte. 
wllod. Il, ı, 4. Er erbauete bie Stadt Nauplia, Paus. II, 38, 
»:35 und war ein berühmter Seemann. Apollon, I. 134 gibt 
3 Geſchlecht in folgender Meihe an. Geine Nachkommen waren 
abfteigender Linie, Proetus, Lernus, Maubolus, Clytoneus und 
Ben Sohn, alſo im fünften Gefchlechte von dem Altern entfernt, ein 
agerer Nauplius, der fih unter den Argonauten befand, Der 
el. Apollon. IV, 1091 gibt ihm außerdem noch einen Soßen, Das 
Wer, von dem Periſthenes, wie von diefem Caſtor, ber Water def 
Westhoe, der Mutter des Dictys und Polydectes, der Sohn war. 
wieder 6.0, erzählt von ihm, daß er fehr alt ward, aber immer 
x ungebalten auf die Götter wurde, wenn fie irgend einen Mens 
nu in den Athen umkommen ließen. Daher verbammten ihn 
Welben zu gleichem Tode. . Bekannter iſt feine Areundfchaft mir beim 
Bebiichen Rinige Aleus. Diefer übergab ihm daher feine Tochter, 
\ Inge, fie in ein fremdes Land su bringen, nachdein fie vom Her⸗ 
den Telephus geboren hatte. Diefen Auftrag richtete auch Nau⸗ 
getreulich aus, und übergab die Auge dem Könige Teuthras in 
ofen. ©. Apollod, Ill, 9, 3. Paus. VII, 48. j 

2) der zweite Mauplius ift der gedachte Argonaute. 
®ph, Arg. 200. und Hyg. f. 14. nennen ihn zwar ben Sohn ber 
Rıymane. Allein Apollon, I, 134, ber fein Gefchlecht genauer 
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as us ei 1 
ven, bald Dielnomenen, „hab Call ann 
* Kunſtwerke , wo, die Muſen nu eine, € Em Pe Mäddes® 
wechleinden Stelungen „ ohne eine fie anterſcheidende 
ildert. Ein Herkulaniſches Gemälde ift das einzige, das ve“ 
m genau von, einander unterſchleden darftellt, und wo aude f 
der ‚Borftellung ‚der Rame der Mufe beigefeprieben ift, "ittun 
‘ d’Ergol,-T. It. 2,f. ESs ſcheint, der, Künftler mußte zur dit 
amenumterſchrift feine’ Zuflucht mehmen, - weil er. die angeg: 
Nerkmale nicht „Auszeichnend genug fand. Diefe neuere Erde 
eignet, aljo ‚der EUs die Gefhichte, der Calliope das Het 
. diepr, ‚der Melpomene die Tragdbie, der Thalia die Coz 
der Bolyhunimia die Beredfamteit,. oder. vielmehr dieteime: 
Seberden „und Pantomimit, Uranien,die Veſchreibung des 
x Geſtirne, der Euterpe die Flöte, der Terpfihore den 
er Exaro ‚die Geſange der Liebe zu. Ober wie umfer Ramıler 
. aisbehdt:, , ,. ) 
Cio lehtt die Geſchichte der Volker; tragiſche Spiele 
Sind det. Meldomene heilig, komiſche liebet Thalia; ı" - 
Schlachtgeſange tönt der Talliope ſtolze Tromete; X 
Tänzer beſchut Terpfichore, Fiötejpieler Euterpe ; [ 
Erato finget der Liebenden Gluͤck; Urania wandelt KT, 
v4 "Unter den Sternen; Polymnia herrſcht im Reiche der Nebner, 


Vergleiche auch Auson. Id. XX. Nach dieſen Befchäftigungen gi 
man nun den, Mufen auch unterfcheidende Abbildungen. Auf dem) 
angeführten herkulanifchen Gemälde find es diefe. Clio Hält ci 
sum)Sefen halb, eröffnete Buchrolle; Melpomene ift ver 

. und hält in der linken Hand eine tragiſche ernfthafte Maske, mit 


Im: ftüst fie fih auf eine Keule; Thalia hat in der 


















Id. eine komiſche verjerrte Maske, In der vechten einen Erui 

ab, Lituus; Ealliope fahr ein zufammengerolltes Per: 
in beiden Händen; Terpfichore fpielt auf einer Lyra mit 
Saiten, fie. ſcheint im Gehen begröffen zu ſeyn, unten ftcht zeo: 
kugay ; Wrania-trägt in der linfen Hand eine Kugel, in der 
ten. einen Stab, womit fie etwas darauf zu zeigen [heint; Era 

- . fpielt, mit dem Pleetrum auf einem Inſtrumente mit neun Saiten 
welches größer,äft als die Lyra, unten ſteht Euer waArgıar; Wo 
bomm ia ſcheint den Zeigefinger der rechten Hand auf den Mund 
legen, unten fteht MTohuurıo nudovg. Man fieht ſchon aus 
Schilderung, wie ſchwankend die Beſtimmungen der Alten waren. 
Eonjt gibt man auch der Polyhymnia eine Holle (volumen), fo 
man. fie überhaupt in einer vednerifchen Stellung, mit vorgeftti 
rechten Arme. bildet, der Erato eine eier mit einem Pfeile, oder au | 
‘ wohl einen Kranz von Myrthen und Roſen, der Calliope eine Tuba, 

die mit einem. Eorberzweige ummunden ift, der Euterpe zwei Flöten, 
der Terpfichore eine tanzende Stellung und eine Handpaufe mit Schels 
ten; übrigens iſt fie leicht gejchhrät, der Urania einen zum Himmel 





- av He EEE . 
den Uhhſſes· aufs: Saum wat dieſee Unia erbie, po 
a ale Mädchen davon. Nur Nanfiika, von Minerven 
hieb Reben. Der Held erzählte ihr ſeine Schiefale, und bat ſie * 
Inige Kleider. Rauſikaa fagte Ihns hierauf, we-er fen, lieh ihn wa⸗ 
hen, Speife und Kleider. reichen, und gab ihm - Datin ——— 
Did er von ferne ihr nach dem Haufe ihres oa folgen, und 
efonders an ijre:Murter ſich wenden folle. Od. VI, 17 f. | 
Zustath, zu Od. XVI, 120 ward fie nachher die Semahnn des Teles 
bis, und von Hm Matter des Perfeo tolis; oder wie Diet 
fL,;6-angidt, des Proliportfhus,.den Pate. vᷣu 12 den 
Pa laßt, welchen Ulyſſes noch nach- feiner Suräctinft mit der 
elepe zeugte. Beide Namen bezeichnen einen. Staͤdteverwůſter. —* 
u "NAVSIMEDON, ontis, nach Apollod; II, i, 4, der Sohn, 
eh der’ Eubbiſche Raupiius mie der "Spelone errengte. Der Bruijer 
* Palamedes. 3 
"NAVSINOVS, i, gr. "Naveisdog; on,.de Sohn, den € 
* dem Naufithons won dem innfer gebar.- Hew.-" 
A Hyg. f. 125 nenmt einen Naufiphous bes uhpffed: 
Be: iree Sohn +Munk. 5. d. Orte Haube, ertfey berſelbee : -“ 
3U NAVSETHOE, os; eine der Beröißen. Apollod. 1,7,7. 7 
 #NAVSFFHOVS, i, gr. Növeldoos, ov, ı) der. —X 
eßtun und: der Peribba⸗ der Töchter des —— — Kings’ Wir 
Bipanteit. Od:: VII, 56. - & wanderte vor“den Geb 
enachbarten Cytlopen von der Inſel Hyperia aus, und’ Fr —* 
Anterthanen nach Phaͤgcien, wo er Scheria erbauete und das Yard 
Raricdytete.. Seine beiden Söhne waren Rherenor und- Als 
ieuc. Da: yes ur die Sie Fam, lebte er ic mer. 
A, 8-11. :' 
2) ©; Nanfinons. au Ps 
R 1:NAXIVS, 5, des Polemon' Eosn, ei abeiz der Ente. Er 
= init feitten Lenten riach der Inſel Die über « unb nannts dieſe 








ch Maxus. Piod V, Bi.‘ | 

FRAU 46) gr. Nöäıpa, 2) eine Nymyhe, mie weiche 

u Od. XII, 132 Heliob Hoperwn Wie € beiden Töchter rampetie 
Wi Popaerupk’ jengte, © +: 

9). eine. Zochter der Niebe werde Dianens Pfeil erlegie. 
Tod: Hi, 5, 6.“ ? 

3) nach Apollod. n, 1, 2, die Gemahlin des Flaſſes Strymon, 

* mie ihr Evadne zeugte. Der Schol. Earip. Phoen. 1158 

Kine ans dein Pherecydes für fle die Oceanide HR | 

un 43 die Tochter des Pereus, und nach A uf; 9, 

ſeyne p. 266. die Semahlin des Aleus, der —* ihr Die Anne, 

Cepheus und Lycurgus zeugte "Paris. Vi, smactife zur Ge⸗ 

fin des Autolyeus. | J 

: NEBROPHONVS, ;; 1) einer’ von verien⸗ ‚Kunden, Brühe 

ter Osd. Mer. Ill,:ayı, 1 wor 


"2)- ver Gohh bee Zaſen And Ber eh Apaitd.L,ajar. 
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men. Dee Kopf der Meduſa auf der Aegis mar hier fo gehiihe, 
daß die Schlangen einen Wiederhall von fi gaben, wenn auf einen 
Inſtrumente vor der Bildfäule gefpielt wurde. 

MVTA DEA, wird die Lara megen ber ihr ausgefchnittenen 
Zunge genannt. Vergl. Ovid. Fast. Il, 533. ©. Lara. 
‘ MVTH, ſ. Buto. 
MVTINVS, ſ. Priapus. | 
MYCALE, es, eine berühmte Zauberin, die Mutter des Cam 
tauren Orius, nach Ovid. Met. XI, 263. | 

MYCALESIDES, um, gt. Muxalmeides, oov, beim Callim, 
in Del, 50 die Nymphen von Samos vom Vorgebirge Mycäale fo ger 
nannt. Vergl. - Spanhem. zu d. St. 

MYCALESSIA, ae, ein Beiname ber Ceres, von ihrem Tem 
gel in der Stade Diycaleffus in Bootien. Paus. 1X, ı9 erzählt sei 
biefem Tempel ‚verfchiedene Priefterfabeln. Ä 

MYCENE, es, des Inachus Tochter , und des argiviſchen Ares 
ftor Gemahlin. Bon ihr joll die Stadt Mycene den Namen erhalten 
haben. Paus. II, 16. Ulyſſes ſah fie in der Unterwelt. Sie war 


ein Frauenzimmer von großem Verſtande und Geſchicklichkeit. Od. 
130. 


MYCENEVS, es, des Sparton Sohn, des Phoroneus Ente 
Er fol die Stade Mycene erhauet haben. Paus. I], ı6. 

MYGDON, onis, gt. Muydov, osog, ı) der Bruder des bei 
ruͤhmten Faufttämpfere Amycus, den Herkules, da er feinem 
Sreunde Lycus beiftand, erlegte. Apollod. I, 5,9. Heyne 6 
290. 


2) ein phrygiſcher König, welcher mit dem Otreus lange ve 
dem trojanifchen Kriege fih den Amazonen entgegenftellte, ‚die am 
Sansar Flujſſe ihr Lager gefchlagen harten. Priamus kam ihnen al 
ein junger Held zur Hilfe, U. UL 184, bei weicher Stelle ihn da 
Scholiaft für einen Sohn des Dymas, des Bruders der Hekuba 
oder für einen Sohn des Acmon ausgibt. Virgil erkennt ihn Aen. I 
340. für den Vater des berühmten Coroͤbus. Vielleicht ift auch ſche 
im Homer der Name ein Appellativum, da die Dichter es oft in Ge 
wohnheit hatten, den unbefannten Namen eines.Königs mic dem Na 
men feines Volks zu erſetzen. ©. Latinus. u 

» MYGDONIA, ae, ein Beiname der Teres, ober vielmehr da 
Cybele, von ihrer Verehrung in Phrygien. Val. Flace. II, 46. , . 

MYIAGRVS, i, gr. Muiayoos, ov, auch Myiodes, ein Geh 
name, unter dem Jupiter zu Elis verehrt wurde, weil er die Eis 
wohner von der ſchrecklichſten Plage der Fliegen, Daraus fogar eim 
Meit entitand, befreiete. Plin. X, 28. XXI, 6. XXIX, 6. Auf 
die Arkadier verehrten dieje Gottheit. Paus. VII, 26. Chen das, 
Was Apompyios. 
 . MYIODES, f. Myiagrus. | | 

MYLES, etis, des eriten Königs von Sparta Sohn und Nahe 
folgen, der Water des Eutotas, und Vruder des Polptaon. Er fe 
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ehe den he aufr Saum wat diät: — fo De 


n aße Mädchen davon. Nur Nanfiika, von Minerven 
teb ſtehen Der Selb ergähtte ihr feine @chieffale, und bat ſie ge 
nige Kleider. Nauſikaa ſagte Ihm hierauf, wo-er ſey, ließ ihn Wis 
ven’, Speife und Kleider. reihen, “und gab ihn daun ——— 
ie er von ferne ihr nach dem Hanſe ihres Vaters folgen, und 
ſonders m ihre: fidy wenden folle. :Od. VI, ı7 f. REG. 
ustalh, zu Od. XVI, 120 ward fie nachher die Gemahlin des Teie⸗ 
Wis, md von Ihm Üeurete des Perjöntolis; oder wie Dicty 
1:6. angibt, des Priotiporfhus, den Pas: VIH, ı2:den, 
za⸗ laßt, weichen Winffes noch nach- feiner Zuruͤcktunft mit der 
lope zeugte. Beide Namen bezeichnen einen. Otaͤdteverwaſter. 7 
» »NAVSIMEDON, ontis, nach Apollod: II, i, 4,der:®chh, - 
* au Eubbifähe Raspiine mit der ‚Safone ergeuste. Der Sruber 
⸗ medes. 
"NAYSINOVS, i, gt. Nauoisdor; om. ‚der Sch; den Eoldie 
* dem Raufithon⸗ von dem n ſer 'gebar.: Mes. 4 
—  Byg. £. 125 nennt einen RNanſiphous des urſes 
—* Sohn. Mapx. z d. Orte glaubt, er jſey berfelbe 
BE. NAVSETHOE, es; eine der Nereibhen. Apollod. 1, 3; PR er 
:NAYSFFHOVS, i, gr. Nabeißoog, ou, 1) der. Sohihss 
Wptun und: der Peribde;. der Tochter des —— — ——— 
HWanteil. Od:: VII, 56. Er wanderte vort ðe Be 
machbarten Cytlopen von der Inſel Hyperia aus, und Fr * | 
nterthanen nach Phäncien, wo er Scheria ‚erbauete und das 
Arichtete.. "Seine beiden Söhne waren Rhexenor und Alci 
tus. Da uiyſſes auf die Se tom, lebte e has mehr. od. 
,8=11. : u 
2) S. Manfirons. 9J— * 
t NAXVS, i des: Polemon Schn, ein ebni ber Entier, Me. 
1 mit feitten Leuten nach der Inſel Die Aber, und nannte ‚die 








“fi Wars. Diod. V, Ba." | 
NEARRA, &8) gr. -Nääwe, a6" 2). eine Nymohe, wit weidke Ä 
is Od. XII, 132 Helic® Hvperion Wie | beiden Toͤchter ram vetite 
nah' Pharruge ’yengie.: 
| BA ur Jogrerne der Miete werhe Dianens Pfeil erlegle. 
0 „6: ; 
r 2 ned Apollod. IH, », 2, die Gemahlin des Flaſſes Strymon, 
mit ihr Evadne zeugte. Der Sohol. Eurip.. Phoen. 1161 
Per aus dein Pherecydes für fle die Oceanide —R | 
43 die Tochter des Pereus, und nah A uU, 9% 
jepme p. 266.- die Gemahlin des Aleus, der Ente chr die Auge, 
Im Eepheus und Lycurgus zeugte. baue · vll, 2 machi 1.2 zur 
fin des Antolyeus. "© “ 
NEBROPHONVS, ;; ı) einer von Yeräuns under, Brühe 
* Od. Mer. III, z. 
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- Merkuriue"and der Deibule Tzes-"zuLyeophrom #6Rli 
‚Iheobule, Hyg. 225, oder der Eiytia, Hyg. Astron. I. 18. 
der Damaide Phderafe, oder der im orte; ‚Schol. 
75. ausgegeben. Xergl, zu Hyg. f. 85. Munker. Bald 6 
md der Elymene Sohn genärint "' Schol. Eurip. Or! 192. 
- Tops verſorach Ihm, wenn er demfelben zu ſeinem Siene 
wollte, die Säfte feines Königreihe, Hyg. f. 249, oder bie 
Nacht dei KHippobamker, Paus: VII, 245 ober Kippebantie‘ 
hmm relbjt- dieſe Verfhechiurigen;”Serv. Virg, Ge. Hl; 74 ° 
Nortllus ließ, ſih überreden, und zog die Mägel aus des Den 
"Magen, Hyg: 5 Dir Rechte äcferne (tatt’ der eifernen | 
;Tzez. Lycophr. 136. 2a alſo das Wagenrennen geſchehen 
vas Abe: Nippsdnniens' Weg eritichied, ging, der Wagen des Da 
; mäue aus einander, und Pejops erlangte ben Sies. Pelops bricht 
: äaßer dert Myrtilut fchfeche. "Ag nämlich diefer die verſprochene 
"Young forderte, ſtur ite ihn’ Pelops ind Meer, das don ihm de 
men des. Myrtoifchen erhalten habeh fol." Hyg. a. Pi. 
Munk zud Stelle, und Tzez. Lycophr. 156. : Sein tobler‘ 
AT zur Phenens in Arkadien ang Land, wo mau Ip’ 
"Her noch einen Leidjendient hielt, Paus. aD. Merkur 
suntet die Geſtirne, wo er der Fuhrmann if. : Eratostk; Cat 
"Ay. Äste, a. Wi Pelops fuchte den Merkur * alle * 
au verjöhuen, erbauete nicht nur dem Vater einen Tempel ' 
Sach dent Mötsilns. ein Grabmal, Paus. V, 1. Ya MM 
Merkur verfolgte demungeachtet feine Familie immerwäprene. © 
WPorier-zju Lycophr; 162:° Pans. II, 18. Beitläufiger hat 
"biefen Mythus geſorochen Sturz zu Pherecyd. Frag. p. 16 
Siebel Hellan. p. 32. Symbol; erit,p. 286. ® 
“7% MYRTO, us, ein Frauenzimmer, von welcher das n 
Mere sen Mämen erhalten haben fol. Pans. VIII, 14. _ 14% 
X MYRTOESSA, ae, eine Der DMyniphen, Die ben yupiser/in/kt 
fabien erjeg. Paus, VII, 31. - 
" -MYSCELVS. ;, des Altmon Sohn , ein den Göttern fehe be 
"fiebter Mann. "SKpefufes befahl ihm im Traume fein Vaterland Ah 
"908° gi verlaffen , obſchon ſolches bei Lebeneſtrafe verboten war. E 
yehorchte; mon ergriff ihn, und ee mın Gericht ber ihn. AU 
‘Hieranf die Stimmen, nach. der bekannten Art mit fchronrgen und 
‚weißen Bohnen, gefammelt wurden, waren zwar zu ſeiner Werdamı 
‚mung die meiſten Bohnen ſchwarz ‚in die Wine 'gemsrfen worden, 
‚Beim Wieberausfhütten fand man fie aber alle weiß, 
wurde nun losgefprohen, und fegte feine Reiſe fort. — 
lee in Ainterialien erbauete. Ovid. M. XV-zu Anfang, 
niat nn | 
®_ MYBIA, ae, ı) ein Beiname’ der Eeres, bie unmert Pallen) 
: ah —— — — Feſte ia den en 
{ töliche mit ing des mätinlichen, 
WE —— —X al | 
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miffen die Aeapptier fie den’ Griechen fo geſchildert haben, 
dieſe ihre Minerva in ihr erkannten, und Herodot 1, 164 fg. 
Strabo XVII, p. 802 und Pflutarch. de Isid. et Osir; p. 354. . 
“= des prächtigen Tempels. der Minerva zu Sais erwahn⸗ 
Mun aber war diefe Neich zu Gais ohne Zweifel keine andere, 
die im übrigen Aegypten allgemein verehrre Iſis, was auch Plus 
in der angeführten Abhandlung an zwei Stellen ausdrücklich 
füchert, Ihr Name foll nad lablonski Panth. Ag. T.I. p. 77, 
iel ats alt, oder wohigeordnet heißen. Man verehrte fie als die, 
efteperin aller Künfte, welde alle Zeugungen Beförderte und alles” 
begte. Proclus in Tim. p. 30. Man feierte ihe hier eih Feſt 
), wo derfelben unter freiem Himmel ein Opfer gebracht, 
umftehenden Käufern aber Lampen angezünber wurden. 
Nagte dem Herodot, daß dieſes Lampenbrennen eine geheime” 
19 habe. Betrachtete man nicht vielleicht dabei die Yis ale 
'? Herod. II, 59. 62. Ihr Oberpriefter hieß von ihr Pans 
Meit, Procius a. O. hr lebendiges Bild war das Schaf. Strabo” 
Nu, p. 812. Sie ward nad) Eustath gu 1. 1, p. 31. fißend vorz ' 
Man glaubt fie daher. auf der Tabalar —** in dieſer 
g zu.erblicfen. Paus. IX, ı2 Tzez. Lve. rıı nennen‘ . 
Wie aber diefe Neitha "den als Minerva erſchei⸗ 
‚Konnte, wird dadurch erflärlich, wenn man ſich erinnert, Daß nach 
Erzählung Iſis als Kinigin die weiblichen Kanſte in Mer" 
en emfühete. Cine Salter ; Eotonie brachte au’ jeden Fall diefe 
nady Athen, welche Stade ſelbſt ven Namen von ihr erhielt. * 
allen Stellen der Alten möchte ſich nun wohl der Begriff, tele 
der Aegypter mit. biefer Gottheit vereinigte, dahin , beftimmen 
em.  Meich war ein Abjtrart der Iſis *), die Weispeit der‘ 
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30a. "NEL \ 
alles fhaffenden Natur, und in Mäckficht ſolcher dann 
lich auch, durch veranlaſſende Einrichtungen, die Mutter der 
In diefer Betrachtung fam fie allerdings der fpätern Minerva 
Achene der Griechen nahe; aber ganz gewiß nicht der frühern — 
man glauben dürfte, Neith fen aus Aegppten unter dem Nameme- 
Athene oder Pallas nad) Griechenland gewandert. . 
NELEVS, ei, gt. Nnasüs, zug, ein berühmter König de⸗ 
ten Mefleniens. Er war der Sohn, den Tyro, die Tochter des 
moneus, mit dem Neptun zeugte. Apollod. I, 9; 8. Diod. IV 
ein Zwillingsbruder war Pelias. cl. Od. Xl, 234.—53. >» 
diefer fagt, daß Neptun die Tyro unter der Geſtalt des Fluß : 
Enipeus betrog, welchen fie liebte. Die Zabel erzählt ferner — 
Tyro, aus Furcht vor ihrem Water beide nach der Geburt mei 
Sie wurden dann von einem Pferdehirten gefunden und beide. -- 
gen. Pelias erhielt feinen Namen von einem blauen lede_ , 
m ein Pferd getreten, Meleus aber, weil man ihn fäugend ar — 
iter eines Hundes fand. Nachdem beide Knaben erwachſen —y 
raͤchten fie ihre Mutter Tyro an der graufamen Stiefmutter wer 
ben, der Sidero, die endlich Pelias am Altare der Juno, zum 4 
ſie ſich geflüchtet Hatte, erſtach. Diöd. IV, 68. cf. Mezir. T. A 
28. Bald darauf aber veruneinigten ſich die beiden Brüder. md 
Neleus beaab fid) aus Yolcos nach Meflenien, wo er ein Stück Pr 
vom Aphareus, Paus. IV, 2. erhielt und Pplus erbauere. Mey, 
Diod.a.D. Wie Enstath. p. 1454, 30 fagt, hatte Hellanicus be” 
fonders hiervon gehandelt. Neleus vermählte fich mit der Chlorid, 
der Tochter Ampbiens, wie Apollodor fagt, des Thebaners, wie ai) 
Homer Od. XI, 282 will, des Amphions yon, Orchomenos, der hi, 
Sohn des Jafon war. Er erzeugte mit ihr zwölf Söhne, im, 



















. ie vonror), zu denen die Sterbenden riefen: du o Herrin Gone 
. und ihr andern Götter, die ihr den Menfchen das Lehen geil, 
nehmt mich auf und übergeht mich den ewigen Göttern, da} 
mit ihnen wohne; Porphyr. de abstinentia IV. p. 371. 

„ Gdrres p- 400. Dornebden, der im Bhamenophis m 
“_foa. die akronomifche Unficbt auffagte, nimmt Neith al 
eitkefinmung von 365 Tagen und 6 Stunden, die an bie 
er alten von 360 getreten, und nachmals die erfte gemorden 
geraden ul_7% 71.) Vachricht von einem Grabmal, da8 tt, 
‚empel der Athene su Sals fand, und deſſen Namen er nicht 
nen dürfe, ſcheint diefe Frldrung zu begänftigen. Jener 
bene Sfiris lag im Tempel ber wthene, welcher zu Com 
Lampenfeft. gefelert wurde, und feine. Schickſale wurden Di 
“fr der Nacht diele: Feſtes; alfo war die Göttin’ mit ibm in 
bindung gefegt, und ce war die frühere Zeitbefiimmung von 
Tagen, Die Verdnderung aber, die dem cgpptifchen Cal 

durch den Urfprung der Reith ward, betraf ganz Meaypteı 
brannte ganz Aegypten Pampen, und der Aufanaszeitpunft 
Veränderung fiel auf den erfen Neumond im Werbältmig su 
Anfcus der. Nildberibmemmung, mithin ıln bie Nacht; 
feierte man das Sampenfeh des Nachts. 
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NASAMON, anis, nad Hyg. £. 1% des Amphithenis und 
we Tritenis Sohn, der Bruder bes Cephallon. Plin. H. N. V, 5 
eint die Naſomanen in Afrika von ihm ableiten zu wollen, | 
 NASCIO oder Natio, enis, eine Göttin, welche bei den Rb« 
ern ben Geburten vorftand. Cie hatte im Gebiete von Ardea einen 
Resyel, wo die Frauen fie dadurch zu verehren pflegten, Daß fie um 
Ben Tempel eine Proceſſion hielten. Cic. deN.D.1U, ı8. - 
NAVBOLVS, ;, ein König R 8 ‚und zwar, wie Orph. 
krg. 144 angibt, zu Tanagra. Der Vater des Schedins und Epi⸗ 
herpus, Iphitus wird 11. II, 577 fen Sohn genannt. Cr war 
kb Orph. Arg. a. D. und Hyg: f. 14. einer.der Argonauten. 
° NAVPIDAME, es, nad) Hyg. £. 14. des Amphidamas Tochter. 
Kit ihr erzeugte Sol den Augias. 
NAVPLIVS, ö, gr. Naunkog, ov. Wir befigen unter dieſem 
umen drei verfchiedene Mythen, welche ſchon von den Alten Häufig 
wechſelt worden find. cf. Strabo I, 8. p. 376. et Burrmann 
ita I. Arg. h. v. und Senne zum Apollodor. p. 189. u, 108, 
e aut Virg. Aen. 1]. Exc. IX, am Ende. = 
2) der erfie Nauplius gebort in die Argiwifche Geſchichte. 
war der Sohn, den Neptun mit der Danaide Amymone zeugte. 
ellol Il, 1,4. Er erbauete die Stadt Nauplia, Paus. II, 38, 
-33 und war ein berühmter Seemann. Apollon. I. 134 gibt 
€ in folgender Reihe an. Beine Nachkommen waren 
Sſteigender Lürie, Proetus, Lernus, Naubolus, Ciytoneus umd 
rw Bohn, alſo im fünften Geſchlechte von dem Altern entfernt, ein 


| ihn 
Bann sı gieigenn Tode. . Bekannter if: feine Freundfchaft mir beim 
Bilden Könige Aleus. Diefer übergab ihm daher feine Tochter, 
Ka ge,.fie ia ein fremdes Land fu bringen, nachdem fle vons Her⸗ 
Den Zelephus geboren hatte. Diefen Auftrag richtete auch Nau⸗ 

> Betreulich aus, und übergab die Auge dem Könige Teuthras in 

Ken, ©. Apollod, Ill, 9, s. Paus. VII, 48. | 

=) ber zweite Mauplius iſt der gedachte Argonaute. 
Arg. zoo. und Hyg. f. 14. uennen ih zwar den Bohn ber 
ane. Allein Apollon. I, 134, ber fein Geſchlecht genauer 
Not, [äft esaußer Zweifel, dab jene Scheiftiteller fi wren.: Mach. 
ngabe der Alten war die Geſchicklichkeit dieſes Nauplius in ber 
erntunde und Schifffahrt ungemein groß, und er war der Entdek⸗ 
des einen der beiden Bären, Theon zu Arat. Phaenam. 27. 
5 daher bei dem Seczuge der Argonauten ber Steuermenn Tisbud 
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mit Tode abaing, ſuchte er am deſſen Stellen göldigen. Es. 
ihm aber Aucaus vorgezogen. Apollon. Il, 298. *. 
3; der dritte Nauplius war der Eubbiſche. Er uk 
ebenfalls in feiner jugend ein erfahrner Seemann. Der König Ce 
sreus übergab ihm alſo feine beiden ausichweifenden Töchter, Ciy 
mene und Aerope, fie in fremde Länder zu bringen. Die Aerche 
verheirachete nun Nauplius an den Sohn des Atreus, Plifihenes,' 
‚der mit ihr den Agamenmon und Mienelaus erzeugte. Die Eiy 
mene behielt aber Nauplius für fich ſelbſt. Sie ward von ihm 
Mutter des Palamedes, Deares und Naufimedon. Apollod. U, a, 
4. Doc nennen auch andere die Mutter diefer Söhne Heſione oder 
Philyra. Apollod. a. O. Diefer Nauplius war es befonders, den 
die Seihichte des Palamedes verewigt hat. Da nämlid fer 
Sohn, diefer Palamedes, durch die Liſt des Ulhſſes, unfchuldigerweile 
vor Troja hingerichtet wurde, und Nauplius felbft durch feine Dahies 
kunft feine Gerechtigkeit und Genugehuung erlangen fonnte; ent 
ſchloß er ſich an allen griechischen Heerführern die fuͤrchterlichſte Rache 
zu nehmen. Er ſchickte alfo feine noch übrigen Söhne zu den zuräd- : 
gelaffenen Gemahlinnen derfelben, und beunruhigte diefe durch allerlet 






falſche Nachrichten. Bald ließ er ihnen erzählen, daß ihre Gemahle 
‚ihnen untreu geworben, und bewegte fie dadurch, fich einfindenden 
Buhlern zır ergeben. Tzez. zu Lycophr. 386. Bald aber benach⸗ 
richtigte er fie fogar von dem Tode ihrer Gemahle. So foll er durch 
eine falfche Nachricht von dem Tode des Ulyſſes verurfacht haben, da 
fi) die Mutter deffelben Anticlia erhing, Eustath. Od. XI, 84. Pe 
nelope aber ins Meer ſtuͤrzte. Eustath. zu Od. I, 328, Wiewehl 
die legtere wieder errettet wurde. Den berüchtigtften Schaden aber 
fügte er diejen Heerführern auf ihrer Nücfahre zu, da er nämlich bei 
ihrer Ankunft in Eubsa auf den caphareifhen Felfen Feuer 
-anzündere, ımd fie alfo, in der Meinung, daß bieſes ein Hafen fey, 
dahin brachte, gegen die gefährlichften Klippen anzulaufen. Auf diee. 
Art bohrte ſich ein guter Theil ihrer Schiffe felbft in den Grund, md. & 
die Mannſchaft fiel in die Hände des Nauplius und feiner. Cähi 
‚von denen fie ohne Schonung niedergemacht wurde, Hyg.f.xıh, Beh |. 
dieſem legtern hatte Sophoeles zwei Tragddien gefchrieben , die den. |, 
'Mamen Navurskus xorandsoy und Nausskuos rupnesug führten. 
Beide find verloren gegangen. Fabric. B. Gr.U, 17.3. 5. 
::  _ NAVSICAA, ae, gt. Nauoızaa, as, die Tochter bes phaͤach 
ſchen Königs Alcinous und der Arete, ein ſchoͤnes Frauenzinmer, 
Retterin des Ulpffes. Da nämlid Ulyſſes nadend und bios als 
ein Schiffbruͤchiger in Phäarien gelandet hatte, ging Minerva unter 
der Seftalt einer ihrer Gefpielinnen, und ermunterte Nauſtkaen, ihre 
Waͤſche zu beforgen, da ihre Verheirathung ganz nahe fey. NVaufifas 
machte alfo mit dem folgenden Tage dazu Anftalt.. Ihr Waͤſchplat 
war aber gerade bei dem Plate, wo Ulyfies gelandet war, und jetzt 
in-einem Wäldchen fag und fchlief. Nachdem die Wäfche vollendet 
war, ſchaͤkerten die Maͤdchen, ſchlugen Ball ‚und weckten mit ihrem 
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ritt Nemeſis im Gefolge der Kinder der Mache; neben dem 
ven, Betruge, dem Alter u f. f. auf. - "Allein gerade dieſe 
auf. welche, als auf einen -der Dauptbeweife, Herder ſeine | 





s 


von der boͤſen Nemefis gründet, iſt den Critikern Rhünfen 
rit. p. 57. und Heyne Comm. de Tbeög.: Hes; ſehr ber- 
und wird von beiden für unaͤcht erflärt. Pin dar Ol. VIII, 
uſcht dem Helden, den er beſingt, nie eine Anders geſinnte 
‚und Pyth. X, 68. erzaͤhlt er von den Hyperboraͤern un 

ren Gluͤckſeligkeiten, daß fie die richtende Nemeſis feheuen. 
ritt Nemeſis immermwährend bei den fpätern Alten als eine 
uf, die den Frevel bezähmt, das Gluͤck der Unwuͤrdigen 
‚und alles im Gleichgewicht hält. Die Vorftellungen , die .. 


Zuͤnſtler · von ihr liefern, führen nicht weniger ſolche Attri⸗ 


ſich, die auf diefe Eigenheiten allegoriſch anſpielen. Ago⸗ 
s, der Schuͤler des großen Phidias, verwandelte fein Mei⸗ 
eine bekleidete Venus, in. eine Nemeſis, damit, daß er ihr 
:mpergehobenen und gebogenen Ellenbogen das Gewand vor 
halten ließ. Diefer gebogene Ellenbogen war ein Symbol, 
28 der Elle, das man von diefem Theile Des Leibes entlehnt 
lin. XXXVL, 4, 3. Diele Vorſtellung erſcheint auch auf 
nen antiken Gemmen. Chauss. t. 83. 84. Lippert. I; ' 
. Auf andern führt fie die Ele ſelbſt. Chauss.t.83. Liebe 
ımariap. 282. Auf noch mehrern aber liegt zu ihren Fuͤßen ein 
; Symbol einer fehnellen Umänderung, wodurch fie das ums 
Gluͤck dee Stolzen wieder ins Gleichgewicht bringe. Die 
na verehrte Nemefis hatte Flügel (Pausan. I, 33, 6.) als 
g auf die Schnelligkeit, womit diefe Göttin den Uebermüs 
eilet. Anderwärts hatte fie auch als Attribut den Zaum, 
e ungebändigten Begierden zuͤgelt, und die Schleuder, weil 
ı der Ferne erreicht. Auf Muͤnzen finder man fie bald mie 
Bel, einer Mage, einer Schale, bald mie dem Füllhorn und 
der. Buanor. sopr. alc, Med. p. 219. 244. . Fröhlich 
+20. 294. 297. 312. Auf einem Gemälde im Herkulan 
t-fie fogar ein Schwert. Chriſt Pactyl.: Il, 261. p. a29. 
6 empergehobehe Gewand, in’ welches fie ju blicken ſcheint 
npafiend für ein Spucken in ihren Schooß ; allein cheils der. 
fie mit der linken Hand ihr Gewand gegen die Bruft aufa 
> auf diefe Art mit ihrem Arme das Maß abbildet, das die 
Elle nannten, theils das Neigen ihres Kopfes, worin man 
iſtpruͤfung und Beicheidenheit, bald den Blick ins Verbor⸗ 
das einſte Nachdenken erkennen will, geben ohne alle weis 
en die Eigenfchaften jener Gottheit zu erkennen, indem fie 
bezeichnen, was der Dichtet Mefomedes (Antholog.Graec, _ 
in den zwei Verfen ausfpricht: „Und mifleft lets am Maß 
lichen Leben ab, Und bliceft zum Buſen Binunter mie immer 
li.” Vgl. auch Winkelmann Mon, ind, .p:31.— Und 
beif, j u “ “ M 
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NECEBSTTAS, atis, gr. "ray, ge; das ante! 
Schickſal, das nad) der neuern Theologie der Griechen feihk Di 
bie Goͤtter herrſchte. Vergi. Spanhem. zu Callim, in Del. ı$ 
As Goͤttin ward diefes Schickſal zu Torinch verehrt, we es 
mit der Dia jeinen Tempel hatte. P:us. U, 4. Horaz giht 
Carm. 1, 35, 17, wahrjcheinlich nach einem Gemälde, eine Shit 
zung ihrer Abbildung. Man gab ihr große Bundnagel, Keie WER 
- Klammern in die Hand. S. Nomes. ei: 
NECTAR, aris, gr. Niwrag, apog, der Trank der Sb. 
ter, wie Ambrojia ihre Speiſe war. Athenäus beweist zwar wi, 
Stellen der Alten, daß man auch Nectar für Goͤtterſpeiſe ausgegeium) 
Babe Athen. Il, 2.; allein Homer, Sappho nadı Athendus, umb WE; 
heiten der Alten reden vom Nectar als einem Trank, den, wo Ghtten, 
‚und Dienfchen zuſammenſchmauſen, die.eriteren allein trinken, *. 
rend die letzteren ſich mit Wein begnuͤgen muͤſſen. Odyss. V, ı 
Athenaus verſichert uns, daß man in Lydien um ben Berg Olyi 
einen Trank aus Honig, Wein und wohlriechenden Kräutern bereitete, 
Dem man den Namen Nectar beilegte. Auf alle Fälle fchuf irgen 
ein uralter Dichter den Lieblingstrant feiner Nation in dieſen Gotter⸗ 
drank um. Noch Heutzutage fol man den Wein, der in der Artufıb i 
Shen Gegend des jegigen Scio aus halbgetrockneten Trauben gepreit: j 
Wed, mit demielben Namen belegen. Uebrigens it noch zu bemess : 
Gen, daB bei den Griechen Mectarifc chen fo gebraucht wird 
wie Ambrofiſch. IL. UL, 385. XVII, 25.- Apallon.. ll, 83 - 
UL, 1008: S. Ambrofia. ’ Ä 
NEDA, ae, gr. Nida, ag, eine von den Töchtern des Dream, 
die, einer Artadiihen oder Meflenifchen Sage nach, den Jupiter in 
der fruͤheſten Jugend ernähre haben follen. Von ihr follte der Flaß 
Meda din Namen haben. Paus. VII, 47. 38. u. IV, 33. j 
. NEDVSIA, ae, ein Beiname, unter welhem Minerva am 
Fluſſe Neda oder Nedon einen. berühmten Tempel hatte. Scrabe 
Vill. p. 360. Im X, p. 487 erzählt aber eben, derſelbe, daß fe 
biefen Beinamen von einer Capelle führte, die ihr Neſtoͤr nach feiner 
Surädtunft von Troja zu Ngbon erbauete. | 
NEDYMNVS, ;, ein Centaur, den auf des Pirithous Kodhyei 
Theſeus erichlug. Ovid. XII, 350. 0 
NEIS, idos, des Zethus und der Aedon Andese Tochter bes 
Pandareus) Sohn, von dem ein Thor in Theben den Namen führte 
(Paus. IX, 8.), welches jedoch auch von dem Tone, der Nete hich 
oder von det Neith fo genannt werden ſeyn fol. Mach einem Frag 
ment des Dherecpdes (pag. ı40 Sturz.) aber war Meis eine Tode - 
ger des Zethus und nach dem Schol. zu Eurip. Phoeniss, 1106 
.Matih. Tochter der Niode und des Amphion, fo daß alſo erſt mit de 
Zeit die Tochter in den Sohn umgewandelt worden iſt. 
NEITH, Neisha, 98. Nds us, eine uralse Gottheit ber 
Aegyprer, die man gewöhnlich mit der Minerva der. Griechen vers 
gleicht. Pinto im 'Limase- p. ni. p. 12 Bekker. Hes, h. v.; we- 











eine ans verwandelt. "Ex hatte ſich in einen Gran ve 

nd ihr beigewohnt. Die Frucht diefer Vertraulichkeit war 

en  eingefchloffen, das Netnefis der Leba Übergab, die tu 
| "Ei Helenen, nach ſpaͤtern Dichtungen auch jelbit die, | 
ge Caftor und Dolur erhielt. Apollod. Ill, 10, 7. ef. Ta 
87.Schol.Eur. Or. 465. Schol. Od. X1,297. der diefe 
un on dem Eiunter die Erfindung der Neuern rechnet. Sie breit 

be lt weiter aus, da fie auch auf das Theater igebracht wurde 
ge in Tragödien, weswegen fie Aclepiades in feinen rer 
We ef. Schol. Hesiod, p. 250. erzählte, als in Comoͤdien er 
— IX. ps 375 führt eine Comödie des Cratinus unter den 
hin jetnefis auf. Auch die Aftronomen, vergl. Eratosth. 25 


N str. II, 8, cf: £ 77 nahmen diefe Fabel auf, und feste 
—— am Himmel. Die anfängliche Scene dieſer Umar 































in die Gegend vor Amyelä, und am Eurotas, dlefem Sd 
he Blu, verfeßt worden, zu ſeyn, wie Virgils Amyelaeu⸗ 
er Gr. 489 beweift... Ya vielleicht gab ſelbſt dieſer Ueberfl 
Ehren zur Dihtung die erſte Veranlaffung. S. Leda. 
Er ae aber, unter denen vornöglich der Hain der Nemeſis zu A 
ine war, ſetzten diefe Scene dahin. Vergl. Apollod. 
— ch“ —— in Dian. 232. Leda he anfänglich nur a { 
us Fe lena, wie ſie auch Phidias aufitelte, Paus. I, 33, 
asen #6 Set ward diefe Umarmung Jupiters auch auf Leden Übergett 


At vi u ihm als Schwan ‚ ohne ſelbſt verwandelt zu ſeyn, mit 
de ft, edersmit den Eiern, aus denen fie hervorgingen, ſchw 
hen Noch welter geht der Maler auf einem Gemälde im £ 
as — von der Urgefchichte ab, der ſogar die Nemeſis in menſch 
na Steak bein Schwane fiebtofen läßt. Pittur. d’Ercot. Ti 
ı Aue Die geiwöpnlihten Beinamen diefer Göttin waren Abre 
lee 3 FRHamnufia. Det erften erhielt fie von dem Adrafue, 
Eigen @ ad) Antim. beim Strabo L. 13. p. 68 ihr ben erſten Ti 
ifals erh were, Doc) fiche Phanes. Den Beinamen Rhamnuſia 
imgerechte te fie bon ihrem Tempel und Haine in dem Flecken Rhamtı 
num alfes hier ſoll nach Suid. h. v.'der König Erechtheus bereit 


nur das ie nft eingeführt haben. Eben derfelbe v. vspscıe führt ein 


ihrer Namens an, an melden man ihr fuͤr die Todten geopfert 
av unter ne Angabe, von der In der That keiner der Alten etwas erw 
orfchung Beonbt Werdächtig. In Rom hatte nach Plinius XXVIL, 2 Neı 
Sn diefer mEapitol einen Tempel: Noch jegt ſteht im Vaticanifehen 
Amor, das BELFE u Mom eine antite Bildſaule diefer Göttin, die’ an dem en 
Heichen ern m gebogenen Ellenbogen und dem Blicke in ihr herauf 


ee Gewand, als eine-ächte Memefis fich kennbar macht. X 
Nankelmanm Mon. ined. 25. Mus. Pio + Clement. T. I, nr 
Bir Eönnen nice umhin die Reſultate der Unterfuchungen 


etrachtung 
dichter darin 


—— ‚die Manſo über den Begriff der Nemefis 

\ie man bein len Teutfch. Merk, »810 Gt. 7. p. 178 fag. beibringt. 

upieer zu entt⸗ in des Wortes Memefis it Scheu für Andere, Ad 
ua 
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threr Ürtheile und Denkweiſe, &chonung deffen, was Ber Srkeche vn 
einem verwandten Ausdrucke, Nomos, wir Ordnung, Sitte, Wi 

Hältmiffe nennen. Nicht nur die Zeitwörter, die von bem Wort WR ; 
ineſis abftammen, ımd für ſcheuen, achten, verehren geben 
werden (vsusoılouns Odyss, I, 263. veusoao IV, 1ı58:) full 
darauf: das Wort ſelbſt komme in diefer Bedeutung bei Sauer ul, 
(U. XI, ı22.). Homers eigenthämlicher Ausdrud wird GEHE 
- Bereits bildlich. Inter den mannigfaltigen Zügen, weiche du Ver⸗ 

dorbenheit des eifernen Zeitalters ſchildern, kommt (op. et died’sugf 
auch folgende vor: u ee 


J Weg von den Menſchen gewandt, ſtieg jetzt zu ber Götter Geſchugi | 
Ades und Nemeſis auf; (Scham und Scheu.) | *4 


womit er fagen will: fogar die Achtung für ſich und andere iſt in Di 
Menſchen erlofchen. Denfelben Gedanken in demfelben Bilde Keil 
auch fpätere. Dichter dar. — Aber wie bei uns Scheu nicht Rs 
Ehrfurcht file andere, fondern auch Widerwillen gegen ſinnlich ain 
Aetlich Unangenehmes bezeichnet, fo im Griechiſchen Nemeſts (HR 
U..VI, 351). Des nämlihen Ausdrucks bedient fih Homer (ob HR. 
por 11. III, 256. XIV, 80.), wenn er fagen will: das fand mi 
nicht in den Augen Anderer herabfegen,, kein Vorwurf für un gi 
. den, kann uns Niemand verargen. — Dann aber Formen BO 
und Bild Nemefis in der befchräntteren und eigenthuͤmlichen B J 
Hung als jener Unwille vor, welcher, nach des Ariſtoteles F 
(Ethic. II, 7. Et. Magn. I, 28.), durch das Gluͤck der Uurus 
gen ober deſſen unwuͤrdigen Gebrauch in Andern erzeugt wird, 
als Tugend zwifchen dem Neide und der Schadenfreude in der RE 
t. Die Goͤttin Nemefis, als Sinnbild diefes Unwillens (ſ. Callich 
.in Cer. 75.), hat Herder gefchildert. Iſt fie aber überall nichs 
. anders als die Göttin des Maßes und Einhalts, die Aufieherin ‘da gi 
Begierden, die Herftellerin des Gleichgewichts, nicht fireng , fonbtigl 
ernft, nicht rächend, fondern warnend? Oder ift ihr Einfluß anf 6}- 
Leben entfheidender, der Kreis ihrer Wirkfamteit größer, the GoJy- 
rakter kalt, durchgreifend, hart? — Haͤnfig kommt Nemeſts WEN 
fonders bei den Tragitern in Verbindungen vor, wo es Ichleinmd 
dings nichts anders bezeichnen. kann, als göttliche Rüge, AhmJ 
Rache. (Sophocl. Philoct. 518, 602.. Eurip. Or. 1361. Hei 
dot. I, 34. Apoll. IV, 1043.) Die Abkunft, die ihr Hei 
gibt, fcheint ebenfalls darauf hinzudeuten. Pindar (OL VIEH, = 
gedenkt der ſchlimmberathenden Nemefis, Euripides (Piioenian. FE 
paart fie mit des Donnerers rächenden Werkzeugen, und fuͤhrt fe‘ 
‚ derwärts (Fragm. ined. 26. T. II, p. 482. ed. Beck.) ale: RM 
auf. Sin einem Epigramme heißt fie naxopuy rıxgorarn, beiki 
tull (50. 21.) vehemens dea. — Aus allem. diefen erhellt, 34 
der. Grieche mit Nemefis einen dreifachen Begriff verband; "13 We 
milderen Hefiodifhen, 2) den Arkftoteliich.en,' nad weils 
e if die zur Perſon erhobene heilige Scheu für Sotter anbEUM 
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ww. bie biſlige Schonung aller, durdy Natur und Herkommen bes 
mdeten, Verhaͤltniſſe, das Beſtreben, jedem die Achtung zu erweir 
‚. die ihm .gesühre, wovon eben bie erſte und unerläßliche Bedin⸗ 
ig iſt, fich ſelbſt zu bewachen, und durch unzeitige Erhebung und 
hen Uebermuth nicht zu beleidigen. Daneben fieht 3) die tragis. 
e Nemeſis, Die nicht blos die Beleidigung fehuldiger Ehrfurcht 
sen Götter und Menfchen, und. die Verirrungen des Stolzes beach⸗ 
‚ fondern vielmehr Verbrechen. und. Frevel überhaupt vor ihres 
Hterſtuhl zieht, und ſich jogar zur Raͤcherin der Werftorbenen aufs 
fe. Es ift umfonft, wenn man diefer Nemefis ihre Aehnlichkeit 
Eder. Ate, den Eumeniden, der Dike und den Schickſal abſprechen 
l. — Die Kunitwerfe und Kunftfombole beftätigen daſſelbe. Die 
e Memeſis, eine weibliche Seftalt, die mit der einen Hand das Gewand 
Bruſt in die Höhe hält, und mie ernſtein Blick uyden Hufen ſchaut, 
2 den Arm zur Bruft zurückführe, als wolle fie von dem Fingers 
n Ellbogen hinab meffen, ift unverkennbar, zumal wenn fie mit der 
ns Sand den Zügel hält, die Bezähmerin des Uebermuths, Her⸗ 
6, Goͤttin des Maßes und Einhalts. Sieht man. fie dagegen in 
fer Bewegung mit Flügeln auf dem Rüden, oder auf einem Wa⸗ 
ı zeit Greifen befpannt, in der Hand die Wage ober Geißel, und 
Ihren Süßen ein Rad, fo erinnere fie weit eher an Ate, bie das 


ber: einzuholen vorwärts firebt, oder an Dike, die das Verbrechen 


gt, oder der Eumeniden eine, die den Boͤſewicht peitfchen will, oder 
he, deren wandelbare Laune das leicht beiwegliche Rad bezeichnet. 
se fchöne obgleich ernſte Weiblichkeit ift das Antheil.jener, bei diefer 
Fandigt fich überall in Gang und Mienen, Denkweiſe und Hands 
maart, eine rauhe abſchreckende Männlichkeit. Gene kann: man 
en, oder muß fie twenigftens achten, diefe fürchtet man, und trägt 
mge,.fie zu vermeiden, | “ 

NEOMERIS, idis, ge. Neoumpis, wog! eine der 50 Tochter 
NMereus und der Doris, eine Nereide, die andere Nemertes nett 
4. Apollod. I,2.7. 0 


„ NEOPHRON, onis, f. Aegypius. Ä Nu 


.. NEOPTOLEMVS, i, gr. Neomroispos, der Name, welcher 
w, Sohne des Achill und der Deibamia, Pyrrhus, beigelegt 
bbe, weil er als ein fehr junger Krieger vor Troja geholt wurde. 
ig. £.97. _Apollod. Il, ı=, 8 &, Pyrrhus. ——— 
NEPHALION, oris, der Sohn des Minos und der Nymphe 
wia. Apollod. Ill, ı, 2. Cr beſaß mit feinen Brüdern die In⸗ 
08, und wurde bier vom Herkules umgebraht...._ 
' NEPHELE, es, gr. NopeAn, ms, ı) die erſte Gemahlin bes 
nigs Athamas, die Mutter des Phrizus *) und ber Melle, 





erklarte wenigftens So doeles tm Athamas nach Schol. 
rd Pyıh. IV, BE Vindar ſelbſt die Drutter des Phri⸗ 

Demötice; Hipplas, Gorgopis; Pherechdes, Themißo nannte. - 
De — in Phesscyd,. p- 72—20.. 


Se oo. RER. \ BE 
Bei den vielen Tragoͤdlen, welche die Geſchichte dieſer Familie ai 
beiten, batte fie immer eine große Nolle, und daher. gab es ber 
Kehlungen von ihr mehrere, Die gewoͤhnlichſte Erzaͤhlung iſt d 
ephele ertführte ihre beiden Kinder auf einem, ihr vorm Merku 
geben, Widder mit goldenem Zelle, da dieſelben auf 
Anftiften ihrer Stiefmutter Ino den Göttern geopfert. werben fol 
Apollod. I, 9, 1. Die Tragiter ließen diefe Nephele bald als 
ein auftreten, und in diefer Geſtalt wieder ‚gen Simmel fliehen, 
ihr ihr Gemahl untreu wurde; auch mußte ihn nachher auf ihr! 
anftalten die berufene Dürre beftrafen, welche eben Ino fo ſcha 
gegen die Kinder der Nephele anwendete. Schol. Aristophs:} 
256, nach des Sophoeles Athamas. Wald machten fie dieſelbe 
groriten Semahlin des Achamas, um derentwillen er eben die 
verſtieß. Er kehrte aber wieder zur Ino zuruͤck, da Dienpele 
Bahnfinne befallen wurde; und diefe ward hierdurch in Grand 
feßt, an den Kindern der Nephele Rache zu üben. Hyg. £ ı. 
3) die Mutter der Tentauren, nad Diod, IV, 
Sie ſtand ihren Kindern gegen den. Herkules bei, und machte 
Boden ſchluͤpfrig, da er fie verfolgte, Died. a. O. Hiygin. £ 
läßt die Centauren vom Srion mit einer Wolle erzeugt werden, 
ihm Juno, nach deren Umarmung er firebte, entgegen warf. - 
In beiden Mythen zeigt ſichs, daß es uralte Zabeln von i 
Gottin Wolle, Nephele, gegeben haben mülle, Bielleicht en 
aus ihrem, uns jett unbekannten, Miythus felbft die fruͤheſte 8 
vom goldenen Widder, mit der fi die Sage vom goldenen Birf 
Colchis nachher vereinigte. Das Morgenroth, oder fonft-eine d 
sende Wolkenerfcheinung, bei der jene Kinder verloren gingen, tu 
dazu die Beranlaffıng gegeben haben. 
NEPHTHYS oder Nephino, gr. Néęouc, ang, bei Di 
Tochter Zupiters und der Juno, bei Plutarch aber das fünfte 8 
welches die ägyptifche Athor oder Rhea, nach Ihrer dreifachen Br 
tung mit dem Sol, Keonus und Merkur oder Hermes, zu gie 
Zeit mit dem Ofiris, dem Typhon, der Iſis und Arveris 'ge 
Ste ward nad der Zeit die — ihres Bruders Typh 
blieb aber in dieſer Ehe unfruchtbar, bis endlich einſt Oſtrs 
ihr fand, da ſie mit dem Anubis ſchwanger ward. 
ſuchte dieſes Kind aus Furcht vor dem Typhon zu verbergen; d 
Iſis, der die Versraulichkeit mit ihrem Gemahl nicht undefanst 
blieben war, nahm das Kind zu fi und erzog daſſelbe. Wie 
‚Jene Geburtsgeſchichte eine für unfere Zeiten allertinge ſebe ws 
ftaͤndliche Hierogivphe ausmacht: fo läßt fich Freilich dieſet 
mar ſchwerlich entraͤthſeln. Wir wollen indeflen verſuchen, 
fihten Hug’ s Eärzlich darzuftellen, die diefer Gelehrte buch | 
ſcharfſinnige Combinationen in feinem bekannten Werfe an mg 
Drten darzulegen verjucht hat, Nephthys bezeichnete, wie 
wiererholt verfihert (de Jsid. at Osir. c. 38, 44. Sg), uf 
und Endliche oder genauer, die Grenze bes Olchebaren, me. 30 


\ = 2 oo. Se... 
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nunt wilt der Meereskäche zufaunmenfält. Aa dieſer Grenze beginu 
Re zn im Reihe, das unter. dem Sichtbaren liegt. Zu 

— {6 um die Herbſtgleiche, wo der Tag abnimmt, das Dunkel 
Achſt. und der Herbſtgott und die Sonne, die er in feinem Jahres 
sheil leitet, längere Zeit unterhalb der Erde als Aber derfeiben ift. 
dttin des Unfichtbaren wurde nun Nephthys auch Schügerg - 

Ph. Mondes, wenn er unfidhtbar ift, entgegengefegt der Is, als 
in fdtharen Wonde Plutarch. de Isid, et Os. c. 44.; beideriei 
ang finden wir in der Proferpina (f. Diefe) wieder ver⸗ 
Meppehps wird daher aud die Aphrodite dr, Sinferniß, 

in Aegypten Tempel hatte (Plutarch, de Is, et Osir. c. 12. p. 

fg. Diod, I, ı3. Hesych. s. v. oxozia), ferner Athor (Naht) 

. ‚ welche Benennung der dritte Aegyptiſche Monat nach dem 
Iftitium hatte (Orion. ip Etymol. Magn.:s. v. YIug), 

dem Sithmelszeichen der Jungfrau enefpricht, mit deſſen Nieder⸗ 

€ die Nachtaleihung gefchieht. Nun gebäret, wenn Hfiris zur 

* oder Athor kommt, dieſe den Anubis der. Dunkelheit, d. b., 
um. die Sonne oder ihr Genius das Zeichen der Jungfrau durchs 

yeßelt,, fo erfolgt die Nachtgleihung. — Doc Nephthys wich 
e. auch Nemeſis oder Dice durch die Beſchaffenheit Aegyptens. 
Reihen der Jungfrau geſchah die Ausfaar; aber weil die Uebers 
mung des Nils alle "Grenzen der Felder verwuͤſtet hatte, 
wan vorerft mit der Meßrurhe jedem wieder fein Eigenthuns 
eilen. (Diodor. I, 81. Strabo XVL p. 542, Casaub, Ser- 

a Virgil. Eclog. IH, 41. Weffeling zu .Diodor.) 

Deswegen der Maßftab zuerkannt, als der Göttin, unter deren 
in deren heiligem Monate, über Recht und Eigenthum der 
ergehet. Clem. Alex. Strom, VI, 4. Iablonsky Panth. 
dsypt IV, 3, 6.5—8. Plutarch. de Isid. et Osir. c. ı2. 
#27: R , ur 
Ri „NEPAYS, ö, der Sohn des Herkules und des Thefpiade Pra⸗ 
fhea. Apollod. U, 7, 8. - B 
NEPTVNVS, i, gr. Tlossıdusıy, wovog, eine der zwölf ober, 

Em Gottheiten, deren Dienk Höchft wahriceinlich aus Libyen na 
Briechenland kam. - ergl. Herod. I, 50. IV, 188. Der Mythug 
Ir Gottheit lautet. nach der gewoͤhnlichen Erzählung folgender 






Neptun hatte zu Aeltern den Saturnus und die Rhea. 
"Fheog..453. Da ſein Vater dem Verfprechen nad), das. en. . 
Zitanen gethan hatte, alle feine Kinder verfhlang, fo. traf aud : 
Reihe den Neptun. Apollod. I, 1,5. So mie er auch mit 
m Übrigen Kindern Saturns, von ihm, nach. der von. der. Metis 
Dalsenen Brecharznei, wieder, herausgegebeg wurde. Apollod. I, 
ni., Eine, andere Erzählung, die Paus.. VIII, 8 nad) dem Vore 
tben der Arkadfer lieferte, ließ ihn nicht verichlungen werden, fon 
ten ſagte, Rhea ‚habe ſtatt feiner dem -Satum ein eben geborneg 
:# überreicht, den Neptun dber indeß in.einem Schafitalle verr - ⸗ 
wen; Mi eine dritte Erzäplungliefert Hyg. £ 130, nah welcher 


Ss 





Sıa an. 2 En 
Saturn ſelbſt feinen Sohn gleich nach ber Geburt unter due Mh, 
verbarg. Man nennt die Arno als feine Erzieherin, da es ul 
mal gewöhnlich ward, allen Göttern Erzieher, oder Erzicher rwnen ji) 
geben. Tzez. Lyc. 644. Won dieſer Jugend weiß die Mpger 
Jahlung nichts, fondern fle läßt gleich, nachdem ihn ſein Vaten: vice 
von ſich gegeben hatte, die drei Brüder zu einer Verſchwoͤrunca sul 
die Titanen zulammen treten. Dabel befreieten fle aud Di % 
elopen aus dem Tartarus, und Neptun infonderheit erhielt vore ki Eh 
den, berühmten Dreizad zum Geſchente. Apollad, I, 2 
Bald darauf nahm aud Neptun Theil an dem Kriege gegen d 23 
ganten, und hier e8 befonders mit dem Riefen Polybotes auf in 
Ipbotes fuchte Durch das Meer zu entrinnen; allein Neptun ei ü 
nach, ynd flürzte ihm den vor der Infel Eos liegenden Golfen — u 
rus auf den Naden. Apollod. I, 6.3. cf. Paus. ,2. Mu zei 
Beendigung des Titanens Krieges erhielt Neptun durch das Lu u 
Herrſchaſt Über das Meer, Pluto diefelbe über die Unterwelt, 1 
piter aber ward König der Götter. Hier ward nun Dep m” 
der erften, welcher ſich gegen diefen König auflehnte. Er —— 
ſich inſonderheit mit dem Apollo, den Jupiter zu feſſeln. 5% 
tourden beide verdammt, auf ein Jahr dem Luomedon, Sie) 
Troja, dienſtbar zu feyn, der denn injonderheit den Meytun 2 ’ 
ande, sm, gegen einem gewiffen Lohn, De Mauern 7 
roja zu erbauen. Il. XXI, 442. ib. Schol, Lycopl zi 


. Vergleiche Aeacus und Laomedon. Da aber Neptun dieſe 


vollbracht hatte, weigerte ſich Laomedon, ihm den verfprocenen nF 
B geben,. und ſchickte den Gott unter den härteften Drohungen er 
eptun raͤchte fich für diefe Untreue an dem Laomebon dadurch, w 
er nicht nur fein Land uͤberſchwemmte, fondern ihm auch ein withe⸗ 
des Secungeheuer zuſchickte, das alle feine Länder verwäftete, 8 
man ihm, auf den Rath des Drafels, von Zeit zu Zeit eine jyess® 
frau zu verfhlingen gab. Selbſt die eigene Tochter des anne BD" 
Heftone, follte endlich diejes Loos treffen, als Hercules nad. = 
rechter Zeit erfchlen und das Ungeheuer erlegte. Apollod. U, 5, — 
Ein ähnliches Ungeheuer ſendete auch Neptun dem Könige der * 
pier Cepheus zur Strafe zu, weil feine Gemaplin und Tee =’ 
für (chöner hielten als die Nereiden. Ihm wurde Andromede me 
gefegt, die Perfeus befreiete und das Unthier tödtete. Apolldd — 
4, 3. Schol. Lyc. 836. Conon. e. 40. Aud) In der Gin «| 
des Minos tritt Meptun als frafende Gottheit auf. Er Mind 
nämlich dieſem Könige den berühmten wüthenden Ochfen Jay { 
Ereta verwüßete, bis Hercules ihn lebendig Ang und nach dem Pot 
ponnes fchaffte, Apollod. I, 5, 7. cf. Paus; I, 27. Om d 
verurſachte, daß Pafiphae fich in diefen Ochſen verlieben, und_ MM 
ihm Mutter des Minotaurus werden mußte, weil nämlich W 
den Ochfen, welchen Neptun zum Opfer für fih aus dem Meere 
fteigen Iieß, nicht 'opferte, fondern unter bie Heerde -Jaufen UF 
Apollod. Ill; ı, 3. Eben fo frafte Neptun den Hippeig@a 
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ne Gaus verwandelt. Er hatte ſich in einen Schwan verſtellt, 
und ſo ihr beigewohnt. Die Frucht dieſer Vertraulichkeit war in eis 
wem Ei eingeſchloſſen, das Nemeſis der Leda uͤbergab, bie nun Zug 
deſem Ei Helenen, nach fpätern Dichtungen auch jelbit die beiden 
deiſlinge Caftor und Pollur erhielt. Apollod. II, 10, 7. cf. Tzez. zu 
Agcophr.87. Schol,Eur. Or. 465. Schol. Od. XI, 297. det dieſe Dicys 
ung von dem Ei unter die Erfindung der Neuerh rechnet. Sie breitete fich 
aber beid weiter aus, da fie auch auf das Theaterigebracht wurde, und 
ſewohl in Tragoͤdien, weswegen fie Aiclepiades in feinen Teuyadov- 
, ef. Schol. Hesiod, p. 250. erzählte, als in Comoͤdien erſchien. 
‚Alben. IX. p. 573 führt eine Comödie des Cratinus unter dein Na⸗ 
Nemeſis auf. Auch bie Aftronomen, vergl. Eratosth. 25, und 
Hyg. Astr. Il, 8, cf. f. 77 nahmen diefe Fabel auf, und feßten den 
Echwan am Himmel. Die anfanglihe Scene diefer Umarmung 
: feine in die Gegend von Amyclä, und am Eurotas, diefem Schwanz 
* wichen Fluß, verfeßt worden zu feyn, wie Virgils Amyclaeus an- 
ver Cir. 489 beweift. Sa vielleicht gab felbft diefer Ueberfluß‘ an 
Schwaͤnen zur Dichtung die erite Veranlaffung. S. Leda; ' "Die 
Epätern aber, unter denen vorsäglich der Hain der Nemefls zu Ahams - 
‚ ms befannt war, festen Ddiefe Scene dahin. Vergl. Apollod. a, O. 
Schol. Callim, in Dian. 232. Leda war anfänglich nur die Erzie⸗ 
Yerin der Helena, wie fie auch Phidias aufſtellte. Paus. I, 33, Mi 
der Zeit ward diele Umarmung Jupiters auch auf Leden uͤbergetragen, 
* von ihm als Schwan, ohne ſelbſt verwandelt zu ſeyn, mit dieſen 
, oder mit den Eiern, aus denen fie berborgingen, ſchwanger 
wurde. Noch weiter geht der Dialer auf einem Gemälde im Hercu⸗ 
fantım von der Urgefchichte ab, der ſogar die Nemeſis in menfchlicher 
Geſtalt dein Schwane liebkofen läßt. Pittur, d’Ercol. T. II, t. 9 
— Die gewoͤhnlichſten Beinamen diefer Göttin waren Adraſten 
und Rhamnuſia. Den erſten erhielt fie von dem Adraſtus, wel⸗ 
“er nach Antim. beim Strabo L 13. p. 588 ihr den erften Tempel 
erbauete. Doc, fiehe Phanes. Den Beinamen Rhamnuſia aber 
' fie von ihrem Tempel und Haitte in dem Flecken Rhamnus in 
Aitita. hier foll nach Suid. h. v. der König Erechtheus bereits ih⸗ 
sen Dienft eingeführt habın. Eben derfelbe v. vausoıa führt ein Felt 
Diefes Namens an, an welchem man ihr für die Todten geopfert habe, 
Dieſe Angabe, von der In der That keiner der Alten etwas erwähnt, 
Bleibt verdädtig. In Rom hatte nach Plinius XXVIU, 2 Nemefis 
nauf dem Capitol einen Tempel, Noch jest ſteht im Vaticaniſchen Pal⸗ 
laſte zu Mom eine antike Bildſaͤule dieſer Goͤttin, die an dem empors 
Sehobenen gebogenen Ellenbogen und dem Blicke in ihr heraufgezo⸗ 
genes Gewand, als eine achte Nemeſis fich kennbar macht. Vergl. 
Winkelmasn Mon. ined. 25, Mus. Pio - Clement. T. U, nr. 13, 
Wir fönnen niche umhin die Refultate der Unterſuchungen an⸗ 
yfühen, die Manfo über den Begriff der Nemeſis im 
euen Zeutfh. Werk, 1810 Et. 7. p. 178 fgg. beibringt. Der 
Hauptbegriff des Wortes Nemeſis iſt Scheu für Andere, Achtung 
ua Ä 
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5:8 * wer J Ri u * * 
Er erhielt and Trlanbniß fe ia yerflören, 2*2 
wieklich that. I. VIL, 443. en zu Anfange, In dem 
Görtergefechte fund er dem Apollo entgegen und er ihn 
einer jungern Gottheit, den erſten Angriff. Il. XIX, 
Neſem Gefechte laßt ihn auch Homer als Erderfhätterer ußze. 
sen, und. mit einer folchen Gewalt die Erde erfchättern, daß ser 
Troja und die Schiffe der Griechen davon wanfen. Il. XIX, sg, 
So treibt ee, als Herr des Meeres, die Sewölte 
bewegt mit feinem Drezad das Meer, und erregt bie Winde 
Gtärme, die unter feinen Befehlen ſtehen. Od. V, 291. 
ſhteibt ihm auch Od. IV, 499 den Untergang ber griechifchen 8 
gu, worin Quinct. Calaber. xIV, 420 und Lycophr... 
* beiſtimmen. Sonſt wird dieſe That ſelbſt von O4 J 
6. Ill, 1355 vom Virg. Aen. I 39. Hyg. 116. und | 
I. HL 66. aus des Callim. assıos der zu + 
©. Heyne gu Virg. a. O. Als Schöpfer der Dferde >}, 
ein Begriff, der ihm aus feinem Vaterlande Libyen vor allen 
göttern - befonders anhängt — fpannt Neptun Jupiters Wagen 






- und ab. Il. VIIL, 440 und befchentt auf der Hochzeit des — 


ven er vom der ide. ugte. Apollad, IL: 
| Berner Deine —— echter. —* * 





















gen zu. So verwandelte er nach Anton. Lib. 3. — — J 
aus einem Frauenzimmer einen Mahn werden. Hyg. f. aia..e 
Meptun hatte eine große Reihe von Liebfhaften. Unter wi 
Dolyphem war ein wilder brutafer Mann; dergleichen Leute ww | 
Eurymedon, zeugte er ferner den Nauſit hous, König der 
Od. Xl, 234 f. Die Gemahlin des Königs Aloeus gebar wu 
Cteatus und Eurytus. I. XL, 749. IL. XIII, 206. J. 
Pegafus, das beruͤhmte Pferd, und den Chryſaor —2 


Braͤutigam mit einem Geſpann unſterblicher Pferde. IL AU, 2 | 1 
en Neuern fhrieben dem Neptun auch verichiedene Verwand 

einen Raubosgel, als er den Teucrern, die Neptım mis Migmeifi, 
ſtrafte, Getreide zufuhr. Auf gleiche Weiſe ließ er den C 8 
14 Ovid. Met. XII, 198. Dem Periciymenus aber verig 
ei die Gabe, fi in alle Seftalten zuverwandeln. S. Denſelben 
fen erwähnt ſchon Homer der Nymphe Thooja, mit welcher RE 
Ben Polyphem in feiner Höhle auf Sicilien zeugte. Od. I, 6b, 
den aber nach Gellius XV, 21. eigenthämlih Söhne des Temp & 
genannt. Mit der Periboea, der Tochter des Giganten⸗K 

eier. Od. VIL, 56. Cine dritte Geliebte, die Tpro, des & 

neus Tochter, ward von ihm Mutter des Belias und Melck 

ihm die beiden Aloiden, den Otus und Ephlaltes Od. XI, 304 
Molione, die Gemahlin Actors, die beiden Molioniktk, 
erwähnt unter andern die Gorgone, Medufa, bie feiner Lichh a | 
gen genoß, und, da fie von ihm ſchwanger getödter wurde, 
abgehauenen Rumpf gebar. "Üheog. 278. Noch andere 

men, desen man von ihm befonders oft erwähnt findet, find Taah, 
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ESoſtris von einer andern Tochter chen Leffellen,. gleichfalls 

"genannt. : Apollod. 1,.ı, 4. 5, 11. ‚Nicht weniger zäplen 
BB hieher Amycus, Phineus, Poltys, Sarpedon, Ale 
Kon,:Descynus, Eryx und der afritaniihe Eurypylus, £ 
Mersinzeinen Artikel. Unter diefe merkwürdigen Kinder muͤſſen wir 
dech ‚Diejenigen rechnen, welche die beiden Dieiaden Celano und 
Blc yone von ihm gebaren. Von der erfien ward. er Water des 
* Eratoſthen. 23. Apollod. Ill, 10, 1. Er ſchickte dieſen 
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nah den glüclichen. Infeln. Non der zweiten erhielt er die 
| ‚den Hpriens und Hiperenor zu Kindern. Apollod, a. O. 
Bien andern befonders merkwürdigen Sohn, den berühmten Erſin⸗ 
we Der Myſterien Eumolpus, hatte er von der Tochter bes Boreas 
Ehione.. Erließihn in Libyen bei feiner Tochter Bentheſichme erzie⸗ 
es: : Apoliod. III, 15, 2. 4. Noch ein anderen merkwuͤrdiger 
| war Nauplius. Neptun ward durch die Danaide Auıye 
Bene, . Die er. aus den Händen eines Satyrs errettete, von ihm Was 
we, und zeigte ihr dafür die Brunnen bei Lerna. Apollod.1L 2, 4. 
ch der eifenfefte Cygnus, wie der ungeheure Antaͤus waren 
Neptuns; ingleihen Halirrhotius, den Mars umbrachte, 
b. feinetimegen im Areopagus gerichtet wurde. So überfiel auch 
Want Neytun die Ceres. Sie verwandelte ſich, ihm zu entgehen, 
win Dferd. Neptun vber nahm dieſelbe Geſtalt an, und erzeugte 
meis ihr das Pferd Arion, das in der Schlacht der Bieben vor 
dem Adraftus das Leben rettete... Apollod. Ill, 6, 8. Auch 
berühmten Thefeus, wie die Salaminer ihren Cychreus, gap 
une für Rinder des Neptun aus. Und. fo mehrere andere. Die 
pachtmärfige Gemalin des Neptun war Amp bitrite, die Dceas 
Be. Er fuchte noch vor ihr die Thetis zur Gemahlin zu bekommen. 
Wilein die Erde rieth ihm davon ab, und prophezeite ihm, daß The - . 
BE einen Eohn gebären wuͤrde, der größer werden werde, als fein 
. Aber auch Amphitrite floh ihm und verſteckte fich beim Atiack. 
der geireue Delphin entdeckte ſie, und nun ward fie Neptuns. 
ü in, die von ihm Mutterdes Triton, Hes. Theog. 930. unb 
u Rhode, Apollod. I, 4. 5. ward. S. Amphitrite, Die Mens 
pi feiner Kinder ſcheint fich bauptjächlich daher zu fchreiben, daß man 
Mit von unbelannten Seeleuten begangene Entführungen und Were 
gen ben: Neptun zueignete. — Außer in Achaja zu Aegaͤ und 
war nicht weniger Neptun die Schußgottheit von Onch e⸗ 
Rus in Böotien. Il. 11. 506. vergl. Hom. Hymn. in Apoll. 238, 
wo er einen Hain und Tempel hatte ; ingleihen von der Hauptſtadt 
Thee ben ſelbſt. Hes. Sc. Herc. 104. &o hatte quch Neptun noch 
der zuͤgliche Tempel auf der Lantenge von Corinth, wo ihm zu Ehren 
iſt hmiſchen Spiele gefeiert wurden, Strabo VII, p. 369. 
Säutarch. Thes. 30. ferner zu Troͤze ne und auf ben Tänarys 
Morgebirge; itngleihen anf der vor Trbaene gelegenen Inſel Ta 
fa, vergl, dergl. Pauſ. I, 33, X, 5 zu Strabo VIII, p. 373. 
Die Römer unterhielten für ihn mehrere Tempel, und, were Liv. I. 
Ä Pe | 
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9 recht hat, fo war er auch der Eonfne, ober der Gott der 
men Anfchläge, deſſen Dienft bereits Romulus einfühere, u 
zu. Chren die eircenſiſchen Spiele beging. Ibm wurden nachher _ 
s8ten Auguft die Conſualia, wie am adten Julius bie Neptiemale,"“ 
feiert Die Schiffbruͤchigen harten in Gewohnheit, in feinem 
gewiffe Tafelchen mic Gemalden aufsuhängen , darauf ihre Melle 
‚gebildet war. — Neptuns gewöhnlihe Beinamen beziehen I 
teils auf die Orte feiner Verehrung, theils auf feine Eigenſchafte 
So ward er vom den angeführten Hauptorten, wo Tempel von il 
waren, Iſth mius, Oncheſtius, Taͤnarius, Aegänı 
Deliconius; von andern Tempeln auf der Inſel Niſyra, u 
gu Geneſtum Geneſius und Nifyräus genannt Als Beha 
füber des Dieeres nannten ihn die Trözener Bafilens, bie Anı 
ver in Rädficht der Geſchichte mit dem Inachus Proſelq, ſtin 
deu Ueberſchwemmer. Als Schönfer der Pferde führte er die © 
namen Hippius und Equefris. Als Licheber der Erbieh 
betete man ihn mit dem Namen Afpbalius, Afpbaltäus, b 
Befeſtiger, oder den Inhaber des. Erdgrundes Gaͤuch us Them 
liuchus an. Auch Ennofihtbon, Ennofigäus, Enng 
Bes, Tanme wırneng , der Erſchuͤtterer, ward er genannt. Wend 
nem Dreizac® führte er verſchiedene Beinamen bei den Griechen, 
Ogoosguamn, Evrgamns, Aykosoarn. Den Namen Toni 
bei den Römern habe ich. bereits erklärt. Don feinem. Sigen aufn 
Klippen ward er auch Peträus genannt. Zu Athen auf d 
Schloſſe ftand ein Tempel des Neptun, in welchem er nebft d 
Erechtheus verehrt wurde. Daher entftand der Name. Neptun 
Erechtheus, und endlich ward der bloße Name Erehrheugs.zmi 
nem Samen des Neptun, Lycophr. ı58. — Der Name die 
Sortes, Pofeidon (TTossıduy, Tloosıdar, Neptunus) iſt vermuthli 
Puniſchen Urſprungs, und bezeichnet den Breiten, Ausgedeh 
ten (Lennep. Etymol. L. Gr. p. 602 und Bochart) *), Na 
Herodot (II. 50. IV, 188, Erenzer Symbol. IL. p. 261.) verehrt 
die Libyer zuerft den Pofeidon, und von daher nahmen ihn 
Griechen in ihr Cretenſiſches Goͤtterſyſtem auf, und machten. ih | 
Aupitere Bruder; ja er ward felbft Meer s Jupiter. II 
(fiehe Aber diefes, fo wie ber andere verwandte Prädicate Paus. VI 
ar.) mit der Herrſchaft über das innere Meer (Pontus), wo 
furchtbar und tofend (als Muxijrijc, der brüllende) waltet. Obglel 
er auch ſich fÄnftige und die Erde. zuſammenhaͤlt ( Tauoxoc) und 







*) Manter (die Religion der Carthager p. 63.) bebauptet 
daß ibyſche und Vuniſche ee ecdauten 
den eine. Liboſche Gottheit ſey. Allein Schelling 
Gottheiten yon Samothrace p- ep ſtimmt ber 
klarung bei, befonders da fie mit allen übrigen Nttribe 
| namen Ddiefed ‚Gottes, als watch, der Erderſchatterer 





Dhtoım. Mreerdurchbiüiche und andere phyfiihe Nevolutionen a 
Rh Küfen Griechenlands und im Archipelagus mochten die hiſtori⸗ 
he Gamdlage zu diefen dichteriſchen Bidern gegeben haben. . Eben 
gehört aud) fein Beiname Phptalmius, ber das Meerwaß 
wedurch er vorher Saaten und der Gewaͤchſe Wurzeln verdors 
m, von der Erbe zuruͤckzieht, der aljo das Gedeihen der Fruͤchte 


Das Werkzeug feiner Gewalt ift dee Dreyz ack, deffen mau 


hſeit den Afteften Zeiten nue zum Herpuniren der Thunffche und 
derer größerer Fifche (Visconti zum. Mus. Pio— Clem. T. IV. 
65), ſondern auch die fruͤheſten Seefahrer und Räuber des mits 

Hdifchen Meeres (Sukorronpasovvres) als Symbol der See⸗ 
erſchaft und der Beſitznahme einer fremden Küfte bedienen: So 
khnete Danaus den Ort an der Küfle, wo er landete, mit eine 
e dnen Dreizack (Aeschyl.:Suppl. 226,. Daher ſteht 
Igürlich für die Secherrſchaft, (Aristoph. Equit. 838). bezeiche 
t abet in Neptuns Hand zugleich eine doppelte Gewalt, die Erde 
erſchuͤttern und Quellen. durch den Schlag mit demſelben zu öffnen. 
Meibers Tehricb man Erdbeben den unterirdifch eingedrungenen 
Werfluchen: zu, und jedes. Erdbeben heißt ein Zorngericht Nep⸗ 
ws — ' Ein andres Attribut von ihm it das Pferd, deflen 
döpfer er nach Attifchen Diychen war. Mach Ereuzers Meinung 
bambol. IL p. 598) möchte wohl: ſchwerlich diefer Mythus blos 
ber zu erklären feyn, daß (wie Boͤttiger Andeut. zur Kunſt⸗ 
whologie des Neptun p. 155 fg. wid) Pofeidon im Baterlande 
F-Rofle, auf den Küften der Barbarei urfpränglich verehrt ward, 
d daß die Phönicter mit dem Neptunusdienſte zugleich die ‘Pferde 
#Nordafrica in ihr Vaterland brachten, und Beibes an die Grie⸗ 
ſchen Küften,, befonders an die Peloponnefüichen, Attifchen und bis 
ch Theſſalien hinauf eingeführt haben, in weichen Landern der Per 
densdienſt hauptfächlich bluͤhete. Oder muͤſſen mir zugleid (fragt 
Feuzer) an die Pelasgiiche Religion der Cabiren denken, an.die 
A geburt der. vom Neptun geſchwaͤngerten Eeres, an das dunkle 
der tellurifhen Kräfte und an deflen Gegenſatz gegen das weiße 
8 des folarifchen Geſchlechts? Ohne die hiſtoriſchen Züge von der 
wpflanzung der Pferdezuchz duch Seefahrer zu verwerfen, wird 
m bei einem nähern Blick auf diefen Arcadiſch⸗Attiſchen Fabelkreis 
werten, daß das aus dem Meere geborne Roß ein Symbol alter 
Higion war, wodurch phyſiſche Erinnerungen feitgehalten wurden. 
In die alten Pelasgifchen Religionen gehörte auch das dem Nep⸗ 
seigene Thier, der Delphin, oder Tümmler (Delphinus del- 
is Linn.) oder der Tyrrhenus piscis (Senec. Agamemn. 451) 


nannt, weil die zugerwor, Tperhener, ipm zum Sinnbilde ihres 


⸗ 


- Bens, fo wie die Eureren den des Erd+ Zeus. Auch die Tıldhi 


kamen ſo auch nah Sicyon, das einſt auch Teldyinien-hieh (& 


ET Bir 
Landes und Ihrer Schiffe wählten (Buonarota bei Passeri Pichih 
"wasc. Etrusc. L p. 50). peichnete eine glückliche Seefaht 


und von Alters her ein dem freundliches Thier, 
— dis Duft * boid den — freundiie, — 


dieſer war eben Dadurch ein ganz nataͤriiches Bild der Seef a het um 
Wer Secherrfdaft geworden: \ u 
. Eine alte Rhediſche Sage machte die dort aus Creta eingewan 
derten Telhinen zu den Erziehern des Neptun. Das Lan 
fagt Böttiger a. a. O. p. 156, nichts anders heißen, ac 
FelbR Söhne des Meeres, werbteiteren den Dienjt des Baflerr 










waren große Metalarbeiter (Strabo XIV, p. 966.), Denn; 
fehmiedeten die Harye der Gaturns, und den Dreigack Neptuns 
lim in Del. 30.). Aber fie trieben aud) die Schiffahrt zugleid 


Beus, der im Laos das Meer bekommen hat. Die bekannte ) 
morphoſe, nach welcher die Tyrrheniſchen Seeräuber ohnmweit I 
durch den Bacchus in Delphine verwandelt wurden Hymn. Hi 
V. Apollodor. UI. 3. it nur eine neue Anwendung ber Suhl 
Die Tyrrhenier find die Pelasger von Lemnos, Athen und alend 
fen des dgäiihen Meeres (vergl. Heyne de Epochis Castonkil 


" Commentt. nov. Soc. Gott. T. ı. p. 8o. ff.) und #önnenallän, 


‚den cetaceis im inne des Alterihums (Camub -Noles 


mit den Telchinen* leicht eines Wefprungs ſeyn. Huf jeden ZalR 
nun der Delphin, als ein ſehr humanes Thier (fiehe die Müngen 
Safos in Carien Pellerin: Med, de Villes pl. 66. 30. Ecklel # 
U. p..584 und. von Tarent Eckhel, Vet. Num. fir 
au der Liebling des Nenn. Der Tihmmier gehött 







Phistoire des animaux d’Aristote p. 282. Beckmann 
Antig.\Mirab., p. 110.) und von diefen beige es -i 
lies XI. 26. fie fpielen um feinen Wagen. Dies it die * 
Vaſis ber. Verbindung des. Deippins mit Neptun: Die Pag 
die geſchwungene Wellenlinie des Thieres fehr Darkefibar, umbhe 

Verzierungen. Cine ſpatere Babe mail. 


jewar ge hundert 





Arßesunterhändler des. Gottes bei der Amphitrite, aud ſetzte ige. 





an den Himmel Eratosth. c. 31. Hermann’s astren. Myth 
o. Eine Parodie davon machte Philosenus in feinem Polgphews 
Ben Scholien des Theocrit. XI. 1. vergl. Pitture d’ Ercolane 

tav. 1. — 
Entſprechend dem Griech. Poſeidon find die Italiſchen Gbeter 
anus und Conſus (Dionys. Halicarnass. Il, 31. Ptutarch, 


al. c. 14.) Den Namen Neptunus leitet der Steiter Balbus 


;c. de Nat. D. Il, 26 ab von nando d. i. von Schwimmen; 
»e wie Varro (de L.L. IV.) von nubo oder nupto, weil das 
« die Erde umgibt, einbällt; ‚Andere wollten lieber an das 
@pos, venos, Fiſch, oder vinzew, alluere, denken; noch Au⸗ 
wllärten den Namen aus dem Libyſchen. Den andern alt⸗ latet⸗ 
= Namen deuten die alten Grammatiker faft einflimmig den Sort 
Larbfhläge, den Berather. Unter feinem Schutz ver 
en fih die Voͤlkerſtaͤmme Latiums, um über des Vaterlandes 
egenheiten fid, zu berathben; ihm dem Neptunus equester 

[, 9.-dazu die Auslegg.). Die philoſophiſche Anfiht von bies 
Bette gibt Cicero de Nat. D. Ill, 25. II. 28. Neptun fey dee 
& oder der verftändige Hauch, der Durch das Meer vers 
ter fey: Vergl. Max. Tyr. Dissertat. X, 8. Vol. I.p. 153; 


+ 


Reisk. — Vergl. Hug. p. 97. fgg. Ereuser Enmbol. Al. p. 


— 609. Heyne zu Apollod. p. 21. 338. 340, 

Sein Hauptattriburiftder Dreizad. Homer gibt ihm, 
alien Seegoͤttern, blaulihe Haare. 1. XX, 144: Er eignes 
übrigens einen mit gewöhnlichen Pferden beipannten Wagen zu. 
tt deffen laffen die Neuern ihn auf einer Mufchel fahren, die von 
eyferden gezogen wird, ftatt deren vordern Hufen man Schwimm« 
erblickt. Um ihn her ſchwimmen Tritonen, Glauchs, die Nes 


m, Delphine und andere Seethiere. Stat. Achill. I, 60. 
b: II, 47. Virg. Aen. V, 822. Bisweilen fteht er auch bloß 


den Seeroffen ohne Mufchel, Beger. Thes. Br. II. p. 553, ck, 


atfaucon ], ı. pl. 39. In den Bildwerfen des ältern Stils iſt 


isch bekleidet und wandelt im Sturmfchritt. Mus. Pio-- Clement. 
IV, tar. 32. &päter ward er nackend und den Dreizad in dee 
w abgebildet. Auf den Münzen erblickt man ihn oft mit allege 


en Stellimgen. Eine Victorie fest Ihm den Kranz auf, wodurch 


Sieg- zur See bezeichnet wird; Maffei gemm. T. II. t.-32. 
deutet der am Ufer fisende Neptun, vor dem Delphine fpielen, 
das Vordertheil eines mit Perlen. beladenen. Schiffe fleht, auf 
gluͤckliche Seefahrt. Maffei ib. t. 33, und was dieſer Vorſtellun⸗ 
mehr ift, die Montfanc. T. IP. I. pl. 29—33. Lippert. I. 
66 liefern. Der Künftler gab dem Neptun den Charakter 
einer mit Wildheit verbundenen Stärke, Seine Bruft it hoch⸗ 
Ibt. Vergl. Deser. du Cab. de Stosch. p. 102. Sein Bart 
ms; feine Haare find kurz und ſtruppicht. Sein Kopf hat.- viele 
lichteiten mit dem des Jupiter, nur weniger Majeſtat. Me:ec 


.- —A * 


‚I. NER NER = 


Meint er auf der , wie Winkelmann ſich ansbtickt, falt einem El 
me deffelben in Rom, die fih ned) in der Bikla Medic &. Min 
wer. Gie if ſchön umter bie erfien, in Abfiche der Rune — SH 
fe aber nicht. Zu den Füßen der Gottheit liegt der Tritora— „ME 
"andere befindet fich in der großen Seitengalerie des Batica mm al 
Yallaftes mit dem Dreisa® und dem Delphin. Sie ne 
ange , die antiken Haare fheinen aber von Mälfe zu triefen. 
hm nennt man auch eine andere Terme mit einem — 
Kopfe eben daſelbſt. Sie trägt KHörnery einen Kranz von We vu 
and Trauben; Fioßfebern bilden die Augenbraunen, im dem 
fee man feine Bifhes Der -Ropf ha viel Majeftär, font Il 
an auf einen Flußgott rathen. Vielleicht Oceanus 2 
NEREIDES, um, gt. Nepgeides, er, die Töchter des Ne tt 
Heyne zu Apollod. p. 11. und ber Doris, die daher, 
weilen von ihrer Mutter Dorides, Virg. Ecl, VIL, 37, 
werden. |hrer waren nach Orph. Hymn. XXI, 3. fünfzig. > 
Wamenliefern Heu. Theog, 243. Apollod. 1, 2,'7. Hyg.prael 
Domer 11. XVII, 39 doch fle nur der einzige Hefiodus volltäm un 
Die vorzäglicften unter ihnen waren Ampbitrite und Theil 
Beim Homer tröften fie insgefamme mit ihrer Schweiter TE Ku} 
den Achill über den Tod feines Freundes Patrochus. Il. XV | 
Eben fo läße fie derſelbe auch nachher den todten Achill bewen J 
Od. XXIV. 36 f. Die orph iſche ihnen geweihere aäfte. Aymmezı 
nennt fie fünfzig ſchwar zaͤugige, Feufche, im Abgrund des Dead u 
nende Nymphen. Ausgelafien fherzend wandeln fie über den Well 

























nud fahren auf den Wagen der Tritonen über die Fluten dahin. Ge 
‚ihnen, die die Geftalt der Meerthiere haben, wohnen im Ab € 
bie Delphinen, ihre Spielwerke (ef. Arions Dantgebet Aeli 
an. XII. 45). Mit dem Apollo und der Ealliope Ichrremfie zuerfillfn., 3 
Teſetas, und führten den Dienſt des Bacchus und der Pic 8 
ein. — Die Nereiden find ſy mboliſche Dihrerwefen,M A 

che die Ruhe und das Plätfchern der See, aber aud) den Una Fra 
derſelben, die Vorboten der Stürme, ja ſogar Seethiere be} Im 

Man fchilderte fie gewöhnlich als Begleiterinnen der. Mecrgit — 


wo fie auf Seethieren, Delphinen, Roſſen und fo fort reiten 
Aen. V, 326. Claud. de nupt. lon. 159. Moutlaue, Suppl. 
pl. 27. Heſiodus eignet ihnen eine ausnehmende Schönheit zu, 
säühnıe ihre fhönen Füße, ihre Arme, ihren ‚wohlgejtalten fu 
Theog. 241 f. &ie waren aber aud) für diefe Schönheiten [eh 
jenomnien; ale daher des Eepheus Gemahlin Eajjiopen fd 
re Tochter Andromeda den Nereiden vorzog, ‚bewegten fie d, J 
tun, daß er dem Cepheus ein Seeungeheuer zuſchicken mußt, anf 
alle feine Staaten verwüftete, bis Andromeda bemfelben am wä 
wurde Apollod, 11, 4, 3. ci. Lucian. Dial. Deor.:16, 2%, — 
den antiten Kunſtwerten erſcheinen fie oft bekleidet, doch fo, Mi Pi 
Gewand vom Winde empor getrieben wird, und fle 1 « 
Lippert. I,.74. - Borioni Collect, t.49. Pitt. d’Ere, P— 








M aber tefiheimeie ſe auch nackend, ab Mllenfelis ik am 


e ibe bedeckt, und Kalten auch ein Schild in Haͤnben. Maffei 


- Uht gr. Pitter. @Ercol ibi,t. 17. Auf bieem Ge⸗ 
Sieat eine Nereide: mit gang bloßem Rüden auf einem Serie. 
auf der Bruſt mir noch flastert ihr Gewand. Sie gießt aus " 
Scruge in eine Schale, daraus das Thier leckt. — "Die Ne⸗ 


Hatten in Sri nd hin und wieder an der Seckuͤſte Tem⸗ 
er Altäre. Paus. II, ı, Ill, am Ende, a ! 


3IEREVS, es, ge: Nnosòo, eng, eine alte Meerespott- | 


deren die Griechen, unter den Namen Pontus, Ber. 
re, mehrere: hatten, Oie eigneten Dielen Göttern, wie üb 
Den Gottheiten der drei Grundweſen, Luft, - Erde und Waſ⸗ 
@. &abe zu weilfigen zu, welche jedoch Bereits: in vorgk: | 
beſaß. Was alfo Proteus in der Odyſſee, Glaucus ih den 
auticis iſt, das if Nereusin sen Keracleiden Nach 





us war Nereus der ältefte Sohn, dem Pentus mit feiner Du . . 


Dia erjeugte, ein wiuhrhaftiger ; ‚gefälliger: Brei, der ers 


And Bllligkeit beobachtet, und zugleich ein Wahrſager; der 

Whläge ertheilen kann. Er vermaͤhlte ſich mit der Tochter dab 
Boris, md erzrugte mit ihr funfzig Töchter. „es. Theog- 
Pindar. Pyth. III, 163 nenne ihn: in einer aͤhnlichen Ver 
Kung als Wahrfager den Kluge und Weiſen, Zußouikeg, bee 


Lu 





14 ein fehr fehön gefchnittener Stein, auf welchem eine &cene 
häuslichen Gluͤckſeligkeit ausgedrückt tft. Er figt mis einem 
r auf der linden Schulter, und umarmt feine Gemahlin. Je⸗ 
om ihnen hat eines ifrer Kinder auf dem Schoos; und Doris 


em einen, das aus dem Meere zu ihe hinauf klettert. Amor 


etphine ſchwimmen um fie ber. ' Ä N 
) ein Sohn Neptune und des Canace Apello. 1, I >. 
we Ihe ' W ae? * Fr 







te ‘ 
9 reiht har; ᷣ war er and der Eonfus, eder ver @ete 
men Anicläge, deffen Dienft bereits Romulis ——— 


fser des — nannten ihn die Trozener Bafilens, — 
ver in- Rädficht der Geſchichte mit dem Inachus Deofeipfing‘ 
den Ueberfhwernmer.. Als Schönfer der Pferde führe dk 
wamen Hippius und Equefris. As Urheber der ie 
deiere man ihn mit dem Namen Aſp hal ius, Aſphaliaue, 
Vefeftiger , oder den Inhaber des. Erdgrundes Gaͤuch as The 
liuchus an. Auch Ennofihthon, Ennoſigaͤns, Emm 
des, Tag xarmno- der Erſchuͤtterer, ward er genannt. Luh⸗ 
nem Dreizack führte er verſchiebene Beinamen bei den Griech 
Ogsorgrauıg, Even, re Den Rama. 





Erechtheus verehrt wurde. Daher entftand der Name En 
Erechtheus, und endlich ward der bloße Name Erehipeuszn 
nem Namen des Meptun, Lycophr. 158. — Der Name dep | 
Gottes, Pofeidon (Tloseıdur, Tloosıdav, Neptunus) iſt 
Puniſchen Urfprungs, und bezeichnet den Breiten, ausoerie 
ten (Lennep. Etymol. L. Gr. p. 602 und Bochart) *), 
Gernot (U. 50. IV, 188, Creuzer Symbol. IL. p. en 
die Lisyer zuerft den Pofeldon, und von daher nahmen ha de 
Griechen in ihr Cretenſiſches Gotierſyſtem / auf, und ee rasen i 
Jupiters Bruder; ja er ward felbft Meer s Jupiter 

(fiehe Aber diefes, fo wie über andere verwandte Prädicate * en: 
ar.) mit der Herſſchaft über das Innere Meer ( Pontus), ve, 
furchtbar und-tofend (als Muxteng, der brüllende) waltet. Ari \ 
er auch ſich fänftige und die Erde zuſammenhaͤlt (Z’ajoyos) umb.f. 


y Münter (de geitston der Carthager p- 65.) behaupten dagegen 
unsfdhe Sprache verfhieden und 
a eine uMIER Sottbeit af Alein Bette (über 


u u u 


u NER . DE | 


NERIA, as, ober ‚Nerieme, e⸗, auch 
— — der Enge 
22 16 Truc. 4 macht fe zur Gemahlin des a 
wi fle andere zu einer Biereide gemacht 
[ERIENES, ae , sin Oeinasıe des Mars bei bay Cobra 
ner Sapfere Gell. 13, 22. 
AEA, as, ‚ine der Diereiden. Hes, Theog. u 
ı 7 40. Lyc. 399. 
NESIMACHYS, 6, des Hippomebon Water. Er ceucee bi 
e fie des Talaus Toter, Mothidice. Hyg. 1. go. 4 
us, ı) eine der Mereiden. Hes. Theog. a6:1.. „ 
2) des. Teucer Tochter. Mad Lycophr. 1465. beuraspeieie 
Dardanus zugleich mit ihrer Schweſter Batea, und, fie were 


5 
NESSVS, i, & Nosoos, Fi 1) ein Einf, ven 
Schu. Hes. Th. 3. 


2) ein berähmter — '& rettete ſich auf des Pin 
Hocheit mit der Blut; Ovid. XU, 308 und ließ ſich dann-gel 
7 die Reiſenden über ben Bing Evenus zu fegen. Dazu 

auch Herkules für die Deianira, als er fich aus Aetolien.hü 

* — — Neſſus den Fluß zwiſchen ſich und dem Hell 

„wollte er alt anthun. Der Held fpannte 

Fin un ae dm can Wera. an bem er ech 

Us nun Neſſus feinen Tod vor Augen fah, rieth erDi 

Frag das von dem Pfeile abtropfende Blut aufzuheben, wei 

- fes für Re ein kraͤftiges Mittel fep, ihres Mannes Liebe zu-erhalt 

Eben diefe Salbe aber war es, au welcher nachher Herkules das 

ben einbüßte. Apollod. II, 7, 5. Diod. IV, 36. Ovid, Mei] 
123. S. Deianira. Nach einiger Sage foll er noch bis in die Oi 

‚gend der epolifchen Lokrier mit feiner Wunde gelaufen, hier aben 

an derfeiben geftorben. ſeyn. Da er faulte, verurfachte er einen 

haͤßlichen Geſtank, daß davon die Lokrier ihren Beinamen Opoli, DM 

flintenden, erhielten. Paus. X, 38. 

NESTOR, oris, gr. * ‚ 0905, der Sohn des. 
und der Chloris.” Od. Xl, 280. wurde in feiner Jugend int 
Stadt Gerene in Meſſenjen erzogen. Hier war er auch, ald 
kules feinen Vater Überfiel," und mit allen feinen Söhnen wnubıad 
blieb daher am Leben, und folgte feinem Vater im der Nein 
über Pylus. ef. Apollod, 2 9. Schol..ll. V, 392. Eulalh 
251, und Steph. Byz. v. Tsorsu.. Als des Aphareus, „il 
Has und Lyncens, gegen die Diokuren ungetommen, twaren, fl 
er auch dieſen in der Regierung uͤber Meſſenien. Pans, IV, 34 

feiner Jugend war er befonders feiner Tapferteit wegen berl 
dem Kriege, den fein Water mit zen Artadiern —— 
er den Keulentraͤger Ereuth al ion. Il. IV, 319. Vi 
dem Gefechte wegen der Riaderheerden, zwiſchen den 
Pyliern, toͤdtete er den Itymoneus. U x 689. Bider ii, 
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eiehesumterhändler des! Gottes Sei der Amchterite, ind frpeoi 
ifüe a den Simmel Eratosth. c. 31. Hermann’a astrun. My 
400. Eine Parodie davon machte Philosenus in feinem Polgphens 
en Scholien des Theocrit. XL_ı. vergl. Pitture d’ Ercolang 
u tav, 8. - a 
Entfprediend dem Griech. Pofeidon find Die Iratiichen ber \ 
efuinus und Confus (Dionys. Halicarnası. Il, 31. Ptutarch, 
‚ Final c. 14.) Den Namen Neptunus feitet.der Steiter Balbas 
BiCie, de Nat, D.l, 26 ab von nando d. i. von Schwinmens 
2 tie Varro (de L. L. IV.) von nubo oder nupto, weil das 
Buffer die Erde umgibe, einhällt; Andere wolten lieber an das 
(te vzepos, venog, Rh, oder vinzew, alluers, denken; noch Aue 
fe erflärten den Namen aus dem Libyſchen. Den anderh alt: latehr 
here Namen deuten die alten Grammatiter faft einſtimmig den Ger 
ber enıhfhläge, den Berather. Unter feinem Odup ver⸗ 
nm fi) die Bolkerſtamme Latiums, um über des Waterlandes 
gelesenheiten fich zu berathen; ihm bem Neptunos equestet 
iv. 1, 9.:dazu die Auslegg.). Die philofophifhe Anficht von bies 
im SSotte gibt Cicero de Nat. D. II, 25. li. 28. Meprun ſey der 
FREE oder der verftändige Hauch, der durch das Meer vers 
freäterfey: DVergl. Max. Tyr. Dissertat. X, 8. Vol. I. p. 155: 
 Reisk, — Bergl. Hug. P. 97. fag. Creuzer Sombol. U. p. 
95 — 609. Heyne zu Apollod. p. 21. 338. 340, E 
Sein Hauptatrriburiftder Dreizad. Homer gibt ihm, 
Sie Allen Seegöttern, blauliche Haare. 1. XX, 144. Er eignen 
Übrigens einen mit gewöhnlichen Pferden beipannten Wagen zu. 
beffen laſſen die Neuern ihn auf einer Muſchel fahren, die von 
ferden gezogen wird, ftatt deren vordern Hufen man Schwimm ⸗ 
Pibe eebgiet. Alm ihn her ſchwimmen Teitonen, Glauchs, bie Ne⸗ 
- Delphine und andere Seethiere. Stat. Achill. I,.. 
A, 47. Virg. Aen. V, 822. Visweilen flieht er auch bloß 
an Seeroſſen oͤhhne Muſchel, Beger. Thes. Br. II, p. 555, ch, 
te ucon I, 1. pl. 39, In den ðildwerken des ältern Stils 
ME peffeider und wandelt im &Sturmfcheitt. Mus. Pio-Clemen! 
"IV av. 32. Später ward er nadend und dem Dreizadt in det 
N abgebildet, Auf den Münzen erblickt man ihn oft mit allege- 
Stellungen. Eine Vistorie fegt Ihm den Kranz auf, wodurch 
ie jur ©ee begeichnet wird: Maflei gemm. T. IL. 1:52. 
Fr aıtet der am Ufer figende Dleptun, vor dem Deiphine ſpielen, 
— Mordertheil eittes mit Perlen beladenen. Schiffs ehr, auf 
Fe HEaadliche Seefühet. Maffei ib. t. 33, und was biefer Borftelluns 
I RRehr it, die Montfane. T. I. P. I. pl. 29—33. Lippert..E 
SE fiefeen, Dei Künfler gab dem Neptun den Charakter 
Enger mir Wildheit verbundenen Stärke, Seine Bruſt nk 
Wise, Wersi. Deser. dn Cab.. de Stosch. p..102. Gein 
5 
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Qenelaus uerſt ad, und kam glucklich nach Haufe. Od. TIL, 166. 
182. Telemach kam an feinen Hof, um Nachrichten von fein 
Vater zu holen. Er konnte ihm aber feine geben. Od. II, ı2. & 
rieth ihm alfe zu dem Menelaus zu gehen, und ſchickte auch ven PO 
ſiſtratus mit ihm dahin. Od. II, 48r. Seine Gemahelin mul 
omer Eurybice, bie Tochter des Eiymenus. Od. IH, af 
ach ihrem Tode foll er nach dem Eustath. zuil. II, ag6. die Schw 
fier Agamemnons, Anaribia, geheirathet haben. Allein dieſe md 
nach andern Nachrichten die Gemahlin des Strophius, und die Die 
ter des Pylades. Paus. II, 29. Schol. Eurip. Or. 76%. Sybd 
wird vom Apollod. I, g, 9. die Gemahlin des Neſtor Anariek 
die Tochter des Eatreus genannt. Mozir. T.L p. 77: 
treus zu lefen. Dann kaͤme Apollodor mit dem Euſtathins Abe 
Es könnte ja aber wohl verfchledene Nachrichten gegeben Haben. WM 
ter feinen Kindern nennt Od. DI, 413. 111. 122. den Echephren 
Otratius, Perfend, Arerus, Thraſymedes, Piſiſtratus und Anttiodu 
Apollodor eben biefe und noch die Töchter Difidice und Polyech 
Nach Pans. IV, 31 waren Antilochus und Thraſymedes feine Tu 
- felger, alfo diefer Nachricht nach blieb Antilochus nicht vor 
Sein Lebensalter, das Homer auf drei Dienfchenalter, alſo 94 ah 
‚angibt, erweiterten die Neuern auf volle 300 Jahre; mit bewa 
geſchickten Vorgeben, Apollo habe die feiner Mutter Brüdern, U 
Söhnen der Niobe, abgekuͤrzten Lebensiahre ihm zugeſetzt. E 
- Mutter war nämlich eine Tochter Amphions, doch nicht des Ihe 
ſchen, f. Chloris. Vergl. Ovid. XII, 188. luv. Sat. X, 248. - Mi 
$. 10: Man zeigte noch zu Paufans (IV, 36.) Zeiten zu Polos MM 
Haus, fein Grab und feine Ställe. 0 0 
- NETON, onis, ein Name, den Mars nach Macrob. I, 196 
den Einwohnern von Acci in Spanien führte. Sie umgaben PR 
Bildniß mit Strahlen. oo Ä er 
. NICAEA, ae, des Fluffes Sangarius in Phrygien und 
Eybele Tochter, deren Mythus uns Nonnus in Dionysiacis 1.3 
170 f. XVI. 1 f. erzählt. Nicha war ungemein ſchoͤn, aber he 
fpröde; und dabei eine große Liebhaberin der Jagd. In ſie ver 
fi der Hirt Hymnus. Sie verwarf aber alle feine Anträge; # 
da er Damit nicht abließ, erſchoß fie ihn endlich. Amor fürchte‘ 
sächen, und ließ fie einft erhigt von der Jagd bei einen Bru 
auf den Bacchus ftoßen; den er ebenfalls in fie verliebt gernaigt MM 
Bacchus machte ihr anfangs Anträge, fie drohete aber, es il 
dem Hymnus ergehen zu laffen. Dann Heß fie Baechus mt 
Fluß kommen, den er in Wein verwandelt hatte. . Hier ber 
ſich die Sproͤde und Bacchus gehoß ihrer. is fie aus der Tri 
. heit erwachte, wollte fie den Bacchus tödten, und erhing fh, * 
es nicht konnte. Sie gebar zuvor noch eine Tochter von il 
Teletes genannt —ã— Deko zu Ehren erbauete Bacch 
Nieda. n otius p. 883 kennt ſie chen 
‚ NICANDRA, ae, ſ. Alcinoe F 5 r [2 
NICH, es, gt. Nien, 3) ( Vietorie 3: 
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d a) eine der Welnuben, bie Mutter De6 Sicbrenund vom Her⸗ 
les. Apollod. U, 7, 8. 

NXICEPHORA, ae, die Siegseberin, ein: Beiname ber 
us, umter weichem {hr Hypernmeftra, die Danaide, einen Tempel _ 
Jauete, als fie von den Ärgwern war loegeſprochen worden. ©. 

mertinneftra. Paus. Il, 19. 
NICEPHORIVS, ;, ein Beiname Iupiters, von der Stabt 


icephorium in Aſien, mo er ein beruͤhmtes Orakel hatte, welhes 


‚Abelan um Rath fragte. Spartian. Adr. 2. 

"NICIPPE, es, ı) eine der pefpiaben, vom Herkules bie Mut⸗ 

det Antimachus. Apollod. II, 7,8 

. 2) die Tochter des Pelops, die Cemahlin des Svꝓelu⸗ und 
Mutter des bekannten Euryſtheus. Apollod. II, 4, 5. Andere 
men fie Leucippe, Archippe, Aſtydamia, ſ. Not. u Hyg. £. 30. 
« NICODROMVS, ;, f. Nice. 

-NICOMACHVS, ;, der Sohn des Machaons und ber Anticlen, 
—* zu Pheraͤ, Diecle⸗ Tochter. Er war ein guter Arzt, und kam 
DE feinem Bruder Gorgaſus nach des Diocles Tode zur Regierung. 
mL IV, 30: Iſthmius erbauete ihnen nachher einen Tempel. Pauf. ib. 2. 

-NICOSTRA: TVS, i, der Sohn des Menelaus, den er nach ei⸗ 
yen mit einer Sclavin, Mieris, Paus, I, 19, nach andern mit der 
Hena erzeugte. Schol, Od. IV, 10. 11. Sehol. Soph. Elect. 
5. Apollod. II, 11, ı. Er wird oft mit feinem Bruder Mer 

enthes vereinigt. Beide waren bei den Spartanern in großem 

. ©. Megapenthed. Beide ftanden and zu Pfecbeandem 
de⸗ Amyclaͤus abgebildet. Bol. Heyne zu Apollod.©. 728, 
E —— — es, eine der warnyjen, bie die beiden Border 
sten fie in den Fluß Tigris. Apollod. l, 9, 2 
x NILEVS, es, einer von den Feinden des Deriens, bei feiner 
ermaͤhlung mit der Andromeba. Ovid. Met. V, 187. 

}- a NILVS, i, der berühmte Strom in Aegypten. Hes. Theog. | 
8; nennt ihn unter den Söhnen des Oceanus und der Terhys. 
—* Hyg. Astr. II, 32 iſt ee chen der Strom am Simmel, | 
man fonft Eridanus zu benennen pflegt. Nach Apollod. II, ı, 

aber war die Menmhis, des Epaphus Semablin, feine Tohte, 

— verehrten ihn, wenn dem Plutarch Is. et Osir. p. 353. 

na Opp. und Sympos. I. 8. qu. 8. zu glauben ift, als einen 

Kgrößten Götter, als den Vater und Erhalter ihres Landes; und | 

Km, wie Diodor. I. p. 8, angibt, von ihm alle andere Gitter 
Man feierte ihm auch um den jährlichen Sonnenſtillſtand, da 

* biefer Buß aufzuſchwellen pflegt , ein’Beft, Miloa genannt, 

. Aeth. 1, 9. p. 423.’ Und in Nilopelis hatte er Tempel, - 

. Bya. h.v: Aus alle dem laͤßt fich aber doch Peine eigentliche 

ng folgern, ale von weicher die Alten durchaus nichts 

Die Religion der Aegopter war fpmbolifhe Religion, die im 

unbe —— nieht bei den geſchaffenen gegenwaͤrtigen Dingen auf 

Erde ſtehen blieb, ſondern umter allen Ihren Biidern Höhere ab: 

kte Ben anbeter. Men alſo auch dem Nil Tem ra. 
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Menelaut zuerſt ab, und kam gluͤcklich nad) Haufe 0a. m. 
2a Telemach kam an feinen Hof, um Nachrichten von feine 
ter zu holen. Er konnte ihm aber feine geben. Od. Ill, ı2. © 
* ihm alſo zu dem Menelaus zu gehen, und ſchickte auch ven M 
fiſtratus mit ihm dahin. Od. III, 481. Geine Gemahlin mei 
omer Eurybdice, bie Tochter des Clymenus. Od. IH, af 
ach ihrem Tode foll er nach dem Eustath. zu ll. 11,296. die Schu 
fier Agamemnons, Anaribia, geheirathet haben. Allein dieſe mu 
— andern Nachrichten die Gemahlin des Strophius, und die Din 
ter des Pylades. Paus. UI, 29. Schol. Eurip. Or. 764. on 
wird vom Apollod. I, g, 9. die Semahlin des Neſtor Anarikı 
8 bie Tochter des Eatreus genannt. Mezir. T.L p. 77: WM 
zu liefen. Dann fäme Apollodor mit dem Euftathins Aber 
Eu en nme ja aber wohl verfchledene Nachrichten gegeben Gaben. 
ter feinen Kindern nennt Od. DI, 413. ı21. 12%. den Echepkru 
Otrattus, Perſens, Arerus, ‚Thrafpmebes, Piſiſtratus und Autllochn 
Apollodor eben dieſe und noch die Toͤchter Piſibice und Polyech 
Nach Pans. IV, 31 waren Antilochus und Thraſymedes Me 
feloer alſo dieſer Nachricht nach blieb Antilochus nicht vor Tel 
Sein Lebensalter, das Homer auf drei Menſchenalter, alſo 99 Ya 
‚angibt, erweiterten die Neuern auf volle 300 Jahre; mit dem 
geſchickten Borgeben, Apollo habe die feiner Mutter Brüdern, 
Gößmen der Niobe, abgetärzten Lebensjahre ihm zugeſetzt. 
- Mutter war nämlich eine Tochter Amphions, doch nicht des 
ſchen, f. Chloris. Vergl. Ovid. XII, 188. Iuv. Sat, X, 248. . 
$. 10. Dean zeigte noch zu Paufans (IV, 36.) Zeiten zu Prise ‚ 
Haus, ‚ fein Grab und feine Ställe. “ 
ETON, onis, ein Jtame, den Wars nad} Macrob, I, 19 
den Einwohnern von Acci in Spanien führte. Sie ums aben 
Bildniß mit Strahlen. 

MICAEA, ae, des Fluſſes Sangarius in Phrygien mad 
Cybele Tochter, deren Mythus uns Nonnus in Dionysiacis 1.3 
170 f. XV. 1 f. erzählt. Nicaͤa war ungemein fchön, aber 
fpröde; und dabei eine große Liebhaberin der Jagd. In fie 
fi der Hirt Hromnus. Sie verwarf‘ aber alle feine Antraͤn 
da er damit nicht abließ, erſchoß fie ihn endlich. Amor fürchte” 
ae, und ließ fie einft erhigt von der Jagd bei einem Bri 

den Bacchus ftoßen; den er ebenfalls in fie verliebt seman 
Bacchus machte ihr anfangs Anträge, fie drohete aber, | 
ben Hymnnus ergehen zu laffen. Dann ließ fie 24* 
Fliuß kommen, den er in Wein verwandelt hatte. Hier Ua 
ſich die Sproͤde und Bacchus gehoß ihrer. Als fie aus der Tall 
heit erwachte, wollte fie den Bacchus tödten, und erhing Ab, 

es nicht konnte. Gie gebar zuvor noch eine Tochter "yon ta 

Teletes genannt wurde. hr zu Ehren —— — 
Grade Nicaa. Memmon bei — 383 keunt he a 

NICANDRA, ae, ſ. Alcinoe. Zn" 


NICH, es, gt. Nien, © 3) (. Vietorie... EZ 
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Ä 2) eine der Theſpiaden, Die Mutter bes Mienremut vom Her⸗ 
les. Apollod. 11,7, 8. 

‘NICEPHORA, ae, die Sieggeberin, ein Beiname der 
mus, unter weichem thr Hypermneſtra, die Danaide, einen Tempel 
bauete, als fie von den Argivern: war loegeſprochen worden. ©. 

eftra. Pause. Il, ı 

NICEPHORIVS, ;, ein Veiname Iupiters von der St 
icephorium in Afien, wo er ein berühmtes Drakel hatte, welches 
Adrian um Rath fragt. Spartian. Adr. 2. 

'. "NICIPPE, es, ı) eine der pefpiaben, vom Herkules bie Mut⸗ 
des Antimachus. Apollod. II, 7,8. 

2) die Tochter des Pelops, die Gemahlin des Sthenelus, und 
Mentter des bekannten Euryſtheus. Apollod. II, 4, 5. Andere 
Auen fie Leucippe, Achippe, Altydamin, |. Not. zu Hyg. £ 30. 

“: NICODROMVS, i, f. Nice. 

-NICOMACHVS, ;, der Sohn des Machaons und ber Antie 
Ange zu Pherä, Discies Tochter. Er war en guter Arzt, und kam 
MR feinem Bruder Gorgaſus nach des Diocles Tode zur Regierung. 
u IV, 30: Iſthmius erbauete ihnen nachher einen Tempel, Pauf. ib: 2. 

-NICOS TRATTVS, i, der Sohn des Menelaus, den er nach ei⸗ 
ven mit einer Sclavin, Mieris, Paus. I], 19, nach andern mit der 
Hena erzeugte. Schol, Od. IV, 10. 11. Sehol. Soph. Elect. 

Apollod. II, 11, 1. Er wird oft mit ſeinem Bruder Me⸗ 
entbes vereinigt. Beide waren bei den Spartanern in großem 
.S. Megapent hes. VBeide ſtanden auch zu Pferde an den 
de⸗ Amyclaͤus abgebildet. Val. Heyne zu Apollod.©. 728.’ 
 NICOTHORE, es, eine der Karppien, die "beiden Boreaden 
* in den Fluß Tigris. Apollod. 1,9,28. 
* VS, es, einer von den Feinden des Perſeus, bei feiner 
58 mit der Andromeda. Ovid. Met. V, 187. | 
I NILvS, i, der berühmte Strom in Aegypten. Hes. Theog. . 
Rena unter den Söhnen des Oceanus und der Tethys. 
My Astr. 11, 52 iſt ee eben der Strom am Himmel, 
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die Menmhis, des Epaphus Gemahlin, "eine Tochter. 
ck etenihn, wenn dem Plutarch Is. et Osir. p. 353, 
ML Opp. und Sympos. I. 8. qu. 8. zu glauben ift, als einen ih⸗ 

Egroͤßien Götter, als den Vater und Erhalter Ihres Landes; umb. 
R, wie Diodor. I. p. 8, angibt, von ihm alle andere Gitter 
Man feierte ihm auch um den’ jährlichen Sonnenkiliftand, de 
_ Si er aufzuſchwellen pflegt, ein Fer, Niloa genannt, 


a * * "Zus alle dem laͤñt fich aber doch Beine eigentliche 

ng folgern, als von weicher die Alten durchaus nichts 

> figion der Aegopter war ſymboliſche Religion, die im 
wide ee nicht bei den gefchaffenen gegenwärtigen Dingen auf 
Erde füchen blieb, fordern unter allen Ihren Biidern höhere abs 

kte wen anbetere. Bern alfo auch dem mil Tem Cu Ä 
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san font Cripanus zu benennen pflegt. Wady Apollod. IL, 1, 


p. 423.’ Und in Nilopolis Hatte er Tempel. - - 


” folgen ‚ alfe diefer Brachricht nach blieb Antilochns nicht vor Te 
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Menelant zuerſt ab, und kam gluͤcklich nach Haufe. BEN, 
182. Telemach kam an feinen Hof, um Machrichtem wer folk 
holen. Er konnte thm aber feine geben. Od. IE, ı2. 


























ach ihrem Tode foll er nad) dem Eustath. zul. I296. bie ® 
Agamemnons, Anaribia, geheirathet haben. Allein biefe 
nach andern Nachrichten die Gemahlin des Strophius, und et 
ter des Pylades. Paus. II, 29. Schol. Eurip. Or. 764. 
— vom Apollod. I, 9, 9. die Gemahlin des Weftor-? 
a Tochter des Eatreus genannt. "Mezir. T.L p. * 
leſen. Dann kame Apollodor mit dem Euſtathins i 

&s Ohne ja aber wohl verfchledene Nachrichten gegeben Haben. { 
ter feinen Kindern nenne Od. MI, 413. 111. 112. —— 
Otratius, Perſens, Aretus, ——— Piſiſtratus und antue⸗⸗ 
Apollodor eben dieſe und noch die Toͤchter Pifidice ımdb abge N 
Nach Paus. IV, 31 waren Antilochus und Thraſpmedes ſeine 8 


37 Eurydice, die Tochter des: Sipmenns. Od. m 
ſter 


Sein Lebensalter, bas Homer auf drei Menſchenalter, alfa d0 Ye 
‚angibt, erweiterten die Neuern auf volle 3oo Jahre; mit dem an 
geſchickten Borgeben, Apollo habe die feiner Mutter Gräbern, 

Söhnen der Niobe, abgekuͤrzten Lehensiahre ihm zugeſetzt. 
Mutter war nämlich eine Tochter Ampbisne, doch De bes If 
$. 10: "Man jeigte noch zu pauſen⸗ (IV, 36.) Zeiten zu Dr 
Haus, fein Grab und feine Ställe. | 
. NETON, onis, ein Name, den Mars nach Macrob, I, Ar 
den Einwohnern ‘von Arei in Spanien führte. Sie ums aben m 
Bildniß mit Strahlen. 
MICAEA, ae, des Fluſſes Sangarius in phoryeien un 
Cybele Tochter, deren Mythus uns Nonnus in Dionysiacis 13 
170 f. XVI. 1 f. erzählt. Nicaͤa mar ungemein ſchoͤn, aber 
weibe; * dabei eine große Liebhabetin der Jagd. fer 
pe der Sit Hymnus. Sie verwarf: aber alle feine eher | 
er hamit nicht abließ, erſchoß fie ihn endlich. Amor ſuchte | 
—* und ließ fie einſt erhigt von der Jagd bei einem Wr 
auf den Bacchus ftoßen; den er ebenfalls in fie verllebt gemacht 

Barchus machte ihr anfangs Anträge, fie drohete aber, e# —* 
dem Hymnus ergehen zu laſſen. Dann ließ ſie —* 
kommen, den er in Wein verwandelt hatte. Hier 
die Spröde und Bacchus genoß ihrer. Als fie aus der 
\ erwachte, wolite fie den Bacchus tödten, und erhing Dr 

‘es nicht konnte. Gie gebar zuvor nod) eine Tochter Beer 
Teleres genannt wurde. Ihr zu Ehren erbauete Bacchus 
Stadt Nieͤa. Memmon bei Phorins p- 583 kennt fie ebenfalk 

‚ NICANDRA, ae, ſ. Alcinoe. ER 
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wen fe in ihrem Blute, umd Niemand war, ber fie begrub. Denn 
upiter hatte alles Volk veriteinert. Am zehnten Tage endlich 
egruben fie die himmlifchen Götter. Niobe erholte ſich von ihrem 
Schmerje wieder, fland aber in der Folge im oͤden Gebirge unter 
ippen im Sippius (einem. Gebirge zwifchen Lydien und Magnefien), 
w:die Nymphen wohnen, die den Achelous umtanzen, verfeinert, 
ad nqͤhrte noch immer den Sram, ben die Götter ihr auferlegt hats 


- 


».. Diefer Erzählung feheinen auch die Alten. mit einiger Abaͤnde⸗ 


mg meiſt gefolgt zu feyn. Doch, wechfelte man in der Zahl der 
‚imder: Heſiod gab ihr ıg, Alcman 10, Sappho ı8, Mimner⸗ 
ms, Bacchylides und Pindar 20 Kinder. Aelian. V. H. XIl, 36, 


wilius XX, 7. &appho im 29. Fragment der Wolfifchen Ausgabe 


uns fie eine Ferzensfreundin der Latona. Dies will wohl nur fo 
hei. fagen: weil Niobe eine glückliche Gebaͤrerin war, war die alte 
Istin der Geburten, der Mond, ihre Freundin. Apellodor. IE, 6, 
‚ mit dem Diod, IV, 74. Tses. Chil. IV, 141. sı6f. VI, £& 


Ri, Schol. Sophocl. Electra 150 übereintommen, nennt bie 
ühne der Niobe Sipplus, Minytus, Iſmenus, Damaſichthon, 


Isenor, Phaͤdimus und Tantalus, die Tocht er aber Ethodaͤa 
ber Neaͤra, Cledora, Aſtyoche, Phthia, Pelopia, Aftyeratea. und 
pie. Vergl. Heyne zu Apollodor, p. 238 fgg. Sieben Kine 
se jedes Geſchlechts zaͤhlt mit dem Apollodor auch Euripid. Phoen. 


3 | * Schol z. d. St. Die Söhne erſchoß nach Apollodor Apollo, 
















auf dem Cithaͤron jagten, die Toͤchter aber Diana in ihrer 
| zu Theben. Niobe kehrte nady dem Abſterben ihrer Fa⸗ 
Be nach Phrygien zuruͤck, und ward da auf ihr Bitten von Jupiter 
einen Stein verwandelt, der aber Tag und Macht Thränen ver» 
M. Bergl. Ovid. Met. VI, 148. Burrmann 4. d. Ot. Hyg. 
ng- 30. 13. ibi Comment. Da- die Gemahlin des Nelrus, Eh (os 
ke, eine Tochter Amphions, nämlich nicht des thebaniſchen, ſon⸗ 
BB bes Könige zu Orchomenos, der des Jaſus Sohn war, genannt 

: fo gab dies zu. der neuern Dichtung die Veranlaffung, daß 

alle Töchter der Niobe erfchoffen worden wären, ſondern dieſe 
Empcla und eine Philomache erhalten worden ſey. Apol- 
a. D. Cine andere Gefchichte, welche man in den Mythus der 





. von Amphion, Aedon genannt. Diefe Aedon beneidete 
B: Fruchtbarkelt ihrer Schwägerin, da fie ſelbſt nur einen Sohn 
Me. ie machte ſich alfo des Nachts zu ben Kindern, und ermor⸗ 
„is: der Meinung, daß fie eines der Kinder ihrer gerin 

ihren eigenen Sohn Stylus. ©. Aedon, vergl. Od. XIX, 518. 
N den Scholiaften zu diefer Stelle, der aus. dem Pherecybes dieſe 
Mei nach weitlaͤuſiger erzaͤhlt. Noch eine weit von. dem verſchied⸗ 
be Erzählung der Geſchichte der Niobe liefert,. qus dem Kanthus, 


sris, oder Melibda, ſ. Chloris, und neben Ihr noch eine 


einmiſchte, war. die Fabel von ber Gemahlin des Zethus, des 


Mar, Neanthus und Eimmias Nhodius, Parthenius in Erot. 
Smash 


h.; Aal. Bine des Aliioon Toter , und. bes. Piikatsus Gamabr 
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lin. Sie zieht ſich, der Schönheit ihrer Kinder wegen, ber Lateua 
vor. Darum trifft fle die Rache der Goͤtter. Ihr Gemahl wird auf . 
der Jagd zerriffen. Ahr Water verliebt fid in fie, und verbrennt, - 
da er Kein Sehor finder, ihre Kinder. Sie ſtuͤrzt fi) dann von eis 

nem hohen Zellen, und ihr Vater bringt fich felbit um. Unter den 

altın Tragitern haben Aejchulus und Sophorles dieſen Mythus in 
ihren verloren gegangenen Tragddien bearbeitet. Won dem Enrivibes 

iſt es ungewiß. In unferm Zeitalter hat dieje Fabel befonders die. 
berähmte Srupve: Niobe mit ihren Kindern, merkwir— 
dig gemacht, die zu Florenz in der fogenannten Tribune anfe 
geſtellt it; und von der wir eine Beſchreibung von dem gelchrten 
Angelo Sabroni unter dem Titel: Dissertazione sulle statue ap. 
partinenti alla Favola di Niobe, Firenze 17791. befigen. : Die 
Statuen, von denen man glaubt, daß fie zu diefer Gruppe gehören, 
ſtehen jeßt in einem vieredigen länglichen Zimmer einzeln an dee 

Wänden umher. Die eine der Eürzern Seiten nimmt die Mutten 
vor ihr der jterbende Sohn ein. Ihr gegenüber fteht der Water oder 

der Pädagog. An den beiden längern Wänden ſtehen die ubrıgen 

Figuren, zwölf an der Zahl. Ich will von dem Ganzen fpreden, 
wie 08 fi denten läßt, daß es zufammen geitanden habe. es I 
denke ſich, daß diefe Sruppe eine Wand ausfüllte. In der Mitte J 
fand die Mutter, mit dem Rüden an der Wand, der daher auf J 
nicht ausgearbeitet if. Sie fteht da in dem Augenblicke der Betau 
bung, wo das erlittene und nocd zu erwartende Uebel ihr farm. 
Furcht, entfeelende Angft und Verzweiflung zu gleicher Zeit abdrinc 
Ihr Auge lage zum Himmel. Der Mund iſt offen, die Unterligpe 

hängt fchlaff herab, die Augenbraunen find gezogen, und ber\Kopf; Fi 
wie das Foloffale Ganze, gibt einen unbejchreiblihen Anblick vr k 
Majeſtaͤt und feierliher Schönheit. Diefer wird dadurch nod ww 
mehrt, daß die Fleinfte Tochter in den Schooß der Mut 
ter ihre Zuflucht nimmt; wo die angftvolle Niobe von hinten her den} 
Schleier über ihr Kind deckt. Das Geficht diefer Tochter iſt wen 
zu fehen. Aber die Stellung des Kindes üft reizend und ihrem Altır} 
angemcffen. Die Gcwänder der Mutter und der Tochter find swb: 
leicht das einzige, was einigen Tadel verdient; beide kleben wie nal 
Leinen : Zeug an den Körpern, und die Falten derfelben find wie Ste 
men auf der Haut gebildet. — Vor der Mutter lag der fterbendt 
Sohn, der noch jegt diefe Stellung dat. Er ift eine der ausdracksJ 
vollften Figuren, die man je in Marmor bildete. Der Pfeil hat 4 
unter der Bruft durch beide Rippen getroffen, wo man auch 
die Deffnungen, die er verurſachte, erblickt. . Der Jaͤngling ik N, 
Ninite:ben, der Mund offen, die Zunge Elebt am Gaumen, das ? 
iſt ſchon dat gefchloffen, die Bruft ſtoͤhnt noch, die eine feiner He 
die urfprünglich alt umd fehr fchön iſt, liegt-unter der Bruſt. 2 
Marmor ift zum weichen Fleifche bearbeitet, — Vor dieſem Soh 
zu beiden Seiten der Mutter fanden zwei Töchter, ; 

frei, wie fie noch jet fiehen, die diefen Sterbenden -Getlageli 
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eine (bet Febroni 6) bengt ben Körper *8 | 
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4 ‘Die Mate gen — und behauptet bein 
usbrud, nur im geringern Maße. Gie iſt eine der fchönfien Wr 
son der Suppe; und der Künftler fcheint in ihr der Mutter Bits 
njungfräulichen Alter haben Darftellen zu wollen. Auch hier Eiche 
6 &ewand wie bei der Mutter. — An der Wand hinter einer 
iefer legten Figuren, doch nur mit dem Ruͤcken zu ſehen, war ber 
köchende Sohn (Fabr. n. 8.) aufgeſtellt. Der vordere Theil 
—— igt. Er iſt jetzt gerade in unrechter Stellung aufgeftellt. 
Diefem gegenüber, ebenfalls an der Wand, doch von vorn zu fer 
m, nahm der verwundete, in die Ante fintende Sohn 
Kalt. m. 9.) feinen Pia ein. Er ſucht fi fintend zu erhalten, 
ke das Knie auf den Boden und die rechte Hand im die Seite, 
wa.hebt den Kopf, mit dem Blicke der Verwunderung über ein —* 
Uebel, gen Himmel: Er iſt die Figur, die ſich imtrt 
un vollftändigiten erhalten hat. Kopf und Körper find ſehr 
s allein der Rüden unausgearbeitet. — Die beiden entgegenr 
efagcen Enden endlich fcheinen der Fliehende Sohn (n.6.Fabr.), 
ee ſich mit dem Gewande von hinten zu bedeften 
wehrt; und Die Flichende Tochter, die ben Mantel über 
Bi pe jieht (Fabr. n. ı2.) eingenommen zu haben. Der 
en ſchoͤn, und der Ausbrud der Angſt vortrefflich. Er iſt 
ehr ergänzt. Die zweite gehört ebenfalls wieder in den fehons 
‚des Sruppo. Der Köpf hat ausnehmendeg Reis. Aber 
ie das Gewand. — Und fo beftände denn die gan;e 
kenppe aus der Murter, vier Söhnen und vier Töchtern, nach demi | 
eines Kunſtkenners, des Heren von Ramdohr über. 
ei und Bildhauerarbeit, Th. U. ©. 157, dem ich hierin mit 
Iuanägen gefolgt bin. Allein die Zahl der Figuren, welche man in 
eng acc Heisählt, beläuft fich weit höher. Da find noch ein 
geunder Sohn, der den rechten Arm ausgeftreckt empor HAkt, 
Mile. ’n. 10.) eine Figur von weichlichen wolluͤſtigen Umriffen, und 
it in allen außern Theilen ergänzt; ferner eine weibliche Fir 
Be, re in die Eu ft greift und der Pſyche im Capitol äußerft 
x HE (on. 16. Babr.): ingleichen noch eine Tochter umd ein 
uw, die durth die ſtaͤrkſte Ergänzung find, was fiefind (Fahr. n, 
); -seiter der Padagog oder der Vater, eine mittels 
ige und-zur ganzen Handlung wenig paflende Bildſaule, die man 
ſenmal ‘in Rem fand. (Fabr. n. 1.); dann wieder eine ganz 
ve weislige Figur, (Febr. n. 11.) und bie Figur eines 
men Athleten, der einen Streich abuwehren mar, D beide 
ar die Zapl der vierzehn Kinder zu erfüllen, beigefügt. Endlich 
— — nn SEE 8 
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lin. Sie sieht ſich, der Schönheit ihrer Kinder wegen, der ? 
vor. Darum trifft fle die Rache der Götter. Ihr Gemahl wird 
der Jagd zerriflen. Ahr Water verliebt ſich in fie, und 

da er kein Gehoͤr finder, ihre Kinder. Sie ſtuͤrzt ſich dann von 
nem hoben Felſen, und ihr Vater bringe fich felbit um. Unter 
altın Tragitern haben Aefchnlus und Sophocles diejen Mythu un 
ihren verloren gegangenen Tragoͤdien bearbeitet. Von dem Seal 
iſt es ungewiß. In unferm Zeitalter hat dieje Fabel befonders We’; 
berähmte Sruppe: Niobe mit ihren Kindern, merkrien 
dig gemacht, die zu Florenz in der fügenannten Tribune fe 
geſtellt iſt; und von der wir eine Beſchreibung von dem gelcheti. 
Angeto Fabroni unter dem Titel: Dissertazione sulle statue ap. 
partinenti alla Favola di Niobe, Firenze 17791. befigen.. - Di. 
Statuen, von denen man glaubt, daß fie zu diefer Gruppe gehönm; 
ſtehen jeßt in einem viereckigen länglichen Zimmer einzeln an ME. 
Wänden umher. Die eine der Eürzern Seiten nimmt die Mutten 
vor ihr der jterbende Sohn ein. Ihr gegenüber fteht der Water edeb: 
der Paͤdagog. An den beiden längern Wänden ſtehen die übrige 
Figuren, zwölf an der Zahl. Ich will von dem Ganzen fprechen, 
wie 08 fich denten läßt, daB es zufammen geitanden habe. am 
denfe ſich, daß dieſe Gruppe eine Wand ausfüllte. In der Mitte 
fand die Mutter, :mit dem Rüden an der Wand, der daher auf 
nicht ausgearbeitet ift. Sie fteht da in dem Augenblicke der Betin 
bung, wo das erlittene und nocd zu erwartende Uebel ihre Kari - 
Zucht, entfeelende Angft und Verzweiflung zu gleicher Zeit abdringk, 
Ihr Auge Flage zum Himmel. Der Mund ift offen, die Unter! 
hängt fchlaff herab, die Augenbraunen find gezogen, und topf, 
wie das koloſſale Ganze, gibt einen unbejchreiblihen Anblick ver 
Majeſtaͤt und feierliher Schönheit. Diefer wird dadurch noch wer 
mehrt, daß die Fleinfte Tochter in den Schooß der Mut 
ter ihre Zuflucht nimmt ; wo die angftvolle Niobe von hinten her den 
Schleier über ihr Kind dert. Das Geficht diefer Tochter ift wenig 
zu fehen. Aber die Stellung des Kindes ift reizend und ihrem Alter 
angemeffen. Die Gcwänder der Mutter und der Tochter find viel⸗ 
leicht das einzige, was einigen Tadel verdient; beide Kleben wie nad 
Leinen » Zeug an den Körpern, und die Falten derfelben find wie Stri⸗ 
men auf der Haut gebildet. — Bor der Mutter lag der fterbends 
Sohn, der noch jetzt diefe Stellung hat. Er ift eine der ausdruck⸗ 
vollſten Figuren, die man je in Marmor bildete. Der Pfeil Hat iha 
unter der Bruft durch beide Rippen getroffen, wo man auch-ned 
die Deffnungen, die er verurjachte, erblickt. Der Jangling iſt ip 
Hinſterben, dee Mund offen, die Zunge lebt am Gaumen, das Ange 
iR ſchon Halb gefchtoffen, die Bruſt ſtoͤhnt noch, die eine feiner Hände, 
die urfprünglich alt und ſehr fchön iſt, liegt-unter der Bruſt. De 
Marmor ift zum weichen Fieiſche bearbeitet. — Vor dieſem Sohm 
zu beiden Seiten der Mutter fianden zwei Töchter, Sehe _ 
frei, wie ‚fie noch jetzt fiehen, Die dieſen Sterbenden betlagen 








\ j —W 
.\ x 2* ,’ Bi Gay 
ze (dei Fabroni m. 5.) beugt ben Rörper_verwäree, 
pf hat viel durch die Einſetzung der Naſe gelitten: We de 
vend indie Höhe. "Die andere (Fabroni n. 13.) blickt 
Mutter gen Himmel, und behauptet‘ beinahe denſelben 
P, nur im geringern Maße. Sie ift eine der ſchoͤnſten Pr 
% Sruppe ; umd der Künftler fcheint in ihr der Mutter Bits. 
fraulichen After haben darſtellen zu wollen. Auch hier Elche 
sand wie bei der Mutter. — An der Wand hinter einer 
:gtern Figuren, doch nur mit dem Rücken zu fehen, war der 
nude Sohn (Fabr. n. 8.) aufgeftellt. Der vordere Theil 
chlaͤſſigt. Er it jegt gerade in unvechter Stellung aufgeftellt. 
em gegenüber, ebenfalls an der Wand, doch von vorm zufes 
hm der verwundete, in die Knie ſinkende Sohn 
n. 9.) feinen Platz ein. Er fucht ih ſinkend zu erhalten, 
das Knie auf den Boden und die rechte Hand in Die Seite 
t den Kopf, mit dem Blicke der. Verwunderung über ein ihn 
yendes Uebel, gen Himmel. Er ift die Figur, die fich umree 
ı vollftändigiten erhalten hat. Kopf und Körper find ſeht 
‚Hein der Rücken unausgearheitet. — Die beiden entgegen? 
Enden endlich fcheinen der flieh ende Sohn (n.6.Fabr.), 
ch mit dem Gewande von hinten zu bedeften 
und bie fliehende Tochter, die den Mantel über 
opf zieht (Fabr. n. ı2.) eingenommen zu haben. Der 
fehr ſchoͤn, und der Ausdrud der Angft vortrefflih. Er iſt 
ye ergänzt. Die zweite gehört ebenfalls wieder zu den ſchoͤn⸗ 
mren.des Sruppo. Der Kopf hat ausnehmenden Reiz. Aber 
er tiebe das Gewand. — Und fo beſtaͤnde denn bie ganze 
:aus der Mutter, vier Söhnen und vier Töchtern, nad) dem 
: eines großen Kunftlennere, Bes Herrn von Ramdohr über. 
4 und Bildhauerarbeit, Th. I. S. 187, dem ich hierin mit 
gen gefolgt Hin. Allein die Zahl der Figuren, welche man in 
noch Heizähle, beläuft fich weit höher. Da find noch ein 
ader Sohn, der den rechten Arm ausgeftreddt empor Hält, 
n. 10.) eine Figur von weichlichen wolluͤſtigen Umriflen, ımb 
in allen äußern Theilen ergänzt; ferner eine weiblich e Pix 
weiche in die Eu ft greift und der Pſyche im Capitol aͤußerſt 
iſt (n. 15, Fabr.) : Ingleihen noch eine Tochter und ein 
, die durch die ftärkfte Ergänzung find, was fie find (Fahr.:n, 
; weiter der Padagog oder der Vater, eine mittels 
und-zur ganzen Handlung wenig paflende Bildſaule, bie mar 
nmal in Rom fand. (Fabr. n, 1.); dann wieder eine gene 
weiblide Figur, (Fabr. n. 11.) und die Figur 
m Athleten, ‚der einen Streich abzuwehren fucht; beide 
m die Zahl der vierzehn Kinder zu erfüllen, beigefügt. Endlich 
han noch’ zu der Gruppe bie beiben beräßmten Ringer dep 
inifchen fogenannten Tribune, und das ‚fchäne marmorne 
) chen daſelbſt. detteres ward aber nicht im Rom geſunden; 


1. 


Er; 
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und bie Ringer meine eb, Bei Ihrem Gefechte, fur ih Abende 9 


"Hinge viel zu ernſtlich. Ueberhaupt ift Wie Beobachtung ber befti 


sen Anzahl von Kindern in der Gruppe gar "nicht nöthig gem 
Asch die Verfafler der Basreliefs, welche diefe Geſchichte aufit 
en fich daran nicht gebunden, Allein die Gruppe Niobe ſtan 
rer Erfindung ‚in fo großer Achtung, dab man fich im Aufjam 
der dazu gehörigen Theile nie genug thun konnte. Man finder 
noch jegt in Mom bie Gewohnheit gangbar, daß man nadende | 
guen, bie ihrer Stellung nach zu jener Zabel paſſen, Soͤhne 
Tochter der Niobe nennt. Ein Sinngedicht Anthol. IV, 
nennt den Derfaffer diefes Meifterwerts den Prariteles. € 
nennt Plinius XXXVI, 4, 8, dafür den Kuͤnſtler Scopas. | 
Belmanns chronslogifche Srände hat Heone, antiqu. Samml 
SH. L fehr verdächtig gemacht. Das Sruppo gu Rom fiand m 
im mebdieeifchen Pallafte, und ward 1583, wie man fagt, gefur 
Doch fiefe Montfaucon Diar. Ital. p. 139. Diefe Fabel M 
überhaupt unter den alten Künftlern mehrere Bearbeiter gefunden 
Baben. Dies beweiſen noch die verfchiedenen erhabenen Arbe 
auf denen man fie abgehandelt findet. . Eine derjelben, die in den | 
ſtiſchen Gärten gefunden wurde, fteht jest in der Billa Borgl 
zu Rom, im erften Saale. Eine andere von einem Sarcophag 
man im Vatikan in dem Hofe, wo der Apollo ſteht. Ein 
ches Fragment hat die Villa Albani. Noch ein anderes 1 
dieſer Art iſt nach England gu der Sammlung des Grafen Peml 
zu Wilton abgeführt worden. Auch an dem Portal des Ten 
des Apollo, den Auguftus auf dem Palatium erbauete, war diefe 
ſchichte in Elfenbein über der Thuͤre ausgearbeitet, Plin. X 
19, 4 | 
'  NIREVS, es, gr. Nipevg, enc, der Sohn des Charops 
der Aslaja, aus der Sinfel Syme zwiſchen Enidus und Loryma, 
war der fchönfte Mann unter den Griechen vor Troja, nad 
Achill. Allein es fehlte ihm an Macht, denn er führte nur drei S 
vol Leute an. IL. IL, 671. Hygin f. g7 läßt ihn ſechszehn au 
ren. Diodor. V, 53 macht ihn zugleich zum König von En 
Endlich wurde er von dem Eurypylus erlegt. Qu. ‚Calaber VI 
VI, 372. Hyg. f. 103. Dictys IV, 17. Es muß überhaum 
diefem Nirens einft verfchledene Kabeln gegeben haben. Denn! 
lem, Hephaest. II, p. 309. läßt einen Nireus aus Syme aud 


Siebling des Hercules auftreten, der mit ihm den heliconifshen & 
erlegt. J 


AMISVS, ö, gr. Mooc, ov, auch Nioog, ov, ı) ber Geht 
Pandion, 8. von Athen, Apollod. Il, 15, 5. 8. nach Oygin £. 
aber der Sohn des Mars. Er war König zu Miegara, und: 
tete dieſes Königreich. durch den Ausſpruch des Aeacus gegen 
Schwager Sciron. Paus. I, 34. Von ihm ik beſonders die 


.. bel beruͤhmt, Daß er ein goldenes oder purpurfarberies Haat auf: 


Kapf hatte, am weiches Ten Cchkkfal, und das Chisfjad feiueg 
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ung gehenden war; r- num Minor. R bein Arisge seien bie 
er auch Megara zugleid, mit belagerte, verliebte ſich des Nine 
— Bcylia, in den Minos, den ſie von der Mauer herab ers 





Sn zu gewinnen, fhniet fie. alfo im Schlafe das goldene 


* ihres Vaters ab, und überlieferte daſſelbe dem Minos, der 


kerauf der Stadt Megara ſich bemaͤchtigte. Minos ließ fie zum, 
entweder ins Meer werfen, Paus. ll, 34. Taes. zu Lyc. 660. 
er fuhr, ohne fie mit fich zu "nehmen , davon, ungeachtet ſich 





















* feſt an fein Schiff anhielt. Aus Mitleid verwandelten fie bie 
Bötter in eine Ciris, welches Wort entweder eine Art Dagel, 
B zu Virgsl. Eclog. VI, 74. (f. Scylla), oder , wie Hyg. £. 
fagt, eine befondere Gattung Fiſche bezeichnet. Vergl. Heyne 


der Scylla brachte ſich ſelbſt um, Hyg. f. 242; und ward eben⸗ 
in eine Art von Geier verwandelt, welche geſchworne Feinde der 


15, 8. Ovid. M. VII, 80. Hyg. £ 198, und Schoh Làr. 
pol. 1200 liefern. Die Megarenfer erzählten dagegen, 
dem Niſus Megareus gefolget ſey, weicher die Tochter deſſeiben 
ſich vermaͤhlt habe. Paus. I, 39. Noch eine andere Ge⸗ 
lieferten wieder von dieſem Megarens die Thebaner. Nah 
kam derfelbe dem Nifus gegen den Minos zu Hilfe, und blieb in 
Schlacht, worauf Nifus_die Stadt, melche vorher Niſa geh 
h ihm Menara nannte. S. Megareus, Paus. I, 42. 


g nad) dahin geholt, nachdem er von dem Minos erſchlagen 
war. Paus. I, 19, 

2) ſ. Euryalus n, 4. 
..NISYREVS,. es, ein Veiname, den Neptun von ‚dem fchönen 
auf der Inſci Niſyra unweit Cos führte, Strabo X. p· 


€ NIXI DII, (von niti, Geburtsgottheiten) drei Goͤtter, weiche 
den gebärenden Frauen angerufen wurden. Ovid, Met. IX, 294, 


mean. im Capitol zu Rom vor der Capelle der Minerva, m 


NOCTVLIVS, i, eine unbefannte Gottheit. Man bat 
ung mit der Deiſchrift ihres Namens zu Breſcia gefunden. 
Bei eine Kappe wie Telesphorus auf dem Kopfe, war fonft wie 






bekleidet, und hielt ben Finger an das Ohr, nach einer andern 
ung aber die ganze Hand. Eine Nachteule faß zu ihren Bis 
in. Spon. mircel. erud. ant. p. 115. Beger, 'Thes. Br. T. II, 
„292. Wahrſcheinlich eine ſymboliſche orftellung ber dem Stu⸗ 
ken senimuten Das; oder bes. Nacht Überhaupt. 
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hArg. Ciris Virgilii, wo dieſe Geſchichte erzähle wird. Der Bar | 


find. &o lautete die attifhe Erzählung, die Apollod, 


zu Athen das Grabmal des Niſus. Er ward der —e Er⸗ 


N 


> wurden als auf den Knieen ſihend abgebildet. Ihre Bildfäufen 


der Sage nach Artilius aus Sprien gebracht hatte Nach Boͤt⸗ J 
tger (Ilithyia) könnten ſich in der Stelle des Ovidius die nixi 
* anf ben Glauben a dag nur Wehen in gleicher zehl 


‚und die Slickjeligfeiten des Lebens gibt; dem Frommen Freude, dem 


nad) Sardinien, und legte da die Stade Nora an. 





832 NOD 1) () Ar 


 NODOTVS, i, bie Gottheit, weiche nach der Meinmg we 
Römer dem Knotten oder Halmſchießen des Getreides vorgeſetzt war 
Angusi. Civ. D. IV, 8. 

NOMIA, ae, eine berühmte Nymphe, von welcher nad * 
Meinung der Arkadier die nomiſchen Berge den Namen hatte 
Paus. VIII, 38. X, 3ı. 

NOMIVS, z, ber Hirt, ı) ein Beiwort des Ariſtaͤue ” 
Diod, IV, 83. Ä 

2) des Apollo, der als Hirt bem Admet diente. Callim, in ar 
47. ib. Spanh. 

3) des Mercur, der bei den Arkadiern auch eine Hirtengeen 
t war. * 
bei 4) des Dan, der erften Gottheit der Hirten. Paus. 1,38. 

NOMOS, z, gr. Nouos, ov, ein allegorifches Weſen, das ih 
den ältern und neuern Dichten in verfchiedenem Verſtande vorkimmt:; 
Pindar in einem Fragmente beim Herodot III, 38, und Plat. Gom | 
gia, vergl. Schol. Pind. Nem. IX. p. 01. verfteht unter ei 
Gottheit die unbedingte Nothwendigkeit des Schidfals, ve 
alles weichen muß. Er nennt daher den Nomos den König der 
Sterblichen und Unfterblihen , der mit hoͤchſter Hand das Recht Ui: 
Ein Beweis tft Hercules, als er unentgeltlid, Geryons Rinder His 
wegführte. In einer andern Betrachtung nennt ein Sragment bed 
Drpheus bei Gedner p. 408 den Nomos Yupiters Beifiger , nänsiid 
wie Dice und Themis dergleichen Beifiger hießen. Offenbar ift Ne⸗ 
mos hier das Symbol der Gefege. Endlich in der 63ſten ihm ges 
widmeten orphifchen Hymne erfcheint Nomos ale der König der Gin 
ter und Menſchen, der die Sterne lenkt, der Natur ihre Gefege gab, 


Gottloſen Plagen zufhict. Hier alfo ift Nomos der Wille der Gets ' 
heit, die freilich zugleich das Schickſal und die Geſetze der Menſch⸗ 
heit beftimmt. Ein neuerer gan philofophifcher Mythus. 
NONACRIS, idis, die Gemab lin des Königs Lycaon in Arı 
—— der die Stadt one dafeldft den Namen fuͤhrte. 
Paus s | 
" NORAX. acis, war nad) Paus. X, 17. ber Gohn des Merenr 
und der Erythea, der Tochter des Gerpons. Er ging aus Spuni : 


aM 


NORTIA ober Nurtia, die Pomona der Etrufcer. Lin 
vu, 3. 

NOTVS, z, des Afträus und der Aurora Sohn, einer ber wir 
Sauptwinde. Hes. 'Theog. 380. . 

NOVENSILES DI, wurden bei den Römern die Gotthelen 
genannt, die Tatius als fabinifche Goͤtter mit nah Rom brachte. 
Man kannte fie mit der Zeit nicht mehr, das heißt, es blich von *8 
fen Goͤttern, die ganz Eigenthum der Römer geworden waren, nichts 
als die Nachricht und der Name übrig, daß einjt dergleichen Getter 


nach Rom eingewandert wären. Sie wurden daher als bie Zaren eder 
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mnten ber ſabimiſchen Rimer betrachtet cf. Liv. van, 9 va⸗ Liym. J 
L Op. p.346. Arnob. adv. Gentes I, 3. Varro de.L{ L.IV, ro, " 
-  NOX, noctie, gr. Not vuxcog, eines der Wefen, weiche bie 
alten als die Grundurſache aller Dinge betrachteten. &6 
wantend fie übrigens in dem Angeben dieſer Grundurſache waren, - 
in einem Orphiſchen Fragment bei Gesner p. 364 allein —* 
ichtedene Grundurſachen, das Feuer, das Waſſer, bie Erde, der 
sanes, die Selena, der Helios, der Phanes und die Nacht aufeer N 
werden : fo ergibt fich doch felbt aus dem Hemer, daß die Nahe - 
feüßzeitig für eine ſolche Grundurſache aller Dinge, vielleiche 
vom Orpheus angegeben wurde. Homer nennt fie ſchon 
MESIOR — die maͤchtigſte Goͤttin, und Jupiter ſelbſt beweiſet 
x fie die größte Achtung. IL XIV, 250. 261. Diefer Begriff ber . 
* ſich denn auch in der aten Orphiſchen ihr gewidmeten N apunne, 
iS im dem Fragment. bei Gesner p. 377 bei Hier iſt bie Mache 
k Muster der Götter und Menfhen. Hier wird fie als 















Cyprie genannt. Hier fragt fie das: Weltſchaf⸗ 
—X über die Ordnung der Dinge. vaß ben Aether alles 
‚ antwortet fie, ftelle in deſſen Mitte den Simmel, fen 
‚bie Erde und das Meer. Hier heißt fie much Maja, die 
Kätrtähelferin. Andern Angaben folgt Hefiodus. Bei ihm if 
nicht mehr erfte Grundurſache der Dinge, fondern eine Tode 
ds aha, aus den fie mit dem Erebus, ihrem Gemahl, hervor⸗ 
Won ihm wird fie Mutter des Tages und bes. Aethers. 
‚ah. Aus ſich ſelbſt aber gebiert fie das Schickſa l (Mo⸗ 
das ſchwarze Verhaͤngniß — tr), das Sterben 
| #08), den Schlaf, die Träume, den Momus, 
Ba: fdmerzensvwolle Mühſeligkeit, die Hefperiden, 
Wbren oder Parcen, die Strafgärtinnen (Poinäd), 
a Benefit oder Mempfis- (doch f. diefelbe), das Alter, 
Eris oder Zwietracht, die Ate oder Unbefonnens 
‚und den Eid. Theeg. 216 — 2535. Ron dieſen Wefen 
se meint (Myth. p. 29), vielleicht nur die. Träume, 
an, ber Sohle, das Verhängniß der. fräheften Zeit ange⸗ 
übsigen ſetzten wieder Rhapſoden hinzu. Uebrisens bat 
die ganze Stammtafel nicht. Das iſt, alle Dinge, deren 
an ſich unbekannt, oder deren Daſeyn den Menſchen ſchaͤd⸗ 
st, ſind Kinder der Nacht. Die ganze Familie aber iſt 
Wegorie. — Mad) einer andern Stelle wohnt die Nacht im Tars 
Is in einem ſchaudervollen Pallafte, ben duͤſtere Wolken eins 
Ben. en begrüßen pen der Tag und die Nacht, und bewohnen 
wechſelsweiſe. Jener geht heraus, wenn biefe eintritt. 
5..768. Wieder eine andere Genealogie. hat Orph. Arg. ı5, 
* zu einer Tochter des Eros macht. So wie bie Nachkommen, 
üpe Defiop gibt, gibt, Hygin. präef. und Cic. de N. D. IH, ı7 mit 
Veränderungen erben. —* ate orphiſche Hynme gibt 
* einen nen u auf und unter bie N. 
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Erde untergeht. nd eh iR efferdings jr erwarten, daß X; 
hierin den Alten nachfolgten.- &o führt ſie beim Virg. Aen. V; % 
eine Biga, und nach Fheoerit. Il, 366. ib. Schol, gehen bie Oter 
theils vor diefem Wagen her, theils Ihm nach. Vergl. Eurip.] ; 
2150. Diefer letztere ee Dichter ſtellt fie auch in fehwarger $ F 
vor, und läßt fie Orest, 177. aus dem Erebus aufiteigen. Dei 
auch ohne Wagen Haben fie die Alten oft. abgebildet. So trug fe 
nach Paus. V, 18 ihre beiden Kinder, den: Schlaf und Tod, auf b 
Armen. So fliege ihr auf einer noch vorhandenen Antike ihr bef 
ter Schleier, den fie mit der Hand hält, um das Haupt, * 
der linken loͤſcht ſie gegen die Erde eine Fackel aus. ‚Monttfau 
P. 2. pl. 214. So theilt fie auf einer Gemme bei Mariette_T; 3 
P. Lt. 60 dem Morpheus Mohnkoͤpfe aus. 
NYCTEIS, idie, die Todıter des Nycteus, die Semakin y u 
Z debaners Polpdorus, und Mutter des Labdacus. „Kpollod. La 
"NYCTEVS, ei, gr. Nuxreig, So, ı) des Enkels von‘ eo 
Hyrieus und der Elonia Shhn, derfelbe, den. ein | 
fchreiger Apollod. III, 5, 5 zu des Chthonius Sohn se 
De Er war ber Bruder des Lycus, der Vater der Nycteis, 
olydorus heirathete, und zeugte mit der Polyro bie Geräte 
tiope. Apollod. Ill, ı0, 2. Nycteus war aus. Hyrisy 8 
Stadt unfern Aulis, wo fein Water Hyrieus wohnte, sebarti 
der Zeit machten ſich beide Bruͤder zu dem Erbauer von. Phi 
dem berühmten Räuber, Phlegyas, auf, den fie bald darauf 
gen. Fluͤchtig kamen fie nach Hyria zuruͤck, und von da unter | 
Regierung des Pentheus nach Theben, wo beide ſehr wohl aufge 
men, und. fogar die Tochter des Nyeteus des Polydorus & 
wurde. "Nach des Labdacus Tode erhielt Nycteus die Bormmg 
fchaft über deſſen unmiündigen Sohn, den Lajus; bemaͤtht 
ſich aber mit feinem Bruder Lycus der Regierung gänzlich. - 
wurde die Tochter des Nycteus, Antiope, vom Jupiter: fd 
und nahm ihre Zuflucht zu dem Könige Epopeus nad, Si 
der fie aufnahm, und diefelbe ihrem Vater auszulichern no ne 
Nycteus hielt alfo Dielen für den Verfuͤhrer feiner Tochter, uud 
309 ihn mit Krieg. Er ward aber verwundet, und flarb.aus. E 
fich fo ſchlecht gerächt zu haben. Seinem Bruder aber befahl er an 
im Tode, die ihm angethane Schande zu rächen, der denn diefen 
trag auch vollbrahte. S. Lycus und Antiope. So mc 
aus Apollod. III, 5, 5. und Paus. IX, 5. dieler allerdings „dr | 
Mythus in Ordnung bringen. Heyne zu Apollodon, p; 23 
2) ein Sohn des Neptun, welgen er mit der Celaͤns, ER 
geus Tochter, erzeugte... Hyg. f._ 
3) eines der vier Pferde ve Oplure heim Claud. de. Ba 





& 
















Proserpinae I, 283. ur 


NYC TIMENE, es, des Epopens, Hyg. £, 204 j Sher: der 


ereus. Luctai, Stat dl, 607, Sins de Zu Bra, 
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R-War:won ungemeiner Schoͤnheit. Ihr eigener Water verſtebes 
ı Daher in diefelbe, und werführte fie. . Dtyctimene:. ſchaͤmte fich den 
shet, verbarg fich in die Wälder, und ward endlich aus Mitleiden 
». Dianen in eine. Nachteule verwandelt. Nach Ovid. Met. I, 
n gab fie ſelbſt ihrem Water dazu Gelegenheit, und ihre Verwandb⸗ 
geſchah zur Strafe. .. J 
MCTIMVS, i, Lykaons juͤngſter Sohn. Er ward, wie el⸗ 
e vorgeben, von feinen Bruͤdern geſchlachtet, und dem Jupiter vor⸗ 
ke. Schol. Lycophr. 481. Nach andern verſchonte ihn Jvvie⸗e 
*auf die Vorbitte der Erde, da er alle feine Brüder mit dem Dli 
qhlug, ganz allein. Apollod. IH, 8, x. cf. -Schol. Lyc. &. ©. 
kfelgte alfe feinem Vater. in der Regierung, und herrichte zur Zeit. 
ı Deucalionifhen Sündfluth über Arkabien. Apollod, a. O. Schol, 
m: Ds Schol. Eurip. 1646. (1678). u u 
+ NYMPHAE, arum, gr. Nuugas, or. Wie alle. Wilde der: 
3 .forglaubtei auch der vope finnliche Grieche, der die ganıe 
am fidy her in beftändiger —— ja), Dies Wirken könne 
. ‚andern als einem ihm wen berfiammen. Das: 
maren alle Segenftände ‚der Natur für ihn belebte Weile, Im 
Miche, wie im Grashalm, in dem Meere, wie in ber tleinftem . : 
Dee lebte, feiner Meinung nach, ein gewifles Etwas, welches alle. 
un gen derſelben bervorbrachte. Allein da die Gegene 
he E ber. Natur fo mannichfaltig find, und der eine vor dem ander 
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| ener, groͤßer, bewundernswuͤrdiger war, jedoch aber alle, 

sder etwas. unders als er felbft hervorzubringen im Stande 

per ſchienen, er über fich erhaben glaubte: fo dachte er fich in ih⸗ 

in degtern gehörten nun feiner Meinung nach bie Npmphen, weihe 

‚Beine Goͤttinnen, aber auch keine Sterbliche, fondern gewiſſe 
fen zwifchen den Göttern und Mienfchen waren, die manches: 













‚ oder doch denfelben nahe kommen mußten. Und zu 


Ber: teben: fie von Ambrofia, nehmen Theil an den Tänzen dee. 
„und werden vom Mercur und den Silenen beſucht. Mit. 
Menſchen haben fie den Tod gemein, obſchon ihr Lebensziel von 
‘Jängerer, von der Dauer. einer Eiche ift, und fie deswegen 
beißen. So beſchreibt Herrmann, Mothologie Th.-2.. - 
ng“ den. Begriff,. den die Alten mit den Nymphen. 
Keinigten. Gerade fo fagt Die Homer. Hymne auf die Venus. 

fe Die Nymphei leben large, denn Ambrofia iſt ihre Speiſe. 
den Goͤttern ergoͤtzen fie ſich oft in Neihentänzen,. und Hermes 
den Silenen befuchen. fie fleißig, und umarmen fie liebend im. 
hatten lieblicher Höhlen. Mit der Nymphen Geburt entſproßten. 
Erde die Eichen und- Tannen, die durch fie: gedeihen und. bhäben, . 
unter ihrem Schug unverleßt vor der Art des Mienfchen ftehen. 
er ſich ihnen aber Die Parce.Bes Zodes, fo vertrocknet ihre Rinde, 
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Weſen, die entweder mehr oder weniger, die entweder Ghtr. - - 


Menſchen, manches mit den Göttern gemein hatten. Als 
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de Seelen der Nymphen. —. Der Dichter redet aalſe di 


+ 


oſt in Vejellſchafi der Jaunen tanzend und leicht bekleidet... 


won Baummimphen. — Den neugebornen Aeneas erzogen 
Janglinge. Die Nrympben wurden überhaupt für Befoͤrderin 
Wachsthums gehaiten. Sie ſtud Goͤttinnen der nährenden d 
Seit, die. aus dem. Erdumfließenden Oceanus durch Einfri 
oder unterirdifche Adern kam, alfo eigentlich die Landwaͤſſernd 
ninen, welche in Bergwaͤldern und grasreichhen Gründen bi 
und das zahme Vieh nähren. Dies trug man bald auf die V 
Aber, und die Nymphen waren die. gewoͤhnlichſten Er 
ber’ göttlichen Jugend; Bacchus, ja felbit Jupiter (ſ. Melifi 
fo.Aeneas wurden von. ihnen erzogen. Sie wurden daher x0 

genannt. Mit der Zeit übertrug. man dies Gefchäft ben 
Senne ähnliche Beſchreibung, als die Homerifche, gibt auf 
nen gewibmete 5ofte Orphiſche Hymne. Sie find. fähig füch 
und umfichtbar zu machen. Sie find keuſch. Problich und | 
amd leichtfuͤßig irren fie gaukelnd über Wiefen und: Thaler, 
von Wohlgeruͤchen, und triefend von dahin, und fre 
Des. Fruͤhlings. Mit dem Pan: tanzen auf Bergen und 


. mb befürbern das BachsrhumdesWiches. Des Bacchue und 


ms Gaben fehätten fie über die Erde. Ihre Wohnungen fin 


en und Bäume: — Es gab der Nymphen nach: der. Mein 


Alten ſehr viele, die ihre Namen theils von den Dingen,..denei 
fanden, sheils von. gewiffen Gegenden hatten. So hießen bie 
nunmhen Dryaden und Hamadryaden, bie Bergn 
Dreaden, die Wiefennymphen Leimoniaden, die Ihaln 
Napaͤa, auh Aulaniabes, die Meernymphen Dcea 
Mereiden, bie in Fläffen Botamiden, die Brummenn 
Naiaden, die Seenumphen Limnaden u.f. f. vergl. Il. 
v.8 Man muß aber willen, daß die Dichter in der Linterfe 
dieſer Nymphen ⸗Geſchlechter eben nicht gewiſſenhaft find, Ei 
ans den Oceaniden die Diana ihre Ssagdbegleiterinnen fuchen. ( 
in Dian. 42. ib. Spanh. Und ®irgil Ge. IV, 343 ver 
Jagdnymphen mit in die Grotten ber Meer⸗ und Flußnymphe 
Heyne z. d. St. Andere. führten ven Namen von gewiſſen 
den und Plägen; dahin gehören die Dodonides, Eirhä: 
des, Toryceides, Anigrides, Nyfeides, und fo fort. 
Abftammung ward fehr verfchieden angegeben. Die Nymph 
liä entfprangen, nach Hesiod. Theog. 187, aus den Blutst 
bie bet der Entmannung des Uranos auf die Erde fielen. A 
Er. Ursin. Lyr. p. 105 nennt die Nymphen überhaupt J 
Dherecydes p. 141 Jupiters und der Themis (vergl. Sturz. | 
Achter. Wie Homer Od. XI, 356. XVII, 240. die Naibe 
D. Vi, 420 Od. VI, 105 die Orenden. Andere, von denen H 
erfuhr, wie er den Nereus feſſeln koͤnne, nennt Apollodor II, 

des Jupiser und der Themis. — Was ihre Bildut 
betrifft, fo laͤßt fich Darüber nichts Beftimmtes fagen. "Sie 7 
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484 — 486. Bisweilen im Dienfte der Venus, die fle ptrben. 
useum Flor. I, t. 82. n. 3. Bisweilen in Geſellſchaft der Diana 
Mostfaucon T. I P. Il. pl. 220. Die Waſſernymphen tragen 
auch oft Krüge und Urnen. Ueber ihre Bildung und ihr Coſtum, 
F Voß myth. Br.1i, 25 und 26 Br. — Daß die Nymphen, 
Belonders diejenigen, denen man gewifle Orte weihete, verehrt wor: 
Wen find, leider feinen Zweifel. Man opferte ihnen Del, Milch, auch 
Bäumer. Thenccrit. V, 53. 149. Man feierte ihnen 1ewiffe Feſte, 
Wergleichen Schol. Theocr. XVII, 69 einen gewiſſen Ayov Aopiog 
wnführt, welches die Inſel Rhodus und Eos mit der Stadt Enidus 
auf dem Berg Triopus begingen. Zu Rom hatten jie einen Tempel, 
Den Clodius wegbrannte. 
ı: NYSA, ae, nach Diodor III, 70 eine der Töchter des Ariſtaͤus. 
Ihr übergab Jupiter die Erziehung des fleinen Bachus. Sonſt 
Ahle man fie auch unter den Myfeiden auf. S. dieſe. 
» NYSAEVS, ei, ein gewöhnlicher Beiname des Bacchus von 
Erziehungsorte Niyfa. S. Bacchus. | 
»»" NYSEIDES, oder Nysiades, um, die Nymphen, welche nad 
der gewöhnlichen Erzählung den jungen Bachus in der Stadt oder 
uf dem Berge, Niyia, |. Bacchus, ergogen. Ovid. Met. Ill, 769, 
514. Hyg. f. 182 führe fie namentlih auf, und nennt ihre Nomen 
Eiffeis, Nyfa, Erato, Eryphia, Bromid und Polys 
hbymnia. Sie wurden endlich als die Hyaden am Kimmel 
verſetzt. ©, diejelben. Nach Pherecydes Fragm. p. 115 fg. Hyg. 
Aßtron. U, 21. und Schol. I1.XVIIl, 486. wurden fie auch Dod.onis 
Des genannt. ' 
- NYSVS, ö, des Bachus Erzieher nad neuern Dichtungen, 
von dem auch derfelbe den Namen Dionyfus angenommen haben ſoll. 
Hyg- 167. Bacchus übergab ihm das eroberte Königreich Theben,. alt 
ee nad Indien zog, es einitweilen zu beberrfhen. Da er nun 
zurücdtam, und Nyſus daflelbe nicht wieder abtreten, Bacchus ges 
gen ihn aber feine Gewalt gebrauchen wollte, ftellte er Trieterica 
an, und ließ durch Soldaten, die er in Bacchantinnen verBleidet hats 
fe, den Myfus gefangen nehmen. Hyg. £. 131, 
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‚Dunnes, gr. Narung, gehört in die Reihe. der Babyloniſchen 
Sifchuörter,, und feine Geichichte war von dem Chaldaͤer Berofis 
'nsführlich erzähle worden. Das, was wir davon willen, find größs 
- intheils Auszüge, die Apollodor in der Chronik ((j. Apollodor, 
Fragmm. p. 408. Heyne) und Alerander Polohiftor daraus gege⸗ 
ben haben. Dannes war ein Ungeheuer mit zwei Füßen, faft ganz 
liſch, nur daß die Menfchenfüße aus dem Fiſchſchwanze hervorragten 
Bweiser Theil, VY 
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Es erhob fich jeden Meergen aus dem Meere,dam nad: Vab X 
kehrte: denn es hatte eine menſchliche Stimme. Dis Weenſe * 
fee zu bringen „. fie nuͤliche Gewerbe; Künfte, Artrenamie 
—* Wiſfenſchaften, kurz beſſere Sitte und huͤrgerliche „Di 
zu lehren, war ſein Werk. Durch ihn. wußten fie auch Die, Seht 
er alten Gottheiten, des Belus und der Omorca. Sehen 
kehrte diefes Wunderweſen in das Meer: zuräd., um ben :ant 
- Morgen aufs neue das Volt zu belehren .Selden de Diis Syz. Ik; 
p: 263 fog: Helladius hei Photins p..874. : Andere reben ag! 
Ner Oannes, die in verfchlevenen Perioden als: Lehrer uk. u; 
thaͤter erſchienen, jeder halb Menſch und Halb: —* einer noch WB: 
der Fluth. Diefer letztere hieß Odacon, nadyfielden Denfeike Die 
gon, den man zu Asdod in Palaͤſtina vereßrte.. . Creuzen Ay 
Sol. U. p. 73 fd. Nach einigen war diefer Oannes ein. ‚ciolfifizg 
Seefahrer des. Caucaſus, der gewohnt war. auf. zwei Glemsutengg 
jeben;:.und feine Fiſchform entforingt aus feinem an. ı, Ss beſn⸗ 
ders Newton Chronol p. 210 fg. Hygin. f..274. -Aubesg, 
&äreır ihn aſtronomiſch; Dupuis 3, p. 619. nie den Auf 
der. den Bewohnern von Babylon aus dem .vethen Meer afufsisng. 
fhien, und dem Sommerfolkitium durch feinen . Abend MAuf⸗ Wh 
- Untergang. und :dem Winterſolſtitium durch - feinen Selatann 
vorausging. Schaudady: zu Eratosthen;: Cataster. 
ihn Für. den Waſſermann, der in einer uralten erienzelikgen Ei 
as ein folches Fiſchwunder abgebildet geweſen; nachher habs, 
S iefe Doppelgeſtalt in die zwei Bilder des Er 
des Fifches zerlegt, und es liegen, wie Creuzer meint, in. äitfüe 
Mythenkreis hauptſaͤchlich alte Erinnerungen aus. der Urgeſchichte 
unſeres Geſchlechts. Die Aſtronomie moͤge manches Bäche 
an, Aber alle Idfe fie gewiß nicht. 
OAXIS, is, bes Apollo und der Anthilena Sohn, nahen 
Virg. Eok 1, 66 der Erbauer von Darus in Exeta. RT 7" 
>» ‚OAXVS, i, des Minos und der Acocallis Sohn, —2 
baunung —5 Stadt gugeeignet wird. 
‚OBARATOR, orös, .einer: der. lateiniſchen Feldgoͤtter. PR 
nach Servius zu Ge. Virg. J, aı dem Umackern der Gelder vor. 
“ OBRIMVS, ;, einer der funfsig Söhne des Aegyptus nad Bye 


170. 

OBSEQVENS, tis, ein Velname, unter welchem die Gleis 
Fortuna in Rora in der erften und achten Region Tempel harte. Ob. 
sequi iſt dem repugnari entgegen gefeßt. Fortuna obsequems 9 
nichts anders als das guͤnſtige Schickfal. 

- " OCALEA,. ae: gr. "Suoleln, us, bie Tochter des Maneunk : 
of. Pans, VII, 3.gnd Gemahlin des Abas, nach Apollod. I, ua | 
Die Codices lefen geroehn nlich Gyakklög, darunter aydadas- vu; 
zu fon fhes, wie fie-Eurip. Or. 965 ausdrücklich nennt... :-P, 
CCASIO, onis, gr. Kawög, ov, mehr ein Di | 

albt aa Berge Deqh erhiek es auch, wie wir aus dem Paz 
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>24 wiffen ‚göttliche Verehruug, und Zon nerfertigte eine Hymne auj 
Yıelee. Man dachpe. 4 nern Ihn bie El: Beet 
Weihe bie Griechen. als Mann, die Dimer .& En verehrten. Por 
Wipp: index Ancpologie zder Sviecheu,IV,„s4.malt den Kairos p 
Wa „x Rebe auf, den ghen Im. Begriff. gt fliehen, träge. Figeei 
uud. ein Schermeiler, in. der. Hand; (das erſte feine Gefhwindigkeit, 
das letztere. ſeinen ſchnellen Abſchied, wo die Gelegenheit gleichſam ab⸗ 
geihnitten wird, zu bezeichnen;) nur auf der Siun führt er Haar, 
weil’ man ihn bei ſeiner Ankunft. ergreifen muß, im Racken iſt g 
Uhl; hintennach ergreift man die gute Gelegenheit zu fpät. . Auson, 
Ep..12; fleilt die Occafio auf. ein Rab, und gibt ihr die Heyd, fr 
Wmaorar sur Begleiterlu, welche zuräcäleibt, wenn die Gelegenheif 
unit. . 
J CCA'LÖR, oris, 








ee: Sceaniden. Sy nennt ‚Ha 
Hbaͤno, Melite, Rhodope unter. 
—— feſtiichen Reihen begriffer r 
fiod fenge fie alle nicht, . Üebris wii 113 

wrD halb in Brchgeftalt bei den Malern;; bei den Dichtt 
6: tuenfhlich geitaltete Goͤtterweſen dargeftellt. „Si 
abe Weergotiheiten, Kraͤnze yon Meergi⸗ 
und Muſcheln und ſaßen aı jelphinen.. . ruhe 

... OCEANVS,:%, —* an MB at hr 
agte Jeitete man alles aus. dem Elemente bes Waſſers ab, nug we 
Gem alle Dinge; felbftdie Götter entftanden waren. . Daher nennl Ho⸗ 
mer. #._XIV, 201 den Ocean den Vater aller Ghtter, und nicht anders 
(ad) wird er in der ihm geweiheten Dei 8aſten Hymne daͤrgeſtellt 
Ändere Theogonien gingen davon ab. Nach, Ste war Diean, der 
große Weltftrom, der ältefte Sohn ded Urahds td der '&aa, uber 
der Altefie der Tiranen. So Hes. Theog. 133. Seine Geber 
fließt ſich daher gleich an bie Entſtehung des Meeres an. Indem 
bb dieß bifdere, nachdem DaB Safer von der Erde in fein Bert 
Mfammengetteten war, Hilbete ſich, oben auf der Ocean, später 
6 der Pontus, weil die VBildungen ber Wafferreiche von der Mitte 
ber Erde anfingen, und ar ihren Grenzen aufhoͤrten. Hier amfivß 
kun Oceanus die Erdſcheibe und hinter ihm fenkte ſich nach allen Sei⸗ 
dem der Himmelsbogen auf die Erde herab; daher konnte der Sohn 
ber Gaa (Erde) umd bed Uranus (Himmels) beißen; „Aber hicht fo 
Yontus (das innere Beer), den der Himmelsbogen nicht berührte 
Mnbden die Erde Aus ſich, ohne Umarmung des Himmels, gebar. 
Kanne Moth. p. 27.19 Er nahm, vach eine wahrſchein⸗ 














Pl se, fo.Hlaute man, die Flaſſe kamen utiter der -Crde woh 





Ceenzer (Briefe pr-16ı), ber ben Ca 
— bg © (Briefe p.; 162), der den Gag 


gen can, den Erguß ber Meaemäh 
"fer, dann verkändlicher finden wi 2a nenn vorher, die Tiefe, 
tuß, fcbon als feuchte Tiefe Ben wre weil fo die Erde wit 
"Qualität des Seuchten cher a 
” önnte —: daß, wenn wis mis Homer annehmen, aus 
; dem Ocean fep alles Meer, abe Ftäfe, alle Quellen — 
"die Seuchtigkeht nicht, vor dem Dcean da geweſen feyn fönne, 

fagt Iwar Hefiod dafielbe nicht, indeſſen enthält mob die bei 

Behre das näntliche, weil e4 inconfequent fepn würde, bei. dei 

Kung von der Bil 
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: Dem Dream und her Nethos gab Rheaahre· Tochtet Duno zu 
tziehen. Dies läßt. Kemer dei Juno ale dec Vorwand einer Fr 
xzen den Jupiter gebrauchen, und fie. vorgeben; ihre Pflegeaͤltern 
litten fich entztuei, fie eile fie auszuſoͤhnen. U. AIV, 200. "Dream; 
sd bei dem Eurip, Or. 1378 zeugoxgavog in der Beziehung ges 
anne, wie allen Seegättern und Fiäffen ihrer "Stärke halben Höre 
er beigelegt wurden. - Man vermithegöhh auf alten Kunſtwerken. 
ıfehen, wo fi ein Greis, ber auf bem Waſſer ſitzt, auf einen: 
ſerkrug oder ein Seeungeheuer ftägt, und ein Ruder in der Hand: 
kant. das er nach Schiffen zu hält, die um ihn herfahren. Beger.- 
'he£..Br. I, p. 74. Montfauc. T.I, pl.:6: m. 5. Bald reitet erı 
f einem &eethiere oder ſitzt in einem von Seethieren gezogenen 
agen. act ihn auch im Sternbilde des fügenannten Eridee: 
r. 2,02. * . 
„.. OCHIMVS, ;, war nach Diod. V, 56. des Helius nid der 
Mode Sohn. Er nahm keinen Antheil an dem Tode des Tenages ; 
elchen feine übrigen Brüder umbrachten. Er ward alfa, da dieſe 
Mohen, der Nachfolger. ſeines Vaters über Rhodus, umd erzeugte 
E der Nymphe Hegeloria die Cydippe. tn 
“ OCHNA, ae, ein Mythos, welchen Plat. Gr. Qnaefl. n. 
0 erzaͤhlt. Ochna, die Tochter des Colonus zu Tanagra, verliebte 
Hinden Eunoftus, den Sohn des Elieus. Da er ihrer Be⸗ 
erde nachzugeben fich verweigerte, lagte fie den Eunoftus bei ihren 
Wäbern an, er habe mit Gewalt fie. gefchändet. Diefe, Ochenus 
WW Leo mit Namen, brachten den Eunoftus meuchelmörderifh ums 


® 


alles zufammenhängt, wenn bie Erde blos für fich ſelbſt, bios 
. ee An und Ziefen,, in Derbindung mic ben nme 

das Beı erzeugt. Uber war denn die Erde, zumal wenn 
03 —* ſert gedacht. wird, noch zur Hervo jung des De 


und Tiefen: der Himmei ebenfalls alt minder 


die bloß jehen 
3 bieiben jene Wbilofophie gendthkjt war, nur ämel Antworten. 
Bafferbebälter „ iſt das. einzige, mas jene eobe Kunde der Nas 


Ei} 


, und auf bie Erde herabkoumen. Co fehlen alio durch Diefe 
Antwort das Problem zurelchend geldſt. len das Vaſſer, 
vom Himmel kommt, if bloß egen, noch kein Decan 
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LAben.Ekleus legte saber beidr dafut Ks Veſnmich Jetzt reuete 
Ochne ihre That. Mie etdeckte dem Etirus alles. Nun wurden 
die —* Brüder von ihrem Vater des Laudes verwieſen; Ochne 
ſtaͤrzte ſich von einem Bellen, und Eunoſtus erhielt eine Kapelle, 
OCNVS, z, ein.alter Heros der Etrnrier. Er muß durchaus 
nicht mit dem Denus vermiſcht werden, den einige Griechen nach der 
Unterwelt ſetzen. Da die Griechen anfingen die lateiniſche Myı 
thotogie mit ihren Fabeln aus zuſchmuͤcken, machten fle Biefen Ocnus, 
den man auch Aucnus: genannt findet, zu einem Sohne des Tiber⸗ 
ſtroms und der Tochter des. Tirefias Manto. - Erfol Mantua 
erbauet, und ihm von diefer feiner Mutter den Namen gegeben da - 
ben. Virg. Aen, X, 198. ib. Serv. Andere ließen von ihm an 
VWMononien und Selfina feinen Urſprung nehmen, ‚fo wie ein gewife 
Tarchon ale Erbauer von Mantun genannt, und deffen Namen von 
dem Die der Etruſcer, den man Mantus geheißen ‚ abgeleitet - 
wird. I 
OCYALE, es, eine ber Amazonen beim Hyg. f. 163, 


' OCYALUS, &, gr,’ SRxuuhos, ov, ein angefehener 
Od. VII, ııı. 


OCYDROME, ss; 
„‚OCYDROMVS, i, ein Paar von Actaͤons ‚Hunden. PN 


* OCYPETE, es, 1) Tochter des Thaumas und der Elecin 
eine der Harpyen. Hes. Theog. 265. Sie wird auch Ocyt hoe ide 
Deppode genannt. 

2) eine der Danaiden, die Mörderin des Lampus. penn 
l, ı 

OCYPODE, es, ı) f. Dcypete. 

2) einer von Actäons Hunden. Eyg. f. Br. . 

OCYROE, es, ı) gine der Oceaniden. Hes. Ticng 6 

2) f. Melanippe. j ’ 

OCYTHOE, es, f. Ocypete.. Ä 

OCY THOVS, i,.. einer von Actäons Kumben; beim Hıyg-Kabı. 

ODICE, es, eine der Horen. Hyg. f. 181. 

ODITES, ae, ı) ein vornehmer Aethibpler, wurde * 
Beilager des Perſeus vom Clymenus erlegt. Ovid. Met, V, gl: 

2) ein Centaur, den auf des Pirithous Veilager mu 
fegte. Ovid. Met. xl, 457, 

ODIVS, ;, gr. "Odwg, ou, ber Meerfährer ber A 
von Alybe, bie. er Troja zu Hilfe nebſt dem pißsep © 
Sitäpnien herbeifüßtte, Agamemnon erlegte Sn, | BD, Br 


ODOEDOCKS, z, des Oput n, und von 113 t 
Bam beB. Oileus uͤnd Calliarus. —X and, I 5a 
VS, her griechiſche Name dep Aiyſſes. 4. Aaa! 

. DEACRVS, #, ein Konig. in Thracien, der nn‘ 
Ealtiope den Orpheus und Linus’ jeigte."-" Apoläd.. 
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K.Schel. Apeilön. J1,.:23...Schol. Pind. P. IV, 313. ©. ler 
erpr. zu Hyg. 14. Hygin F. 165 macht auch den Diarfyas zu fei 
em Some. PN J Br 
OEAX, acıs, der Sohn, den Mauplius mit. ber Eiymene, 
ed Atreus Torhter , ergugte, der Bruder des Palamedes. 
pollod. II, ı. 4: Da die Griechen, erzählt Dictys VE, a. feinen 
zeuber Palamedes vor Troja unſchuldiger Weiſe ermordet hatten, 
hickte ſein Vater ihn an die zuruͤckgelaſſenen Weiber derſelben, dies . 
4 zliuubend zu machen, Ihre Manner braͤchten ſich Beifchläferinnen 
dt; und hierdurch brachte er es dahin, daß verſchiedene von ihnen 
N Alyeee Zuruͤcktunft von ihren Weibern ermordet wurden. : u 
= OEBALVS, 7, ein griechicher Heros, in deflen Mythos bie 
Umniſchung der Spartaniſchen und Dieffenifchen Sagen große Verwir⸗ 
weg. hervorgebracht hat: Die Weffenier lieferten - folgende 
Datmntafel: Perieres, der: Sohn des Aeolus, war der Vater des 
Mhateus, des Leucippus, des Icarius und Iyndareus. Die tar 
Amonier dagegen zeigten folgende Genealogie auf: Cynortas 
wagte den. Perieres, den Water des Aphareus und Leucippus, und 
Isrnbeiter Sohn war. Qebalus, welcher den Tondareus, Jcarins und dig 
rene von feiner Gemahlin Batia zu Kindern hatte; mic der Wir 
Mirate aber den Hippocoon zeugte. Dataus entfland num eine -britte 
img, indem man den Oebalus, den: Vater des Tyndareus, 
Weeiis, der Arne ımd Hippocoon, der eigentlich: des Perieres Bru⸗ 
Rwar, zum Sohne des Perieres machte. Noch eine vierte Ver⸗ 
gab diefem Oebalus, deſſen Gemahlin eigentlich Batia 
we, die Tochter des Perſeus, Gorgophone, zur Gemahlin. So muß 
mi Apolled. Il, 10, 4. Paus. Ill, 1. IV, a. verbunden mit Schol. 
sirip. Orelt. 458. -Eußath. Il. II, 581 verſteben. 
8) ein alter italieniſcher Heros, deſſen Virg. Aen. VI, 734 
| Seine Gefchichte Hatten, wie gewoͤhnlich, die riechen 
Ader ihrigen vermiſcht. Sie erzählten: Telon ging mit einigen 
Kleidern ans ber Inſel Taphos ab, ımb ließ fich auf der Inſel Ca⸗ 
a nieder, too:er. mit der Niymphe.des: Sluffes Sebethus bei Nea⸗ 
Yen Debalus erzeugte. Diefer war mit ber £teinen Herrſchaft, 
ie-fein Water ihm Binterlaflen Batte, nicht zufrieden... Ex eroberte 
rein „gegenüber liegendes Stuͤck von Campanien, und aing van 
aus am der Spitze ber Einwohner van Rufoaͤ, Abella, Bars 
5 Celenna, und. der Bemohrier des Fluſſes Sarnus gegen ben 
su Felde. Suwa-l. . = 00 an 
I OEBOTAS, se, eine der heſondern Geſchichten bes Pana..VÄl, 
‚W1-3. Debotas, des Denias Sohn aus: Dyme.gebürtig , war. Wer - 
Achaͤer, der in den“ olympifhen: Spisien.den Sieg davon trug. 
Wine Landesleute machten hieraus nicht viel. 7 Hebotas verwuͤnſch 
B,: Daß kein Achaͤer je nach ihm den Dieg erhalten möchte. Dies 
Die Achaͤer fragten hieruͤber das Orakel zu Delphi, wel⸗ 
‚Seren denn die. Mſache erklaͤrte. Die errichteten nun auf dem 
Miqenpia ai Oebotaa. eig / Mdſqlaꝝ und ven End an 
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Renten Die Achaer, bie dem; ſo oſt ihnen der ber. Preis Auerfannt Sn 
allezeit mit dem erhaltenen Kranze dieſe Bildſaule befrängten.- Bi 

OEDIPVS, odis, auch ä, gt. ”Osdineus, odog, eine bit :Iei 
Sannteiien Zabeln, die befonders außerordentlich oft die Schaubaheg 
beitiegen hat, wovon dies nicht eine der legten Urſachen iſt, Daß Ik 
dem Stolze der Athenienſer ſchmeicheite. Aeſchylus ſchrieb Aber: Meh 
ſes Sujet feinen Sphinx, Dedigus und bajus Curipides rinenr Ou 
dipus, Sophocles zwei Zeagbdien diefes Namens, Dodipua Tyauıy 
aus und. Colonus, welche beide erhalten worden find, da volz. Nik 
übrigen insgefammt verloren haben. Außerdem kam biefer Myihak- 
oft in andern Tragoͤdien und Gedichten, weiche die thebanifche € r 
fhichte beruͤhrten, in den Whöniffen, in den fleben Helden bes. 
ſchylus, und fonft vor. Daher denn natürlich dieſer Mythus 
viele Zufäge erhalten hat. Vergleiche Hyg. f. 66. 67. b. 
. terpr. Arg. ju Aelchyl. S. ad Iheb.: Eur. Phoen, -paflım f } 

"Schol. ‚Diod. V, 64. Apollod. if, 5,..7.: ct. Schel, Od. 
270, Die ältefte Erzählung biefer Babel iefe liefert Ho mer Ob: 
XI, 270. Oedipus erſchlug unwiſſend feinen Water, und heurathen 
feine Mutter Epicafke. . Als biefe Verwandtſchaft fich aber enter 
te, erhing ſich Epicaſte, und Oedipus ward wegen feiner. Dieb 
von den Furien geplagt. Doch fcheint Homer feine — 
Theben zu kennen. Denn Euryalus iſt bey den Leichenſpaclen 
Oedipus gegenwärtig. IL. XXIII, 665. Der Vater ber. RER 
weiß alfo nichts von feinen Kindern, feiner Blindheit und der Mel 
weiſimg, in welcher Debipus lebte... Alles dies find Gefchäpfe kan 
Tragiter. Mac) diefen lautete nun die Erzählung fü, Oedumn weh. 
der Sohn bes Königs Lajus und der Jecaſta, des Mendeeus Ta 
ter. Dem Lajus wardaber von diefer Ehe vorausgeſagt, Dir: Och 
welchen er in derfelben erzeugen wüche, werde ihn umbringen. Berl. 
‚Arg. Ear. Phoen. Arg. Aeschyl. 6. ad Theb. wo das Drei. 
Yefährt wird. Aus Furcht davor enthielt no Lajus feiner * 
In einer Trunkenheit aber erzeugte er mit ihr den Oediſuß. 
Dedipus ‚geboren war, ſuchte Lajus die Erfällung des * 
verhindern. Er ließ alſo das neugeborne Kind auf dem Berg 
von au sfehen: und damit es Niemand einfallen möchte ; 
aufzunehmen, zerſtach er ihm die. Knoͤchel, oder nach andern ehe 
Sußfohlen. Senec. Oedip, 857. Gerade aber diefes muſte ; 
leid gegen Kind erwecken. Einige Hirten des Könige Po likau 
von Corinth fanden daſſelbe in diefem.:Zuftende, und braten 
hm. Des Polybus Gemahlin Deribse, sad Sophock}Osd 
-Tyr/ 794 Merope,. Hatte feine Kinder, Sie erzog alſo ben Alals 
Dedipus, den: fie eben von ſeinen dicken Füßen (von oder, ich 4 

| ke und woug) den Namen gab. Oedipus ward ein mi 

zzter Juͤngling, und chat | fich hervor: Um fo mehr Ing er ren 
"Mflegemutter: an, ipm das Geheimniß feiner Geburt zu, ensbei 
Peribba ſchickte ihn daher an das Orakel zu Delphi, wo er bie Ac 
wort erhielt. . Maener. Wieden: iin Bacie 


⸗ 















































OED . | 368 


„ weil er fonft in Gefahr kommen koͤnne, feinen Vater zu 
ermorden, und mit feiner Mutter Schande zu begehen. Oedipus 
Seit Corinth für fein Vaterland. Er wollte alfo nach Böotien. Bei 
Sem Eintritte in daflelbe, in der bekannten oyımrn, vergl. Paus. X, 
5, Eurip. Phoen. 38, begegnete ihm Lajus. Der Herold deflelben, 
MPolyphontes, befahl dem Dedipus auszumweichen; und toͤdtete, da 
er fid) hierzu nicht verftehen wollte, eines feiner Pferde. Aufge⸗ 
Wacht hierüber, tödtete Dedipus den Herold und den Lajus, alfo 
feinen Vater. Er ließ beider Körper liegen, wo fie von dem 
Kinige zu Platäa Damafiitratus begraben wurden, Paus. a. D. und 
eilte nah Theben. Hier war alles in der aͤußerſten Beſtuͤrzung, 
weil der den Thebanern von der Juno oder dem Bacchus zugeſchickte 
Sphinx, bei der Unmiglichkeit fein Rächfel aufzuldſen, täglich mehr, 
sere Menſchen, und nur neuerlich erft den Sohn des Regenten von 
Theben Creon, den Haͤmon, f. diejen, tödtete. Creon ſetzte aljo 
das Königreich und die Hand feiner Schweiter für den zum Preife 
auf, Der das Raͤthſel errathen würde. Diefes beftand in der Fras 
ge, welches Thier am Morgen auf vier, am Mittag auf zwei, am 
Abend aufdrei Beinen ginge. Schol. Lycophr. 7. Schol. Eurip. 
Phoen. 50. Dedip erklärte : dies bedeute den Menfchen in feinen 
verfchiedenen Lebensaltern, wie er ald Kind, als Mann und Greis 
einhergehe. Sphinx ſah fih nun überwunden, und ftürzte fich vom 
Belfen herab. ©. Ophinx. Dedip aber erhielt die Krone, und 
wit ihr Jocaſte, mit welcher er denn den Eteocles und Polyniz 
ss, zwei Zwillinge, und die Iſmene und Antigone erzeugte. Apol- 
led. Ul, 5, 6. 7. 8. Andere leugnen gerade zu, daß Dedip von 
ner Jocaſte Kinder erhalten habe, fondern behaupten, daß die ges 
dachten Kinder von feiner zweiten Gemahlin, der Eurpgania, 
ber Tochter des Hyperphas, wären. Der Schol. Eurip. Phoen. 
1748. 53 gibt ihm von der Sorafte den Phrajtus und Laonytus, 
von der Eurygania die gedachten, und endlich noch eine Dritte © es 
mahlin, ‚die Aftymedufa, des Sthenelus Tochter. — Das Ger 
heimniß feiner Blutichande, fahren die Tragiker fort, blieb niche 
lenge verichwiegen. Des Debipus Pflegemutter Peribda machte ihn 
merſt damit befannt, und durch den Ite males, welcher ihn wege 
fest hat, offenbarte ſich endlich alles. Jocaſta erhing fi), oder 
‚Wdrete fih mit dem Schwerte. Dedipus aber ftach. fi) mit einer 
Wartel⸗Schnalle die Augen aus, und begab ſich dann freiwillig ins 
Elend. Hyg. ſ. 67. Diod. IV, 66. Anders trägt Senec Oed. 
die Entdedlung vor. Anders andere den Ausgang. Vergl. Schäg 
Exec. L zu S. ad Theb. Aeschyl. de varietate fabulae Oedipo- 
diae. - Bor dem Eril des Dedipus war die gewoͤhnlichſte Erzählung, 
daß die Thebaner ihn vom Throne vertrieben, als fie das Geheimniß 
feiner Ehe erfuhren. Da Debipus hierbei fogar feine Sohne: auf 
der Gegenvartei erblickte, . fprach er den berüchtigten Fluch gegem 
Se aus. So Apollod, HI, 5, 9. Heyne Anmerk; pı.a4ı. 243 
Bergl. Aeachyl. S. ad Ih. 703. 705. 715. Eprip: Phoen. 67. 
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Sa Diode IV, 67 mırcde Debipas fogar von feinen eigenen © | 
ner vertrieben. Andere fagten, er übergab ihnen die Kroue ! 
Ah der Sand feiner Tochter Antigene begab fich Debipus nad | h 
Flechen Eotenos bei Athen, wo er ſich bei dem Altare der Exriuek: 
niden fußfällig niederwarf, und von dem Thefeus aufgenommen: MR 
de. Er ſtaͤrb bald darauf. Apollod. I, 5, 9 Sophbel. O 
€ol. 36. 578. Er ward nach der Zeit in Arhen auf dem 
| — Paus. I, 28. cf. Sehol. Soph. a. O. Arg. und * 
"Die Heiden Aber ihn erhaktenen Tragsdien bes BAT 
eles find die erfte Oedipus Tyrannus, und die zweite Oedipi 
Colonus überfchrieben. Die erfte malt fein Gluͤck und feine dX 
—— wo fit v. 1052 feine Geſchichtee liefert, die Belt f 
d. Wir befigen noch über den Dedipus zwei antike Ku 
Derte, die Winkelm. Mon. ined. 103. 104. liefert: Auft 
‚eeften wird der blinde Greis von zwei Jünglingen gefuͤhrt. Auf u 
zeiten fißt er im Haine der Eumeniden vor Athen verhäße de, “ 
laßt das Opfer vor ſich verrihten. A. 
- 'OEME, es, «eine ber Danaben. —R N, a 


OENEVS, ei, gr. "Oweic, ec, ve Gesehen 
ätelifchen. Die ältefte Erzählung von biefem Denen: nd 
Homer. Versi. Heyne zu Apellodor. p. 47.48. 54: — 
war nach ihm der Sohn des Könige Porthaon zu Calyden, u WE 
Bender des Melas und des Agrius. I. XIII, 218. XIV, a 
feine Söhne waren Meleager und Tpdeus. IL. IX, 531, | 
shon wer fein Gaſtfreund, und zwanzig Tage in- feinem 
Beim Abſchiede gab ihm Denens einen purpurnen Guͤrtel, 
hen Ihm einen Doppelkelch. II. VI, 215. Des Deneus Semi | 
war Althaͤa, von der er viele Söhne und Töchter ee. 25 | 
580. Einſt Batte er umterlaffen der Diana ein Ern 
dem, da er doch allen Göttern opferte. Die Gbttin —* 
ſchickte zur Strafe einen wilden Eber ihm zu, der alles ver 
ind Meyſchen und Vieh toͤdtete. Meleager brachte, ihu zure — 
die junge Mannſchaft von ganz Griechenland zuſammen. Vebari . 
Spolien des Thieres erhob fih aber ein wiihender © Streit el, 
den Aeteliern zu Ealydon, die Meleager anführte, und den Car 4 
unter der Anführung der Brüder der Althaͤa. Meleager te 
demſelben ums Leben. II. IX, 529 f. S. Meieager. — 
Geſchichte iſt von den folgenden Dietern, vernaͤnulich den Denn 
ungemein vermeßrt, worden. Apollod. I,’ 7, 11 nenne v4 | 
- ter des Oeneus Porthaon, fo wie feine Matter Euryes undeiie 
Eochter des Hippodamaͤß. Des Oeneus drfte —XXR 
Fothea a. Er Hatte von ihr den Meleager, den Thyreus akt 
WERE; Apullad. I, 8, . den Phereus Agelaus-unb- Ya 
MronriLik. die VDejanira, George, Euryniedei hp Ute 
wein Bo: i 68 eodern J Dech? weraenei 





* 






die FAR? ud FeBReiea Yin erh 
a'idar en —2* —— tun (eh, ar 


—8 Demeus erfunden worben HE) Ahr de Techiet bad" Vwes 


N nn Bachs. Ai⸗ —e— Sort ein 
fehrte; und diefee Inglichkeit 


H 
n 
» 


eenchln Althaͤa vehner —— — dem Gors 


Be machen, —— ſich DIE Feucht dieſer Himasmıın, 
d Dejaniva. Denens ‚aber ‚erhielt —7— Ye md u = 


kr fendete ne zur HER du‘ er und Affe pi dom 
—* der fie aber ſiebgewann — ©. 
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r, war Tpdens, Deren Des wer 
BR feinem Throne Beummußigen, Außer jenem Kaumwfe mie den 


etem, in welchen: Melenger biieb; ſcheinen auch Die Sahm feines 


ders Melas, Aleathous und —2 dieſes unternsmuren.' ga 

Im Tydeus beachte beyde ums: Beben, und mußte Baräber- Ks 
Derben. Apöllod. I,'8,'5. Dice. IV, 65: Schol. N. XIV, 129; 
h feiner Flucht aber ftießen den Denehe die Söhne feines zweiten 
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Roph. Acharn, 417. Eurlpides ſchtleb über dieſes Sujet ein 


hes Teauerjpiel unter dem Namen :Deneus , von dem nur nach 
ig übrig it, Endlich erfchten der "Entel des Greiſes Dierbeik, 
den Agrins’ und feine Sühne-tößete; und des Oeneus wieder m 
Iheit feßte. Da aher doch Deneusinun ſelbſt zu regieten malt 
5 nahm ihn Diomedes mit Ady-mady:'Aegos , 'und überpah ſun 
dem Amdrämon,'dem- Gerge, der Tochter des 
ei. So Apollodor 1, 8: nad) andern · ſezte er den 
it Oeneus ſelbſt wieder auf 
ipides die Fabel behandelt. : Schol. Ariloph. a. Oc Autom, 
ia. O. Deneus ward fehr alt. : Ey lebee aie gur Aufavge des tro⸗ 
ſchen Srieges, iwie feIBR Biomer NR. Vh’aar; fein Enkel, Naar 
» Daher ließen die Dichter und Tragiter nicht allein —*8R 
Brit er letzten Bebensjahren bei ihm Seine Zuflucht Tenbeng 
»lföd, II, 7, 6. fonderti auch Alemaͤon ſuchet dieſeibe. Apellod 
. Alein ganz ungeſchickt war die Erdichtang wenn ihn ch⸗ 





at bis nach dem trojaniſchen Kriege leben, und da cup malt 


in den Pelobonnes kommen ließen Paus, IV, 38 Ar 
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fand hier endlich, wie uns Apollodor erzähle, fein Grab. Zwei we 
Abrigi Söhne des Agrius ſtießen bei dem Tempel der Veſta auf ihn 
ımd machten ihm nieder. Sein Enkel begrub ihn auf der Steh 
und die Stadt erhielt davon den Namen Denoe. Pana. 1, 3 
Apollod. I, 8, 6. Das fhmadjvolle Alter des Deneus ward mi 
den Griechen. zum Sprädworte Athen. VI, p. 223. Cas. 
J 2) der Sohn des Aegyptus und ber Gorgone. Apollad. 
L, 
- OENIA, ae, nach dem Diod. IV, 74 eine von den ze 
Töchtern, die Afopus mit der Mechon jeugte. 
OENO, zus, ſ. Anius. . 
OENOATIS, idos, ein Beiname der Diana von einem E 
pel, welchen ihr Proͤtus bei Oenoe in Argolis erbauete. 
OENOE, es, ein Frauenzimmer bei den Pygmäden. Sie 
fehr ſchoͤn, und daher die Gemahlin des Nicodamas, Da fie, 
die Juno zu verehren unterließ, verwandelte fie diefe in einen „= 
nich, und feßte zwifhen ben Pygmaͤen und Kranichen eine e- 
Beindfchaft. Ob fie aljo ſchon um den Nicodamas aus Liebe zu iWE 
Kinde ftets herumflog, fo ward fie doch ftets davon zurückgetries 
Anton. Lib. 16, 
OENOE, es, eine der Nymphen, von der ‚die Arfadier 
gaben, daß fie den jungen Jupiter erzogen hätten. Paus, VII, 
OENOMAVS, 3, ger. ’Owouaos, ov, ı) einer ber bein 
ſten Stammbelden der Eleer , welcher vorzüglich den Sängern I 
olympiſchen Sieger feine Eelebrität zu verdanken hatte. - Bon felm 
Geſchlechte ift nichts bekannt. Daher nahmen ſich es die Dick 
heraus, daflelbe fehr willführlih anzugeben. Den beſten Gaga 
nad, war Denomaus ber Sohn, den Mars mit der Mirlade & 
rope oder Afterope, wie ſie auch geheißen wird, erzeugte. So Apak 
Iod. III, ı0, ı. Eratoflh. 32. Schol. Il. XVII, 486. aus da 
Hellanicus, Hyg. f. 84. 159. ibi Munker. Andere laſſen fin 
Mutter entweder Harpina, eine Tochter des Afopus, Diod, IV, 73 
Paus. V, 22. VI, 21 oder Eurythoe, eine Tochter des Danau 
Schol. Apollon. L, 752 feyn. &o wie man feinen Water bald U 
xion, Paus. V, ı, bald Hyperochus, Tzez, Lycophron. ba 
net. Vergl. Meziriac. zu Ovid, T. 2.p. 347. Er war Kon 
Piſa. Diod. IV, 75. Für feine Gemahlin wird nach der 9 
lihften Meinung Evarete, die Tochter des Acrifius, angegeben 
Hyg. f. 85. Mit ihr zeugte er die berühmte Hippodamia, vu 
außer diefer noch einen Sohn Leucippus, welcher ſich in die Dane 
verliebt Hatte, umd dabei ums Leben fam. Paus. VIII, zo, 
Leueippus. Andere machen zu feiner Gemahlin diefelbe Sterch 
die man font für feine Mutter angibt. Paus. V, ı0. Apolle 
Ill. 10, 1. Henne p. 272. TIzez. zu Lyc. 156 nennt an 
Stelle die Eurythoe,. des Danaus Tochter. — Was ihn umter 
len am mertmürdigften macht, iſt die Verheirathung fast 
Tochter): Das Hrakel nämlich hatte dem Oenomauẽ vorhergefug 
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werde ſterben, wenn feine Tochter einen Mann erhielt, Desmer 
wendete Denemaus alles an, jeden ihrer Freier von BA ent⸗ 
‚ Diod. IV, 75. Schol. Apollon. I, 752. Nach andern 
ibte Oenomaus felbft feine Tochter, und dies war die Urſache, wars 
er esden Freiern jo ſchwer machte. Hyg. f. 253. Izexz, Ly- 
wephr, 156; Er kündigte alfoan, daß derjenige feine Tochter zur 
Gemahlin erhalten follte, der ihn im Wagenrennen überwinden wuͤr⸗ 
%, dagegen wage aber derjenige das Leben, der ihn ſelbſt den Sieg 
Devon tragen laffen werde. Er ließ jedem der Freier fo viel Zeit vors 
ins auszufahren, als er brauchte dem Jupiter einen Widder zu opfern, 
Der Wettlauf geſchah aber von Piſa aus nad) dem Altare des Nep⸗ 
Bin auf der Erdenge. Diod. a. O. Demohngeachtet holte Denos 
Kaus die:fechszchn erften Freier insgefammt ein, und durchſtieß fid 
Di feinem Spieße. - Denn feine beiden Pferde, die Lyeophr. 166, 
Pfplla und Harpinna nennt, liefen gefchwinder ald der Nordivinds 
fen: VI, 21. Hyg. £ 84. Pindar Ol. X,.60 f. J, 112.145 
WR, daß er ihnen mit gezücktem Schwerte folgte, und daß dreize 
W- bie Art umkamen. Endlich fand ſich Pelops, der Sohn dee 
ſantalus, ein. Diefer, fagt Pindar, erfichete vom Neptunden Ste! 
Bad) andern beftach er den Aufſeher Über die Wagen des Oemomaug; 
w Myrtilus, f. denfelben, daB er die Räder an denifelben übel 
ſtigte. Mitten im Wertlaufe zerfiel der Wagen; und. Peloye trug 
SSieg davon. . Denvmaus aber erſtach ſich entweder ſelbſt, oder 
ste vom Wagen. Das erftere fagen Diodor: und Hygin, das 
Bre der Scholiaſt des Apollonius a. D. Da die Fabel von dem 
us, oder dern Sefpenfte auffam, welches die Pferde der 
Betseenner fheu machen follte, meinte man, Pelops habe dem Oe⸗ 
8 etwas in den Weg gegraben, wovon die Pferde fcheu. gewor⸗ 
uwären. Ja man bielt fogar dafür, daß eben des Denomaus 
Bar ber Zararippus ſey. Paus. VI, 20... Denomaus wurde, nach 
dieſer Stelle, am: Fluß Elade begraben. Seinen Pallaft aber 
der. Blis an, daß nichts als eine Säule davon ftehen blieb. 
Bu die Stelle des Pallaſtes wurde nachher dem ceraunifchen Jupiter. 
br Altar erbauet. Paus. V, 14, 20. : Ä | . 
“ 2) ein Srieche, den Aeneas erlegte, als er den Idomeneus 
Hdem gefallenen Alcathous eines verfegen wollte. II. XII, 468. 


:. OENONE, es, die befannte erfie Semahlin des Trojaners Paris. 
He war des Fluſſes Eebren, oder des Oenieus (Schol. Lycophr.. 
". 6ı. vergl. Meziriac. zu Ovid. p. 403.) Tochter und erlernte. 
ME von der Rhea die Kunft wahrzufagen. Paris durchlebte mit. 
e, als er noch auf Ida war, fehr glückliche Tage. Als hernach 
aris nad) Griechenland reifen wollte, fagte fie ihm alle fein Unglück 
raus, und endlid auch, daß er eine Wunde-erhalten würde, die 
iemand werde heilen koͤnnen. Dies gefhah auch, da er von dem 
Wloctetes mit einem Pfeile des Herkules verwundet wurde, {m 
Berften Schmerz ließ fih Paris zu ihr bringen, allein. fie vers 


da ihn einjt ‘Paris bei der Helena antraf, erichlug er .de 
Parthen. Erot. XXXIV, 4; Canon. 22. Ovid hat um 
girtlichen Brief der Denone an den Paris hinterlaſſen, der ı 
ger: Herviden ausmacht. Vergl. Mezir. 5. d. p. 403 f. 455 
. . QENDPION, oris, gr. Olsoniwor, vos, (d.i. der W 
ter) des Bnechus und der Ariadne Cohn, nad) ‚Schol. Ay 
W..996. Schol. Arat. 636...: Ahadamanth,- der fonit fen 
beißt, gab ihm die durch den trefflichen Wein fo brfannt 
Chios zum. Eigenthume, und Bacchus lehrte ihn die Kunſt % 
machen.  Dicd. V, 80. BPansen. Vil,.4. Eine Nymphejm 
men Helice war feine Gemahlin, von der er die Haͤro oder N 
oder Aëtope Hyg: Alte. U, 54, zur Tochter ;serbielt.. Apol 
4, 3. Partlien. 20. Sn: diefe verliebte fich der Sei 
Hyrieus, Orion. Denopion werweigerte ihm fie, daß endlich 
Gewalt brauchte. Denopion, um fi zu daͤchen, machte ih 
fen und blendete tn. Orion half fich nun nach Lewnus/, zum Hephäfl 
Fir den Sedalion zum Führer gab. Orion nahm. diefen num aı 
ultern, und wanderte gegen Morgen zum Helios (Sonne 
von dem er geheilt ward. Dann eilte er nach Chios zuruͤc 
Denopion nach Verdienſten zu beſtrafon. Allais die Eintwohn 
ſteckten diefen in eine unter der Erdk vpm Vulkan d. 5. fehe ki 
angelegte Wohnung ;-und Orion fond feinen Keind nirgends. 
Apollod. I, 4, 3. Eratolth..32. Partben. 20. Munk. $ 
$. 129. Mac Panf. VII. 4, 5. fam Oenopion aus der Inſe 
nad) Chios, und hatte den Talus, Evanthes, Melanes, € 
und Athamas zu Söhnen. Man bauete ihmein fehr künftlichet 
henswerthes Grab. Es iſt ſchwer zu beftimmen;, ch hier ı afte 


An smaligainchait? ONiSsrähalal aucans and 





un. 000 Te 
m u Meremann⸗ Motheles der Sri 


OENOTROPÄE, arum, die Töchter des Anius, denen Sicgug . 
Wacht gab, alles in Bein zu verwandeln. „©. Anine., i 
OENO'TRYS, i, gr. Ob 95 5 ,0u,, des Lycaon jüngfier 
Date welcher von feinem Bruder Nystimus.mit einer Menge’ Bolts 
er Landes geſchickt wurde, und nach Italien Aberging, (1837. 
Thr.) mo er ſich im untern Theile. bes Landes, im hacdıhetig 
der Bruitier niederließ, und diefem den Namen Denoriia gab, 7 
wi Vi, 3.) melden, oft si den. Dichtern ganz Bd Führt, — 







ek. ‚Strabo VII. p. 391. Dionyf. Halicarn. H.R. 1.21. 1, 4 
ae zu Apallod. %.. . 
— 2, Dieomuns und 
: ‚Butter. zu. Ehren die Stadt ar 
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„DEONNVS, &, aus welchem die Abſc — ER 
ohm des 4 






3 Hyionius gemadt haben. : Er. mar der Cpl 
Qu des.ßBrubers der Alcmene. Einjt begleitete. er, feinen We 
Derkules, da er durch Sparta ging. Vor dein Pallafte ‚di 
Boocoon fiel. ihn ein großer Hund gun. Deonus,nadm eine Steit 
derwarf ihn damit, Sogleich fielen —53 Söhne über, ih) 
Bund» fhlugen ihn mit Knuͤtteln todt, ohne, daß ihm en 
bifelbit, verwundet wurde helfen, fannte. „Apollod. a. D. Diod, 
133. Schol. Il. I, 52. Pindar. Ol. X, 76 führt‘ ihn tmter Ben 
Kin Siegern an, ‚die im Wettlauf in. den ‚olympifchen Spielen ſieg⸗ 
Aus derſelben Stelle fehen wir, daß Deonus die Truppen aus 
gegen den Augias anfuͤhrte, in dem Kriege, ne 
König Herkules unternahm. . 
I OESTREBLES,. ae, der Sohn des Herkules von der ww 
hbe Sefpchia. Apollod..IL 7, 8, 
OETAEVS, z,, eig Veiname, den Herkules win einge - 
eauf dem Berge. Deka zwiſchen falien und Griechenland fahr⸗ 
Unter dieſem ‚Namen ſchrieb ‚Qenerg, eine ‚eigene Lragtðe 
tgl. Apollod. II, 7, 7. . 
FOETHON,, onis, f. Sithon, \ 
| OETOSYRVS,, z, ein Beiname, "unter welchemn genet 
8 die Verehrung des Apollo Bei den Seythen Anden g 
ÖGMION,‚onis, oder. OGMINS, :&, ein Beiname, ‚unter 
ee TIL, Opp- p- 365, Graev. die Gallier den Het» 
e verehrten. Seine Bildung von der’ gewoͤhn lichen nicht abz 
hug-die Löwenhaut, Keule und Bogen, nur ward er als ein als 
Dann volles Runzeln, und mit ſywochem Haar vorgefielt. Aus 
tm. Munde. gingen:aber eine enge Retten zu den Ohren der ihn . 
— Menſchen, was die Bea den —— anegen 


Hocor, f Okoge. . - " 
\OGAGHA, aene von ven hotun 
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weigerte durchaus ihm zu helfen, weil er durch allzugroße 
ihre zaͤrtliche Liebe gekraͤnkt hatte. Quinct. Calab. X, 224 
ward alfe nah Troja zuruͤckgeſchafft, und farb bier. Den 
machte fish bald über feinen Tod die bitterften Vorwuͤrfe, und m 
ing fih. Apollod. Xll, 6. Heyne zu Apollod. p: 308 1 
Pd Nach Izes. zu Lycephr. 6r. flürzte fic fi in den u. 
nenden Scheiterhaufen; nach Lycophr. 64, aber von einem Ted 
me. Dictya IV, 21. läßt fie, da fie die Leiche des Paris erhlikt; E 
vor Schmerz vergehen.. Denone gebar dem Paris, ehe er ihr: 
getreu ward, den fehönen Eoryrbus,: welchen fie abichichte, rm 
Gemahl wieder zu. gewinnen. Helena aber verlichte fi in ihn, OF 
da ihn einft Paris bei der Helena antraf, erichlug er denſelch 
Parthen. Erot. XXXIV, 4 Canon. 22. Ovid bat und cal 
zaͤrtlichen Brief der Denone an den Paris hinterlaſſen, der enehif: 
‚ wer. Heroiden ausmacht. Vergl. Mezir. 5. d. p 403 f. 455 f.: IE 
2... QENDPION, onis, gr. Olsoniwr, oros, (d. i. der ein |' 
fer) des Bnechus und der Ariadne Sohn, nad) ‚Schul. Apolig f 
W, 996. Sahol.; Arat. 636... Rhadamantd, der font fem Bag 
beißt, gab ihm die durch den trefflichen Wein fo brfanne.Sufil 
Spios zum Eigenthume, und Bacchus lehrte ihn die Kunſt Wein 
machen. Diod. V,.80. Pansen. ViL,.4 Eine Nymphemi 
men Helice war feine Gewmahlin, von der er die Haͤro oder M 
oder Aktope Hyg: Alte. Ik, 36, zur Tochter:ierhielt. Apollad. 
4, 3. Partlıen. 20. Sn diefe verliebte fich der Sehn 
Hyrieus, Orion. Denopion verweigerte ihm fie, daß endlich Or‘ 
Gewalt brauchte. Denopion, um ſich zu daͤchen, machte ihn 
fen und blendete ihn. Orion half ſich nun nach Lemnus, zum Hephäftus, 
dm den Cedalion zum Führer gab. Drion nahm dieſen nun anf il 
ultern, und wanderte gegen Morgen zum Helios (Sonnengetth 
von dem er geheilt ward. Dann elite er nach Chios zuräd, DW 
Denopion nach Verdieniten zu beftuafon. Allan die Einwohner ıM; 
ſteckten diefen ineine unter der Exrd® vom Vulkan d. 5. fehe ? 
angelegte Wohnung ;-und Drion fand feinen Feind nirgends. Ve 
Apollod. I, 4, 3. Eratollh. 32. Partben. 20. Munk. je Hj 
. 129. Mach Pauf. VI. 4, 5. fam Denopion aus der Inſel € 
nad) Chios, und hatte den Talus, Evanthes, Melanes, Sala 
und Athamas zu Söhnen. Dan bauete ihm ein fehr Eünftliches und 
henswerthes Grab. Es iſt fchwer zu beſtimmen, ch Hier aſtrono 
fche Ideen sder vielmehr meiftentheils Dichterfabel zum Grunde 
gen, durch welche die Folgen der 'Weinpflanzurig und des Wei 
bezeichnet werden follten. Diejenigen, welche aftronomifche J 
finden, erklären die Sage von der Mondesjahresfeice auf Chiss 
Beit des Iintergangs des Oriongeſtirnus. Merope war mimifl 
Priefterin; Hephaͤſtus Zeitkreis von 360 Tagen, .ber vieleicht 
Aegypten nad) Lemnus tam. Sein Geſicht erhält Drion von 
Sonne wieder d. h. feinen Morgenaufgang vor Sonnenaufgl 
Deuopion.if unter ber Erbe verborgen; bezieht ſich auf einen Hi 
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‚ unter welchen. Jlalcomene bie Minerva erzog. - ( 
Dieesepbes p- 352. zu ben Zeiten des Photoneus. Di 
den willen von ihm nichts, als daß zu -Mliner. Zeit ı 

große Ueberſchwemmung in Attika war, deren Dafeyn m 
bnlich mit vem Könige Dhoroneus in Argolis in einen 3 
se. Pheretyd. p: 233. Das Marmor Parium fängt ı 
Kerrops die Geſchichte von Artita an. Daher haben aud bi 
tiechiichen Ehlonofogen alles, mas man von dem Oghges ery 
—* Reich der Fabel verworfen. ©. Heyne zu Apollod. 
Dahin gehoͤrte auch folglich, was uns Auguſt. C. D. XVII, 
Lner großen Veraͤnderung des Sterns der Venus an Groͤße 


Aub. darte erzaͤhlt, bie ſich zu des Ogpges Zeiten zugetragen 


OICLES, ei, gr. Olxdebe, eig, ein Argiver, der Vater dest 
ten Augurs Aniphiaraus. Apollod. I, 9, 16. Man finder & 
"Oinäng, govs, audy'ganz fälfchlich "ZoxAns, genannt. Er 1 
Mantius Sohn V, 17, nad) andern bes Antiphates Sohn, f.! 
zu Hyg. f. 70. Er begleitete ven Herkules auf feiner Erpedü 

Troja, und erhielt daſelbſt die Aufjicht über die Flotte, 
Herkules landete. Als aber Laomedon auf die Flotte einen 
that, um fie zu verbrennen, kam Oicles in dent Gefechte dab 
Leben. "Apolloü. 11, 6,4: Hazi- Heyne p. 257. Diod, I 
Dan zeinte nachher fein Begräbniß in Arkadien. Pauf. VII 
Es mußten alfo Erzählungen vorhanden feyn, die ihn glücklich 
nach Haufe, kommen ließen. Dahin gehört auch diejenige, die 
Tod. IH, 7, 5. angibt, daß Alcmdon, als er nach. Ermordu 
tier Mutter vafend wurde, zu dieſem feinem Großvater feine 3 
genommen habe, und wohl von Ihm aufgenommen worden: fey 

OILEVS, ei, gr. ’Oidevg, &ws, des Leodacus und der 
nome oder Laonome Sohn. Hyg. 1. 14. König ber Lofrer 
ging in feiner Jugend unter den Argonauten nach Colchis. 
Arg. igt, Apollon. I, 74. Er hatte die Eriopfs zur Gen 


und zeugte mit ihr ben befannten Ajax, der zum Unterſchie 


andern den Beinamen Dileus führt. Il. XIII, 694. Noch da 
von einer Beifchläferin, Nhene mit Namen, einen Sohn mi 
men Medon. Eutath. zu IL II, 531 felter fein Geſchlecht ve 
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. befen Cohn Enns, und beffen Entel OeSdrcus. A 
——— ——— 
OLEMNIAS, ae, gr. Navlac, ov, Sohn des Oeneus, warb 
ia feinem Bruder Tpdeus getötet Apollodar. 1,.8,.5. Pherecyd. 


n p. 168. B — 
‘ÖLEN, gr. Q, ein Lycier aus dem Cideh von Kleing⸗ 
n, aus einer Niederlaſſung Apolliniſcher Religion ſtammend, wars 
xte an der Spitze einer Prieſtercolonie nach Delos. Er gilt bei 
im Griechen als der, aͤlteſte Sänger, älter. ſeibſt als Pamphus und 
Epheus, Mit der nach Delos verpflanzten Religion brachte er 
ich die Gefchichte ihres ilrſprungs, welche man in Hymnen befang, 
Ien fang auch die Geburt Apollos und ber. Diana, und den der Lar 
von der Kpperborderin Ilithyia geleifteren Beiſtand Pausan, I, 
IX, 27. Ja Olen ſelbſt wird ein Hyberbot der Pausan. IX, 5. . 
jeich noch oͤfter ein Lyeier genannt. Jene alt Begeichnet Die 
ke Religionsverpflanzung aus dem Moxdoften her, mit demzmenten .' 
y kamen Apollo und Diana. Die ‚weirern Züge, erzählt Herodet 
7 31 fg. vergl. 133. a 
OLENVS »»2 ,- gr. "2 Asvogs.ov., 2).des Vulkang Sohn, und 
1 Bater der beiden Nymphen Aege und Heliee, welche den ' 
xin feiner erſten Kindheit ‚erzogen. _Hyg. Altcon. U, 13. 
0 zum Aratus 64 nennt die Amalthea ebenfalls feine Tochter, 
Bnennt fie daher ’Nherin eit. Heyne zu Apollod..p. 190.” 
- 2) der. Gemahl der Lethäa, welche ihrer Schöngeit halber. alle 
ten verachtete, und ſich daher ben bitterſten Haß derfeiben zus 
- Er bar fie, diefen Haß gegen. ihn zu wenden, Die Götter 
elten a beide in Stein. „Ovid. Met X, 69. ? 
3) der Erbauer vor Olenus in Achaja, des Jupiter und der 
ide Anarithen Sohn, nad) Stepb. Byz. h. v. 
4) Paul. VII, 18 erwähnt auch einen Olenus, der den Herkules 
m, nachdem er ‚den Stall des Auglas gereiniger harte, "Wir 
aber aus dem ‚Apöllod. II, 55, daß diefer Dexamenus geheiſ ⸗ 
Ad nur König von Olenus war. 
-OLOR, oris, gr. Kuxvog, ov, der Schwan am Himmel, 
upiser zum Andenken feiner Umarmung der Leda an den Himmel 
. Eratolthen. 8..Hyg. Alt. 11, 25. 
OLYMPIA,,. ae, ‚ein Beliname der Lucina von Ihrem Tempel 
dem Plage Olympia. Pans. VI. 20. 1 
© OLYMPIADES, um, gr. "Olyuntiodes, ov, ein Beiname, 
Im Theog. 25 den Mufen von dem Berg Olympus giebt, der 









zum ältejten Aufenthalte angewiejen wurde. = 

OLYMPIVS, ;, gt. "Ohunmuog, ov, ein fehr gewöhnlicher 

Ame.des Jupiter, von feiner Verehrung auf den Plage Olym⸗ 

„ €8, war. ihm hier ein ſehr prächtigen Tempel erbäuet, in wel⸗ 

das größte, Meijterftüct des Phibias, der, olympiſche Jupiter, 

. Hyg. £.223., Yupiter wurde aber unser diejem Namen auch 

andern Orten, zu Athen Liv, XXXL, 25, Megara, Pava. I, 18. 
Biweiter Theu. : ⁊ 


— 


a... ver om. Nu 
"Wiosl, welche Diana mit Ihren Pfeilen erlegte. Das Aue Ai 


Hyg. £. 69. 








Aneten Hatte von ihr den Namen. Apollod. Iil, 5,, 6; 
9: . .. 


. „OGYGVS, &, oder OGYGES, ie, gr. Oyvroc ou, la 
tkeſte König, den die Zabel in Artifa ten. Er kaum aus Böonien, 
erbgtiete die Stadt ix. 6. * 
* für des Biotus Sohn, Schol. Apollom, I, 117; 

£ den 

a 











ſou. * 
* FOICLES, ei, gr.’ OtxAzds, ewc, ein Atgiver, ber Vater des ber 
sen Augues Amphiaraus. "Apollod. I, 9, 16. Man finder Ga a 
"Ola, sous, auch ganz fälfhlih Toxiig̃e, genannt. : - 
Mantius Sohn V, 17, nach) andern Des Antiohates ©ohn, T.! 
ju Hyg. £. 70. Er begleitete‘ den Herkules auf feiner Erpeditien 46] 

Troja, und erhielt daſelbſt die Aufücht über die Flotte, il] 
— je landete, Als aber Laomedon auf die Flotte einen 
Ei ua fe zu verbrennen, kam Oicles in den Gefeciag,.dadei WE 

eben. "Apollod. 11, 6,4: bazz Heyne p. 257. DIOR. IV, 

Man zeigte nachher fein Begräbniß in Arkadien. Pauf. VIE Mi 
Es mudten alfo Erzäplungen vorhanden feyn, die ihn gi , 
nad) Haufe, kommen ließen. 'Dahin gehört auch diejenige) die Apui 
Jod, IH, 7, 5. angibt, baß Alcmdon, als er nach Ermordung 
Hier Mutter afend wurde, zu Blefem feinem Großvater feine Bi 
genommen haße, und wohl von ihm aufgenommen worden fep. 

OILEVS, ei, är. "Oikebg, sus, des Reodacus und dei 
nome oder Laonome Sohn. Hyg.'f. 1%" König bir Lokcer 
ging in feiner Jugend unter den Argonauten nach Colchis. Pi 
Arg. ıgt, Apollon. I, 74. Er hatte die Erfopf' zu‘ € 
und zeugte mit ihr ben befännten A} ax ;- der zum Unterfehieh 
andern den Beinamen Dileus führt. Il. XI, 694. Noch hats 
von einer Beifhläferin, Rhene mit Namen, Sohn mil! 
men Medon; Eutath. zu H II, 53x felter fein 
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-ONARVS, I, war nach Plutaröb. Thes. 24 ein Priefter des 
8 — auf der Inſel Naros, der die vom Theſeus dafelbft verlafs 


ne Ariadne fih:vermäßlete, und dadurch zu dem Vorgeben die Ver. | 


Mafflına gab, Bacchus habe fie zur Gemahlin genommen. 


OCA oder ONGA, de, gr. ”Oyya, as, war nad) Hesych; | 


 V. ber Name , unter dem Minerva’ bey den Phöniciern verehrt 
urbe. Sie ift aus den Tragikern bekannt, zu Theben hatte ſie 
nen’Alkar, Paus. IX, 1a. und su Amiklaͤ in Lakonien einen Tempel, 
o der Abt Fourmont noch am Frontiſpice die Ueberſchrift OT 
2 "fand. Vergleiche Schol. zu S. ad Th. 4g2. Schol. ad 
rip. Phoen. 1168. Valken. ad Phoen. 3068: Fourmont Mem, 
s l’Aead. des Infer. T. XV. P- 395. pl. 2. Heyne Sammi. 
nigüu. Auf. ©. gı. Th. 1. Der Schol. Pind. Ol. 2, Ag. 
Werden Namen von dem- Fieden Dnco bei ayde, wie bee@cer 
— ——— a aus ˖ Aegypten ab. | 

ONGAENS. 5, Beinamen, welche Apollo von dem Sue One 
I in Arfadien füheti Paus. VIII, 23.: .: 

ONCHESTVS, i, ı) der Sohn des Nepeun und der Erd 
ner Der böotifchen Stadt Oncheſtus, wo er ſeinem Vater den erften 
bite! erbauete, der davon den Namen On Heitius erhielt. Paus. 

'26. -Eaftath. zu Il. If, 506. 
E. a) der Sohn des Agrius. Er floh vor dem Diomedes nach 
Im ‚Deloponnes, und ward hier der Moͤrder des Oeneus. Apol⸗ 
> 
ONCVS, i, der Sohn des Apollo, und Kerr. des von ihm 
Mähhteri Ortes Oncium in Arkadien. Er Hatte ſehr ſchoͤne Pferde, 
ktet diefe verlief fich Teres, da fie fih vor den Nachſtellungen des 


in in eine Stute verwandelte. Als Neptun ihrer dennoch ges 


ward, und fie davon das Pferd: Arion gebar, ſchenkte ſie 
bem Oncus, Paus. VIIl, 25. 
"ON ESIPPVS, der Sohn bes Herkules und der Theſpiade Chry⸗ 
Apollod. Il, 7, 8. 
€: ONETOR, oris, gt. >Ondirog, 000%, des Jupiter Priefter 
Troja. Er ftand in dem allergroͤßten Anſehen. Sein Sohn 
s wurde vom Meriones niedergemacht. Il. XV. 604. 
ONITES, ae, einer der Söhne, welche Herkules mit der 
Hanira erzeugte. Man hat, durd) fehterhafte Abfchreiber verleitet, 
6 ihm und feinem Bruder TAmvog einen Namen TAuxusovcerne ger 
icht. Er war des Hollus Bruder. Apollod. I, 7,8. Depne 


X 
J "ONVPHIS, is, gr. > Oyoupis ‚ sog, einer der drei heiligen 
ere, unter welchen die Aegppter das lebende Bild des guten Geis 
dder der Sonne verehrten. Die beiden übrigen waren Apis zu 
bis, und Mnevis zu On oder Heliopolis. Dieſer war zu 
munthis in Oberägypten verehrt. Ael. de anim. XI, ır. 


aerob. I, 21 erzaͤhlt, es ſey diefer Stier Part oder Bacis 


E* Er}. 3X 7 Be 


= 


m.” ST: ” 

» ® . 
‘ , 
\ - 


Wo, Pattä Paos. VIL, 30, vornomlich aber zu Sytaenf 
eh 21. Man hat nicht unrecht, wenn man dei 
im Biömen den höcen Saptr vefteht, für beten Oi 


Ihefialien gehalten wurde 

OLYMEVS, i, 1) der Vater des Marfpas. „Apolk 
a vergl. Burrm. zu Ovid. Met. VI, 400. 

2) der Schüler des Marſyas, ein junger Fam, neigen 
vden geſchundenen Körper feines Lehrers übergab. Er wir 
3*. N ae welche bie Gert 

vo gg. f. ı Ä 
3) der. Lehrer amd Erzieher des upiter, nad; Diod 
Der ſaͤppiſche Ptolem. Heph. I, p. 311. erzählt, Olym 
Wh mit den Titanen gegen den Jupiter verſchworen, und | 
von Ihn mis dem Blitze erfchlagen wordeh ; es habe aber ben 
dieſe gereuet, und deswegen babe er dein Olympus feh 


nen Rn beyzelegt, und denfelben auf des Olympus Gra 


ein —— Erklärung der alten Auſſchriſt Asog Tapas, 

in € 

“ 01 vr Sherfiles Sohn, von der Tpefpiade Eubi. 4 
NOLNMPVSA, ae, eine der Thefpiaden, Dom Ser 


| “ dis Halocrates. 


OLYNTHVS, ;, 1), des. Könige Strymen in!" 
Cosi Er ward auf der Jagd von einem Löwen. zerriffen 
Bruder Brangas ließ ihn auf dem Plage begraben. Auf d 
Platze wurde nachher die Stadt Dipnehus erbauer. Con 
, 2 des Herkules und der Bolie Sohn. "Won Ihm tr 
Bluß Olynthus in Chalcidica den Namen. Athen. VIH, 3. 

5) ein anderer Sohn des Herkules, von dem nad 
Dis. Olpntfus feinen Damen erhielt. 

OMADIVS, ö, gr. Quéducç, ov, ein Beiname, w 
chem Bacchus beſonders anf der Inſel Chlos verehrt, und ihr 
ven jährlich ein Menſch zerriſſen wurde. Orph. Hymmn. 
Er erhielt ihn entweder, weil Bacchus auf feinen Zügen 
Saryren und Silenen auf dem Rüden getragen wurde; ı 
man den Thyrſus und andere: Bacchanalifche Zierathen auf d 
ken trug. Gesner ad Hymn. Orph. XXIX, 5. LVIL; 7. 

. “ OMBRIVS, ;, gr. "Opßgvog , der Regengeber, ı 
name. Jupiters, unter welchem er auf dem Berge Hyn 
Attita einen Tempel hatte. Paus. I, 32. 

OMPHALE, es, ör. ’Ougaln, ns, f. Herkules, 

nigs in Maͤonien, Jarbatue, 24 und die Gemahlin des 


dem fie in der Regierung folgte. An fie ward Herkules alt 


‚wegen des an dem Iphitus begangenen Mordes verkauft, un 
wait ihr in das vertraulichſte Liebesverftändniß , durch welches 
Ver,des Lamus und Agelaus.mwurde. Apollod. IL, 6, 3; 

ron ee Diod; EV, %. Behol 04. xx, a5. a, 


— 
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förerränämlich” waren Griechen/ vie, fichan dent. mörbäuien 
PontusEurinus niedeigelaffen hatten: "DVergl. Wesseling. 
Diod. Il, 47. ingl. Herod. IV, 30. 33. . Einige nennen die WEB 
no y pero amd Laodiee So Dlen beim ‚Pane. IX, 27. 
Liexiaber hießen fie Cora, Hee aer ge und Opis. Pau 
976 Callim. in„Del:;292, zu welhen Spanheim erweiſt, dag 
Dit Göttin Diona biöweiten den Namen -Opis oder pie. athe⸗ 
en habe. Einer andern Erzählung nach, ward Opis unter den Bis 
itevihnendiejer“ Gdetin aufgeführts"“ Daher liefert: aug-Apollod. . \ 
65 asdap:Drion diejer-Opis habe Gewalt anthun wollen, und Sahee \ 

— Diana erſchoſſen worden fey. Kanne Mytehok 
20 

OBITVLA TOR, oris, auch Opitwlus, ber Helfer;z 
vͤhnlich —5 — des Jupiter bei den. Romern. Fest. 23. 
4J IB „ii uw 5 
$ OPLEVS, ei, einer derjenigen Söhne, die Neytun wit der 
ve, der Tochter des Aeolus/ jeugte, Apoliod. 1, % 4 der Ven⸗ 
28. Triops und Aloeus. 

OPS, opis, der Name der Erde, die die alten —* K..) 
iktinwiercheteit, und nad) Macrob. I, 12 eben baffelbeimk dee Ras 
Bona Dea, Faunaund Fatua. Sie ward bei Fey 
eigentlich als die Gemahlin des Vulkan angefehen. Nach ante‘ 
Erzählungen ward‘ die. Ops dem Saturn ‚als den; Symbol des 

























—— —E der Name; — * Kimer ie” 


und beften Gott verftanden. 

OENB, ; tis, der Sohn des Jupiter, ind der Toqhter u 
N Elis der Stiefiohn des Locrus. Er unterhielt eine ause 
te, Gaftfreundfchaft, daher er oft aus Theben, Argos Arta⸗ 
Dia Befucherhatters nsbeſondere war Mendtius, der 


ORBONK;, ;ae ;..eine Romiſche Göttin , an welche ſich diejeni⸗ 
Eltern wendesen;, die ihre: Kinder. Verloren: hatten, — 
1 kenn Bedfelben — Plin;, H.:N. in & , Gin 


BD «All, 
ı DRCHANYS. "23 der Kontg der Kopierer, der feine * 
aelaw iugert ⸗ 
—* iv u. 3 — T 
* —2 —— Apölode IA 85:1. Pena, 
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en 
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ſein Bufenfreund.- Pind..Q: X. 10b f. 
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ziner. der Sihne de⸗ Lyeaon, dee... 


Matter uncbeachte, de: ‚A eines ber’ Bisher der: oem 
wollte, um derentwillen Re Athamas verfiofen ham. 5 
Ko, auch Hyg. £. I, aög.  . ARE NR Jr || 
.. 3) der Phocenſer/ des Jupiter: und ber -Danaiberd 
Sohha. Er erbauete die Stadt Orchomenss in. Göotien; 
jeugte mis der Tochter des BbotusHermippe, den; Ri 
Bchol. Apollon. 1 21 a3o, Noch —* San die € 
49 won A ee Minya Sohn... —— 
—— von Qrchomenes jügefchrichen. .. Da ‘er. Finderiel 
ſo⸗ gelangte nach Aeinem Zoe em Reich. an. den Elyamıım 
Phrixus Enkel. Diefer Clymenus war es, den ein Theban 
brachte , und deſſen Sohn Er ginus diefen Tobſchlag fü kit 
Thebanern rächte.. Pa. IX, 36. 37; Euftatki:nli. 3.63 
biejem Orcomenus den Afpledon ’ Eipmenus t und Ti 
ae ya une .. 4 
"TORCNS, . Plata. ca ı el mu ro 
OREADES, um, gr. ’Ogesddes,. ar; Die Btyuphei 
Mh worzüsikh-auf Bergen. aufhitlten: : @le weirden als SR 
leicht eufseichhent-, - un ofi in Segititumg bes: Diam abee 
Berv. Vırg. Aen. — Pu We ee "ur un ak. ft 
9 DREIVS, i f Polyahente:. HEBT L u u. 
-OBEOS, ;; oder, wie Die Orphifche-Apzane er went 
nigolmg. der Dergbewohnrr; ‚eb Beiname des Vacha 
er von dem Serumfhweden der Baechgnten <auf Serge 
Hym. Orph. 45, 4. 65. na tr ol 
. ORESBIVS;- 3, ge. Dodoßior ;.auy;: —— zahı 
wie ihn Homer Khildert, ein Mann, der reich zu werben Ah 
wi Heeie erlegte. ihn im erſten Geſechte⸗ D: RR, Jope sl 
BESITROPHYS, einer der-Quude 1 Actdoni 
Met. HI, 233. Hyg. f. 181... . tg) dog Pu 
-ORESTEA, ae, ein Beiname der Diana, Od Ms 
ago, weil. Dreßes: thr Bild aus Taurien and Birischendam 
Ahr bla 2 28 
.ORESTES, ae; PR ge? Qe —— — 
teften tragiſchen Helden. Die ‚Deep nie Yu et 
Mer: Er war der Sohn desAgamewmnon und der .Liykäntıufl 
"en Pater von bemi. Aegiſchus und der. Eintämnefied:ermorbel 
* Dreftds nur ‚Hoch. ein Knabe. -.. Cine .feideg: 
| te ion nach Orchomenus in Phocis. Im achun. 
Megiernug deß. Aegiſthus Aber Mycena3 Fan er idaud: 
wo: Mycena zuruͤck, und ermordete den Yegiihud fun fon 
ter Ciytämneftra, um den Tod: feines Waters: an ihnen u0 
* * a noife “En beider —— ein. —** 
305 458. Mituer findet. alfaıber 
art feiner Zeitgenofien - gemäß, nichts Außerordeniliches 
teste; Din: ein: cageg- Sin * Tabagaondr: ich auge, Pre 
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tyfögnen..: Honn {opt Find, p- 18. 534 Ola Dina, 
kArfimne , (die Steßchorss in dem Heſdengediſate Oreffis ..Ines 
mia In ame vergl: -Bohol: -Anselıyl. An kun Nrsin.: 85,) 
weiß: ihn heimlich den maͤrderiſchen Hnden ſeiner Murten, al⸗ die⸗ 
be ihren Gemahl nebſt der Caſſandra ermordete, und brachte ih 
m Strophius, wo er. feine. Zreundſchaft mit dem Ppylades vr⸗ 
Nete. Von dieſem zurücktehrend, und vom Mars nt, sid 
pe: en. den Aegiſthus famant.seiner : Mutter.Wir Einen | 
en beide Nachrichten ale die Quellen anfeben, ans denen 
eifchönften.:: Was.die Helsern des Oreiies anbelangt fo, & 















un durchgaͤrgig bei der Angabe. fiehen., die den Agomennon a 


nser, die Clytaͤmneſtra als Mutter deſſelben anſehes ließ. In 
bAßcht feiner: Erziehung aber verſtocht man die Gchroehen des 
wet, Electra, ins Spiel und. gewöhnlich: ward fie als die Ders 
Rormanne, weiche den Oreſtes zum Strophius. —* ‚der. des 
mmennon Schweiter. zur Gemahlin hatte. Gier. warb. Drefies 
dem jungen Pylades, feinem nachherigen Buſenfreunde mt OBEN 5 
—— — Gerede. 5 * 
r freu er — 
Ip: Cie, Amic. 7: :&ine-von dem we Nachricht liefert und 
utys Vi, 2. Nach ihm ward Oreſtes Pa den Talchabius . 
Wuoggebracht. und ‚nicht dem Strophlus, ‚fondern dem; | 
he: Was die Ermordung: anberifk, weiche Hreſtes 
Fler Mutter beging, fo fügte. der Tragiker. noch verſchiedene Ne⸗ 
bey. Namevtlich forderte das Orakel dem Orefles zus 
—* Auf: ‚Eurip. ‚Or.. 28, 416. . Er machte. ſich ‚alfe „08 
Freunbde Pyledes. begleitet, nach Mycme : auf. er⸗ 
zuerſt indem Hauſe ſeiner Mutter, ‘undıgab ſich da fuͤr einen 
aus, den man abgeſchickt ‚habe ,. ihr Sie Nachricht von dem 
6 Hreſtes zu uͤberbringen Bald darauf erfhien auch Pyla⸗ 
| * Aberbrachte fogar den Aſchenkrug, in welchem die Aſche des 
thip: vevſtorbenen Oreſtes ſeyn follte: ;:Sbeibe wurden außer /⸗/ 
Sie wohl aufgenommen, und sb dar. dieſe Machrichten © 
B Srende hervar, in welcher Ach Aegiſth und Cytaͤmmeſtra gar . 
ya mäßigen. mußken: Indeß ward ‚Dreftes mit feinen € 
Beieetza bekanug umd fahe min:tiefer die Gelegenheit ab, die be⸗ 
2M entweder zur Nachtzeit 

















Badhe auszuführen, ..: Ran Ahggfiel pur 
ſche Thepaar, oder Queſtes beide fagar 
ber Dallas une, ; weicher: ſio fuͤr⸗ dioſe ———— 
MPoſer darbringen wollten. Vergl. leotra, 


Wera; und -Oreltes,. AecsplıylL Choephorae,„ Hygi. — — — 

—* Zragiter ſchrieben in ſoichen Zeiten, wo ein Thart, wie 
nicht gleichguͤltig bleiben konnte. Sie ſchilderten alſo deu Me 
ud in der bitterſten Reue über dieſelbe. Er ſahn, nad 
made der Dichter, überall die $ u rienfeiner Mutter, +wehrfe äpre 

mengen und Fackeln ihm entgegen ſchwangen. Dieſe 

Wapdhen den Inhait der. Eumeniben.des Aeſchrige auc. -Mergl. 
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Weser nenbeachte, da: ſie eines der Kinder · der Ino un 
— -um Derenteilken fie —— — — j 

















Dpdomenos zu: I 
fo» gelanıze nach Feines Tode ſein Sie an «den Chomenus, J 
—28 Enkel. Dieſer Cymenus war es, den ein Thebann um 
bradkte , —õS — dieſen Todſchlag ſo jehklanit 
Ihre. Bau IX, 3657, Euftathigudl. 2,510 

—— ——— ud Amp 


Fe 
um, Sl. Open es, 000 

m vorzüsikh- —— —— Sie wurden als Zi 

leicht aufstſchaen/ * — ‚den Diana 0 

Berv. Vırg. aen. 1500. 

RREIYS; Ss, % Polyphonte: dem * 
OBEOS, 3;'oder,. wie die. Quphifhesöpmne es —— 
— der ‚BDergbewohnen;. ein Beiname des Bart 
er ‘von dem Herumſchweifen der Baechanten «auf Bergenuflhlt 
Hym. Orph. 45, 4.5. 5 PENCHT TELIGEHE N. 
x OREBSBIVSye- 3, wen Ooxoiod. ouy ein Böotjer von h 
sie iin —— ſchildert, ein Dann, ber veich zu werden fichlbefn 

Date in Im erſten Gefechtel‘ | TEN, Jay) iu 
J BESITROP VS, einer — *— des — 
Met. II, 233. Hyg. £. 181, x 246 
 *-ORESTEA ;: ass. ‚ein Beiname, der Diana ade 
490. weil Drefes « de Bild aus Zaurlen — 


u -ÖRESTES, ae; de gr. Ooeorys ov 
teen‘ —— De Helden. : Die alteſte —— 





















Lachte ion ad Dromenus in Phocis. ti 
SR üg deb Aegiſthus Über Mycena, Fame von Drdhomit 
nah Mycenä zuräd, und ermordete den Aegiſthus ſammit ſeiner 
ter Clytaͤmneſtra, um den Tod: feines Vaters. an ihnen zu 
* Yab im; inte = — Ertoͤdteten ein — 
Homer findet.atfe:ber 

at a ee Zeitgenoffen gemäß, nichts Außerordentiiches Ik 
"a ee Fa ren 


ORE - ur ""\ 


en Ebel dee Tymbareus,, ſich allezeit lieber uuterwerien gli 
5 den imachten Sbhnen des Meneiaus, Micoſtratus und Dig 
es, welche nach dem Tode ihres Vaters ſich der Krone anger 
yatten. . Oreftes hatte auch von Seiten feiner Gemahlig 
chteſten Anfprüche auf Sparta, Dieſe nämlich war He cmins 
© einzige Tochter des Menelaus. Sie war dem Oreſies jeher 
ig verfpröchen worden. Ovid. Her. 8. indeß aber Drei 
Hreifte‘, Hatte ſich ihrer Pyrrhus, der Sohn des Achilies 
tigt. Dreftes Hierüber aufgebracht, ging dem Pyrchus 
Rach ihn, als er eben zu Delphi vor dem Altare feines: 
fern wollte. - & Pyrrhus.... Eurip. Androm. Sa f, 1090 
rauf er Hermionen wieder zu ſich nahm. S. Pyrrhus. 
eugte mit Hermionen einen einzigen Sohn, den Tir 
aus, dev in ber Folge der Stifter der Achaͤer ward. Pause, Eh 
Noch aber beſaß fin värerlihes Mei Wehcena Aletes, 
ohn des Arg iſthus. Mit Beihilfe der Phocenſer und Atkadier 
Iersauch dieſen, und brachte ihn ums eben. Hyg.S..na 
ochter des Aegiſthus Erigone aber entrüdkte entweder. 
Dreftes umbringen wollte, Hyg..a. O. oder Drefk mad, 
rBeifchläferin, und erzeugte mit ihr den Penthilus. Paus,‘ 
‘ Tzez. zu Lycophr. 1374... &o fah fi denn ‚Drefies off 
von. Mycene, Argos und Sparta, und befaß ein maͤchtigere⸗ 
eich, als je fein Vater beſeſſen hatte. Wei alle bein. 
ran Oreſtes nicht, ſondern fuͤhrie noch verſchiedene To o⸗ 
ns. Als wine ſolche gab ſich eines der moloſſiſchen Völker-in 
an, und nannte ſich von ihm NOreflä.. Strabo 7..p. 336. 
9. &.Steph. Byz. b. v. Wenn nicht die Freun dſchafi, 
Oreſtes mit der Andr omache smterhielt, hierzu die Vers 
Ag war: fo fcheint es faſt, als ob die bloße Mamensäpnlicfeie 
dorgeben erweckt habe. "Gewifler:fpricht Pind. Nam: XI, 43 
n Oreſtes als won dem Stifter der Keolifhen Colonien 
n. Diefe werden fonft feiner Familie, dem Penthilus 
ngften Bohne deſſelben, Graus oder Gras, zug ‚en, 
iH, 2. Vellej..Paterc. I, ı. Athen. IX, 3; ſ. Casauhon 
‘hen Strabo 13. p. 400 Casaub, eignes dem Oreſtes beu An, 
rſelben zu. —": Gemwöhnlich wird dem Oreſtes ein haheß I . 
Iter.von go Jahren zugefhriehen.: Beinen Tod fang 
id) Strabo, 'a. D. Vellej.:0.:0, und. Tzes. zu Lyoppphr- 
m Oreften.imiArkadien, wo ihn eine Schlange. ſtach. Mir nard 
vos, VIIL; 54 gu Thyrea, nach Paus-.Lll; 12. aber,zu,Zegeg 
'ben. ‚Sein Körper kam ſpaͤt hernach wiedermach 4 
unfern des Tempels der Parcen begraben wurde, Paus, 
lerodot.. I. 67,:vergl. Pas. IN, 3, erzählt und hiexhber fol 
Sefhictei "Das Orakel verhieh in einem Kriege der Sparke- · 
: den Tegeaten den erſtern den Sieg, wenn ſie des Oreſtes Ge⸗ 
ach Sparta hohlen würden, Mas mußte Jange,nicht,, ine fie 
em wären, bis endlich ein gewiſſer Lichne aus Sparta beheinem 
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Tag. Ar n Eurip rel: 3587 Tphig: in Tag, 
Tedmrig:terte- hu Oreſtes an dev Hand feines umher, up 
nirgends‘ Er begab ſich zuerſt nach At he n· Hier mp) 


Kris vem Areopagus entweder don feinen" Großvater 
deb Damals noch am Leben geweſen ſeyn fol, oder von der 
des Aegiſthus und der — ochter, angefiagt; * 






Per 
ESo Korb meine Scwehter Sphigenia in Aulis. Die zart 
erfantste nun ühren Bender, "und beide wurden einig; 
‚der Göttin nad; Griechenland zuruͤckzugehn. 
des beruhmten Trauterfpiels vom Euripides Jphigenia 
\ 7 Taer zu Lye. 1376. Eben domals trug ſich 
Bersfreit zwiſchen dem Orefter und Phla des zu, 
Alten ſo ehrenvoll erwähnen. Einer von beiden Freunden folltenit 
geopfert: werden, und jeder wollte der. ſeyn, welcher fuͤr den anden 
Ovid, Pont. ]IL 2, 58. Cie, am.7. Oxeſtes kam 
"Ham einer Geliebten. wieder nach’ Griechenland zurück‘ 
8 Reſerel oder bie Furien verließen ihn nicht, bis er ſich of 
hen · in kakonien auf einen Stein niederließ. Hier 
LAnttuna . E nannte daher dieſen Stein lupiter Kapphdtas, 
yitet DAR baruhigend en, ober, wie andete leſen Zovs Paufolasg IM) 
Au het ebn. Pas. Il, 23. © &,Mezir. zu Ovid. T.Alpl 
re andere Nachricht gibt Serv, zu Acm. IL w. 831. 
Wintah wen ‚Ders die Furien in ſchwarzer Geſtalt ——— 


ſich h den Tod des 3* verſtorbenen ev 

— —— Von hier aus aberſel er am derẽ 
der und Arkadier, welche ihm ihre Hilfe nie verfa 
das el Sparta und Fonvang fi außen hr de des] 
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neo vob.tüpele ben Namen gab, Nur die: Eeltenheit funritebiefer ! 
hlung Beifallverſchaffen, "und: dach: ſoll ſte nach. Ottaho 1, 1X. for 
r. Pindariims ben Dithyramben ;aufgenopimen: Haben, .- Außer: bem 
fern fie Schal: U; XVIIL, 486.Ovid. F.-V,;4gy: Palaeph. 5. 
vg: f 19%: Poet. Atron; Hl, 3%. Sprv. y:Virg. I, 835, der jer 
ch den Vater nicht Hyrieus, fördern Oenopion nennt. ; Vergl. Aen. 
7:63... Vzez.-.zu Lycophr. 3a8.fest zu; den gedachten Goͤtters 
itt des Mertiw ben Apollo. Andepe geben. den Orion für- den 
ohn Des. Neptun anb der. Euryale, der Tochter des Minos, dar⸗ 
i8 durch einen Schreibefehler Brylle ward, aus; fo Apollod. I; 
3. Eratoſth. 32.'Schol.. Arat. 322. — Orion erhielt von ſei⸗ 
m Vater Neptun die Sabef aufdem Meerezugeben. Apol- 
d. a. Di oder er war fo.großy: Laß er mit-den Schultern über. das 
Beer hervorragte, wie: Viag. Xi 963 es ſchildert. Die aͤl te ſte 
ezaͤhlungt des. Homer. von ihm liefertbereits die meiſten Theile 
eſes Mythos:: iOrion war ein ſehr ſchoͤner Juͤngling, Od. KL. dog. 
er verliebte ſich: Aurora in ihn.32Die. Götter waren anfdiefe: Licht 
Sbifch, und Diana erlegte: ihn aitg der Inſel Ortygia mit ihren 
eilen. Od. Va 2o. Er war ein ungeheurer Nieſe und ungemei⸗ 
w Zagdfreund.. Daher jagt er noch in. der. Unterwelt das Wild, 
elches er: auf der Oberwelt erlegt har, mit einer eifernen: Keule 
ki: XI; 5zo... Er. wurde unter die Geitirne geſetzt, dem genßra 
haͤr gegen über, und nach feinem Geſtirn richten ſich die Seefahrer; 
eil.es. nie untergeht. Od. V, 272. Diefer Angabe nach; ſcheint 
b, haben wir im:diefeme Mythos zweieulei, den Held und dag 
zaſt irn, forgfüldig. zw unterfcheiten: Der Held war ein graßer 
Köder, und einer der erſten, wolche ſich! durch Die: Ausrottung milder 
Ziere unſtecblich ceachten. Er ward zu Janagra geboren, dann in 
wria, Das Sein; Vater erbauetr, xrzogen, und hielt ſich zu Theben 
über Folge auf. Pindac. Dithyr. ‚Fr. Atrabo IX. p. 1279. Cas. 
willen. Aſtron. IE, 104.Aus Boͤotien kam er nach Chius, um 
iſe Zaſel von Sen wilden Thieren zu reinigen, Theo zu Arat. ©, 
up bier wiederfuhr ihm, was und Partb; Erot. 20. Apollod. 
du 3. :Erutoſihoſai D. und andere ergäßlen.: ı Er: verliebte ſich 
inlich in die Dochter des dortigen Koͤnigt, Haro, oder: Mie ro pp. 
wuge hielt‘ ihas' Dee: Vater Denopien nt dem: Verſprechen Yin, Auf 
KRE: erhaktenm fölle: .: Cudlich · wart: Qrion:des Harrers ty. UND 
Ki Bee Maͤdchen Bewaitiü. ‚Bumsohne:befäufte Ihn: Menonien, 
W:htenbete iin bar Werrindenheil.: ' Shewsbiefer Held vflanzte an 
wſchiedrnen Drren den Dieuſt ads Mertumenz ſo zu Chien:'nyo er 





u Depend .. ſeinen Vateri, einenıfche ſchoͤnen, vom Mullanen 


Weten Tempel, fagte man sı ebeilßtegei 115,Agrokiod. Lund; 3, : ip 


xh. auf: bemnikädrgebinger DelsrumminnWiöikien. Von dieſein Helden . 


Wach. diecrſdichte ſeiner Brinähkie- Sidez..die Dumo murgen 
doicjochnthe iebrudig in den Bartark ſtieß. Apolled, a. D, =-- 
V Doit dier Geſchichts des Helden, Mit den Phonicieru’ naͤmlich, 
BR Re Böetien anpflanzten, kamnuch Die Dage von einem Sterns 
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denn eine Reihe Fabeln. Die ältefte davon trägt Kemer ser: : Mi 


Pes 
Chios ergänzt... Der geblendete Orion, erzaͤhlt lan ‚etwas. nunftdeible 















Hilde ach Wöotien, das man, wahr ſcheinlich ber Aefuldleiigäse 
Geſchichte halber, mit dem Namen dieſes Helden belegte.:. Rilpi 

gogen ſich verfchießene Sagen, die vorher blos von dem GrnifE; v; 
Halten, auf den Orion. Orion geht unter, wenn Aureta ja; 
tritt; er Fälle in ihren Schoos. Sie liebt, fie. entfähre ihn. u 

aber. ift ein beftändiger Feind von: Dianen; denn Diese der ih Ya: 
verdunkelt feinen Schein. Aus vielen einfachen :Sagen- 


na södtete ihn aus Eiferſucht. Nur wenig jünger: war. bera Ant Eu 
nach bie, daB Diana den Orion erſchoß, weil ee ihr ;.aber ihrer OR }c, 
gleiterin Opis Gewalt anthat. So Apollod. and: Servius i. Ym 
Andere miſchten wirkliche Liebe ein. Diana liebte den Drisn. O8 Sr 
ſuchte ihn vieleicht auch zu entführen. : Apollo, welcher das.veril Wa‘ 
dern wollte, veranftaltete, ‘daß ihn Diana: von ohngefähr 1 
Denn als Drion feiner Gewohnheit nach durchs Merrt wabete, ſe 
nichts als der Kopf hervorragte, den fie nicht kannte, dere 3 
fie zu verſuchen, ob fie wohl.diefes Ziel treffen :Eintte, und fe eriül I 
den: Sellebten in der Thar. Eiyg.Auftr. IL: 54: Orion ragt Über 
das Meer, wenn er der Meinung der Aelteften nach, daraus uf 
In "Nnewn odag ioyer, fagt Theocrit vom Aufgange: des Dr: We 
Id. VII; 54. Noch eine andere Meinung liefert und: Eratofik. 3a 4 
Nicht Liebe, ſondern Eiferfucht gegen feine fe gewaltige Sagbtenib 
niß war es, die Dianen zu feiner Mörderin machte. . Sie weri# 
Erde, der er zugeſchworen hatte, daß er Fein wildes Tier mehr J 
ihr leben: faffen wollte, ſchickte einen Scorpion,: weicher ie Mi. 
und tödtete: Das Geſtirn Scorpion pflegt nämlich nicht eher aufn 1 
ben, dis der Orion feinem. Untergange nahe iſt. Arat. Pihhaen, 3} 
f. — Aus jenen: Sagen von dem Geſtirne, ader nach den Maſte 

derſelben, ward auch bie oben erwähnte Liebesgeſchichte | 
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er, ergriff einen Knaben ‚' der ihn nadı der: Inſel Lemuos Selen muß 
te, wo er ſich für fein Ungluͤck Rath erholte... :: Bulsen EA 
durchs Meer ftets der Sonne entgegen gehen, und gab:ihm bazı an 
einen. Knaben, den Cedalion, als Führer mit. Hierdurch erhick 
Orion ſein verlornes Seficgt: wieder. Apollod. 4. O. Erstoßhilk 
Serv..ja Aun. X, 763. Das Geſtirn Orion ging um die Gmb 
Sonneinwende auß. und. um die Winter-Sondenmwertde uuter. GW 

male alifinnden bänfige-Gtheuit. „Daher ſprochen· die alten Dies - 
ft vom Orion, sem Archeber der Sodrne, ja fe mul 

Diefe fel&R Orien. Vergl. Ving. Aen. I, 535.: Beine beiten chbe 








große —— — 
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ythus Orion ale Jaͤger, der son einem Kunde Begleitet ‚dem 


übe nacheilt. Od. XI, 572 fg. Allein im Sternbild faͤllt vorzügs 
b in die Augen, daB der Nil (die Schlange) fich unter feinem Fuße 
rbirgt und da verfchwindet. Der Haſe bedeutet in der Hierogly⸗ 
e das Eroͤffnen. Alſo: der Nil verliert ſich unter dem Fußtritte 
rions und biefer eröffnet ihm einen Durchgang von unten. Orion 
hielt vom Neptun die Gabe, über den Wellen einherzugehen, wel: 
es er allerdings konnte, wenn er dem Mile irgend einen unterirs 
hen Durchgang eröffnete. Nun erzähle Herodot II, 15o. vergl. 
‚19, daß nad) den Erzählungen der Eingebornen, der See Mös 
3 einen unterirdifchen Adsfluß Habe in die Libyfche Sprte, in der 
Ihtung gegen Abend nach der Fläche zu, hinter dem Berge obers 
ib Memphis. Davon find noch Spuren vorhanden in dem großen 
ußberte, welches in der angegebenen Richtung ſich hinter dem Ber⸗ 
oberhalb Memphis weſtlich durch die Sandfläche bahinzieht, und 
mmehr ausgetrocknet, der Fluß ohne Wafler genannt wird. Hero⸗ 
tſah diefe Gegend noch mehrere Tagereifen weit vom Strome befucht, 
Bevor noch durch folhe Unternehmungen der Kunft dem Mil 
ne Pfade. vorgezeichnet waren, wähte er ſich, wie er die doppelte 
ebirgslette, die ihn im obern Lande befchränkt, verlaflen hatte, 
geftäm fort, und ging durch, wo er den nächftert beften Ausgang 
ww. Und dies war drei Meilen oberhalb Memphis, wo er eine 
usbengung gegen Libyen machte und dadurch Niederaͤgypten der 
ewäflerung größten Theild beraubte.. Diefen Ausweg verwehrte 
m Menes durch ein Daͤmmwerk und erhöhetes Ufer, führte die 
en in ‚die Ebenen des niedern Aegyptens, und machte jene 
Kredte Libyens nahrungslos. Hierauf verhinderte Moͤris die Ver⸗ 
rungen des mittlern Aegyptens, wo die Ufer des Nils niedriger 
erden und die Ueberſchwemmung mit größerer Heftigkeit über das Land 
ist, mittelft eines Seitencanals, durch welchen er das Uebermaß des 
Roms jenem großen Wafferbehälter zuführte, der in der Landichaft 
m angelege mar, um Nieder⸗-Aegypten reichlicher zu verforgen. 
Bein in folhen Jahren, wo der Fluß in ungewöhnlicher Maſſe eins 
eng, war die Landfchaft des Sees, wenn er überquoll, großen 
efahren ausgefegt: dieſe oder Mittels Negypten war Preis gegeben. 
| gab es nur eine Hilfe, wenn man den Kranz des Gebirges, 
Fajum umfängt, durchbrach, und das zuſtroͤmende lUeber⸗ 
we nach Libyen hinausfchaffte. Dies war der fühne Gedanke des 
kion, den er in Ausführung brachte, und vielleicht in Ruͤckſicht dars 
Bf ſagte der Dichter: Orion habe dem Gott der Fluthen einen unters 
diſchen Tempel gebaut Apollodor. I, 4, 3. Dadurch ward aber 
sch Libyen wieder-entfchädige für den Verluft, den es durch die Ver: 
ungen des Menes erlitten harte. — Uebrigens deutet die Blen⸗ 
ing Orions auf fein. Verſchwinden am nächtlihen Simmel; feine 
eiſe nach Dften zur Sonne, aufden Heliakal oder Morgenaufgang 
nes Geſtirnes, neben der Sonne. Eratosthen. Cataster. 32. 
- .ORITHYIA, as, g.’Ogdvia,; ag, x) des attiſchen Könige 


.. 
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Erechtheus und der Diggenea Tochter. Sie wurde von dem Winkl‘ 


Boreas entfuͤhrt, da fie auf dem Fluſſe Iliſſus bei Athen fake; 
oder an. demſelben ſpielte. Boreas entfuͤhrte fie nach Thracien, 9 
fie von ihm Mutter' des Zetes und Calais, der beiden beruͤhmten 
Boreaden, wie der Cleopatta und des Chion wurde. Eine aͤchte af 
tiſche Fabel. Plato erwähnt ihrer nicht nur im Phaͤdrus; ſonder 
es gab auch ehemals von ihr zwei Tragddien, davon die erſte dad 
Aeſchylus, „f. Rubsken Anm. zu Longin, p. 242, die zweite bei fi 
Sophocles zum DVerfaffer hatte, Die Haupiſtellen von diefem My 
thos find Apollon. I, 211. ib. Schol. Apollod, IIE, 15, 2. Oridi } 
‚ Met. VI, 678. vergl. Paus. I, 19. Orph. Argonaut.216.' Mehrerefühtl 
Meurfius Regg. Ath. Il, ı3. Athen. att. 4. an. S. Phereiyk 
Fragmm. p. 176. 233 fj. Heyne zu Apollod.p. 336.: Aufbe 
Kaften des Eypfelus fah man den Boreas fchlangenfüßlg; die Dricheil T: 
eniführend. S. Borcas. a Zu, 
2) eine der Nereiden. IL XVII, 48. 0 ot ...2 
3) die Königin der Amazonen,. während deren Abwe 
"Herkules die Amazonen befriegte, und ihre Schwefter Antiope mt F 
fih nahm. Sie überfiel nachher. Attika, mußte aber iderrihted 
Sache übziehen, weil unter Ihrem Völkern Streitigkeiten entſtanden 
luft. DO, 4, 20. Ä DEREN EEE: 
ORIOS, i, ein Lapithe, der berähinten Zauberin DB 
Sohn, welchen bei der Vermählung des Pirithoüs der Centau 
Gyneus tödtete. Ovid. Met. XII, 262. | 
ORITHVS, ö, einer der Söhne des Phineus, ſ. diefen.- 
ORMENVS, i;,'ı) des Cercaphus Sohn, und bes Aecii 
Entel. Strabo. g. p. 438. Er war der Vater des Amyntor, ml 
alfo der Großvater des berühmten Phönir. IX, 266. Era 
bauete die Stadt Ormenium in Theffalien. . " 
2) ein Trojaner, den Polypötes bei der Beſtuͤrmung der grie 
chiſchen Schanzen erlegte. I. XIL 187. 7 
ORNEVS, i, des Erechtheus K. von Attika Sohn, von web 
chem der Ort Ornea im Korinthijchen den Namen hatte. Sein Sehe 
war Peteos, des Mineftheus Vater, welcher mit vor Troja ging - 
Paus. Il, 25. U | 
ORNYTION, onis, des Stfyphus Sohn, der Water bi 1 
Phocus. Paus. Il, 4. | 
 ORNYTVS, z, von andern Teuthis genannt, eine der ber 
fondern Local: Mythen, die uns Pans. VII, 28.aufbchalten Hat. & 
wa der Heerführer der Truppen, welche aus dem kleinen arfadifchen 
Städtchen Teuthis vor Troja gehen ſollten. In Aulis gerieth er be 
der Windftile, welde die gefammten Griechen aufhielt, mit Age 
memnon in Streit, und führte feine Truppen wieder heim. Untel 
der Geſtalt eines gewiſſen Melas fuchte ihn Minerva davon abzubal 
ten. Er verwundere fie ader im hißigen Wortwechfel in den Schen⸗ 
kel. Bald nad) feiner Nahhaufekunft erfhien ihm Minerva und 
zeigte ihre Wunde, Darauf verfiel ex in eine anszehrende Krankheit, 
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Band: in Miewachs, -63- ex endlich auf Befeht des Dr 





? eine: Wüpfäule , welgge den perrönnderen Schenkel zeiten) | 


OMEDON, “ontih, einer: der Giganten beirn Preberstih 
Sein Nanie‘ ſcheim von dem Berge: gleiches Dinner u 
er Eos entlehnt u ſeyn. Cascub. Lect. Meoor. o X 


PHEVS, ei, ge, "Oppsüs,' dus, einer der ·aͤlteſten Ba 


miand, welchem die Griechen in Roſiche heer Eiitnr ſhr 
anten hatten. ‘Er war, ber-gewähntichen Sage nach; de - 


er Mufe Calliope, welche ihn Bon dem Apolfo ;: oder ui 
iſchen Könige oder Stromgoti Oeagrus gebar. Die Hauße⸗ 
ſein Geſchlecht iſt Apollon: 24, ibi Sehol. et. Schou. 
IV, 313. Henne u Apeilod.: pP: 15. Orph. Argori 


lod. I, 3, 2. Conon narrat.45 Ciö;de-Nat:'D, HL: . 


In: einer Lochter des Pierus Hei Pahıs.. IX, 30. 


iner Jugend weit gereiſt, und hatte ſich dabei beſonders hl 


fhen Cultur befannt gemacht. Aegypten war damals 
den man für den Sig aller Weicheit anſah; kein Wundet 
man Inder Folge fid-überrebete Orpßens, hab⸗ die. Schäpe 


isheit aus Aegypten geholt, und -fey-fogar-In ae Geheime 






dafigen Prieſter eingemeißet worden. Eine 
fonders Diodor: IV, 25. und: Paus. VI, 28 ' ügen. 
feine Lehren nach Art der ehemaligen Barden in Volkeliedern 
hinngen vor, welche er. mit der Leier begleitete... Sie aber 
fchender zu machen, bediente er fich gewifler Geheimniſfe 
d, wo nicht felbft, doch in feinem Schüler, dem Thracket 
»u8, f. diefen, entweder der: Stifter ober det 
ufinifhen Geheimniffe, welche zu Ehren der Cereb 
zurden. Zwar werden ihm auch die Vionyfiaca als 


r 


hrieben. Apollod. I, 3, 2. Wir'haben aber wicht Urſache 
odot zu tolderfprechen , der B. 2.8. 49 die Erfindung une - 


dem Melampus zueignet; und-aus Dem Eratofih. 24 wien 
Aeſchylus gerade das Gegentheil verfihert, und eben die 
chkeit, welche Orpheus: gegen “die Orgien bezeigte, zur Yes 
es Todes angab. Dies klart uns wiel in dem Mythos des 
auf, und paßt fehr wohl zu dem Ganzen. Orpheus, als 


er der Eleuſinien, urtheilte abſchaͤtzig von den Orgien; da-⸗ 
Tod von der Hand der Mänaden. — Num zur: Zabel, 


erhielt feine Leier vom Apollo. Er feste zu ihren ſieben 
och zwei hinzu.  Eratofth. 24. - Er: befaß.aber auf dieſer 


d in feinem Geſange eine fo große ©tärke, daß er ſelbſt 


n Thiere damit lockte, ja den Lauf der Fräffe und Winde 
und Bäume und Felſen ihm nachzufolgen zwang, Apollon. 
Jorat. I, ı2, 7. Bildliche Befchreibung der Stärke feiner 
nkeit, womit er die Menſchen, Die ben: wilden Thieren aͤhn⸗ 
n, gefittet machte. Indeß er be: die Künftier hiefe Idee, 
a ſe nahen er Arad Warum, wie die. 
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\ Sapıin war Eurpdice, „eine Nymphes > Ex. verlor fie fehe 
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amgebende elellſchatt von Thieren auf den Geſang feiner Beil 
herchen ſhien. Lippert. Daet Il, 56. 57... Er ift alsbann ent 
der mit dem langen Kleide der Barden angerhan, tie ihm audı, 
&en.. VI, 645 ſchildert, oder nur am Unterleibe betleidet. 
Montfauc. Sappl. T.1. pl. 84. Man eignet ihm; aufer den 
den: , welde er -bei feinen Geſaͤngen ausbreitete, 
nech dies zu, daß er die Art zeigte, wie man die. Götter einer ea 
t wegen verföhnen könne. — Des Drpheus. 





















ig: an einem Ochlangenbifle. Hyg.ıf. 164: Virg. Ge. IV, ih 
‚Aber ſelbſt Orpheus kongte die Todte nicht wieder ins Leben, 

rufen. :Dies ſcheint der Urfprung folgender; Fabel zu ſeyn 
machte ſich, durch das taͤnariſche Borgebirge, auf, Orph. rg, 
Stine. perlorne- Gemahlin aus der Untermeht zutedchjubri 
Er wußte auch feine Leiden den Göttern der-Umcerwelt, Mira) 
anf feiner Leier fa beweglich. vorzuklagen, dab bifejd 


Ban a IK {ab fi) um, erblicte Eurybicen Hinfer id, Mb 


Faber waren fie unfähig, das. erbauete Schiff -Nrgo ins Balır 
Seingen. Orpheus ergeiff.aber feine Leise, und das Schiff glit 
Ufer ins: Meer. Orph. Arg, 264. Ex brachte dann den Gun. 
ein feierſiches Opfer, und verband dabei die. Argomauten durch, Anl: 
dhnen auferlegten Eidſchwur zur Eintracht und zum Gehorfam 9 
den fich ſelbſt erwaͤhlten Anführer, Safon. Orph.-Arg. 306: 4 
landete er mit ihnen bei Chivons Grotte, ſtimmte mit diefem Geil 
zen einen Wettgeſang an, und erhielt den Preis: Orpb. Arg. * 
Apollon. 1, 533. Er war es, der durch. das Spiel feiner 4 
bie Argonauten aus Lemnos hinwegbrachte, wo ſie die Liebe Uhl 
daſigen Weibern alzulang zuruͤckhieit. Orph. Arg. 47B. DM 
beredete ex fie auf Samothrace zu landen, wo fie ich durch 
und goreesdienfklie Gebraͤuche auf ihre Neife vorbereiteten; und 4 
Kor und Poflur in den dafigen Gcheimniffen der Cabiren eingenilld 
wurden. ‚ Orph. Arg. 464, Diod. V,44. Er werfdhnte bes ill 
em Cyzieus Seele und die welche ‚biefes Todes megen bl 
Argonauten erzärnt war. Deph. Arg. 570, 614. . Dutk 
Geſang bezaubert,, fanden die Symplegaden. ſtill and 
-Argenauten giülih durch. , Orph. Arg. 702. Er bradid 
‚die Hetate aus der Unierwelt herauf,. daß fig ben Arge 
‚Wie Ahene zu De ‚beitigen Klar. Afkneer... und — 





er ) a "Pos 
BE: och mehrere Gelehrte Haben biefer Wehaiptunig widerfirer. 
ä. "&. Christ, Dactyl. M. I. P. 2. n. 235. M. Il. P. r. (areas I 
Wir bemerken zunaͤchſt, daß, wenn als Vaterland des Orpheus 










n, Pierien, Libethron und Pimplias angegeben werden, im- 


lich zu Thracien gehörte und die übrigen. Oerter ebenfäls: in 
m Lande lagen. Suidas nennt uns fügar ſechs verfhiedene Orz 
Miracien, den Erotoniaten, den Camarinder. Voß in den m: 
ös;:Br. B. p. 32 fg. äußert ſich alfo : als weiffagender Barde und: 
Werserföhner, wie Thamyris, Mopſus, Melampus,n 
Bder Thracier Orpheus, zwar nicht von Homer, aber von Pindag”. 
ch. IV, 313.), Aeſchylus beim Artftophanes (Ran. 1064), imd 
hdes beim’ Scholiaften des Apollonius.(l, 23.) genannt: wahr⸗ 
Mich aus älteren Argonautitern; denn Pherecydes behaupte, /· 
„gegen eine herrſchende Meinung, nicht Orpheus ſey mise 5 
Philammon, der dem Scholiaften Homers (TI. 1; 595.) Bar: : 

8 Thamyris ift. Eben fo früh ſtoßen wir auf eine geheime Ge⸗ 





















Orphiſchen und Pythagoriſchen Orgien duͤrfe nicht in wolleneng: ' 
ünde beftattet werden, movon man eine heilige Sage habe: 
gedenkt (Legg: 6.) des Drphifchen Lebens, das der Fifchipeife: 

hrbalte und (Cratyl.) der Erklärung, daß ouua, der Leib,. 

Merter der büßenden Seele andeute. Dei Euripives (Hippal,: 

feaft Thefeus den Feommling;, der. ale Diener des: Orpheus - 

Mellofer Nahrung fich blaͤht, und in Verehrung duͤnſtiger Formeln 
Meat; aber den Lüften froͤhnet. Schon jegt alfomachten die Ompbis: 

Binfprüche auf hohes Alterthum, welche Euripides, wie mehren. 

BR, arif der Bühne hingehen lie. Schmärmende Gebraͤuche verräch - 

Ber Ausdruck des Euripides (Hec. 1267.), daß. Dionyfos bei den: 

Metn weiffage, welches der Scholiaſt auf das Orakel des Orpheus 

8, woſelbſt der Dichter (Alc. 969.) Heilungsmittel auf thracie. 

Tafeln kannte, die Orpheus der Arte. fehrieb, und die (Cycl. 

Jünter andern in Schwörungsformeln befanden. Auch Werke 

Verheus nennt bereits Diato (Ion), mit denen bes Olympus und - 

hris, fogar “rep. 2) ein Gewähl-von Büchern, wonach die Or⸗ 

& ihre Entſuͤndigungen beforgten. Diefe waren es wohl, die: . 
id (wit. Pyth. 34.) in dorifcher Mundart gefchrieben zu ſeyn 

hert. Aber ſchon Ariftoteles (anim. I, 5. gen. anim. II, ı.) 

inet fie ale fogenannte orphifche Lieder; und nach Cicerv (nat. 

F. 1,38.) leugnete er, wie Dionyſius beim Guidas, die Aechtheit 

Dichters Orpheus, umd erflärte für den Verfaffer eines orphiſchen 

Bits den Pythaͤgoraͤer Cecrops. Won andern Schriften, die 

I die fpäteften Zeiten fich vervielfältigten, und Lehren, nicht nur 
Beitweicheit,, fondern fogar der Bibel, für: orphifche: ausgaben, 
bi mehrere Urheber ‚Sei der Vorgängern: des. Suidas genannt. 

ende racht nde Eibkfäpneigen.des -Khıen über deſe Trug⸗ 
2 


nde nichts anders als Thracien verſtanden werde, indem erien’ :- 


d:den Lebethriſchen, den Kifonen, den Obryfier, einen König:  " 


"von Drphitern. - Herodoi (I, 81.) meldet, ein Geweihter 


fel Lesbos. Man behauptete nämlich, der Kopf und die fi 
Orpheus wären nad) feinem Pläglichen Tode nach Lesbos gef 
men, wo man die Leier noc) In einem Tempel, Lucian. T.l 
p: 585, Serv. zu Virgil. Georg. IV, 525. und nahe dabei d 
graͤbniß des Kopfes zeigte. Hyg.Astr. II, 7. Ovidius in I 
X, 56 erzählt, daß eine Schlange, die in den angeſchwommene 
be beißen wollen, vom Apollo in Stein verwandelt word 
nbere dagegen erzählen, daß die Leier an den Himmel gefegt 
fey. Eratosth. 24. Von jener Leier aber in Lesbus weiß ı 
cian ein Geſchichtchen zu erzählen. Neanthus, der So 
Tyrannen Pittacus, nämlich hatte viel von den Wundern die 
det. Jetzt wünfchte er fie ſelbſt zu befigen, und durch 
ruͤhmt zu werden. Er beftach alfo den Priefter des Tempels, 
ihm die Leier gab, und eine andere an ihre Stelle hing. Nea 
fih auch darauf Hören und erwartete, daß ſich die Thiere ı 
neuen Wunderfänger verfammeln würden. Es verfammelt 
aber nur Hunde um ihn, die aber fo wuͤthend wurden, daB fie 
riffen. Dem Befige diefer Leier und diefes Kopfs fchrieb Ler 
m, dab es fo viele große Dichter 309. Nach Philostr. Her 
v. Apollon. IV, 14 hatte auch Orpheus hier in einer Hoͤhle 
ruhmtes Hrakel, welches fo häufig befucht ward, daß felbft 
darüber klagte. Philostrat. Icon. VI, 11. gibt an, man h 
Drpheus gewoͤhnlich mit einer perfifchen Tiara auf dem Kopfe ı 
det. Doc) Paus. X, 29 fah ihn auf dem Gemälde des Pol 
zu Delphi nur in griechifcher Kleidung. Eben jo erfcheint er q 
den noch Übrigen Antiken, die ihm unbezweifelt gelten. Dahin 
Winkelm. Mon. ined. 50 aud ein Basrelief der Villa Pan 





on 
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N . N : 
n thierifcher Koſt und Reibung, ober doch deren felinmuk 
Gigeren Gebrauch. Ein reinerer Opferdienft war es: ein⸗ 
Etung ‚des Lebens im ftetigen Gleichgewicht, ‚und die tägliche 
rin des Lebens, die Lyra, die jener inneren onie eben 
ven Ausdruck leiht, als ſie rückwirkend hinwieder, jeden Miß⸗ 
loͤſend, die Ordnung aller Regungen der Seele 


iber jene alt Orphiſche Schule die wilden oder halbwilden 
Thraciens unter eine ernſte and ſanfte, eine ſtrenge und milbe 


ahm, wenn der. Sefang noch ganz im Munde der Prieſtet, 

rgan ihrer Lehren war, umd wenn mit dieſen Orphitern far 
Könige jener Thraciſchen Stämme in näherer Beziehung. ai 
zu haben ſcheinen, indem einigen von ihnen bie en Biel 


yeilt wurden: fo erlitt der ganze Apolliniſche Cultus (dee. 


te frühere Dienft des reinen Feuers) diefer Schule eine beñ 


 Umänderung zu jener Zeit; wo auf den Cybelifchen Webles - 
Phrygien das Bild der Goͤttermutter erſcheint, Hyagnie ia. 


bie Ziöte_erfinder, und in Phrygiſcher Weiſe der Mutter der 


des Dionyſus und des Pan neue Lieder anfliimn. Dies sb 


gen das Jahr v. Chr. Geh. 5eß. .-Allenthatten, wahl Dex 
ttesdient verbreitet wird, bricht Hader. und Krieg aus, SF 
onnfusdienft greift den alten Opferdienſt fießreich: am. 
en die Phrygiſch⸗Lydiſchen Cymbeln und Blüten die : fa 






des Saitenfpiels, und bie ftillere Arfbüiche mußte — | 





e Ausgleihung und. endlich fogar Wereinigung beider Eufee. 
eten. Es kamen wohl auch nach. bereit neue Orphi⸗ 


e neben der Horuslehre ſchon in Aegypten die beſſere Deutung 
isphallus gehöre hatten, nach Griechenland heruͤber. Se 


“ 7 


— — 


iodorus I, 23. beſtimmt einen Orpheus, der lange nady.det 
Cadmus, mit defen Nachkommen in freundlicher Vers 


und aus Aegypten. Ofirisinyfterien ‚mitbringt. Wei ihmen 


n nun das alte und das neue Geſetz in harmoniſcher Verbiss 
.. Nun nimmt ſelbſt der alte Sonnenort, Delphi, au - 
:hus auf, wovon der Mythus bedeutende Spuren erhalten 


m Parnaffus Hat Apollo des erfchlagenen. Zagreus 
beerdigt. Der heilige Dreifuß gehbrt Dem Dionyfudg weit 
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fehriften bie zur Geburt Zefu Ehrifti hinab: da Elemens, ein Genug 
derer der orphifchen Weisheit, für ein Vorbild Homers (Strom. Vi 
p. 618, 628.) und des Weltweifen Heraklitus (p. 624, 629 I 
Ausfchreiber deflelden zu halten würdigte, und Athenagoras 
15.) mit dem Märtyrer Juſtin (cohort. 16.) noch mehrer a 
Homer entwandte Verſe für einen Raub des guten Homer aufıh 
Der Name Orpheus ift unitreitig Collectivname, der meiftenthe 
nur Stiftung des Cultus bezeichnet. Ungewiß wird es wenigſtent ii. 
. mer bleiben, ob je eine biftorifhe Perjon, die vielleicht ale Prioik; 
einen Haupteultus einführte, gelebt habe, nach welcher bern Mi! 
ganze Schule den Namen erhalten habe. Noch unficherer KW) 
Urtheil über die Orphifhe Lehre. Im Allgemeinen bat ng 
jedoch fi zu der Meinung Lefannt, daB die drei Orpheus in Tan: 
cien (Hermias. Comment. in Platon. Phaedr. p. 109 od. ‘ 
Orpb. Fragmm, p. 505 ed. Herman.) auf ein dr eimaligeäe 
Ericheinen von Orpheus in dieſem Lande oder auf eine Folge Dndi 
shifher Schulen fich beziehen, und daß es Lehren gebe, Demi 
unbedenklich Orphifche nennen koͤnne, auch wenn die Gedichte Wie 
fonftigen Urkunden, wo fic) diefe Lehrläge finden, felbft fein hehes Me 
terthum behaupten. Als Orphiſche Lehre bezeichnet Tiedenan 
(Sriehenlands ältefte Philofophen p. 47.) foleiiik 
1) Was die älteften Schriftfteller vor den Alerandrinern dem MM 
pheus zufchrieben, und was dabei dem Ppthagoriſchen Syſten —* 
der iſt. Denn vor Plato und Ariſtoteles hatten unter den MR 
phen nur die Pythagoreer dem Orpheus Lehren angedichtetz ms W 
Landftreicher für folche ausgaben, das beitand nur in gewiſſen gehes 
nißvollen und zauberifchen Ceremonien, und war aljo nicht eisendik 
dogmatifch. 2) Diejenigen umter den mythiſchen, von den Aid 
Schriftſtellern für alt ausgegebenen Lehren, welche nicht anschl 
lic, Heſiodiſch oder mit den Heſiodiſchen vollig einerlei find: PM 
vor Homer und KHefiod haben keine Mythologen befondere ZT 
ſteme entworfen, und unter ihrem Namen ber Nachwelt überall: 
3) Alle Lehren, welche für Orphiſch ausgegeben werden und mel 
nach biefen Grundregeln aufgefundenen Sägen zufammenfismk 
4) Auch die, welche nicht bei Homer, Heſiod und jpäteren Dichen 
vorkommen, aber doch vermöge Ihrer innen Beichaffenheit in 
. anderes Zeitalter , als das fehr rohe des Thracifchen Dichters ER 
Eonnen. Vergl. Fr. Schlegel Geſch. der Poef. der Griech MR 
Roͤmer p. 38. fg. 15 fag. Ri 
Diejenige Orphifhe Schule nennt nun Crenzer Eymbl. IL} 
p. 151 fg. für die ältere, die man, wenn auf den Gehrauh ER 
Saitenfpiels gefehen wird, in gewiſſem Betracht die Apollb 
nifche heißen und als eine Fortfesung der Schule des. Apollop 
ten Dien gelten laffen kann. Sie kam zu den Griechen aus Rd 
ofen, aus dem Hyperboreer⸗ und Scythenlande, und mag [den ME 
die Eigenfchaften gehabt haben, die man unter dem Namen orobe 


ſches Lehen: zufammenfaßt; jene zrieſterliche Würde, jew 
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m. die Würde der Pythagoreiſchen Geſellſchaft, deren ſEbnſte 
rede gerade jener durch firenge Sitte, hohen Anftandb und aͤchte 
Acterlichteit ausgezeichnete Chor von Trauen war. Ein folcher 
und duldete eben. fo wenig alg jener ‚alte ſtrenge Orpheus ein orgias 
ches Umberfchweifen der Weiber. In dem Fragment einer Schrift 
eMPythagoreerin Pheitys (beim Stobäus Serm. LXXII. p. 443 
>45. Basil.) ’lefen wir auch ein. Verbot, wonad die ‚häuslichen . 
wien des Dionyfus und der Goͤttermutter den Frauen unterfagf 
wden. In demſelben Geifte ftrafte der Jonier Heraklitus, der ja 
enfalls ein Oxphiter hieß (Clemens Alexandr. Strom, VI. p. 


ka. Potter.), die Rafereien und Phallusprozeflionen: der- Dieneritto 


Bde Bakchus (Clemens Protrept. p. 29 sqg. Plutarch, de 
ji. p. 362. A.). — Durch diefe Betrachtung wird das Verhaͤlt⸗ 
B-Drphifcher Schulen einleuchtender, und wir verftehen nun dem 
Wen der gehaftreichen Stelle des Herodotus (IL $ı.), der gerade 
wo er einen Zug ftrenger Priefterregel bemerken muß, Gelegen⸗ 
je⸗ nimmt zu ſagen: Die Aegyptiſche Regel ſtimmt mis der, Orphis 
Ban und Bacchiſchen überein, und diefe fey Aegyptiſch und Pytha⸗ 


J * fügen noch einiges über die Orphiſchen Kosmogonien und 
Iuftalter bei. Die fogenannte gemeine Kosmogonie enthielt. nach 
wmascius Creoi-üpyev in I. Chr. Wolfii Anecdot. gr. II. p, 
wu fgg. vergl. Kaune Analecta philolog.p. 48.) falgende Säge: 
a Aufang war die niemals. alternde Zeit (Chronos) in Drachenge⸗ 
Et: Diefer. Chronos zeugte Das unbegrenzte Chaos. nebfb dem 
hen Aether und dem finftern Enehus, und darin grgeugte er - 










ie eine Wolke oder in ein Gewand, welches nachher zerriß, ge, 


Ei, auswelhem Phanes, d. i Ericapdus (der Ewige, 
Wen, womit der Orphifhe Eros, der zuerſt Licht ſchafft, Uer 
ms in. Plat. Phaedr. bezeichnet wird), mit goldenen Fluͤgeln, auf 
IIDSchultern mit Stierköpfen und auf dem Kopfe mit einer Schlange. 
war Mannweib (alſo das. erzeugende und gebärende Prinzip) 
Bfeiße auch der Erfigeborne (Protoͤgonos), Zeus. und. Pan, 
bDiefer Kosmogonie find die. Hauptfäge des Pherecydes nich 
elich der drei Prinzipien an die Spige feiner Phiofophie-geftelle 
Be: Zeus (Zip, Zar), Ehthonia (Xdonia) und Chronos 
böroc),. alfo Aether, Chaos und Zeit, von denen Zeus, der Aether, 
der erſte Beweger und Beleber des, noch trägen und ungefhiedes 
Ehass gedacht ward. An- jene Prinzipien fchloß er zunächt die - 
mente, Wafler, Erde, Feuer und Luft an. Hier fieht man den 
wptiſchen Urſprung Pherecndeifcher Lehren. EEE 
. Eine zweite Drphifche Kosmogonie findet ſich bei Clemens 
nanus (Recognit. ad gentil. X, 17, 27. p. 145 Colon.’Ho- 
‚VI, 3 sq. Zoega Abhandll. p. 241 fgg.). Wach ide. ift ein 
yes, ungebornes und unendlihes Chaos das Prinzip aller Dinge. 
es. Chaos nenne Orpheus weder heil noch dunkel, noch feucht, 
warm nach kalt, fondern es habe Alles als eine geitalsiofe Maſſe 
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dem Apollo at, und auf dem Parnaß begehen die Bacchantinnen ie 


Feier ihres Gottes. Aristoph. Nub. 599. Nonn. Dionys X 
261. Pausau. Phocic. XXXII, 5.: Nun weiß man auch ind 
nem Dionviiichen Apollo. Kurz, es ift dies die dritte Pep 
riode der Drphifhen Schulen, wo Apollo mit Bathuf— 


verföhnt, und die Lyra mit der Floͤte verbunden: erfäck 
wo mit den alten Lichttheorien Oberaſiens die veformick 


or. 


Dionyſuslehre in Bin großes Syitem von Theolgieft 
aereinigt war. So erklaͤrt ſich auch der. Wiveripruch, we Du 
pheus einmal als Feind der Bacchiſchen Religion erjcheint um HR: 


Opfer ihres blutigen Eifers fällt, und andrerſeits doch wieder als KpF 


tet der. Dionpfüichen Mpfterien. Sn: diefem Geiſte der neuen 4 
Jen waren nun andy die Pothagoreer Orphiker. Auch Pothage 
Hing::dem Lichtdienfte des Apollo an., war Schüler des Prieſes 


er Zu 


Onußhis in der Sonmenftadt Aegyptens, Heliopolis (Plate 


ade sid... p. 384) und opferte zu Delos einzig und allein unkluig 


Dpfer auf dem aͤlteſten aller dortigen: Altaͤre, auf.dem Altar de 
Frommen. Derjelben Pythagoreerſchule ward nun die Apolesidk 


ein Symbol aſtronomiſcher und kosmiſcher Lehren, und von dem EP 


Ka mußte eine — (iegög ‚Aayog). der Pythagoreer folgende 
zu. berichten: .: Es 
Shra; in Thrazien / von: Sglaophemus eingeweiht. worden, und. hee 


ſey Pptbagoras, des Dinefacchus Sohn, a ie 


ane.den.Drahifchen Myſterien dort die Lehre empfangen, EWR 


Seien der Zahl ewig und das Prinzip: des Univerſums und die‘ 


aA) 


gel ·vom Leben der Götter jey. Iamblich. vit; Pythag. $. 146. PER 
223. .Kust.).. “Und num bemerke. Proklas (in. Platon.. Thioleg FE 


I. cap. V.), die Orphiſche Geheimlehre ſey die Mutter der gape 


Vriechiſchen Theologie, weil. Ppthagaras:in jene ſey eingeweiht we) 


det und auch) Plato vieles aus beiten Lehren aufgenommen halb 


Wien ficht, wie die Ppthagoreer, da fie in chrer praktiſchen Lehre mb 


im: Leben „jener alten ſtrengen Prieſterregel dex Vorzeit falgsen, bl 
was einetlei.üfb, der Orphiſchen Weife,,. nun auch ‚Alles, wei W 


durch ‚fie: erweiterten Wiffenichaften in Mathematik, Aſironome mb | 


Kosmologie. Beſtes enthielten, als ein geiftiges Erbgut aué alter Der | 


phifcher Worzeit darzuftellen fuchten. ' Diefes Beſtreben war. ſehr Wo 


tuͤrlich, da die Endabficht alles ihres Forfchens, jener religiäe w F 
ethiſche Sinn, uralter Geift der griechifchen Priefterfchaft war, I fi 


wir als Pflanzſchule einer morgenländifchen betrachten muͤſſen, mb 
weil auch alte theologijche Symbole den. Keim zu mancher wi 
lichen Wahrheit en hatten, die fie nun völlig.entdeckten. 

- Sn welchem 
Baechusdienſt behandelt haben? Gewiß nicht im Geijte des hl 
rohen Orgiasmus. Dafür fprechen einige vedende Beweiſe. 


te werden dieſe Pythagoriſchen Orphiker a P 


goreerinnen hatten über diefen Dienft geſchrieben. Wenigſtens MP 
den der berühmten Arignote ausdruͤcklich Baxyıza beigelegt‘ (3. pr 


dociae Violar. pag. 7ı. vergl. Fabricii Bibl. Gr. I. p. 881. 
- Harles; und Wolf Catalog. Mulier. p. 288.). Nun aber Mt 


! 
| 





aveg.äynpanoc) umb zugleich Gercules, mit dem ſich die Ananke 
Ber die Natur begattet. So iſt andy die koͤrperloſe Adraſtea, auss 
eſpannt durch die ganze Welt und ihre aͤußerſten Grenzen beruͤh⸗ 
send. Vergl. Orph. Argonaut. 12. Proclus 'Theolog. Platon, 
IV, 16. Procl, in Tim. p. 323. 
- .» Die Grundzüge zu allen diefen Sägen find unftreitig in der As - 
zyptiſchen Lehre zu ſuchen. 3. B. der Hercules⸗Chronos als Ae⸗ 
optischer Sem, d. h. als Sonnengott, erklärt und aud den Or» 
phifchen Löwentopf. Die Löwen waren in Aegypten der Sonne hei-⸗· 
Kö; wenn die Sonne im Löwen ſtand, hatten die Tempelſchluͤſſel Loͤ⸗ 
wentöpfe. Das Zeichen des Löwen im Thierkreife hieß Ber 
Bonne Haus Aelian. H. A. V, 39, XII, 7. Macrob. Saturn, 
I; 21. . Horapollo I, 17. Schol. Arat. p. 22. ed. Oxon. Cuper 
Marpocrat. p. 48 fg. Der Stierkopf iſt das ganz. natürliche 
Symbol der Sonne in ber Frühlingsgleihe. Der Schlangen, 
le ib bezieht ſich auf die Idee, nach welcher die allwirkende Natur⸗ 
und auch die Sonnenkraft durch gewiffe Schlangenarten verfinnliche 
warb.‘ jener Sem⸗Hercules ift nicht bios Sonne, Sonnen 

r, Sonnenzeit, fondern. au Zeit überhaupt, woher er 
Benn Orphiſch ald Chronos genommen werden konnte. An die Ors 
ſchen Kosmogonien fehließt ſich die Lehre vom den Weltaltern an. 
Bier laflen ſich verfchiedene Berichte vernehmen. Folgender warb 
Bon gelehrten Philofophen noch fpäterhin für den urkundlichſten erklärt : 
Es gibt ſechs Weltalter und chen fo viele Beltregenten; Phanes, bie 
Macht, Uranus, Kronos, Zeus und Dionpfus. Zuerſt verferrige 
das Scepter des Univerſums. Non ihm empfängt es die 
dt, feine Tochter... Von diefer Uranus. Ihn ſtuͤrzt Kronos vom 
one. Diefen hinwieder überwältigt fein Sohn Jens. Nach ihm 
Dionyſus der fechfte und legte Regent. Diefe Koͤni e fängt 
‚an. mit den intelligiblen und intellektuellen Göttern, gehe durch 
wittlere Ordnung hindurch und in die fichtbare Welt felbit herab, 
fan auch die einzelnen Dinge in ihr zu regieren... Phanes gehört zw 
Bor iteiligiblen umd intellektuellen und überweltlichen (Unsgxooulos) 

ern; fo. auch die Nacht und Uranus. Weit Kronos beginnt bie 
Ne Keihe, inbem.er mit den Übrigen Titanen fi) in die Diom⸗ 

e Schöpfung theilet. Andere nahmen nur vier Orphifche Weite 

(Baorksios) an: das des Uranus, des Kronos, des Zeus und 
ei Dionyfus (Proclu- im Platon. Tim, .p. 291.); wogegen. ih 

Proklus (am a. O.)erklaͤrt. Nigidius (beim Servius zu Vir⸗ 
Zclog. IV, 10. pag. 45.) führt für folgende Weltperioden. unter 
| auch die Auctorität des Orpheus an: erſt regiere Saturnut, 
Bann Jupiter, darauf Neptunus und zuleht werde Pluto, oder, wie... 
Me Magier iehrten, Apollo herrſchen (vergl. Fragm. Orpb. nr. 
PXLVI.). Auch conftruirte man die Zwälfzahl der Pythagoriſch⸗Or⸗⸗ 
Bien Principien fo: die Zwoͤlfe entſteht durch die Kombination der 
Sghtemmenen Trias (Dreizahl) mit der die Zeugung bewirfenden Te⸗ 
"res (Vierzahl). Die Prinzipien der Trias und der Tetras find bie . - 
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6 — . ORB : ORT 
Dyas und die Monas. Die Monas iſt ber Aether, Die Dyas Id 
Chaos, die Trias das Ei und die Tetras endlich iſt Phanes. Din 
füs. hat die dreizehnte Stelle erhalten, weil er nad) den Göttern: (nad 
jenen Zwoͤlfen, iſt Diefem legten Weltregenten Dionyſus war um 
vorzuͤglich Sriechenland zugethan. Seine Religion hatte allenthalles 
:fiegreih) Platz genommen, und Miyfterien waren ihm geroibenet da 
Athen und Argolis, auf Creta in Vorderafien und in den G 
Eolonien in Italien und Sizilien. Vergl. Creuzer Symbol. 
p. 292 — 354. 2te Ausg. 

"ORPHN AEVS, i, nennt Claud. R. Proserp. l, 282 eine de 
: Mferde des Pluto. . 

- ... ORPHNE, es, eine Nomphe der Unterweis, weiche nach Orkl: 
M. V, 539 mit dem Acheron den Berräther Aſcalaphus nd 
©. Proferpina, :-. 

. "ORSEDICE, es, eine der Töchter des Einpras. & era 
fie wit der Metharme, des Ppgmalion Tochter. Apoliod. Ik 
74 a | 

ORSEIS, idie, die Gemahlin bes Hellen und Mutter: bi 
—8 Aeolus und Ruthus. Apolled. I; 7, 2. ib, Bey 
F * ÖRSILOCHYS,. i, gr.O bomidoxoc, ou, ein Mefſenier ie 
Sohn. des Alpheus und König in Meſſenien. Er war des Diet’ 
Bater. II. V, 547... In feinem Kaufe errichtete Utyſſes in few: 
Jugend mit dem Iphitus Soſtfreundſchaft, der eben damals ſein 
Stuten ſuchte. Od. XXI, 15. 

2:2) des Divcles Soßn, des Vorigen Ente, des Ciethon Brubda. 
Beide, ein paar tapfere Helden, führten die Meſſenier vor Troje, 2* | 
somden vom Aeneas erlegt. IL, V, 5&r.. ? 

3) der Sohn des domenens. Er übertraf ale feine Bank 
deute im Wettlauf. Der verftellte Ulyffes gab bei feiner Ankunft ef 
Sehe vor, er habe ihn erfchlagen, und fey deswegen ſluͤchtis et 

Od. XIII. 259— 67. 

8 ein Trojaner. Er ging mit dem Aeneas nd ul, 
Hier erlegte er den Remulus, und ward endlich von der Camille: 
ſchlagen, mit welcher er einen ſchweren Kampf hatte: Virg den 
XI, 636. 690. .' 

«:  ORSINOME, es, des Eurynomus Toter, die Gemahlia e 
mie, die Mutter des Phorbas und Perihas und Dit 
1 i i 


vet ORTHAEA, ae, gr. Opdma, ag, eine von. ben Taken " 
Hyacinthus, welche die Athenienfer nebft ihren. Schweſtern auf 
VGrabe des Cyklopen Seräftus opferten, als fie der an dem Anbes 
geus begangenen Morbthat halber mit Hunger und Peſt geplagt wen 
‘den. Apollod. Ill, ı5, 8. 
ORTHANES, is, auch faͤlſchlich Orchages, Ortheon; I 
-Orethakes genannt, war eine dem Priapus ähnliche 
‚ neben der Venus in Achen verehrt wurde. Strabo 

























Iaycbı. bin. Taen, zu. Lyo 556; Bel, Mosen. au. att, 


24. 

ORTBIA, ‚ao; auch Orthosia, 0, jr. ’OgSla, as, und” 0& 
weile, ag, ein. Beiname der taueifhen Diana, der mit dem 
tamen Sygabesma übereinkommts.. Sie führte denfelben nach He- 
ch: B. I. w..v. und Taes. ju Lyc, 1331. ingl. Sohol. Pind. Ol. 
L. 543 von einem Verge in Arkadien. Warzüglich- ward fie uncer 
efein Da men.in dem Sieden Limnäus in.Lafonien verehit. Die 
ikonier erzählten, ihre Bildlaule ſey eben diejenige., welche Oreſtes 
16. Tauris mit. fich nad). Gelechenand ‚gebracht habe. - -Ehemals 
ard hier. die Gattin mij Meenfchenopfern verehrt. -Fyeurg. führte 
ur deſſen ein, daß hier ‚die jimgen Spartaner zur Hebung, in. der 
ianbhaftigteit-jährlich einmai ſo lange geseißelt -purden, bis ide 
ut den Altar Sefleckte. Die Sotefterin. hielt daßgi-die Dibldute in 
© Sand; und gab wor , daß.Aa-zı-fhiner werde, wenn einer ers 
© aus Behonung nicht ſaitſam gegeißelt. würde... Penn, € 
extus' Emp:: ‚Pyb:Hypotk: I.20. 

:OR’THVS, 5, aber Othrug, ;i,.gt.." 09905, av, —* — 
— Dyehen und der. —ä— Er war der 
und;· weicher ·die Heerden des Geryon · bewachte. Heu Tieog. 
387: Apolbod..:ll, 4, 70... Beine eigene Mutter gebar yon, 

We Memäifthen: Söwen vnd die Sobinrx. Hea. Theog. 336, 

w ei Om "üuglaid) nit dem Geryon erfäleagn. .. Hesiod. 
160g. 2 

* ——— —e men, deu Or dei Baia mb 
e die· mit: ihm zugleich bie den Tynhon / bie Mephr 
se ns gar Dindihıich, «wPäutargh.. de ds, -gt 
wir. p. 3567. B. ed..Er06.,,@,. 0116 Als Ofieis.gehocen war, 

* erzähle Blutarch ‚ferner, char hewiſſe Pamy ie. aus dem —— 




















$- 206, Bupiter eine Stimme dien pe gurief Sie felle es. befant 


* daß ret eben der größte: Wohichater der. Wels geboren wor⸗ 
ſey. Eben dieſe Pamyle ward dann die Erzisherin. des of⸗ 
Vs fe fühite feinen Dienft ein -— and ihr zu Ehren ward das ar 
Rep umgeorhnet..: Ofiris ward darauf König. in- Aegypten, 
ah bro Nßte Wohlah aten feines: Waifs,: den nice , 
u den Getoeibescimd. Wernhan einfährte, ſondern auch eK 
Di de ct “ 
sy Herodot 144) erzähle nur, daß Oßrts zu der dritten Ord⸗ 
KR der — —— — ti ‚allen zuletzt regiert 
' Babe und. vom Knypbon 'getödtet worden jeg;_ ‚Daß aber She nie 
x keiner, Schwellen Ss fich vermahlt, ſo wie feine Ku ickſale 
weiß er niotz er fügt nur hinzu, daß man Ofteis dur Dionnios , 
— eine —— die man wohl (ht umfonft gegeben 
hatte, und-die auch. Meranlaı 
felben Perfon mit Dionhfos zu machen, ‚sondern. guch ihm eben die 
"Ebalen zusufcheeiben, welche die Griechen ihrem Bachus beilegten, 
© ward nun, Ofiris Vater und Vieger des Weinfocks, wie die 
Ri? egen ibeer Hi Venennung Demeter, die Erfinderin 
Ackerbaues wurde. 





fung gab, den Dfirts nicht nur. zu der⸗ 
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Dyas und Die Monas. ‚Die Monas iſt der Aether, Die Dyasl 

Chaos, die Trias das Ei und die Tetras endlich it Phanes. 

fs. hat die dreischnte Stelle erhalten, weil er nach den Görtern:{ | 

jenen Zwölfen, it : Diefem legten Weltregenten Dionpfus war ua 

vorzüglich Griechenland zusethan. Seine Religion hatte a 
reich Platz genommen, und Mipfterien waren ihm’ geroibinet. 

hen und Argolis, auf.Ereta in Vorderaſien und in den ; 

Solonien in Jtalien und Sizilien. Vergl. Creuzer Symboi. | 
2 — 334. ate Ausg. 
ORPHNAEVS, ;, nennt Cland. R. Prosrp. L 282 eines » 

: Mferde des Pluto. . 

„.: OBPHNE, es,. eine Nomphe der Unterweit, weiche nach O 

'M. V, 539 mit dem. Acheron den Berräther Aſcalaphus — 

©. Proferpine, :. 

- . -ORSEDICE, es,.eine der Töchter des Cinyras. &: ‚ereue 

* mi -der Metharme, des Ppgmalion Tochter. Apolled. Bi 


J ORSEIS, idie, die Semahlin bes Heulen und rutter- m 
—8 Aeodius und Zuthus. apollod. 1; I 2. ib, Bayıs 


& 
FRE ÖRSILOCHYS, ;, ge. °O enıAöyos, ou, 1) ein Meſſenier * 
Sohn ‚des Alpheus: und König In Meſſenien. Er war des Dies 
Bater, I. V, 547... In feinem Haufe errichatee anhnffes in ſeinn 
Jugend mit dem Iphitus Saftfreundfhaft, der eben bamals: fee: 

Stuten ſuchte. Od. XXL, 15. 

23) des Diocles Sohn, des Vorigen Enkel, des Crethon Bender. 
Weide, ein paar tapfere Helden, führten die Meffenier vor Troja, u 
wenden vom Aeneas erlegt. I, V, 5ar... ... 

. 2, 3)der. Sohn des domentus. Er übertraf alle feine Sande 

geuse im Wettlauf, Der verftellte Ulgfes gab. bei feiner Antunfe uf 
Ithaka⸗vor, er Babe-ihn erfchlagen, und ſey deswegen flügeis gem 
‚Ben: : @d. XI, 259 — 67. ar 205 
“4)..ein Trojaner. Er ging mit dem Aeneas ms: Yin. 
| Sier erlegte er den Remulus, und ward endlich von der Camille 

Miagen, mit. welcher er einen ſchweren Kampf‘ hatte. Vg Am 
XI, 636. 690. 
€ . ORSINOME, es, des Eurynomus Tochter, ‚die Gemehln ww . 
ewihes, die Mutter des Phorbas und Periyhas, und und Died | 

| 
{ 

























IV, 7ı 

ı ". ORTHAEA, ae, ar. VooↄGm, ag, eine von. den Zhdten ia 
Hyacinthus, welche die Athenienfer nebft ihren Schweſtern auf den 
"Grabe des Cyklopen Geraͤſtus opferten, als fie der an dem Audre⸗ 
geus begangenen TE halber mit Hunger und Peſt geplagt wur⸗ 
den. Apollod. III, 
OTHANES, * and faͤlſchlich Orthages, Orthace, —2 
:Orethakes genannt, war eine dem Priapus ähnliche Gottheit, welhe 
-. neben der Venus in Athen verehrt wurde. Strabo XIII. pP 
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PIat. Is..et Os. c. 15. 16 — 19. Nach Ihm zeigte einſt Ty⸗ 
an der Tafel einen vortrefflichen Kaſten, und verſprach ihn dem⸗ 
en zu geben, der ihn am beſten ausfüllen würde. Da nun ber 
M nach auch Ofiris fich hineinlegte, ließ er den Kaften ins Meer 
fen. Kaum war Ofiris ermordet, fo durchzogen Pane und Gas 
a mit Kiagegefchrei Aegypten, Dfiris Tod verfündend,, den Iſis 
ſt beider Stade Chemmis erfuhr. Da zerſchlug dieſe ſich die 
uſt unter Wehklagen, fchnitt fich eine Locke ab und legte fie bins 
‚dann ſchwaärze Kleider an, und fuchte den Leichnam des Gatten 
: bis fie endlich durch Kinder die Muͤndung erfuhr, durch weiche 
on den Kalten nach dem Meer hingetrieben. Iſis fuchte hierauf 
Anubis, (den einft Dfiris in der Nacht aus Unwiſſenheit mit fels 
Schweſter Nephthys erzeugt hatte), nahm ihn fich zum Gehilfen 
beide forfchten ‚nun nach dein Sarge, der den todten Dfiris vers 


4. Diefer Sarg aber war taum nad) Byblos gefehwommen, fo. 
r die Inwohnende Kraft des Gottes die Erikaftaude ergriffen ,' die 


inem ‚gewaltigen Stamme auffchoß. ‘Der Konig von Phönicien, 
kandros, der am Strande wandelte, gewahrte die Staude, ließ 


08. | | 38 . 


bhauen und als Säule in feinen Pallaft fesen. Dies verkuͤndig⸗ 


Anubis und die heiligen Vogel der Iſis, die fi traurig und In 
efalt vor den Mauern von Byblos bei einem Brunnen nigs 
ste, von den Mägden der Königin gefunden und endlich fogar ale 


ne des neugebornen Sohnes der Königin angenommen ward. 
ſteckte ihm den Zeigefinger in den Mund und legte ihr des 


hes ins Feuer, um ihn von irdiſchen Schlacken zu reinigen. Als 
einft die Königin des Nachts lauſchte und aufichrie, erichien Iſis 
Goͤttin in Blitz und Donner, trat zur Saule, die mit einem 
lage der Hand aufiprang, und ließ nun um den Sarg ihre Klas 
ertönen. Nun bringe Iſis den Leichnam zurück; die Klage vers 


me allmählig und weicht der Rache. r Nächer iſt Horus. 


war in der traurigen Zeit zu Hauſe geblieben, erzogen in der 
dt Buto von einer treuen Genoſſin. Dahin geht Iſis, den Leich⸗ 


‚uud Kaſten im Dickigt des Waldes an einem einſamen Orte - " 


ergend. Aber der wilde Jäger Typhon entdeckt auf einer Jagd 


Sarg, Öffnet ihm und zerſchneidet den Leichnam in vierzehn. 


de. Sfis entdect bald das Gefchehene, ſucht auf einem Papps .. 


nahme deu geritückelten Leichnam des Oſtris, und fährt durch alle 


a Mändungen des Nils, His fie endlich dreisehn € gefunden. 
das vierzehnte, das Männliche, war nicht zu finden, und von 
ven ind Meer getragen worden. Sie fett ben Leichnam zuſam⸗ 
‚ und das fehlende Glied wird erfegt durch ein nachgebildetes aus 
Holze des Sykomorus. Iſis ftifter zum Andenken den Phallus, 
zt den Leichnam nach Phild zur Beſtattung, und Phil iſt feits 


der große Todtenort bes. Xesyptifchen Volks. Ater auch übers | 


wo man ein Glied gefunden, werben Gräber geftifter. 
Dam sriet Horus als Rächer auf, ber ſtarke kraͤftige Sohn, von 
16 in der.vellen Rraſt ſaines Lebens gait DES erzeugt. ‚Den Va⸗ 


® 
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natzlicher Gewerbe erfand, bie er im der: von ihm erbamelei-ungte 
em Stadt treiben Meß. Diod. I. 24. 35. AlsOfıl 


lerdurch feine Staaten bestückt hatte, brachte er ein ungeheunc, 
Heer zufammen, und Durch zo damit Die ganze Welt,.im 
den Menfhen den Bein und Getreidebau kennen zu lernen. x 
terließ feiner Gemahlin Yfis, mir welcher. er den Horus erzeugt 
"Batte, bie Regierung, den Merkut zum Rathgeber, den 
les zum Feldherrn derfelben ;- dem Bufivis vertrauete er die 
haltet ſchaft über die am Mittellaͤndiſchen Meere nnd gegen Syrien a, 
Hegenden Länder ‚ dem Antaͤus Dieelbe über die Aethiopien und dk; 
byen begrenzenden Seiten des Weiche; Den Apollo, den Anni, 
welchen er mit feiner Schweſter Nephthys erzeugt. hatte, ben Mir 
cedo, Pan, Maron und Triptolemus nebſt vielen Sängern umd bin 
neun Mufen nahm er mit fih. Der erfte Zug ging nach Aechiepien, 
mo fi bie Satyrn mit ihn -verfanden, bie er als ein Freud dr 
Sreude und heiterer Vergnugungen zu. feiner eigenen: Beluftigung 
mit fih nahm; von da nach Adabien und Indien, wo er die Sıadt 
Mofa anlegte und Eypreffen pflanztes von da aus Afiei uber den ek 
leſpont nach Thracien, wo er den Lyeurgus toͤdtete der fich.ähm (dr 
% dem neuen Bacchuscultus und den ihn begleitenden Mepfkerien) wi: 
derſetzte. Wen hier aber nad Macedonien und nach Artita, in mel 
en Ländern er den Macedo und Triptolemus /jurücklieh, ielder 
letztere die Einwohner von Attika zuerjt den Ackerbau und die übrie 
gen Künfte des Friedens lehrte. Nachdem ſich num Dfiris durch, 
feine WSohlthaten um das Menfhengefchlecht die größten Werdienfir 
erworben hatte, kehrte er endlich nad) Aegypten zurück; Diodor, I, 
'17. 18. 19:20. -Plutareh.!Is, et Ösir.'c. 15. Tibull. 4, 8,29, | 
Des Bacchus Züge, Wanderung ‘der. Eultur.. — Nur einen Feind 
konnte Ofieis durch alle feine Wehlthaten nicht bezahmen. Diefer 
war fein eigener Bruder Typhon. Typhon, der gern vegian 
wollte, überfiel mit 72 Gehlifen unverfehens dem Dfiris; richtete ih 
"Bin, und zerſtuͤckelte dann feinen Leib, wovon er jedem feiner Mit 
vᷣerſchwornen einen Theil aushändigte. Gleihwohl konnte 
bie Herrſchaft nicht behaupten, fondern verlor ſie von neuem, ‚da 
rus und is ihm bei dem Fiecken Antäum am Nil ein Treffen’ 
" ferten, in welchem er gefchlagen. wurde. Oſiris ſelbſt mo! 
» feinem, Tode feiner Gemahlin bei, und erzeugte mit ihr 
potrates. Diod. J. 20. Iſu fammelte aber-nach jener, 
* bie Theile von dem Körper ihres Gemahls und. erhielt.fie 
der, bis auf das-Gefhlechtsglieb. Sie bekleidete jedes dieſer 
mit Wachs und Gpecereien, und machte bavon ein Bildniß des 
Fis, davon fie jedem Nomos eins gab, mit dem Bedeuten daß 


Thier zu, mie dem Befehle, in ſolchem ben Dfiris zu werehren, 
wenn es flürbe, die Trauer über ihn zu erneuern, Sebem fol 

über eignete fie ſehr anſehnliche Ländereien zu. Diod, 
a2. — Unfändlier erzähle dieſen Weythus, über den, Tod 
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I nähe zu feinem Verfchteinden. Won der Geburt an iſt er Zeuge 
28. abnehmenden Tags; die Sonne, deren Echußgeift er in diefer 
eit iſt, fällt inamer tiefer unter den Geſichtskreis, bis fie am tiefiten 
Hinten ift, wo. Ofiris ftirbt. Seine Regierung ift daher eine Kette 
nuriger Vorfälle, gegen die fein hoher Geiſt nichts -vernag, und die 
eg dadurch begreiflic, werden, daB man ihm einen böfen Dämon zur 
jeite gab, den Typhon, welcher ihn unabläfiig anfeinder, mit ihm 
x bie Hervſchaft fämpft und ihn Bis in den Tyd verfolgs, d. i. die 
ockene ferigende Hitze vom April bis July, die Mes vertrocknet, und 
; welcher Siutwinde von den Libyfhen Sandeunfien: her die ganze 
mkeirothe Luft ducchfeuern, Schlangen und giftige Inſekten wuͤthen. 
Was aber den Dfiris Über alle Geiſter erhob, und vorzüglich 
wberrlichte, war die hohe Beftimmung, die er noch weiter hatte, 





w-Somnenjahr zu führen. Er war näralid) um. dis Sonnenwende 


x 
* 


w KMrxebſes geboren, wo die Aegyptier mit dev erſten Wahrnehmung 


V anwachſenden Niles ihr Jahr begannen. Weil nun der Gott da, 
m das Jahr anhob, geboren iſt, wurde er auch Koͤnig des Sonnen⸗ 
hres und Führer der Geſtirne, welche während deffeiben ihren Um⸗ 
Aziehen, und aller Götter und Herben, die in den Geſtirnen 
zebildet, oder deren Seelen in ihnen wohnhaft find. | 
"Das Sonnenjahr führeter bis zur Steinborfsfonnenwende, wo er 


ſcheidet; nach feinem Hintritte aber führt es fein abgeſchiedener 
HR, der in bie Geftalt des Apis eingehällt unter den Irdiſchen 













5 Die erhabene Eigenfhaft, die er. vor allen Göttern hatte, 
ibgeift und Führer des Sonnenjahres zu feyn, druͤckten bie Ae⸗ 
| F ihrer Gewohnheit durch bedeutſame Handlungen aus, 
& die fie ihn gottesdienſtlich ehrten. Auf der Inſel Philaͤ, an 
Be Grenze des Landes gegen Nubien, war ein Grabinal des Oſiris, 
ches vorzüglich heilig und hehr geachtet wurde. Vor den Augen 


jen es umgeben wor, und welches dazu verordnete Prieſter jeglis 
B Tages mit Milch anfüllen mußten, wobei fie unter elegiichen Ge⸗ 
die Namen aller Götter anriefen. Diodor. Sicul. L.L 


(MR vo 
"3: Sie riefen am Grabe des Ofteis alle Götter an, d. i. die Goͤt⸗ 
wi: der Tage, der Wochen, der Monate; fo nämlich waren fie in 
yoren eingetheilt. "Satterer, commentat. J. de Theogon. Ae-. 
in Commentar. Soc. Reg. Sc: ®ötting. 'F. VE. ad A. 819, 
» Da er 'befanntlic der hoͤchſte unter ihnen war; was könnte 
wohl Ei eine Zeitgröße zu feinem Antheile zukommen, wein es 
das Jahr ift? - 2 | 
8‘. ein Grab war mit 36p Libationsgefäßen umgeben, die jeden 







mit· Milch ausgeftillt. wurden. : Ein Todtenopfer am Grabe des 


mit 360 Liharionsgefäßen (Aeschyl. Persae 690 — 93. So- 
— si. Electra. 894 — 95. Euripid. Orest. 115. Dipnos. L. 
win 2: Pintareh. Is. Osir: c. 21.) die Zahil iſt nicht durch 


B.Sefdjichtichreibers zeichneten daſſelbe 360 Gießgefaße aus, mit 


x 


x 


| 


z 


384° j ae: 
ter erfheint ihin aus dem Tebtenreiche und ermahnt ihn, Rache F 
Fr Hotus fammelt feine Getrenen aus allen —— und & 


Sommt im Treffen den Typhon lebendig in feine Geivait, Allein Ra 
beftelet den Gefangenen; barüber ergeimmt Horus in einem jolden 


Grade, daß er feiner Mutter das ſtrahlende Diadem von den 


\ hoͤchſte, in der Sommerfonnenivende geboren , wuchs bie zur 


weißt, wofür ihr indeffen, wie wir unter Sfis gejehen Haben, Mer 
curius (Hermes, die Haut der Kuh mit den Stierhörmern aufickh, 
welches fortan das bleibende Zeichen der Iſte wurde Tophon mit 
nun als Verläumder auf, und will in einer Verſammlung die made 
Abkunft des Horus darthum Doch der Berfiumder wird befcämt 
mit feinen Geſellen in die Wifte gebannt. Horus nimmt des’Naters 
Thron ein und iſt der legte unter den Göttern, welche aͤber Aegypten 
gehertſcht Haben. ' : I * 

Es iſt Mar, daß in dem Mythus des Oſiris und der Iſis dem 
‚von allerzengendem und allgebaͤrendem / Naturleben liegen, melden 
abhängig iſt von Sonne und Mond, als den fihtbaren Nepräfentan 
ten beffelben. Das periodiſche Einwirten diejer beiden Himmelstkte 


' per auf die Erde mar befonders in Aegypten bemerkbar und ausge: 


zeichnet, weil Mich daran eben ſowohl das periodiiche Arwachfen md“ 

Abnehmen des Nils und die damit verbundene Fruchtbarkeit des Dar | 
dens, als die Zeitredmung auf das engſte Enüpfte. Jener 

der periodiſch verſchwand, ward aber dargeftellt in funbolijch- i 
tiſchen Cultus, nad welchem fein Berfhwinden als ein n 
Zerriſſen / und Begrabenwerden in Trauerfeiten beflagt, fein Sicht“ | 
barwerden aber als ein Wiederaufleben und Wiedergefundenmerden | 
in Sreudenfeften gefeiert wurde. Da nun aber diefelden fterbenden | 
und wiederauflebenden Goͤtter uns Zeiten, Tage und Jahre angeben | 
fo verband fid mir diefem Trauers und Freudenfefte die DBeftimmung | 
einer Zeitrechnung. Wir Haben alfo den Ofiris als Sonne, als} 
Symbol einer befrudtenden Kraft der Sonne durd ı 
das Waffer und daher als Schutgott des befruhr, 
tenden Nilwaffers, und endlid auch als ein erfor | 
nifieirtes Wefen in den Landesmpthen, als wohl, 
thätigen Heros des Landes zu betrachten. Alle drei Beyer _ 
dungen hängen aber durch den Sinn des Grundmythus fo enge zu 


- fammen, daß feine einzige losgetvennt werden kann 


Dfiris, als Führer der Sonne; war Genius des Herbſtes und, 
unter den Zeitgöttern (die beiden andern jind Harpoerates, Genius) 
des Frühlings, und Arveris, Genius des Sommers) der Alteite und | 

J 
gleihung, ſpendete Gegen und Wohlthaten, alterte und — 
bis zur Winter ſomewende. Unter ihm ſtand alſo die Haifte Jahr 
tes von der Sonnenwende des Krebſes bis ju der des Steinboeks, all, 
ver Herbſt, und daher auch unter feinem Schute alle feinem Jahre 


" antheile entſprechenden Naturereigniffe. Ihn dei’ Zeit’ znölfehen dam) 


‚beiden Sonnentenden ijt.das Pfianzenreid von der Hige gerftbre und 
der Nil ziehe heran; aber bald fiche er · and) das Abnehmen Des DU" 
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Bäs nahe zu feinem Verfhwinden. Won der Geburt an ift er Zeuge 
Bes abnehmenden Tags; die Sonne, deren Echußgeift er in diefer 
Zeit ift, fällt immer tiefer unter den Gefichtsfreie, bis fie am tiefiten 
geſunken ift, wo Ofiris ſtirbt. Seine Regierung it daher eine Kette 
trauriger Vorfälle, gegen die fein hoher Geiſt nichts vermag, und die 
zur Dadurdy begreiflic, werden, dag man ihm einen böfen Damon zur 
Deite gab, den Typhon, welcher ihn unabläfiig anfeinder, mit ihm 
sam die Herrſchaft kaͤmpft und ihn bis in den Tod verfolgt, d. f. die 
trockene fengende Hige vom April bis July, die Yligg;vertiocknet, und 
kar melcher Siutwinde von den Libyſchen Sandunfien her die ganze 
Bunfelrothe Luft ducchfeuern, Schlangen und giftige Inſekten wuͤthen. 

Was aber den Dfiris über alle Geiſter erhob, und vo, ;üglich 
werherrlichte, war die Hohe Beſtimmung, die er noch weiter hatte, 
Bas. Sonnenjahe zu führen. Er war näralid um die Sonnenwende ' 
Des Krebfes geboren, wo die Aegyptier mit der erften Wahrnehmung 
Des anwachſenden Niles ihr Jahr begannen. Weil nun der Gott da, 
200 das Jahr anhob, geboren üft, wurde er aud) König des Sonnens 
Jahres und Führer der Geſtirne, welche während dejleiben ihren Ums 
Bauf vollziehen, und aller Götter und Herben, die in den Geſtirnen 
abgebildet, oder deren Seelen in ihnen wohnhaft find. 

Das Sonnenjahr führer er bis zur Steinbocksfonnenwende, wo er 
dahin ſcheidet; nach feinem Hintritte aber führt es jein abgefchiedener 
et: der in die Geftalt des Apis eingehällt unter den Irdiſchen 
Jortiebt. 

: Die erhabene Eigenſchaft, die er. vor allen Goͤttern hatte, 
Schutzgeiſt und Führer des Sonnenjahres zu feyn, druͤckten die Ae⸗ 
göptier nach ihrer Gewohnheit durch bedeutſame Handlungen aus, 
durch die fie ihn gottesdienftlih ehrten. Auf der Inſel Philä, an 
der Grenze des Larides gegen Nubien, war ein Grabmal des Oſiris, 
welches vorzüglich heilig und hehr geachtet wurde. Bor den Augen 
des Serhjichtfchreibers zeichneten daflelbe 360 Gießgefaͤße aus, mit_ 
denen e8 umgeben wer, und welches dazu verordnete Priefter jeglis 
“des Tages mit Milch anfüllen mußten, wobei fie unter elegiichen Ge⸗ 

gen die Namen aller Götter anriefen. Diodor. Sicul, LL 
6. 22. 

Sie riefen am Grabe des Oſiris alle Götter an, d. i. die Güte 
ter der Tage, der Wochen, der Monate; fo nämlich waren fie in 

ten eingetheilt. Gatterer, commentat. I. de 'Theogon. Ae-. 

&ypt. in Commentar. Soc. Reg. Sc. &ötting. 'F. VII. ad A. 819, 
%. Da er befanntlih der hochfte unter ihnen war; was könnte 
Wr wohl für eine Zeitgröße zu feinem Antheile zutommen, wenn es 
wicht das Jahr iſt? | 
Sein Grab war mit 360 Libationsgefäfen umgeben, die jeden 
Lag mit Milch ausgefuͤllt wurden. Ein Todtenopfer am Grabe des 
» Ofiris mit 360 Libationsgefaͤßen (Aeschyl. Persae 590—g3. So- 
A Electra. 894 — 95. Euripiu. Orest. 115. Dipnos. L. 
| 0. 2.0.2. Plutarch. le. Osir. c. 21.) ; die Zahl iſt nicht durch 
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den Zufall gegeben ; Me iſt gewählt, und gewählt in Beziehung auf) 
Ofirie. Sie enthält aber gerade die.runde Zahl des Aeapptifchen 
Sonnenjahres, nämlich 360, die Zufagtage nicht mitgezählt, 

Aber auch von den Zufagtagen wurde er gleichfalls als Haupt 
und Erfigeborner anerkannt. Die Aegyptier erzählen fich davon ea 
nen eigenen » Hermes nämlich habe der Selene im Stein, 
ſpiele den zoften Theil von jeder ihrer Weleuchtung abgemwonnen, und 
daraus 5 Tage gebildet, welche bie Aeguptier der Zahl 360 beifügen 
und Zufagtage een ‚ an denen fie die Göttergeburtstage 
Am erften derfelfeßying Ofteis herbor, welhem, indem er 
wurde, die Rede ehtfuhr: der Allbeherrfer fey ans Licht geitern 
Zur nämlichen Zeit wurde im Tempel des Jupiter zu Thebe der 
ruf gehört: Oſtris, der erhabene König nnd Wohlthäter, ſey erfe 
nen. Hierauf wurden an den übrigen Tagen die Hauptgtter 
Jahres der Reihe nad) geboren: nämlich am folgenden Arueris, Mi 
man den Ältern Horos nennet; dann Typhon; ſodann Die Gem 
des Oſtris, Iſis, am vierten; und am fünften die Nephehys (Plak 
ls, Osir. c. 12. Diodor. L. I. c. 13. p. ı17.). 

Saffen wir diefe Bemerfungen zu einer Ueberſicht zufe 5 
Oſiris if der hoͤchſte ber Götter der Tage, der Woche, der Menalt, 
"dann ift er der Gott der Zahl 360, welches die runde Zahl des Si 
res it: und auch das Oberhaupt und der Hertſcher von ſͤnf 
zungstagen; oder im Ganzen Gott von 360 und 5 Tagen, und 

einem Worte ausgedrücdt, des Sonnenjahres. Wermuthlich in delt 
Ruͤckſicht, weil er das Jahr und feine Gotter führe, nannte Ihn 
Fabel Heeresführer (Plutarch. 1. c. c. 22.); aber augenjchelnli 
damit in Verbindung, was fie weiter erzählt: er habe als Held M 
Erdfreis ummandelt, die Menſchen von Ihrem thieriichen Leben al 
bracht, fie m den Werken des Feldbaues, der Anjaat und Plan 
unterichtet ; oder was daffelbe iſt, ihnen die Arbeiten des Jal 
und die Zeit feiner Verrichtungen gezeigt (Diodor. L. 1, c. 7 
20. Plutarch. Is. Osir. c. 13.). Daher dürfte er auch jeinen 
men erhalten haben, Oſiri, der viele ‚Werke volibringt, der Gott 
eit. 

























Als Jahresgott war die Stiergeſtalt fein Sinnbild: was 
er aud) für ein ausdruckfameres Symbol für feine Darftellung | 
ten, als das Bild des Stieres, der in allen Sahreswerfen bei A 
faat und Ernte hilft, und jegt noch, wie einjt überall in dev al 
Welt, die Arbeit des Drefchens in Aegypten verrichtee? In, 
Folge wurden Beftimmte Flecken und Merkmale feſtgeſezht Dil 

er bezeichnet feyn mußte. Sein eigener Name war Apie, ı 
welchem er bei weitem der beruͤhmteſte aller feiner Gejdhlechrsge" 
geworden ift. In diefen, fagen die Aegyptier, wie Dfiris jtir 

«feine Seele über; er it die Huͤlle feines Geiſtes und fein 
Wohigeftalt; er ift eines mit Oſiris; ge iſt des fegens ' 

. Binabüb (Diodor. I. 1, 0.85. p.96-. Fintaxch. Ix Ce 





oo. | oT Ä 585 
. Btrabo. L. XVII. p. 555. Casaub. Schol. ad Eucian. de 


crific. n. ı5.,. 


Es war hergebracht, wie ein König jedesmal in feine Würde 
geweiht wurde, daß man dem Apis das Joch auflegte, und der - 


mig denſelben durch eine Strecke Ackerlandes führen mußte, um 


Herrſcher auf das ſchwere Verhängniß der Lebensmühe aufmerks _ 


n zu machen, und zur Schonung gegen ihre Untergebenen anzur 
ahnen. Hierauf wurde der König in das Heiligthum des Apistem⸗ 


(8 gebracht, und mußte befchwören, daß er weder durch Einfchals. 


nsen nad) durch Fefte etwas am Jahre ändern, ſondern feinen herr 
nimlichen Umfang von 365 Tagen erhalten und handhaben wolle 


ligidius, apud Schol. in Germanic. Arat. v.'285.). Hier bes 


mer uns die Zahl beim Apis wieder, wie wir fie beim Oſiris tra« 


s; außerdem kömmt fie in Verbindung mit dem Apis in einer ans ' 


en Nachricht der Aegyptifchen Gefchichte vor. Derjenige der Koͤ⸗ 


Be, unter welchem das Jahr durd) die 5 Zufaßtage berichtige, und 


Man auf 365 Tage angelegt wurde, hat auch dem Apis die Hei⸗ 


keit verliehen und feine Verehrung angeordnet (Syncell. Chrono» 


aphia. p’ı23. lablousky, Panth. Aegypt. L. IV. c. 2. Bat- 


ver de Theogon. Aegyptior. commentat. altera. p. 52. 53 ım _ 
&nmentar. S. R. Sc.). Der Gott alfo und fein Bild, oder die 4 


Bebare Umgebung feiner Seele, haben ein: eigenes Verhaltniß zu 
P nämlichen Zahl: die Zahl aber ift die Zahl des Sonnenjahres. 


- Wenn Oflris, als Herbſtgott, mit der Winterfonnenwende vers 


wand, fo wurde er in fieben Umgängen um den Tempel, foviel als 


denate, Dielen eingefchloffen, bis zur nachſten Sonnenwende find, ° 
Pelich:aufgefuche und nicht gefunden Plutarch. Isis et Osir. c. 52; : 
396. :Varro Fragm.:p. 256 Bip. Gell. Noct. Att. U, 10. 
Wiaber das alte Aegypten eine donpelte Saat s und Erntezeit bat, 


ng Bebruar bis zu Anfang des July, wo geerntet wird, und die 
som Ende Septembers bis in den November, fo muß auch 


zweimal fterben und Iſis zweimal des Jahres um den Geſtor⸗ 
R trauern. Hier ift es nun, wo Ofitis in die genauefte Bezier 


39. zum Nil kommt. Der erfte Tod nämlich fällt in die Glutzeit, 
Fruͤhrahr vom März bie July, wo Typhon herrſcht, und Iſis, 
P Xegyptifche Land, dürftet und wehklagt, nad) dem Segen bde# 
s verlangend. Dod Oſtris ift noch nicht erwacht, er iſt nach 
Biopien gebannt zu den Ichwarzen Mohren; das Zelfenbett von Ae⸗ 
en hält den Nilflug (oder den Schuggeift des Nils) 
die Selfenpforte über Elephantine hält ihn gefangen. Hier iſt 
Oſiris der weilende, beinahe ausgetrocnete Ni, der Eein Waſſer 
Tanaͤlen mittheilen Eann, und jenfeit der Katarrafte, wo die 
Nichen Degen fallen, gebannt if. Typhon iſt der neidifche. Ty⸗ 
a, der die Iſis haft, und cs mit Afo, der Königin im Mohren⸗ 
de, bält, und feine zwei und fiebenzig Geſellen find eben ſo viele 
! Sage, bevor Ofiris aus feinem Schlafe erwacht. Er iſt der 
hle der entarteten Nephthys, der feindlichen Libyichen Wuͤſte und 
Ieiter Theil Ä ‚8 
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des Meerſtrandes; dagegen Aegypten, das gefegnete unb mi 
Saaten prangende Nilthal, ift der Ifis Land. Daher Heiß 
Chemia (Chemmis), d. i. das fehwarze Land, von dem fetten, 
gen Boden. Endlich aber erwacht Dfiris, der Mil zerbrü 
Kette, er ſchaͤumt Über und verläßt fein Felſenbett. Dies für 
an zu bemerken im Way; im Juny äußern ſich ſchon die 
des Wachsſthums. Allein bevor der Löwe kommt (d. h. 6 
Sonne in das Zeichen des Loͤwen tritt, vor dem Sommerfoli 
iſt die Heilfluth noch niche da; im Sommerfolftiitium hat fie 
ihren hoͤchſten Stand erveicht; der Nil ſtuͤrzt fich über die Fel 
nach Aegypten hinab, und uͤberſchwemmt das ganze Land, : 
a4ſten September werden die Schleugen unter dem Zujaud 
Volks geöffnet. Da will jeder Gau, ja felbft die duͤrre Gr 
Würfe an der Segensfluch Anchell Haben; da wird von dem 
gelben Sohne der Wuͤſte der heilige Leib des Oſiris (der Nil) 
tet, und in taufend Kanäle zerriſſen. Das find die thrän 
en Zerſtuͤckelungen. Dies gefchieht zur Sommeı 
wende; bier fange alfo Die Herrſchaft des Horus an, 
MU I— Ofiris aus feinem Felſenbette lockt, d. i. vielleicht, des 
rächt, in fih den Water Ofiris wieder belebt. Alles ı 
quickt, die Blut ſchwindet und Typhon, das Bild der Krankl 
Unfeuchtbarkeit, ift zernichtet. Wenn aber die Sonne. in das 
des Scorpion tritt, Aegypten ganz unter den Waſſern liegt, d 
abnehmen und die dunkle Zeit ſich nahe: dann beginnt die 
trauer; 88 iſt der zweite Tod des Oſiris. Alle Hoffnungen f 
ter den Wellen begraben. Jetzt ift Tuphon das verhaßte M 
dev Verfinfterer der Sonne, der Winter. Dfiris ift nun die be 
sende, befaamende Kraft, die ſich aber nicht aͤußert, 
gleichſam in dem Waflerkaften begraben liegt. Die Sonne hı 
Macht mehr; es gehet gegen den Monat Athyr. Die Fifche 
ren des Oſiris Mannsglied. Das find die Adler: und Tra 
Bes Herbites, welche vier Tage dauern und vom ı7ten des 
Athyr (1 3ten Novembr.) beginnen, wenn Oſiris von Typhon 
den zum zweiten Male den Tod erleiden muß, d. 5. wenn das 
Corn in die Erde hinabgeht. Dann tft ein Klagen umd N 
durch das ganze Land, Iſis ſucht den geftorbenen Oſiris, -Cb 
HHpten fehne fich nun nad) der ruͤckkehrenden Sonne, die, fob 
Waſſer des Fluffes in ſein Bette zuruckgetreten, der Saat € 
‘mb Leben verleihen fol), der, wie fie einft t, indem Kaflı 
Bybles hingetrieben war. Mit dem ııten bes. Dionars 0 
Januar) ‚beginnt endlich die Jubelfeier; Oſtris ig 9 
d. h. nun kommt die Sonne wieder aufwäres , fie ift durch de 
kel hindurch gegangen. Die junge Saat feimt hervor, Ab 
friſches Leben. Die Feier zu Byblos aber fehildert uns Tuch 
er fagt, ald. Augenzeuge de Dea Syr. 7. Man ließ. einen m 
m 298 gefertigten Kaſten, welcher Achnlichkeis mais einen Kopf 
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1 Wie aber trit der Oft iemythus indas Reich der Vegetativn 
Die Loruspflanze , eine Wafferpflange) die’in ihrem Kelche die 
imniffe.von Iſis und Oſtris verjchließt, iſt die Geburtsſtatte der 
den guten Götter, des Oſtrie umd der Afie. Dieſes Verhättniß 
fiber ijt eine Ehe, und zwar eine Geſchwiſt er ehe (wie immer 
fi den großen Landesgotrheiten), aber auch eine myfeifcye "Chez 
—2*— im Muttesleibe lebten und begotteten ſie ich Ihte Mutz 
E aber it Rhea (Pria),das Fließen dle Urfeuchtigkeit, der Ans 
ng, der Welt; denn Alles iſt aus dem Fechten geiborden Daher 
jene Ehe, Liebe, Trennung der beiden Geichwilter, fo wie des 
ten Tod das verlorne und im Bilde wieder hergeftellte Zeugungss " 
















B., Daher trägt and bei der ftepkocefion-det-Propher‘ ober Ober 
eieiter das heiligfte Symbol, den Wäfferkiiig, "ih den Falten! feines 
eit m Kleides verborgen. Die im ganzen Otiente beliebten @stuss * 
je (Nelumbium speciosum, Sprengel, Hist, rei herbar. 1. pl 
fe die heiligſte Pflanze des Negyätiers, denn ſie verſchliedt die Ges 
imnifle der, Gotter; in ihrem Kelche mie den Stahsfäden 
ad dem Diftilt, war das Mann‘ weibliche‘ im Pflanyenveidher 
fellte die von’ Ni geſchwangerte Erde Für die Voltsänehanung 
Bild der: myſtiſchen Ehe det beiden Londesgotihe iten auf. : Feiner 
# und ijt fie in ihren Eiſcheinungen auf'«ben ſo unberbmie Weiſe 
ber Sonne abhängig‘, wie det Landesſtrom an deſſen Ufer fie 
Das Loſungs wort der Aeghptier heiße: je mehr Lohis ,; defte 
ihresfegen. Der Neuplatoniter Proelus (de Sacrikicio, et 
igia ed. Ficin. Tornaes. p. 276 fg.y-fpriche Deutlich genug 'hon 
gehauen Verhaͤltniß des Bonus zur Sonne, daß dieſe Pflanze 
t Sonnenaufgang ihre Blätter entfälte‘, "beim Untergange aber 
pe: zufammehziehe,.umd dadurch‘ die Sonne nicht minder ainzuber , 
e, als der Menfch, Daher denn auch der Lotus ih allen 
), bei allen Opfern umd heiligen Bildern" CuperiHarpocrat, 
Genug, wenn der Aeghptier Kegelmaͤßig zu ihrer Reit die , 
blume wicderfommen fah, wenn er in ihrem Kelche die Staub. 
und. dag Pitill erbfickee, und babet dachte, dag die NMarm’rir 
“männlidje und weibliche Kraft es war nichts natürlicher, 
hier gleihfand das Brautberte feiner erſten Gotter erkannte, 






























Wirkung und Kraft, fo wie die Naturkraft/ zwar eine Zeitlang - 
ex ſichtbar feyn, aber dennoch niemals verſchwinden könnte, 
Be n CNN 
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Daher war die Lotuspflanze auch ‚das Bild der Fortdanen 
ebens. 

Als maͤnnliches Weltprinzip erſcheint Oſiris auch unter de 
ſtalt des Jupiter Ammon mit dem Widderkopfe und zwar, wie 
glaubte, weil der Widder Anfuͤhrer der Heerde iſt und die Som 
Zeichen des Widders ein Aequinoctium hat. Euſebius (Praep 
Evang. III.) ſagt, daß das Widderhaupt auf die Conjunctio 
Sonne und des Mondes im Zeichen des Stiers hindeute (S. 
mon Th. J. p. 164.). Mit Recht; weil. dann die Vegetation 
Erden das Schoͤpfungswerk Keainnt. Hier werden Ofiris und 
zu allgemeinen Naturgottheiten, und bezeichnen die Naturkräfte, 
gleich immer in der-Beziehung, daß die Sonne (Oſiris) diefe K 
weckt und hervorruft. un. . 

Ueberhaupt weifen auf dieſe erzeugende Sonnenfraft, die % 

ders durch des Waſſer wirft, auch die Oſirismyſterien und Oſirie 
in; in denen 3. B. die Meiber Meine hölzerne mit einem la 
halins verſehene Maͤnnchen: herumtrugen, und Leder zu Ehren 

ODionyſus (d. i. des Oſiris) fangen. Herodot. Il, 48. Zu Saie, 

bes Oſiris Grab war, feierte man die Myſterien des Oſiris auf 

Ereigrunden Teihe (Sonnenteiche) bei diefem Tempel. Hero 
‚170. En . ' 

‚Als Heros des Landes endlich erfcheint Oſiris in 
gleichſam hiſtoriſchen ſchon oben erzählten Mythus von feinen 3 
und Kaͤmpfen mit dem feindlichen Typhon. Offenbar aber hat 
nur Eine Seite des Mythus aufgefaßt, wenn man darin folge 
erblickt: Eine neue Phoͤniciſch⸗Arabiſche Religion will ſich in U 
und Mittel⸗Aegyhpten organifiren (Typhon); diefe kommt in Ke 
wit deu Dberägyptifchen Landeszeliglon, welche zum Theil unterd 
wird, ſich aber duch ein Prieftercollegium In Unter - Aegypten 
Seftaltet (Horus Erziehung); das Neue muß indeß eine Zeit 
nicht für- das. Wahre und Aechte ‚gegolten ; jedoch durch eine Ber 
gung-mit dem Prieftercollegium zu Memphis (Theut, Hermes) 
es anerkannt (des Horus un aͤchte Geburt nach Oſiris 
der Prieſterorden erhielt nun eine foͤrmliche Organiſation (bi 
Theil des Landes); da ensftehen in ihm Geheimniffe, Miyfi 
(Iſis vertraut heimlich)s; das Mumiſiren Eommt auf (Afis bet 
des Ofris Leichnam), und damit erfcheinen die erften Ideen on 
nem. Todtenreiche, wo Oſiris herrſcht; endlich wird aus der Nat 
ligion Aegyptens eine aftronomifche (Iſis Stierfchädel), die aber | 
Prieſterreligion, ein Geheimniß des Ordens blieb und ſich nach 
nach ar den Syſtem ausbildete, von welchem Herodot ſpricht. 
Hecht. erinnert indeſſen «Sruber, dab man bei diefer Da 
ein hoͤchſt wichtiges Mittelglied, den Theut oder Hermes ! 
überjehen dürfe, welcher durchaus auf Memphis und auf einen P 
ghltüchen Priefterorden hinwelfe, durch) welchen die Religion zu € 
aſtrönom iſchen Ihenlogie umgewandelt wurde. — Allein 


auch dieſe Anſicht noch nicht alle Deziehungen dieſes Mythu⸗ 
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dre, wird aus dem Vorhergehenden ‚Ach: drutlich genug ergeben. 
dan darf auch nicht vergeflen, daB Hermes nur in fo fern eintritt, 
s der gefammte Mythus nach feinen: Theilen geordnet und befons 
es das Sonnenjahr genauer beftimmt werden mußte, welche Zeit 
echnung zugleich mit der Agrariihen Eultue und dem Dienfte eines 
katurweiens (Dfiris und Iſis) fi auch außerhalb Aegypten verbreis 
te und befonders in dem Adonis⸗ und Dionyſusmythus der Phöni« 
er und der Griechen ſich auf das klarſte abfpiegelt. Daher hat man 
sch den Dfiris durchgängig durch den Adonis und Dionyſus erklärt; 
w erfiere Name war bei den Phöniciern, der letztere bei den Grie⸗ 
en angenommen worden. Vergl. außer den von den Alten fchon 
webenen Nachrichten auch Voß de 'Theolog. Gentil. Il. c. 74 p. 
32 fg. 1l.c. 10. p. 356 fg. Ueber Ofiris ald Sonne, ebendaf. 
. 355 fg. Oſiris in Bezug auf den Nil, ebendaf. c 24. p. 423. 
eis, der Attes der Phiygier, ebendaf. c. 10. p. 356 fg. 
- In Bezug auf die bildlichen Denkmäler diefes Mythenkreiſes 
esen die Tempelfculpturen von Philä (|. Descript. de .l’Egypte 
om. I. pl. 23. n, ı. vergl. mit Herodot, II, 13) folgende Bots 
Üungen dar, die Creuzer in der Symbol. I. p. 269 fgg. erläus 
©: Im erften Bilde, fagt er, tritt herein eine Perfon in Aegypti⸗ 
er Tracht, mit gewöhnlicher Kopfbededung, die Hände gleichſam 
Bend ernporhebend. Vor ihr fteht der Mann mit dem Ibiskopfe 
bermes). In feiner Hand fehen wir einen fägeförmigen langen 
engel, der ſich am oberen Ende niederbeugt, und in drei verbuns 
te Linien ausläuft. Auf diefem Stengel weiſet Hermes einen 
itt bedeutend nach, Indem er auf den im Mittelpuntte figenden, 
pe menſchlich geftalteten, aber am Nilſchluͤſſel (dem gehenfelten 
tze) und fonft ald Gott nicht zu verfennenden Oftris blickt. Die: 
Hält einen ftumpfen Kegel unter jenem Stengel, ſichtbar um ihn 
Bet und in Ruhe zu bringen, wodurch dann der von Hermes be⸗ 
ante Abfchnitt beflimmt werden wird. Hinter ihm erfcheint Iſis 
haͤlt, wie jene erfte Perſon, gleihjam bittend, die Hände empor. 
"Mir ift in diefem Relief jene erfte männliche Perfon der bittende 
Pppter (etwa Priefter) , der Repraͤſentant des Yegyprifchen Volkes, 
den Himmel für das tommende Jahr um Segen, d. 5. um einen 
in Tüftand, bittet. Der Ibiskoͤpfige iſt der heilige Schreiber des 
amd der himmlifche Meßkuͤnſtler, Hermes, der den Herrn der 
ke, den Dfiris, hindeutend auf den Nilmeffer, um die Beſtim⸗ 
des Waflerftandes befragt. Der fißende Ofiris ift eben be. 
Ber durch eine Bewegung feiner Hand den Nilmeffer auf feinen 
Eounct zu bringen, und den Nilſtand zu entfcheiden. Hinter ihm 
ur füch die fürbittende Landesmutter, Iſis, des hilfsbedärftigen, 
uden Aegypters an. — Ein anderes fonderbares Relief, much» 
lich die Periode der ruͤckkehrenden Nilfluch und deren fegensreiche 
Barftellend, findet fich unter den Sculpturen an der Nordjeite 
jtenfaals vom Beinen Tempel, füdlich vom Pallafte zu Kacnak 
joript. de J’Eg: Autigg. Vol. II. Thebes pag, 273. und dazu 
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Eine männliche Figuren : Ein Loͤwenfell dedecht fie g Sie 
und ſtuͤtzt ihren Kopf auf den rechten Arm. Ein ch | 
ſchwebt über dem ruhenden. Der Leib des 

tbiopifchen Selen, der Kopf zei 
Müpe. Am Bauche tritt ein mächtiges Zeugungsorgan 
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töpfen, wie die obigen. Unter diefem Bildwerke erfcheint eimt 
von großen Hieroglyphen und eine Friefe, zufammengefegt aus | 
dern (Balken), niederkauernden Gottheiten und hieroglyphiſch 
genden. — Diefes Bildwerk (meinen die Franz. Gelehrten, 
sqq. 1. 1.) beziehe ſich auf den Nil und Aegypten ; der. liegende: 
bezeichne den Wil, wie er eben aus feiney Lethargie wieder er 
will, und die Loͤwenhqut beziehe fich vielleicht auf das Zeich 
Löwen, wann jene Epoche eintritt *). Sener chimärifche Vogel 
den Troft an, daß alsdann Fülle und Sruchtbärkeit mit dem fl 
ben Ni aus Aethiopien herabkomme. Sein Singlingskopf ie 
bie um biefelbe Zeit wieder verjüngte Natur. Dat: 
opfer zeige bie Jateszeit an, wo dieſes Thier (Hefe). bie Cie 
. haften und auf den Höhen und in den Wäften Schus fuck 
Auch begeichne der Haſe bei den Alten vorzüglich die große Gen 
keit, hiet alfo die, welche auf die Nilffuch folgt. Die ſchlange 


9 Eo-feben „mie auch Dei Boöga de obelinch p. Bay 
f F ge ia 2. 39 
- Braut * bie Dſtrismumit bat, WM... 
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Figuren, nit den Ochataistönfen an n Püßen, deu⸗ 


san, daß mit dem fluchenden Nil Schlangen ( es find gerade 
afferfchlangen in dem Bilde angegeben) und Fröfche weggeſchwemmit 
rden, und daß fie ihre Zuflucht in der Wuͤſte, dem gewöhnlichen 
ıfenthalte der Schafals, fuchen muͤſſen. Das Aegyptif Land 
Bezeichnet durch eine von den Figuren der fie, die fo lebhaften Ans 
Hl an dem. ganzen Hergange zu nehmen fcheint. Die Darbringung 

: Gefäße bezeichnet vermuthlih die Spende (das Trantopfer) 
" der anfangenden Nilfluth, und: darauf bezieht ſich auch der 
bistöpfige- Denn der Ibis gilt (nach Savigny hist. ‚natur. 

maythol. d’Ibis) für ein.cyarakteriftiiches Gymbol der Nilfluth. 
fe biefer Erklärung feyen auch die Hieroglpphen des Waſſers und 
im Dilbwerte gleichfalls wiederholten Lotusſtraͤuße völlig Abereins 
men 


-Religionssefhichte u. |. w. P. 141 — 146. Dornedden nene 

u. ſ. w. p. 78— 85, ber. jehoh mur die aflrenemis 
x Idee des Oſiris aufgefaßt hat. Hug p. 30 fag. und pf 134 fü. 
auch Adonis, Harpocrates und: Typhon. 


. OSOGO, oder, wie ihn Paus. VIII, 10 ſchreibt, Ogoa, ein Bei⸗ | 


me Inpiter⸗ bei den Myleſiern. Strabo XIV, p. 659. 
OTHREPTE, es, eine Amagone beim Hyg. f. 163. 
OTHRYONEVS, ei, ein Thracier aus Eabefus. Er welhe 

 Enflanbra ‚ohne Mitgift heirathen. Idomeneus erlegte ihn. 





MI, 1033 , oder Semahlin des Mars, welche ben Tempel der 


6 Behrgehent nahm, war ihre Tochter. Hyg. £. 30. 
; OTREVS, e, ı) fe. Calyeopis. 

2). ein König in. Phrygien, der lange vor dem. trojani chen 
lege ſich den Amazonen am Sangarfluſſe entgegen ſtellte. Priar 
W.fam dm in feiner Jugend zu Hilfe. II. Ill. 184. 


5) ein Freier der Heſione, den Amyeüs nit, dem Streitriemen 


hm. Val. Flacc. IV, 162. f 
Wahrſcheinlich alle drei dieſelbe Perſen. 


:. OTRYNTEVS, ei, der Staͤdteverwuͤſter aus Mionin. Er 


sie: mit einer Najade zu Hyde am Tmolus den Iphition. N. 
« 82. . 
”-OTVS, i, f. außer, Ephialtes und Albida beſonders 
euzer Symb. II. p. 385 fe. 

OXYDERCO, us. die (harffigtige, ein. Beineme, uns 
weichem Diomedes der Minerva. einen Tempel zu Eorinth er⸗ 
ete, weil fieihn vor Troja in der Finfterniß geleitet hatte. Paus. Il, 24. 

OXYLVS, ;, gr. O&uAog, ou, ı) der Sohn des Mars, den er. 
Der Tochter des Calydon, Pretogenia erzeugte, Apalled. I, 7, 1 


Vergl. Übrigens über dieſen Wyythu⸗ Creuzer Symbol. J. 
263 fgg. Wagner p. 240 — 255. Meiners Verſuch Aber . 


;:OTRERA, ae, eine beruͤhmte Amazone, bie Tochter, Schoh u 
zu Ephefus bauete. Hyg. f. 225. Hippelpte, der Herkules 


— 
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2) der Gen bes Andraͤmen, ober wie Paus. V, 3 ihn richter 
nenne, des Hämen. Er ftammte nämlich von dem Äroiiiden Ps 
Anträmon und der Sorge ab, von welchen Thoas ber Sohn, Hi 
mon der Enkel war. Er war einäugig, und hatte zu. der Zeit, M 
die Herakliden in den Peloponnes einfielen, einen Todſchlag begangen, ; 
‚der ihn aus Aetolien nach Elis zu flüchten zwang. Sekt wollte er nf 
- fein Vaterland zuruͤckkehren, und begegnete eben auf. einem Ma 
thiere den Herakliden, Die nach dem Befehl des Orakels einen drü 
Augigen Anführer fuchten. Sie fanden ihn.in demfelben, und dem. 
gen unter feiner Anführung in die Halbinfel ein, Zum Dant ethich J 
Drylus das Königreich Elis. Vergl. Paus. a. O. Strabo X, p. ꝓui.J 
VUI. p. 548. Apollod. II, 8, 3. 
OXYNIVS, ö, des Sektor Sohn, und des Scamanbder Bra. 
der. Beide fchickte nach Conon.46 Priamus während der Delay; 
rung von Troja nad) Lydien. Sie wurden alfo erhalten, und nahm J 
nach der Einnahme von Troja diefes Reich wieder in Defig. | 
OXYPONVS, i, des Cinyras und der Metharme Gobe, it 
Adonis Bruder. Apollod. III, 14, 3. u 
. OXYRHOE, es, einer von Actions Hunden. Hyg. f. ıB 
OZOMENE, es, nah Hyg. f, 14 bes Thaumas Gemein, & 
amd die Muttkt der Harpyjen. Sonft weiß Niemand erwas von iſt. J. 
. j oh 
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PAMVILES, is, gr. IInauvAng, wird bald für einen dem Prit 
ähnlichen Gott der Aegypter, Hes. h. v. bald für die Frau, die Wi 
Dfiris erzog, ausgegeben, . Plut. I. et O. 14. Das Ganze rührt wii 
dem pamyliſchen Fefte her, welches man mit Sherumteagki 
des männlichen Sliedes beging, und das auch fonit die Wieder 
dung des Dfiris genannt wurde. Herod. II, 48. Plut. aD. P 
PAEMAN, PAEEON, PAION, gr. ITosay, üvoc. PDäcem, 
Heilende, ift bei Homer der Name des Goͤtterarztes II. V, Ik 
900. wurbe aber ſpaͤter Beiname mehrerer Heilgoͤtter, des Acht 
pius, des Apollo, ben felbft noch Heſiodus nicht als Paͤẽon kennt, v 
Solons Zeiten unterihicden Brunck. Analect. I, 67., bie Oephiſe 
Gedichte aber mit jenem zuerſt verfchmelzen (Hymu. in Apollin. At 
gon. 175.). Wir finden au eine Minerva Paͤonia (mei 
‚ Pausan. 1, 34.), obgleich fpärerhin vorzäglich Apollo diefen Wi 
nen erhielt (Apollo, Water des Aesculapius), ſowie Gelins;M 
nachdem Apollo nun Sonnengott geworden. Precl, Hymn, in Ai 
aı. in Theol, Plat, VI, ı2. Macrob. Sat. ], 20. iu. Di 
Auch die dem Apollo gefungenen feftlihen Hymnen hießen P 
PAEON, onis, ı) Endymions Sohn. Er ging aus Eli \ 
Macedenien, und gab der Landichaft Päonia den Namen, 
mit feines Waters Theilung nicht zufrieden war. Pans. Vi 3 
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PAE- PA: En un Sg ” 
> 2) je Zttodes Oo, von in ken ie Peinen = 


3) es Heytun Cohn, den er mit.der in den Helleſpont sefal | 


en Selle erzeligt haben foll. Hyg. Astron. Il, 20. 
PAEGNAEVS, ;, einer der Eureten, zu Pife ftand fen Altar. 
us: V, 7. 14. 
PAEONIA, ae, f. Pacan. Ä 
'PAGASAEVS, i, Tlayasadog, ov,.ein beruhmer Veiname 


Apollo, den er von dem Flecken Pagaſ ‚auf dem magneſiſchen 
wgebirge in Theſſalien führte, wo er einen berühmren —28 


SsSec. Here. 70. Schol. Apoll. I, 238. 

PALAEMON, onis, 1) f. Melicertes. 
. 2) einer der Söhne des Priamus. Hyg. f. 90. - 

.3) der Sohn des Vulcan, oder des Aetolus, einer ber Arge 
uten. Apollod. I,.g, 16. Burm. Catul. 


4) der Sohn. des Herkule⸗ und Autonse. Apollod. I, * 8 


eim Schol. Lycophr. 662 wird ein Palaͤmon angeführt, 
erkules mit der Tochter des Antäus, Iphinoe, zeugte..- 


‚PALAEMONIVS, ö, des Lernus natürlicher Er sin) 


tee den Argonauten mit nach Colchis. Da er an eiben Süßen 


‚m war, fo nannte man ihn den Sohn des Wulcaf. Orph. Arg. E 


8. Apollon. I, 202. 
PALAENO, us, eine der Danaiden. Hyg. f, 170. 


PALAESTES, ae, der Kämpfer, ein Beiname des gupiter 


it er einft, Bei den neu angeftellten olympifchen ©pielen, ſelbſt m 
m ‚Herkules gerungen haben fol. Lye. 41. ib. Txez. 

PALAESTINAE, arum, ein Beiname ber Furien, von de 
tadt Paläfte in Epirus , wo einer ber Eingänge zur unterwelt ge⸗ 
fen ſeyn fol. Ovid. F. IV, 2356. 

PALAESTINVS, ;, ein Sohn Neptuns; Konig in Ddracien. 
e ſtar zte ſich in den Serymon, und gab dieſem Fluſſe ſeinen aͤlteſten 
amen,'der erſt Konozus, dann Palaͤſtinus, dann Strymon hieß. 
ve: Urfache dieſes Seibſtmordes war, weil fein Sohn Aliacmon, 


m er während einer Krankheit feine Armee übergeben mußte, gu 


de mit dem Beinde ein Treffen gewagt hatte, und babel amgetom⸗ 
en war. Plutarch. de rY Op. T. II. p- 1154. 
PALAESTRA, ae, f. Choricus and Mercurins. 


PALAMEDES, is, gr. TIelaundng, ein Mythus, defien Kos -, 


er nicht gedenkt, der aber gleichwohl fehe früßgeitig in den mythi⸗ 


hen Gedichten, z. B. mie wir aus Pans. X, 3ı wiſſen, in den Eye | 


Hichen Sedichten vorfam. Ausführlich ergäple diefe Fabel Schol, 
ar, Orest.- 32 Far Lycophr. 386. Hyg. f. 105. Serv, 
ı Virg. Aen. Der Hauptinhalt der Erzählung von dein 
Ialamedes if ie "Palamedes war der Sohn des eubbiſchen 
kauplius, und der Tochter des Tretifhen Könige Catreus, Cly⸗ 


ene.. Er fland in dem Rufe eines einfichtsvolen Mapnes. Gerade 
Ver befand er ” in Creta mit dem Menelaus bei ber Theilung der 


N 


! 


a 








und Menelaus um den Beiftand der —* — Fuͤrſten ry u 
Kriege. Hier num foll fich die Begebe getragen * x 
den Grund zu der unverfößnlichen Fein —* —— Deus 
und Palamedes legte. Ulyſſes ſtellte ch näm —X 
der Helden naͤrriſch, ſpannte einen Ochſen und Fr ir ben 
md fing damit an zu ackern. Palamedes aber überliftere ihn, ie‘ 
. dem er den jungen. Telemach in die Furche legte; geſchwind Hab inf 
fes den Pflug über das Kind hinweg, ünd entdeckte Damit beutid, 
daß feine Tollpeit nur Verftellung ſey. Worauf er benn als ein der 
maliger Sreier der Helena an dem Kriege zu nehmen gegmm 
- gen wurde. Defto größer aber ward feine Be 44 gegen den Po⸗ 
lamedes. So Hyg. f. 95. und auch bereits, wie des Proell nen mb 
deckte Ercerpta lehren, der-Berfaffer der Oypriorum. 
sing ſelbſt mit vor Troja, und erfand hier zum Zeitvertreiß. feine 
Soldaten das Spiel mit den Tefferis. Vergl. Paun. X, Iı, 
wo des Polygnotus Gemälde angeführt wird, der ihn msürfeluh lt 
‚ der Tefferis barftellte, und Pans. Il, 20. wo Es wird, er habe 
bie eriten Würfel in dem Tempel der Fortuna zu Ey Zirgos niedergelegt 
‚ Dalamedes fand aber fchon ver Troja feinen Ted, und zwar, wie. 
allgemein angegeben wird, von der: Hand, oder wenigflens auf Wer 
anftaltung des gegen ihn erbitterten Ulyſſes. Dach dem Werfafler der 
. Epprifhen Gedichte, ſ. Paus. X, 3ı, brachte ihn Ulyffes um, dar 
fi des Fiſchens halber entfernt hatte, Nach Dictys Cret. H, ı5 
berebeten ihn Ulyffes und Diomedes, unter dem Vorgeben, es liege 
ein großer Schatz darin verborgen, in einen Brunnen 
., und warfen ihn dann in demfelben mit Steinen tobt. Dur der ſche 
. zweibeutige Dares 28 läßt ihn von dem Paris mit einens Pfeile ger 
tödtet werden. Gewöhnlicher ift die Erzählung, Daß fein. Ta 
FVolge eines über ihn gehaltenen feierlichen Serichtes geweſen fen, bie 
Ovid. Met. XIII, 56 f. Hyg. f. s05, und bieoben | 
Scholiaſten liefern. Nämlich um den Untergang des Palamerei ai 
befördern, habe Ulyſſes heimlich eine Summr Geld in das Zeit det 
Malamedes vergraben; dann aber einem — weine auf der 
. &telle getödtet wurde, einen von dem Priamus an den Pakadet 
gerichteten Brief übergeben. In diefem Briefe —8* ſich Pri⸗ 
mus, daß ihm Palamedes das Heer der Griechen verrathen habe, 
und ſprach von einer ihm überfchikten Summe Geldes. Auf. Def, 
Brief ſey alfo. Palamedes vor ein Kriegsgericht "gefordert worden, 
> and da man in feinem Zelte die benannte Summe Geldes 
habe man ihn sum Tode verdammt und gefteiniget. Bei feinem Tee 
- betrug fich Palamedes ungemein ſtandhaft, und fagte nichts, als bie⸗ 
‚Re: „geeue dich, Vehrheu— du bir noch vor mir seterten.“ Tac. 
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Antehom. v. 114 f. Ale Umſtaͤnde aber beweiſen, daß dieſe Er⸗ 


zaͤhlung nen und wahrſcheinlich die Wendung eines Tragikers 


war. Sophocles in feinem Palamedgs und dem doppelten Naupliug, 
iggleichen Euripides bearbeiteten diefes Sujet. Won des leßtern Pas 


lamedes haben fich noch die Worte erhalten: „D ihr Griechen, ihr 


habt getödter, getöbtet Habt ihr die gelehrtefte, die unfchuldiafte, die 
„geſangreichſte Nachtigall!” Diefe Worte wurden, als das Schau: 
ſpiel Bald nach des Sofrates Tode gegeben wurde, von den Zuſchauern 
auf diefen bezogen. Diog. Laert. Il, 44. S.V. C. Valkenaer Fr. 
Eurip. et Diatrib. Eben aus einem Tragiker ſcheint auch die 
Machricht des Servius a, O. zu fließen: Der Haß des Ulyſſes gegen 
ben Palamedes habe fich daher entfponnen, weil beide einft auf Fous 
ragirung ausgefchickt worden wären, und Palamedes fehr viel, Ulyfe 
ſes aber vorher nichts überbracht habe.: Nach dem Tode des Palas 
medes, erzählen Tzez. Lyc. a. O. und 1093. Schol.; Eur. Or. 
a. D. kam fein Vater Nauplius in das Lager der Griechen, und fors 
derte Senugthuung, erhielt aber keine. Dafür raͤchte er fich denn, 
wie wir oben gefehen haben, (f. Nauplius) an den Griechen. Die 
Tragifer gaben dem Palamedes in ihren Schaufpielen die Rolle eines 
hätigen, weilen, gerechten ımd.ftandhaften Feldherrn, und verglichen 
ihn mit einem folgen, wantelmüthigen, unklugen und ungerechten 
Agamemnon, um nämlich fein Schieffal defto intereffanter ‘werden zu 
laffen. Vergl. Xenoph. Mem. Socr. IV, 32, 2. Apolog. ©. 26. 
Diefes Thema arbeiteten die Sophiften, die bald Anklagen, bald Ver: 


sheidigungen des Palamedes fehrieben, noch fleißiger aus. Vergl. 


Reisk. Or. Gr. Vol. 8. Cic. Topic. 70. f. 76. ad Herenn. Il, 
29. Daher wurde Palamedes zu einem Helden erhoben, der kaum 
wieder feines Gleichen gefunden bat, So fhildert ihn Philostr. Her. 
çX. wo ihm Achill weit nachgefegt wird; und fo Dares. 18. 20. 25, 
wo er fogar die Ober sZeldheren Stelle über die Griechen erhält, 
und mit ungemeinem Gluͤcke und Ruhme bekleidet. Die Srammatir 
ter fchrieben dies alles fogleich nad) , und machten fogar den Palames 


des zum Dichter, defien Gedichte Homer unterdrückte, und deffen er 


baher aus Handwerks⸗Neid nicht erwähnte. Suidas h. v. Die 
weit vichtigere Erklärung’ aber ift die, daß des Palamedes Gefhihte 


“ in die Zeiten vor der Iliade gehöre. Deswegen erwähnte ihrer Ho⸗ 


mer nicht, und deswegen ließ der Verfafler der Cypriſchen Gedichte 
fie einen Plag finden. Eine andere Urfache des Haſſes, quia bella 
vetabat, zur Fortſetzung des Krieges nicht rieth, führt Virgil Aen. 
1, 83 an. &. überhaupt das Mufter einer mythologifchen Abhand⸗ 
Jung, Heynes Exc. IV zu diefer Stelle, S. 293 f. Daß Palas 


‚medes bei den griechifchen Kuͤnſtlern gewöhnlich ohne Bart gebildet 


wurde, erzählte ung Paus. X, 31. | 

PALATINVS, ;, ein Beiname des Apollo, von dem unges 

mein prächtigen Tempel, welchen nach der Schlacht bei Actium der 

K. Auguft diefer Gottheit errichtete. Weber die Pracht dieſes Tem: 

pels |. Propert. II, 35, 9. Plin. H. N. XXXIV, 3. Suet, Aug, 
⸗ 
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52. Eben bafelbft ward auch eine prächtige Bibliothek angelegt. 
Snet. a. D. verul. Hor. Ep. I, 3, 17. ‘ 

PALES, is, cine Böttin, oder ein Gott bei dem alten Sytalies 
nern, welcher dir Viehzucht vorftand, und die Heerden jchügte und 
befruchtete. Man feierte fein Zeft am often April, wo die Stat 
Rom gearändet worden war. Der Gottheit ward dann Milch und 


Hirſekuchen geopfert, und die ländliche Jugend fprang unter Cymbel 
und Pfeifenſchall durch angezündete Feuer von Stoppeln. Gere 


zu Virg. Ge. Il, ı. nennt fie eine Göttin des Futters, und füge 
hinzu, daß einige Veſta, andere die Mutter ver Götter verftehen wollten, 
Ovid. F. IV, 723 Die gräcifirenden Diythologen fuchten In ihr Die 
Cybele. Man glaubt fie in einer Frau abgebilder zu finden, die ds 
nen großen blätterlofen Baumaft, wie einen Schäferftab halt. Lip- 
ert. I, 722. 
P PALICI, orum, eine ficilianifhe Gottheit, deren Daſeyn 
Heyne zu Virg. Aen. IX, 585 fo erklärt. Es befanden fich uns 
fern der Stadt Eryx zwei kleine Seen, aus denen ein Schwefelquel 
hervoriprudelte. "Man weiß, daß das Altertum dergleichen Quellen 


weiffagenden Gottheiten zufchrieb, fo geſchah dies auch Bier, und de | 


beiden Quellen erhielten fogar einen Tempel bei der alten Stadt 
Malica, daher ihr Name. Hierzu fam noch eine befondere Gewohn⸗ 
heit, daß man naͤmlich diejenigen, weldye ſich eines Diebſtahls ſchul⸗ 
dig gemad)t Hatten, bei diefen Seen einen Reinigungs s Eid ablegen 
ließ. Der Eid ward auf eine Tafel gefchrieben, und in den See gu 
mworfen. Sanf die Tafel unter, fo ward ber Dieb für fchuldig em 
fannt, und jelbft hinein geworfen, ſchwamm fie aber, fo erfannte man 
ihn fir unfchuldig. Die Palici wurden mit der Zeit ein berühmte 
fieiliiches Orakel. Dann fing man au an, ihr Geſchlecht zu erklds 
ren. Ste Sollten des Sjupiter und der Nymphe Acta, oder dei 
Vulkan und der Aetna Rinder feyn. Jupiter, erzählt man, verbarg 
fie aus Furcht vor der Juno in die Erde, die fich dann wieder aufs 
that, und jie hervorbrachte, fo, daß fie Palici (von radıy und insdu) 
genannt wurden. Andere nennen eine Nymphe Thalia ihre Mut 
ter, die ans gleicher Furcht vor der Erde ſich ausbat, daß fie fie ver 
fhlingen möchte, aber dann mit ihren Kindern wieder hervorkan. 
Die Elafliihen Stellen find Macrob. V, 19. Aristotel. Mirab. aud. 
58. Diodor. XI, 89. ®ergl. Dorville Sicilia pag. 167. Cl 
veri Sic. antiqu. 

» PALINVRVS, i, des Jaſus Son. Er war der Star 
mann des Aeneas auf feiner Fahrt nad, Stalin. Einſt bei ſtillen 
Wetter uͤberwand ihn zur Nachtzeit der Schlaf in der Geſtalt bei 
Phorbas, und ftärzte ihn famt dem Steuerruder in die See & 
kaͤmpfte drei Tage mit den Wellen, und langte endlich an dem vob 
ihm benannten Vorgehirge an, mo er aber von den wilden Einweh⸗ 
nern getödtet, und unbegraben liegen gelaflen wurde. Er 6 
diefes gegen den Aeneas in der Unterwelt, wurde aber. von ber u 
bylle getröjter, die Einwohner würden ihn bald-defto ehremvoller begrw x 


| 
| 
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Ber. Dies erfolgte bet einer Peft, da das Orakel den Lukanern dier 
fes zu thun andefahl. Sie erbaueten alfo in einem alten Haine dem 
Dalinurus ein Chrendenfmal, und nannten nad) ihm das dalige Vor? 
gebirge. Virgil verflocht diefe alte Sage mit ausnehmender. Kunft 
Da fein Gedicht. Aen]V, 835. VI. 337. ib. Serv. | 
PALLADIVM, i, gr. TIokudıov, ov, ein, fehr berühmtes 
Bild, über welhes man Heyne zu Virg. Exc.1X. Aen. il, Com- 
ment. in Apoliod. ©. 744. Spanhemiam ad Callim. Lar. 
Pallad. 39. Mezir. zu Ovid. T. 1. p. 60. verglichen muß, wenn 
man alles willen will, was Neuere und Alte darüber gejagt haben. 
Es ſtellte diefes Bild eine bewaffnete Jungfrau vor, welche einen 
Spieß in der Hand trug, und an der die Augen und der Spieß bes 
weglich waren. Das Bild war von Holz, und hatte die befondere 
Eigenichaft, daß diejenige Stadt umübermindli mar , in der ſolches 
rt wurde. Quinct. Calab. .X, 355. Der gewöhnlichen 
Erzählung nach, fiel das Bild vom Himmel, und der Trojaner 
Ilus fand es eines Morgens vor feinem Zelte, da er den Jupiter 
um ein Zeichen erfucht hatte, daß ihm die neuerbauete Stadt Iliuu 
angenehm wäre. Sn der erhabenen rechten. Hand führte es einen 
Epieß, in der andern einen Roden. (Vergl. die Münzen, . Memoir. 
de PAcad. des Inscript. T. V. p. 265. und Pelletier Recueil de 
Medailles T. II. pl. 52 f.) Apoliod. IIl, 12, 3. Eben dafeibft bes 
Findet ſich auch Über die Entftehung diefes Bildes eine alte Geſchichte, 
welche der Scholiaft Lycaphr. 355 ebenfalls hat. Minerva (©. _ 
Minerva) toͤdtet aus Verfehn ihre Geipielin Dallas. Zum Aus 
denken verfertige fie ein-Bild von berfelben, das fie ihrer Bruſt ans 
t. Electra, die Beifchläferin Jupiters, betaſtet dafjelbe, und 
enig ſchleudert es Minerva zur Erde. Doch gab es auch andere 
ichten, wie diefes Bild an die Trojaner gefommen. Nach einis 

gen follte es Jupiter felbft, Dionys. Hal. 1, 32. dem Dardanus oder 
Electra es diefem ihrem Sohne gegeben haben. Schol.. Euzip, 
Phoen. 1136. Nach andern. ward es von dem Afius aus Holz, 
der von einem andern aus des Pelops Knochen verfertigt. Da auch 
‚Athen und Rom das ächte Palladium zu befigen ſich rähmten, Dios 
medes das Palladium entführt, |. Diemedes nad) Conon. 34, aber 
auh Aeneas das achte mit nad) Nom gebracht haben follte: fo 
wurden verfchiedene Geichichten erdacht. Indeß iſt die gewöhnliche 
Erzaͤhlung, der auch Virgil Aen. II, 164. f. folgezsund Daher den 
Areas kein Palladium: mit ſich nach Stalien beingen läßt, dieſe. 
SDiomedes und Ulyſſes machten ſich auf: den Rath das Helenus heim⸗ 
Bi "und verkleidet nach Troja auf; und raubten daſſelbe. Aen. II, 
264. Conon. a. O. Aber nad) Suidas h. v. fpielte es ihnen Ans 
Benor fchon bei ihrer erften Befandtichaft in die Hände. Nach der ers 
Nern Erzählung ‚aber. mordeten fle bei dem Raube den Priejter Alcas 
Bhous, Quinct. Calab.. X, 346, der daher auf vielen beruhmten 
Wemmen, we Diomedes das Pallapinm- hält, zu feinen Süßen er⸗ 
ſcheint. Bei der Ruͤckfahrt, fasten die Athener, nahm wiederum 
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52. Eben bafelbft ward auch eine prächtige Bibliothek angelegt, 

Suet. a. D. vernl. Hor. Ep. I, 3, 17. - 

PALES, is, cine Goͤttin, oder ein Gott bei dem alten Italie⸗ 

nern, welcher dir Viehzucht vorftand, und die Heesden jchügte un 

befruchtete. Man feierte fein Feſt am zoften April, wo die Stadt 


Kom gearändet worden war. Der Gottheit ward dann Milch und 


Hirſekuchen geopfert, und die ländliche Jugend fprang unter Cymbel— 
und Pfeifenſchall durch angezündete Feuer von Stoppeln. Gernins 
zu Virg. Ge. IH, ı. nennt fie eine Göttin des Zutters, und füge 
hinzu, daß einige Veſta, andere die Mutter der Götter verftehen wollten, 
Ovid. F. IV, 725 Die gräcifivenden Mythologen fuchten in ihr die 
Cybele. Man glaubt fie in einer Frau abgebilder zu finden, die eis 
nen großen blätterlofen Baumaft, wie einen Schäferftab hält. Lip- 
ert. I, 722. 
P PALICI, orum, eine fieilianifhe Gottheit, deren Daſeyn 
Heyne zu Virg. Aen. IX, 585 fo erflärt. Es befanden ſich um 
fern der Stadt Eryr zwei kleine Seen, aus denen ein Schwefelquell 
hervorjprudelte. Man weiß, daß das Alterthum dergleichen Quellen 
weiffagenden Gottheiten zufchrieb, fo gefhah dies auch bier, und die 
beiden Quellen erhielten fogar einen Tempel bei der alten Stadt 
Palica, daher ihr Name. Hierzu fam noch eine befondere Gewohn⸗ 
heit, daß man nämlidy diejenigen, weldye fich eines Diebftahls fchuls 
. dig gemacht hatten, bei diefen Seen einen Reinigungs Eid ablegen 
ließ. Der Eid ward auf eine Tafel gefchrieben, und in den See ge 
worfen. Sank die Tafel unter, fo ward ber Dieb für fehuldig er⸗ 
fannt, und jelbft hinein geworfen, ſchwamm fie aber, fo erfannte man 
ihn fir unfchuldig. Die Palici wurden mit der Zeit ein berühmtes 
fieiliiches Orakel. Dann fing man aud) an, ihr Gefchlecht zu erklaͤ⸗ 
ren. Sie follten des Sjupiter und der Nymphe Aetua, oder des 
Vulkan und der Aetna Kinder feyn. Jupiter, erzählt man, verbarg 
fie aus Furcht vor der Juno in die Erde, die fich dann wieder aufs 
that, und fie hervorbrachte, fo, daß fie Palici (von ads und insodas) 
genannt wurden. Andere nennen eine Nymphe Thalia ihre Deuts 
ter, die ans gleicher Furcht vor der Erde ſich ausbat‘, daß fie fie vers 
fhlingen möchte, aber dann mit ihren Kindern wieder hervorkam. 
Die Elaffifchen Stellen find Macrob. V, 19. Aristotel. Mirab. aud. 
58. Diodor. XI, 89. ®ergl. Dorville Sicilia pag. ı67. Clu- 
veri Sic. antıqu. 

» PALINVRVS, i, des Jafus Son. Er war der Steuer 
mann bes Aeneas auf feiner Fahrt nad) Stalin. Einſt bei ftillem 
Wetter uͤberwand ihn zur Nachtzeit der Schlaf in der Geſtalt des 
Phorbas, und ftärzte ihn famt dem Steuerruder in die See. Er 
kaͤmpfte drei Tage mit den Wellen , und langte endlich an dem voh 
ihm benannten Vorgehirge an, wo er aber von den wilden Einwoh⸗ 
nern getödtet, und unbegraben liegen gelaffen wurde. Er beklagte 
diefes gegen den Aeneas in ber Unterwelt, wurde aber von der Si⸗ 
bylle getröjter, die Einwohner würden ihn bald deſto ehrenvoller begrw 
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» BANMON, one, sr. Hdpu ur ,soron; ein — ** DE Dru⸗ 
16. und der Hekuba, beklagte mie feinem Vater den Hektor. 15 . 
KIV, 250. „ Apollod. Ill, ı2, 5. u 
 PAMPHÄGVS, i, ı) der Vielfraß, cin Beiname des 
trkules, ſ. denſelben. Spanhem. in Callim. Dian. 148. : 

a) einer der Hunde Actaͤons. Ovid. Mer. Ill, aı0,  .., 

PAMPHILVS,.;, einer der Söhne des Yegyprub: Ihn mier⸗ 
we die Danaide Demoppile. Hyg. f. 170. 

‚PAMPHYLVS, i, der Sohn des dorifchen Königs Aegimius, 


i,Nöguber des Dymas. Beide kamen bei dem Einfalle der Geras - 


ben :nach Peloponnes ums Leben. . Zwei. Stämme der Spartaner 
von: diefen Brüdern den Namen PBamphylis und Dys 
anis, die Ilaupuiov öxyovo,, Pindar. P. I. 121. V, 95. 
ütopb. Plat. 585 find beruͤhmt. Ä 
:PAN, anis, gr. IIav, avös, eine ber alten arkabif n u Hirtan⸗ 
nheiten, in der, wie es fcheint, anfangs die Arkadiet die Matur, 
xl. Pindar. P, III, 139, oder die hoͤchſte Gottheit, (died konute 
er Sei einem Hirtenvolke keine andere als eine Hirtengottheit ſeyn) 
rehrten, und die endlich die Orphiker, durch das griechiſche few 
les, verleitet, in das Weltall 
allerdings ſehr verſchieden angegeben werden, iſt die laſſiſche 
tele. beim Scholiaſt Iheocrit. I, S. Die Homeriſche Hymne 
f-den Pan nennt ihn einen Sohn de Merkur (vielleicht um auczu⸗ 
den, daß Pan nur fein Nachahmer und Lehrling war) und der ' 
4 Dryopis. Nach Apollodor I, 4, ı. war fein Water Jupiter, 
Pak Muster die Nymphe Thymbris. Nach eisier aubern Angabe 
D.D. 25 ward er vom Mercur, der. fi in einen Bad ver⸗ 
whelte,: und die Penelope durch Zauberkünfte.in ſich verliebt machte, 
k dieler erzeugt, ehe. fie noch den Alyſſes heirathete, Schol. Theocr. 
«5:3. 123. VIl, 109. gder vom Ulyſſes und der Penelope, Schol; 
‚1, 123, oder Penelope zeugte ihn. mit allen ihren, 
geiern. Taes. Lyo. 702.. Hexrobot Il, 146 iſt ſogar der Mei⸗ 
we, daß er erſt nach dem fang ‚ringe ‚geboren worden ep: 
„Hemsterhuis ad Lncian. T. I. D.D. a2. p. 270. Die Arka⸗ 


umfshufen. Ueber feine Yelteen, 


w;wiejen. ihm. re Die Gebitoe —8— und Eychus alsdem . - 


et feiner Geburt ‚an, und eigneten m, eine; 
Sinois als Erzieherin-zu.. ‚Paus. ‚VI, 39: Lebe Fon 
betannte Beinamen, als Wiua, Mänalins, kycaue, & 

Homer, der Heldendichter, fahrt ihn nicht alt. —** 
, Homeriſchen fo genannten Symnen iſt ihm eine gewidmet. Hier 
wdgn von feiner Geburt folgende Umſtaͤnde erwaͤhnt. Merkur 
wwjein Bater, die Tochter des Divope feine Mutter... Erſchrocken 
kieimeın banrigen. Antlig, flohe die Amme bei feiner Schurt-Davon, 
Heim jein Water wickelte ihn In ein.Zell, und trug ihn in dieſem nach 
Olymp. Alle Soͤtter, denen ar ihn zeigte, erfreueten füch fein, _ 
Ger erhielt er den. Namen Pan, — Erklärung der it aus 
" Namen, wie ße damals geroͤhnlich wune · wſonder ee | 
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warn ihn Bacchus fehr lied. — Bon feinem uͤbrigen Weſen 
fagt dieſe Hymne noch ferner dies. Sie nennt ihn den Ziegenfäls 
- gen, den Geraͤuſchvollen, der im Dunkel der Wälder von Pifa in Ge 
felifchaft der Bergnymphen wandelt. Er ift der Aufſeher der Hm ' 
den, der Berge, der Jäger. Bald ſchluͤpft er durch das Gefträug, 
ba.d gaukelt er am Ufer der Fluͤſſe, bald fchweift er über die Spign 
der Felſen, fteist, um die Heerden zu befehn, auf die hoͤchſten Berge, 
und eriegt auf Anhöhen das Wild. Kehrt er von der Jagd zur, 
fo treibt er die Lämmer in die Höhlen, und fpielt füße Lieder der | 
Floͤte, die geſchwaͤtzigen Oreaden fingen das Lob der Götter darein, 
und halten Tänze um ihn her. In ihrer Mitte tanzt er, bededt 
mir einen Luchsfelle, auf blumigen Wiefen. Bei Pindar an meh 
rern Stellen ift Pan der Weifiger der Rhea. Pyth. III, 139. ibi 
Fr. ap. Schol.; er ift alfo in Beziehung auf die Zeugüngskraft ger 
fest. Doc diejer Begriff fand weniger Beifall ald ein anderer and 
Aegypten entlehnter Verſuch, den Pan, als cin fröhliches heitres We 
fen in’ das Gefolge des Bacchus zu verfledten. Man ſcheſ 
dann bei den Dionyfifchen Aufzügen und in den Chören ber ſatyriſchen 
Dranen mehrere Panes, und auch felbft junge Panen oder 
Manifei, dergleichen einen Taurifens malte. Plin. XXXV. s. 40, 
140. Diefe Erweiterung des Mythus vom Pan gab dann Gelegen⸗ 
beit zu manchen Erzählungen von ihm. Er war mit Jupiter auf dem Cre⸗ 
tiſchen Ida erzogen, und war es auch, der ang diefem Grunde den Goͤttern 
Hegen die Titanen eine ſehr nachdruͤckliche Hilfe leiſtete, daß er mit einer 
aus einer Seemuſchel erfundenen Art von Trompete einen ungeheuers 
Lärm machte, wodurch die Titanen in Furcht geriethen. Darum hat ie 
Jupiter, nebſt der Ziege, feiner Mutter, unter die Sterne verfekh ' 
wo er ald Steinbock glaͤnzt. Weiler aber die Mufchel im Meere 
gefunden, hat er zum Zeichen des Funds den Fiſchſchwanz. Er 
tosth. 27. Auf ähnliche Art diente er auh dem Bachusaf 
feinem großen Feldzuge, als er einft von Feinden fich übermanat 
fah. Er lieb gegen ein Echo zugleich auf vielen Trompeten blafen 
und ein ungehcures Gefchrei erweiken. Damit geriethen die Feinde 
in Zucht, und zogen fich zuräc®. Auct. de incred. ı1. Velden 
Anfalle Typhons auf die Götter, gab er ihnen den Rath, ſich in 
Thiergejtalten gu verfriechen. Hyg. f. 196. Nach Apollodor 1, & 
ſtand Aegipan dem Jupiter gegen den Typhon bei; und Hygin (Port. 
Astronom. Il, 28. p. 480 ed. Staver.) erzählt, daß Pan in der W 
tanenfchlacht die Feinde mit Seemufcheln geworfen, und als bei 
mehrere der Griechiſchen Götter nach Negppten gekommen feven and 
Typhon fie durch einen furchtbaren Angriff in die Flucht gefchlagen 
Pan ſich in den Nil geſtuͤrzt habe, und halb Ziegenbock, Halb FW: 
dem Typhon entgangen jey. Andere Fabeln find aus feinem Hirten 
fiande hergenommen. Dahin gehört, daß er ein eifriger Verfolger 
der Nymphen war. Unter. andern Eonnte ihm Syrinr nicht 
ders entgehen, als daß fie die Götter anrief, fie möchten fie a’ 
Schilfrohr verwandeln. Pan erfand bei diejer Gelegenheit 5 
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us fichen Roͤhren zufammengefegte Hirtenpfeife, Ovid. Met. 
i89. 705. Hygin. 274 Virg. Eclog. II, 31. Aldser ſich dar⸗ 
uf einft mit dem Apoli in-einen Wettfreit einließ, ward Dis 
08. zum Schiedsrichter erforen, und entſchied, für den Pan; ers 
det: aber zum Danke vom Apoll Efelsohren. S. Midas. Ovid. 
Set. XI, 153. Pan mußte fih in die Syrinx verlieben, welches, 
Ne Seroius zu Virgil a. a. D. bemerkt, durch ein Ringen des Pen 
itt dem Amor, wobei der letztere fiegte, ausgedrüct wurde: denn 
Hes befiege die Liebe. Diefer Kampf ward von verſchiedenen alten 
Minftiern abgebildet *). Doch entweder laſſen fie den Kampf unents 
Wieden , wie eit Gemälde Pitture d’Ercol. T. II, 13, wo Silen 
abeiſteht, und Bacchus den Kampf anfieht *); ingleichen ein altes 


” Weldeers.Zeitfche, für alte Litterat. und Kunk B. I. p. 475 
I d 
ER —— Eu a. ” u 





ihn als eine — wu na ın, welche die ran der 
‚ sbre-Bewalt auch über —5*— zobe! an ausdräde. Dies 
ik in Ben andern _fehe fien + fon ‚Soens Bermutpung; 
md fe bon. der Alegoriter Servins, (ad Virg. Ecl. U. 31.) 
om FAR J poetis fingitur cum Acaors deo luctatue *— ab ·eo vi- 
ctus, quia, ut legimus, orania vincit amor. Wobei id} betennen 
muß, nicht zu wiffen, daß auch unter den Dicbtern, welche erhalten 
find, einer dieſes Gegenſtandes geddchte, Much dnnte. man fich 
" ne ‚Streit des Hbieeilden Zriebs gegen den reineren Eros unter 
„den Einfügen des Dionpfos denfen. Gerathener aber Icheint, er 
* rein ouchoriſche Vorftellungen nicht leicht unter die Bacchſſe 
der Marmormwerfe: gemiſcht vorkommen, ünd, da beide — 
9 Sacciſchen Eat gehören, jungchſt auf die Bertehung 
. ‚der Sache auf diefe Gefelichaft unmittelbar, alfo auf die eidens 
Tiche Bedeutung zu fehn, fo wie fie aus dem fehenden ‚Charakter 
ober der. Kölle der Perfonen, namentlich des Yan, hervorgeht. Der 
; ‚Ebarakter, des Ban, des Bacchiihen nämlich, IR. unverdnderlic. und 
‚fait ausfchließend der. der Berliebtbei, und Lühernbeit. Mas Lie 
- ianus ibn jagen dt (D. D. ‚da8 alle Manaden des "Dionys 
» \fo8ıdhin zu Willen fepen, ſcheint * eichöpft aus der ——— un 
* (gangen Menge der mannichfaltigen Bacchifcben, Vorftellung age, Vo 
las daher naher, wenn man Handlungen, Verhältniffe, aebenbeie 
ten auffuchte, um Veränderung und Bervegung” in das Bacchliche 
” ‚Zaumelleben zu beingen, als dieje Erfindung, melde fo mancherfei 
Seenen gleihfam Als erfter At anpaßt, und auch ohne allgemeines 
„zen Begriff, ' blos durch den (Ablich_ beider Streitenden und. bie 
: "Mebereinfiimmung mit, den befannzen anne tan etwas sale 
Liches enthält? Dielleicht war fie der Stoff, um ben der Wit 
mer der Gatpehandlungen fich drehte, deren Verluſt immer zu ber 
4 A bleiben wird. 
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wann ihm Vachus fehr fied. — Won feinem übrigen Weſen 


fagt diefe Hymne noch ferner dies. Sie nennt ihn den Ziegenfih 
- gen, den Geräujchvollen, der im Dunkel der Wälder von Pifa in && 


feufchaft der Beranymphen wandelt. Er ift der Aufjeher der Hech 
den, der Berge, ber Jäger. Bald fchlüpft er durch das Geſtr 

ba.d gaukelt er am Ufer der Fluͤſſe, bald fchweift er über die Spitzen 
der Felſen, feige, um die Heerden zu befehn, auf die Höchften Berge, 


und eriegt auf Anhöhen das Wild. Kehrt er von der Jagd zur, 


fo treibt er die Lämmer in die Höhlen, und fpiele füße Lieder ber 
Floͤte, die geſchwaͤtzigen Oreaden fingen das Lob der Götter darei, 
und halten Tänze um ihn ber. In ihrer Mitte tanzt er, bebeit 
mir einen Luchsfelle, auf blumigen Wiefen. Bei Pindar an meh 
rern Stellen ift Pan der Beifiger der Rhea. Pyth. II, 139. ibi 
Fr. ap. Schol.; er ift alfo in Beziehung auf die Zeugungstraft ge 
fest. Doch dieſer Begriff fand weniger Beifall als ein anderer und 
Aegupten entlehnter Verfuch, den Pan, als cin fröhliches heitres Bes 
fen in das Gefolge des Bachus zu verflechten. Wan fhuf 
dann bei den Dionyfifchen Aufzügen und in den Choͤren der ſatyriſchen 
Dranıen mehrere Panes, und auch, feldft junge Panen ober 
Danifei, dergleichen einen Tanrifeus malte. Plin. XXXV. a. 40, 
140. Diefe Erweiterung des Mythus vom Pan gab dann Gelegen⸗ 
heit zumanchen Erzählungen von ihm. Er war mit Jupiter auf dem Cre⸗ 
tiſchen Ada erzogen, und war es auch, dei ans diefem runde den Goͤtter 
gegen bie Titanen eine ſehr nachdrückliche Hilfe leiſtete, daß er mit einer 
aus einer Seemuſchel erfundenen Art von Trompete einen ungeheuer 
Lärm machte, wodurch die Titanen in Furcht geriethen. Darum hat im 
Supiter, nebjt der Ziege, feiner Mutter, unter die Sterne verfekt, 
wo er als Steinbock glänzt. Weiler aber die Mufchel im Meere 
gefunden, hat er zum Zeichen des Funds den Fiſchſchwanz. Era- 
tosth. 27. Auf ähnliche Arc diente er auch dem Bacchus auf 
feinem großen Feldzuge, als er einft von Feinden fich übermannt 
fah. Er lieb gegen ein Echo zugleich auf vielen Trompeten blafen 
and ein ungehcures Gefchrei erwecken. Damit geriethen die Beinde 
in Zucht, und zogen fich zurück. Auct. de incred. 11. Bei den 
Anfalle Typhons auf die Götter, gab er ihnen den Rath, fih in 
Thiergejtalten zu verfriechen. Hyg. f. 196. Nach Anollodor 1, 6. 
fand Argipan dem Jupiter gegen den Typhon bei; und Hygin (Poet 
Astronom, Il, 28. p. 480 ed. Staver.) erzählt, daß Pan in der Tr 
tanenfchlacht die Feinde mit Seemufcheln geworfen, und als baraf 
mehrere der Griechiſchen Götter nach Aegypten gekommen fenen und 
Typhon fie durch einen furchtbaren Angriff in die Flucht gefchlagen, 
Pan fih in den Nil geftürzt habe, und halb Ziegenbock, Halb Fiſch 
dem Typhon entgangen jey. Andere Fabeln find aus feinem Hirten⸗ 
fiande hergenommen. Dahin gehört, daß er ein eifriger Verfolger 
der Nymphen war. Unter andern Eonnte ihm Syrinr nicht an⸗ 
ders entgehen, als daß fie die Götter anrief, fie möchten fie in en 
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ns ſieben Roͤhren zuſammengeſetzte Hirtenpfeife. Ovid. Met. 
!8g. 705. Hygin. 274 Virg. Eclog. Il, 31. Als / er ſich dat ⸗ 
uf einft mit dem Apolf in-einen Bettkreit einließ, warb Mis 
as zum Schiedsrichter erforen, und entfchied, für den Pan; ers 
der aber zum Dante vom Apoll Eſelsohren. S. Midas. Ovid. 
det. XI, 153. Pan mußte ſich in die Syrinx verlieben, welches, 
Ne Servius zu Virgil a. a. D. bemerkt, durch ein Ringen des Pon 
Me dem Amor, wobei der letztere fiegte, ausgedräcdt wurde: denn 
des befiege die Liebe. Diefer Kampf ward von verſchiedenen alten 
Bänftlern abgebildet *). Doch entweder laffen fie den Kampf unents 
Sieden , wie ein Gemälde Pitture d’Ercol. T. II, ı3, wo Silen 
aͤbeiſteht, und Bachus den Kampf anfieht **);.ingleichen ein altes 





” meldet eltſchr. für alte —X und Kunf ©. AR 8 
her einen m, swifhen Ban und Eros uf 

* — Eaſali B. V. Taf. C:), der unter einer boi —R 
Deren tung des Bacchus und der Aeladne abgebitbet ik, von Wels 
der meitldufiger gefprochen und dann p. 484 folgende, Erklärung gegeben : 
Was nunden Befeh Gtesited und Glegeh anlangt. fo merben bie ınds 
ihn als eine Aegorie au Beraten gene fen melde die Macht, der 

be, ihre Gewalt auch über. die rohe hate ausdrüde. Dies 

1% unter einigen andern fehr feliten, ‚on Spons Beemuthung; 

‘ and fo fagt ſchon ber ef er ‚Beviad (ad Virg. Ecl. U. 33.) 
vom Yan: A poetis fingitur cum Amore deo luctatus er-ab-eo vi- 
tus, quia, ut jegimus, ornia Yin En Wobei Ich betennen 
muß, nicht zu miffen, daß auch unte — ‚welche erhalten 
ad, „ ‚einer dieſes Gegenſtandes m. Diet könnte, man 112 

\ einen Disc des thierifchen Zriebs gegen ben teineren Eros unter 
ben Einfäßen bes Dionnios denken. Gerathener aber scheint eh, 


ba rein oflegorifche Yorftelungen nicht Teisht unter die Saeco ® 


ber Marmormerke gemifht, vortommen, und da beide „Streit 
E Waschiichen Gejellicbaft gehören, äundchft auf bie neh 0 

Sache auf diefe Gefellibaft unmittelbar , alfo auf die” cigents 

Die Bete utung zu fehn, ſo wie fie aus dem flehenden — 


mmung mit den een cı ppakteriiben, etwas Haan 
Kasen enthält? — war fie der Stoff, um den der Wit 
ner der Satprhandlungen ſich drehte, deren Verluß Ammer ste 
Hagen bleiben mich. 


“) Welder a. a. O. p- 478 fagt: Gtatt aller andern Sufchauer 

u; Dionaios Aussen, 7 ee bang figend, te auf & Dans 
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Mufiv, Spon. Mise. sect: Il. Art. 8. p. 15 und 38.; aber 
erfcpeint als Sieger, Rossi Mem. Bresc. p. 148. (Cine Aal 
Borſtellung iſt diefe, wenn ein Amor und ein Pan ſich einander: 
gen die Köpfe ſtoßen. Heliodor hatte einen dergleichen 
vorgeftellt. Plis. XXXVI. s. 4, ı0. Man findet auf verkhuih 
nen Gemmen Eopien. — ine andere Liebfchaft bes Pan ki 
Echo, mit welcher er die Yynr erzeugt haben ſoll. Txez. lg 
316. ine andere Liebſchaft erzählt Macrob. V, 22. aus bem 
eander und Virg. Ge. III, 392. fpielt auf fie an. Pan nahme 
Seſtalt eines weißen Widders an, und lockte damit Luna in ag 
aid. Nonnus Dionys. XIV, 71, die Menge der Pane sei 
dionyſiſchen Aufzügen zu erklären, gibt ihm eine Zahl von 
Soͤhnen. Näher an das Urweſen Pans tritt die Erzählung, Die 
die Eeres entdeckte, da fie ſich aus Unmillen über die Götter 
datt, Pans. VIII, 42. — In Aegypten war nah KT 
6. 145, Pan einer der acht oberften Gottheiten. Er ward ini 
Stadt Chemmis, in der Geftalt eines lebendigen Bock verehrt, mh 
dieß Hier Mendes. Suid. B. v. welches Wort lablonski Panik; 
T. I. p. 273. durch Zeugungsglied oder Zeugungskraft, deren Cya 
Bol Pan war, erklärt. Die gedachte Stadt Chemmis hieß von im, 
Panopolis, und Steph. Byz. h. v. führt an, daß man ihn hier 
einem langen flarrenden Zeuguugsgliede vorgeftellt habe. Diod. I, 
18. fegt ihn daher, feiner Gewohnheit nach, unter das Heer des Die 
ris. Won hier aus ließ ſich denn ſowohl die Einführung diefer Gets 
dei nach Griechenland, als ihr Urweſen erlären. Die wilden An 
dier nahmen diefe Gottheit an, ohne ihren Namen zu Eennen, ode 
vergaßen ihn wieder. Pan erhielt dann, wie mehrere Aeguptik 
jeiten , einen griehifhen Damen. Er kam ſpaͤt aus Kegyatez, 
weil Griechenland fpät erft mit Aeghpten in Verbindung kam, mb 
die arkadifchen Hirten ſchufen ihn zur Kirtengotepeit um. Die ürde 
ſtellte die orphiſche Religion wieder her. Die orphifche zehnte Ayume. 
Betrachtet daher zuerft den Pan als Hirtengottheit faſt mit dentjellen, 
Bildern, ald die Homerifhe, doch fügt fie einige Mebenidern ki, 
Sie ſchreibt dem Pan, wie fait allen Hirtengottheiten daffelbe zug 
eignet. wird, Weiffagung und eine Art von Vegeifterung ji 
sie auch in des That Pan vor Alters in Arkadien Orakel hatt. 
Paus. VIII, 37. Sie tele‘ ihn weiter, nach Art der WBaldpktir, 
als ein leicht zu erzuͤrnendes Weſen dar. So eignet fie ihm endih 
‚auch die Babe und Eigenfchaft zu, daß er die Wenſchen durch gem, 
PHantome erſchrecke. Wergleihe oben die Erzählung von du 
— . 
Wohigefallen an ibm. fich nachdrucklich dadurch aus . 
—— vergeffend, ie auf ihn an oben fe Die 


8 feines Thyrius tändelt, Es IR bierbei wobl zu 
nah Br Borfiellung ber Alten, mie — — aus Diod, 
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£hn begleitenden Gatı erfreut, 
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n fie ſymboliſch ducch die Bocksnatur bar,.da biefes Thies 
n jeine Thätigfeit in der Zeugungsverrichtung auf eine ‚ent 
Weife erprobet. Da fie weiter in die Nilfümpfe und See⸗ 
angewieſen waren, fo befam der Bocksgott von der Oert⸗ 
ı Wahrzeichen feiner Wohnung, das Unteriheil des Fiſches. 
orzüglich das Idol der Mendeſier, deren Landfchaft längs 
umpfgegenden hingebreitet war ; er felbft hieß davon Mens 
Mendefiicher Gott Herodot. Il, 46, an welche Denen: 
s nachher verfchiedene Etymologien anknüpfte, deren vor⸗ 
ie Griechen durch das Wort Dan uͤberſetzten. Das Bild 
de in die Abtheilung des Thierkreiſes verſetzt, in welcher 
e während des Hirtenmonats einhergeht;. wozu es auch 
n feines fombolifchen Inhaltes Anfpruch hatte „ der fo gut 
efcheinungen der Jahreszeit zufammentraf. Allein daſſelbe, 
em Mendefifchen Diftricte der Bocksgott ausdruͤckte, die 
: Maturkraft, verband man im übrigen Aegypten mit der 
4 Oſiris, deſſen Bilder nicht minder auffallende Kennzeb 
befruchtenden Thaͤtigkeit an fich tragen. Plutarch.. Is, et, 
51, Und was dem Pan gefchah, daß er fih ins Waſſer 
iderfuhr auch dem Abzeichen der Befruchtung des Oſiris 
elöft ; der eine und das andere wurde, als Typhon den Oſi⸗ 
e Gewalt befam, ins Waffer geworfen Plutarch. Isis et 
8. vergl. c. 13. 14 und c. 36. Diodor. I, a2. Nach 
rang auch Dionnfus vor dem Thrarifchen Lycurgus, ber 
: Stelle Typhons tritt, in die Fluch. I. VI, 130 — 139. 
die Schol, Sophocl. Antigon. 955 füg. Apollod. 11, 8, 
„20. Leonid, Tarent. Epigr. 46. in Analectt, Branck. 
32. Grotii Antholog. IV, 8, 4a. . Piopert. Ill, ı5, 23. 
s war für ganz Aegypten das, was Pan nur in der Men- 
andfchaft war; oder Oſiris wurde bei den Üiendefiern als 
eſtellt. Wie nämlich im aderbauenden Aegypten die Seele 
nad) feinem Tode in die Stiergeftalt, in den Apis, über 
atte fie im Hirtenlande die Bocksgeſtalt angenommen, um, 
er Umgebung den Irdiſchen gegenwärtig zu feyn. Plutarch. 
ir. e. 735. Der Wod war alſe bei den Mendeſiern der. 
eter des Oſiris, ‚and -fein anhaulipes,Machbild, Mendeſi⸗ 
. Wenn Ofiris nunin‘ der -Binertfonammende verſchwin⸗ 
er wirklich in den Hetengegenden in den Bock über, wie 
tbauenden Lande inwohnend tat Apis vermuthet wird. Es 
ch folglich, Oſiris habe auf der. Flucht vor Typhon ſich Ki 
Bilde des Steinbocks oder des -Pan verborgen. 
re die Behauptung derer an, welche behaupten, Oſtris und 
für einerlei zu halten. An diefes Bid knuͤpfte man meh⸗ 
:e Vorftellungen an, die nicht alle auf Ofiris paßten. In 
len war der Bocksgott von Ofiris verfchieden und getrennt, 
Schmin oder Schmön, und fo iſt es denn, gefchehen, baß 





x 





40% PAN e 
Schilderung von ihm: Pan, fagt er, eine ländliche Gottheit, 
nach der Aehnlichkeit der Natur gebildet, daher Pan, d. i, Omne; 
Denn er hat Körner zur Achnlichkeit mit den So 
Mondshornern. Sein Gefiht iſt roth, dem Aether aͤhnich. Mr 
der Bruft bat er ein mit Sternen befäetes Bocksfell, um die Achs 
lichkeit mit den Sternen zu bezeichnen. Der untere Theil Fi 
Körpers iſt firuppicht, wegen der Bäume, Geſtraͤuche um wie 
Thiere. Ziegenfüße bezeichnen die Solidität der Erde, die Pfeiſe f 
fieben Röhren die Harmonie des Himmels, in welcher ſaben Um} 
find. Der Stab (öaßdog) ift das Jahr, das in ſich zurkdideh 
weil er der Gott der ganzen Narur ift. — Wir wollen noch einige && FR 
merkungen, zunaͤchſt nah Hug, mittheilen. Nach Herodot I, ft 
wurde Pan von den Mendefiern. den erften acht Göttern beisciik 
welche früher vorhanden gewejen, als die zwölfe, und mit cun Fl 
Bocksgeſichte und Bocksfuͤßen, wie bei den Griechen, dargeſch 
Diele Darftellung erklärt fih, weil durch den Bock das Vermig 
zum Zeugungsgefchäfte bargeftellt (Horapollo I, 48.), und in ii 
Mpiterien diefes Thier mit eigenen Gebräuchen als die fruchtig FF 
rurkraft verehrt wurde (Diodor. I, 88.). So war das Gi WM 
Pan befchaffen, dies war die Bedeutung, die er hatte. Werl 
vom Typhon ſtuͤrzte er fi ins Waffer und feine Bocksgeſtalt kein 
den Fiſchſchwanz. Des Dfiris (Dionyfus) Jahreszeit endet fh bes 
Steinbocke, dem Bilde des Pan, das nunmehr fliehend fih nl 
Waſſern begraͤbt (im Winterfolftitium). Bas foll aber in der Bi 
terfonnenwende, wo die Natur unfruchtbar und sde ift, Pan, I 
Symbol der fruchtbaren Naturkraft? Wir dürfen nur nicht vg 
fen, daß gerade in diefer Zeit das Land in allen Reizen des Fri 
glaͤnzt, und die fchopferifche Kraft des Nils niemals anſchauliche 
Augen legt. (Es läßt ſich alfo wohl fallen, warum das Bild der & 
geugung am Himmel ift, mo die Erde die Erzeugniffe jeder Art I ii 
piger Fülle hervortreibt. Um diefe Beit kommen die Nomaden IR 
bundert. Meilen weit her, um ihre Heerden von Kameelen und Yes 
den dort zu weiden, wofür fie einen geringen Tribut bezahlen: di 
Gewohnheit, die fehon in den früheften Zeiten bei den Aſiatiſchen IB 
. ten Statt fand. 1 Mof. 47, 34. 26, 2. 12, 6. Maillet dei 
tion de l’Egypte p. 24, Volney voyage en Syrie d# 
Egypte T.1. ch. 6. p. 71. Sie erhielten die nicht zum Adel: 
geeigneten Theile des niedern Aegyptens ‚von den alten Koͤnigen e 
gewielen. Strabo XV. p. 545. Heeren Ideen über die 
wit, den Verkehr und Handel der vornehmften Völker der alten Vh 
Th. Il. Abfchn. II. p. 626. Bon der Ankunft der Hirten ſcheut I 
Monat des Steinbockzeichens, Phamnoͤt (d. i. den: Hirten angechich 
Hirtenmonat), benannt worden zu feyn. Wir fehen nunmehr, 
Dan in feiner Bocksgeſtalt weiter nichts war, als eine Hirtengethch 
deren Aeußerlichkeit durch das. Gefthäft beſtimmt wurde; dem 
Verehrer oblagen, und von dem fie die Fruchtbarkeit der Heerden wb 
Weideplaͤtze zu erbeten glaubten... Den Vater ben Segens ihrer 
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P. L Tab. 49. p. 102. Lucernae fictiles Musei Passeri 
‘m:57. Montfanc, Ant. T. 1.2. IL pl. 176 n. 6. Pit- 
atiche d’Ercolano T. I. Tav. 15. Auf einer mestwirdis 





de wollen im der Kürze willen nur noch die Hauptidern 
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man ihn bald für ein Symbol des Oſiris, bald für einen ſelbſtute Bing 
gen Sort nahm. | . Sl li 
Pan it in der Sliade und in der Odyſſee und im Heſtodes WEFKIFT 
genannt, und erjcheint unter den Attiſchen Göttern erft n Min, 
Schlacht von Diarathon.und im Perfifchen Kriege hilfeeich. Herne, ı 
. WI, 105. Aesehvl. Pers. 445 fg. Dennoch aber preijet ihn uu Jueber 
nides hundert Jahre vor der Marathoniſchen Schlacht umter ka kune 
Griech. Göttern Schol. Theocrit. I, 3. Eratosth. Catast, sp Ayistı 
Vergl. Herodot. II. 145. Pan war nämlid; in ben aderhauniurh fünf 
Staaten nicht fonderlich, weit mehr von dem Hirtenvolke der Ndd Ir in 
fchen Gebirge beachtet worden. In Arcadien offenbart er Rh ie HSaf 
dee Marathoniihen Schlacht das, erfte Mal einem Buͤrger Afeat 
Herodot. VI, 105; im quellenreihen Arcadien iſt er is 
Hymn. Homer. in Pan. 30— 38. Simonid. in Anthol, Gnk 
IV, ı2, 85. Piadar. Fragm. ex Partheniis edit. Heyaip.m 
fg.; ja Epimenides verbindet den Pan und Arcas (Schol, Thea 5 
1, 5.) als Zwillingebrüder. Hierin fcheint er ein ähnliches SA 
mie dem Aegyptifchen Dan gehabt zu haben, der anfangs nur Keime: 
gott und in Hirtengegenden geehrt war, bis er In ganz. Kegupim wi 
erfannt wurde. | 4 
Den Griechen war er deswegen vorzuͤglich Beſchuͤtzer der Tre 
ten und Weiden Hom. Hymn. in Pan. 5. Orph. Hymu. X, & 
Pausan. VIII, 28. Und fo wie er in Aegypten von dem oberſten UA 
Goͤtter, dem Oſiris, gewiffermaßen nicht. verfchieden war, fo-wer® 
bei den Griechen, we Jupiter mehrere Eigenfhaften des Oſiris m 1: 
erbt hat, mit Jupiter ſehr nahe verwandt, und felbit Jupiter u 
mit diefem erzogen; in den Myſterien der wirkliche gehörnte Juper 
Eratosthen. Catast. 27. Orph. Hymn. X, ı2. 
Pan war in Aegypten einer der acht erften Götter, und 
der achte, weswegen er Schmoͤn hieß Herodot. Il, 146. Dies 
zu dem aftronomifhen Begriffe Pants. Die fieben Plancien 
Bitten naͤmlich in Aegypten einen Gott oder eine Göttin, um für fie George 
— ſo wie jedem ihrer Kreiſe eine Muſe zugetheilt war, ihre 
egungen nach einer beſtimmten Sangweiſe harmoniſch zu: leiten! 
Aber dieſe fieben Goͤtternamen wurden auf die ſieben Wochentage ver 
theilt, weiches die Römer beibehielten. Diefen fieben Wochentagen 
war Pan zum Aufieher Dio Cass. XXXVII, 18. gegeben, wer : 
her fie alle zur Einheit verband, und das Zeichen der Woche wer: 
Gatterer Cammentat. I, de Theogon. Aegyptior. in Comment! 
Sosiet. reg. scient. Goetting. 1784. 85. Dieſer Anorduung lag 
vermushlich die Sidee zum Grunde, die Kenocrates ausdrädt: Die 
. füeben Götter der Plancten umfaßt ein achter, der aus allen'zufamd 
mengefegt ift, und das ganze Weltfpftem vorbildet. Clem. Alex. Co- 
bort. 0.5. Wie nämlich die fieben Planeten mit ihren Kreiſen vom 
achten, vom ganzen Gewölbe der unbeweglichen Sterne eingefchleffes 
find, ſo umſchließt Pan, als der achte, die fieben &ätter, umb 
ſelbſt das Vorbild des Ganzen beſteht wieder aus ihnen, Die Bew | 
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ig Diebtählen, und ſchwur ihm zu Liebe manchen Üeineid. Endlich 
— er den goldenen Hund weg, der vor dem Tempel des Jupiter 
‚ und gab denſelben dem Tantalus aufzuheben. Tantalus ſchwur 
46 zwar gerade ab, daß er ihn erhalten babe, Pandareus wurde 
aber demungeachtet deswegen in einen Stein verwandelt... Anton. ' 
Lib. a. O. Pauſan, am angeführten Orte, heißt uns diefen Pandas 
6 für ebendenfelben anſehen, von deflen Töchtern Homer ers 
t. Pandareus nämlich, fagt diefer , Hatte ‚verichiedene Töchter, 
che ſehr frühzeitig ihre Aeltern verloren. Die Götter nahmen ſich 
er an. Venus nährte fie mit Käfe, Honig und Wein, Juno gab 
vor, allen übrigen Mädchen Schönheit und Klugheit, Diana 
anken Wuchs, und Minerva lehrte ihnen fünftlihe Arbeiten. 
Benus ging nach dem Olymp, für die Mädchen Männer zu erbitten. 
eß enführten fie die Harppjen und machten fie zu Sclavinnen 
Erinnyen. Od. XX. 66—78. Eine von ihnen — die Übrigen 
eipen nennt Pauſan Camiro und Elytie — war Aedon, die Ges 
:mahlin des Zethus, die ihren eigenen Sohn Stylus umbracdhte. 
Zur Strafe ward ſie in eine Nachtigall verwandelt. S. Aedon. 
a. XIX, 518. . N 
2." PANDARVS, z, ı) des Lycaon Sohn, .ein Lycier, war ein 
"$e::sortrefflicher..Bogeufhüge, daß Homer fagt, Apollo habe ihm 
felbſt den Bogen ‚gegeben. Er führte die Einwohner von Zelen am 
Ida und Aefepus Fluſſe nach Troja. Il. II, 824.. Minerva ermuns 
terte ihn unter der Geftalt des Laodocus nad) gefchloffenem Buͤndniſſe 
nach dem Dienelaus zu fchießen. It. IV, 88. Hierauf verwundete 
‚22 ben Diomedes in.die Schulter. Il. V, 96. Da er aber diefem 
Gelden mit dem Aeneas nochmals entgegen ging, wurde er von ihm 
J Aeneas focht um feinen Leichnam. 1. V, 277. Dictys 
3,41. Hyg.f. 11a: | | Ä 
N des Alcanor Sohn, sing nebft feinem Bruder Bitias mit 
bem Aeneas riach Stalien, und wurde vom Turnus im Lager erfchla« 
Sen: Virg. Aen. IX, 672. 
„“ " PANDEMOS, ;, .ein Beiname der Venus, die gemeine, 
..‚Wölgivage. Nach Paus. I, 22. fol Thefeus ihre Verehrung einger 
Fhrt Naben, als er alle Stämme von: Attika in Athen vereinigte, 
AR bezeichnete fie alſo: die gemeinfchaftlih zu verehrende, wie Ju⸗ 
er Pandemus; obgleich, fie anderwärts immer die finnliche Liebe 
Shräcte. Nach andern bauete Solon ihren Tempel von der Ab⸗ 
dahe der gemeinen Weibsperfonen. Ste hatte daher auch In Theben 
„elite Bildfäule, Paus. IX, i6. fo wie in Elis, wo ſie auf einem 
Bode (dem Zeichen der Zeugungskraft) ritt. Paus. VI, 25. Auf 
„Einer alten Gemme ift ihr Wagen mit einem Vocke befpannt. Beger 
Thes. Br. T. I. p. 176. | 


PANDION, onis, gt. Tavdlam, ovog, 1) einer von den Süße 
gen des Aegyptus und der Kephäftina, den ſeine Braut Tallidice ers 
mordete. Apollod. Il, ı. am Ende. | 
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2) ein Sohn des Phinens ımd der Ceopatra. Gem’ 
Bfendete ihn auf die Verleumdungen feiner Stiefmutter, ©. 
neue. Apollod. Ill, ı5, 3. 

3) der erftere König diefes Namens in Athen war bes 
Erichthonius und der Nymphe Paſithea Sohn, und feines 
Nachfolger. Er vermählte fich mit feiner Mutter Sch 
Zenrippe, und zeugte mit ihr die Söhne Erechtheus und 
die Töchter Procne und Philomela. Zu feiner Zeit 
und Ceres, d. i. der Setreides und Weinbau, nach Attila, 
Zeit aber gerieth Pandion in einen Krieg mit dem König 
in Theben; die Thracier, welche damals Daulis in Phoei⸗ 
ten, Thucyd. II, 29. Paus. 1,5. X, 4. Conon. 31. leifteten fe 
umter ihrem Könige Tereus Hilfe. Aus Dankbarkeit: gab 
dem Tereus feine Tochter Procne, erlebte aber aus biefer Ehe 
Ungluͤck, ſ. Tereus, Apollod. Ill, 14, 8. Nach Panbion 1. Tebe 
folgte ihm fein Sohn Erechtheus, und Butes wurde Priefter auf der 
Afropolis. Apollod. Il, 15, 1. 


3 
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4) diefes Namens der zweite, chenfals König im Athen. 
Er war des Cerrops II, und der Metiadufa Sohn. Die Söhne ws 
feines Vaters Bruder Metion, die befannten Metioniden, ven . 


trieben ihn aus dem väterlichen Reihe. Er nahm aljo feine Zufluht 
nad) Megara, 100 er fich mis des megarifchen Stammhelben Pylat 
Tochter, Delia, vermählte und mit ihr den Aegens, Pallas, 


y 


| 


Niſus und Lycus erzeugte.  Bom Pylas erhielt er das Reich, | 


ftard aber in Megara und ward auf der Klippe der Minerva Ylithyie 
unmeit Megara begraben. Apollod. Ill, 15, 5. Heyne p. Me 
Pans, I, 4ı. Eustath. gu Il. 558. u 
PANDIONIDAE, arum, die befannten Söhne dieſes legten 
Pandion. Sie bemäditigten ſich nad) ihres Vaters Tode Achens mi 


Gewalt, und theilten dann diefes Königreich fo unter ſich, dab dem, 
Aegeus die höchfte Gewalt , dem Lycus das weftliche Ufer über Gar - 


nium, dem Niſus Megara, dem Pallas die fogenannte Paralia, er 
das weltliche Ufer zu Theil wurde. Paus. I, 5. Apollod. IL ı5, 
5. Heyne p. 341 fg. Schol. Aristoph, Vesp, 1218° Strabe 
1X, p. 601. Ihre Steeitigkeiten unter einander find berühmt. 


PANDORA, ae, die erſte Frau, welche den Sterblichen uf 


Jupiters Veranftaltung zur Strafe zugefchickt wurde, weil Proiue 
theus das Heuer vom Himmel geftohlen hatte. Vulkan mußte fie aus 
Erde bilden, alle Götter und Goͤttinnen aber ihr jede Lichenswüärbige 
keit. mit der Sprache und dem Leben einhauchen. Daher materrih 
sete fie Minerva in funftvollen Arbeiten, Venus gab ihe Schöuhei: 
Reiz, amd qualvolle Macht, Merkur Cofetterie und VBegierde a 
gefallen, Minerva die Suada, die Grazien und Koren beforgten Er 
ven Putz. Man nannte fie Pandora, weil fle den Menſchen zum 


Ungluͤck mit allen Gaben der Götter ausgerüftet war. Noch oben 
drein gab. ihr Jupiter eine Buͤchſe mit, die als nur mögliche We ' 


in ſich enthielt. So ausgeftattet ſchickte man fle mit dem Merkur 
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in Diebſtaͤhlen, und ſchwur ihm zw Liebe manchen Meineid. Endlich 
een er den goldenen Hund weg, der vor dem Tempel bes Jupiter 
nd, und gab denfelben dem Tantalus aufzuheben.” Tantalus ſchwur 
g5 zwar gerade ab, daß er ihn erhalten babe, Pandareus wurde 
aber demungeachtet deswegen. in einen Stein verwandelt. Anton. 
Lib. a. ©. Paufan, am angeführten Orte, heißt uns diefen Pandas 
reus für ebendenfelben anſehen, von deflen Töchtern Homer ers 
| Pandareus naͤmlich, fagt dieſer, hatte verichledene Töchter, 
welche fehr frühzeitig ihre Aeltern verloren. Die Götter nahmen ſich 
ihrer an. Venus nährte fie mit Käfe, Honig und Wein, Juno gab 
ihnen vor. allen übrigen Mädchen Schönheit und Klugheit, Diana 
anten Wuchs, und Minerva lehrte ihnen Fünitlihe Arbeiten. 
nus ging nad) dem Olymp, für die Mädchen Männer zu erbitten. 
Indeß entführten fie die Harpyjen und machten fie zu Sclavinnen 
der Erinnyen.. Od. XX. 66—78. Kine von ihnen — die Übrigen 
beiden nennt Pauſan Camiro und Clytie — war Aedon, die Ges 
mahlin des Zethus, die ihren eigenen Sohn Itylus umbrachte. 
Zur Strafe ward fie- in eine Nachtigall verwandelt. S. Aedon. 
Od. XIX, 518. | 
PANDARVS, i, ı) des Lycaon Sohn, .ein Lycier, war ein 
fo vortrefflicher Bogenſchuͤtze, daß Homer ſagt, Apollo babe ihm 
ſelbſt den Bogen gegeben. Er führte die Einwohner von Zelea am 
Ida und Aefepus Fluffe nach Troja. IL. II, 824. Minerva ermuns 
terte. ihn unter der Geftalt des Laodocus nach gefchloffenem Buͤndniſſe 
nach dem Dienelaus zu. fchießen. ZI. IV, 88. Hierauf verwundete 
er den Diomebdes. in.die Schulter. Il. V, 95. Da er aber dieſem 
 Kelden mit dem Aeneas nochmals entgegen ging, wurde er von ihm 
‚ getödtet. Aeneas focht um feinen Leichnam, Il. V, 277. Dictys 
W,6ı. Hyg.f. ııa: | 


2) des Alcanor Sohn, ging nebft feinem Bruder Bitias mit 
bem Aeneas riach Stalten, und wurde vom Turnus im Lager erfchla« 
gen: Virg. Aen. IX, 672. 
© ° PANDEMOS, ;, ein Deiname der Venus, die gemeine, 
Volgivage. Nach Paus. I, 22. foll Thefeus ihre Verehrung einger 
führt Haben, als er alle Stämme von Attika in Athen vereinigte. 
Hier bezeichnete fie alfo: die gemeinfchaftlih zu verehrende, wie Ju⸗ 
piter Pandemus; obgleich fie anderwärts immer die finnliche Liebe 
dusdruͤckte. Nach andern bauete Solon ihren Tempel von der Ab⸗ 
gabe der gemeinen Weibsperfonen. Sie hatte daher auch In Theben 
eine Bildfäufe, Paus. IX, 16. fo mie in Eli, wo fie auf einem 
Bocke (dem Zeichen der Zeugungskraft) ritt. Paus. VI, 25. Auf 


einer alten Gemme ift ihr Wagen mit einem Vocke befpannt. Beger 
Thes. Br. T. I. p. 176. Ä 


PANDION, onis, gt. ITavdism, ovog, 1) einer von den Söße 
nen des Aegyptus und der Hephäftina, den ſeine Braut Callidice ers 
morbete. Apollod. Il, ı. am Ende. | 
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a) ein Sohn des Phineus ımb der Cleopatra. Gein Wem 
6fendete ihn auf die Verleumdungen feiner Stiefmutter. S. Ye 
neue. Apollod. II, 15, 3. 

3) der erftere König diefes Namens in Achen war des Kiuig 
Erichthonius und der Nymphe Paſithea Sohn, mb feines KWataı 
Nachfolger. Er vermählte ſich mit feiner Mutter Schweſter, der 
Zenrippe , und zeugte mit ihr die Söhne Erechtheus und Butes, wu 
Die Toͤchter Procne und Philomela. Zu feiner Zeit kamen Bacch 
und Ceres, d. i. der Getreide: und Weinbau, nach Attila. Dix me 
Zeit aber geriet Pandion in einen Krieg mit dem König Labdanf 
in Theben; die Thracier, welche damals Daulis in Phocis inne ges 
ten, Thucyd. II, 29. Paus. 1,5. X, 4. Cenon. 31. feifteten ie | 
unnter ihrem Könige Tereus Hilfe. Aus Dankbarkeit gab 3* | 
dem Tereus feine Tochter Procne, erlebte aber aus biefer Ehe gro 
Ungluͤck, ſ. Tereus, Apollod. Ill, 14, 8. Nach Pandien 1. Tee 
folgte ihm fein Sohn Erechtheus, und Butes wurde Pricfter auf de 
Afropolis. Apollod. Ill, 15, r. ' 

4) diefes Namens der zweite, chenfalls König in Achen. 
Er war des Cecrops Il. und der Metiadufa Sohn. Die Söhne von 
feines Waters Bruder Metion, die befannıen Metionidem, ven 
wieben ihn aus dem väterlihen Reiche. Er nahm aljo feine Zufuckt 
nad) Megara, mo er fi) mit des megariichen Otammhelden Pyias 
Tochter, Pelia, vermählte und mit ihr den Aegeus, Pallae, 
- Mifus und Lycns erzeugte. Vom Pylas erhielt er das Reich, 
ftard aber in Megara und ward auf der Klippe der Minerva Ylitkyie 
unmeit Megara begraben. Apollod. Ill, 15, 5. Heyne p. Se. 
Pans, I, 4ı. Eustath, zu Il. 558. -- nn 

PANDIONIDAE, arum, die befannten Söhne dieſes letztern 
Pandion. Sie bemädjtigten fih nad) ihres Vaters Tode Achens ui 
Gewalt, und theilten dann diefes Königreich fo unter fi, daß dem. 
Aegeus die höchfte Gewalt, dem Lycus das weftliche Ufer über Su⸗ 
nium, dem Nifus Megara, dem Pallas die fogenannte Paralia, aber 
das weftliche Ufer zu Theil wurde. Paus. I, 5. Apollod. IH, ı5, 
5. Heyne p. 341 fg. Schol. Aristoph, Vesp, ı218° Strabe 
1X, p. 601, Ihre Streitigkeiten unter einander find berühmt. 

: PANDORA, ae, die erfte Frau, welche den Sterblichen auf 
Jupiters Veranftaltung zur Strafe zugefchickt wurde, weil Promes 
theus das Feuer vom Himmel geftohlen hatte. . Vulkan mußte fie aus 
Erde bilden, alle Goͤtter und Goͤttinnen aber ihr jede Lichenswürbigs 
keit mit der Sprache und dem Leben einhauchen. Daher unterrich⸗ 
sete fie Minerva in tunftvollen Arbeiten, Venus gab ihr Schoͤnheit, 
Meiz, amd qualvole Macht, Merkur Coketterie und VBegierde pa 
gefallen, Minerba die Suada, die Grazien und Horen beforgten ihr 
ven Pug. Man nannte fie Pandora, weil fle den Menſchen zum 
Ungluͤck mit allen Gaben der. Götter ausgerüftet war. Noch oben 
drein gab ihr Aupiter eine Buͤchſe mit, die alles nur mögliche Uebel 
in ‚fih enthielt. So ausgeftattet fchicfte man fie mir dem Merkur 
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en welche dem Menfchen von Sugend auf wiberfahren, oder 
bole menſchlicher Schickſale. Vergl. U. X. 253. Odys 
VIU, 479. Nach diefem vollitandigen Begriff findet man die Parcen 
bereits im Homer. Ihre Zahl und Namen ſetzt aber erſt Heſid⸗ 
dus fell. Er folgt aber dabei einer doppelten Angabe. Bach einer, 
der älteften nämlich find fie blos Die unglücklichen Ereigniffe, die fie 
den Menfchen zufpinnen, und vorzuͤglich Beforderinnen des Todes 
im Kriege. Sie find daher Töchter der Naht. Elocho, Lacher 
fis, Atropos, find ihre Namen. In den Schlachten. fehlagen fie 
ih mit den Keren um die Gefallenen. Hinter ihnen drein fchleiche 
die Traurigkeit. Sie machen es nämlich mit den Keren aus, ob \ 
ber. Sefallene fterben foll, oder ob fie ihm noch längeres Leben zujpres 
chen follen. Als Kinder der Nacht find fie ſcheuslich, führen Krallen 
und ſchreckliche Blicke. Hes. Sc. Herc. 258 f. Nach einer als 
dern Stelle aber nennt fie Hefiodus Töchter der Themis und Jupiters. 
Der Grieche hatte, wie alle Naturmenfchen, feine feindlihen Damos 
nen in Natur und Leben. Der Tod der Natur im Winter kam von 
einer verheerenden Göttin der Unterwelt, welhe Gemahlin eines 
eben fo graufamen Gottes unter der Erde war, der nicht die Natur, 
fondern ben Erdenbewohner tödtete. Diefer Gott der Unterwelt war 
aßer in der früheften Zeit noch nicht einem höheren unterthan; denn 
es war noch fein Jupiter, als Herrfcher über Götter und Menfchen, 
anf den auch der Menſch etwa fein ganzes Leben mit jedem Schids 
fale beziehen konnte; Jupiter war nur der mächtige Donnerer, der 
Gott in allen lebendigen Bewegungen der obern Region, und fein 
Naturgebiet berührte noch niche Aides (Pluto's) Herrichaft über das 
Leben des Menſchen. Sieden Gott betete man alfo in feiner eigenen 
unmittelbaren Beziehung auf den Dienfchen an, und keinen in Bezie⸗ 
hung auf eine andere. Um Lebensfriftung mußte man den unerbitt» 
Süchen Aides anflehen; er gab oder nahm nach eigenem Willen das 
Reben. Unausbleiblih war eines jeden Tod, aber noch nicht als 
Schickſal oder Berhängniß , fondern als des Aides graufame That, 
bie er wohl verfchiebt, aber endlich doch verübt — die Ker (Parce) 
it alfo in diefem Sinne noh Tod und Todesgättin, als Werk: 
zeug in des Aides Hand, nicht Göttin des Todesſchickſals. Als 
aber die Götter den Menſchen immer näher traten und Jupiters Na⸗ 
turgebiet endlich in den vielfachiten Beziehungen das menfchliche Le: 
Sen berührte, fo daß ihm, dem Herrſcher über eine Menfchenwelt, 
auch Leben und Schickfal mit zugehörte: dba ftand der Menfch mit 
feinen Schickſalen zwifchen zwei Gottheiten, und beide trafen in ihm 
einem neuen Verhältniffe zufanımen. Wenn Aldes einen Men: 
aus der Oberwelt raubt, fo raubt er ihn aus dem Gebiete ihres 
Weherrichers, und diefer muß nun in Beziehung auf Died wichtige Ers 
digniß und auf Aides kommen. Dies Verhaͤltniß hatte ſich aber nur 
flufenweife mit Jupiters Herrſchaft neben dem alten Glauben gebils 
fo wie auch nur erfi in Verhaͤltniß der Gottheit zu Gottheit die 
. von Tod fich zur. Idee von Todesſchickſal und die Todesgderin 
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PANOPAEVS oder PANOPEVS, ö, bes Phekus und ie 
Aſteropaaa Sohn, ein Phocenfer , von dem bie Stadt Panepe Ib 
Damen führte. Er war ber Gefährte des Amphitruo gegen bie Te 
(eböer, Apollod. Il, 4, 7. Heyne p. 131. auch an der cahden⸗ 
fhen Jagd nahm er Antheil Ovid. Met. VII, 312. Gein dw I: 
derwar Eriffus, mir dem er fich ſchon im Mutterleibe gefritten je 
ben fol. Lycophr. 939, cf. 932. Paus. II, 29. Non ihm ſtammte 
der Erbauer des trojanifchen Pferdes Epeus ab; fo wie von feinem 
Bruder Eriffus, Strophius und Pylades, Heyne zu Apolk- 
dor. 309. | 

PANOPTES, f. Argus. 

PANTHIVS, ö, einer der Söhne des Aegypptus. Hygn 


f. 170. 
...  PANTHVS, i, ein Aeltefter von Teoja. IL. III. 145. Sein 
Gemahlin war Phrontis. II. XVII, 40. Seine Söhne Euphor⸗ 
bus, Kyperenor und Polydamas. I. XV, 806. X, 
516. 749. Servius zu Aen. Il, 319. erzählt von ihm, er fey dei 
Othryas Sohn und Priefter des Apollo zu Delphi geweſen. Des 
Antenor Sohn aber habe ihn, feiner Schönheit wegen, bei der Gele⸗ 
genheit entführt, als er abgefchicdt worden, das Orakel zu fragen, 
ob Priamus das von dem Herkules zeritörte Troja wieder auf dem 
alten Orte aufführen folle. Den Apollo zu verföhnen, habe ihm bann 
Priamus wieder zum Priefter gemacht. Eine Erdichtung der Neuern. 
Virgil. a. ©. läßt den Panthus bei der Einnahme der Stadt aus . 
Il. XV, 522. als Priefter auftreten. 

PAPA, ein Name des Atys, f. diefen. Diod. III, 58. 

PAPAEVS, i, Pappaeus, i, auch Pappas, ae, der Vater, 
Beiname Jupiters bei den Scythen und Bithynieen, Herod. IV, 59. 
. PAPIIA, ae, ein Beiname der Venus, von ihrem uralten 
Dienfte zu. Paphos in Cypern. Ihre Bildfäule hatte die Geſtalt es 
nes fpigigen Kegels. Tacit. H. U, 3. In ihrem Tempel gaben fh 
bie jungen Epprierinnen allen Fremden zur Wolluft Preis. TIustin, 
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PAPHVS, :, ı) ein Sohn des Cinyras. Hyg. f. 242. Ä 
2) der Sohn, den Pygmalion mit der auf feine Bitte belebten 
Bildfäule erzeugte. Ovid. Met. X, 297. Bonbeiden folf die Stadt 
Paphos ihren Namen haben. | 
PARAEBIVS, i, ein Sreund des Phineus. Sein Vater hatte 
eine Eiche umgehauen, aus.weldher ihn. die Hamadryade aufs fies 
Bentlichfte um Verſchonung bat. Daher ward er verdammt, bei al 
ker Arbeit Hunger zu leiden; baflelbe Schickſal hatten feine Nach⸗ 
fommen. Phineus rieth feinem Freunde, die Göttin mit einem. Al⸗ 
tar zu verföhnen, und die Plage wich. Apollon. II, 458. ib. Schol. 
PARAMMON, onis, ein Beiname des Merkur zu lie. Gen 
Dienft ſollte aus Libyen abſtammen. Paus. V, ı5. 
. PARCAE, arum, gr. Moigaı, vv, find ihrem Urfprunge neh 
nichts, als die perfonifirivten Begegniſſe, die glücklichen wie bie un 


Spiel i 
Intfchiuß, fo kanı fine Eufähung niemand enichen, Der ip a 
— mvermeiblich , aber Bes Si. — und. bie 
Iept immer 


‚and der Gürtel der Aphrodite, die der ——— nat 
‚gebandbabte Dinge erfceinen. Sie ift nich 
jentlichen Handelns, fondern Sinnbild einer ae der — 
ohzegen und verwerhielten Metapher, welches man in der "il 
un um fo lieber . en es In das 2. Leben 
einlief, das den Alten überall fo Li Id werth mar — 
‚Kin Beuchfiüc in der rn bei — Ale p .133, ver 
Lactant. JL 10.) [dft die Aefa Ateefömengliäe, unentfichbäre 
febläffe mit, ——— Weberblatte wehen (am ſauſenden 
ubl önnten wir aus unſerm —— binzufegen). W 
man blieb in der Kunft heben bei dem fchönen 
— mas ihm das Schidfal, 
als ihm die Mutter gebar, In den werdenden Faden gefponnen, 
und ſchuf eine von den Früberen nicht geahnte myſtiſche Beziehung - 
isn der. bildlichen Befchdftigung und dem eigentlichen Walten 
a Oöttinnen; — alfo die Art des Wirfens, da jene nur 
Seat, un das Wefen DILDLLC angedeutet harten. Die bildende 
Sant ‚bat. ferner mehr unterfchicden und —— bei_ den Dice 
um ——— die urfprängliche Einheit von drelen beldehalten⸗ 
arin, a fie (dmmelih, Spinnerinnen find, nad Yen 
ee, mo Möra — eins Be über! — daß 


das Ben un jetbeilt ti BR ©e fingen und proj 
mmen, di Aufn bie fie e 14 —— Geburt 
Hear, mußten, w natarlich felber wi fie aus, Fa- 


J J Dt wurde, — Nu dt 
And Belt) Gefefate MER Werft ma. ai fe e Teibk Daran 


‚gend, und auf 
‚imnißvol m wen! — a 8 liche in ber Natur 
2 — ne nicht m noch weniger uld 
bie aa ra, das durch das Rad on die Fortuna er⸗ 
"innert, x ms gleichem Sinn wie, jene, ndimtid in enthaͤmlich 
dmiſchem —— ms nur fo, für die Varcr oder Bars 


‚sen. genommen 
Be done, 1 fo merbfeln auch bie Spatern zuweilen ul “ 
” ſta 


— — — bie ei — Se —— 
Bar — ih * ah 2. 
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Ker zur Gottin eines von der Gottheit beſchloſſenen Todes umum 

dein konnte. Nun kam die Todesgoͤttin, wenn Jupiter es beſchu 
fen, fie wurde in ſofern der jedem zuſtehende Lebensantheil de 

Moira (noioa, d. 5. zugemefiener Theil überhaupt), mit welhe 
Benennung Ref a (aica) gleichbedeutend gebrauchte wurde. Fir 
Lebensantheil kam auh Eim ar mene (einapuern) in den &chrang, 
und in fofern Lebensantheil und alfo and) Tod vorherbeftimmt wer, 
hieß die Mo ir a aub Pepromene (nmingmusm). Alſo ware 
bie Todesgöttin zur Göttin des Todesſchickſals Ker (Xp) und fe 
dann Goͤttin der vorherbeftimmten Lebenszeit (Moipa) Abe 
wenn das Lebensziel zugemeſſen war, fo waren es audy bie 

und Schickſale des Lebens, und auch dieſe führt alfo Jupiter durch 
die Moirä herbei. Sie werden Schieffalsgöttinnen überhaupt, be 
dem Menfchen, wenn er geboren wird, mit feinem Lebensfaben be 
Geſchicke feines Lebens zufpinnen *) (Kusaxiudtsg Odyss. Vil, 





das an Belebungskraft ber Lichtgoͤttin verſchwiſtert I; und fern 
onomutter/ 


eder Hand eine Spindel, dabei auf dem Haupte ben Wolss 
(Paus, VII, 5. 4). Dem Epinnen entfpricht das in der — * 
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fpiunerinnen zu ſeyn, bei ibm noch fein davon derfre⸗ 


Ab⸗ 
benz; Beines auf dem oben gedachten uralten Denfmma .. Ihn 
deö 


und der Muſen, dee Dreisad 


PAR J %i5 
97.) Doc war dem Griechen keinesweges das Leben eine Kette 
weng vorherbeftimmter Geſchicke. Schiefal und Tod find zwar 
Bille der Gottheit, aber dieſer Wille iſt nicht immer v 
efkimmter Rachihluß, der Zeit und Umftände verhängt hat; fons 
een der Wille it ſelbſt Spiel des Willens. Iſt er aber beftimmter 
tſchluß, fo Bann feiner Erfüllung niemand entgehen. Der Tod als 
idliches Loos iſt unvermeidlich, aber das Ziel des Lebens und bie 
Bege zum Ziel nicht immer beftimmt vorgezeichnet. Diefer allgemeis 
ere Begriff des Schickſals, ale Lebensgefhic blieb dann nur 


en Ki —E die —— se wie wirds 
eigentlichen Handeln, fondern Sinnbild einer mit der Sache ea 


Kung um fo lieber Aueh, als es in das gemeine 

» das den Alten überal fo Lieb und werth mar. — 
(im nem Bruchſtck in der —X ji Stob. Ecl. p. 133, 
Lactant. ]I, 10.) (dft die Yefa Aberkömengtice, unentichbare es 
EM 

12 . 
Beh fa ke der Kun Heben bei dem ſchoͤnen 
mas ihm das Schidfal, 

Is ihn die Diutter gebat, in den merdenben Baden geſponnen, 
und ſchuf eine von den Fräberen nicht geabnte moptfche Baia 
smolfchen der bildlicen Beichdftigung und dem ei ipenttihen, 
©öttinnen; beffimmte alfo die Art des Diefen 16, da jene Di zur 

Kraft und das MWefen bildlich angedeutet hatten. "Die 
Sant * ferner mehr unterfchieden und abgetheſit; bei ben Dies 
tern ih nr I die — ale von den * ae 
vi arin, je (dm innerinne: 

BR if, wo Möra und Klotho eins waren: üben — daß k 
—8 





‚alle das Gleiche ungerbeilt thun. Ge fingen und propl — — jeihen 
aufammen, denn die Zukunft, die fie in die Etunde der © 
degten, mußten fie natrlich felber mwiften (fie ſorechen fie 
tae), und die Gitte, bei ber Geburt — — au Ar Cuiels 
t von ben. Wegpptern, bei denen jedem Kinde glehb bei I Br 
‚bürt der Korofeop geteilt murbe, zu verichiedenen Zeiten ang 
ind belebt) — befefilgte diefe Borfielung, fo mie fie felbk Yaraas 
orgegangen mar, Bei Dvid liegt in ihrer Wohnung die unges 
beure —— immlung der Dinge auf ebernen und eifernen & Kefeln. 
Römer ſcheinen in den drei Zaten, Farae, welche den Bars 
sen gleich galten, den Begriff der Bachefis bervorgeboben zu hal 
indem fie ihnen bie Zeichen der Fortuna, Zülhorn und Gteue: rüber 
: gaben, mehr der Göttin, die das —— u und fegnet, buldis 
* und auf das Wirlliche gerichtet, als den @cdanten-der 
heimnifvollen ——— is Sirilge ir der Water 
and Gewichte. biete Farae nicht mehr weniger" als 
ve — — Du das a — — 
innert, ui in glelchem Ion wie jene, ndın mi 
ömfcpem Sinne, aber auch nur fo, für die Barcc She 
«en Be Hour ee in auch die Eplte iten. zwiſchen 
omer, ſo au ‚en Bune: azwi 
—⏑————————— ai 
, 6 
Sehimmung. Melders ft Ip 197 — 285. 


entferne von den beiden andern, treibt den Schatten wach 
seridele. Sonſt beziehen fi an den ı ve D 
ben Eintritt oder den Ausgang des Lebens, Agemei 
in Bezug auf einzelne Menſchen. Auf dem Vati € 
(Mns. Pio-Ciem. T. IV. t. 34. Millin Gal. XCH> # 
pos auf eine Sonnenuhr, als ein Siunbild der Lebensbaner; 
weiſet ale Lenkerin der Begebenheiten des Lebens den Kor 
einem Stäbchen auf dem Globus nach. Klotho zupft nicht 
Macken, fondern Häls zwel Schickſalsbucher in den Handen, 
benheiten des Lebens bei der Geburt darans afzufingen. | 
Vierten Figur, vieleicht Nemeſts, ift nur eine Hand Abrig, 
Capitoliniſchen Sarkophag (Mus. Capitol. T. IV. t 25. 
66. 67. Nillin. Gel. XCIII) ſchreibt Lacheſis auf den 
Thierkreis umwundenen Globus, der auf einer Saͤule ruht, 
ein kleines rundes Dintenfaß in der andern Hand haͤlt. K 
©pindel und Roden, Atropos aber ift von diefen beiden gett 
ungewiß. Ein anderer Sarkophag war in der Ville Fa 
de Pal. della villa Borgh. st. 1, 17), wo die drei P 
Todren Haupt umgeben. Lacheſis Hält einen Globus had 
Linken, in der Rechten einen Griffel; Klotho ein langes & 
fich Hin, Atropos iſt wie am Waticanifchen Sarkophag. $ 
8.0. O. p. 202 — 219. Nah Hugs Unterfuchungen p. 
find die Parcen aus den drei Muſen entftanden, uͤbrigens 
des Schickſale p. 240 fg. | 
PAREA, ae, ı) ein Beiname der Minerva in Lakonie 


0. 
2) eine Nymphe, mit welcher der König Minos in ( 





‚Ovid: Mer XV, 45, En — — — 
Geburt‘ wegſetzen zu nffen, und trug dieß diem ine 
Dathe, dieſer es aber wieder eingm Selaven, Agelans, anf. 
| " Sklave fand nach’ fünf Tagen site Barin, welche das Kind mn 
I mahm e8 man zu ſich umd-erzog es unter dem Namen Part 
| IE Apollod. ar 9, Paris erlangte. mit den Jahren eine ſehr arı 
| ig und Stärke; und war den Näubern aber fo fürhterkih, 
als feinen Freunden Er führte Kern nen. den Na⸗ 
"tie Aleramden Apollodor Il, 12, 5: it. Schol, N.41,328, ° 
dieß war denn die Urſoche daß ihn bie drei. Börtinnen, Yung, 
inerva und Venus, zum OSdhieder ichter erwaͤhlten, melde unter ihr 
Ken die ſchoͤnſte ſey und weicher alſo unter ihnen der von def-Eris. 
I —* — der —8 










Are —2*— 
n. Nach’ den erſten thaten ihm die eh. jede für Kae ve 
ßten Verfprechungen. —* — ihm ei 

8* —— * —* 927. ° * 
8 and. follte er ſckteſte und Fünfel 

ſden ra "Ewip. Be, "Hyg.a.d, *5 


und Dichter wußten auch) —— von yes: Enteleidung der 
Betleidet erſcheinen fie auf einem Marmor , wo fie Merkar 
und Paris unter feiner Heerde fügt. -"Beger,; Spio. pı 
o auf einem Gemälde aus dem Grabe der Naionen. Mont 
- PL TI. 106, So anf: einer Gemme Beger. They 
1.p. ig. Nur die Neuen weichen hiervon ab und u 
"Sfteinnen ſich entefeidet beim wollüftigen Schäfer darſtellen. In 
Mage dichter Propertiug L. II El. 2, Und eben ja erföeinen 
fe auch in Geſtalt der Grazien auf einer Gemme bei’ Maffei Gemms, 
Fame. P. IV.t. 2. Glelchwohl blieb Parts'nody geraume Zeit Here: - 
aber da Priamus feier liche Kampfſpiele anſtellte und dazu einrn 
n von der Heerde des Paris holen ließ, fand ſich uner Hirte 
chfalls in Tro ja ein. Seine Fertigkeit — &— 
o groß, daß er alle Sohne des Priamus; ſelbſt ben "Hector, aͤbet⸗ 
ind 5 teigte den — m Virg. den AG 
„den Hector), il eı aris aber flächtete zam 
Sorten, * — AL; Safantran Pr 
Ben Vater nähm tha wieder am Hyg. £. gr. 
NR Ber. ns an Ban darmift ward Paris zu der Geſandt⸗ 
alt; — uch Briechenland jede, nn 
Hefione zuruͤck ji: Ayg:f. 92. und bei dieſer Gele⸗ 
—— u Se weiß w 

















vermaͤhlte ſich mit ae Bei —* Vermaͤhlung —** 
der Grund zu dem troſaniſchen Kriege gelegt. Vielle icht veſchloz man 
Inden . eine Nachahmung: des: Argongunenzugs. Ueber Das- fhönfie 
—* Paris. — entſtand er. Diejeg Weib mußte Venus 
eis ——— Sie:mußte folglich Werbinplichteis ‚gegen den 
ine beſendere Begebenheit auf jener MB: J— 
ya die rg ‚sun Erfindung — vorm Acheih. 
des Paris. Beim Homer iſt Paris ein fi — 
Mann, I. III, 44. ein Kenner der Muſik, — — 

















375. 458. Die folgenden Dichter, die theils aldıEpope 
Meils als Tragifer , diefe Geſchichte zu des Paris Bortheil bearbeiten 

ten, laſſen hierin eine Art von. Vergeltung ſuͤr die geraubte . 
Besen, Bald folgte ihm Helena: mit gutem Willen. Vergl. 
€. ©. 85. und Her. ı7. Bald aber wird fie eigentlich, und wider 
ihren Willen geraubt. Dictys. I, 2. läßt ſogar den Paris Sparta 
erobern, und nebit der Kelena auch zwei ihrer Sclavinnen, Aethre, 
die Mutter des Theſeus, und die Clymena zugleich mit entführen, 
während der Zeit, daß Menelaus in Ereta feiner großväterlihen | 
Erbſchaft halber fi aufhält. Auf feiner Flucht nahm Paris den‘ 
Weg über die Inſel Eranae, wo er zuerjt mit Helenen die Freuden 
der ehelichen Xiebe genoß,: 11. AL, am Ende, ‚Paus. I, 22. Daun 
ſchweifte Paris, wahrſcheinlich abſichtlich, auf der * 
naͤmlich ſeinen Nachſetzern zu entgehen. Ein Sturm treibt gan 
nah Aegypten. Hler landet er in der Fangpijchen: 

Durch einige Sclaven, die ihm entlaufen, wird fein Raub. dem 
nige Proteus 6efannt, der ihn nach Memphis holen läßt, 
Hier die Helena und die geraubten Schäe im, abnimmt. Hevodak’ 
D, 113. Andere aber liehen ihn glücklich, wie ven hier, ſo auch 
Däönicien eut ommen/ me. er den König Sipon des Nachts, 
aeriiſtiger Weiſe überfiel, thn erlegte „und. feine ‚ Nefidenzs 
derte. Dict. Cret. -L, 5.:-. Homer ſeibſt laht ihn in Sidon 
and daſelbſt fidonijche Gewänder und Mädchen, welcye fie verfert 
mit ſich nehmen. il. Ill, 446. VI, ago.“ Der Verf, der. Cypi 
Gedichte ließ ten Stimm, der ihn einen oder ‚ben, abet 
verfhlug, von der Juno erregen. +, &. Bibliords: d. alta fit. 
Ebren fühet eine andere, freilich ziemlich. iftorifirende Nadır 
Der am As Orakel vernoimduen/ ehe dieſer eh ' 


Be \ 
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Ik Griude chu. Er, 


ER > 
—— — bei der SHE Mandus in eine MSjBEGEnME 


nete Feſtung / Parion. Hier verfertigee Paris ein Lobgedicht auf die 
innen, darin er die Venus allen andern’ vorzog. Nach feinem drei⸗ 
en Jahre glaubte fein Bater, vom Orakelſyruͤche ſey mm nichts mehr 
ürchten. Er ſchickte ihn alfo auf Reifen, und hier gefchah die 
ührung. Während der Räcreife- des Paris‘ waren :mach dem 
.1,7— ı1ı,' Gefandte von dem Menelaus in Troja angelems 
; und man drang in den Paris, feinen Raub wieder heraus zu 
1. Allein Paris harte feinen Bruder: ind feine Mutter auf der 
e, und fegte mit diefen es durch, daß die Enrführte mit allen 
Schaͤtzen bei, ihm blieb. So begann der: Krieg, wo Paris 
Berberben feines Baterlandes wurde. H. II: 50. Homer laͤßt 
allerdings mit- einer  etwäg zwebeutigen Tapferkeit in deu - 
e auftreten. Defto muthvoller machten ihn bie nachherigen Dichs 
versl. Hyg. yı, 273. Doch, ſelbſt⸗ nach Homer war er in deu 
sten immer unter den vorberften Streitern und forderte die 
eſten Helden heraus. Zwar wich er anfangs zuruͤck, als. ihm 
ekaus entgegen trat; aber ein kleiner Verweis des Heetor heb 
ı Muth wieder, und nach einer heidenmäßigen Antwort ging er 
Zweikampf mit dem Menelaus-ein. U. II, 16 f Rab 
tocfe warf er zuerft den Speer gegen den Menelaus und traf 
damit in den Schild, Menelaus aber darauf ihn hurch den 
d hindurch. Menelaus hieb ihn darauf mit dem. Schwerte über 
veim, daB er zerfprang, faßte ihn bei dem Mähnenbufche und 
ihn zur den Griechen überziehen. Allein Venus zerfprengte den 
en des Helms, entruͤckte ihn in feinen Pallaſt und holte die He⸗ 
zu ihm. I. HI. 344 & — Alfo em Held, den bie Liebe uns 
h zum Kampfe machte, — Helena machte dem Paris Vor⸗ 
‚ doch überließ fie ſich bald wieder feiner Umarmung, Il. IE, 
Sector traf ihn bei ihr an und machte ihn Vorwuͤrfe. Wald 
E aber waffnete fih-Paris von neuem und ging nach dem Trefr 
ruck H. VL, 321. 503, "und erlegte den Menefthius. Il. VI, 
lad) dem Zweitampfe-des Hector mit dem Ajar that ihm Antes 
orfchtäge, er folle, dem Kriege ein Ende zu machen, bie Her 
ut ihren Gütern wieder herausgeben. In Ruͤckſicht der Güter 
e er ein. Allein von der Herausgabe der Jelena wollte er 
wiffen, I. VI, 36x. In einem der folgenden Treffen verwuns 
::den Diomedes in den Fuß, den Machaon in die Schulter 
m Eurypylus in die Hüfte: M. XI, 369.'505. 580, Dan 
er mit dem Atcathous und Agenor die ‚zweite Diolfion gegen’ 
rfchanzungen an. Il. XII, 93° Hier focht er mit dem Ido⸗ 
z uͤher den Leichnam des Alcathous, 11. XII, go. und rächte 
d feines Gaftfreundes Harpalion durch die Erbegung des Eur 
und Diochus. 11. XII, 660. XV, 341. Die fpätern Dich⸗ 
en ihn auch mit Hilfe des Deiphobus den Achilles hinter: - 
Beife im: Tempel des Apollo. erfhießen. Hyg. f ‘119. 
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175. 458. Die folgenden Dichter, die: theils als Epopeendichter, 
theils als Tragiker, diefe Geſchichte zu des is Vortheil bearbeite 


ten, laſſen hierin eine Art von Vergeltung für die geraubte Heſſene 


Hiegen. Bald folgte ihm Helena mit gutem Willen. Wergl. Ovid 
6. D. 85. und Her. ı7. Bald aber wird fie eigenritch, und wider 
ihren Willen geraubt. Dictys. I, 2. läßt fogar den Paris Sparte 





erobern, und nebft der Helena auch zwei ihrer Sclavinnen, Aethra. 


die Mutter des Theſeus, und die Clymena zugleich mit entführen, 
während der Zeit, daß Menelaus in Ereta feiner großväterlichen 
Erbſchaft halber ſich aufhält, Auf feiner Fluche nahm Paris deu 
Weg über die Injel Tranae, two er zuerſt mit Helenen die Freuden 
Der ehelichen Liebe genoß. Il. All, am Ende. Paus. Il, a2. Daun 
fehweifte Paris , wahrſcheinlich abfichtlich, auf der See umher, um 
nämlich feinen Nachſetzern zu entgehen. Ein Sturm treibt ihn foger 
nah Aegypten. Hier landet er in der Lanepiihen Muͤ 
Durd einige Sclaven , die ihm entlaufen, wird fein Raub dem 
nige Proteus bekannt, der ihn nach Memphis holen läßt, und 
Hier die Helena und die geraubten Schäge ihm.abnimmt. Herodot, 
1l, 113. Andere ober ließen ihn glüdlich, wie von hier, fo auch aus 
Phoͤnicien entfommen, wo er den König Sidon des Nachts bins 
terliſtiger Weiſe Überfiel, ihn erlegte, und feine Reſidenz auspluͤn⸗ 
derte. Dict. Cret. I, 5. Homer ſelbſt laͤßt ihn in Sidon landen, 
und daſelbſt ſidoniſche Gewaͤnder und Mädchen, weiche fie verfertigen 
mit ſich nehmen. 11..IU, 445. VIl, 290.: Der Verf. der. Epprifhes. 
Gedichte ließ ten Sturm, der. ihn nach einen oder den andern Ort 


verſchlug, von der Juno erregen. &. Biblioth. d. alt. Lit. S.2 Ki 


Cedren führe eine andere, freilich ziemlich biftorifirende Nachricht ai 
Des Paris Vater haste vondem Dratel uermenmun, che dieſer fein Copa 
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Brhen beſten. 
(1 PARNASSIBES, um, ein: Kiiname ber uſen una Berga 


arnaſſus. 
PA RNASSYE,.;, Keptuns. ner des Eloopompus un und der 
Eleodera Sohn; ein ae der Augur ‚gewefen ſeyn 
dem Darvaſſus⸗ Berge feinen gelichen baden fell... Paus. 


bb. | 
7 ‚PARNETHIVS, i, ei Seine. Yupiters,, vom Case Dan 


We in Attika. Paus. |, 32. 
ö:;PARNOPIVS, ö, von —* ein Käfer, eine” ecke, 
10 Di Seferige Kine Gi ein Beineme Apolls in At⸗ 


— Pause L 24 
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rg Perihefie in. Arbadien. Base 





IE 


* Be Des variheen Gewehlin war Eu, des His 
de 

5 PARTHENI, oder vielmehr Tlng Idro,son, wurden bei dem 

mern Die Tächter des Erechtheus, die Töchter. des Hyacinthus, 

the Tochter des Lens geheißen, die. bei verſchiedenen Gele ei 

Ba. das Wohl de Staats als Jungfrauen aufopferten. 
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“ Kpipl p p. 1397. HReiek. Doch ſ. Wesseling ju Diod. u 


—88 RXNI. vr. Ilngdena, cc, 1) ein leiche verſtind ⸗ 


ir Beiname * iana, a Sunsfränlige, Callim. in. ' 


2) det Samnd Gewahlin. schꝙl. Apallon, 1,288 
PARTHENOPAENS, 5, 9, Iupfssonatog, ou, einer der 
m Velden, welche gegen Theben zogen. Beh Apeloder 9% 
‚gell. IEL 6, 2. bald Des Talans und. der Lyſimacha, bald des“ 
union und der Xtalanta, oder nad) Sarw. zu Virg; Asn. Vi, 48q 
Bisrs umd der Menalippe. Sohn. Pana. IX, ı8. IH, ı2. ch. 

Seph. Oed. Col, 1385. unterfcheidet beide, md nad.ibm 
der Thebaner. war des Far 


| biecher, ſondern 
Di rthenopdn In den erſten neweiſchen 
Preis 





’ BAR 
Weinen Tor, eruhn von tm 
GShbuoetatas a ihn Fran a Bd 
wunder, ' Aye Lei BR DE , am Droge im 
die euer. pr] 
* 2 Dede gar Doc) lieſert er: auch. bie 
89 ‚habe ihn —— 2 4 


Paris. wur ber Helena führte. : Spätere Dicptev-aber geben:ihm eine, 
wiſſe Tochter des Fluſſes Cebren zur. Gemahlin, mit Nam. 
Denone. Er-vermapke ſich mit ihr noch in Teinem Hixtenjlande, 
Apr Sohn war-Corythus.,- Da Pazisdie Denone verließ, jagıe Ne] 
— — da Ne eine Wahrjagerin, war/ ſein künftiges Unglück verac 
gen wächher den Corythus an ih —— — 
geü Liebe zu bewegen; Allein Helens verliehte ſich ſelbſt in den 
aurhed. . Da ihn alfo Paris-einjimald-in. einer. verbächtigen Crellung 
Wi. (HE antraf,- jchlug-er ihn tobt. Conon. 23 Als Paris feine 
Votliche Wunde erhalten hatte, erzählen fie weiter, Kieß-erfih m 
. ' Denenen aufs Land bringen, damit ſie ihm die Mittel angeben möcht, 
wie ergeheilt werden köune. Doc die erbitterte Denon mollte won 
— uchts wiſſen. Paris alſo farb bald hernach am feiner Wunde 
;hol. 


Fr 








aber ließ ſich ihre Grauſamteit reuen, und erhing ſich, 
Lyo. 61. Wie wir aus Quinct. Calab. X; 228 fi 
p- 3348 f. erfennen,, war dieſe Dichtung al. Vergl. 
is 2,6. Pariben. -Erot. IV; 34. Ovid. Her. .V, 3,0 
"wem Dietys V, 5, zeugte auch Paris mit der Helena Kinden 
um zwor Wurden drei Söhne von-dhm und ihr, Bunomus, beniDzen” 
Bea van nennt, —— und Idaͤus, von einer eiufallenden Zins | 
ef. Teez. zu Lye. 851, der noch einen wieriit‘ 
* des Das und der Helena, Agavus, beifügt. — 
von den alten Kuͤnſtlern oft abgebildet. Plin. A. N. 
Sup nd von ihn, daß ihn Euppranor in einem Fehr. beliebten | 
fo malte, daß man: in ihm zugleich den Schiedsrichter der | 
Serien den. Berfüßrer der Heiena und den Meuchelnmörbeb | 
Achill⸗ habe erfennen toͤnnen. Sulzer, Allgem. Theor. der fit | 
wen Künfe, Art. Allegorie, hat das unglaublich gefunden. Dan) 
födnen Sup, be bien Eharafer eines weigmigern oki 
L es ver! 
ternſtig fin Diege der Männer und Weiber, meifterhaft Hafer; 
dein trifft man mehrere — von ihm an. Bo 
De Semuilunz ern ſhenen Kopf, der 332 
de, Kime⸗ verhauet —— 8 — eine —— weiche die Phrogier 
Bee Ya follen. Wihbelse. 


d. K. S. ba. re 
e phrpgilden Mäge und vollem Ausdrud,; befindet 
Sratıe an Mail im 5 der Miſcellaneen. ——8 
eg Bi I Alban du Rom to wuf dem Bege nad) dem 
ine dritte Statue des Bus iſt ans der Wie 
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: PATAECI,- 17 PATMICI, or. tt ir Phonleier 
en Bildfäufen man auf das Sinseeei der ee fon. Hesych, 
b Suid. h, v. cf. Herod: Ill, 37. | 

PATALENA, Putelina, auch Paseilene,, a0, eine Goͤttin, 
lche bei den Römern: dem Scofen bes Gckveibes vorſtand. August. 
D. IV, 8. 

PATAREVS, &, ein Beiname, den Arollo von ſeinem Tempel 
dOrakel zu Patara in Lycien erhielt. Horat. Carm. Ill, 4, 64, 
ae Orakel ſprach nur im Winter. Serv. zu Aen, IV, 163, Apollo , 

davon auch Lycius. 

- PATRENSIS, is, ein Beiname ber Ceres, von dem Tempel. 
selben zu Patraͤ. Sie hatte dabei einen Brunnen; ließ man eis. 
n Spiegel in denfelben hinab, fo fah man nachher in dem Spiegel, 
ein Kranker fterben, oder davon kommen werde. Paus. VIl, 21. 

PATRI DIL, nad Serv. zu Virg. Georg. I, 498 Bitter, 
Ice einjelnen Stäpten vorftehen,. wie Minerva Athen u. fe 1... ". 

PATRO, us, eine Tochter des Thefpius, mit welcher Sertulen, Ä 
1 Archemagus zeugte. Apollod,.1l,. 7 8. 

PATROA, ſ. Patrous. 

PATROCLVS, i, gr. Ilar vondog; ov, 1) ein ı Copı des gar 
es von der Thefpiade Pyrippe. Apollod. 1, 7, 8 | 
2) ber befannte Freund des Achilles. Er.war des Mer. 
tius Sohn, des Aktor Enkel, Seine Mutter war Sthenele, des 
aftus Tochter, Schol. Apollon, I, 69. Schol. Pind. O. IX,; 
7. oder Periape, die Tochter des Dheres, oder Polymele, die 
ſchter des Peleus, Apollod. III, ı3, 8, oder richtiger Ppilömele, 
»- Homer fe nennt, und ihn daher Philomerides benamt. IL. 
II, ı4, . IV, 343. cf. Hyg.-f. 97. 98. Vergl. überhaupt 
2zir. zu ne T. I. p. 38. Er hatte als Knabe ſchon einen 
e gefährlichen Handel, indem er zu Opus, wo fein Vater wohnte, 
MWöürfelfpiel den Elefonymus, des Amphidamas Bohn (vergl.' 
‚ollod. II, 13, 8. Schol. I1.XVI, ı4. XU, Anfang. Heyne: 

Apollod, ©. 808) toͤdtete. Sein Water brachte ihn aljo zu 
m Peleus, wo er mit dem Achill erzogen, und nachher deſſen 
sgleiter vor Troja ward. 11. XXI, 84. Zu Lesbos Eämpfte er. mie" 
n Ulyſſes, und ward dabei zum allgemeinen Gelächter. Od. IV; 
3. Er heilte den Eurypplue, und mar überhaupt is der Arzneis. 
ıft wohl erfahren. II. X]; 822 f. XV. 3g0. Wie fein Freund . 
Hill, enthielt er ſich eine Zeitlang alles Gefechts, und hörte ru⸗ 
ı den Gefängen deffelben in feinem Zelte zu. Il. IX, 190. Da 
se die Noth der Griechen zu dringend wurde, bat er den Achill, i ihm’ 
ne Waffen zu.teihen, und ihn damit ins Treffen eilen zu laſſen. 
hilf bewilligte es, ud die Wiyrmidonen rücdten mit ihm in fünf Cor 
men aus. 11. XVI, 39. 129. 257. Die Trojaner bielten ihn für 
aAchill, und flohen.: Dei dem Schiffe des Proteſilaus mar der 
zigſte Streit; Patroclus erlegte den Dyrähmes, und dämpfte die 
amme, dann den Asehpene, IL. XV], 278, 307. und fo fort den 


spronens;; Tefen, Aryahat, Ttomek -D. RVI, 399. 4orikun 
sıb. Kinenf elanple ee mit ben Garpedon. ie ai | 
dete das Dferd Peoaan, „Bel aber endlich. 11. XVI, 406. 462; (Alle fein 
Senafle Be de, — bie Snciere und erlegte, 











auf dem Punkte Traja gu.erobern, . Dreimal fepte er an, und dec 
mei fieß ihr Apollo zurüd. Endlich drohete Apoll, und. erumide 
- 1. XV1,684. Jetzt trace Hector, von Apollo ermuntert , gegemähl 
auf. .Parrofins forang aus dem Wagen, ergriff einen Stein 


Bjertas ben Opcer In die-Oeulter, Hector den feinen in ben 
meiffegte er dem Hector feinen baldigen Tod. Als) 
779. 853.. Ceenelaus, dir faimen Leichnam deden wollte), 
weiten, Hektor pländerte ihn; Inden er auch den Leichnam 
ven weite, erfchien. wieder Ajer mit dem Menelaus. Hektor mat: 
griff aber bald in Achie Raſtung von neuem an. Nun ward 
Sept Aber Su, webei Alcathous fiel. Il. XVII, 107 
310. 262. 274. Bug. Endiich trugen Meriones und Menelaut 
und die beiden Ajaces deckten fie. I. XVII, zı2- 
Teignam werd nad den Schiffen getragen, und weinen 
der Oehre, brachte auch fo die. Macht: bei ihm zu; me: 

väthen ſchwur. 11. XVIII, 166. 203.315. Sudendichill 
. wütbete ; bewachte · Thetis den Leichnam, und 
. Die: Made mach feinem Tode 
Yerroclus dem Achill, bat ihn um fein baldiges- Begrdnih; 
Ihre bsipgsfeitige.Alfche in einen Urne ruhen 

J Beisfeinem Le iche n zu ge folgten ihm 
ana Waffe: Mn Holzttoß ſchniti Achin feine Haaren 
‚iadie Dante. es: ſchiochtete dann Schafe und Nine 


aperje 
st ji 
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der, wit deren er ihn bededte; auch fegte er große Geldie 

wel Konig und Dakiahsden. Molzftoß,. ıb-waif vier gefdlachteis 

Voſſe und zwei Qankorig-denfeiten. "Auch junge .Trojanee 
es nieder, ımd fügte fie diefen. gu: A. XXL, 136, 238. 206° 
sh der Leichenbeſtetiung gab Achill die befamıten Leihenfpiel 

Me Butfahere erhielten fünf Preife:- —— eine Ot 

in und tien Dreifwß; den zoeiter, witte Anril 

an Oristan, einen Refiel, Menriguss. Den wiessen.mei Zalenn 





„einen yedchäigen. Riberhen: Weinkrug, 
en feiten Ouer, Antilogus den Dritten, 


I. XXl; 240. Des Sarpebon Rüs 


















gewann Pelgpastes..die vo 

‚826. Deie-Preife Für die — theilten Teucer, der 

Bell, woran hie Bauße,. das Ziel, Bing, gerfchoß, und Meriones, 
in der Lufe mit dem: Pfeile tadteie. Teurer erhielt zehn Beile 

8 zehn Äexte. Dach zum Betıt im 

“ —— u Dem ** —— 

a j » rinen 

PR A fah-den Patrvelus bei dem Achilles in ber Unterwelt. 

FOR; XL, 


| BLyoophron 273. that Bacchus bie Afche der drei. Erennde, Det 


BR» dee Tperis. die Sicherheit, bie den 
ft hatte nennen —8 et * * 


* —*x——— S, ö, ge. -Margder, ‚e05 wie dad Benablinum. Pa 
Zen, as, die einheimifhen, ‚ein, Beiname. vieler Götter , wel⸗ 
| anjiste, daß fie von: Ctemmuhseen des Moltes Tem verehrr 
‘ en meren. & ini n aie, WBachusıza Megara, Pay‘ 





MB; 48. Yupiter zu vgl. Yerseus, Version. 
E — — 3. 





ao. ame GB. IWa-cn. Bu 


72 Urne ward nach Strabo XIIL p. 596 auf dem 
a Worgebirge neben der des Achill..beigefeht. . Mach Tmem. 


achus, Antilochus und Achilles, in eine geldene licne, und (dene 


ann 
ja. PAYENTIA, as, Bene — Und Urfhecdkn ber Ran 
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ous, Theen, Eryahns, -Etumad em, —XR 
De Hierauf ehmspfe er mit dem Sarneron Dr ü 


Genoſſe Evigeus erjegt wurde, Rüre * unter die eyrier, uud air : 
den Schenelus. I. XV, 58: 
Sarpedon Leichnam,. und zog biefem die Nüftung aus. E fi 
Bann den fiichtigen. Trojanern nach, Il. XVL, 654. 64a. m r 
ouf dem Punkte Troja zu.erobern, . Dreimal fegte er am, und Dad ik 
mol ftieß ihn Apollo zuruͤck. Endlich drobete Apoll, und er ih Kii 
Il. XVI, 684. Jetzt trar Hector, von Apollo ermuntert, ale; Bi 2 
auf. Patroflus fprang aus dem Wagen, ergriff einen Sten, Mi erar 
erwarf damit den Wagenregierer Hector, Cebriones. Sept NE Vet: 
beide Helden um den Leichnam. Die Griechen fiegten. 
brach dreimal in die Trojaner, und erlegte dreimal neun 
11. XVi, 728. 754. Als er aber den vierten Angriff thun 
ſchwebte der Tod fchon über ihm. Apollo fing ihn * 
in den Ruͤcken, er ward ern Dann ſchlug ihm 
und 


iſt, er fiel unser vielen unbekannten en Sept ieh dm 
»horbus den Speer In die Schulter, Hector den feinen in ben 
Gterbend weiflaste er dem Hector feinen baldigen Tod. IL 
79. 853. Menelaus, der feinen Leichnam decken wollte, wufa: Wi: 
weisen, Sektor pländerte ihn: indem er auch den Lelchnam fortflen Is 
sen weite, erfhien. wieder Ajes nit dem Dienelaus. Hektor trat ke 
* griff aber bald in Achiäe Räftung won neuem an. Nun wer 
GSefecht Über ih, webei Alcathous fie. Il. XVIL 107. 
| —— a62. 274. day. Tndlich trugen Meriones und Menelas 
den Leichnain weg, und die beiden Ajaces deckten ſie. IL. XVII. ,üXx-J 
Der Eeianın werd nad den Schiſſen getragen, und weinab- f 
felste Ai der Sabre, brachte auch fo die Nacht bei ihm zu; me 
er ihn zu im ſchwur. 11. XVIUL 166. 303. 315. Indes Aqu 
gegen die Trojaner waͤthete, bewachte ˖ Thetis den Leichnam , und 
machte ip unverweslich. Die Mache nach feinem Tode ers 
Min Datrocus dem Achill, Hat ihn um fein baldiges Wegrätuiß, 
u. um dia u vipee Bebaufeiise Ale in einer: Urne ruhen. za 
Ifen. U. * mem Leichenzu ge folgten ihm 
ade Miprnidenen ia Baker. m Holzſtoß ſchnitt Achill feine Haare 
ab und gab. fie ihm u die Kant, er-Ichlachtere dann, Schafe und Re 
ber: wit deren Fette er ihn bebeckte; auch ſetzer er große Gefäße 
weh Honig und -Dekauf.den. Holzſtoß, und warſf wier geſchlachtete 
Roſſe und zwei Gunberin denſelben. Auch junge . Trojanee 
er nieder, und fügte fie diefen. ir. 1. XXI, 336. 238. 161, 
820 der Leichenbeſtattung gab Achill Die Getamtn Leichenfpiele 
Die Werfahrer erhielten fünf Preiſe; den erſten San, eine Olla⸗ 
vin undeinen Dreifub; den —— eine traͤchtige Antilochus;.- 
den Oristen, einen Keil, ' Menelaus; den vierten, zwei Talente Beh 


urhe Erlemn ea Ciehun ante Bine 


Yegafıs mein: n.den Moihus dee Defense Diem, teste: 
eelärt Kanne, für eine Colontex Perfer, (Morgenländer), die 
Argos famen;, Pegafos alje, kam aus ‚dem Oriem mad Gries 
land und Pallas Athene, die Gittin der magiſchen Selehriamkeit 
Oder. Künfig, tritt unmittelbar, mit beiden in. Bexbindung;umnd bei 
Wert jenen Miythenkreis, den die magſchen Künte-brieugt harten: 
ngenländer maren, auch, nach Eoninch, gekommen, und Pegajus 
rder in der, Sage von, dem. ‚einheimild — erophon. 










ar wird das Noß.äuerft in Handlung,.gejegt — rk, sum! 
offe, nachdem Vvell rophon den — a 
ktiger Vaſengemalde I. a, Pr ——— — der —*— — 
“x Zügelung, des Roffes.. , Mehrere Sa un! — ſpannte 


Pferde blos in Wagen ʒ die Theſſalier a — 
I und Zdume,auf, ihre flüchtigen Roffe und. win 
Aber eine ‚große Erfindung war.esy. als aan BIN de 
ws. ein Pferd kunſtwaͤßig zu lenken und zu. ah en 

» SR der Held, wo ‚der Wagenftreiter, nur, rannte ES 
Aigen. Hinkonnte,. auf Anhöhen, fprengis,der kuhne Wofebänbigen, 
Iehfam in die,Lüfte... Nun. wirp, —* dem uͤdiſchen Pferde ein, 
Immelspfexd , ein Flügeltobz das Nep it. der, Meduja; erzeuge 
&, "ober das. ,aug den, Adern, der Ufeicanifchen Gorgo intz 
Me üt. - Neprun hatte freilich dem Saum, ſchon Kunde allein 
felbſt eine Libyerim, am Triton erzeugt, wußte dies Geheim · 
ige einem ruſtigen Sünglinge ‚offenbaren, d i. ein sole aus 
R;erfindungsreichen Stamm der-Siüpphiden, gerieth zuezit, auf den 
gen, der Pallas würdigen, Einfall, das „flüchtige, Ahrend 
Weber, Quelle trant,; hinterwarts zu beſchleichen, und. nachdem er 
w einen Zügel Dr nun auch den Zaum-ober, das. Gebiß 





Str 









Ben Mund zu legen. Der Que, Deireme wurde dadurch, auf: 


mertwurdig und, das Pferd ſelbſt hieß ‚nun Quelpferd, Per 
4.) Dallos war von nun an-bie, beſtandige Selaherin des 
wen Zügelerfinders und Pegajusbändigers, ı. Verg] 


Dfas.. J 
PEIRAENE, des Eipkie, Me — 
Bas Bol us, kn bu * winenis. 





Be Da Sehe der Higpahäild, Ne Gen ah en. 

ei 

en Bemenel ope Ci Oben and 
Kreide fe — — — gruͤnden wolte. 
od. IH, 4, ĩ. Schol. Il, hen ra. Hyg.f.17&. 
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Tank Ok Werne —* 
modus von Grimd a Aorodian. If na: Miuf Mi 
Atiridutt Veſer Birtin: time‘ unbeſch —**8* 
ber rechten Hand, du dr Inten: Det vin Zů 








—* Bag, nn dit naar RR 
.ı  PEDAEVS, 3, ein cha des Antenev.:sen Speume k | 
— Hatte, 06 er vu —— 

von Meges erlegt. R.:% 69. ; AR 
 .PEDASVS, ;, 1) eilee den Pferde neun. en 
bem.Eetion:ab. - I. XVI i2. ah 

‚ *.9) ein’ Trajaner.'» Er war der Sohn „cn Ducdan a 
Kbardarea zeu Beugte bes efenug Beolingtbrier, 1 Bede © 
A, 21f. a, 0 


sen 





Im-ve6 8, vom Athen, ErAmane die Wintter ber-Erunae, 
und Athis. Apoitod. IN, "14, 5. oo BE ge 
: . PEDIECRATES, ie, ‚einer der. Heerſiheer ver Sulum WE 
HSerkules erlegte, und done die Gxilianee als Oerden xrche 


BR Died. d: IV, s, . ; : E 
PFGAEECA, ae, f. onides. | N 
‚PEGASIDES, um, ein Vename der Waſen vom Pa 

Orid. Her. XV, 27 
PEGASIS. idie, vieleicht Podasia, die Diyumpe, mit weide 
Emathion. den Atymnius zeugte. Quinct. Cal. III, 300... M 


.: BEGASVS, 3, gr. Zlhyaoog, ou, ‚das berühmte. geflhgelte Pe 
Nestan: ergeugte daffetbe mi Ver — Hes,.Theog. 81: 6 
fprang hervor, da Perſeus ihn den Kopf abhieb. 'Apohod. II, 3, 
Auf feinen Hufſchlag entfprang der Brunmen Hippoorene —— 
Helicon. S. Hippoorene.“ Dann’ ſollte ſich deſſelben Bellers 
- »hon, um die Chimära zu -töbten, bedienen. Er haſchte ee true | 
Brunnen Pprene in Corinth. Strabo VL pi 370. WE dis 
andy: eine Setrimö'tn ;Beydr. Bplcil.tp..E8 . beweiſt. "Weinerva Tehrie. 
ihn dann denſelben zäilen.: Paas:.IE,4. Mit feitler. Hilfe ward Be: 
lerophon der Beflöger deu-Chimmien. Won ihmuherabgeworfen, Au 
er abor endlich im-Etönde. Ei Biel ler opb.on.:. Bellerophen weils ‘ 
ſich nämlich damir auf den Olymp erheben, Dies zu verhindeni 
lleß Jupiter den Pedare.burc eine Bremſe ſtechen, daß —A 
nen Reiter abwaef. Deitdem ſtand das Pferd in den Wo 
Myiters, und. trugt·Juptters. Big, nad) Hes. Theog. 286,- * 
dient der Aurora vor fen’ Wagen , Tzez, Lycophr. 17. oder 
umter bie Sterne verſetzt. ah” 18. Hyg. Astr. 151& : SR 
ſtod leitet feinen —— af. weil. es an den Quellen bed 
Te, ar va 8 nn ya 8 eh 


— 


u mr . 


NuenDfE gut er dei Ecaureu des Auiteus THE Ken Or lisconihoih, 

« ltefie Farel erfetnt ais Die erſten die da Do: tämpfirk, -oie \ 

tagonien (Lys. or. in Corinik. sec. p. 28); und jeigt deinen won 

xvns Zöglingen in ber. Reitkumf gewandt": . "5; 

 PELEVS, 3, ge. Tdsög, des, der Sohn des Aeatus und der 
Ehiron 


LU 18, 2 


Püiefer Jagd töbten.: Sebol. Liye.::a45. 90% | Weltus male 
Sm 


Hoamia ertlärte äber'umfonf dem Meleus ihre Liebe, eben fo nee 
y. vs Delnue Gemahlin, iu Peteus —55* 


frmüdere , daß er zufeigt- ufchlief. eet verſteckte Acoſt fein 
wert, und ließ ihn fo Hilftos Liegen. Apouoa. Iln, 15,8, 
ol. Apollon. L, 224: :Schol. ‘Aristoph;:Nub, 1059.  Schel. 
Ba. a. a. D. O. Noahm fich der alte Freund des Deieus, Ch 


KOchmwert zuruck; A anderes vom’ 


eigenes aus ausmachte, md wicht eigehtiih König jt Sokeb 

—— En fee ale ei Aegonantning pin 
urdchtum] m, Prled, 

F’Beichenfpichm Dee Arafins und. falneıKihennbeneigung cufk "Sie 


oe on 














630 "EL 


PELARGE, es, des Potnens Tolhter , um Iſthmie⸗ 
fin. Sie führte die niffe der Eabiren ein. Deswegen 
. das Dratel e Dobona ihr zu . Pau. IX, 25. y 

PELASGA, ae, gr. Tlelaayls, log, ein Beiname der M 
von ihrer frühen Verehrung ımter den Pelasgern gu Argos und 
mo‘. Apollon. I, 14. Propert. II, 28, 11. Ä 

PELASGIS,; idiz, ein Beiname ber Ceres, der Pelatgu 
Argos einen Tempel erbauete. Paus. 22. | 

PELASGXS, i, gr. Nidacroo, ou, verfchiedene Geiftr 
tasgifcher Kolonien würden mit dieſem Namen genannt, der vi 
aus dem Welfsnatuen entlehnt if. Wir merken folgende, 

1) Der erfle und merkwuͤrdigſte iſt der Anbauer ‚von Air 
dien, der die wilden Arkadier Härten bauen und Kieiter mal 


eutel. Dionys. H 

von Ihn: Aupiter zeugte von des Phoroneus Tochter , Nieobe, I 
Pelasgus I. (damit ſtimmt auch Apollod. III, 8, ı überein), delle 
Sohn war Ayan oder Agens, fein Enkel aber Lycaon I., deſſen Tab 
ter, Dejanita, gebar Son Pelasgus dem TIL (diefer kam der W 
Steph. Byz. feyn) den Lycaon Il. dee Densteus Vater. | 
3) Der zweite, von dem die Theſſalier ihr Geſchlecht herieie 
sen, war ein auroydor, der Vater des Haͤmon, und der Srofvmt 
des Theſſalus. Dionys. Hal. I, 17. Schol. Apolion. III, 10% 
) Ein dritter Pelasgus wird ein Sohn des Triopas oder Mp 
nors genannt. Hyg. f. 224. Er fol dem Jupiter Olympius in W 
kadien, fo wie der Ceres Pelasgis in Argos, Tempel erbauet, anh 
die Ichtere in Argos bewirthet haben. Paus. II, a2. 1. 14. Hyg.ad. 
PELATES, ae, ein Gaſt, der auf des Perfeus Beilager en 
fehlagen wurde. Ovid. Met. V, 124. 
PELEGON, onie, gr. IInksyor , ovos, der Sohn, den Mi 
Fluß Arius mit der Peribba zeugte, ein Macedonier, der Water de 

Afteropäus. 11, XX1, 141. | 
PELETHRONIVS, ;, König der Lapithen, erfand die Zaͤrm 
und Sattel der Pferde, Hyg. 274. Plin. H.N. VIl, 56. Virg 
Ge. UL, 173, zu welcher lesteren Stelle Voß folgendes bemerkt: 
Das Reitpferd mit dem Zaume in Kreiswendungen zu tum 
mein, und in der Schlacht zu gebrauchen, erfand, in des rheffaliichen 
Pelions fruchtbarem Bergthale Pelethronion, die Voͤlkerſchaft der 
Lapithen, welche den Befonderen Namen Centauren erhielt. Da 
Gebiß des lapithiſchen Zaͤhmers ruͤhmt auch Lukan VI, 39g in de 
oben I, 13 angezogenen Stelle. Syn einer pethroniſchen Hoͤhle wohnr 
. ber Eentaur Ehiron ‚der den Achilles, Jaſon, Herkules und andere 
‚Helden 'erzog; weshalb Pelethronios bei Heſychius für den Chirch 
ertlärt wird. Plinius VII, 56 macht aus Pelethronius einen ap 
thenfürßen, der Zaum und Dede erfand; die Erfindung des Nee 
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einer Dienge Gedichten auftreten. Unter den Waffen dee 
ift, außer feinem Schwerte audy fein Speer berühmt. 

* hatte er ihn ſelbſt geſchnitzt, nach andern: erhielt er ihn von 

Yron U. XVI, 140— 144. ib. Schol. Achill konnte ige 
Folge allein fchwingen. Des Peleus Ted in unbekannt. 
aber feßt ihn nach: demſelben mit dem Cadmus und Achilles 
hter in der Unterwelt an. Unter den noch übrigen Kunſtwer⸗ 
chnet ſich in der Billa Albani zu Rom ein Sarcophag mit der 


t des Peleus, von dem Winkelm. Seid. d. K. S. 498 mit 


Lobeserhebungen fpriche, aus. Ingleichen zwei Gemmen, 


ine den. Peleus vorftellt, wie er fein Haar im Fluſſe Spew 


hͤſcht, um baffelbe für die gluͤckliche Ruͤckkunft feines 


ben. -Paus. I, 37. ‘Lippert. 1, 1000. Winkelm. Geſch. & 


 : Die andere, die einft Winkelmann felbit beſaß, ſchildert 
den unter den Centauren, wie ihn neben dem Chiren Pipe, 
raltung feines Lebens auszudruͤcken, aufweckt. 4 
ELIADES, um, des Pelias Toͤchter. — —. 
ELIAS, ae, gr. Ilekiag, ou, der Sohn Neptuns, und dr 
tem Tochter des Salmoneus, Tyro. Nah Hygin des Cretheus 
F. ı2, welcher nämlich nachher mit der Tyro fir) yermählee, 
L, 257. Seine Mutter, erzähle man, verliebte ſich in ‚Dem 
nipeus, wuſch ſich oft in demſelben, und klagte ihm ihr Leiden ; 
deftalt nahm alfo Neptun an, und zeugte mis ihr die Heiden 





jsföhne, Neleus und Pelias. Od. Xi, 234— 53 iſt die 


elle. Die Tyro feste diefe Kinder, aus Furcht vor ihre 
weg. Hier fand fie ein Pferbebirt, der beide erzog. De 
ıes feiner Pferde dem Pelias ins Geficht trat, daß er eitm 
Slec erhielt, nannte er ihn davon Pelias. Apollod. 1, g, 
3ehol. 11. X, 334. Beide Kinder wurden jehr beherzt, und 
‚ihre Mutter wegen der Graufamfeiten , die des: Salmoneus 
Bemahlin, Sidero, an Ihr begangen hatte. “Pelias brachte 
fe Stiefmutter am Altare der Juno ums Leben. Apollodı 
Diod. IV, 63. Bald hernad) nach dem Tcde des Cretheus 


gte fich Pelias des Königreichs Solfos, das eigentlich, feinem 


Aeſon gehörte ; und trieb auch feinen Zwillingsbruder Neleus 
flalien. Apollod, I, 9,9. 10. Er war nad Od. Xl, 253 
ing der Götter, nach Hes, Theog. 994 ein gewaltthätiger 
der viel Boͤſes ausübte. Seine Gemahlin war entweder 
ı, des Bias Tochter, oder Philomache, die Tochter Au 


Apollod. a. O. Schol. Lyec. 175. Er zeugte mit ihr aus 


Acaſtus, feinem Nachfolger, die Tochter Piſidice, Pelopea, 
ve und Alceſtis. Apollod. a. D. der jedoch I, 9, ar n 


Namen, Afteropia und Antinoe, nennt. - Hyg. f. 24 fügt eine. 


bei, ımd Diod. IV, 54 nennt ſie Aleeſtis, Amphinome und 
Sie find Überhaupt unter dem Namen der Pekinden bes 
— Indeß machte Jafon, ber Geha 7* Aeſon, bie ge 


\ 
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Eroberung von Jolcos an. S. Pelias. Des Acaſtus erfie “ 


mahl in, Eurytions Tochter, wird ſehr verſchiedentlich 
was auch, da dieſe Geſchichte fo oft bearbeitet wurde, fein Wu 
ift. Apollod. Ill, 13, ı nennt fie Antigone; ‘Polymela, ung 


: Zochter, Eustatk. zu Il, 11, 683, woraus Schol. Lyc. 17% 


Molymelis und Schol: Apollon. I, 558 Philomela enıftand. Ang 
nennten die Tochter, Atwrs, des Peleus Gemahlin, Eurydice; anden 
machten fie zur Tochter Alcmdons, Laodemia. ©. Eustath. « ( 
Schol; Apallon..I\; 856. ° Vergl. Heyne zu Apollod. &. 7% 
Dan ift aben einig a-daß.ihre Tochter die Polydora war, weh 
Peleus nachher des; Sohne des Perieres, Borus, zur Gemahlin eh 
oder die Mutter des. Meneſthius. cf. Il. XVI, 173. Heyucy 
Apoliod. &. 792. -Diefe Gemahlin erhing fih. — Zur De 
Aung feiner Keuſchheit erhielt dann auf den Nach der Themis Den 
wie fhöne Thetis zur Gemahlin, und zeugte mit ihr den Alk 
Ehiron oder nach andern, Proteus, unterwies ihn, wie er ſich da 
KBhttin bemädhtigen follte; und feiner Wermählung wohnten ale 
ter bei. S. Thetis. Peleus vertrauete die Erziehung feines 
nes feinem Freunde Ehiron an. : S. Achilles. Er felbft begab 
unter die. Argonakten, wo ihm Chiron bei der Abfahrt den © 
nen Achill zeigte. ©. Argonautaͤ. So erzähle man ah “ 
ihm, daß er bei den Leichenfpielen des Pelias, die he 
Ehren fein Sohn Acaſtus gab, mit. Atalanten. rang, von ihr ⸗ 
nad) einigen überwunden wurde. Apollod. IH, g, 2. Paus. V, 
Anders Hyg. f. 273. Andere aber erwähnen einer Geſchichte, - 
freilich Diejes aufhebt, doch aber nicht vor dem Argonauten: Zuge“ 
Schehen fepn kann. cf. Orph. Arg. 3867. Apollon. |], 555. 
Aftydamien und dem Acaftus fih zu rächen, vereinigte 
Meleus mit den Dioſcuren, und überfiel mit ihnen gemeinfhaft“ 
Jolcos, das er.einnahm, den Acaſtus in die Flucht trieb, Aſtydans 
aber in Stuͤcken zerhauen lief. Er gab das nach Pindar ohne Teıs 
pen eroberte Jolcos den Haͤmonen, d. i. pelasgifchen Theſſalien 
Pind. N, IV, 88. N. III. 58. ibi Schol. Fr. Pind. p. 36. n. 
àbi Schneider. Schol. Apollon. I, 224. Schol. Aristop: 
Nub. 1059. Mad) diefer Zeit regierte Peleus als König be 
Myrmidogen in Phthia, und Homer nennt ihn einen wada 
Mann, tlug, und einen großen Redner. 11. Vil, 125. Erm 
alfo den Water Euryrions wieder ausgefohnt haben. Dies geidal 
wie Anton. Lib. 54. angibt, dadurch, daB er ihm eine Heerde ind 
zubrachter; Actor aber wollte diefe Rinder nicht annehmen, ſonder 
ließ fie laufen, dp fie denn ein Wolf fraß, der aber jogleic in ein 
tein yerwandelt wurde. Wiewohl diefelbe Geſchichte aud auf a 
dere Art von einem. Wolfe erzaͤhlt wird, den Pramarhe abfdidt 
©. diefe. Während der Regierung des Peleus nahmen au 
PHSnir (f. denfelben).und. Patroclus (ſ. diefen) ihre 3 
Buche zu dem Peleus. Der erſte wurde der Erzieher. feines Sohnet 
Patroclus aber dev Seisüiäpaier „deficiien,. Ber Ust, in den 24 


E 


s’n Sie find überhaupt unter dem Namen der Pelind 
— — N 
Swei. —— ee 


bar aber ſetzt ihn nach; demfelben mit dem Cadmus und 
8 Richter im der Unterwelt an. Unter den noch übrigen Ki 
eichnet ſich in der Billa Albani zu Rom ein Garcophag 
it des Peleus, von dem Winkelm. Geſch. d. Rr&. 4 
en’ Lobeserhebungen ſpricht, aus. Ingleichen zwei € 
gen eine den Peleus vorftellt, wie er fein Haar im Fluſſ 
waſcht, um daffelbe für die gluͤckliche Ruckkunft feines 
ben. -Paus.1,;37. ‘Lippert. 1, 21000. Winfelm..d 

4 Die andere, die einft Winkelmann ſelbſt beſaß, 

den unter den Eentauren, wie ihn neben dem Chiron 
Erhaltung, feines Lebens’ auszudruͤcken, aufweckt. ’ 

"PELIADES, um, des Pelias Töchter. : 

"BELIAS, ae, gr. Milac, ou, der Sohn Neptun ;; 
Hi anten Tochter des Salmoneus, Tyro. Nach Hygin des 
FE. 12, welcher namlich nachher mit der Toro ſich ver 

X], 257.° Seine Mutter, erzähle man, verliebte ſich 
B Enipeus, wuſch fich oft in demſelben, und klagte ihm ihr. 
Seſtalt nahm alfo Neptun an, und zeugte mis ihe die 
Hingsjöhne, ‚Neleus und Pelias. Od. XI, 23453 
Die Tyro ſetzte diefe Kinder, aus Furcht vor 

weg. Hier fand fie ein Pferdehiet, der beide er zot 
eines feiner Pferde dem Pelias ins Geſicht trat, da e 
Fled erhielt, nannte er ihn davon Pelias. Apollo 
"Schol. Il. X, 334. Beide Kinder murden jehr beher 
ihre Mutter wegen der Graufamfeiten , die des. Salı 
„Semahlin, Sidero, an ihr begangen hatte: Pelias 
Bfe Stiefmutrer am Altare der Juno. ums Leben. Ay 
— Diod. IV, 68. Bald hernach nah dem Tede des E 
> iare ſich Pelias des Konigreichs Jolgos, das eigentlich 
Teſon gehörte ; und trieb auch feinen Zwillingsbruber ! 

= BSefialien. Apollod. L 9,9. 20. Er war nad Od. X 
ar Bing der. Gitter, nah Hes; Theog. 994 ein gewaltt 
== , der viel Biſes ausübte: Seine Gemahlin war en 
ja, des Bias Tochter, oder Philömace, die Tochte 

y Apollod. a. D. Schol. Lyc. 175. Er geugte mit 


Der Aral. feinem Nachfolger, die Tochter Pifidiee,. P 
f >o 


Ehe und Alceftis. Apollod. a. O. der jedod 1, 9, 2: 
Pl... Namen, Ateropia md Antinoe, nennt. Hyg. f. 24 fü 
—* Sei, “md Diod, IV, 54 nenne-fle Aicefi, Ammphinsn 
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teften Anfprüche auf den Ihren zu Joless. Melia ſhe 
eher zu entledigen, und ſchickte ihn nach Colchis. Doch nach kai. 
Zeit kam Jaſon zuräd, und erneuerte feine Anfpräche. S. Fafın 
Pelias hatte das nie vermuchet, und daher, als er von den 3 
der Argonauten gehoͤrt hatte, nach Diod. IV, 51 f. den Aeſen mi 
feiner Familie aus dem Wege geräumt. Wiewohl andere diefes kmh 
nm. ©. Aeſon. est aber verurfachte Medea feinen eigen 
Tod. Die Erzählungen davon find verfchieden. Vergl. Boͤttigep 
Wafengem. 1, 2. p. 264 und oben Medea. , Nah Diode. a & Fi 
kam Medea als eine verkleidete alte Zauberin nad) Jolcos mit den 
Borgeben, daß fie Todte lebendig, und aus Alten junge Leute mau 
Fünne. Sie verwandelte fich ‘vor des Pelias Augen in eine iu m 
Perſon, und ließ aus einem zerſtuͤckten und in einen Keſſel 
wen Widder ein Lamm entftehen. Hierdurch ward” denn Pelias 
wogen, feinen Töchtern anzubefehlen, fie follten alles thun," was ak. fr 
Modea rathen würde. Diefe aber bieß den Peliaden ihren MR 
umbringen, zerſtuͤcken und die Theile in einen. Keffel werfen. . Außen fi 
aber daß fie den Pelias wieder lebendig machen follte, gab fie da — 
Argonauten das Zeichen zum Angriff auf Jolcos. Jaſen und DE 1 
Argonauten bemächtigten fi des Königreichs nicht, fondern-Ahenie 
Ben daſſelbe dem Sohne des Pelias, Acaſtus, der denn feines Su Pi 
" wegen die ımter. den Alten fo berühmten Leichenfpiele beging. By | 
&. 273. Paus. V, 17. S. Acaftus. Hier kann auch Dam E 
Pelens Theil genommen, und doch nachher befonderer - Keindfchafen Wi 
halber Jelcos zerftört haben. Nach Diodor, der uͤ biefüs 
Mythus feiner Gewohnheit nah ganz biftorifch bearbeitet ; verbein 
thete Jaſon die Töchter anftändig. Nach Paus. VIII, zz aber fie 
Yen fie nad) Arkadien, und die Alceftis zu dem Admet. Dieſe leh⸗ 
sere aber nahm nach Diodor an der Ermordung ihres Waters durch 

aus Leinen Antheil, fendern war ſchon vorher von ihm 
- worden, womit Apollod. I, 9, 8 übereinfomme; |. Admetus. Zrek 
lich gab es bei den mannichfaltigen Bearbeitungen diefer Gefhiht 
Diele verfchiedene Sagen. — Andere erzählten auch, daß die MW 
liaden von felbft auf den Entſchluß kamen, ihren Vater auf die beſchris 
bene Art -ermorden zu laſſen, da fie gefehen hatten, DaB Vreden den 
alſo noch lebenden, Aefon wieder verjüngte. &o Ovid. Met. TE, 
297. Hyg.f. 24. . Ä Zr 
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| PELLEN, enis, des Phorbas Sohn md Triopae Enkel. Pb 
. lene in Achaja hatte von ihm den Namen. Paus. VIL, 26. ”. 

.. _ PELLENEA, ae, ein Beiname der Diana, von ihrer Verf | 

zung zu Pellene in Achaja. Ihr Bid brachte, wenn es fühle | 

jpurde, nichts als Ungluͤck hervor. Plutarch. Arat. vır.  ; 

. "2 _ „PELLONIA , ae, eine. Göttin, welche die Römer verehriah 

daß fle die Feinde abtreiben ſollte. Aug. Civ. D. IV, ar. _ u 

= PELOPIA, ae, gr; Ilsionebn,. ag, 2) eine ber Töchter dei fi 

- Pelias, ©, vorh. Ares PL". ZEV En Ze — 1 


‘1 


— exnt. 88 
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BELOFS, opis, gr. ehonp, omas, der beiihmte König in 
is, des Tantalus Sohn, Hyg. £.,83. vergl. Muuker. j, di St, 
» umjiändfich von feiner Mutter gehandelt iſt, die bald ‚des Arlag 
chter, Dione, bald, Clytie, eine Tochter des Amphidamag, bald , 
Vepiihenuifte, die Tochter des Kanthus, ‚bald Euryanafla, ‚des Jaftos 
KCTochter, bald Euprytone genannt wird, . Pelops jtamı nie folge 
aus Phrygien ab, und fam von. hier aus nach den, Peloponnes, 
eine Geſchichte sheilt ſich daher in.phrynifchen, und griechiſchen My 
18... Dex erſte iſt ziemlich ‚unerklärbar, der andere aber gründe 
auf Thaiſachen. Schon. fait den ganzen Mythus dieſes König 
udar. O, I, 72—85. 105— 156. coll. IX, 11 — 16. zufaniimen, 
ein Vater war der. Freund und. Tichgeneß der Götter, d. i. eit 
onders begiinftigter, begluͤckter Mann, Einſt gab er den, Göttern 
eder ein Mahl, und.um ihre Abivifenheit Auf die Probe zu fegcn, 
Ber ihnen ſeinen Sohn ſchlachten und zurichten. Nur Cercs 
wehrte ein, Schulterblatt. Die übrigen Gätter aber Behidikten 
3 Unvath, warfen den Knaben in einen Keffel und Klothe 509 ihn 
Br erneuster Schönheit hervor, Anſtatt der sr Een 
Irde,eine elfenbeinetne eingefest, Schon Pindar wußte ſich indel 
en Mythus nicht zu erklaͤren _ Er nahm. daher. zu der Eidichtun 
Re Zuflucht, Neptun raubte ihn auf einem goldenen, Wagen a 
a Dlyınp, wo er, wie einjt Ganpmed,, zur, Mundſchenken Supiters 

warde, Da aber fein, Baser die. Gotter beleidigt He ſchick⸗ 
ihn die Götter mit einiger Mannſchaft nad) Elis, Well nun 
Zantalus Nachbarn den De nicht mehr jahen, gaben. jie vor, 

n Vater habe, ihn zerſtͤckt, gekocht, und den an vorgeſett. 
Beh, allerdings ,-jo belehrend dieſes Beiſpiel iſt, wie diel die Dich⸗ 
an ben. Mythen aͤnderten, erklärt dieſe Tutwickelung nichts. Nicht 
er erklärt Tzez. zu Lyc. 152, Pelops ſey ahtfangs Eränklich ger 

Mn, amd. habe dann.ein Gelhwir auf der. Schulter erhalten, wos 

leje, wie in der Erde Ceres. zu: geſchehen pflege, weggefaulet, 

„ein, weißer Fleck ‚wie Elfenbein an der Stelle entjtanden ſey. 
m beften denkt man ſich wohl die Erklärung (0: Tantalus war Vorher 
icklich; eine (prichwörtliche Nedensart drlekte dies aus; er, Ihe an“ 
E Tafel der Götter. Des Tantalus Glü aber ward ruͤckgaͤngig; 
8 ward nun fo gefagt; Er ift von der Tafel der Goͤtter verfioßen, 
fe Diehter arbeiteten dies mehr: ans, und fo entftand die Strafe, 
B Zantalys in der „Hölle. Hunger leiden muſſe. Man füchte von 
“fer Strafe eine Urſache anzugeben, und eieth bald auf anggeplaie 
tte Heimlichteiten, Die er an der Tafel der Gotter gehört Hai 
'od. IV, 76. Ovid. Am. IL, 2, 43. bald auf Entsendung I 
ietars und der Auibtroſia. Pind. ©. I, 98., Schal Qd. X, - 
Ar, Ein anderer alter Dichtet abey, sefank d j 
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getochten ‘Pelops, zu der vielleicht eine Sage von der Verfciririui 
des Pelops mis dem Ausdrude: er habe ihn doch' den Göttern mr 
geſetzt, die Gelegenheit gab. Das Eſſen des Schniterblarts wat dan 
bloße Verzierung. Tantalus war ein mächtiger Nebenbuhlet des 1b 
janifhen Reiches, und führte mit ihm ungluͤcktiche Kriege. m co 
derfelben wurde Pelops vom Ilus, K. in Troja, aus feinen Gral 
Vertrieben, und twanderte Über das Meer — Pindars Raub Wi 
Meprun — nad) Elis aus. Paus. I, 22. Pindar fährt fort: M 
löp6 bewarb ſich um die Hippodamia, crflehte zur Nachtzet am Od 
flade des Meeres von Neptun den Sieg über den Oenomaus und ® } 
nen Wagen mit geflügelten Roſſen. Er ward erhört, und erhielt 
Mädchen. mit der Küfte von Elis zum Eigenthume. Wir 
(don aus dem Artikel Denormaus, wie es mit dieſem Siege | 
fen war: daß nämlich Denofnaue, der ſich auf feine Pferde vericflt 
konnte, aber vor dem Eünftigen Gemahl feiner Tochter fich furchr 
ſeden ihrer Freier, den er im Wettrennen uͤbertraf, toͤdtete; daß e⸗ 
Pelops den Wagenregierer des Oenomaus, Myrtilus, beſtach/ 
Wagen nur leicht zuſämmen zu ſetzen, fo daß er im Fahren anf 
ander ging, und Denomaug gefchleift wurde. S. Denomant. = 
ſab diefe Geſchichte auf einem alten Gemälde, wo Denomaus für 
das iſt ungluͤckliche, Pelopd weiße, das ift giädliche, ſlegreiche VI 
Bor dem Wagen hatte. Philostrat. Icon. I, 17. Das erklärt x 
rät. Serm. I, 7, 8, Dres’ Pelobs Nachkommen werden 
perfchieden angegeben. Man eignet ihm gewoͤhnlich von der Hip * 
damia die Söhne Atreus, Thyeftes, und Hippaleus, oder Hipp 
mus, 1.Hippalmüs zu Hyg. f.84. ib. Munk. zu. Einen andern Soc 
Chrufippus, welchen nachher feiner Schönheit toegen Lajus (f. Chrs 
fippus) entführte, hatte er won der Arioche oder Danais, eire 
Nymphe. Paus. VI, 16. Nach andern ward diefer Sohn auf VF 
fliften der Hippodamia umgebracht. (S. biefe). Pelops entdeck 
mit der Zeit diefe tiefmätterliche Bochelt, und Hippödamia muß 
flüchtig werden. Andere Söhne des Pelops, doc) ohne Anzeige ihr 
Mütter , werden genannt Altathoys und Pittheus, fo wie ihm an 
zu Töchtern die Lyſidice, die Gemahlin des Alcäus, und die Nicipp 
die Gemahlin des Sthenelus, zugefchrieben werden. Die Halfid 
Stelle über feine Kinder ift Schot. Earip. Or. 5. — Plutare 
Thes. 3, wirft Enfel und Söhne durd) einander; und Strabo VI 
p. 374 und Paus. II, 30 geben ihm auch einen Sohn Troͤzen. 9 
bern Kaufe des Arreus und Thheſtes ereigneten fich viele tragift 
Vorfaͤlle. Diefe brachte, wie die Tragifer dichteren, Pelops dir 
den Mord über fein Haus, den er an dem Myreilus, dem S 
Mercurs, feinem Wohlthäter, beging. Paus. V, 1.8. II, 18. 
Tops ſelbſt brachte auch den Sohn des Elatus, Stymphalus, hinte 
liftiger Weiſe ums Leben. Apollod. Il, ı2, 6. Indeß machte P 
lops dadurch ſeinen Namen unſterblich, daß er einer der verſchieden 
Stifter oder Erneurer der Atympiſchen Spiele ward. Bi 
Ihm fon ſchon dieſelhen Hold wo, des Domaine AG, Ulmen 
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ner der Gods Dacthluc, Herkules, dann Endymion, Bann Pelops, 
ann Herkules fir erneuert haben. Dies und die vielen Tragifer, 
velde ſeine Geſchichte bearbeiteten, brachte diefen Mythus freilich 


s einer bejondern Berühmtheit. Seine Gebeine wurden nach feinem. 


ode in einem ehernen Kaften bewahrt, und jährlih wurde ihm 
m den Elienfern noch vor dem Jupiter geopfert. Paus. V, 13 
ine befondere Sage war es übrigens, die das Palladium aus deu 
jebeinen.des Peiops verfertigen ließ. Clemens Alex. ad gent. p. 
» Dahin gehörte auch die, daß die Orakel erfannten, ohne fein 
cchu lterblatt koͤnne Troja nicht erobert werden. Paus. V, 13 führt 
Ne Geſchichte an, und erzählt zugleich, das Schiff, welches diefes 
xhasäserblatt enthielt, fey auf der Reife untergegangen. Zum guten 
che aber habe ein Schiffer, Demarmenus, daffelbe von ungefäße 
eder aufgefifcht, da man denn aus der Grüße auf den ehemaligen 


fer beflelben gefchloffen habe. Doch wohl nichts weiter als eing. 


ita o nalſage. | 
ZPPELOR, oris, ſ. Sparti. 
JPELORVS, i, einer der Giganten. Hyg. praef. 
JPENATES, um, waren zwei Bilder von Göttern, welche Ae⸗ 

F als die Schuggätter von Troja mit ſich nach Stalien brachte, 


wurden anfangs nach Lavinium gebracht, wanderten von dba nah 


Tora, von hier aus aber nach Rom; Dionys. I, 67, wo fie in 


” Zoempel in Belia (am Abhange des palatinifchen Berges) ſtan⸗ 


2222 8 in dem Meronifchen Brande nebft demfelben im Feuer aufs 
Et. Tacit. Ann. XV, 41. Alſo nicht im. Tempel der Veſta. 
Yw.l, 68, der fie gefehen hat, befchreibt fie als zwei figenhe 
[ärnge, die mit Haften bewaffnet waren; und widerlegt den Ti 

xvelcher vorgab, fie würden allein, als ein Mercuriusftab neben 

CT rojanifchen irdenen Gefäße abyebildet. Auf den. Semmen, 
Era umd fo fort traͤgt auch in der That Anchiſes fie in einem 
Seefaße. Berg. Tabula lliac. n. 98. 117. Einige Roͤmi⸗ 
Sulingen ſchildern fie als bloße Köpfe, die Diademe führen und 
@ her fich haben, wie man font die Dioſcuren zu bilden yflegt. 
">>, Thes. Mor. T. L p. 181. Beger. Thes. Br. T. II. p. 
I 38. Vom Palladium und der Veſta waren fie ganz gewiß 
ESieden, wie auch Virgil thut, der das Palladium, gar nicht von 
=B mit fich nehmen läßt. Vergl. Aen. Il, 163 und 295. Au 


diis magnis der Samothracier feheint fie der Dichter zu une | 


"&Den, Aen. Il, ı2. fo häufig man fie auch mit dieſen ver: 
"U hat; aus Aen. VI, 543 aber ergibt ſich ‚deutlich, daß man 

recht ‚hat, wenn man fie ;überhaupt mit den diis, patriia 
* rarewos) der Griechen vergleicht: denn da werden aud) dem 
N ®r Penates zugefchrieben. Wie aber bie Griechen ihren dies 
AS die Aufſicht über die einzelnen Staaten zufchrieben ; fo eig: 

n auch den Penaten. daffelbe zu. Vergl. Macrob. UI, 4. 


> zu: Virg. Aen. L 379. U, 296.. Il, 12. und beianbers den 


E öGixhen X. Exc. Heyn. zu Nirg As... 


[u eu 

PENELEYS, gt. Flsvehsig, eog, eien’ Der 
Boͤotier vor Troja, deren fie fünfe hatten „wovon jeder 50. 
und 120 Mann conmmandirte. Die abrigen waren Peitus, der‘ 


des Electryon, Arkeflaus, Prothönor, der Copn des Areifpeus m JR 
— 11.1, 49%. Seneieus wied.an zwei yerfchiehenen On 





vom Apellodor bald des Hippalcimus Sohn, bald der Sohn des kil" 


&us genartnt. Apollod. I, 9. 16. ILL, s0,.8. ‚Diefe leßtere OtdelF 
iefer Kippalte 


iſt offenbar depravirt. Vergl. Heyne ©. 726. 


Diejer 
mus war nicht der Sohn des Peleps, fondeen ber Sohn des Som, 
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der Enkel des Bootus und fein Bruder Elertryon, der Bater 6)’ 


2eitus. cf. Diod. IV, 67. Penelens war fotwohl unter ei M 


wauten, als unter ben Freiern der Helena. Apollod. a. D. cf. 


‘97.81. Bor Troja erlegte Peneleus den Slioneus umd Eycon: 14 
‚XIV, 490. XVI, 335. Bel dem Gefechte um-bes Patrochıs id: 


wanz erlegte ihn Polydamas. IL. XVII, 662. Nach Paus 
Dietys IV, 17 ward er vom Eurppylus, dem ohne des Ti 


eöbten läßt, kaun Diefer nicht fepn. 


>*  PENELOPE, es, gt. Ilmehörm, ng, die bekannte Gemahlin j 
des Ulyſſes, welche —88 für eine Zohter des Icarius oder Jar 
rion, des Bruders vom Tyndareus, erklärt wird. Apallod, ll 


140, 6. Nur ihre Mutter, weiche bei Apollobor die Mais Peribda 
‘wird von verfchiedenen ‚verfchieden ‚angegeben. f. Meziriac. jü 


‘Ber. L. Ueber die Entftehung ihres Namens erzählt Emstatl, jk 


‚@d:I, 338. vieles, Unter andern, iht Water habe, als ihre 


“get-mit ihr ſhwonger geweſen, diefes Orakel erhalten: _Aunyos ey 
"Hegıßow, xAsos 78v yasıyı yurasım, Schande hat ka 


der Weiber unter den Kerzen. Erſchrocken hierüber habe 


das · Kind wegiegen, oder vielmehr ins Meer werfen wollen. Zudem 
we abet daffelbe ans Ufer gelegt hätte, wären. Melengriden, fon 
duch ‘Penelopen genannt, herbei gefommen, und hätten Das Kind ger 
fattert. Dies habe denn den Vater bewogen, Penelopen zu ersiehen, 
“und Pin diefen Namen zu geben. Ulyſſes erhielt die Penelope enter 

für feinen guten Rath, ven er dem Thndareus in Abficht dur 


‚der 
Freler · der Helena gab; Apollod. III, 10, 9, oder als Preis 


Sieges im Wettlauf, welchen Jcarius um feine Tochter anftellen lieh. 
‘Pans. IH, 12. Die Trennung von ihr fiel auch ihren Water I 


ſchmerzhaft, daß er fie noch eine große Strede begleitere, und 


‘mal fragte , ob es ihr Ernſt ſey, mit dem Ulyffes au ziehen. Pau 
UI, 20. Sie war — Od. II, 115 ausnehmend ſchoͤn, Ye ei 
in weiblichen Arbeiten, aber and) ſehr Kftig und feylau. Unfied 
’Veugte mit ife dem Telem a ch. Od. I, 207. MUlpfies werlich Per 
gelopen ſehr frühzeitig. Als aber fein ianges Außenbleiben made, 
daß man ihn allgemein für todt erklärte, fanden fidh ein gamzer nu 


fen Freier, 52 aus Dullchium, 24 aus Samos, 20. aus 


and 20 aus Ithaca, mit-einem großen Gefolge von Sklaven, Bi] 
Penelopen ein, die-alle af ofen Your Bsägs Nahn. Od. AN 


ı Äh 
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.  getöbtet. Der Peneleus alfo, den Virg. Aen..Il, 424 den Eordlis | 


Mut 


ſines 


mehe⸗ 





- 
- 


7... 90. Diefe Unrupe dauerte bis ins vierte Jahr: indeß hielt 






te, die Freier mit dem Verforechen bin, daß fie, wenn ihr 
F⸗ Geſwebe, ein Leichentuch für den Laertes, vollendet ſey, ſich 
arklären wollte. Zur Nachtzeit aber trennte fie immer wieder auf, 


Sas fie am Tage gewebt hatte, bis zulegt eine Sclavin dies deu _ 


Freiern verrieth, und diefe nun auf ihren Entfchluß drangen. Od, 
'8g-110. XIX, 137. Eine neue Verlegenheit machte, ihr die 






. Od. IV, 68ı f. Endlich uͤberbrachte ihr Eumäus die 
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epe, die zwiſchen dem Entſchluß zu heirathen und frei zu bleiben 


Abweſenheit ihres Sohnes, der ohne ihr etwas zu fagen — 


Ficht von der Ruͤckkehr ihres Sohnes. Telemach erſchien ſelbſt, und 





Jandigte die nahe Ankunft des illyſſes an. Od. XVI, 322. XVII, 
57. Hierdurch getroͤſtet, zeigte fie ſich den Freiern in einer Schoͤn⸗ 
heit, die ihr ſelbſt Minerva verliehen Hatte, Od. XVIII, 157 f. und 
dDerſprach ihre baldigfte Entfcheidung. Bor der Hand aber verlangte 
den Bettler zu fprechen, und erfuhr von ihm die gewiſſeſten Ans 
von der Ruͤckkehr des Uyſſes. Od. XIX, 505 f. Am Moers 

darauf brachte fie den Sreiern den Bogen ihres Gemahls und die 
wWölf Stäbe mit Loͤchern (meAsxes), durch welche hinter einander auf 
Jeſtellt, er ehemals fehr oft den Pfeil gejagt hatte. Sie verſprach 
em ihre Hand, der dies ihm gleich thun werde. Od. XXI, 42 f, 
Boch die Freier vermorhten nicht einmal. den Bogen gu ſpannen; wie 
Betd darauf auf ihren Befehl der Bettler that. Od. XXI, 393. — 
Wei dem Maſſacre der Freier war fie nicht gegenwärtig. Euryclea 
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hen über die Rückkehr ihres Gemahls ward beinahe zur Gieichgültig⸗ 
it, und hob fich erſt nad) den deutlichften Beweiſen feiner Gegen 


XXII, 85. 165. 205. Von ihren fegtern-Aahren gab es ver 
hiedene Nachrichten. Ulyſſes fol nach feiner Rückkehr noch einen 
Mahn Ptolivorthes mit ihr erzeugt haben. Paus. VII, 12. Nah 
Bndern heivathete fie auf Anrathen der Minerva, nachdem ihr Ger 
Mehl von feinem Sohne von der Circe, Telegonus, war getdbret 

den, diefen, und zeugte mit ihm den Italus. Hyg. f. »27. 
Wieder andere ließen fie.von dem Ulyſſes aus Ithaka - vertreiben, 
ann nach Sparta und Mantinea in Arkadien kommen und da ſter⸗ 
. Paus, a. O. Die Fabel; daß Merkur fie als. Mädchen auf 
Taygetus in Geftalt eines Bockes überliftete, umb den Pan mit 
geugte, Theoer. VII, 109, haben wir oben unter Pan erklaͤrt. 


mehr vorhanden find. 
PENEVS, ei, gr. Ifmvesög, a, ein bekannter Fluß in 
ien, er zeugte mit der Nymphe Ereufa den Hypſeus und die Stilbe, 


feine Regia, vergl. Virg. Ge, IV, 359. und Heyne Exouzs, 
| zu d. St. . . . J I. 
:  BENIA, ae, ſ. Paupertas, _ . 


d 


Beachte ihr die erfte frohe Nachricht. Od. XXL, Anf. Ihr Staue 


auf. Dann erft warf fie ihre Arme um feinen Hals. Od, _ 


ylus und Euripides ſchrieben Tragödien dieſes Namens, Die „' 


iod. IV, 71, die Cyrene, Hyg. 5. 161. und Daphne, f. 208. 


to Br PEN PER 


; Überwand bier den Arius, König von Teathrania, und er bauen de 













PENTHESILEA, ae, gr. Ilerdesiise, * 
der Otrere Tochter. Hyg. f. 112. die serie 2 
nigin, welche dem Priamus zu Hilfe kam. Hektor kam nad: 


II, 15. ums Leben, als er ihr entgegen ging. Sie focht a ®» 
tapfer, endlich aber fieß fie auf den Achilles, der fie * 2, 
dern Spiefe vermundete, und dann bei den Haaren vom Pfeibe: He 
Er wollte fle dann anftändig begraben, allein Diomedes «li 3. 
— Tapferkeit für unnatuͤrlich, und rieth fle in den Okamam⸗ IR 


oder den Kunden vorzuwerfen. Bictys IV, 3, & 
ng ycophron. gy9. erzählt, Therfires habe ſich — Ka 
— widerſetzt, und dabei dem Achill allerlei vorgeworſen ui 
—2. niit ihrem Leichnam gethan haben ſolle. Da nun Achte 
den Therfire ſchlug, nahm fih Diomedes feiner als je 
gl. Quinct. Calaber. Parall, I. Pentheſilea erfchien vſt J I 
Kunftwerten: Paus. V, 11. gl. Winkelm. Mon.insd: 
137. Erſt die Schriftfteller nad) Homer verflochten die —— 
in den trojaniſchen Krieg. | 
PENTHEVS, ei, gr. IIsy$evg, &usg, des Sparten eu 
ber Agave Sohn. Cadmus hinterließ ihm ſein Königreich, we —** 
feiner Regierung breitete ih der Dienft des Bacchus ns Ya 
9 hr aus. Pentheus widerſetzte ſich ihm; als er aber einſtr 
keiten auf dem Cithaͤron zerſtoͤren wollte, geriethen bie bes} J 
—* Weiber, Agave an ihres Spitze, in Wuth, ſahen = 
in wildes, Schwein an, und zerrifien ihn. Apollod. IH, 5, 2.4 Dei: 
t. Il, 513. Paus. II, 2. Nonn. Dionys. I, 44—56. # 
L 184. " Euripides hat unter dem Namen Bachä über dieſen, 
vom Aeſchylus bearbeiteten Mythos, eine Tragoͤdie geſchrieben, d 
wir noch befigen. Dort ſehen ihn die Bacchantinnen für einen 
an, und Pentheus geraͤth felbft in Wuth. Daher iſt Virg. ken? 
496. zu erklären. 
BENTHILVS, ö, bes Dreftes und der Erigone Sohn. Pak 
u. 18. Er ward nach ſeinem Vater der Stifter der aelicen * 
nien. Strabo 13. p. 582. Paus. III, 2. 
FEPHEREDO, us, eine der Graͤen. 
‘ PERAETHVS, i, einer der Söhne Lykavnsẽ. Pans 14117 x 


‚PERDIX, iois, nad) Apollod. III, 16, 9 die Schweſter w 
Dädalus, nach Hyg. f, 274. deren Sohn welcher ſonſt Tahıs ” 
nannt wird. S. diefen. 

PEREVS, es, ein Arkadier, des Elatus Eohn, der Bari 
Neaͤra, der. Gemahlin des Aleus und der Autonoe. Apollod. II, ꝙ1. 
ef. Tzez.:Lyc. 206. Paus. VII, 4. gibt fie dem Autolycus. 

PERGAMVS, ö, der Sohn des Pyrrhus und der Andremadt. 
Er ging nach dem Tode. feines Waters mit feiner Mutter nad Med, 





Stadte Pergamus und Andromage. Baua.\, —X 


\ 


\ı BER , "ART 


" PERIBOEA., ae : ge. Flıpißosa, 'as, 1). des. Hipoonous Toch⸗ 
» die nom Hippoſttatus Apollod. I, 8, 5.oder Mars, Died. 4, 35. 
wanger wurde. Nachher heirathete fie :Deneus, und fie ward die 
utter des Tydeus. f. Deneus. nt 
» 9) die Gemaplin des Polybus, K. von Corinth, die dem wege 
iegten Dedipus aufnahm und erzog. S. Dedipus. . 

3) eine Nais, die Gemahlin des Jcarius, und von ihm Mut 
: des Thoas, Damafippus, Inmufimus, Atetes, Perilaus und 
r Penelope. Apollod. III, 10, 6. ©. Penelope und Icarius. 
4) die Geliebte des Fluffes Artus, des Pelegon, des Vaters 
m Afteropäus, Mutter.. IL XXI, 141 fl ö 

5) die jängfte Tochter des Giganten Königs Eurymedon. Neptun 
igte mit ihr den Naufichous. Od. VIL, 56 f. Sie zeigte es dem 
erkur an, als die Aloiden den Mars gefeſſelt hatten. 1. V, 38g. 

6) bei den Altern Schriftſtellern auch Eriboa, als Pind. Ihm. 
‚65. Sophocl.Aiac. Hag. 570. cf’ Meziriac. T.I. p.246. Se 
ıw die Enkelin des Pelops, und des Alcathous in Eubda Tochter, 
t welcher Telamon ben Ajar zeugte, Apöllod. Il; ı2, 7. Schol. 
re. 252. gibt fie für Porthaons Tochter fälſchlich aus. Plutarch. 
xall. min, 27. erzählt, vermuthlich aus einem Tragiker, daß ſie 
lamon vorher ſchwaͤngerte. Als Alcathous ihre Schande erfuhr, 
mgab er fie einem Trabanten ins Meer zu werfen. Diefer vers 
ıfte fie einem- Schiffer, und fo fam fie als Sklavin in die Hände 
es Gemahls. 

PERICLYMENVS, ;, gr. Tlsgixkunsvog, ov, des Neleus und 
doris Sohn. Ihm hatte Neptun die Gabe verliehen, fih in alle 
Maiten zu vertandeln. Cr ging mit nach Eofchis. Orph. Arg. 153. 
sollod. I, 9, 16. Als Herkules Pylus belagerte, machte er-von 
we- Gabe Gebrauch und verwandelte ſich in” einen Löwen, eine 
lange, eine Biene. Allein trotz feiner Verwandelung ſchlug ihn 
ttules todt. Apollod. I, 9, 9. IL 7, 3. Ovid. Met. XH, 556. 
hol. Apollon. I, 156. Schol. Il. U, 336. 1336. Schol: Od. XJ, 
6. Tex. Chil. II, 45, 641 f. Nur Hyg. f. 10. läßt Ihn als 
Her entkommen. I 

2) der Sohn, den Nevtun mit der Tochter des Tireſtas, der 
loxis, erjeugte. Schol.Pind. Nem.IX, 61. Eurip. Phoen. ı 165. 


: war einer ber Verfechter von Theben, dem man den Tod des Pat» 


mopäus und Amphiaraus zuſchreibt. Apollod. II, 6, 8. cf. Pau, 
8. 


„ıB. 

PERIERES, is, gr. Tlegwigns, sog, y) ein berühmter Rbr 
3 von Meffenien, deffen Geſchlecht Halb von den Meffeniern, bald 
3 den Lacedamoniern verfehieden abgeleitet wurde. Jene machten 
ı zu einem Sohne des Aeolus und der Enarete, diefe zu einem Sohne 
: Tynortas. cf. Meziriac. Ovid. p. 2+ f. Paus IV,2. € 


naͤchtigte ſich Meſſeniens, und erzeugte mit der Tochter des Per: _ 


s, Sorgophone,, den Aphareus und Leucippus. Wenn aber Apol- 
4.1,.9, 5. auch den Tyndareus und Jearius dazu ſetzt: ſo iſt die⸗ 


“en, a: PER _ 


fes ein falſcher "Bufag. vergl. Heyne zu Apoliod. © 
Andere machen aud) den Debalus, der von more ber als kein 
der angegeben wird, zu des Perieres Sohn. Schol, Eur, 0.48 
Eoßath. 1. II, 581. ne 
2) der Stalimmeiſter des Menöceus, der Ben. König Der ME 
Clymenus zu Orchomenos verwundete, und dadurch vernrfadte, 
Bellen Schn Erginus Theben einen jährlihen Tribut auflegte, I 
lod. 11, IV, 11. Diod.4, 10. Paus. IX, 37, . 
PERIGVNE, es, des Näubers Ginis Tochter. - Da Yes 
ihren Vater umgebracht hatte, verſteckte fe fih. Aber Theſens hut 
fie auf und erzeugte mit ihr den Jarus (f. diefen). Nachher he 
‚We dem Deioneus, einem Sohn bes Eurytus, K. von Och. 
zur Gemahlin. Plutarch. Thies, 6 _. 
PERILAVS, ;, der Sohn des Jcarius von der Peribba, ind 
lod. Il, 10, 6. Pans, VII, 34. Er klagte den Oreſtes vor dem | 
pagus an: Dahin zielte vieleicht des Sophocles verloren seo 
Tragödie Perilaus. Ä 
PERIMEDE, es, or. Tlsguumdn, 8, 1) dee Oenens Th 
mic ihr nach Paus. VII, 4 Phönir die Aſtypalaͤa und Eurem di 


ur des Aeolus Tochter, mit welcher Achelous den ine 

‚und Oreſtes erzeugte. Apollod. I, 7, 2. Ovid. Met. VIIh 589, nit 
eine Perimele die Tochter des Hippodamas, die vom Achelons. _ 
Gewalt überfallen, und dann in eine der Echinaden verwandelt mpeie I! 

3) die Schwefter des Amphitruo, die Gemahlin des Liepumic, 
und Mutter des Deonus. | 
j m die Tochter bes Euryſtheus, weiche die Athener umbtahten 

oll.1l, 8, 1. 
p PERINIEDES ‚ie, ı) des Peuceus Sohn, ein. Centaur uf | 

des Pirithous Vermaͤhlung. ‚Hes. Scut. 187. 

3) ein Geführte I des Ulyſſes, der ihn in die Unterwelt begleirn 

-Od, Xi, 23. Paus. X, ag. 

PERIMELE, es, ı) ©. Perimede n. 2. 

2) Ampthaons Tochter. Sie zeugte mit dem Antion, bes de 
riphas Sohn, den Jrion. Diod. IV, 71. 

3) des Admetus Tochter. Sie ward vom Araus Muster bed 
Bat, ı ‚ von dem die.Landfchaft Magnefien den Namen hat. * 
ton. Lib, 

PERIPHAS, antis, gt. Teoipucç, avrog, 1) einer ber Eihe 

‚des Aeayptus Apollod. H, ı, 4. die Actaͤa mordete ihn. 

2) des Lapiches und der Orfinome Sohn, weicher nach Died. 
IV, 71, mit der Aftyagaa , des Hypfens Tochter, acht Kinder, m 
darunter des Ixion Vater, Antion, erzeugte. 

3) einer der Söhne des Oeneus. Er kam in der Sch ⸗ 
gen er“ Eureten um. 

4) ein Aetolier und. Sohn bes On eſtus ein erer 2* 

Mars erlegte ihn. N:V,8 a, : es, e lapfert 














‚ f j ! . 
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5) ein anderer geiechifhrr Keerführer Dig ei Mir Ennajne 
n Ca f ſich ſehr muthig erwies. Acn: I], 476. . 

6) ein Erdens Sohn, der mach vor dem Sperops i m Kirn re⸗ 
te, und ſehr fromm war. Er bauete dem Apollo einen: Tempel. 
ie damaligen Menfchen aber verehrten ihn fo fehr, daß by ihm fogar 
ch. bei Lebzeiten Tempel errichteten. Aus Neid hierüber verwan⸗ 
ee ihn Jupiter in einen Adler, doch machte er ihn zum Könige uns 

: den Vögeln. Ant, Lib. 6.: Ovid. Mel. VI, 400, 
—— 7) ein n Zppihe welcher den Cenrauren Pyrerus erlegte. Ovid, 

9 

| PERIPHETES, ae, gt. Ik Yang, ov, 1) de Sultan und 
er Antiklia Sohn, ein berufener Straßenräuber, der die Reifenden 
ie feiner eifernen Keule erfchlug, und davon Corpnetes hieß. Er 
ir lahm an den Füßen. Theſeus erhafchte ihn bei Epidaurus, machte 
a nieder, und bediente ſich ſodann feiner Keule, als feiner gewoͤhn⸗ 
ben Waffe. Apollod. II, 16, ı. Paus:.H, ı. Ovid. Met. vu, 
16. Diod. IV, 62. E 

2) des Copreus Sohn ; der: feinem Vater gar nicht naqſchlug 
ſchneller Laͤufer und fo guter Streiter, als irgend ein Mycener. 
r wollte dem Sector‘ aueweichen, nel, und ward von ihm durchbohrt. 

639. 
. PERISTHENES, e, einer der Sohne bes Aethotut den Electra 
wuͤrgte. Apollod. IL, 5. 
“_ PERINS, ;, ebenfals cin Sehn des Aegvptuczd die orale I braqee 
Rum. Hyg. 170... 
. PERO, ys, gr, -TIcoo, oc, ſ. Bias. „ 

PERSEIS, dis; gt. IIsgonis, idoe, eine der Ocennioen. Hes: 
heog. 957. - Helins erzeugte mit ihr den Aeetes, den Perſes, die 
tee, Hecate und Paſiphae, Apollod..], 9. 1. Ov. Met. VII, 34. 
eim Homer Od. X, 159. heißt fie Perſe. cf. Apollon. V, 594.. 

PERSEPHONE, es, der griechiſche Name, der Proferpina, ſ. 
efe. oo. 

PERSEP TOLIS, is, ſ. Nauſloaa. 


PERSES, ae, gr. Ilfoong,; ou, 1) des Crius und der Eury⸗ 

ı Sohn, der Bruder des Aftväus.und Pallas, zeugte mit der Aſte⸗ 
die Hecate. Apollod. I, 2, 3. Hes. Theog. 377. 409. 

2) der Bruder des Aeetes ſtuͤrzte ſeinen Bruder w ron, 
urd aber von Medeen wieder umgebracht. Apollod. 1, nde. 
od. IV, 46. 

3) der dltefte Sohn des. Perfeus, den fein Vater Bei dem Ce -· 
eus zuruͤcknieß. Apollod. II, 4. 5. 

PERSEVS, ei, gt. IIsgosus, das, 1) der berühmte Sohn, den, 
Sefkalte eines goldenen Regens, Jupiter mit der Tochter des Acri⸗ 
8, Danae, zeugte. Er ward mit feiner Mutter in einem Kaiten 


| Meer geworfen: und. ſchwamm dann mit derſelben bei, der, Sajeh RE 
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Seriphos an, wo Dictye und Polydeetes feine Erzieher 
Danae. Hyg- f. 63. Apollod. II, 4, ı. Da Perfeus hera 
und Polydectes feine Mutter, die er. liebte, fich nicht anders zu 
halten getrauete, bewog dieſer ihn, einen abenteuerlichen Zug ya gder 
die Gorgone Medufa zu unternehmen, um dieſes fchlang iM 

& 


N 


wurde, 
Al 


Unacheuer zu tödten. Der Zug aelang durch der Minerva uub 
Merkurius Beihilfe. _&. Gorgones. Mit dem Kopfe der Wi 
dufa in der Hand vermantelte Perfeus den Atlas, welcher ihn ya i& 
-herbergen verfagte, in einen Selen. - Ovid. Met. IV, 620. Erf 
dann auf die für ein Ungehener angefeffelte Andromeda, ik 
freiete fie. ©. Andromeda. Andromeda ward nun feine Ge⸗ 
mahlin. Er mußte aber ſich nody zuvor ‚gegen einen Mitbewerhet, 
den Phineus, des Cepheus, ihres Vaters, des Königs in Aeth 
pin, Bruder, vertheidigen, der ihn an feinem Beilager mit berafß 
neter Hand überfiel, aber das Schickſal hatte, mit allen den Gem 
‚in Stein vertwandelt zu werden. Ovid Met. V, ı. Perſeus zu 
mit Andromeda in Aethiopien noch den Perfes, von welchem nah 
Bingabe der Griechen die perfischen Könige ihr Geſchlecht ableiteten. 
Herodot. VII. 150. Als Perfeus nach Griechenland zuruͤcktam, bw 
freiete er erſt feine Mutter von den NMachitellungen des Polpderted, # 
vor welchem fie fich nebit ihrem Vertheidiger Dietys zu einem Altare 
geflüchtet hatte; und verwandelte dieien nebit allen feinen Leusen, in 
der Stellung, in welcher fie gegen ihn gefochten hatten, durch Mb. 
Haupt der Medufa in Stein. Apollod. Il, 4, 3. Ovid, Met. V, 
242. ©. Polydectes. Ron da eilte Perfeus zn feinem Groß 
vater Acrifius. Diefer aber, aus Furcht, der Orakelſpruch, weh 
der ihm prophezeihet hatte, er folle von den Händen des Sohnes 
feiner Tochter jterben, mochte erfüllt werden, eilte nach Theffalten, 
wo er bei den Leichenfpielen des Königs zu Lariffa von einem nieder 
fallenden Difeus getödtet wurde , den Perfeus empor geworfen hatte. 
Apollod. I, 2, 1. f. Acriſius. Dem Perfeus fiel nun das Re 
nigreich Argos zu. Er aber, fich feheuend das Reich deflen in Beſih 
gu nehmen, der durch ihn getödtet worden war, verkaufte Daffelbe ger 
gen das Königreid, Tirynth, das der Sohn des Proetus, Megapen⸗ 
thes, ihm abtrat. Hier wurden ihm unter andern die Städte Mb 
-dea und Mycene zu Theil, die er mit Mauern umgab. Apollod.ll, 
4; 4 Hyg. f. 64. Schol. Apollon. IV, 154. Pind. Il, ı6. 
Sn. feinem neuen Königreid, widerfegte ſich Perfeus der. Sage nach 
befonders dem Bacchus. Es fam auch, da Bachus in Argolis 
eindrang ; zu einem ordentlichen Treffen, in welchem viele von den 
Maͤnaden blieben. Paus. Il, 20, 22. Mit der Andromeda zeugte 
Perſeus die Söhne des Alcäus, Schenelus, Helius, Meftor, Electrnot 
und die Tochter Gorgophone. Apollod. Il, 4, 5. Rom Alk 
ward er der Stammvater des Herkules. — Einer befordern Gag 
nad), die Hygin. 244. anfuͤhrt, brachte er den Proetus ums Leben, 
und warb dafür von defien Sohne Megapenthes hingerichtet. ‚Sein 
"Grabmal zeigte man dem Baus. I, 18. auien Sram ah Dies 
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Nach andern warb er an den 'Kimmielveefegt. . Eratnßh. aa. 
Aſir. IE, 12. Einen großen Theil feiner Lebensgeſchichte ers 

Pind. Pyth. XI, 29. X, 46 f. vgl. Hes. 'Theog. 276, 81; 
erc,223. Herodot matht den Perfeus zu einem Aſſhrier, und ers 
daß zu Ehemmis in Acappten mit feperlichen Ritterfpielen Ihm 
»rliches Zeft begangen worden fep. Herodot. VI, 53. f. UI, 9ı. 
Seburt des Perfeus aus einem goldenen Megen verſteht ſchon 


Car. I, 16. von Veſtegungen Gophoties fehrieb über , 


»d des Acriſius, unter dem Titel Lariſſaci, eine nicht mehe 
Dne Tragödie. \ 
Dug geht in der Erlärung des Perfeus, des Stammvaters 
eren Linie der Herrſcher zu Arges, von feinem erhabenen Stanbs 
unter den Sternen aus, und findet die Unternehmungen ded 
is auf der Himmelskugel als ein Drama vorgeftellt, wobei die 
ıbeinden Perſonen Andromebda, Caſſtopea und Eepheus find. 
18 ſelbſt erſcheint unter dem Sternbilde des Widders und. zum 
des Stiers, das Haupt der Medufa in der Hand. Das Sters 
> der gefeflelten Andromeda breitet fih längs dem Zeichen: des 
emannes:und der Fifche bis zum Widder hin; über dem Haupte 
erſeus neben Andromeda fehen wir Caſſiopea, ihre Mutter ; Äber 
vea aber den Cepheus, König der Aethioper, den Vater der 
frau. Der Schauplatz der Handlung liegt tief im Süden, wo 


Beeungehener hauſet, durch welches die Andromeda geaͤngſtigt 


13 

Nunmehr geht Hug zu den Erzählungen fort, welche dieſes 
na in einer Reihe von Gemälden. erläutern follen; von Perfene, 
ie Sorgonen befiegt (in Libyen); won Eafflopen und ihrer Tochter 
omeda (in Aethiopien). Hierouf unterjucht Hug den Mythus 
den Gorgonen, deren Macht. Perfeus zerſtoͤrte, indem er .den 
‚von tibyen, der. hier gedacht iſt, dem Looſe einer ſchauderhaften 
ıhtbarfeit entzog. Strab. X. p 335 ſ. Aehnliche Wopithat 
r Aegypten erwiefen. Herodot fpricht von einem viereckigen Tem⸗ 
6 Perſeus und der Danae an Chemmis II; gı., welcher auch das 
ıdbild des Perfeus enthielt. Die Chemmiten verſicherten, dag 
’u8 oft im Lande und oft im Innern des Tempels erſcheine. Man 
rke die Spuren des Schuhes‘, den er trage, in der Größe von 
Ellen, und wenn er ſichtbar werde, fen Webeifluß-im ganzen 


% Der Sinn diefer Erzähläng ift Har; mern man in dem Fuße 


ober der Sohle des Heros das Maß von zwei Elfen erkenne, 
seiche Perfeus das Wachsthum des Nils verwehrt hat. 

Nun aber wird Xethiopien, das Neich des Cepheus, aus Rache 
tereiden mit einer verheerenden Fluch überdeckt, weil Androme⸗ 
ein perfönliches Sinnbild des Waffers, und da fie Königs: 
:ee it, Sinnbild des Hauptſtroms des Landes (alſo des 
3), weswegen fie auch mit Waffergöttinnen in Vergleichung und 
en foichen Zwiſt kommen konnte, — den Vorzug der Schoͤnheit 
neh erhäkt. Aber fie wird zur Strafe am gwei Feiſen defeſtigi. 
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Diele Felſen im Aethioptichen Lande, bie Katararten Nubiene, ke 
meit berufen, und feileln jeßt noch zuweilen den Strom. Perf 
hörte das Schickfal Andromedens, eilte nach Aethiopien der Kia 
tochter zu Hilfe, brach ihre Selleln, nahm die Jungfrau vor ie 
Klippen ab, d. i. machte dem Fluſſe Luft durch Sprengung ber Zehen 
daß dieſer fich frei ergießen fonnte und in Aegypten um zwei.Cig 
wuchs, ſich in größern Entfernungen vom Ufer ausbreitete, die digg 
fegenern Strecken befuchte, und zur Aufnahme der Saat urbar mat 
Das war der jegenreiche Fußtritt des Perfeus. Vor dieſer Untere [,. 
mung waren natürlich die Gegenden zunaͤchſt um bie Katarartın, ̃ 
der zur Semmerzeit am höchiten gehende Fluß fich dämmte, and’. 
Beiden Seiten und ruͤckwaͤrts ausbrad), unter Waſſer begraben, nig J 
fih ungeheure Seen*) gebildet harten und der Fluß das ganz Cqu 

fpiel enträfteter Nereiden gab. . on EN 


Allein das Ungeheuer, welches jeden Augenblick im Vegrife 
die Sunafrau zu verſchlingen? Es it noch füdlich unter Andreckt wi 
am Simmel, ein Walfiih von ſchreckbarer Größe , in einen große 
leeren Raume. Es foll eine unneheure Ueberſchwemmumg anzeigen ie ‘ 
es fol das Merkmal feyn, woran man die Fluth; der J. 
woran man die Natur der Wohnung erkenne. Der angehaͤufte 
ſerſchwall will die Jungfrau verfchlingen, oder den Strom, ben ſa 
vorſtellt, in feinem Laufe aufhalten, mit fi) vereinigen, und m du 
See umwandeln. Arat. 358. Eratosth. Catast.: 36. Hype ki: 
Astron. poet. L. II, 31. Manil. Astronom. V, 577 — 603, De L 
gegen arbeitete Perfeus zum Nutzen des Landes, dem er angeht Ti 
indem er die Vortheile, die Nubien aus der Ueberſchwemmung vo 
Kunftfleid und Weisheit für den Anbau erzielen konnte, Aegypten pp Ik 
wandte. Daher bereueten es die Aeltern der Medufa bald, die Ti je 
ter dem Perfeus überlaffen zu haben. — Welcher Mittel bediente Hd | 
Derfeus zum Kampf gegen die Sorgonen? Er ging zu dem Geh, | 
nahm ihnen ihr Auge und ihren Zahn fo lang, bis fie ihm den Bey 
den Nymphen zeigten, welche im Befige der Waffen waren, mit ben Ni 
er die Medufe erlegen kͤnnte. Diefe Gräen**) mögen num fern, me || 


„ 





K 
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°*) Der Ruf von ſolchen Seen war noch zu Herodots Zeiten Abe 
Hreeren, Ideen über ben Handelu. ſ. m. der alten Welt IL, 2. p- ıy- 
9. Staat von Meroe. Vergl. Pausan. V, 7. - 


+) Die Orden, fast Voß Mothol. Br; I. p. 88 fa, wohnten vor bei - 
Gorgonen eogon. 270 fgg.), wie bie Hatphen Homers und $9- 
iods am Weſtgeſtade des Dceanus: nad Aeſchyius Promerh 799. in 

er Nordhalfte des runden Erdkreiſes, ober am Weſtende Eurom’ 

wo nach, wie bei Homer, einfehlteßen!e Berge dunkelten; nach 

: geben (Eratosth, 22. Heraclit. 13.) in der Sübhdlfte, welche allacmıiß 
Mila, und feit Hecataus vom Nilus bis zu ben Sau en mir befonde 

em Namen Licya hieß, in der NAhe des fab.Ihaften Gees Triton, 

er, in Die Syrtenbucht ausfirömend ſammt den angrenzenden Sn 
sirhen Gärten bei vielen bis. an den Atlas ſich erſtreckte. Diele 
Griden sandte Deriens Aune und Bahn. — Dixahar α dab 
‘”- 
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sollen; aber daß er von hen Nyumphen, den Auttinnen der 
und Bäche, die Waffen leiht, ſchildert die Art des Kampfes 
Natur des Feindes gerade ſo, wie wir oben ſie gedacht haben. 

Wie kam dieſer Mythus nach Argos? Offenbar durch Colonien 
> woher dieſe? Nah Kanne Mytholog. p. 146 fgq. kommen 
Aegyptern auch Perſer nach Argos: der Name Perſer wird 

zum. Namen des Helden Perſeus: die Perſer find Magfer; 
gier die Gelehrten. Perſeus wird daher Sohn der Danae, es 
‚ein Held Danaus; denn Dan heißt Perfiih ein Gelehrter. 
wfeus kommt zum Cephenus, der bald in Aethiopien,  bailb 
rähern Mergenlande it (Kanne zu Conon. Narrat. p. 150.), 
2ißt König der Cephonen, und diefe find bald Perfer, bald Ae⸗ 
er, aber eine Ägyptifhe Nation, die mit ‘Perfern in Argos wa⸗ 

verwandt mit den Cophten; denn Perſer hatten fi mit Aec 
ern ſchon in Colchis oder auf der Wanderung und in Argos vers 
>t. Die Sagengefchichte bekam einzelne Namen ohne Zufammen« 
s und Bedeutung, und webte fie in Die Sagen, die fie ihr zutrus 

"Die Perfer und ganz Morgenlandr hatten von den — 
at, durch Aegyptier oder Perſer kam auch bie indiſche Gotthe 
papa (griech. Caſſippea) nach Griechenland. Ein anderer Naͤme 
Phineus, der als bekannter Name in dieſem Mythenkreiſe ſtand: 
verwebt er ſich in die Abenteuer Perſeus (Phineus kam ins Mor⸗ 
nd und wurde Kepheus Bruder in Aethiopien Conon. Narrat, 

und wiederum ins £olchifche Abenteuer : denn der Wahrfager 
mens weilt in Afien den: Argonauten. ben-:rechten Weg (Apollon. 
d. und Apollodor). Vielleicht war es der Name eines morgens 
iſchen Volkes, und Phineer waren Phönier, Phönigier, Punien, 

Phineus alfo Bruder des Kepheus, der. auch über Phoͤnizien 
ſchte. ( Konon.) Die Diagier waren. Zauberer und Wahrſager 
ber Bibel Zeichendeuter,, die chaldäifchen. Weiſen, welche Träume 
egen); daher ift Phineuseinmal in dem Mythus Zauberer, der. aus 
ifhen Wunderwerken entftanden war, und-in dem andern Hier Wahr⸗ 
t: — Die ägpptifchen Prieiter fprachen nach Herodot (IL, 76.77.) 
einem zwei Ellen langen Wunderſchuhe, der ganz Aegypten ber 
Ste. Auch diefen Wunderſchuh kannten die nach Griechenland warn 


den Aegyptier, und fo fam er in den griechiſchen Mythus ver 





[ee ein Schiffermähechen , daß in einem noch wenig befahrenen Wins 
bet des Mittelmeers muncher Irrende von Nymphen, wie um Yes 
pten on ro eus, geheime Kenntniffe und magifche “Mittel erlangk 

. Voß glaube nun die Nymphen des Adriatiſchen Meerbufene 
mit Sicherheit annchmen zu Eünnen. Binden wir aber In Perſens 
mehr als einen bloken Abcnteurer, fo dürfen wie uns mehl gedruns 
fühlen, jener Meinung von einem bloßen Schiffeemäechen menigs 
Ins nicht unbedingt beiinireten. In der Symbol. I. p. 435. Abers 
t Creuzer die Orden, durch bie grauen ſchaüumenden Wellen, 
und zwar Vephredo, bie reißende Weandung, und Enno, die her⸗ 
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Arqiver. Aber bei diefen mar Perfer und Perſeus der | 
Frame in der hiſtoriſchen Sage aus den Zeiten der Morgenläningih vor 
worden, und fo hatte diefen Wunderſchuh Perfeus bei den Grill 


die fi) in Chemmis unter Pfametich niedergelaflen hatten, un ke] P 
num griechiihen Mythus aͤghptiſch lokaliſirten. &ie hatten mh gie Ti 


ältere griechifche Sage, und fanden außerdem in Aegypten das ih Ri 
zu diefem Wunder in dem Glauben des Inlandes wieder. Peak 
war. ihre Stammheld, erſchien ihnen und that Wunder mike 
Schuhe; und mit diefem Schuhe war er in den Kampf gegen be 
Gorgonen gezögen. Die grierhifhe Plaftit aber machte den Bus 
derihuh zu Hermes fchneflen Schuhen, die der Sort dem Heben 
lieh, als er das Abenteuer beftehen wollte. Und auch die Sage mm, 
dem morgenländilchen. Wunderfchuh liegt noch. dunkel in dem Wk. 
von den Argonauten. \ 


Zu ganz andern Reſultaten gelangte durch Iinterfuchungen hd 
ger Art Ereuzer Symbol. 1. p. 786 fgg., wo er fagt, bahn 
Derfeus die MitHrifhen Charakterzuͤge in Einer Perfon 
entfchteden hervortreten. Dande fpielt entweder auf Zeitdames 
pder auf trockene Erde an. Sie verfchließt ein Haus in der 
Erde (Pausan. U, 21, 7.) und ein ehernes Gemach. Jupiter 
goldener Regen Herabftürzend it Mithras, der mit feinem Yen 
famen die Erdfeſte ſchwaͤngert und von ihr einen Sohn, einen Gau 
nenheld gewinnt. Ä | 


. Mit Beziehung auf dieſe Stelle erflärt ſich Creuzer Gyuk 
II. p. 433 fg. etwas weiter: Senfeit des Dceans wohnen die Geht 
gonen: Stheino, Euryale und Medufa. Lestere wird verſtuͤmmelt 
don Perfeus, und aus ihrem Leibe entiteht Xovoawe und Iknyausg | 
Chryſaor vermähle fi) mit der KoAdıpon, und erzengt den dreifäpßt 
den T'novovsug, der von Herkules erfchoffen wird. Ich Habe. das 
Werfen diefes Mythus fchon am ı. Th. p. 794 berährt, und dort ms 
gedeutet, wie die Gorgonen Erinnerungen find an den Mond, eis 
den finjtern Körper ,. und wie die brüllenden Schweitern (als Kühe) 
die unlautere Natur deffelben bezeichnen, welche gereinigt werden 
poll. Es liegen hier die Begriffe.von Reinigung zym 
Perſeus und der Perfeide Herkules veinigen auf Erden und am Kim 
mel. Wenn der reine Strahl der Sonne wieder glänzet, wenn der 
läuternde Genius, Perfeus, die Schrecniffe der Nacht des Jahres 
Werwindet, und die finftern Schredgefichter der dunkeln Mondſcheide 
zernichtet, dan wird Gold gewonnen. Daher wird feine Kippe und 
fein Schwert, Zeichen der Furchtbarkeit, fo. wie der Stier aſtrouomiſch 
und agrarifch. Daher hat Mycenaͤ vom Zeichen des Schwertes, wie 
des Gtieres feinen Namen. Perfeus ift der Ochſenrauber Michrs 
Ci. oben 1. Th. p. 786 ff.), und in ciner andern Sonnenjahresie. 
viode muß ein neuer Fürft diefes Hauſes, ein neuer Sonnenfohr fr 
Herkules, auf. Euryſtheus, des Meicherrfchenden, Geheiß Geryond Fi 
Kühe ans dem Meftlande halen, und in tie Sur « RS ke 
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Acerfefte gefeiert. '" ee 
* ,. Derfeus-mwird von den Künftierk för: 4 nackend und mit 
em Meduſenkopfe abgebildet. Bjsweilen erſcheint er in feiner gau⸗ 
Be Ruſtung, wie ee geden bie Gorgone auszog. Sb Wirrkelm. 
son. inediti. 48. vergl. Lippert. II, 7— 13. 
.. .2) fe 2aodice. Parth. Erot. 16. 
95;.:8) ein Sohn Neſtors. Apollod. I, 9, it: - 08. UL 613. 
 - PESSINVNTIA,. ae, ein Beiname ber Goͤttin Cybele, vom 
ke Verehrung in der Stadt Peflinus. 


PETEVS, ei, der. ©ohn des Ornens, der Water De6 Men, | 


, der die Athener vor Troja führte, Paus. II. 25. cf H. 
2. — — verteieben und fährte eine Colonie nad 
aus 33. 
: PETRAEVS, ei, gr. Neroaloc, eu, 1) ein Beiname Neptung, 
aa. pP. IV, 246. wahrfcheiniich von feinem Sigen auf Felſen, ober 
er über bie Meerklippen gebietet. we 
1 Centaur auf des Pirithons Hochzeit. Se, Uert. 178 
PETR IE es, eine der Oceaniben. . Hes. Theog 5. 316, ur 
" PEVCETIVS, i, einer der Söhne Eychens, Apollod. IH;8, 
8 ihn vom Blitze erſchlagen werden. Dionys. Hal: 1, 1i. 
pr ihn mit dem Denorus zwei Colonien Artadier nad) Italien fü 
h. Anton. Lib. 31. aber nenne bie Brüder , weiche dieſes mit 
| Er Sapye und Daunus,. 
#: PHAEAX, acis, nad) Diod, I, 74. ber Stammeater ber 
härter und der Vater des Alcinons. Cr fol ein Sohn des Nep⸗ 
Ä d der Cercyra, bes Aſopus Tochter, geweſen fepn. 
 PHAEDIMVS, ;, en Sohn, von der Niobe. apouod. 
5,6. Ovid. Met. VI, 
# -PHAEDRA, ae, gr. Daiden, as, die Tochter def Minos und , 
—5 Apollod. Hl, 1, 2. Theſeus, det fie zugleich mit ih⸗ 
B Schmeiter Arladne enıfühtre, vermäßlte fi nachher, mit Ein⸗ 

















von ihm Mutter des Acanas und Demophon. Hyg. f. 43. 
Med. IV, 44. Athen. Xlll, 8. &ie wurde: durch nichts fo bes 
unt, als durch ihre Fiebe für ihren Stiefſohn Hippo 
Bus, den Gegenſtand vieler Tragäbien. As fie ihn eint im 
Mas. ſah, verliebte fie fih in ihn. Cie erbauete dann auf dem 
Mioſſe ‚zu Athen einen Tempel der nachblickenden Liebe, we 
Wwiebnfuchtsvoll nach jeinem Aufenthalte, der Gegend von Trözene, 
Micken konnte. Paus. Il, 32: Zuletzt erklärte fie ihm ihre Liebe 
und erftäch ſich, ale fe abfchlägliche Antwort erhielt, mit dem 
— feiner Seite gerifienen Schwerte. So Senec. Hippolyt. 39a. 
—5 verleumdete ihn bei dem Theſeus wegen boͤſer Zumuthungen. 

fuchte feinem Sehne und hieß ihn nach Ki fommen, un⸗ 

be Zi. 


J 


ng ihres Vaters oder Bruders Deucalion, mit ihr, und Phädre 
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zerweges aber ward. en-uon; feinen ſcheu geworbenen (Serw. ſg 
Aen: Vi, 445) Pferden geſchleift. Auf, die Nachricht hiervon erhng I 
Phaͤdra. So Euripides in dem Trauerfp. Hippolytus. 
Eurisides und Sophock® Phaͤdra iſt verloren gegangen. ci. Hyß ki 
47. Diod. a. Di. en, er . . A 

PHAENNA, ae, eine der aͤlteſten Grazien. Paus. I, % 
I 5. Bus’ el “ Fu. 
' PHAEO, us, eine der_Xyaden, Hes. Fr. 
PHAEOCOMES, ae,. ein. ungeheurer Centaur, ben Refe 

auf des %.rücheus Beilagen tödtete. Ovid. Met. XI, 229 
PHABOLA, ae, eine der Hyaden. Hes. Fr. 7 
PHAESTVS, i, x) .des Herkules. Sohn, König in Bine H;: 
Er führte es ein, dem Herkules göttliche Ehre zu erweijen. Pa }: 

0, een. on 

2) ded Rhopalus Sohn, des Herkules Enkel. Bon ihm bie & 

Phaſtus in Ereta den Namen - Eustath. Il. I, 648. Wahre 
dich find. Beide eine Perſon. | a 
PHAETHON, ontis, gr. Dasdoy, ovros, 1) der beruhnn Be 
unglüclihe Fuhrmann des Sonnenwagens. Die Alten find ung 
fih nicht einig, wen fie dieſer Phaethon zum Water geben fol 
Hesiod. Theog. 985. macht ihn zum Sohne der Aurora und des 
Cephalus, Apollcdor III, 24, 3. zum Sohne des Tithonns, ned 
Neuere aber geben ihm den Sol zum Water und die Clymene zu 
Mutter. So Nonnus und Ovid. Vergl. Serv. zu Aen.X, 189. 
Urfpeünglih war wohl die ganze Fabel, die aus Cyprien abftammt, 
nichts anders als die Sage: Aurora gebiert dag Fichte. Die Athe 
ner machten nun ihren Cephalus, die Afiaten den Tithonus zu fein 
Vater. Mac) der ältefien Sage, die Hes. Theog. a. D. angitt, 
ward Phacthon, weil er fo fchön war, von der Venus in Ihren Tem, 
pel entführt und ihr aurwuog. Alles zielt hier noch auf Cyprien am. 
das Tageslicht. Die Eyprifhen Könige leiteten auch von ihm iR 
Geſchlecht ab, und machten ihn zum Vater des Afiynous, zum Oro 
varer des Sandacus, deflen Sohn Cinyras war. Apollod. II], ı& 
3. Paus. I, 3. Mit der Zeit aber fcheine irgend ein Dichter, m 
eine große Sonnenaluth zu befchreiben, diefe Wendung genommen 
haben, indem er: einer von den Phöniciern fommes 
den hesperifhen Fabel folgte. So entiprang die bekannte 
Babel, mit welcher die Fabel von den Heliaden (ſ. dieſe) oder der 
Bildung des Electrum verbunden wurde. Da man aber das Electrun 
auch in Italien am Eridanus antraf, wanderte hiermit diefe dabd 
Arad) Stalin. Phaethon, erzählt uns alfo diefer Mythus, kam einf 
mit dem Epaphus, dem Sohne Jupiters von der Jo (und König ven 
Acgypten nad; Serv. a. a. D.), zufammen. Hier warf ihm Ce 
phus vor, er fey fein Sohn des Helios. Um diefen Vorwurf anf 
eine glänzende Weiſe zu widerlegen, begab ſich Phaethon auf Antif 
sen feiner Mutter zu dem Pallaite der Sonne, lien fich hier zuerk 
von feinem Water zuiägwiren, Dad .cc ki Wie eunähten wolle, 
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d bat fich dann aus, nur einen Tag den Oonnenivagen Ienfen zu 
rfen. Helios, durch den Schwur gebunden, Eonnte die Bitte nicht 
ſchlagen. Phacthon beftieg alfo den Wagen; allein er wußte ihn 
Hr zu beherrichen. Die Eonnenpferde brachen nun aus dem Gleiſe 
id riffen den Wagen bald zu den Tritenen und dem Bootes empor; 
ud kamen fie der Erde zu'nahe und ſteckten alles. in Brand. Ende 
ch flehete die Erde den Jupiter um Hilfe an, und diefer ſtuͤrzte ihn 
it dem Blise in den Eridanus, wo feine drei Schweftern, die He⸗ 
iaden, ihn jo lange bemweinten, bis fie in Pappelbäume verwandelt 
urden. Aus ihren Thränen entftand der Bernftein. So Non- 
u Dionys. 58, 160 f. Ovid. Met. I. 750. II. 1 - 152. Hyg. 
152. 154, und verjchiedene ale Runftwerfe. Wiakelm. mon. ined. 
‘42. Maffei gem. T. 3.t. 97. Beger Thes. Br. T. I. p. 209, 
ontfaue. T. 1, P. I. pl. 65. Man fieht hier bald die Berwands 
ig der Schweſtern Phaethong, bald ihn auf der Erde, bald die 
aläden mit umgeſtuͤrzten Krügen unter ihm, bald alles in Flammen, 
26 Betruͤbniß über ihn, ward auch fein Freund Cycnus ein 
man. Der Eridanus hatte viele Schwäne. Vergl. Voß myth. 
& 1, 15. Il, 12. Heſiodiſche Weltkunde,p. 31. zu Virg. 
Blog. VI, 62.. ©. Cycnus. 
.. PHAETHON'TIADES, f. Heliades, Eu 
E PHAETHVSA, ae, ı) f. Heliades. 2) ſ. Lampetie! 
PHAGRVS, f. Meliteus. | J 
: PHALA, ae, nad) Dictys. IV, 4. der Admiral, der des Mem⸗ 
W Slotte anführte. Die Rhodiſer, die es mit den Griechen hiel⸗ 
B besten die Phoͤnicier bei feiner Flotte auf, ihn zu fteinigen. 
“ PHALAECVS, ;, ein Tyrann in Ambracia. Diana ſchickte 
ir einen jungen Löwen in. den Weg. Er haſchte ihn, ward aber 
R der alten Loͤwin, die dazudkam, zerriffen. So befreiete Diana 
mbracier von ihm und bewies damit das Recht ihre Schutzgoͤt⸗ 
Pia feyn. Anton. Lib. 4. 
„ PHALCES, is, einer der Söhne des Herakliden Temenus,R. 


06. Er erfchlug nebft feinen Brüdern feinen Vater und nahm 
‚&icyon ein. Apollod. Il, 8, 5. Strabo VID. am Ense. 


" PHALEROS, i, ı) ein Athener, Aleous, Hyg. £. 14. oder 
K. Erechtheus Sohn. Schol. Apollon. I, 97. Andere geben 
‚für einen Eretenfer aus, der Gyrton erbauete Er war dann 
we:den Argonauten. Orph. Arg. ı42. Apollon. I, 96. Da 
och ald Kind eine Schlange umwickelt hatte, tödtete fie fein Va⸗ 
unit dem Pfeile, ohne das Kind zu verlegen. Val. Flacc. 1,398. 
Athener nannten ‚einen ihrer Stämme nad ihm. 

2, einer der Eentauren auf der Hochzeit des Pirithous, Hes. 
"178. Ä 9F 
„PHALIAS, ae, des Hercules Sohn von der Theſpiade Helico⸗ 
X Apollod. Il, 7, 8. | 

Ffa 
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on . “ zu 
ah PHA PHE s 1 
" PHALIS, idis, ein Xbnig in Sidon, der den Sarpedon, Kih 
Lycien, durchaus aus der Verbindung mit dem Priamus zu 
fügte. Dictys 1,18. : 
\ — — — — ä 

PH ; ae, Paons Tochter, des Minyas | 

” maß, Die —ã des Orchomenos ¶ Diochthondes he 
chol Apollon, I, 230, | 

PHANTASVS,, i, ein Cohn dei Sglafs, der in Sl 
lebloſe Dinge darftellte. Ovid. Met. XI, 642. We 

PHANTES, as, einer der Söhne des Aeghptus; bie Buun 

‚Xpeanp'mordete ihn. Apollod. II, ı, 5. £ r 
+ PHANVS, ö, des Bachus Sohn, einer der Krgondili, 
Apollod. 1,9; 16. r 

PHARIS, is, des Merkur und der Danaide Phil 1 
Sohn, der Erbauer von Phärä in Meffenien, und der Bar 
Xelepone. Paus. IV, 30. . 

PHARNACE, es, die Tochter des Megeſſares, des San 
‚Gemahlin, die Mutter des Cinyrus. S. Apollod. III, 14, 3. &) 
md. St. ©. 828: u 2 

" PHARTE, es, eine der Danaiden, die Moͤrderin bed E 
mas. Apollod, II, 1, 5. x J— 
„PHASIS, idis, gr. Dücs, «dos, Son des Oceanus un 
Xethys. Hesiod, Theog. , ss 

PHASSVS, i, einer von Lycaons Sbhnen. Apollod. II, & 

PHEGEA, ae, eine ber Töchter des. Priamus, Hyg, 1.004 

PHEGEVS ‚ei, gr. Dnyeis, dug, ı) nad) Steph. 

“ Onysıo, des Phoroneus Bruder und König in Arkadien, der 
Stade Erymanthus den Namen Phegia gab, die hierauf Pfiphis 7 
mannt wurde. Paus. VII, 24. eine Tochter war Alphejlkr 
oder Arſinde, die Gemahlin des Alcmäon, feine Söhne Yrenous 
Agenor, oder Temenus und Arion, die Mörder defielben. Apallah 
1, 7,5. Paus a. O. ©. Alcmäon. 

a) der Sohn des Dares, Priefters des Vulkan zu Teojüht 
Bruder Fi Idaͤus. Diomed machte ihn im exften Gefechten 
1.V, 18. ° . £ 44 

3) einer der Begleiter des Aeneas, ihn erlegte Turnus. 
Virg. XIL 371, . * 

PHEMIVS, Oijuve, ou, 1) der Sohn des Terpin 
Barde in dem Haufe des Ulyſſes. Die Freier zwangen ihn, ht dH 
felfänger zu fern. Mit der Eicher in der Hand, —— — 
Knien des Uloffes, und dieſer jchenkte ihm, auf benyWorfptul | 
— das geben. Od. X, — 1, em u ‘ 

Id. 4, laͤßt ihn die Mutter Homers, Critheis , heirı 7 
mer aber an —— ann. &.Fabric B. Gr. l, 25, 
29) nach Hyg. £. Bi. einer der Freier der Helena. € 
. 3) ein Beiname, der vah Lycaplır. 1324. dem 
von Atyen, gegeben wurden Faeyür va kimded. a. Wan 
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: PHEMONOE, as, des Apollo Tochter, ee —— — 7 
xv. zu Aen. ill, 445. die cumanifde ; nach Pans. % PA 
a gu Deiphi und Erfinderin des Herometers. of. Plin. & * * 
EN ei, 1) der Erbauer von Pheneon in Arladien. 
ns. 14. 
2des Melas Sohn, den Tydens eiſchlug. Apollod. L 8,5. 
” PHERAEA, ae, gr. Depala, us, ein Beiname der Diana 
nr ihrem Tempel” zu Phera in jalien.. Callim. in Dian. Fr 
’©. 1180. ib. Tiez. Pans. I, 23.- Daher fpielt fie auch bei der 
ng des Admet mit der Alcefiis ihre Rolle 
" PHERAEMON, ‚onis, ein Sohn des Xeolus beim Diod, IV. 8, 
PHERECLVS, :, gt. DegenAog, ou,.des. Hartmenides, Gohn, 
5: ®atmeifter des Gdiffs, darauf Paris die Selen ensfährte. 
Keophr. 97. Merion erlegte ihn vor Troja. 1. V, Sg, 
‚“. PHEBES , etia, gr, Dogng, qrog, ı) des Yafon und-der Mer 
ä “Sohn, wird auch Pheretusigenannt: SMedea, 
2) des Eretheus und der Thro Sohn, des Aeſon und Amythaon 
Br Er erbauete, Pherä in Theflalien und war, der Water des 
us und Lycurgus, ingleichen der Idomene, der Muster des 
8 und Melampus, auch der Periapis. Apollod. L 9, ı1. ı4, 
1, Apollon. I, 49. Seine — war die des Mir 
Be ——— HUyst. 
HEREVS, ei, einer der Sinne des Deneus, die in der 
en, mit den Cureten fielen. Anton. Lib..2. , 
‚PHERSEPHONE, is, des Myus Tochter, des Königs au Dre 
menus Amphion, Gemahlin und Mutter der Ehlovis,.die ſich 
den Neleus vermäßlte.  Schol. Od..l. 280, 
-_ PHERVSA, ae, ı) eine der Nereiden, Hei. Theog. 248. 


jod. 1,2. 7. 
; 2) eine der Karen. "Hyg- £. 183. 
PHIALVS, ;, ber Erbayer von Phlala in Arkavdien, Dursto, 
1. Paus, VIII, 3. 
© PHIDIPPVS, i, 9%: Deidinmog, ou, des, Theſſalus Sopn, 
© Bruder des Antipfus, mit dem er die Einwohner der Infeln 

% Nifprus und der Calydniihen Inſeln nach Troja führte. 11. 

‚676. Hyg- £. 81. Beide ftammten vom Herkules ab. Dietys 
4. Auf der, Heimreife ward Phidippus nad) Epirus verſchlagen 

: ubauete die Stadt Ephyra. Vellej. I, 1. 

FPRIGALYS, i, einer der Söhne des Lycaon, der Erbauer 
H&tabe Phigalia in "Xıkadien, die von Ihm, oder von einer Dryade 
es Namens benannt war. Paus. VI, 39. 

| PERIENENON, onis, einer der Söhne u Priamus. Apallod, 
12, 5. 

' PHILAEVS, ;, einer der Söhne des Munichus, f. Diefen, 
THILAMMON, onis, Dihdupay, ovog, einer dev alten grie⸗ 
jen Barden, des Apollo und der Chione Sohn, die zugleich mit 

© von dem Merkur den Autolycus gebar: Ovid. Mat, X1, 307. 

pere nennen Lu Mutter Philonis. Conon. Tr Schol, Od. 
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XIX, 433. Hygin £ 161. gibt ihm bie Leuconoe zur Mutter, & PR- 
zeugre mit der Nymphe Argiope den Thamyris. Apollod.l P 
3. Paus. IV, 33. Dann ging er, nad) Apollon. I, 23. mit u | 
Eolhis. Heyne zu Apollod. p. 14. 
PHILANDER, ri, des Apollo und der Acacallis Sohn. & 
und fein Bruder Phylacus jollen von einer Ziege gefäugt werde M'- 
ſeyn, die in Erz zu Delphi ftand. Paus. X, 16. 
PHILEA, ae, eine der Danaiden. Hyg. 170. 
PHILEMON, onis, f. Baucis, 
PHILIA , ee, eine der Erzieherinnen des Bacchus auf Narci 
Diod. V, 52. 
PHILINAS, ae, einer der Söhne des Aeghptus. Hyg. 176 
PiLIPPIS, idis, eine Amazone, die Herkules erlegte. Died, 
IV, 
| HILIVS, i, der Gott der Freunde, ein Beiname a 
piters zu Megalopolis. Paus. VIII, 31. 
PHILEBIA, ae, f. Kaodice. | 
- PHILO, Phillo ober Phyllo, us, |. Hercules. S. 1016, 
PHILOCTETES, ae, gr. Dıdoxeiing, ov, des Pas Soehn, 
und Thaumacus Enfel, deifen Mutter bald Demonafla, Hyg. f. 102 
Apollod. ], 9, zı. bald Methone genannt wird. “Die Rachticht. 
die ung Homer von ihm gibt, iſt dieſe: Philoctetes war ein trefft 
licher Bogenſchuͤtze, dem felbit Ulyffes den Vorzug zugeftand. Od, 
Vi, 219. Er führte die Einwohner von Methone, Thaumaria; 
Melibda und Dlijon nad Troja. Allein auf der Inſel Lemns 
wurde er von ciner giftigen Matter geflohen. Der Biß gif 
in ein eiterndes Geſchwuͤr uͤrer. Er mußte alfo zuräcbleiben. Bas 
Commando über feine Krieger erhielt Medon, II. 1, 716. Mit dem 
Neſtor fuhr er zuerft von Troja hinweg und kam gluͤcklich nad 
Haufe. Od. Ul, 190. Mit der Zeit ward Philoctetes in die 
Herachea und bie ttalienifhen hen eingeflochten, 
Pind. P. I, 97. erzählt, daB mehrere griediihe Helden nach Lenmus 
kamen, um ihn nad) Troja abzuholen ; denn auf ihn beruhete die 
Eroberung von Treja: Bacchylides aber in Schol. Pind, P. 1. 100. 
jagt: Helenus habe gemweiflagt, ohne des Herkules Pfeile Fonnd Troja 
nicht erobert werden. Er, oder fein Vater Pas (S. Herkuͤles) 
wurden nun als diejenigen genannt, denen feine Pfeile, mit der Lernd 
Blut vergifter, Herkules dafür vermachte, daß fie, welcher von 
neh genannt wird, den Nogus auf Deta anzündeten. Apollod. ] 
7, 7. Schol. Lycophr. 50. Diod. IV. 37.: Hyg. 36. Doch diefer 
Mythus ward noch ungleich mannichfaltiger aus —— Wie 
man den Philoctetes nach Troja gehen ließ, foward er auch * 
den Argonauten genannt, Val. Flacc. I, 3gı. Hyg. f. 16. & 
mußte in Lemnos bfeiben, weil dort die Prieſter Vulcans ſich be 
ſonders wohl auf dergleichen Euren verſtanden. Dict. I, 14. 
Wunde war auch mit einem unerträglichen Geftanfe verbunden. Fr 
ber Infel Lemnos aber erhielt ha Dhyimayus, in Sie ec Mb 
Dis Aeter, und er beachte Kberhyauyr fein Toren ' ur 


— 






a to2. Nach viner andern Erfahlung htlen 
eidlich verſprochen, nicht zu ſagen, to fein Grab fe}. Ws man aber 
E drang, jeigte / er es mit dem Fuße.‘ Zur Sttafe fiek ihm einer 

Eile in den an und verurfachte die söfe Winde, Serv. 


ih der Kleinen Sting machte — einen. rige⸗ 
—** "aus. ""Auchin: Nostis erhieit Pbloctptes Teil’ Gtrlle, 
erzählte ,' als Philocter suche. nach Welibda kam/ fand er tie 
—* gegen ſich in Aufruhr. ſie ich alſo wieder:cin, “ging | 
we Italien; und erbauete hier die Stade Periliaz wi 
Camipanier-befiegte; endlich aber von den wohn — 
Tzez. a. ©. Serv. zu Virg. a. O. Des Eut 
ſchyolus Tragoͤdien diefes Namens’ befisen wir nicht 
Dom Sophoctes haben wir noch einen Philoctetes. 
Fr PHILODAMEA, ae, |. Pharis. 
WPHILODICE,, es, des Inachus Tochter. Die. We 
hpus die beiden "Brite der Diofenren , Phoͤbe und Aiaira 
"Arfinde. Apollod. IIl, 10, 3. Schol, Lye. Szı. ’ 
‘ PHILOETIVS, 2; gr. Dikoierog;,:o: 
Eephallene ¶ Er beſengten dem Ulyſſes, daser nis Dettler mit il 
alles Wohlwollen gegen den ülyſſes umdiallia Haß gegen 
Ulyſſes Hab ſich ihm alfo zu erkennen, find er verforach Ihm 
ch zu Be, ‚amd that es ng Od. — 185 x, 3Baf- 


PHILOLAYS, E 2 der Sohn der Nymyhe Naria amd And des 
I beſaß mit feinen Brhdern dir Inſel Dura, ‚Apeliod. 







e6 Pelias und Mutter des Acaſtus, 
und Alcefis; - Apolic 
—4 —— — 


I: —— ae, gr. nr m 2 Danfon Labeme 
roene. Heyne ju Apollod.‘p. 3x2. 331. 

Pat Dune: ie — md: Gemahlin ‘des Dnicnn 
VL 14 

N: eine de Tichter es Priami, ‚Hg: £. yo, 

[18 ——— ö, des aſon und der Teres Son Aare \ 
des Plus. Cr erfand Rinder vor: einen Woptn:-zm Br u 

— Be ke den A! ven Bye B 

N, 4 \ 
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PMILOMETIDES, Patroclus von feiner Mintter.. ILIM 
14. Od. 1V, 343. 


PHILONIS, dis, ı) f. Chione. 

2) des Heſperus ee Eucifer Gemahlin, die Mutter vet i 
und Dadalion. Hyg. f. 65. 200. 
-  PHILONOE, es, ı) des Tyndareus und der Leda Tochter, 
welcher Diana die Unfterblichfeit ſchenkte. Apollod. III, ı0, 6. 

a) die Tochter des Jobates, die Semahlin Bellerophons. Deq 
f. diefen, S. 909. ef. Apollod, II, 3, 3. Schol. Lyc. ı7. 
. PEILONÖOME, es, des Nyctimus und der Arkadia Tochter, 
vom Mars Mutter des Parehafl tus und Lycaſtus, der Stifter be 
Känigreichs Arkadien.. Plut. Par. min. 36. 
. . PHILONOMVS, ;, einer ber Söhne Electryons, f. Diefen 
, „PEHILOTTVS, i, nad Parth. Erot. 33, der Gemahl ie 
Wine, f. ‚diefe. 
;. : PHILOZOE, ie, nach Tses. Lyo. gzı. die. Gemahlin i 
Tiepolemus. Sie hielt ihrem vor Troja gebliebenen Gemahl id 
chenſpiele. 
- RHILYBA, ae, ı) des Ocean Tochter, bie Saturn entweder 
in Thracien Hyg. f. 138. oder auf dem Pelion in Theffalien, Apol- 
lod. I, 2, 4. oder auf einer Inſel im euxiniſchen Meere, nachher Pi Ei 
Ineeis genannt , überfiel, und den Centaur Chiron mit ihr erzengte J 
Er: verwandelte fih, um es feiner Gemaplin zu verbergen, in “ 
Sferd. ef. Apollon. ll, 1235. 

3) die Gemahlin des Nauplius und Mutter des Palanedei 
Dear und Nauſimedon nach einiger Angabe. Apollod. II, 1. 4 ı 

PHIMACHVS, i der Hirt, der den Philoctetes in —* er 
hielt: Hyg. f. 102. | 

PHINEVS, ei, gt. Divsug, dus, 7) der Sohn bes Veh 1: 
und der Anchinoe der Bruder des Aegyptus, Danaus und dei En 
pheus, fo wie der Mitbewerber des Perſeus um die fchöne Anaın | 
meda. Da er fah, daß Perfeus fie davon tragen ſollte, Äberfiel:a 
ihn auf feinem Beilager mit bewaffneter Hand, ward aber nad) einen 
barten Sampfe mit allen feinen Leuten in Stein verwandelt. Apol 
lod. II, 1, 4..4,3. .Ovid. Met. V, ı. &, Cepheus. 

2) des Agenor, Königs in Phönfcien, Sohn, der nebft feine 
Brüdern die Europa aufzufuchen abgefchicdt wurde, und hierbei fi 
in Thracien zu Salmydellus niederließ. Schol. Apollon. L, 178, 
die klaſſiſche Stelle über ihn. Vergl. Died. IV.-43. 44. Soph. 
Antig. 980 f. ibi Schol. und Interp. zu Hyg. f. 19. Ein fe 
mannichfältiger Mythus, ber cheils in die —* ber Argonauten 
theils in die Geſchichte des Herkules verflochten, theils in beſonden 
Schauſpielen abgehandelt worden iſt, und daher unzählige Veraͤnde⸗ 
rungen erlebt bat. Die gewoͤhnliche Erzählung iſt foigende. Phi 
neus vermaͤhlte ſich mit der Tochter des Boreas, Cleopatra, mi 
welcher er zwei Soͤhne zeugte, die bald Plexippus und Pandion, ba 
Orythus und Erambis, aber Kartenins und Lrambis, oder Tppmd 
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WB. Mariandpians genaue werben. Sehe, Boplk: „Antig. one. . 
75..979. cf. Schol. Apollon. II, 178. 181. 238. 149. —X 
a Byg. f. 19. Er war übrigens ein Augur, allein er Hard zus 
feafe, weil er den Wenſchen zukünftige Dinge vorhergefagt , oben 
weil er des Phrixus Söhnen aus Coldis den Weg nad. Griechen · 
md gezeigt hatte, cf. Schol; Apollon. Il, i77. blind. Uederdem 
Urden ihm noch die Karpyien, ſcheusliche Vögel, zugefender, die, 
bald er ſich zur Tafel jegte, herabitärzten und, feine Mahlzeit mit 
infendem Unflathe beichmuzten. Apollan. Il, 178. Apoliod, 
9, 2i. Hyg. f. 19: Phineus gab den Argonauten gute Rath⸗ 
bläge,, wie ſie ihren. Lauf fortfegen follten. Zum Danfe befreieten 
m die Söhne des Boreas, Zetes und Calais, von jener Plage. ©, 
Yoread& und Aarpyiä *). Dieß ſcheint die ältefte Erzählung 
kenn. Die Argonauten trafen einen alten blinden Augur an, der 
och „dazu von Heuſchrecken gepeinigt wurde. Er gab ihnen. guten 
—9 und ein Stutmwind trieb dann jene Plage von ihm. Doch 
#8 Phineus- Blindheit ward aud auf feine „Söhne, bezogen, und fo 
ie das atheniiche Theater bearbeitet, mo dieſe Gejchichte, der Vers 
tichaft der. Cleopatra mit den athenifchen Königen wegen, um je 
weflanter ſeyn mußte. Aeſchylus und Sophocles arbeiteten Traz - 
dien unter dieſem Namen. Mach der Anleitung des legtern erzählt 
Mod, II, 15,3. des Phineus Geſchichte. Phineus nämlich vers 
4 bie Eleopatra, ‚und vermählte ſich mit der Tochter des Dardanus, 
Ibäa, Der Schol. Od, XIT, 10. nennt fie Eurytia nach des Afele- 
ades Toayꝙdovuerois · Dieje befe Stiefmutrer verleumdete aber 
je Söhne bei dem Bater und gab ihnen üble Zumuthungen - 
huld. . Der Vater. alfo ließ fie bienden, (oder nach Soph. Antig. 
185. bfendete fie die Stiefmutter ſelbſt) und alsdann auf einem Fei⸗ 
m.den wilden Thieren Preis geben. Orph. Arg. 669. In diefem 








19). Gervius zu Aen. Ul, 209. liefert folgende . wahefcheiglich aus mel 
I seren_vermifchte — Thea mar ke # ecabien 
uf Anfiften ihrer Gtiefmutter wurden feine Kinder von ibm ges 
I plendet. Boch die Götter, Darüber erhüent, "beraubten ihn der Aus 
jen und fendeten Ihm übervieß die Karpplen zu, die ihm Die @pein 

| eaubten: ik aber nahm en den Jaſon nebft den Argonaus 
5. ten mohl bei fi auf, und gab ihnen fogar einen F 
ihm die Argonauten zneh 
—— Zetbus und Ealats, Söhne des Boteas und der 


— ‚verfolaten. Diefe 


1 urten, woher fie ai as ‚raı ‚welches B 

m elgentöhrntich — mehreren ee fien fährt —— 

Bun beisen F der Unterwelt die Kuren auch Hu und, ‘ 
rweit arer Wögel, und die Schreckiſchen (dirae). Birgit 

‚nennt drei Harppien, Melld, Deppete und Eeldno, im jmölfe - 


in ‚sem Vude aber mac Apollonius nur zwei. 


2 


p? fanden. fie die Arzonauten und Zetes lind Calais ı 
—* beſonders an. Nach den Verfaffern, der Herkuliſch 
ward ſelbſt Herkules iht Vertheidiger. Er überfel de 
zus wit einem Heere, überwältige und tödtete ihn. Danr 
je Boreaden den geblendeten re Augen zuruck, und fie cı 
Königreich ihres Waters, das fie ihrer Mutter überließ 
mit nad) Koldis gingen. „Die Idaa wurde dem Urtheil ihres 
Gerlafen, der fie um! ® Diod. IV, 43. 
3) Cohn des Arcattfegen Lpcann, den‘ Süpiter mit feine 
N, tödtete. Apolludor. 11,8, 1: 
PRISADIE, es, des. Pirithous Ehweſter. Sie wur 
genommen, als ollur an 5 geraubte Heli 
ten, umd dann die clavin derſelben. y6. 79. 
“PHLEGETHON, "ontis ge, Odey&Yoir,’oveog, einer bi 
PAR. ‘Da. X, 513; 'Pläto'Phaed. nennt Ihe Zyriphle; 
on ——— Sonnen H. 
J onltis eines der Rn. 13 3 
Orid. ‚Met. , 1542 ° °W. . 7 
© -PHLEGYAS, de, gr. Disydag, ou, Y 
der Thefffier, und: ein {ehe guter Reiter, nad; 
Er wor ber Vater des Irlon und der Esronis“ Da Apol 
Tochter ; mit welcher er ben Aefulap zeugte, Epre geraubt 
ferckte · Phleghas den Tempel böffelben an, und ward dafür vert 
im Zartatus ſtets einen großen herabfallenden Stein Aber ſich 
; Kom "Virg. Aen. vB: 618. Stat. Theb. I, 7ı2. 


9) der Sohn dea Mars von der Bbotietin Chtyſe. Er ei 
im Gebiete der Minyer die Stade Phlegya, deren Einwohn 

nn Deal nen fo berühmt machten, auch endli 
Tempel zu Delphi pländerten. Amphion igte Theben get 
Die Söhrie des —— Nyeteus nor Dar. htm 
Ppfeppas um. .Apollod. I, 5, 5. ci. Paua IX;' 36. ver 
in.Apollin. 278. Schol. A Xu, 302. und Od. x 263, I 




























Apollon. 1, 735. 
Br —* antis, eine, 8.0 Ara — 
Ineeri⸗ San Irph. Arg-.19%, ‚Äpollon. 1 





\ — 12. 
„  BHLOGIVS, ö,:einer der Sbhne Bes peyrn nach Hygiu 
PHOBE, es, eine, ber Amazonen ,. Ve Sitten ı toͤdtete. 


* FHOBETOR, onie,.eiger der Söhne des Edlafe, 28 
1, „BHOBVS, i, gr Deßos; ou, Die Furcht, des 
der, Venus Sohn, dei dei ehe Vegleiter des; 
480, IE XUN, 299. - 
PHOCYS, 3, ar. Dion, ou, 1) Ber. Ophn, ben 
der Nymphe P amarhe gengter Auf Anſtiften der reihten Ge 
Enbdeis brachten ihre Sue, "Leharaen Ve ne at 











PHO' a9. 





Feibern fie die Waurfſcheibe demfelden auf den Kopf ſchleuderten 
Mod. Ill; 12, 6. ‚Eine berühmze, zum Theil in Tragödien abge⸗ 
glte Geſchichte. cf. Ant. Lib. 38. Paus. II, 29. Piutarch, 
all, min, 25, Diod. IV, 72. Schol. Pind. O, 8, 39. 'Schok: 
: "175. aud) Pind. N. V, 25. Apollon. I, 91. Phocas hatte 
Söhne, den Criſſus und Panopeus. Paus. a.D. - . 
S der Sohn des Ornytlon oder Neptun. Er gab der Lands 
EPHocis den Namen. " Seine Gemahlin ſoll de Ampdion und 
ms Mutter geweſen feyn, die er von der rei, Die iht Bac⸗ 
"wegen es Todes der Dirce zuſchickte, befreiete. Paus. 1, 4, 
„1. IX, 17. J “ 


PHOEBE, es, gr. @olßn, 16,2) ein, betaunter Name ber 

se. 

"2) eine der Töchter des Uranus und der Bin. „er geuzte mie‘ 
252, B 





Cðus die Afteria und Latona. Apollod. 
Z) eine der Heliaden, f. diefe. - Be Bu 
4) die Tochter des Leucippus ind Schweſter der Ilaira. Pollus 
te vr ihr den Miafieus. Hyg: f. 80, Apollod. II, 10, 3.' 
ofeuri. “ 
5) eine Tochter der Leda. Eurii 
6) eine Hamadryade. Apollod, 
:PHOEBVS, ;, gr. Doißog, pol . 
FPHOENISSA, ae, Gemahlin des Aegyptus, "Apollod, II, 


4. 

“PHOENIX, ieis, gr. Doinı&, ıxös, 1) der Sohn des Agenor, 
Brüder der Europa, Gein Water ſchickte ihm der deranbten | 
ira nach, und er ließ ſich dann in Afeika nieder, Hyg. 178. En- 
b. ad Dion. Per. 905. Die Altern machen ihn aber felbft zum 
br der Europa. So nah I. XIV. 321. Schol. U, XII, 397. 
beh. Idyl. I, 7. ' cf Mezir, zu Ovid. p. 338 f. Int.Hyg.]. c. 
Baur. VIL, 4. laͤßt ihn mit des Deneus Tochter, Perimede, die 
Malda erzeugen; Schol. Eur. Phoen. 5, aber nennt feine Ges 
Min Epimedufa, des Telephus Tochter. Ja er fall ſelbſt mit der. 
heſibda den Adonis erzeugt Haben. \Apollodi II, 14, 4, 

: 2) der Sohn des, nor und der Cleobule. Hyg. f. 173. 
id. Met. VHI, 507: Tzez. zu Lyc/4ig. ei Wateı Hatte 
Yfehr fehöne Beifcläferin mit Namen Efitie; die vehte Gemah⸗ 
betleitete ihren Sohn Phonir aus Eiferfucht, ſich mit ber Selavin 













klebeshaͤndel zu begehen. Phonit thates. As es aber Ampntor 
E27 verfluchte er jeitien Sohn, daß er nie Kinder erhalten imbchte, 

Apollod, IE 43; 8. und andern, die den Tragiferu folgen, 
ibete Amyı gar. Phönie entfloh nun dem Zorn feines 


tere Und fam zu’ Pelens, ber ihn zum Könige det. Doloper, an 
Grenzen von Phehia, machte. 1. IX, 448. ihm folgt Lycophr. 
er Die Kl ihm — 9 den * In 

t wiebergtben. erzog den ill amd ete 
yum Redner und war bei der Geſandtſchaft die 





abe uo 


umnen an den Achill ſchickte und hielt eine ruͤhrende Rede a 
m iX. 432. Unter Patroclus Eommandirte er die vierte I 
ion der Myrmidoner. I. XVI, 195. Er bolte den Pyrrhus we 
ua, Paus. X, 26. und jtarb auf dem Ruͤckwege bei ihm in Ihres 
nen unfern der Stadt Eon. Lycophr. 417. ib. Schol. Unfem 
Trachia zeigte man fein Grab. Strabo Xl, p. 428. 

3) Der Aegyptifche Wundervogel, von welchem ung Herodot I, 
23 (vergl. Hecataei Fragm. p. ıg. Tacit. Annal. VI. 28. Plie. 
Hist. N. X, 2. Achill. Tat. Ill, 25. Aelian, Hist. Anim, VI, 
58.) als von einem heiligen Vogel, der nur alle 500 Jahre einmil 
zu den Aegyptiern nach Heliopolis, und nur dann erft fomme, wenn 
fein Vater geftorben fey. Er fey dem Adler an Seftalt und Größe 
ungemein ähnlich, und ein Theil feines Gefieders golden, der andere 
roch. Er käme (welche Erzählung Herodot felber nicht glauben kann) 
aus Aethiopien und braͤchte nach Heliopolis feinen Vater in Myrthen 
eingewicfelt, um ihn im Tempel bes Helios (dee Sonne) zu begraben. 
Er brachte ihn aber alfo: Zuerft bildete er fich ein Ei aus Myrrhen, 
fo groß er es tragen könnte, hierauf, wenn er diefen Verſuch gemadt, 

boͤhle er es aus, lege feinen Vater hinein, und lebe da, we er im 
hineingelegt, wieder andere Myrrhen darauf, und wenn fein Vater 
darin liege, fey es gerade eben fo fchiver, wie zuvor, und werde nım 
nad) Aegypten getragen. Tacitus a. a. D. weiß von vier Erfcheinuns 
gen des Phönir.in der hiftorifchen Zeit, unter Sefoftris, Amaſis, Pros 
lemäus TIL. und Tiberius. Wie ihn Herodot beſchreibt, erfcheint der 
Phoͤnix auf alt Aegyptifchen Bildwerten. lomard (Description 
de l’Egypt. Antigg. T. 1. cap. 5. p. 29— 31.) findet ihn bald jüns 
ger, bald Alter, einmal auch als menfchenähnlidhen geflügelten Ge: 
nius; zumeilen mit dem Sterne (dem Sirius) und mit einer Schale 
(dem Symbol der Nilfluth im Sommerfolftitium). Wergl. die erſte 
Lieferung des genannten Werkes pl. 16. fig. 1. 2. pl. 18. pl 22. 
fig. 5. pl. 23. fig. 3. pl. 78. fig. 16. pl. 80. fig. ı7. 

Schon die Alten erkennen in diefem Mythus eine Sage, deren 
Grundlage die Idee des großen Jahres felber it (Boͤttiger 
Mytholog. Vorleſ. p. 16. Drummand. in the classical louraal, 
Vol. XIV, p. 3ı9 6 Daß die Lebensperiode dieſes Vogels eine 
Epoche des großen Weltjahres andeute, ſey ausgemacht Solinus Po- 
Iyhist, c. 36. Es iſt demnach der Phoͤnix der Vogel des großen 
Jahres oder der Wiedergeburt der neuen Zeit in ge 
wiffen Kreisläufen. In jener Epoche von 1461 Jahren traf, 
“mit Eintritt des Neumondes im Sommerfolftitium , das fire (agrari 
ſche) Jahr mit dem vagen Kirchenjahre in Einklang. . Es war ei | 
jubelperiode für ganz Aegypten und ein Triumph für die Wiſſenſchaft 
ber Priefter, befonders der gelehrteften zu Heliopolis. Bach Heli 
polis fliegt daher der Wogel, in die Sonnenftadt. Er iſt der Sonnen 
vogel, daher if purpurn fein Gefieder. Er kommt im großen Jahr: | 
daher iſt er der Wogel des Sternes, mit deffen merkwirdiger 3 | 
ftellation er auffliegt. Ex hat im Bihhe ven Sum des großen Jah | 
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—— alſo daß Hei iptien Hades bald den Pluto, bald den Tartarus 


Aejeichnet. Beide Begriffe find aber durch einander gemiſcht worden. 
Von Pluto nun erzählt die griechifche Fabel, er war ein Sohn 
Baturns und der Rhea, Jupiters und Neptung Bruder. einer 
"Wemwohnheit nad) verfchlang fein Vater auch ihn, mußte ihn aber auf 
- Bas Brechmittel der Metis wieder herausgeben. Er kämpfte dann 
web feinen Brüdern gegen die Titanen, und erhielt nach der Bes- 


„Weiing der Cyclopen von diefen den unfihtbar machenden Helm. 


Apollod. 1, 1, 3. 2, 1. Bei der Theilung der Brüder in das väters 


‚Dee. ib. Er ward alfo, wie ihn die an ihn gerichtete 17te orphifhe 


3 ward ihm durchs Loos die Unterwelt zu Theil. Apol- 


dayme nennt, der Zeus der Unterweli, (ydonsog) der in dem uns 
Date weiten Tartarus an dem düftern Acheron feinen unterirdifchen 
aft dat. Er herrſcht durch die Kraft des Todes über die Men: 








Ael von der Erde entfernt ift, liegt der Tartarus Il. VIII, 16 und; 
D diefer Wohnung muͤſſen alle hinab. Mächtig, ſchrecklich und uns. 


ee nimmt ihm doch Herkules feinen Kund, und verwundet, 


‚feine Roſſe, und zugleich) mit Proferpina fcheint er deu Tod geben & 
Henen 1. IX. 569. Sein Helm macht unfichtbar Il. V, 845. 


d. O. IX, 50, der das Namliche vom Merkur nicht kennt, ſagt, 


wit feinem Stabe in die Unterwelt. Dagegen aber führt in der ' 
Dönfiee XXIV Anf. Mereurius der Verftorbenen Seelen in das lins . 
werd, welches aber nicht ganz beftimmt unter der Erdoberfläche ans 
gie ift Odyss. X, 11. Ulyſſes fchiffe von Aeda mit dem Boreas 





ganzen Tag durch den Ocean und landet endlich Beidem Felſen und. 
Haine der Proferpina, wo im ewigen Dunkel die Cimmerier wohnen. 
Darauf fchifft er längs dem Ocean und gelangt fo zu dem nächtlichen 
> ber Behaufung des Ais (Pluto), wo die Todten ſind; in den 
us, den innern Theil, zu gehen, binberte ihn des Wunſch, noch 





mbere Helden zu ſehen. Bei Hefiodus (Theogon. 764) führt am 
Achtumnachteten Weſtrande der nördlichen Erdhaͤlfte eine Kluft in die. - 


ng innerhalb der Erdfcheibe zu den Todten hinab, eine andere 
er..inden Tartarus; wiewohl beide Abgründe (Scut. Hercul. 255) 
Gh zufanımen Tartarus heißen. Homer und die ihm naͤchſten jege 














guthungen von der Erdſcheibe, und endlich durch die Annahme einer. 
Ho ebenden Erdkugel den uralten Tartarus, verdrängte und.der Glaube: ; 


eft ollein innerhalb der Scheibe, dann auch von einigen um die 


B 


* brachten auch eine veraͤnderte Anſicht von dem Herrſcher des 


reichs hervor. Er hat, wie die Goͤtier alle, nach der Sitte 


Men. 11. IX, 457. So weit unter feiner Wohnung, als der His, 


“Du felbit in die Schultern U. VIII, 366. V, 395. Beruͤhmt find: : 


die Schatten und treibt fie, wie nad) einer Altern Dichtung 


wen innerhalb der Erdicheibe des Aides Reich, wo die Todten, gute : 
md böfe durch einander ſchweben, und, nur wenige Gbtierfeinde 
Qualen erduldeten. Als hierauf die Philofophie durch Fühngre. Ver⸗ 
an Vergeltung nach dem Tede ſich ausbreitete: ward das Todtenreich, 


itte der Kugel in Elifium und Tartarus gefondert. Soiche Weräns 


ich ift der mit dunklem Haar: umgebene Gott; und diefen Macht _ 


\ 


6) em Syenite, ben Derint ef Beilager mit Ders 
promcda töbtete Ovid. Metam. V, 7 
7) ein Lapithe, der den Aphidas auf des Pirithous Hochzeit. 
PAIR, LORBYS, ; i, ber Vater der Pronoe, der Gemaptin de⸗ * 
tolus. Apollod. I, 7, 5 
PHORCIDES, ober | 
PHORCYADES, um, gr. Dooxvades, bie Srien.c tu | 
Vergl. Heyne zu Apollod. p. 118 fg. 
PHORCVS, gr. Dögaog, ov, auch 
PHORCYN, oder Phorcys, ynis, gr. Baguus, wos, ber be 
Vater vieler Ungeheuer, welche die zuͤgelloſe Einbildungstcek 
der Uralten ausbrütete. - Er war des Pontus (d. i. der — 
Tiefe) und der Gaͤa (Erde) Sohn, und bezeichnet die Bars 
gebirge und Klippen. Er zengse mit der Ceto die Bräen (bi. : 
die grauen, ſchaͤumenden Wogen) und Gorgonen und ben pefpk . 
riſchen Drachen. Apollod. I, 2, 6. Hes. Theog. 270. 7 
die Schlla. Schol. Apollon. iv, 834. Schol. Od. xH, &; 
Tzez. ad Lycophr. 45. ingleichen die Mutter Polyphems, ‚Iponik: 
Od. L, 7ı. Schol. Theoer. XI, 67. — Paua. il, 21. fegt 
nach Afrita an dentritonifchen Ece. Beim Homer, Od. Ul, “rn 
id Phorcyn ein alter Meergott, der: auf Ithata einen Hafen und Fr 
bei eine Srotte hat. Hier war es, wo bie Phaarier den 
fenden. Ulyſſes ausſetzten. 

PHORCYS, yris, der Sohn des Phaͤnope. Er 7 die 
Phrygier vor Troja an, und ward vom Ajar erlegt. IL II, 862. 
XIV, 312 
Ä PHORONEYS, ei, gt. Dopavers, eng, der aͤl teſte König 
in Argos und einer der erfien Werbeflerer der wilden. 

Seine Neltern waren Inachus und die Nymphe Melia. Er. zeuge 
mitder Nymphe Laodice den Apis und die ältere Niohe. Apollod . 
II, ı, 1. Seine Gemahlin nennt Paus. II, aı. auch Cerdo. Er 
führte zuerft den Dienft der Götter. ein. Hyg. f. 143... erbaute. 
Städte, und brachte die Menfchen zu einem gefitteten Leben. Paxg* 
U, ı5. Tertullian. adv. gent. 60. Mit ihm fingen die Griechen ie 
Zeitrehnung an. Acuſilaus feßte ihn 1020 Jahr vor der 
Olympiade. Euseb. Praep. Ev. X, ı0. Ein altes Gedicht, @s- 
gwrig, ergählte feine Geſchichte. Schol. Apollon. L 2229. gene 
zu Apollod. p. 96. X 

'PHOSPHÖRVS, f. Lucifer., | * 

PHRASIMVS, ö, heirathete die Diogenen, des Cispifun | 
ter, und ward von Ihr Vater der Prarichea, der Semahin 
Erechtheus. Apollod. II, 15, 1. J 

PHBASIVS, i, ein Augur aus Cyprien. Er gab dem 
den Rath, alle  Greime, die in fein Land kommen wuͤrden, zu 
Apollod. II, 5, 11. ©, Sufirie ‚Er. wor Di een 
Sufris opferte. 
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PHRIXVS, ;, gr. Boikos, ou, der Sohn bes Athamas, Kb: 
i98 in Boͤotien, und der Nepbele, den feine bdje Stiefmutter, Ino, 
tem Hab aufopfern wollte, den aber feine Mutter zugleich mit ſei⸗ 
er Scwefter Helle auf einem goldenen Widder entfuͤhrte. 
>. Athamas. Phrirus fam auf diefem Widder glücklich nad) 
olchis, opferte dann den Widder dem Jupiter Phirius und 
yenfte das Fell — das bekannte goldene Vlies — dem Aeetes. 
pollod, I, 9, 1. Tzez. zu Lycophr. 22. Andere fagen,. er 
ferte den Widder dem Jupiter Laphyfiius, Apollon. II, 655. 
hol. z. d. St. Aeectes gab ihm feine Tochter, die man bald Chal⸗ 
‚pe, Apollod. I, 9, 3. Hyg. f. 3. bald Eveniia, bald Jophaſſa, 
:bol. Apollon. U, 1153.. 1155. nennt. Er zeugte mit ihr vers 
Jiedene Sohne, die vom Hyg. a. D. Argus, Phrontis, Melas 
id Cylindrus, ftart deſſen Schol. Apollon. Il, 1159. Cytilorus 
t; von Tzez. Lyc. a. O. aber Argos, Melias, Crutis, Sorus, 
hrontis und Helle genannt mwerden. — Paus. 1X, 34. gibt ihm 
& einen Sohn, Presbon. Diodor, läßt den Phrirus von einem 
znig in Phrvgien an Kindesftatt angenommen werden und ihm fols 
n. Diod. IV, 48. Nach Hyg. 3. bringt ihn Acetes um. Aeetes 
ickte die Kinder deffelben nach Griechenland zurück, ihr väterlicheg 
btheil in Befig zu nehmen. Sie litten aber Schiffbruch und die 
gouauten frafen fie in den traurigften Umftinden an. Apollon. 
‚2095. Doc es gab auch eine Sage, daß Phrirus Jelbft fein vaͤ⸗ 
liches Reich in Befig genommen habe. Paus. IX, 34 So wie andere 
fes von feinen Kindern gefihehen ließen. ja einige wußter gar 
hts von feiner Reife nach Colchis, fondern liegen die Sino ihm vom 
hamas übergeben werden, die aber Bacchus entrücte. S. Ino. 
a die Sejchichte des Phrirus fowohl von den Ar,onautifern, als 
agifern bearbeitet wurde; fo fehlt es Überhaupt bier nicht an Vers 
iedenheiten. Ä 

. PHRONTIS, zdis, ı) auch Phronius, ober Phrontides, ein 
ihn des Phrirus, f. diefen. 

a) des Onetor Sohn, oder Steuermann des Menelaus. Fe 
rd beim Vorgebirge Sunium vom Schlage gerührt, oder Apoll 
choß ihn mir feinen Pfeilen. Od. Ill, 278f. Paus. X. 25. 

PHRYGIA, ae, ein gewöhnlicher Beiname der Cybele. 

PHTHAS, ae, gr. Doug, ov, eine Gottheit der Aegypter , die 
Memphis verehrt wurde. Suid. h. v. Die Griechen fanden In 
ihren Vulkan. Eigentlich aber verehrten Lie Aegypier, und zwar 
Memphis, in ihm den hoͤchſten Sott, gedacht als kunſtreich Wire 
de und mis Weisheit vollendende Kraft (als gedanfenr-iches in fid) 
ft gefehrtes Weſen, das die Plane der Schöpfung entwirft, hieß 
hoͤchſte Sort, Ammon; als der befeclende, der Spender des 
ens wurde er Eneph genannt). Anmahnungen an fein Thun und 
ginnen finden ſich auch bei dem Hephajius der Griechen in ihren 
ven Zeiten. Als verbindender Geijt im Kampf der Elemente und 
rhaupt des Ungleichartigen ſchildert ihn eine Griech. Sage, nach 


¶erhſt u Erlen mit ber Heroſtoleihms be Anh wei 


N 


damals zu walten an; und man dehnte, feheint es, feine Macht MR 
zur aridern Gleichung, bis jur Gleichung des Fruhjahrs aus ; eo Mi 


| Serade.fa lange währte,. at6 die Sonne ihr Licht mehr unter dem 


m 


Endlich um den duͤſtern König nicht ohne Völker zu laſſen, wurde: 


2.2) Heſiodus Theog. 355 nennt auch eine der Dceaniden inte, 


an Baus, 1 Yu. E ſaben mi fee (enaen 


rijont als über demſelben leuchten ließ. Derm augenfcheinlich ift dag 
Gebiet des Aidonens gar, unterirdiſch; er ift der unteriedifche. Zupis 
sie 4. IX, 457. Orph. Hymm: XVIl, 3: Sophool. Aj. 571, 8b. 
wig des Duntels, der daͤſtere Herrſcher 1.XX, 61. Sophool. Oedip.: 
Gelon. .1558. der unteriedifche Donnerer. Soph; Oed. Col. 16006. 
Aldoneus war der nach Syrien verſetzte Oſiris, daher war der hin; 
Uſche und unterirdiſche —— anfänsic einer und derſelde, nur. nee 
feinem Standounkt als Sorme- verjchieden ‚gedacht. ; Alimällg:akitg ı 
erteilte Die Fabel dem: untsrirdifchen Jupiter eine eigene Yereiil 
Beis;.ausr einem Jupiter wurden zwei Brüder. Von einem: Funflr 
männlichen Boite aber, wie bie Phbnicier waren, konnte der Gas 
der Unterwelt ‘gar nicht gedacht werben, ohne eine Lieblingsibee. 
Inden Tiefen der Erde liegen. Die edeln Metalle, 1 
ter der Menſchen, und wegen ihrer allgemeinen Be 
Stellvertreter jegtichen Reichthums. Ihrer Lage nach. find fie ui 















" seriondich.umd in’ feinem Gebiete und unter feiner. Hereſchaft. 


wurde er auch als Pluton, als Gott des Reichthums verehrt, ud | 
wong auch, dab Pflanzenreich unterthan,: fo. lange deſſen Keime in 
Ver Erde. eingewickelt liegen, und nicht ans.Liche getreten in: 















fein unfihtbarer Staat mit. den Schatten der Abgejchiedenen ange}: 
füllt, über die er. unerbittlich fireng gebietet. ©. Dornedben ©: 
259 fgg. Wagner ©. 336. 392. 411. 


der Hyg. f. 82. und Auton. Lib. 36. den Atlas vom Jupiter zuu 
Bohne geben. Hyg. f. 155. macht fie zu einer Tochter Des Limes 
tes. „Luvtat. zu Stat. Theb. H, 436. nennt fie Plotis.. -.. .: 
. PLVTVS, z, gr. IMovrog, ov, der Gott des Reichthums, * 
der perſoniſicirte Reich th um. Nach Hes. Theog. 970 zeugte 
Ceres mit dem Jaſon, das iſt, Ackerbau macht reich. So hatte ii 
auch Minerva Ergane.neben ih. Paus. IX, 26. In heben tet 
ihn Fortıma als.ein Kind.auf:den Armen Paus. IX, 16. .: Andere 
allegeriſche Dichtungen waren: daß Philomelus (der Liebhaber. des 
Geſangs) ſein Bruder, aber arm ſey. Hyg Astr. 1,4. Jupit 
machte ihn blind, weil er nur die Guten reich machen. wollte. Theo», 
erit. Schol. X, 19. Aristoph. Plut. 87. Er war ſehr ſchaͤchtern 
Eurip. Phoen.: 600. Aristoph. Plut- 203. Die Ari 
Comoͤdie eurhält die Idre, daß das Gluͤck nach blinder Willkuͤhr fein 
Guͤter vertheile, und daß es anders mit der Welt ftehen muͤßte, wen 
das Gluͤck im Dienſt der. Wahrheit und Gerechtigteit ſtande. 43 
PLVVIVS, ſ. Ombrius.; RL} 
POBALIRIVS, ie 88 Todehrtoros,.ov, bes Aeſculax abe 
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les ſeinen Vater uͤherwunden batte, fehte ihn derſelbe in Elis als 
Inig ein. Apollod. U. 5, 5. 7, 2, Henne p. 139.186. Er 
erlich aber dieſes Reich feinem Bruder Agafthenes und wendete ſich 
eder nah Dulichium, mo er mit der Ctimene, der Schweiter.des 
yſſes, oder der Timandra, der Schweiter der Helena, den Meges 
ſeugte. Paus. V, 3. Eustath. zu I. II, 615. u 

PHYLLIS, idis, die Tochter des thraciihen Koͤnige Sieh 
ie verliebte jih in den Demophon, als diefer nach der Erobe 
ng von Treja zu ihrem Vater fam. Demophon veriprach fie zu 
lrathen und beftimmte einen Tag, an welchem er dazu aus Athen 
räcdtommen wolle. Der Tag erfihien, nur Demophen niche: 
eunmal eilte an demfelben Phnllis an das Ufer ımd gab damit dem 
lage, der nachherigen Stadt Ampbipolis, den Namen Ennesho- 
i. Endlich ergriff fie einen Strict und erhing fih. Sie wurde 
einen Mandelbaum verwandelt. Als Demophon bald hernach ans 
m, umarmte er den Baum, und diefer trieb auf Der Stelle frifche 
lätter. Ovid. Heroid. Il. ‘Art. am. III, 37.- Hygin erklärt die 
mwandlung von Mandelbaͤumen, die man auf ihr Grab pflanzte. 
vg. f. 59. Coluth. de rapt. Helen. 208. läßt ih Grabmal {em 
it Paris erblicken, da er die Selena zu rauben nach Griechenland. 
be. Die ganze Gefchichte aber, nur mit verändertem Ausgange, 
zaͤhlt Tzez. Lyc. 495. von des Demdphon Bruder, Acamas. 
: zeifte nad) Cyprien ab, und Phyllis hatte ihm ein Käftchen mit⸗ 
geben , mit der Bafnung, daffeibe nicht eher zu eröffnen, bis er 
e Hoffnung fie wiederzufehen verloren hätte, Er that es nach ber 
achriht von ihrem Tode, und warb von diefer Zeit an mit immer⸗ 
hrenden Erſcheinungen beängftige, bis er endlich vom Pferde im 
a Schwert ffürzte und umlam. 
:» PBYSIVS, is, gr. Ououe, av, Sohn des Arcadifhen Eyeaon, der 
& feiner Familie von Jupiter vertilgt warb. Apollod. III, 8, ı. 
- PHYXIVS, gr. "Dukıog, ov, der Erretter, ein Beiname 
witers, unter welchen ihm Deucalion nach der Fluch, und Phri⸗ 
Bin Colchis, onferten. Schol. Apellon, Il, 10560. Tzez. L.ye. 
8. Paus. II, ar. Ä oo 
- PICVMNVS, 2, f. folgenten Art. 

PICVS, i, ein uralter Inteinifcher Mythos, der aber durch 
pmichfaltige Verdrehungen feine ganz eigene Geſtalt erhalten Gar. 
Amlich Picus, ehemals Picumnus, der Specht, ward.bei den als 
ı Lateinern als ein Vogel angefehen, gegen welchen man beionders 
I den Augurten die größte Ehrfurcht hatte. Sehr leicht konnte es 
a sefchchen, daß man in einem Sünglinge mis einem Spechtopfe 
a Vorfteher der Augurien verehrte, und diefen Picus oder Picu⸗ 
tus nannte, da, mie man. weiß, die Augurien von jeher bei den 
allenern in der größten Achtung waren. Dionys. Hal. J, 16. ſagt 
6 auedruͤcklich, daß ein auf einer hölzernen Säule ftehender Specht 
ı Drakel ‚ver Sabiner war; die Nachmelt verßand dieſes Symbol 
woeiter Tben. Bu 688 
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nicht mehr; und wie man Aberhaupt anfing, bie alten Nieten 


als uralte Könige zu berrachten: fo ward, gleich dem Janus md * by 
turn, Picus ebenfalls in diefe Genealogie eingeflöchten. ¶ Noch nen 
ließen dann fogar eine Verwandlung Statt inden. Nach ihnen wie 
Picus des Saturn Sohn, der Gemahl der Tochter des Jans, Güte 
neus, und der Vater des Faunus. Circe verliebte ſich in ihn, Belakı 
ihm nach und. verwandelte ihn in einen Specht. Weitläuftig ei 
diefe Fabel Ovid. Met. XIV, 321., fürzer Virg. Aen. VII, 18,5. 
Zu dieſem Mochos kam noch ein zweiter. - Pilumnus ward hi 
als ein Erfinder des Getreide : Stoßens — die Art der Alten bas S 
treide zu zermalmen oder zu mahlen, — verehrt und als eine Geb 
heit der Lantleute angeichen, der man zugleich mehrere Verriiu 
gen, als die Aufficht Kber die Düngung der Felder, auftrug, ak 
welcher willen man ihn mit dem Stercutius verglich. Serv. mVirg 
Aen. IX, 3. 4. 10, 76. Non. Marcell. XII, 36. Dieer Div 
mnus ward aber häufig mit dem Picumnus verwechſelt, und bee 
koͤnnen auch, da die ehemaligen Götter der Italiener alle landlihe 
und weiflagende Götter waren, ein und daſſelbe ſeyn. — 
Hatte man unter den Gebraͤuchen, womit man bie itafierifchen 
herinnen gegen die Anfalle Sylvans zu beſchuͤtzen fuchte, auch die 
wohnheit mit einem Getreideflößel in bie Thuͤrſchwelle zu fchlagen, iR 
dem Sylvan damit zu drohen, Damit wurden aber Pilumns 
Picumnus bald als eine Gottheit, bald als Brüder, in denen ww 
gar die Diofeuren bat wiederfinden wollen, Eheftandsgätter. ci Sem. 
Aen. IX, 3. Non. Marc. XI, 36. — Den Pilumnus aber sk 
Virg. X, 616. als des Turnus Ahnheren auf. Creuzer Syul. 
IV, p. 462 fg. . Ba 
PIERIA, ae, eine der Semahlinnen des Danaus. 
| PIERIDES, um, ein gewöhnlicher Beiname der Drufen, im 
fie wahrſcheinlich von dem Ort Pieria in Macebonien am 
wo ihr aͤlteſter Dienft war, erhielten. Anton. Lib. g. Ovid. Me. 
V, 670. leitet ihn von ihrem Siege über die Töchter des Pink, 
Paus. IX, 29. von einem Macedonier ab, der ihren Dienft zuerfi®: 
Thefpien einführte und Pierus hieß. Ä | 
| PIERIS, zdis, von andern Teridas genannt, wird vom Ab 
Iodor III, 1», 2. als des Menelaus Beifchläferin und Mutter di 
Megapenthes angeführt, | on 
PIERVS, gr. Tlisgag, ov, 1). des Magnes Sohn, der Mit 
der Muſe Clio: den Hyacinth erzeugt Haben foll. Apollod. I, 53. 
Heyne p. 13. oo et 
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2) ein Erdenfohn, König in. Emathia. Er hatte neun Tide, 
welche wegen ihrer Sertigkeit im Geſang fih mit den Muſen In elues 
Wettſtreit einließen, wobei die Nymphen die Richterinnen 
Dieſe erkannten den Muſen den Preis zu, und ſie verwandelten 
BGegnerinnen in Vögel verſchiedenes Namens, oder überhaupt in 
fein, Ant: Lib, U, Ovid, Mat 3 —RX I: n 









heim Adier über bie-erfte Colenne) der eine Okimes-seip, we 
F, weil fie ihn biß, fallen ließ. -Wiefes Pertensum Teste Wolpder 
- dahin aus: Sie würden zwar bie Verſchanzungen einnehmen, ° 
h aud) mit großem Verluſte wieder verlaffen muͤſſen. 1. X, 40 f, 
6, Er deckte den vom Ajar niedergeworfenen Sektor, Il. XIV, 
5, und erlegte den Prothoenor, Meciſteus, Otus Cyllenius und 
neleus: Il XIV, 44g. XV, 339.518. XVII, 5979. Nah Di- 
re IV, 7. toͤdtete ihn Ajar. 
2) £iner der beruͤhmteſten Pankratiaſten. Paus. VI, 5. VII, 27. 
war aus 85 in Theſſalien gebuͤrtig. 
POLVDAMNA, ae, Holvdaum, ns, die Gemahlin des Ae⸗ 
wers Thoon. Helene Iernte bei ihm die Kraft des Opium kennen. 
. IV, 228. Herod. Il, 113. 

POLYDECTES, ae, ‘gr. Tloluössurg, ov, ein Sohn des 
agnes. Apollod. I, 9, 6. Heyne p. 59. 137.‘ cf. Schol. 
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ollon. IV, 091. Schol. Eye. 834. Er lebte mit feinem Bene, 


Dietys auf der Inſel Seriphus, als Danae mit dem 
e in einem Kaſten angeſchwommen kam. Beide wurben bie: Erzie⸗ 
des jungen Perſeus. Nach der Zeit ging Polydecrtes darauf um, 
} er die Danae heirathen wollte; da er ſich hier. den Derfeus im 
ege ſah, beredete er denfelben den Zug gegen die Gorgonen zu uns 
nehmen. Indeß drang er immer heftiger in Danaen, und zwang - 
endlich ihre Zuflucht zu einem Altare zu nehmen. So fand fe 
erie eus, lage zuruͤcktam. Er verfieinerte den Polydectes. Apol- 
. Ovid. Met. V, 242 Nach Hyg.-Y: 63, ward 

* ae Gemahlin, und Polydectes ſtarb eines natuͤrlichen Todes. 
jeſes Sujer kam oft aufs Theater. Aefchylus ſchrieb einen Poly 
zes. of. Pind. Pyth. XII, a2, 28. 

. POLYDORA, ae, ı) eine Dceanine, Hes. Theog. 354. 
5 2) des Peleus Tochter, r denfelben.. Heyne zu Apollod. 

11. 

3). nach Paus. IV, z. des Meleager und der Cleopatra Tochter 
Braut des Prosefitaus, bie fich nach ſeinem Tode umbtachte; 
ſt heißt man dieſe La o da mia. 

® des. Perieres Tochter, des Peleus Gemablin ‚Apolied. Im, 


5 des Danaus Tochter, bie Mutter des Dryops, van Fluſſe 
erchius. Schol. Apollan. I, 1213. Ant. Lib. 3a. 
POLYDORVS, 5, ge. Ffokddwoos, ou, 28% Priamus füngs 
.@ohn , den er mit der Laothoe erzeugte. _ Er War ein Liebling. 
Priamus, und wurde noch ald Knabe vom Achill umgebracht. 


r 


xx, 23 Hieraus erſchuſen die Tragiker ein ſehr r Su⸗ 


Diefen Bohn Loch wenigfene halten, fchidten von Per 
seuns feine Neltern, Primus und Hekuba, bier die leibliche Mut⸗ 
des. Polydorus, zu dem König im. Tpracin Polymneſtor, der bes 
iamus Tode — su Gewahlin hatte. Zugleich aber mit 
Nolydorus über —— Wie dann Leoa 
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. Pirithous am Tage, da Polypotes, fein Schm, 
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Hurins , Minias, bie beiden Pereden — mb Der: 
Die Sapithen hatten ordentliche he aan, ser die Centauren 
ſtamme. Sc. Hurc. a. O. Beide Nationen waren ſehr tapfer, aber 
die Tentauren unterlagen; D. I, 263., mb Wurden 





mia geboren wurde, geſchlagen, fondern auch vom Pellon Geralı iq bie - 
Einkden des Aeshitus verjagt. DI. I, 741. Wergl. Ovid.&M, 26 
“ 535. Schol. H. 1, 263. Virg. Ge. IL as, Dem Doke folge. [75 
einer befondern Fabel erregte Mars dieſes Gerede, > 
Hochzeit eingeladen war. Virg. Aen. VII, 304 f. L ad’ Sek. : 
Theb. I IL, 563. Aelian XI, 1. erwähnt eines gewiſſen ee 






. der äber diefen Streit ein Gedicht. ſchrieb. So ſcheint eich barffke : 
in dem alten Heldengedichte Aegimius in ben —— VDer⸗ci⸗ 
‚eine Stelle gefunden zu haben. Die alten Kuͤnſtler Wilden: bieſes 


Sujet oft. Paus. V, 10. um XXXVI, 5. — Niqu iſt herdhter ei 
die Freundfdaft des Theſeus mit dem Piricheus. Sie cu 

ſpann ſich, ſaͤgt Pint. Thes. 35, als Pirithons dem erſtern 
de Rinder wegtrieb, und fie beide ihre Stärke dabei keuuen 





lehtern —— Kr ſuchte fie en Pi zu befreien. * 


amen anuyos. Go Apollodor I 5, 12. * Paab, X, 9. 
hol. Apollon. I, 101. Nach Homer 

in der Unterwelt. Dem folgt Virg. Aen. VI, 617. So ee | 
auf dem Gemälde des Polygnotus hefeus und Pirithous, P 
23, und wir finden fie noch in der ©tellung auf einer Gerkme.. Wis 
kelmanı. mon. ined. n. 101. Auf einem alten bemalten Sefäße um 
fihlinge den Pirithous eine Ochlange. Passer. Pict. Eirusc, E:E 
"pP. 49. Mpch andere ließen beide zurüdtehsen. Hyg. f. 79. Died, I 
IV, 26. Vergl. Interpr. zu Hyg. a. O. Mezir. F Ovid Ip | 
p ı%5. Meurs. Thes.27. 

PIRVS, ö, ter &ohn des Imbraft, wer an ı 4 


* us Anführer der Thracier vor Troja, U: * 


Diores und ward vom Thoas erlegt. M. w’ 527; Ya f 
. { PISANDER, dri, HHsivavögos, ou, ı 
Maͤmalus * unter beim Achili —ããe ar. © * 
ein vortefücer SBurfigietwerfer. U. XVI, iass. nn... 
7:2) K Hippolochus. N 
* 3) Polyctors A einer der Freier der Pencioe. De 
ame wine Oi »- Si rk Un gr 
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POLYEAVS, 5, Tiodlan, ‚nm: 0205 —* 
—8 Eurybia. Apollod. II, 7, 8. 
- POLYMEDE, f. Jasom. 


POLYMEDON, gr. Bam ein. u Cafn, des rs 
sollod. II, 13, 5. 


POLYMELA, as, gt. Hlokwn ” & des —E wi 


chter, die Geliebte Merkurs, der mit i er den Eudorus erzeugeh. 
. Jeiapens fie den Echecles, Astors Sohn. ‘U.XVL, us 
B ylas. 

2) des Aeolus, 8, der Winde, Tochter. Bie lebte ‚mit den 
yſſes fehr vertraut. Aeolus brachte dieſes nach der Abfahrt des Helr 
r.herans, und fügte ihm daher. vieles Uebel. zu. Dany ward bu 

: Gemahlin ihres Bruders Diopes. Parth. 2. ö 

POLYMESTOR, over Polymnesior, orio, gr. Trier, 

wo, 0005,.[. Polydorus. 


* 





POLYMNIA, ae, gt. Todvburic ober ‚Nlovuvia, as; eine 


r neun Mujen, der die Erfindung der Lyta zugeſchrieben wirdb 
hol. Apollon. 3, ı. Sie wird daher mit der Schilderber neben 
t auf ben Münzen vorgeftellt. Haverc. 'Thes. Mor. I. p. 348. Auf 
im Herkulaniſchen Gemälde ſteht fle ohne das mindefte Attribut mie 
r Unterſchrift: POATMNIA MTOOT2. Pittare d’Ercol, T. II. 


7. Die Alten ſchrieben ihr bisweilen die Harmonie in den Geſan⸗ 


mju. Antholog. I, 67.. Daher: fieht man ſie mit dem Fuße den 
akr fchlagen. Havere. a. O. &o har man fle auch unter den Mus 
a der Königin Chriftina ergänzt. Raccolt. t. 117." Im Raritan 
dat fie den Kopf mit Blumen befränzt. — Die foll mit dem.Dens 
a6 den Orpheus erzeugt Haben. Schol.Apollon. I, 23. 

‚ POLYNICES, ae, Tlolvväkeng, ov, f. Adrastus und Septen 
dcs adversus Thebas. Heyne zu Apollod. p. 244. 

‘, POLYNOME, es, beim Hyg. und Apollod.}, 37. Poly 
", eine der Nereiden. Hes. Theog. 258. 


POLYPEMON, ende, des Sinis Bater, von der. Sylea. Apol- 


XL, 16,2. 

J PÖLYPHEIDES, ae:, der Cohn des Mantius und der Bru⸗ 
zdes Clytus, ein berühmter Augur, der an des Amphiaraus Stelle 
at. Er lebte mit ſeinem Vater in Uneinigteit, und" aing deswegen 
2 Hypereſia, wo ev als Augur berühmt würde. Sein Sohn war 
Beociymenus. Od. XV, 25a. 

= POLYPHEMVS, ö, gt. TloAugmuog, ov, . 1) des Neptum 


1, 69. Er war ein ungeheurer,.berghoher Rieſe, von brutalem/ 


bi Nomphe Thooſa Ein, der fiärffte unter’ allen Cyciopen. 


[Fatter, von fürchterlicher Stimme; und hatte nur ein Auge. Er 
dnte abgejondert von allen Eyelöpen auf der fädwertlihen one 
u Sieilien in einer, mit Bäumen dicht verwachfenen , 
ste große. Heerden won Biegen eb Schaſen ‚oon teren Di: um 
fen er lebte. Od. IX, 182, 189. 257,,535, Einf traf er den 
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PLACIA, ae, bes. Atreus oder Leucippus Tochter, Die Su 
Im taomedens. Apollod. II, ı2, 3. Doch f. Heyne 
lodor S. 752 f. | 
PLANETAE, arum, f. Cyadeae petrae. 
PLATAEA, ae, f. Citheron, £ 
PLFIADES, um, gr. IIAsıddes, or, die fieben Töchter vl WE ” 
Atlas und der Plejone, Alcyone,;, Merope, Eeläno, Ele 9 
&Sterove Tapgete und Maid, mwelhe vom Jupiter m us p 
Sternbild des Sıebengeftirns verfegt wurden. Hyg. Astul; P 
a1. Schol. Apollon. Ill, 226. Pinder in Etymol. M. erzöfer } 
Pejone ging mir ihren Techtern nad Bootien. Orion verfiehte 84; P 
in fic, und verfolate fie ganzer fünf Jahre lang. Dies war beiis Mr 
ſache ih. er Vertegung anden Himmel &. Orion. Pindar N.ILıy, 
nennt jie auch TI-Asındes. Dies ſcheint auf die Fabel zu ji |“ 
daß le ih, dem Orion zu entgehen, in Tauben verwandelten. Atkes Pr 
Al. p. 189 1. Diejes Geftien iſt das Siebengeftirn zwiſchen den Mt 
Schultern des Stieis, und bei feinem NHeliatal s Aufgange begam a P' 
der Regel die Schifffahrt in der eriten Hälfte des Mat. Die Kia Fi 
nannten es Vergiliae, d. i. Fruͤhlingsgeſtiin. Vergl. Serviu fi 
Virgil. Georg I, 138. S. Ideler Unter. Aber Urfprung mb 
Bedeut. der Sternennamen p. 143 fgg. Heyne zu Apollodie 
p: 272. ©. Atlas 
PLEIONE, es, eine der Oceaniden. Sie ward vom Nat 
Mutter ber befanngen ſieben Plejaden. Nach andern auch der Kye | 
den. ©. Atlas. BE “ 
 PLESAVRE, es, eine der Nereiden. Apollod. I, 2, 7: 
PLEVRON, onis, gr. TlAzvgwr, ovog, des Aetolus umd der 
Pronoe Sohn. Er erzeugte mit des Dorus Tochter, 
den Agenor, von welchem Leda und Clytaͤmneſtra abftammter, mb 
den Leophontes. Apollod. 1,7, 6. cf. Paus. U, 13... Ya 
PLEXAVRE, es, eine der Oceaniden. Hes. 'Theog. 353. 
PLEXIPPVS, ;, gr. IA £ınnos, ov, ı) ein Sopn des The 
ſtius, den Meleager erfegte. Apollod. I, 7, 10. Hyg. f.: 173. ı7% 
a, einer der Söhne des Aegyptus. Hyg. f. 170. | ' 
3) einer der Soͤhne des Phiarus. Apollod. III, ı5, 3. 
PLISTHENES, is, gr. ITAssod eng, ov, 1) des Atreus Soße, 
Er heirathete die Nerope, des Catreus — und zeugte mit {hr 
ben Menelaus und Agamemnon. Apollod. Ill, 2, 2. Ds 
er ſehr jung farb, 309 fein Vater feine Söhne auf, uud fie wurden 
für des Atreus Söhne erkannt. Schol. 11. 11, 249. Dictys J, ı. 
einer der Söhne des Thyeftes, die Atreus fchlachtete. Hyg 






PLVTO, onis, gr. IMlovrow, oros, der Name und Begriff 
dieſer Gottheit ftanimt aus der orphiichen Meligion und den Eleuſt 
nien ab. Die Ältern, ein Homer und Heſiodus, nennen ihn hadek 
gr. Ads. : Und zwar verfianden die uralten Gricchen darunter nat 
das Reich des Unfiitbaren, dos ir voret Ve Exte ‚Kelten, 

und baraus ſich mit der Zeit der Weg rd Karian er Vnietent. 
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klaven, von deuen Mipfies Wein amd Kaſe Zeven. ” 
dann hinzu, und es · geſchieht, was uns ben Homer er 
age von Rieſen, bie bri allen frühen. Bein in —— 
bezweifelt dieſes Ungeheuet erſchaffen — ne 
ı des Elatus und der Htppen Sohn, em Baplihe 
n der tapferſten auf der Hochzeit. deg 33 — 
ef. Schol. Apallon. I, 40,. ‚Erihatte ars Herenie⸗ 6 
onome. zur Gemahlin. Schol. Apollom h 12.0... 
t unter die Argonquten; und war had) Orph. Arg. 158 € 
tſten. Da aber Herkuies den Knaben Hylas zu ſuchen aue⸗ 
egleitete er ihn · und ließ ch Hierauf in, Diufien nieder, to 
ıdt Eion erbauete, und in einer Schlacht mit den Chalyben 
Sebol. Apollon; h 1331. ef. Apollod. 1, 9, 29.- © :. . 
ILYPHON’TE, ös,.des Hippouuc und der Ipraffa Töchter, 
r eine der Gefährten der Diana, Da fie bie Venus — 
‚achte dieſe fie in einen Bär verliebt , von' dem fie Den Jert 
eins, zwei böfe Buben, geb, her 6: Ei u, u 
aus, fie abzuſttafen. Märs aber: Frl vor 
e Mutter mb Söhne In Wüget.; A ; 
JLYPHONTES, ae, gt. Tokugortng; Fi 9 Pr 
us, den Debipns augleih "mit dem ' Aal Ph 







us. , . D 
fe Merode, 

ILYPOETES, ae, gt. —E ou, 2 der F 
36 und der Hippodamia. Apollod, II, 10, 6. KHeyad 


griechiſchen Verſchanzungen vi Digte er mit dem Leonteus 
ve, und erlegte den Damaſus Pplon und Ormenos. I. XU, 
3.187. Beides Patrotlus Leichenpielen fiegte er mit ber 
eibe. 1.XXII, 844. Er foll nach Eroberung von Troja nad 
zien gefommen ſeyn, und Aſpendus erbauet haben, Eufaih, 


"ein Aetolier, Sohn des Apollo und der Phthia. Apollod. 


Er führte die Lapithen vor Troja in vierzig 
39. Er erlegte den = VE, 29. Bei dem Eee) 


DLYXENA, ae, gr. Mohuksen, ns, eine der fhönften SDoah⸗ 
Priamus. .Apollod. I, ı2, 5 Heyne p. 303. Ein 
‚ ber befonbers erſt nad) Homer bearbeitet worden ifl.- Bu 
ſich in fie, als er dem, Priamus den Leichnam Hectors über 
v verforah den: Frieden zu vermitteln, wenn mat ie 
nahlin gäbe. Bei der Unterhandlung aber daruber 
Paris ermordet, Als daher die Griechen abfuhren, verlang · 
8. dem Grabe auch Theil an ber. Beute. Pag) tieth, ihm 
prena zu opfern: „Dies geſchah nad) Turip. Hecuba; I 
1, bem Ovid, Met. XIH,-440 folgt: Nach andern auf Dem 
Adills. Byg f. 110 ey 5as, Tom. 
Te. . 














der alten Welt, damit verfehen waren, feinen Pallaſt, bei ihn Ike 
Heeriden. Apollod. Il, 5, ı2. Zu feinem Hofflaat gehortea 
Die drei Richter, Miinss, Aeacus und Rhadamanthus; ferner der 
unterirdische Fahrmann Charon; nicht weniger die Furiaͤ, und der Fi 
berühmte Höllınwächter Cerberus. Andere Heerden hatte er in Ex”, 
‚thia. Apollod. 1ll, 5, 10. Beine Gemahlin, von ber er «ber 
keine Kinder harte, war Proferpina, f. biefe. War er a 
Herrſcher der Unterwelt auch ein firenger und gerechter Richter, 
erfcheint er dagegen jpäterhin bei den Orphikern als der. Wohlehätige, 
der Urheber der Fruchtba.kcit, der, die Schlüffel der Erde in ber 
Hand, das Jahr mit Früchten fegnet. : Als Gemahl der Proferpim 
bat er dieje Eigenjchaft mit Recht. Denn aus der Erde Tiefen km 
Reichthum und Fülle Orph. Hymn. XVII.), und die Spaͤteren 
biefe Idee vorzüglich fefihaltend (Aristoph. Plat. 727. dazu Schel) 
vermiſchten den Hades mit Plutus, nannten ihn. Pluto oder de. 
uanterivdifhen Pluteus und madıten ihn zum Vorſteher ieh di 
in der Erde verboraenen Reichthums Orph. Argonant. 18%. 
(Darum erfcheint er auch auf einem Relief der Villa Albani mit e⸗ 
nem Fruchthorne im Arm. Vergl. Zoega Bassiril. ant. |, ı.) 
trite audy bisweilen in: den mythiſchen Erzählungen auf. Im Giga 
ten sKriege lieh er dem Merkur feinen Helm. Apollo. I, 6, % 
Eben diefen Helm lich er auch dem Perjeus bei feiner Erpediticn gs 
sen die Sorgenen Apollod. 11, 4, 2. Zu Pylus in Mefienis 
hatte Hades einen berühmten Tempel. Da alfo Herkules biefe Get 11 
angriff, vertheidigte fie Hades, und ward bei diefer Gelegenheit vs |: 
Herkules fchiver verwundet Il. V, 395. Apollod. I, 7, 3. Sal: 
fules, Bachus, Orpheus kamen mit feiner Erlaubniß in die Unter | 
welt; Theſeus und Pirichous aber, die die Proferpina entfuͤhrn 
wollten, tlieben darin fiten. &. einz. Art. Außer den Names 
Hades, As, Aides, Aidoneus, führt Piuto noch mehrere, als Ot 
eus, defien Sinn nicht bekannt ift; ferner wird r Summanıtı 
der oberfte der Manen oder Schatten, Ariocerfes, der geheim 
Name, den er in den Myfterien erhielt, ingleichen Dis und Bein 
genannt. Beide Namen jind urfprünglich itallenifch. Vom Dis 
ift e8 außer allem Zweifel, dab er den Pluto bezeichne, ob es ſcha 
fih aͤußerſt ſchwer beftimmen läßt, woher er diefen Namen fühe 
Daß man den Dis Zeus der Unterwelt darunter verftanden.habe, iß 
am wahrfcheinlihiien Alein ob Vejovis, und der nad) Marl 
Capell. gleichbedeutende Name Vedius den Pluto bezeichnen, 
ift ungewiß; Ovid. F. III, 445. nennt ihn den Heinen Jupiter Gel 
lius V, 12 fucht in der Partifel Ve den Begriff eines Schadenbrie⸗ 
. gerd. Man gab dem Wejovis Pfeile in die Hand. Bejsevis hatte 
einen Tempel auf dem Capitol. Das wahrfcheinlichfte iſt wohl, def 
mit diefem Damen der Begriff einer uralten raͤchenden Gottheit vor 
knuͤpft war, die man nur nicht mehr kannte. Soranus fol neh 
Serv. zu Virg. Aen. X1.785 bei den Sabinern Piuto geheißen haben. 
Februus wurde Pluto in Kom, von den Teustisuen , oder 
nigungen der Käufer von Beten, ron. Yaaııaa ,"Ealene 


v 





.: #OL. 46812 


ne Sklaven, von denen Ulyſſes Wein und Kaſe dandekt. Priyphem 
mmet dann hinzu, und es⸗geſchieht, was uns oben Homer erjaͤhlte. 
fe Sage von Rieſen, die bei allen frühen Reiſen in Gang konımt, 
t unbezweifelt dieſes Ungeheuer erſchafen. 

2) des Elatus und der Hippea Sohn, ein Lapithe, den Homer 


einen der tapferſten auf der Hochzeit des Pirithous anfuͤhrt. U. 


263. cf. Schol. Apollon. ]J, 40. Er hatte des Herkules Schwe⸗ 


* Laonome zur Gemahlin. Schol. Apollon. I, 12:0. Ep 


ig mit unter die Argonauten; und war nad) Orph. Arg. 166 einer 


ſtaͤrkſten. Da aber Herkules den Knaben Hylas zu fuchen ande 


g, begleitete er ihn und ließ fich Hierauf in Myſien nieder, mo er 
Stadt Eion erbauete, und in einer Schlecht mit den Chalyben 
am. Schol. Apollon. I, 1321. cf. Apollod. I, 9, 19. 
POLYPHONTE, es, des Hipponus und der Ihraffa Tochter. 
e war eine der Gefährten der Diane. Da fie die Venus veradhr 
° , machte dieje fie in einen Bär verliebt, ‚von: dem fie den Agrius 
> Dreius, zwei böfe Buben, gebar. Jupiter ſchickte endlich den 
erkur aus, fie abzuftrafen. Märs aber, ihr Stammvater, vers 
ndelte Mutter und Söhne in Vögel: Ant Lib. 21. - - | 
POLYPHONTES, ae, gr. TloAugoving, ov, 1) der Herold 
Lajus, den Dedipus zugleich mit dem Lajus erfchlug G. 
dipus. 
2) ſ. Merope. u | 
POLYPOETES, ae, gr. TloAumoirng, ov, ı) ber Sohn ded 
rithous und der Hippodamia. Apollod, II, 10, 8. dazu Heyne 
288. Er führte die Rapithen vor oh in vierzig Schiffen-an. 
II, 739. Er erlegte den Aftyalus. U. VI, 29. Beidem Sturme 
"die griechiſchen Verſchanzungen vertheidigte er mit dem Leonteus 
Thor, und erlegte den Damaſus, Pulon und Ormenos. Il. XII, 
8.183. 187. Beides Patrotlus Leichen'pielen fieste er mit der 
ueficheibe. II. XXIII, 844. Er foll nach Eroberung von Troia nach 
imphylien gekommen ſeyn, und Aſpendus erbauet haben. Euflaih, 


741. | 

3) ein Aetolier, Sohn des Apollo und der Phthia. Apollod, 

n6 | | | 
POLYXENA, ae, gr. MoAv&lsn, ng, eine der fchönften Toͤch⸗ 

des Priamus. Apollod. Il, ı2, 5 Heyne p. 303, Ein 

thos, der befonders erjt nach Homer bearbeitet worden iſt. A child 


iebte fic in fie, als er dem Priamus den Leihnam Hectors über 


3 und verſprach dem Frieden zu vermitteln, wenn man fie ihm 
Semahlin gäbe. Bei der Unterhandlung aber darüber wurde 
om Paris ermordet, Als daher die Griechen abfuhren, verlang⸗ 
> aus dem Grabe auch Theil an der Beute. Calchas rieth, ihm 
Wolyrena zu opfern; -- Dies gefhah nad) Eurip. Hecuba- iq 
acien, dem Ovid. Met. XIII, 440 folgt. Nach andern auf dem 
abe Achitls. Hyg. £. 110. Serv. ju Aen. lll, 5as, Izex. 
eiter Thal. 2) 


4‘ 
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u 
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Herbſt in Syrien mit ber Herbſtaleichung einfällt, fing ber Gott af 
damals zu walten an, und man dehnte, fcheint es, feine Mad : 
zur andern Öleichung, bis zur Gleichung des Fruhjahrs aus; wo fe; 
gerade fe lange währte,. als die Sonne ihr Licht mehr unter dem Ho 
rizont als über demfeiben leuchten ließ. Denn augenjcheinlich ift du 
Gebiet des Aidoneus ganz unterirdifh; er ift der unteriedifche Yuplı 
' ger U. IX, 457. Orph. Hymn. XVIl, 3. Sophocl. Aj. 571, K4 
zig des Dunkels, der duͤſtere Herrſcher 1.XX, 61. Sophoel. Oedip. 
Golon. 1558. der unterirdifehe Donnerer Soph. Oed. Col. 1606, 
Aldoneus war der nad) Syrien verfeßte Dfiris, daher war der him. | 
liſche und unterirdifche Jupiter anfänglich einer und derfelbe, nur nath 
feinem Standountt als Sonne verfchieden gedacht. - Altmätlg aber, 
ettheilte die Babel dem unterirdifchen Supiter eine eigene Werfonlid 
keit; aus. einem Jupiter wurden zwei Brüder. Von einem kau · 
männifchen Volke aber, wie die Phönicier waren, konnte der Gel. 
ber Unterwelt gar nicht gedacht werden, ohne eine Lieblingsidee am: . 
. fen: In den Tiefen der Erde liegen. Die edeln Metalle, große: 
Ötee der Menihen, und wegen ihrer allgemeinen Brauchbarkeit 
Stellvertreter jegtichen Reichthums. Ihrer Lage nach find fie um 
erirdiſch und in’ feinem Gebiete und unter feiner Herrſchaft. Somit 
wurde er auch als Pluton, als Gott des Reichthums verehrt, und 
war aud) das Pflanzenreich unterthan, fo lange deflen Keime im 
oße der Erde eingewicelt liegen, und nicht ans Licht getreten find. 
Endlich um den bäftern König nicht ohne Völker zu laſſen, wurde 
ſein unfichtbarer Staat mir den Schatten der Abnefchiedenen ange 
, fuͤllt, über die er.unerbittlich fireng gebietet. ©. Dornedben ©; 
259 fo. Wagner ©. 336. 392. Arı. . 
15.2) Heſiodus Theog. 355 nennt auch eine der Dceaniden Piute, 
, ber Hyg. f. 82. und Anton. Lib. 36. den Atlas vom Jupiter zum 
Bohne geben. Hyg. f. 155. macht fie zu einer Tochter des Himam 
tes. Luotat. zu Stat. Theb. H, 436. nennt fie Plotis. 
.. PLVTVS, ö, gr. IRovrog, ov, der Gott des Reichthums, ode. 
der perſonificirte Reihthum.. Nach Hes. Theog. 970 zeugte i 
Ceres mit Dem Jaſon, das ift, Aderbau macht reih. So hatte ide. 
auch Dünerva Ergane neben fih. Paus, IX, 26. In Theben trug 
ihn Fortima als.ein Kind auf.den Armen. Paus. IX, 16. Andere 
alleacrüche Dichtungen waren: daß Philomelus (der Liebhaber des 
Geſangs) jein Bruder, aber arm ſey. Hyg Astr. Il, 4. Jupiter 
machte ihn blind, meil er nur die Guten reich machen wollte. 'Theo- 
erit. Schol. X, 19. Aristoph. Plut. 87. Er war fehr fchächtern, 
Eurip. Phoen.. 600. Aristoph. Flut. 203. Die Ariftophanifde 
Comoͤdie euchält die dee, daß das Glück nad blinder Willkuͤhr feine 
Guͤter vertheile, und Daß es anders mit der Welt ſtehen müßte, wert 
das Gluͤck im Dienit der. Wahrheit und Gerechtigteit ftände. 
PLVVIVS, f. Ombrius. Ä 
PODALIBIVS, zZ, gr. TTodakrtoros, .ov, des Aefculap und der 
Epione Sohn. Paus. IN,3ı.. & führte wait einen Bruder Ma- 
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Mothen von verfchiedener Art und von mehrern Dichtern vereint; 
einige find phyſiſch, andere allegoriſch, andere Hiftorifh ins Wunders 
bare überkearbeuet. vr 

PORPHYRION, onis, gr. Tloggugiov, ovog, einer der vors 
aehmſten der Giganten. Er ftrebte der Juno nad), und wurde dabei 
aach Pind. P. VIII. 15.22 vom Jupiter und Apello hingerichtet. Apol- 
lod.1, 6,2. cf. Tzez. Lyc. 63 fäßt es vom Herkules geſchehen, 
ser dabei nach Ptolem. Hephaell. U. p. 310. dabei den, Namen, 
Herkules erhielt. 

PORRIMA, ae, f. Anteverta. . . 

\PORTHAON, onis, auch Portheus, ei, wie Homer I1.XIV, 
295 ihn nennt, derfelbe mit Parchaon, f. dieſen. Heyne zu 
Rpollod. p. 47. . 

PORTHEVS, gr. Tlogd&ug, einer der so Söhne des Arcadis 
en Königs Lycaon. Apollod. I, 8, 1. 

PORTVMNVS, ö, oder Portugnus, .i, der Gott der Häfen; 
» Melicertes. ‘ a 


er" POSIDON, onis, der griechiſche Name des Neptun, f. diefen. . 


 _POSTVERTA, ae, f. Anteverta, 
«,: POTAMON, gr. Tlozuuov, Sohn des Xegyptus und der Nyıns 
he Ealiande. Apollod. II, 1, 4. 
"-  POTINA, ae, ober Potica, ae, die Göttin der Römer, 
meiche das Trinken der Kinder unter ihrer Aufficht hatte. Augult. 
Cir. D. IV, 11. 
v . POTNIAE DEAE, wurden Ceres und Proferpina, welche 
2 dem lecken Potniaͤ unweit Theben befonders verehrte wurden, 
jannt. Pauf. IX, 8. Hier war ein Brunnen, aus weldem bie 
Merde des Glaucus, fo wie die des thraciichen Diomed ihre Wurh 
unten haben follten. cf. Serv. zu Virg. Ge. II, 268. Eultath, 
DL. U, 505. Doch fonft war dieſes Pernid auch der Pferdezucht 
je berühmt. Eurip. Phoen. 1130. hat Torruudeg nodor. * 
PRAEDATOR, oris, des Beutegebet, ein Beiname Ju⸗ 
Mters in Rom. 
= . PRAENESTINA, ae, ein Beiname der Fortuna, die zu 
Dränefte einen präcjtigen Tempel hatte. Suet. Domit. r5 
PRAXIDICE, es, gt. Toukidlun, ns, die Befbrderin gerechter 
Nnfelige. Hefych. b. v. die man albern mit ter Laverna der Römer 
Verwecelt hat, f. diefe. Menelaus errichtete ihr nad) feiner Rücs 
mfe eine Bildfäule. Paul.Ill, 22. Die Haliarter in Bootien ſchwu⸗ 
!en bei ihrem Tempel. Paul. IX, 33. Man verftand darunter eigent⸗ 
ich die Minerva. 
dertule⸗ die Mutter des Nephus. Apollod. II, 7, 8. 
u. 2) eine Tochter des Lens, welche fiir ihr Vaterland farben. 
Nelian. XI, a8... .. ie . 
ö N 952 


PRAXITHEA, ae, ı) eine der Töchter des Thefplus, vom .- 


tete ſeinen Beuder Ik XIII. 5 
D. XV, 359 8* irg Hl, 526. machte 
feinen Watert nad Evsberung 







Augen 

@uinet. Calab. XIU, 214, und bie 
Colamn. Trei. n. 105. 106. In einer 
, 43 umlommen. 

: 3) einer der Gefäheten des Mioffes, bie: Eicce 
wandelte. Od. X, 224.  Paus. V,6 esyblt 
Lokal⸗Mythus von ihm. Er mißhrwichte — *— 
** en. — erüßen 6 


ef Ein beräßinter —* Fr — ehe 
mit dieſam Geiſte und befiegte ihn. S. Cuthymuß. x: 
POLIVCHA, ae, gr. IToAuoüyog, or, eis Bektame der ih 1 
nerva zu Sparta. Eben Das, was Poliad. Pans.. Ill, 27. % 
Tempel war von Erz. Daher fie au — hieß. iz 
- POLEVX,:.uess, gr. Eloi oue, f.. —— — 
..BORTYS, yos, gr. Tloksus, ** © Dertäfee -. 3 
POLYBIVS, i, ein reicher Aegypter 


PT Seine & Semafin nadız dr Ace ne Bf 


. POLYBOEA, ae, Hyacinths Schwelter.. S. Paus. — 

- POLYBO TES, ae, einer der Giganten. Fteptun ſchlenderte 

| ihm bie fel Niſyra auf den Kopf. Apolledi I, 6,2, - - 
N ı) König in Coriuth; Oedipus ward bei ha 
&. dieſen. 

2) des Merkur und der Ehthonophyle Sohn, König in Sign 

Er gab dem Talaus feine Tochter. Adraſt ward fein Nadfeigen. 





| | Paus.-Il, 6 


POLYCAON, onis, des Leler Sohn. "Da er ſeinem Brude 
Meyles Lakonien uͤberlaſſen mußte, errichtete er das Konigreich a 
ſenien. Paus. IV, ı. 
+7 POLYCASTE, ss, ı) des Neſtot Tochter , mit welcher Alb 

mach ben 1 Dejeprolis erzeugt haben joll. Apollod. , 9 9- Eustatb. 

Od. I, 130. . un” i 
”z 2) es carte Gemahlin, nad Strabo x. p. 461. or 
POLYDAMAS, antis, gr: TloAvdanuz, avsog, 1) bes Panriad 

Sohn, Hectors Bufenfreund, ein kluger und beredter. Mann, IE 
manchen guten Mash gab. Il. XVIII, 249. Auf feinen Rath self 
men die griechifehen Verſchanzungen mit t fünf Eoionnen Fußgaͤnger ca 

wobei er nk dem Hecree Ye; ee RERUR Vet Diurfeiet 
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iegehren; und als dieſe wenig fruchtete, feinen Sohn Paris mit 
w Flotte dahin. Der Ausbrud des trojanijhen Krier 
3 erfolgte nad) Homer erft in feinem Hohen Alter. Homer felbft 
ihn in Diefem Kriege als einen Alten, mehr unthätigen als thaͤti⸗ 
Greis auftreten. Die Hauptrollen fpielen immer feine 
tor, Deiphobus und Paris, und dem nad) bichteten die op 
enden Dichter. Den Gefechten fah er von der Dauer am fläifchen 
ve zu, wohin ihn alle feine Näthe und Aelteſten begleiteten. 
ene lernte ihm hier die griechiſchen Helden kennen. II. ill, 145. 
ı bier holte ihn Idaͤus auf das Schlachtfeld ab, um den Vertrag 
en des Zweikampfs zwilhen Paris und Menelaus zu machen. . 
Punkte waren: würde Parid überwunden, fo follte Helena mit 
geraubten Gütern zurücdgegeben, und den Griechen ein Erſatz 
den. Im Gegentheile follte Helena fammt den Gütern dem 
is bleiben und die Griechen follten abziehen. Darauf kehrte er 
ver nach Troja zurüd, um den Zweifampf nicht anzufehen. ILII, 
In der Verfammlung am Abend nad) Hektord Zweikampf mit 
3, that er den Vorſchlag, den Jdäus an die Griechen zu ſchicken, 
ihnen die Ruͤckgabe der Helena ohne die Güter anzubieten, ſich 
vor der Hand einen Stilltand zur Verbrennung der Todten zu 
ngen. Die Griechen nahmen das letztere, aber nicht das erfte 
1. VII, 365. 381. Als Achill die Trojaner jagte, ſtand er auf 
Mauer , ließ den Flächtigen die Thore öffnen, und bar vergebens 
Hektor, in die Stadt zukommen. I1.XX1,526. XXIL33. Er bes 
te hierauf mit feinen Söhnen im Vorhofe des Pallaſtes den ges 
nen Kelden, als Jupiter die Jris zu Ihm ſchickte und ihm bes 
en ließ, unter Merkurs Begleitung zu Achill zu geben, um den 
mam zu£aufen. [1. XXIV, 159. Erfuhr alfo ab. Idaͤus mit den 
Henfen vor ihm der. Unterwegs beftieg Merkur den Wagen. 
Gott des Schlafes aber ergoß fich über die wachthaltenden Krie: 
öffnete die Thore der Verſchanzung, und brachte ihn zum An, 
die Geſcheuke annahm, den Sektor zuruͤckgab und einen eilfe 
ven Waffenſtillſtand einging. Nachdem Priamus beim Achill ges 
n und geichlafen hatte, fpannte Merkur feinen Wagen wieder an, 
brachte ihn au den Kanchus zuruͤck. II. XXIV, 195. So weis 
wer. S. Übrigens Troja. Als endlich Troja durch das hölzerne 
d eingenommen wurde, legte Priamus feine NRüftung an, um 
echten. Doch Hekuba bewog ihn vielmehr, zu dem Altare 
hereeifhen Jupiter zu flichen. Paul. II, 24, IV, ı7. 
aber Pyrrhus vor feinen Augen feinen Sohn Polites nieder: 
‚te, erwachie in dem Grelfe die väterliche Liebe, und er warf den 
fivies nad) dem Pyrrhus. Allein dieſer ſchleppte ihn bei den 
‚en zu dem Altare des Jupiter, der im Vorhofe des koͤniglichen 
aftes ftand, zurück, und ſtieß ihm hier das Schwert in die Seite, 
Virg. Aen. II, 518, vergl. Tabul. Iliac. n. 26. Eurip: Troad. 
Quint. Calab. ı3, 222. Tryph. 622. Schol. zu Eurip, 
ub. 2a. und 24 Leſches, wie wir aus Paul. X, 27 willen, 


466 m... — 


"des köntglichen Palloſtes ermorden laffen. Nach Qu. Caläh. 1, 


— d. i Vater der Baumfruͤchte) auf folgende Weiſe: Venus. liche 


war die Abweichung von der frühern Bedeutung, die fich aus dem 












harte chn den Vyrrhus som Aare Hinroegreiffen und vor den Si 


221 hieß er ihm dann den Kopf ab. Serv. zu Virg a. ©. erzählt. 
daß Ihn Pyrrhus auf. dem Grabe feines Basere den Namen Deffeibeh 
AR dis. Rach Virgil. 537. Quint: Calab. 13; atı. al 
jenec. Troad. 54 blieb feln Körper unbegraben liegen. ‘ 4J 


PRIAPYS, gr. Nolumoc, ov, der bekannte Feld x und Charter 
Gott. Sein eigentlicher Urfprung iſt diefes gleichwohl nicht. "DE 
Urwelt nãmlith nahm, bei der Armurh der Sprache, oft ihre Zul 
u Aehnlichtelien. &o mard das Zeichen der männfichen Fru 

teil das Symbol der Fruchtbarkeit der Matur. 
wurden In Aegnpten Dfiris und in der orphlichen Neligion U 
Sol, Bachs mit großen Priopen abgebildet, und in der-sten o 
ſchen Hymne v 9 heißt Amor ausdruͤckuch ava& mounmog. er 
ehrte man ſpaͤter den Priapus, mie Paufaitius (IX, 31, 2.) jagt, mi 
auderwarts, wo Ziegen und Schafweiden oder auch” Bierenftöde 
ob ihn gleich die Lampfacener mehr als andere Götter achteten, md) 
den Sohn des Dionyſus ımb der Aphrodite nannten. a-die 
Griechen jahen in thm allgemein‘den Befruchter der Ziegen und ss 
der Bienen, der Fiiche, der Weinberge, vorzüglich aber der Gaͤrten, 
er geroöhnlich auch aus Holz roh gefchnigt und Abermennigt ftand. Tibüll 
Eleg. I, ı, 16. Bei Calpurnins II, 64 opfert man ihm Honig. 
fir uns anſtoͤßigen Sinnbilder der Fruchtbarkeir aus der alten 
gion wurden fpäter auch als Abwehrungen des neidiichen Blicke, dh 
man fur ſchablich hie't (Virgil. Eclog. I, 103), ausgelegt. ’W6 
Myth. Br. IL, 37. und zu Virg. Georg. IV, ırı. Größer abe 


& 


Begriffe des Adonis oder Dionyfus oder Ofiris als Symbolen da 
Fruchtbarkeit, und aus den Feierlichteiten der Euprifchen Chetinuid 
des Adonis, wobei es gewöhnlich war, einen Phallus herumzulit 
gen, entwickelte —, als man anfina den Priapus als den NWoritehtt 
der unfeufchen Ausſchweifungen anzufehen, und oft mit den aß 
aͤhnlichem Urſprunge entftandenen Coniſſalus, Orthales , Dordäh, 
oder Lorden, Epbdafus, Pyrges und Tychon, wie Athen. X, F 
aus dem Plato fie anführt, zu verwechfeln. Der Mythos enählt 
uns nun die Entitehung des Priapus (phöniciih Priap, anııı, 


den Dionyſus und geſtand ihm eheliche Rechte zu. Währendermuble, 
nach ‘Indien ging, ließ fie ſich zu vertraulihem Umgange mit 
Adonis verleiten. Als Dionyſus zurhchtam , flocht fie ihn pioais 
Kranz und ging ihm entgegen, feheute ſich aber ihm au folgen, 
fie ſich einem andern überlaffen Hatte; fondern ging nad) Laı 

am dort zu gebären. Allein Juͤno, darüber eiferfüchtig, 

fie mip yauberifcher Hand, und bewirkte, daß fie einen y 
„mit: übergeoßem Phallus verfehenen Sohn gehar ; dem 
nannte · Benus verſtieß ihn, aber zu Eampforis'nafın man fie 





PRI By, 

Schol.:ju Apollon. Argon. I, 932. Diefe feine Veſchlechtsablei- 
süihig zeige uns ‚offenbar das aterland, wo er entfprang, nämlich 
Bas ‘Land, wo man den Adonis verehrte. Wenn nun andere vors 
geben;. er fey ein Sohn des Dionyſus (Paufan. IX, 3r. Diodor. 
IV, 6, Äthenaei Dipnofoph.'I, 24.), fo liegt zwar fein Widerfpruch 
gegen die oben angeführte Etzaͤhlung darin, denn Ofris, Dionyfus 
und Adonis find unter verfhirdenen Namen diefelbe Gottheit: aber 
es bleibt dieſer Bericht doch 8 ſehr im Allgemeinen ſtehen, und ver⸗ 
nachlaͤßigt die vermittelnde Vorſtellung, welche den liebergang von 
inem zum andern vorbereitete. Es iſt natuͤrlich, daß Dionyſus 
vorerſt zu einem Gartengotte, zum Adonis, geworden ſey, bevor 
dieſer neue Gartengott, Priapus, daraus entſtehen konnte. Die 
vorgetragene Erzaͤhlung erklaͤrt uns die Stufenfoige der Verwand⸗ 
Hungen, wie eines aus dem andern hervorgegangen iſt, und zeigt uns 
Sen Voͤlterverkehr an, durch welchen der Ipaßhafte Sort am Hellefpont 
As Daſeyn gerufen wurde. Hug, S. gu fg. Auch Merkur und Chione 
erden als Aeltern des Priapus angegeben. Hyg. 160. Schol. Theocr. 
3, 21. Da aber Lampfarns, ein Hauptſitz feiner Verehrung, ger 
woͤhnlich als der Drt feiner Geburt genannt wird; fo heißt er 
Rampfacenns, aud Hellefpontiacus. Serv. zu Virg. Ge. 
IV, 121, erzähle von im daß ihn die Männer zu Lampafeus einft 
Sertrieben, weil ihre Weiber ihm alzugänftig waren. Doch da fie 
ie Krankheit an gewiſſen geheimen Orten plagte, holten fie ihn auf 
Den Rath) des Dratels zu Dodona zuruͤck. Sein Wettftreit mit dem 
Sſel, wer. unter ihnen die größten Gaben befige, ift aus dem Lactant. 
3, 21. bekannt. Anders erzählt den Urſprung der Feindſchaft Priaps 
gegen diefes Thier Ovid. F. VI, 319. 415. Nach ihm nämlich 
te Priap an einem Götterfefte die ſchlafende Veſta zu überfallen; 

jein Silens Efel fing am zu ſchreien, und verrieth ihn. Oder die 
Mache gefcha mit der Nymphe Lotus, welche vom Priapus geliebt, 
Mund anf der Flucht vor demmjelben von den Göttern in einen Baum 
Verwandelt ward. Serv. zu Virg. Georg. ll, 84. Strabo 13, p. 
2688 feßt ihn unter die neuen Götter, von denen das Alterthum 
mwichts wußte. Ueber die Bildung dieſer Gottheit find Tibull. I, 
i4, ı. Horat. Serm. I, 8 Anf. Ovid. F. I, 415 die Hauptſtellen. 
Mean ftellte ihn gewoͤhnlich als einen Mann vor, der in der einen 
Dand ein Gartenmeſſer, in der andern eine Keule trug; daher heißt 
‚er auch Corynophorus; oder man ließ ihn in feinem Semwande 
‚Früchte tragen. Sein charakteriſtiſches Artribut ift ein ungeheures 
BZeugungsglied. In diefer Steilung findet man ihn oft, beſonders 
als Herme, nur bis auf den Dittelleib ausgebildet. Montiaucon. 
T. L. P. I. pl. 180. Auf einer ähnlihen Säule Hält er auch eine 
Giocke. Bisweilen Eniet er. Montfaucon Suppl. T. I. pl. 66, 
Oft find auch feine Vorftellungen fehr ins Obſcoͤne gearbeitet. Vergl. 
Mafeum Rom. P. 6. n. 4. Chaufl. gemm. ant. t. 102. Lippert. I. 
m. 978-985. Auf einem alten Kunfiwerke trägt er ein Winde) 
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uiyſſes mit feinen Gefährten: darin an. Cie waren hierher wer 
fehlagen werden, und fuchten Lebensmittel. Er fragte fie, wer fe 
waͤren, und als fie ihm ihr Aubringen gefagt hatten, nahm er ud 
derfelben , zerichmetterte ihre Köpfe an der Erde, und fraß fie dann 
ſtuͤckweis. Nachdem er Milch getrunken hatte, legte er fidy fchlafen, 
Ulyſſes wollte ihn das Schwert in die Bruft ſtoßen. Allein er befam 
ſich, daß er mit feinen Gefährten zu ſchwach fey, die Thuͤre biefe 
Hoͤhle zu eröfnen. Am andern Morgen fpeifte Polyphem wieder zwd |; 
der Gefährten des Ulyſſes, und trieb dann feine Heerde aus. nd |, 
verfertigte ſich Ulyſſes den Pfahl, womit er ihm das eine Auge au⸗ 
graben wollte. Nachdem er am Abende wieder zwei gefreſſen, bt 
ihm Ulyſſes einen Becher von dem Weine des Priefters Maren u 
Iſmarus an. Er trank deren drei, und ließ ſich mit dem Ulyſſes in 
. einelinterredung ein, in weldyer er auch fragte, wie Ulyſſes heiße. Er 
nannte ſich Udeis (Niemand). Der Rieſe verfprach ihn zuiekt p 
freffen. Dann legte er fid) wieder fchlafen. Jetzt langte Ulyſſes der 
Piei! vor, und geub ihm das Auge aus. Der Riefe rafte. Geis 

oben brachte feine Nachbarn herbei. Da ihn aber biefe fragten, wer 
ihm etwas zu Leid gethan habe? antwertete er immer Udeis (Re 1’ 
mand), und man hielt ihn für wahnfinnig. Vergebens tappte er a 
der Höhle nach den Gefährten des Ulyſſes umher. Da er aber om 
Morgen feine Heerde hinaus ließ, band Uyſſes aflezeit einen Mans 
unter zwei Widder ; Er felbft hing fih an den Bauch des flächen 
Odb nun fchon Polyphem in der Thüre ſaß, und umher griff: fo mt 
kamen fie doch gluͤcklich. Sie eilten nun in die See, und fingen da 
den Riefen an zu verfpotten. Er riß ein Felſenſtuͤck ab, und warf 
Ihnen nach, daß fie Muͤhe Hatten, mit dem Schiffe zu enttommm. 

eit genug entfernt redete Ulyſſes ihn an, und faate ihm num feine 
. Namen. Der Riefe erinnerte ſich, es fey ihm vorher gefage worden, 
daß er vom Ulyſſes folle geblender werden. Den habe er aber fit 
einen ganz andern Dann gehalten. Dann bat er den Neptun, er 
möchte den Ulyſſes nie oder in ber Außerften Verwirrung fein Ham 
wieder antreffen laffen; und Neptun fagte feine Bitte zu. Od, IX, 
435 — 542. Hyg. f. 125. Ovid. Met. XI, 755. XIV, ı67. 
Naͤchſt diefer Erzählung ift auch Die Liebe bekannt, die Polyphem ges 
gen die Galatea unterhielt. Er hatte an dem Acis einen begünfiy 
ten Nebenbuhler , dem er ein Felfenftüd auf den Hals warf. Ge 
latea entfloh ihm, Theocrit. Id. 11., und Acis wurde aus Mit 
von der Galatea in eine Quelle, Acilius, verwandelt. Serv. zu Virg 
Eclog, X, 39. Die alten Künjiler bilden ihn mie drei Augen. 
So figt er, die Keule neben fih, die Leier in der Sand, | 
einem Ziegenfell ſchlafend, auf einer erhabenen Arbeit in derX 
Albani. Vergl. Winkelm. mon. ined. n. 36. Eben fo 
er auf einem Derkulaniichen Gemälde vor Pitture d’Ercol. T, 
t. 10, Euripides hat unter dem Namen Cyelops eine Tragoconoͤ— 
die von ihm uns hinterlaſſen. Die Silenen und, Satyın nn 
en . u “on oe . . . . ne 
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ſeine Sklaven, von denen Ulyſſes Wein umd Kaſe Handelt. | Polyphem 


kommt dann hinzu, und es geſchieht, was ung oben Homer erzählte. 
Die Eage von Riefen, die bei allen frühen Reiſen in Gang fonmt, 
Sat unbezweifelt Diefes Ungeheuer erichaffen. . - 


2) dee Elatus und der Hippea Sohn, ein Rapiche, den Homer 


ge einen der tapferften auf der Hochzeit des Pirithous anfuͤhrt. U. 


263. cf. Schol. Apollon. J. 40. Er hatte des Herkules Schwer | 


fier Laonome zur Gemahlin. Schol. Apollon. I, 12:0. Er 


ging mit unter die Argonauten; und war Nach Orph. Arg. 166 einer 


Der ftärkiten. Da aber Herkules den Knaben Hylas zu fuchen aus⸗ 


ſtieg, begleitete er ihn und ließ fich Hierauf in Myſien nieder, mo er 
bie Stadt Eion erbauete, und in einer Schlacht mit den Chalyben 
ammfam.  Schol. Apollon. I, 1321. cf. Apollod. I, 9, 19. | 
- .POLYPHONTE, es, des Hipponus und der Thraſſa Tochter, 
Sie war eine der Gefährten der Diana. Da fie die Venus verach⸗ 
tete , machte dieje fie in einen Bär verliebt, von dem fie den Agrius 
und Dreius, zwei böfe Buben, gebar. Jupiter ſchickte endlich den 
Merkur aus, fie abzuftrafen. Mars aber, ihr Stammwater,, ver: 
wandelte Mutter und Söhne in Vögel. Ant Lib. 21. 
. .. POLYPHONTES, ae, gt. TloAugoving, ov, 1) der Herold 
bes Lajus, den Dedipus zugleich mit dem Lajus erſchlug. S. 
O ed ipu 8 ' R Fu 
2) ſ. Merope u 
. POLYPOETES, ae, gt. ToAumoimg, ov, ı) der Sohn ded 
Pixithous und der Hippodamia. Apollod. LI, 10, 8. dazu Heyne 
. 288. Er führte die Lapithen vor Troja in vierzig Schiffen-an. 
hi. I, 739. Er eriegte den Aſthalus. U. VL, 29. Beidem Sturme 
auf die griechischen Verſchanzungen vertheidigte er mit dem Leonteus 
das Thor, und erlegte den Damafüs, Polon und Ormenos. Il. XTI, 
228.183. 187. Beides Patrotlus Leichen'pielen fiegte er mit der 
rfſcheibe. 1. XXI, 844. Er foll nady Eroberung von Troia nach 
amphylien gekommen feyn , und Afpendus erbauet haben. Eultath, 
II, 74. 
3) ein Xetolier, Sohn des Apollo und der Phthia. Apollod, 
L 7, 6. 
POLYXENA, ae, gr. IoAv&lın, ng, eine der fehönften Toͤch⸗ 
ser des Priamus. Apollod. Ill, ı2, 5 Heyne p. 3803, Ein 
Mythos, der befonders erjt nach Homer bearbeitet worden if. Achill 


verliebte fi) in fie, als er dem Priamus den Leihnam Hectors über | 


b; und verfprach den Frieden zu vermitteln, wenn man fie ihm 
ur Gemahlin gäbe. Bei der Unterhandlung aber darüber wurde 


er vom Paris ermordet, Als daher die Griechen abfuhren, verlang⸗ 


te er aus dem Grabe auch Theil an der Beute. Calchas rieth, ihm 
die Polyrena zu opfern: -- Dies gefhah nad) Eurip. Hecuba- in 
Thrarien, dem Ovid, Met.XIll, 440 folgt. Nah andern auf dem 


* 


Grabe Achillse. Hyg. I. 110. Ser. W — dan, "Iuen. 


Zweite Thal, 


\ 


Lyc. 322. Daffelbe beweifen auch antife Gernmen. Lippert]; 
253-155. Gravelles T.2.pl. 62. cf. Winkelm. mon. ined. n:.14& 
Cab. du Stofch. p. 395.: Die Alten zeigten viele Gemälde von ik. 
Pauf. X, 25. — Quinct, Calaber XIV, 178 f. läßt den Pyrrhae, 
der nach allen diefes Opfer verrichtete, von dem Achill im Traum 
dazu auffordern. Nach Tzez. a. O. liebte Polyrena felbft den Adi; | 
und erftach ſich auf feinem Grabe. Des Sophocles, wie Euripie* || 
Molyrena iſt verloren gegangen. . 4 
POLYXENVS, iz, gr. TIoAu&e&vos, ov, 1) des Agafthenes Sehe 
and Augeas Enkel, führte die Epeer vor Troja an. IL. II, 623. d 
Apoliod. III, 9,8. Heyne p. 288. 
. 2) der König der Eleer, dem die Söhne bes Prerelaus die 
Heerden bes Electryon uͤbergaben. Apollod. II, 4,6. Heyne p: 13%, 1 
POLYXO, us, ı) eine der Gemahlinnen des Danaus. Apol- 
1od. II, ı, 5. 
2) des Nycteus Gemahlin, die Muster der Antiope. Apok 
kod. Ill, 10, ı. 
3) eine der Hyaden. Hyg. f. 192. 
4) eine alte Vertraute der Hypſipyle. Sie rierh ihr die de 
gonauten wohl aufzunehmen. Apollon. I, €69. Hyg. ı5. ıb. Munk. 
5) die Gemahlin des Tlepolemus, ehemals eine Freundin ber 
Selena, und dann ihre Mörderin. Paul UL, ig. &. Helene. 
POMONA, ae, die Göttin der Gartenfrächte, oder der Gin 
ten. überhaupt. Priap und die Satyın ftellren ihr nah. Sie ver 
ſchloß aber ihren Garten. Ihr getveuer Liebhaber war Vertumnus 
Er fam als Pflüger, als Schnitter, als Winzer zu ihr, und erhielt 
ftets abfchlägliche Antwort, bis er endlich als alte Frau fie Überliftett, 
und ſich dann in einen fhönen Süngling verwandelte. Eine allegerb 
ſche Vorftellung der Jahreszeiten. Ovid. XIV, 623. 771. Propert. 
IV, 2. Sie wird bald mit einem Korbe voll Früchte, bald mit einem 
Fruchtkranz in den Haaren, oder Früchten in Schooße abgebildet 
Montfauc. T. 1. P. M. pl. 184. Beger Theſ. Br. T. L p & 
Lippert. ], 723. | 
PONTIA, ae, ar. TIorria, as, lat. Marina, ein Beiname it 
Venus, die zu Hermione einen fehonen Tempel hatte. Pauf. II, 34. 
Man bat ihre Abbildung auf einer Menge Antiken gefucht. Do 
hiervon ſ. Venus. 
, PONTOMEDVSA, IIovronsdovoa, eine Nereide, Apolled. 
22 7° 
| PONTOPORIA, JIlovronogeıa, eine Nereide. Hefiod; 
Theogon. 256. 


PONTVS, i, gr. Iluvrog, ov, eines der uralten Symbole des 
Meeres, dergleichen Oceanus, Nereus find. Hef. Theog. 235 f. läßt 
ihn mit feiner Mutter den Nereus, Thaumas, Phorcys, die Eurw 
bia und Ceto erzeugen. cf. Apollod. I, 2, 6. Sn der Familie des 
Pontus, jagt der große Commentt. de Ihrog, al. un mehrere 
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Mothen von verſchiedener Art und von mehrern Dichtern vereint: 
Einige find phyſiſch, andere. aleegoriſch, andere hiſtoriſch ind Winder⸗ 
bare: übergearbeitet. 


9 PORPHYRION, onis, gr. Iloppvpiov, ovog, einer der vor⸗ 

miten der. Giganten. Er ſtrebte der Juno nach, und wurde dabei 
Uach Pind. P. VIII, 15.22 vom Jupiter und Apollo hingerichtet. Apol- 
lod.1, 6, 2. cf. Tzez. Lyc. 65 läßt es vom Herkules gejchehen, 


ber dabei nach Ptolem. Hephaell. II. p. 310. dabei. pen Namen 


Herkules erhielt. 


j PORRIMA, ae, f. Antevertae. 
— \PORTHAON, onis, auch Portheus, ei, ; wie Homer I. x, 


325. in br derfelbe mit Partpaon, f dieſen. Heyne zu u 


Apoliod, p 

por" CH Kos, gr. Tloedug, einer der so Söhne des Arcadis 
* Koͤnigs Encaon. Apollod, II, 8 ı. - 

PORTVMNVS, ;, oder Portugnus,. h der Sort der Säfen 
2 Melicertes. 


„sä. POSIDON, onis, der geiechifche Name des Neptun, ſ. diefen, iR 


x -.POSTVER TA, ae, f. Anteverta. 
: „W POTAMON, gr. Ilorauov, Sohn des Aegyptus und der Nym⸗ 
rhe Caliande. Apollod. Il, ı, 4. 


Er POTINA, a6, oder Potica, ae, die Goͤttin der Roͤmer, 


e das Trinken der Kinder unter ihrer Aufſicht hatte. Angufl. 
av. D. IV, 11. 
, POTNIAE DEAE, murben Ceres und Proſerpina, welche 





= den Flecken Potniä untveit heben befonders verehrt. wurden, - 








t. Pauf. IX, 8, Hier war ein Brunnen, aus welchem die 


abe des Glaucus, fo wie die deg thraciichen Diomed ihre Wuth 


en haben folften.. cf. Serv. zu Virg. Ge. IH, 268.’ Eullath. 


ie #.derüßmt. Eurip. Phoen. ‚1130. bat Tlorrıudsg nadon. 7 
“> -PRAEDATOR, oris, ber Beutegedet, ein Beiname us 
ſAtero in Rom. 


27 ': BRAENESTINA, ae, ein’ Beiname der Fortuina, be m 


Peinene einen prächtigen Tempel hatte. Suet.' Domit. 15. ' 
„ PRAXIDICE, es, gr. TToa&ıötxn, ns, die Befdrderin gerechter 
ſchtage. Heſyeh. h. v. die man albern mit der Laverna der Römer 
wechſelt hat, ſ. dieſe. Menelaus errichtete ihr nach ſeiner Ruͤck⸗ 
tunft eine Bildſaͤule. Pauſ. III, 22. Die Haliarter in Boͤotien ſchwu⸗ 
‚een bei ihrem Tempel. Pauſ. IX, 33. Man verſtand darunter eigent⸗ 


1.3 die. Minerva. 


PRAXITHEA, ae, ı) eine der Toͤchter des Thehplus, vom 


Bes die Mutter des Meppus.. Apollod. II, 7, 8- 
2 eine Tochter des Leus welche fir vr Vaterland Garten: 
KU: nße.. je 2. mein en Ter 
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A, 505. Doc fonft war dieſes Yermik auch der Pferdezucht 
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3) die Tochter des Phrafimus und der Diogenia, des "Kai 

von Attika, Erechtheus Gemahlin. Apollod. Ill, 15, ı. cf. Meul, 
Regg- II, 13. | vo. W 
RESBON, onis, ein Sohn des Phrirus, der feine großel 

terlichen Staaten wieder in Beſitz nahm, nach Paul. IX, 24. 


PRIAMVS, ;, gr. TIpieuog, ov, der Sohn des Laomeben. 
Ueber feine Mutter fiche'die verfehiedenen Angaben der Alten Art, 
Laomedon. Als Herkules Troja zerftörte, hatte er entweder eh 
befonders Heer in Phrynien zu commandiren.  Dares 3. Oder, 
wie die gewöhnliche Erzaͤhlung lautet, er fiel als Gefangener dem 
Helden in die Hände. Da nun Herkules der Heſione freiftefik, 
einen von den Gefangenen zu löfen: fo Eaufte fie diefen ihren Bruder 
frei, der vorher Podarces hieß, nun aber von diefem Kaufe. (stplau) 
Mriamus genannt wurde. Apollod. II, 6, 4. Tzez. gu Lye. 34 
357. Nach feines Vaters Tode gelangte Priamus zur Reglerung 
über Troja. Die Urfachen, warum ihm diefe *8* 
wurde, gibt man verſchieden an. Diodor.IV, 50 ſeinet na 
hiſtoriſirt, und läßt den Priamus des ‚Herkules Partet nehmen, 
auch fogar Die gefangenen Geſandten deffelben in Freiheit fegen. Nach 


Tzez. a. D. geichah es auf Bitte der Heſione; nad) Hyg. f 8, - 


weil Priamus damals noch ein Kind war. Beine erfte Gemahlin 
war nach Apollod. III, ı2, 4. 5 Arisba, die Tochter des Meer. 
Er erzeugte mit ihr den Aeſakus. Er überließ fie aber dem Hy 
tacus, der Arisba am Fluffe Selleis bewohnte, I. II, 837, und 
vermäßlete fich ftatt ihrer mit der Hekuba, die Homer U.XVI, 717. 
‘3b. Euftath. zu einer Tochter des Dymas, Euripides in Hekuba aber 
zu einer Tochter des Eiffeus macht. Vergl. zu Hyg. f. gı. Mexitier. 
T.1.p. 400. hr erfter Sohn war Hektor, dann erhiele er von 
ihr den Paris, den er aber, da feiner Gemahlin, träumte, fR 
gebähre eine Fackel, wegſetzen ließ. S. Paris. Nah Il. XXIV, 46 
harte Priamus von feiner Gemahlin neunzehn Söhne und zuiff 
Töchter; überhaupt aber fünfzig Soͤhne. Unter feinen 

find außer den gedachten, Deiphobus, Helenus und Poly 
dorus die merfwärdigften; unter feinen Töchtern die Creuſa, de 





Eaffandra, die Polyrenaund Laodice. Ein Verzeihnil | 


feiner Söhne und Beifchläferinnen liefert Hyg. ſ. yo; doch mas 
fehe Munker z. d. St. Einige der berühmteften nennt ſchon IL.XXIV, 


| 


249 f. Apollod. Ill, 12,5. S. Heyne zu Apollod. p. 302. Yen | 


feinen jüngern Jahren erzählt uns Homer nur, daß er einan 


Seldauge der Phrygier gegen die Amazonen beigewohnt habe. IL.XX, 


237. und. daß er einft in. Thracien Gefandter war. 11.11, 184. Die 
fpärern Schriftiteller haben diefes ungemein erweitert. Nach ihnen 
befeftigte Priamus nicht allein Troja wieder, fondern fuchte auch fehl 
©ebier- auf‘ alle Weife gu erweitern. Er ſchickte auch eine Gefandts 
fehaft, den Antende, nad) Briehyenlam , vr Safer wu da qurkf 


l 
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eiffagung verſtand. Aeſehyl. Prom. 475. Er machte dann 
erft Menſchen aus Leim und Waſſer Apollod. L.7, 1. Ovidi 
:t. I, 82." Hiezu nahm er nad Horat. Carm. I, ı6, 13. von 
zm Thiere eine Eigenfhaft. Nach Fnlgent. Myth. 2, 9. gab 
zem Denken Minerva die Seele. So ſchildern ihn auch alte 
antwerke, wo er theils mit Hammer und Meiel arbeitet, Chaulf. 
rat, 118. theils aus einem Korbe mit Thon fie verfertiget, und . 
arerva mit dem Schmetterlinge, dem Symbol der Befeelung, hinter 
i fteft. Montfaue. T. I. P.Lp. 24. Heflodus fährt fort: 'Er- 
= ein fehr verfchlagener Kopf. Bei einem Wettſtreit zu Mycene 
we er den Jupiter felbft zu überliften. Er opferte nämlich einen 
«er und fchied das Fleifch von den Knochen. Hierauf fhloß er bie 
ggeweide, das Fleiſch und Fett in ein befonderes Feil ein; die 
Dchen aber fehr kuͤnſtlich in ein zweites und ließ dem Jupiter die 
Bl, welchen von beiden Stieren er wolle. Jupiter, der den Bes 
> wohl wußte, wählte den mit den Knochen. Aber aufgebracht 
> diefe That enthielt er ſeitdem den Menfchen das Feuer. Doch 
metheus ftahl ihm Heimlih das Feuer in einem Rohre 
InE, eine Art Rohr mit einem fehr lockern Kern, der wie Lunte 
Brennt und deffen man ſich in fädlichen Gegenden noch zu bedienen 
3t,) hinweg. Zornig hierüber ſchickte Jupiter den Menſchen die 
möora, und mit ihr taufendfaches Unheil zu. Heſ. Theog,521- 
3- ©. Pandora. Zur Strafe aber ward Prometheus an eine 
Aule gebunden und ein Adler meben ihn gefegt, der ihm 
aaifhoͤrlich die Leber fraß, die zur Nachtzeit twieder wuchs Hef. 
D. Schol. Apollon. H, 1253. Auf einer alten Gemme Lippert. 
3. fieht man ihn mit einer angezündeten Fackel und einen Schmet⸗ 
Ung dabei. Zum Zeichen, daß die Alten zum Theil glaubten, die 
eelen der Menfchen entftünden aus jenem himmliſchen Feuer. Die 
eſchichte mir den Knochen war firyonifhe Fabel, Zum Orte feic 
er Anſchmie dung gab man bald den Berg Caucaſus, Apolion. 
1253. bald- den Paropamifus an. Diod. XVII. Strabo XV. p. 
88. Aeſchylus ließ ihn an Europäifchen Gegenden des Dreans ans 
ſhmiedet feyn. So wie man auch ſich nicht genug darüber vereittis 
t hatte, um welcher Urſachen willen eigentlich Prometheus ange 
ımiedet wurde. Man führte bald den Seuerdiebftahl, bald den 
ſchen Ochſen, bald die Bildung der Menſchen, bald Verfuche an, 
: Prometheus gegen die Keuſchheit der Minerva unternommen 
ben ſollte. Schol. Apollon. Il, 1253. Go war auch, der Gage 
ch/ Prometheus fo lange verdammt angefhmiedet zu bleiben, bis 
Unſterblicher ſich ſterbuch zu werden wänfhen würde. Dieß ger 
ab, als Thiron ans großen Schmerzen über die ihm durch des Her⸗ 
es Pfeile verurfachte Wunde fich die Sterblichkeit wuͤnſchte. Apol- 
3.1, 5,4. Endlich aljo, nachdem Prometheus dreißig Jahr jene 
arter ausgeftanden, befveiete ihn Herkules, indem er den Adler 
f feinem Wege nad) den Gärten der Heſperiden tuihob, ad \ 
+ feihen Banden lösmachre. Zum Andenten im feine Srräe- 
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) die Tochter des Phrafimus u. 
von Xetita, Erechtheus Gemahlin. Apı: 


Regg. U, 13. 
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PRO’ ö 495 

‚on. v. 55.. Aber ganz beftimine verſichern es die ·aͤlteſten mylhie 
n Sagen, daß Prometheus ein teanfängliher Stammgott der. 
schen war; indem er ſelbſt ihre Wäten,: den Deucalisn,. erzeugt 
‚ und den Helfen, den Urheber des Helleniſchen Namens Ichol; 
Apollon. Rlıod. IIl. 1086. Hellanici'Lesh: Fragmi ed. Sturz 
27. p. 69. Schol. in Pindar. Ol. IX, 68. Pyth. -IV;ı1o. 
wertrug ſich nicht mis den Göttern, welche die Wrierheh- von ans 


x Voͤlkern annahmen, umd betrog, wie fie fagen, den Jupiter um - 


= Opfer. Heliod, Theög. 535 ff. "Aelchyl.Prom. 976. Ariltoph. 
rs 1542. Sie behielten die Oberhand, und Promerheus wurde 
Soythien an einer. Felſenwand, und nach der. gemeinen Sage 
Saucafus angeſchmiedet), und zwar vom Aegyptiſchen Feuergott 
can (Aefchyl. Prom, vintt. 52 Iq. Prometh. solut. ap. Cicer. 
“eul Quaelt. II, 10. Apollodor..], 7, 1.); was.etwa foviel 
Ih mill: er fey durch die neuangefommene Gottheiten aus Gries 
Hand verdrängt worden und ſey tur mehr noc ein Gott der Cau⸗ 
chen und Seythiſchen. Volkerſchaften, denen er angehbre, und 
Die er fortan ſich beichränten foll:: Man dachte ihn .audy noch 
änft und im Schmerze über feine-'Zuräcfegung tranernd (durch 
nnagenden Geier), bis der erfie Heros unter den Griechen auftrat 
ihn von feiner Qual_befreiete; bis nämlich eine andere Gattung 
rer Wejen bei den Griechen in Aufnahme fam, das Géchlecht 
unjterblihen Herben, deren Herkules der erſte und vornehmſte 
„ bei welcher Gelegenheit die Griechen auch. den Prometheus’ ins 
senken und auf die vaterländifchen Altäre zurüctiefen, .um ihn 
r nicht als einen Gott, aber unser:den Wohlthätern. der Menſch⸗ 
„ unter den Heroen, zu verehren.**).: Wenn diefe Anfihti man⸗ 
Empfehlende hat, fo dürfen wir die Erklärung Sicklers im 
Dmus p. LXIX ebenfalls nicht mit Stillſchweigen übergehen. 
smetheng adurd, Promerhahh- os, zufammengesogen Pros 
Heus, im Sinn der Cadmeiſchen Urmythe. die Perfonification des 
en Kimmelsäthers, der über dem Woikenhimmel und dem Hori⸗ 
t erhaben und der höhere Bruder des Atlas und Menoitios iſt. 
a dem femit, Nennwort 13, Heiterkoit des Himmels. Hiob 37, 
oder Heiterkeit Überhaupt von 713 und von nnn ausdehnen, aus⸗ 


iten; folglich: die Heiterkeit ausdehnende oder aus⸗ 


Eitende Kraft. Der reine Aether iſt des Feuers, wie des 





) Der Schauplah vom gebundenen Vrometheus bed Aeſchylus ik In 
Seythien; vom gelöflen der Caucaſus, nath dem gemöhnliken Mys 
thus. Schüß zu Aelchyl. Prometh. vinet. p. 8— 12. T. h, 


edit, 180g. . 
*): Bieneicht latt fich diefe Idee mach deutlicher ausfpreten, wenn wie 
annehmen, daß, . fo wie Herkules als der Sührer dee Sonne 
gi den Grieben Gngefüber tard, durch die Idee des Feuers 
cr alte Genius bes 
denken aedracht, und-unsee DIE Herotu auſacadawea WUERL -. <> 


jeuers, Bromethehd, ebentels weleherinn Woe 
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iner Waffen auf der Schulter, und unser dem Arme mit der 
ih TR TH2 TENEZERZ MOTMENL Beger. 
jrand. T. IL p. 261. Lampſakus in Kleinaſien war der 
feiner Bahr; fo wie die Stade Priapus, bie ex ch 
fol. Schol. 






vid. F. VI, 345. ine dergleichen Opferhandlung f. Montiaugg | 
T. LP. IL pl. 181. Er mad auch Mutinus, ingl. Zehy Ai 
hallus ‘genannt. &ein Dienft breisete fich in den festen — 
Kenn vor Chriſti Geburt und auch nachher noch fehr weit 
enland und Itolien aus. Bräute fepten fih auf das monieik 
Beugungsglied eines Prlapus, um von ihm eine gläcliche Einweihung 
in ihren neuen Stand zu erflehen (Augultin. de Civ, Dei 6,5 
, 24). Daffelbe thaten auch unfruchtbare Matronen. Arnob.6,1, 
Zn meiften ehrten ihn ausichweifende Männer und Weiber, indem 
Fe ihm Kraͤnze gelobten und gaben, und bie Hetaͤren ſchenkten im 
ihre welfen Kraͤnze. . \ 5 Eu 

PBIASVS, 3, des Caneus Bohn, der Bruder des horn, 
einer der Argonauten Hyg. f. 14. ' 

PRIMIGENIA, ae, gt. Touroyéycus, ag, oder —— | 
ns, ein aus der orphifhen Religion hergeleitetes Beiwort, wel 
4. 3. der Natur, dem Bachus, dem Proteus die Schöpfung dei. 
Dinge beifchrieb. So war es 1) ein Beiname, unter dem Fort 
in Rom auf dem Capitol einen Tempel hatte, Plutarch. Qu. rom 
17. Einen andern auf dem quieinaliihen gelobte Semproniuf 
Sophus. Liv. XXXIV, 53, ! 

2) ein Beinamg der Proferpina zu Athen. Pauf. I, 31. , 

PRIOLAVS, ö, gr. TIgıoAaos, qu, des Enfus Bruder, da 
Heerfuͤhrer der Mariandouer gegen die Bebryker, den KHerkuled: ey 
flug. Apollon, II, 783, ß 

PROCLEA, ae, eine Tochter des Laomedon, die Gemahlu 
des Eyenus, die Mutter des Tenes und der Hemithen bein 
‚Schol. Lyo. 232. Heyne zu Apollod. p. 300. 

PROCLES, ae, der Sohn des Herakliden Ariſtodemus ua 
der Argla. Ihm und feinem Bruder Eurpfthenes ward Sparig 
zu Theil, und er der Stammvater des einen ber koͤniglichen Se⸗ 
ſ)chlechter daſelbſt. Apollod. II, 8, 4. ’ 


PROCNE, es, gr. Iloöxvn, mg, ein berühmter atheniſhe 
Mythos. der vornämlich in Tragoͤbien dearbeitet worden iſt. Sophe⸗ 
eles ſchrieb einen Tereus, der dieſe Geſchichte behandelte, einen 
andern Euripides, ©. Valken. Diatr. p. 16. Die Schriftfelle 
Aber diefen Mythos f. Meurf. Regg. Ath. ]I, 4, 5. und zu Hyg. £.45. 
ind Heyne zu Apollad. p. 331. ine ähnfiche Geichichte erzaͤhlt 
Vomer von den Tbchteru nes Dandasent, GA. XIX, 5ı& 





- \ [4 v 


pRot | 4955 


en, v. 66. Aber ganz befkimiit: verfügen ec dienaiteſteu malte 
ı Sagen, daß Prometheus ein üranfanglicher Srtammgott dar 
echen war; indem er ſelbſt thre Bäteny; den Deucallon, erzeugt 
‚und den. Helen, den Urheber. des: Holteniſchen Namend Sehol; 
\pollon. Rhod.. Hl, 1086. HlamieriLesik Eraymzeil: Sturz 
27. p. 69. Schol. in Pindar. Ol. IX, 68. Pyth. -IV;ııo, 
jertrug ſich nicht mit den Goͤttern, welche die Griechen Yon ans 
Voͤlkern annahmen, und betrog, wie ſie ſagen, den Jupiter um 
Opfer. Hefiod, Fheög. 566f. Aeſchyl. Prom. 976. Ariſtoph. 
s.1542. Sie behielten die Oberhand, und Prometheus wurb⸗ 
Icythien an einer. Felſenwand, und nach der: gemeinen Gage 
Taucaſus angeſchmiedet⸗*), und zwar ven Achyptifchen: Feuergott 
an .(Aelchyl. Prom, vintt. 62 Iq. Prometh, solut. apr Cicer. 
eul Quaeſt. II, 10. Apollodor..];:7, 1); was.:etwa feviel 
a will: er fey durch die rieuangefsmmene: Sostheiten aus Gries 
Land verdrängt worden und feh nur mehr noch ein Gere:dus. Caur 
hen und Srythiſchen, Voͤlkerſchaften, Denen er angehoͤre, und 
wie er fortan fich beichränten fol Man dachte ihn auch ned 
nkt und im Schmetze Äber feine'Zuchcfegung tranernd (durch 

nnagenden Geier), bis der erſte Heros unter den Griechen: auftrat 
ihn von feiner Qual befreiete; bis naͤmlich eine Andere Gattung 
zer Weſen bei den Griechen in Aufnahme kam, das Géhlecht 
uniterblichen Herden, deren. Herkules der erſte iumd:vornehmmfte 

„ bei welcher Gelegenheit die Geiechen auch. den Prometheus: ing 

enfen und auf die vaterländifchen Altäre zuruͤckriefen, um ihn 

e nicht als einen Gott, aber unser:den: Wohlthätern: der Menſch⸗ 
„.unmter den Heroen;, zu. verehren. *).. Wenn diefe Anfitr man⸗ 

-Empfehlende har; fo dürfen wir die Erklärung Sicklars im 
>mus p. LXIX ebenfalls. nicht: mit Stillſchweigen . übergeben. _ 
wmetheus Yırnansıa, . Promerhahh-ns, zuſammengezogen Pros 
Beus, im Sinn der Cadmeiſchen Urmythe die PDerfonification des 
em Himmelsäthers, der über den Wolkenhimmel und dem Hori⸗ 
erhaben und ‚der höhere Bruder des Atlas und Menoitios if 
ı dem femit. Nennwort +12, Heiterkeit des Himmels: Hiob 37, 
oder Heiterkeit Überhaupt von 15 und von nn» ausdehnen, 'ayss 
ten; folglich: die Heiterkeit. ausdehnende:,eher aus⸗ 
itende Kraft. Der reine Aether iſt des Feuers, wie des 
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ı Der Schauplat vom gebundenen Brometbens des Ae Hl i6 in 
Seythien; vom geldöflen ber Caucaſus, nath dem gewoͤhnithen My⸗ 
iur. Sort ju Aelchyl. Prometb. vinet. p. 8-—- 18: T. I; 
edit, 1 0. tn .. ; , 
Y Vieleicht laßt ſich dieſe Idee naeb deutlicher ausfpreden,. wenn wie 
‚annebmen, daß, fo wie Herkules. als ber. Sührer.der Sonne 
et den Griechen eingeführk ward, durch Die ber des Feuers 
er alte Benlus des Feuers, Proͤmetheus, chentalts. velchee ins ae 
elrarpe, und unter DIE Detn AU REROLUTR: WUNRRNE LS 
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“ führte er ihn beim Schlafengehen zur lägen Vetrjtche‘ und dehnn 


"verloren gegangenen Griech. Dichter bei Dvidins Meta. VL, 439 
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Piofeis;’allein fe-fef 
wiffen Pteleen‘ eh 


Nez en Qu fich Ar verſtelt/ um ihre 


Hunde gälaps, dem kein! &h Sen fäßi Ste A 
B japs , dem kein Thier zu entgehen fähig war. &. ae, 
, oene nee fe —“ 
der an.’ ‚Allein bald darauf erfchei; er’ fie in einem Getiac— 
der Meinung, das, was ſich darin rege, fey ein milder 
Orid. Met. VII, 672. erzählt dibjeGefchichte bortrefflich. We= 
"HR die Nachricht, daß Protris aus Eiferſucht dem Cephati 
ſchlich, weil ſie ihn einſt die Aura nm Kuhlung anrufen — 
wiuthmaßte, er fordere Aureren zu ſh. Der ältere 0 
360, der die-Gejchichte aus dem Pherechdes vortragt, weiß Anm 
niätd, „Eepfahıs wurde von den Areopagiten Angeklagte und 
ſrbchen. cf. Apallod, a. 9. Anton. Lib.41. &, Ceppil 
aan macht fie zut Tochter des Pandion, und Sexv. zu‘ Virg, Act. 
VL, 445 zu einer Tochter des phis. u ’ 
3) Ältefe Tochter des Thekpuis, mit welcher Herkules 
BZwillinge Antileon-und Hippens jengte. Apollod. IL, 7,8. 7 
"  _ PROURVSTES, ae, gr. Toozotorng, ov, der Goltertt, 
ber Beiname eines gewiſſen Näubers, ben Pauf I, 38. Polppk 
mon, Phit. Thef. 5, Damaftes nennt. Sein Aifenchalt war 
zu Eorydallus in Attika. Er hatte zwei Veteftellen , eine‘ fehr kürze 
und eine. ſeht lange. War der zu ihm, kommende Fremde an 


ihn, unter dem Worwande, das Bette ihm atzuyallen, To lange, 68 
er den Geiſt aufgab. War aber der Gaſt lang, fo brachte eri 
zur funzen Vettſtelle, und ſchnitt jo viel'von ihm ab, bis er’ hinein 
paßte. Theſeus brachte ihn bei Hermione ums Leben. ch 
Plut. a. a.D. ©. Hyg.f. 38. Diod. IV, 61: Ovid. Met: VI, 438. 
Es ſcheint, als pb die Arhenienjer ‚Früher ſchon ſolche Beinamen pr 
fonifieieten, um ihten Narionalheros an den "Pyamepfien md ©) 
porien, oder an den zum Andenken feiner Ihaten gefeierten Fel 
“nody mehr durch Lieder verherrlichen zu Eönnen. Vergl. eine fe 
Sieges⸗ Hymne, wo’alle jene Unholde aufgezählt werden, aus einem 


| 






r ger'®h 

fengem. 1. p. 149. ana“ 

*  PROCYON, onis, gr. Tfgamiaw,; 690g) Tüte Antebanis, 
der Hund, des Orion am Wimmel: Hyg.'Altron,: Il, 86, 

"  PROETIDES, zim,:öt, THgovider, co, 1. 'fölgenden Netitel. 

 PROE'TVS ;’i, ge. Tlaotrag J>av, der Sohn desuss zur Ardes 

und der Ocalea, und dev Rroillingebinder dee dent 


* 


453. ‘©. SHeinfius zu Ovid, Heroid. i 
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ioleni.. v. 85. Aber gang befitmilt: verſchen s die uaueten motha / 
Wen Sagen, daß: Ptommheus eiiv’iwanfängiidier Gkanmgutt der. 
iriechen war; indem er self: ihre Vateyn den Deucalisn, erzeugt 
se, und den. Hellen, den UeBeber. des Hoteniſchentẽ Namen Sakel: 
sApollor. Ruod. Hi, 1686. HiilenicriLesik Braymze. Sturz 
F. 27. p 69. Schol. in Pindar, Ol. IX, 68. Pyth. -IVyaıo, 
Wertung ſich. nicht nie den Goͤttern, welche die rlerhen ven an⸗ 
mu Voͤlkern anmahmen,: amd betrog, wie ſie ſagen, den Jupiter um . 
Abe Opfer. Hefiod.’Pheög. 555f%, "AelchykProm. 976.-Ariltoph. 
Wes: 2542. - Die behielten. die Oberhand, und Promerheus wurbo 
Schythien an einer.: ‚md nad); der: gemeinen Sage 
Bei Caucaſus angefchrugedet :*) ,: und zwar yon Achyptiichen: Feuergoret 
1n.(Aefchyl. Prof, vinbt.-6%Ig. ‚Proimeth. solut. apı Ciear. 
Be Quaefl. '1],: 10: Apolloder. .J;' j, 2.); was etwa feviel 
will: er ſey durch die neuangetsmmme: Gottheiten aus Gries 
Mirlanıd verdrängt worden und feh tur mehr noch ein Sott der Cau⸗ 
a umd Seythiſchen Wölterfhaften, denen er angthore; und 
die er fortan ſich beſchraͤnken ſoil, Man dachte ihn auch nvch 
ränkt und im Schmetze uͤber feine Zurächfeguig crauernd (dur 
EEE Geier), bis der erſte Heros unter ben Griechen: auftrat 





ihn von feiner. Qual befreieie; bis naͤmlich eine’ Andere Gattung 
er Weſen bei den Griechen in Aufnahme kam, das Gehlecn 
unjterblichen Heiden, deren Herkules der erſte imd vornehmſte 
We, bei welcher Gelegenheit die-Gsiechen auch. den Promethens ins 
. Een und auf die vaterländiihen Altäre -gurüctiefen, um ihn 
nicht als einen Gott, aber unter den Wohlthätern: der Menſch⸗ 
k, unter den Heroen; zu verehren. R)y. Wenn diefe Anſicht man⸗ 
»Empfehlende har; ſo duͤrfen wir-bie Erklärung Siclens. im 
dmus p. LXIX ebenfalls, nicyt- mit Stiliſchweigen : übergehen. 
2 jeus trmanfha, ‚Promerhahh-ns, ufammengesogen Pros 
Bethens , im Sinn, der Cadmeiſchen Uempthe; die Perfonification des 
Min Himmelsaͤthers, der über dem BBoltenhimmel und dem Hori⸗ 
Baden und des: höhere Bruder / des Atlas und Menoitios if 
Bon dem femit,. Nennwort +13, Heiterkoit des Himmels: Hiob 37, 
Epiober Heiterkeit Überhaupt von ana und von nn» ausdehnen, ’ayss \ 
Weiten; folglidy: die. Heiterkeit ausdehnende.sader aus⸗ 
weitende Kraft. Der reine Aether ˖iſt des Beuerg,. wie des 
— — Dun * > 
kr. J F J 
Der Schauplat vom gebundenen Brometbeus dd Yeihulus 
Ele Bo 





us: “ vinet, p. 8 


ediz, 1809. Racer : j 
Be — latt ſich dieſe Idee noch deutlicher ausfpeesen,. weun wie 
is aanebmen „. daß, -. fo mi er.der Baunr 
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Schol. zu Pind. Nem, 9, 30. Diodor, IV, 68. Der. Vege 
wegen aber erhielt Juno einen Tempel. Pauf. II, 12. c£ Scholl) 
e. ©. Pind. N, g, 30. Herod. g, 34. Pauf. VII, 18. 343 
Apollod. a D. Doch diefes war nicht das einzige Tragifhe, mfg 
Proͤtus erlebte. Eine andere Begebenheit murde unter dem Dung Bir 
Sobares vom Sophocles, unter dem Bellerophon und Ceheuiik Khei 
yon Euripides auf die Bühne gebracht ; und da fie fchon Kemeril U % 
152 f. f. Schol. cf. Schol. Lyc. ı7. fennt, beweiſt ſich, Be. ii 
fe war. Bellerophon fam als Fluͤchtling in des Pröms tk E 
ie Gemahlin deſſelben verliebte fih in ihn, machte Ihn Aucj 
und da er diefe ausfchlug, ſchwaͤrzte fie ihn uͤbler Zumuthungen ft 
bei ihrem Gemahl an; fo daß Prötus bewogen würde, da MR Me 
Das Recht der Gaſtfreundſchaft nicht beleidigen wollte, den Schw Ei 
phon an den Jobates u ſchicken und ihn da dem größten Mailen 
ausfegen zu lafien. ©. Antea und Belleropbon. Das iM 
thum gab auch diefen Prörus als Vater der Danae an. Apelat 
a. D. ung Ovid. Met. V,.238. läßt ihn eben darum vom Aria 
vertrieben werden. So wie er auch erzählt, dag Perfeus den Pia 
mit dem Medufen » Kopf verfteinerte. 
PROLOCHVS, ;, gr. ITooAoyög; ov, ein Lapithe, der ſich in dm 
Gefechte mit den Eentauren an des Pirithous Hochzeit auszeiänit 
Hefiod. Scut, Herc. :ı80. ae 
PROMACHVS, ö, gr. TToouayog, ov, 1) einer der Epigenm, 
des Parthenopäus Sohn. Apollod. 1, g, 13. Pauf. IX, 19. U 
ihn im Kampfe bei Gliſſas umkommen. 
2) Aefons Sohn, Jaſons Bruder, den Pelias umbringen If 
Diod. IV, 5ı. Apollod. I, 9, 27. Ä 
3) des Echephron Bruder, beide Soͤhne des Herkules wu 
der Sicilianerin Phegia. Paul, VIII, 24. j 
4) Deiname, den Merkur und Herkules erhielt, der Ver 
fedter. Pauſ. IX, 11. 22. 
PROMETHEVS, es, gr. IIgoundeus, sog, eine uralte Fabe 
deren Sinn die Folgen daritellt, welche die Künite und die Culu 
unter dem Menfchengejchlechte hervorbrachten. Schuͤtz in fein 
vortrefflihen Excurlus über des Aeſchylus gefeifelten Promeche 
und mit ihm Heyne, Comment. de Hef. Theog. erfläres 4 
Prometheus für ein philofophifches Wefen, oder für die perfanidek 
Idee: daß die Erfindung des Feuers und der Künfte der Vorficht m 
der Klugheit (rgoundteie) beizumeflen jy. 
Von diefem Prometheus liefert die Mythologie folgen 
Erzaͤhlung. Prometheus war dev Sohn eines Titanen, des Yayein 
und der Clymene, HeL. 'Theog. 507. oder der Afia, nad Apollod. l, 
3. Da des Prometheus Aeltern jänger waren, als fein Mythe 
fo Eonnte es natürlicher Weife an Varietäten nicht fehlen. cf. Sche 
I, XIV, 295. Aefchyl. Prom. 18. Prometheus war ein fehr Mag 
Mann, der die ganze damalige Art von Weisheit, die Araneitınd 
die Kunſt Metalle zu graben und a tearhiien, a wir tie Arten di 
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Aaeie @cene mach Sofa ieXRen; Paufan, L B8,an 


behCanbifins.in 
ka; Andere nach Kermione in Argolis; Callim: Fr. Bentl 120 


Pauf. H,.35. Orpheus auf einen Ort am Drean, Bacchylides 
wich Creta. Hefiod. Schol. p. 305. Die homeriſche ce 


ae nun: Cinft tanzte Perfephone im Reihen der Nynphen, den 


[as und Artemis anführten. &ie entfernte fih, um Blumen zu 
hen, (weiches Pflüden das Schaffen des Lerrzes bezeichnet.) 
Denn Säa ließ, um fie zu verloden, Narciſſen (eine Blume, die 
DS: auf die Unterwelt bezog, wegen ihres. fiarfen Duftes und ihrer 
mänbenden Kraft, diefogar zum Tode-einfchläferte, Creuger Som⸗ 
olit IV. S. 191 fgg.) aus der Erde Hervorfproffen. (Tine Dichtung 
ws Pamphus, Paus. IX, 31.) . Plöglich erbebte die Erde. Zins 
"6 fh aus tiefer Kluft in den Myfihen de idern mit unferblichen 
Boten zur Erde hervor, ergriff das ringen und entführte es auf 

m goldenen Wagen Unterwelt. klagte. Umſonſt weg 

Sträuben *). Ihr Schreyen hörten nicht Gotter noch Menfchen, 

; Freundinnen nicht, nur Herate des.Werfäus Tochter , die Baks 
eitraͤgerin mit glänzendem Hauptſchmuck, und Hellus. Go;lgmge 
je:noch Land und Hinunel und Meer. ſah, und glaubte die Mut 
W8 die Götter wiederzu ſchauen, da. hoffte fie, betrübt 2 

1 und Meertiefen ertoͤnten von ihrem Ruf. Als die Mutter 
e horte, zerriß fie die Binde um die Haare, warf um die 
ine dunkle Huͤlle, und ſtuͤrzte ſich wie ein Vogel, ſuchend über Band 
nd Meer, Fackeln in den Händen, neun Tage, ohne bei Leib zu pflegen; 
och Niemand welkte ihr Auskunft geben, Am zehnten Tage begeguere 
ve Secate, die nichts gefehen hatte, und elite mit ihr zu Helius, der 
zxr entdeckt, wie es Jupiters Wille alſo getwefen fen +"). Ceres verſteckte ſich 


* 


Wit dem Petdeken der Blumen beſchaftigt, fieht man. fie auf einer 
„ antifen Gemme, Lippert. I,.106. Die Paldite Barberin und Mars 
ei zu Rom bewahren noch antike Vasreliefs, die ben Raub der Pros 
epina febildern. &o findet man Ihn auch oft auf Münzen. Nach 
I Dvid widerfeßte ſich dem Pluto bei dem Raube die Nymphe Span 
And warb darüber in einen Brunnen verwandelt. Ovid. Met. V, 
1 392. Auch die Sirenen waren unter den Gefpielinnen der Proſer⸗ 
" pina und haffen ſie fuchen. T 
m Weiter (Zeitfihr. für alte Ritt. T, 2. P« 7.) fagt: am 
as Finzelne ift bier beziehungsvol. Sonne und Mond, wenn aus 
jeus.bie gewaltfame Störung in ber Natur geſchehen ße, gehn .s 
jabn.reg:lmäßig, Immer gerichtet auf das Treiben derfelben. Gor 
dann, unvermerft fchmindet das Fehen det Mflanzen. Berner die 
‚anaftvonl fchöne Geftalt bes Herbie, die Wettererfheinungen , der zer⸗ 
rte und trübe Anblick ‚dee Erde. Die zehn Tage an auf die 
jauer des Felied, 4. D, in Giellien..Diodor. V, 4. euh Tage 
‚ Dauerten die leufinien. . Neuntd Enthaltfamkeit dee Frauen 
Ovid, Met, X, 454. Webtigens erfährt Dep Apollodar. I, 5 Demes 
> ter ben Raub von den Serinioncrh, bey Cönoa 16 yon ben Pbencas 
ten ‚die auch den Herodor für fi haben; bel Lactant.. V, 8. van der 
Nomphe Arethufa ; in fo. fern ndanlich diefe Gegenden ſich die Eine 
‚ führung diefer Weligion duelaneten. - a 
weiter Theil. * 


/ 


48 BRD. 
aus Veroruß, und- ntpg: ber Erde fhre Feuchtbarteit⸗ A 
Inpiter die Iris an fe ſchickte, forderte ſie, ehe fie zuruͤckkel 
Tochter. Jupiter willigte ein. Merkur, fagt die gedachte 
brachte ra auf des Aides — Wagen zur Oberwelt zurüc 
to aber bat fie zuvor um ˖ Ruͤckkehr, und verfprach ihr alles ; 
werfen. (Er beredete fie dann, etwas bon einem Granatapfı 
* Reichen der Bruchtbarkeit — zu genießen, d. h. vollzog die Wer 
(Werl. Voß zu Virgil. Eelog. VI, 61. Welter a a 1 
Anmerk.) Nun fehläge ihr. die erfreute Mutter vor, 
ſtet —8 babe, zwei Jahreszeiten bei ihr und dei 
Kronion zuzubringen , die dritte aber zum Pluto zuruͤckzukehr 
Immer mit den duftenden Blumen toieder zu Eommen. ( 
—— wie nach der Adonisfabel. Bluͤthe, Reife um 


ensfprechen dem eines beſſeren Klimas ſehr wohl.) 
Freude wer , und cate ber ih Der «herein fur Wealeitr) 
Zeus fendet, um tes abzuholen, die Rhea, die. zuerft t 


— (am Cephifſus bei Eleuſis) betritt, und gewährt. 
Theilung. Sie folgt und bedeckt die Erde mit 
ion; Veen auch bie Könige (deren Namen die ver| 
der Feſtweihe bezeichnen) die Drgien, die nieht zu ve 

den, wicht zu erforfehenden. — Einige fügen noch hinzu, d 
‚ de6 Acheron und ber Gorghra Sohn, es verrath 

was in Sinficht der Sranate g ſey, und darum Habe 
im Hades einen fchweren Stein auf ihn gewaͤlzt (Apollodor. 
von welchem Stein Herkules ihn befreite (Apollod. II, 5, ı 
Ovid. Metamorph. V, 537 fag. und Lactant. Plaeid. Y, 
er in einen Nacrosgel, weil er Inglücksbote war , verwand 
ferpina blieb vom Pluto ohne Nachkommen. Eiferſuͤchtig geı 
wanbelte fie die Nymphe Menthe, die Beiichläferin des ] 
einen Kraufemängenftod. Ovid. X, 728. Ungleih 6 
iſt die Erzählung, daß fie den jungen Adonis erzog, und b 
wmang, den Defig deffelben mit ihr zu theilen. Apollod: I] 
donis. Proferpina warb in beiden Efeufinien nel 
Mutter. verehrt. Sieilien erkannte fie ebenfalls für feine. Sq 
Megalopolis Hatte ebenfalls ihren Dienft. Schol. Ariftog 
846. Pauf. VII, 31. Auch war ihr Hain am Averner Su 
rühmt. Virg. VI, 118, 138. 201. Lycophr. 698. c£. Dis 
Sie ward als die eigentliche Königin der Unterwelt ı 
Schatten betrachtet. Daher ward ihr auch die ah 





*) Diet Stelle (44°)> kagt Ber p p. ı5, fiheint anversed 
eben fo di agte alte ebre Ph enthalten, wie ir end Auvernsed 

Das Handinhandgehen des 

re —* oder Einerleipett fi ind nur 
Berkakone —T s an eine größe und ununterbe 
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das Unfichrbate verfhlingen 
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— vorzüglich Fruͤhllag ir ): Sie wird im Wins 


ers, als wenn ber Cenz vorzugsweiſe die. Hora beißt. -Daber iff 
J die ‚Prolerpina . di il 18 d8 

a EL er 

fe 


en, dns unter die Erde en führt, und darin vernkchtek merbe, 


oraut, 24, p. 10, Arnob, Schol. 


Begroben.. In Schellings Kelig. und Phllofopbie‘ ©. 36 follt: 
im Raub. der — Sondern. eher‘ in den. damit ver⸗ 
ipften‘ Stiftungen eine YUndeutung a5 Abfans won Urbild anger 
nommen feyn.. Sallufi moi Yen 4. p 2Ör-verfteht unter den-Raub 
hen Sallıber Seelen in die Ginnlihfeit, "In Aniehung, der Deren 
ua der Meeienhane indem Bades iñ —— iv 
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teB, worin fie fo dener ſidahlt/ Rene — 
37 a h nid Komme: mußte das ‚Erjeugenbei 
daB Erieugte, jeehBARbnR —— 
jricht getrennt werden; denn von dei 
Wer: Erde iſt der — ee ar kenne, 
derſchieden. "Oder man -| geiſtig 
Sim der Alten —— Der ale zins, PR guet 
die uruckgetretene Triel er Deweter ſo wie vi 
Aion Cie Die ehren der Demeter a ahr gebühren ‚und: 
gegeben. werden." Und ſo “feireten die Sicilier Ihre MWiedertehrizee 
) erſt zur · Erntezeit, und das Feſt der "Demeter bei 
ek . nd * ——— —— auch — 
mannili odesgottheit) in der Tiefe eine Todesgöttin, 
en se fe ds Wort: Perfephone Grleguepdon) * — 
— 75 


zung. zagg gefermahen als eine ati Einer 


rh erfcheli 
Su Bier vr * Vewothud verfeht er im Seübfing, » 
meter Euydoog od, „Aön, ‚der nach Comutus 28, p, 211. 
a; i Schol, in Oedip. Gol, —— zu Athen ei 
% ‚boct geopfere wird, Sont -eierte man in at das gro) 
"un no (dag alfo der —— durch beided Ri ctak 
* - Salluft. 4 andlbt, aus e — ‚gehalten war); 

























: Kor Di iY die * Ei Str — LE. dr 


ınegen feiner * Bebeutung, wie Follon und (p- aus N 
Sollten die erfen beiden Shiben, sie Ereuger IVy —— 
feinlich — die alte Yichtgöttin Di 

‚6 Meolifch, d-k. Qi ——— für — 

— ench, was bit einem Griechi mmen h 
nicht aefd kt.) uch Togyogdvn kann — ertlart — 
nicht. bef Apollobor und Lpekes (in Lycophr.) ui 
die wahre vesart if, wie Auopoven tu. f: 1, Und“ m 
dann der Name des —— ganz uneigentlich vonder 
davon. verfehiedenen Todtentönigin gebraucht,“ — 
abfichtliche Verdrehung des erſten Worts fon 
Ried, WOVON Hogse's, Hogdaus, wie Dei weiten. qi 
des 2 als urfprünglich mit der des vichts verbund 
ten, (Erenger-1V, 548) wage ich nicht, Kanne, Dry: 
zent: fich Vhangengerftöerin ; aber dem iiberjpricht. Die 

Erſchein ung , und. die ditefte Dichtung“ bat Die Ändeicke 
aufgenommen. Nicht feindlich , ſondern nur leidend 
du Webergang ae Winter. Line Verſephone im 1 

- Binnte auch ie Toditee Eemeter werd 
eine liebliche holen, BO 


Em 


nimmt auch ar Brmaht von, hreun Elben en not. wir Eebaa ‘ 


1. Zarchdb ‚Bhongfbt dio fir at Runı$ ‚Ba 
#24 Wie Teiche: um narhelüch an yarab. "han Wüirbehtghr" kan 
Bora: eine andre neue Bedeutung die ı hung auf die ũnſterb⸗ 
teit, beigelegt werden konnte, bedarfe keines Fingerzeigs ‚Sowie 
ſer zweite Sinn in ‚den Elenſiniene den fruͤheren großentheile ver⸗ 
gen zu haben ſcheint, ſo war er auch ohne Zweifel der vorhert · 
auf den, Sarkophagen. Mun beginne von S. as vſ⸗ eine 
liche Abhandlung aber dile noch vorhandenen Worſtellungen. Pr 
dieſem Mythentreis gehören; die aber keines Auszugs, faͤhig t. 
Slekler gibt im Ead mu p. LXxXVII dio Hauptbezies 
en des Mythus in den Se Sim nn Br m 
fephonicia nmatens, ‚Merfephoneie ınaeimanı ı 103 
a; Pherfephaffa mrapsna; latein.Proferpiwa,femit.manshietnav 
jerbeiden erſten Hauptformen von ye Bracht und —A 
Be are x BIETEN : 
N, ie. dritte Hauptform voninuds 12 wre 
Dee a 
erben, bie Geuchrrichterdun Fru 
| 
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getan, en Meuhtbefenfeitn‘ — area | 
Sauptform von ma, Frucht und no .eraiseng 
Blagen, alſor ie Iruhtbetranernde, die. Klage wimbie 
Grad. EConac iR Derfephone, wie ·ſie in vhyſtſcher und miorälie 
lin · der Veyſterienlehre) gedacht wurde,. die. Fruch⸗⸗ 
—e——— Abbe: Frucht zerſidrerin, die Fruchte 
erauerhbe.:. Meboidens erſcheint fie sioch: unter· 4 ihr ertheilten 
aber: weniger gewoͤhnlichen Benennungen. 1) als‘ Köga enn 
ep: eb. nr, durcharaben; folglich: die: Grab e nde 
art eade, Was: Griechen — *— wie es 
fat Tuchten, sang "erklärten: 2) als: Boluo femit, Sr 
Kieler fg en — 
eig, trank, ſiech ſeyn, als Klage um die —2 
—— ned der 


Terhits.arab.: 022 m wenden 
mi ah — Bo folglich 


— 
—— ben Bene, ee — 
in der dutch Diesen 
yon. Oirterbegriffen der Heiden Stammwoͤrter Höher qusgebil 
Pech 1at.-Profespiis sol “Sy und 19 —— an 
Ben, iR die Sruhrseiseennerimy pay B 
begtäßkere Anffunges vder -Weridejungsptoreffesnter: als € 
d Oröungeftnenteht cher : Deshalb; befam) fietzuumm2lttt ze h 
te Schlange, „Mi: welcher Geſtalt ſie ſich Schelle imin 
yrhes m Deiteter durch die Luft getragen wird: Asse 
verveinietin ward fe: auch die Fackeltraͤgerin Aasıpa- genannt de 
Wei gi Ehren worden Fackein in den: Dnypeien ange hnder. BO ber 
Fe ag Bor Etyai Mx23 12: 3. ser; 
ag BägegenBefändele-diefen Veythu⸗ * vielſeitiger. —* 
PM x anders in. der Gefchichte des — den Er kön 
ı Snabzlepe: Td. &: wem die‘ Somme und ihr ne 
Sorigont verlafen, gehen fie hinab zu Perfephone) ;. andersil N iv 








Werhichtp des —— luto), der ſie ins Unte 
an Bat ſcheint fie.der ‚ das. Ende amfered Bei 
Re Shan 


wenn dies ©terkenbtlb unter den Horizont. fällt, 
Bonne nach der Herbfirrachtgleihe und mit he Ani A Denk 
Ge ſichtskreis wo er fortan die Hälfte des Yahres bei" het 
in der Niederwelt weilt. Umgekehrt raubt wieder 


onen weil ber Kerifignit .ader der ii 
ee ⏑⏑—⏑—— 





rnenbiſd der Jungfran mit fieh in die Unterwelt reißt, Tod es 6 
mate bleibt. Zu 
Ferner trägt das Sternenbild der Jungfrau auf der Griech. 
amelskugel ſowie auf Aegpptifchen Dentmälern eine Achre in ber 
nd, weil der Monat Ather (deffen Namen die Sungfratı auch 
ste) in Aegypten der Saatenmonat war. Perſephone, bie in 
dnicien die Stelle der Nephthys oder Athor einnahm, wurde nun 
) die Freundin und Befchügerin der Saaten und fogar das Sym⸗ 
der verborgenen Saat im Schooße der Erbe. Als Göttin ber 
jefenften Saaten war fie aber gegen vier Monate im Unterreiche. 
Raub ging nämlich im Herbſte vor, und wenn im Lenze die Erde 
mit frifchen Blumen ſchmuͤcket, dann kommt fle wieder ans Licht 
zieht in den Kreis der andern Unfterblichen ein. Bon der Zeit 
Ausfaat, während das ganze Pflanzenreich dahingewelkt tft, bis 
| achten Leben der Natur find alle Gewaͤchſe in Perſepho⸗ 
Hand. ° 0 
In diefer Hinſicht ir fie in ein wunderbares Verhaͤltniß zum 
myſus gefommen. Er war in Aegypten der Gemahl ihrer Mutter, 
>» in Alten, wo Dionyfus oder Oſtris Abonis oder Aidoneus ger 
den war, erhielt fle ihn zum Gemahl. In Griechenland, wo fid) 
myſus verjüngte, muthwillig wurde und nur noch Weingott war, 
de er zuweilen für ihren Sohn ausgegeben. Denn der Wein 
einſtock) fteher ebenfalls in ihrem Schuge, iſt bis zu feiner Wie⸗ 
zeburt, bis zum erften Triebe in ihrer Pflege. Diefe Abbängige 
der Beinpflanze von Derfephonens Pflege Äbertrug man, wie 
cheint, in den Eieufinifchen Mpfterien auf den Weingott felbft, 
befonder® in Athen verehrt ward. Orph. Hymn. XXIX, 7: 
er. de Nat. Deor. L. Il, 23. Arrian. Exped. Alex. I,.ı6, 4, 
So wie Nephthys Dife oder Nemeſis (f. ben) wurde, fo mar 
Homer (Odyss. X1; 217) auch Perfephone die Dike der Men⸗ 
:, wenn fie geſtorben find. Endlich war Perſephone auch eine 
adgottin, wie Nephthys; daher fte lichtbringend, fhimmernb, 
nt (wie die Mondgöttinnen) if. Orph. Hymn. XXVIII. Sie 
>, wie dee Mond, init weißen Pferden (Pinder. Olymp. VI, 
B , {ft eine wandelnde (Evodın) Gbetin, wie Hecate (Sophoch, 
ion. 1299). Dann aber fälle ihr die dritte Decade bes ſchwin⸗ 
en und endlich ganz verlorenen Mondes zu, bis wieder das 
Bäche anhebt. S. Hecate p: 790. Die Erzählung vom Raube 
Lidenrus und die Nachforichungen der Ceres nach der entführten 
Ber, wurde, als fie nach Attica Fam, bie Grundlage der Efeu; 
Then Myiterien, von deren wohlthaͤtigem Einfluffe zum 
Ee von ganz Griechenland Iſocrates redet im Panegyricus c. 6, 
Wie Perſephone, als Abbild des ewigen Kreislaufes der Natur, 
ch auch ſuͤße Hoffnungen für das Ende unferes Lebens erwedt, 
am Tage, wenn man bedenkt, daB das ganze Pflanzenreich 
Samen in ihren unterirdiichen Gebiete wiederleat, Vort Ir 
r ihrer Pflege zur neuen Bluͤthe emporteime, Lab oa We 
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deb 'PRo*. 
Gottin ans: dem Tube den Keim Bis. Lebens entwickeit. Orpk, 
Hymn. XXVIIL, 15 f. 7 
PROSYMNA, as, des I. Afterion Tochter, der Juno Amme 
Paus, Il, ı7. A \ - ". 
PROTESILAVB, ;, gr. Tigerssinos, ou, des Iphielus und 
der Diomedga Sohn. Cr führte erft den MamenJolaus, und-er 
hielt Diefen von mgwsog Ausg, weil er zuexft vor Troja umlam. S 
. war Saum mis der Tochter des Acaſtus, Laodamia, verlobt, als. 
“mie vor Troja mußte, wohin er bie Griechen aus Poylare, Hm, 
Preleon u.f. w. führte: I. 11, 698. Wei der Landung war er dir 
erſte Grieche, welcher ans Land fprang ; aber auch der erfie den welt 
Ameas, Diotys II, 11. oder Hector Encian. Dial. Mortiad.; sc 
Euphorbus, oder Achates niedergemacht wurde. Schol. Ila,0. Er 
ward auf dem Cherfonefus bei Troja begraben, Eyg. Alte 
VDo hohe ilimbaume um fein Grab ftanden , won denen-es verſch 
Sagen gab. Philoftr. Her. II, ı. Quint. Calab, 7, 407: 
Plin. H. N. XVI, 44. Seine Gemahlin, die. Paus. IV, 2. Polp 
Dora, des Meleager Tochter nennt, ſonſt Saodamia ‚’-batıfidh) 
den Gittern aus, daß fie nur noch ‚drei Stunden ihn fehen 
ee echieht nu Sie sage fi Hernadı Kor um, Hyg: fi 108,106 
"Luciano. Dial. r. 10, Euftsth. zu Il. a. O. Die: Tragiter Hatten 
dieſes Sufer bearbeitet. Es kam aber auch in den vontwoug "vol Uö- 
‚non. r3,, dazu Kanne p. go. läßt ihn die Eroberung von. Trojm 
Überleben, und die Aethylla, des Priamus Schwefter ‚erhalten, 
Diefe berebet ihre Gefährten in Pallone feine Schiffe - airzuftedten; 
und er erbaut dann die Stadt Seione. Er ward zu Eleos auf den 
Cherſoneſus göttlich verehrt , und hatte daſelbſt ein deruͤhmtes Orakel. 
Philofr. a. O. Herodot IX, 115. erzählt, daß feine Gortheit ah 
einem Perfer, weicher feinen Tempel ändere, eine fürdpterlde 
Rache nahm. cf. Paul. Ill, 4. Heyne zu Apollod: pi 67.- =. Öl 
PRÖTEVS, ei, gt. IIgarreig, eg, eine berühmte wahrfageiße 
Meergotiheit. Die Fabel von diefer Gottheit jtanmte hoͤchſt wahe⸗ 
ſcheinich aus der alten Philoſophie ab, da man / das Waſſe als bie 
Srundurſache aller Dinge angab ımd feine Verwandkung ik) ey 
dene Körper, Feuer, Luſt und Thiere in diefes &pımbol' N 
Darum heiße andy in der orphifchen Hymne auf ihn Peorens, 
zoyerng, (f. Primigenia) und darum wird er für den Siten 
Meerthiere ausgegeben. Der Grund zu diefer Fabel liegt im Homatı 
Hier iſt er ein alter Meergott (für weichen ihm weder Seſd nad) 
Suripides erfennet. Helen. IV, 60.7, der in Pharos. fich. aufbälb 
(Virgil. Ge. IV, 383..Caspathio gurgite), er ‚ifk,, ein Diem 
Neptuns und Hat große Heerden @eethiere, mit denen ei 
Zerhyr wehet, aus der See herausſteigt und ſich -fonnend dmribit 
Mitte ſchlafen lege. Er it ein Prophet, aber er gibt die-Zikumf, 
aur gezwungen an, und pflege ſich in mancherfei Geftalsen au ver 
- Mandeln, ehe er «6 thut, bis man ihn. bindet, und dazu mdchi 
0a. IV, 384 f. Virg. Georg. N, 305 fan. Bst Vürg- 


—— Dies that. Menelaus:nach dein jefeiner Tochter 
©. Menelaus. Daffele that auch Herkules, da er 
son ihm den Aufentgalt,der ‚Hefperiden erfahren wolle: ,©,,Kers 
tufee. cf. Hyg. 4.118. Ovid, Met.tVIll, 7... Die: Babek 
‚war y. aus den orphiſchen Gedichten in die, Trojanifche und, Herku⸗ 
uud efchichte Übergewandert. Zu der erſten gehoͤrt auch, daß Paris 
einer Entführung der Helena zu einem König Proteus, in Age 
kam, der, ihm. bie Helena abnahm Herod, ‚ll, 112, oder 
mit den Bilde, derjelben won dannen ziehen. lief, Lysoplır. 10, 
i Tzezes. Died. I, 62. hiftovifict feiner, Gewohnbeit, nad). , Dieſer 
tifhe Protens „war, deu ten ‚jo ‚geläufig, ‚daß, wenn fie von 
Er Könige in Aegypten fprashen, fie dieſen nannten. „ Einen, Pro— 
führte man aljo auch an, ‚der den Bacchns in Yegypten w 
fgenoramen haben follte, Apollod. II, 5, 1. Nach ber oıpl 
Hymne hat Pros die, Schlüffel des. Meeres. Somit |tellen 
bie Dichter Häufig als den Hirten Neptuns auf, ‚Theoer. „VW 
Hor. Carm. 1, 2,7. Er joll mit der Pſamathe den Theochy 
und die Theonoe *) ergengt,haben. Vergl. Hyg.d 218. Bes. 
ter find die beiden, Söhne Polygonus und, Telegonus , die 
Deus um Ringen Herausfprderien, und von, ihm exiegt wurdem 
ie waren. fo game und gewaltthätige Näuber,, daß hrentwegen 
SDroteus feinen. Sig von Aalene, nach 85 verlegte. ‚Tzez. 
Bye: 124 ch, Heyne jü — 01V, 3ö7f. , Wein übrigens 
Pi Proteus , ber König. in Kegppten war, und, den, Bacchug 
mb.aufnahun,. Apollod; All, 5, 1. geredet ‚wird, oder ei 
er ein Sohn des Aeghotus und der Hegophia it; fo. liege hier 
‚immer. ein und derjelbe Mythus zum. Grunde , nach welchem 
Arsyptiihen Priefter, als durch die befuchenden Griechen der, 
08 Proteus ihnen bekannt wurde, die er. mit. allen aut 
‚zueigneten, Herodot, I], 1 12. Diodor. I, welche Annahm 
‚bie Griech. Dichter wieder ‚fleißig —* Heyne Ay) 


“ TE oris, 9: Tlgodonpmo; ‚opog,. der SpßR . 

Areilycus, "einer her Keerführer , der. „Trojaner, us 
- 498 vor Trofe, 1 il 405..XIV, 4504.00... 

 RROTHO VS. a. Su -Dloodoas; ‚ov, 1), Zenthredons Sohn 
pe die Magneten, die um. den Pelion„und Peneus, jaßen, Pak, 
r war ein ſehr ſchneller 5 — 
d Aprind Safe, Arad l, —* 
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Fr Po Ipsy . 
" Sohn Break” Äpälled. BI, 8,1; — 
re ar, 96. Ilpomeyivam, 1) Dentaliondel| 
dei Pyrrha Tochter mit welcher Jupiter den Opuns, Schol, Apok 
lon. IV, 1786. Munk. zu Hyg. £ 155. und des Cadyenion Bart . 
Kerhiins erzeugte. Conon: 15. ‘ DR) 
“ 2) des Calydon - Tochter, vom Das Butter des Dre 
—— ONVS, 'Erfgeßormer, cine iwſtche Gmhe hd 
en Schule, worin bald Dienyfas, Su Anm 
d Jupiter oder andere Gotter gefehen wurde. Er galt Her: 
MWeithiiöner (Procl.' in Tim. 2.'p.'102.) war aus dem Ei gebannt 
85 Hyan. '2.), doppelgeſchle chtig (Orph. 1:), ohiie, Gattil 
ae die Queile der Quellen, Obwalter ber Leben jeul 
Nonni exeges. hiſtor. p. 154. Gesner. Fragini 
1. vorn Macrob: Satara. I, 18. Kanne Analect, philolog, 
— Anscäo}, ‚Gr. T. IH. p. 258: fo9- Kanne mh 
fe; 1 
Pro: TOMEDIA, ae, gt. Hlomoneden, as, eine der so Ubi 
dyid Bee me Dir Doris, Hehiod. Theogon. 249. "1" 
us, gr. vo, ode, des — und det 
‚ter. Heſ. Thoog. Er ” ze 
” PSAMATHE, es, gt. a) f. Eroropun.i 
a) eine Nereibe. Er ſich Aeacus. Ihm zweite 
gehen vͤrrwandelte fie ſich in einen Brunnen, oder in den Fiſch Pyy 
“ €6. Apollod, III, 12, 6., dazu Heyne p. 307: Gleichwohi zerigte 
13 vn Phocus mit ihm. Als nachher Pelene und Telamon ihre 
sohn Phocus umbrachten, ſchickte ‚fie den Heerden derfelben "dih 
erühmten Wolf zu, der fle insgefamme fraß und zuletzt verfteincht 
ide. Aut. Lib.-38. Ovid. Mer DX,.346, Schol, Lya. ıff, 
ettus. 
r Per, es, die Geliebte des Capido. Sle· war die" Hüfte 
yon drei Schweftern und ward ihrer Schönheit . wegen did zmeitt 
Venus genannt. Venus befahl alfo ihrem Sohne Ah or;:fie indem 
ſchlechteſten u. verfiebt za machen. Anior aber) verliebte 
ger in ſie Ihte Aclterh etdielten nun vom Drafel'WBerehr) 
ochter Im ns auf'rtne Betfenfpig e zu Führen, un 
ort alfein gu Inffen. Bun hod fie Zephpr gr empor und ſettte ſe 
jenſeits des Berges in einem anmuthigen Gchlofie nieder mo‘ 
von unfihtbaren Nymyhen bedierie witrde und ihr Liebhaber‘ ale 
Mächte fie beſuchte, ſteis aber mit der Barnung von ihe ging, ſe 
site nie verſuchen ha Fennen 5 lernen. Einſt ſehute 
nad) Ihren beiden Schweſtern. Amor gewährte ihr die Bute 
derholie aber feine Warnung. Zephyr brachte es su ihr. Diebeidet , 
Säwehern aber riethen der Pſyche, fie follte fuchen ihren Geliibret 
Sennen zu lernen; ex ſey allen Änzeichen nach ein Ungepeueral) 
"Mari alfe,, da eiuſt Arooe neben Ihe (tief, auf; zündete, elite 
an und nahm ein Meſſet, ig ya thrren: — 
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fie ſich Getragen fand ie lleß das Meſſer falldn.: "te | 
m feine Waffen, rigte ſich im einen feiner Pfeile und ward nı 
liebter in ihn, Zitternd ließ fie jetzt einige Tropfen fledenden Oels 
3 der Lampe auf Amors bloßen Leib fallen. Der Liebesgost 
wachte und entdedte alles. Er verließ: fie. - Vergebens 
19 ſich Pſyche an feine Füße. Sie konnte fih nicht erhalten und 
tzte aus der Luft herab. Doll Verzweiflung wollte ſich Pfoche in 
en nahen Fluß ftürzen. Der Fluß trug Re aber an das jemieitige 
=. Hier faß ein alter Niet, Pan ſelbſt, und ſchnitt fih aus 
hr. Pfeifen. Dieſer erniahnte fie, ſich auf alle. Weiſe mit dem 
tfeligften aller Götter wieder auszufhnen. Pſyche ſuchte Ihn, 
rall, ſelbſt im Pallaſt der erzämten Venus. Dieſe behielt 
zur Selavin und legte ihr die ſchwerſten Arbeiten auf, die ihr 
vch ihr Liebhaber allezeit erieichterte. So mußten Ameiſen ihr zu 
fe kommen, da fie einen Haufen durch einander vermiſchter Kor⸗ 
in einem Tage aus einander ſondern ſollte. — So belehrte ſle 
? Stimme aus dem Schilfe eines benachbarten Fluſſes, wie fie es 
angen folle, einen Flocken goldene: Wolle-von. Schafen gu holen, 
en Biſſe tobtlich waren, und hieß ihr dieſe Wolle von-den Straͤu⸗ 
a zuſammenleſen. — So holte Jupiters Adler ſelbſt für fie das 
iſſer, das fie. aus einem mit cinem Dradıen ‚bewachten Brunnen 
beiſchaffen ſollte. — So hoͤrte fie auch bei der gefährlichften aller 
fgaben von einem hohen Thurme eine Stimme, die ihr guten 
th erthellte. Wenud gab ihr nämlich eine. Bücyfe, mic welcher fie 
die Unterwelt hinabfteigen und Proferpinen um etwas Schoͤn⸗ 
:sfalbe bitten follte. Die Stimme hieß. ihr durch das taͤnariſche 
tgebirge —S— ferner zwei Honigiuchen für den Cerberus 
die Hand und zwei Geldftäde für. ben Charon in den Mund zu 
men. Sie follte die Honigkuchen nie aus der Haud legen, fo 
: fie auch dazu verſucht werden würde. Ein lahmer Eſeltreiber 
» fein hinkender Efel wuͤrden ihr begegnen und fie bitten ein Stuͤck⸗ 
a Holy aufzuheben. ie folle ſtiuſchweigend vorbeigehn. Charon 
rde Zähegeld fordern; fie 'folle fie aus dem Munde nehmen- 
en. Die Seele eines Greifen würde dem Kane nahkhwimmen 
» ſie bitten ihn heraufzuzichen; am Ufer würden fie zwei alte 
berinnen erfuchen ihnen zu helfen; fie folle aber niemals Sand. - 
egen, auch bei Proferpinen fich weder. af Yolter niederlaffen, 7 
Kamm genießen, auch die Büchfe,:die fie zuruck erhielte, nicht 
Sie hielt alles; da fie aber "die — Öffnen. wollte, 

inseieitte zu verfüchen, fuhr ein tödtender Dampf heraug. 
» fie fane zu Boden. Amor erfchien, erwmeckte ſie durch die 
räßrung mit feinem Pfeile, und. ſchickte ſie dann zur Wenns zurüd.: 
felbft aber flog gen Olymp, Bat Yupiter die Leiden feiner Gelieb⸗ 
zu endigen, und erhielt für fie die Unſterblichkeit. Mit 
ben Feſten ward feine Vermählung begangen. Die beiden neidir- 
n Schweftern der Pſyche aber ftärzten ſich von den Kein gr 
ıe allegorifepe Gabel, worin Apulejus Wet. 1, IN. N, Su ie 


N 4 
08 oo |  PTEX PIC — 
n ‚re menſchlichen Seele ſchildert. Platonuſche ten 
Fulgent. Mthol. 3,6, Manſo Verſuche p. 345,_ wo u. mein 
daß der Grieche der ſpaͤtere Bearbeiter ſey. Ayche erſcheint auf 
Kunſtwerken mit ——— — GSAonttane. Th 
P. L pl, 120.—ı22, Lipperi.l, 857 — 848. Winkelim..ined. 5 
Barioni t, 43, < gell 
PTERELAVS, # bes Taphüis Sohe. ur —* Gh 
r Amphirrun Eleetomm , Komäthe. . 
P-TOLIPURTHES, as. f, Nausicaa,. nie ir ae ze > 
PEOVS, 3,. ein Sohn des Athama⸗ und bee: Thenmife, ‚Ach, 
—* an rn u. ung 
PVDICITIA, ae;' ge. Ada ‚oug;: die Scham der Kafahek Ä 
Sie haite zu :Achen und @parta. Tempel.: -Patın. Li7.:08, 290 
Auch zu Rom, we. fie dad Patrieia, bald Plebeja. — 
wurde. Den Aetztern erbauete Virginia, dei Aulue Tochter | 
hem · ſie ih mit einem Plebejer verheitathet hatta „ui: man: nee 
Butritt in dem erften Tempel verweigerte. Liv. K,:a3: Gier 
als eine Kran. abgebildet, dis ſich eneweder gu verfchleiern: Ani Den 
iſ, oder ſchon verſchleiert hat. Agostin. Dialog IHl, . 74. Dorrax- 
Sera ax; inod. t. Ga.: Croyac. n, Reg: et Imp. 58. : :Tarigtem 
ment. Jlist. p. 335; . Meflei gem. Ant. Pill u :05, u 
inkelm, ined. 26., me ſie mit Slügeln silberner 
lang ‚eines Phaune entfegt: ER ee i 
PYG6MAEI, orum , eine Mation in ‚Ufibez‘ ‚der. ac 
3f. die Kraniche Krieg. und Tod bringen: ::Dte-' Kraniche fegen 
: von Thrarien.aus über Griechenland ine Innere von Afrika mo dt | 
feht kleines Volk wohnen ſoll, das den Kranichen die Stieerlafiung | 
in jeinem Pande wehren und gegen fie Krieg: führen fall. Ariſtotelet 
Hıst. an VIIE, 2. nennt dieſe Pygmaͤen Sssäienkeivohner und git 
an, daß ſie klein ſind, nur der Mythos. die. Sache. uͤbbertricben hat. 
Jablonski und Pauw. (Recherches philnsophigues:aur:; —— 
tiens) erklaͤren die Pygmaͤen für die ſechtzehn Knraben,: Die sul 
Eymbole der fehszehn Ellen des Nilanwuchſes, unherhehulich: — 
Memphis, waren; . Sorfter, Hefſiſche Beitraͤge ur Schafen 
famteit und -Kunft ı &r. 1784; bat über. dieſen Drelle: Honu⸗ 
eine Abhandlung gefchrichen ; in: welcher er erweißß, daß die Aranide 
zu der Beit, wenn der Nil’fiel, in "Aegypten eintrafen amd. olfe- den 
Pogmaen den Tod brachten... Man hat dieſe Erklaͤrung fü: 
KHomers Zeitälter allzu ſinnrrich gefunden; Ich bächte Beh 
‚as liegt ja ſchon in der Sprache der Alten.e aan 
' PYGMALION, anss,:ı)..ein Kobnig in Eyyersi cher 
me, des Einyras: Gemahlin, Väter... Anollod. IIIAA. 20 ei: Man 
Cypr. 1.16. Er war ein Beiberhafkr. Da er aber einſt ein ſeſs 
ſchones Frauenbild von Eifenbein gemacht hatte, verliehte ex ch Mk 
daſſelbe, ind bat die Venus diefes Bild zu beleben: Seine: . 
"ward erhoͤrt under yeugie den Worbes wit der Wildfäule Drill; 
. 9) des Deine ae run rie Nie: Nee 
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. PYLADES, ac, ꝗr. Tluladne, ov, des Gtenhhlus und der 
Anaribia, einer Schweſter Agamernnens, Sohn. Schol. Eor. Orest; 
76%. Einige nennen feine Mutter Aſtydche, andere: Cynagora. 
Hyg. £. 117. Eur: Schol, Or. 35. Mezir. Ovid. T. Il. p. 258: 
Er war der treue Freund des Oreftes, (f. diefen) und ward. dann‘ 
der Gemahl der Electra, von der er den Medon und Strophius 
ı geugte. Paus. II; 16. Heyne zu Apollad. p. 3og. 

PYLARMENES, is, gr. Tlvkulusong, ou, 1) der-Water des 
Meſthles und Antiphus, von der Sampfaymphe Gpgea. I. U, 864. 
“ 2) ber Anführer der Paphlagonier vor Troja IM 1 851. 
Menelaus erlegte ihn, DL V, 576. -&ein Sohn war Harpalion, den 
5 Mesinos tödtete. Il. XUL, 660. - 
3. PYLAEIIS, idis, die Vorſteher in der Thore, em 
vBeiname der Minerva. : Lvcophr. 357. ib. Tzez. ©. Polias, 
= au PYLAEVS, i, aus eolis, des Hippothous Bruder, beide 
| -Böhne des Lithus des Teutamiden. Sie führten die Pelaeger us 
5 ariffa vor Troja an. I. II, 840; 
f PYLAON, onis,.ein Sohn des.Neleus: A pollod. L 98. 
PYLARGE ‚ ae, ge. Hluhdeyn, ıns;- Tochter ded Danaus und 
3 ber Pieria, ermordere ihren Bräutigam Idmon Apollod. I, z, 5: 
3 &2 PYLAS, ansis, König zu Megara, der Sohn Etefons, des 
x Leber Entel. —8* 1, 39. Seine Tochter Pelia war des Könige 
vandion Gemahlin. Er erlegte den Bias, feines Vaters Bruder, 
„übergab dann fein Reich dem Pandion und legte Pylus in Meſſenien 
«as; Apollod. III, ı5, 5.. Paus. IV, 36. 
B Duvs, ö, 1) der Sohn des Mars und der Demonice, Apol- 


1,7 
* Lela des Herkules und der Tpespiade, Hippo. Apollod.. 


Br: 
PYRAECHMES, a, gr. ge. Thvpasyung ov, Keerführer, dee 
die Paonier den Trojanern.zu Klfe-führte. m 15, 848. Ihn erlegte 
BParroclus , IXVI, 287..oder nach Diotys u, * Diomedes. 
«: PYRAMVS, i, ſ. Thisbe, 
. ‚PYBENE, es, gr. Ifugrm, = die Mutter des Cyenus vom 
Apollod. Il, 5,.11. 
. PYRENEVS, ei, ein Tran zu Daulis in Phocis. ©. Musae. 
ui PYRIPHLEGE! THON, f. Phlegethon. 
PYRIPPE, ae, gr. Thakenn, Tochter des Thespius, und von 
Se Mutter des. Patroclus. Abollod. 1, 7.8. . 
PYRRHA, ae, gt. ITußga, ac, des Epimetheus und der Pan⸗ 
dosa Toter, die Gemahlin ‚Deucalions. Apollod. 1, 7, 2. .&, 
- Deuealion. Nach Pind. ‘9. IX, 35. war fe auch die Muster, 
Des Lokrus. 
PYRRHVS, i, gr. Nödbec, ov, des Adils Sohn von der 
- Weibamia. Nach 'Tzez. Lvc. ı83. der Iphigenia. Er erhielt den 
‚ Wamen: Purrhus von feinem Vater, ber. en er Vutanong, 
apf-Segpos. den:Plamen Pyrzha gefüger date. Aygi. an. Bus- 
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1odor. II, 13, 8. Die Machricht, die e ms Bone voh 
it diefe.. Er war ein. Kapon: Jangling mb 

sogen. Od. XIX, 3 Wnffes bolte Ihn von" Gcpcos 
. (Dabei erhielt er. den Samen Neoptolemus, ben hun MW 
faͤndig gibt, weil er naͤmlich einen fehr jungen ‚Sieleger machte.) - & 
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wangte in Waffen. Hesyob. h. v.) ——— Meinnnon, 
or fort, war er ber fchönfte Mann ver | 
ohne Bucht, daß er ohne Bitten: in das trojantſche Pferd Kies 
doch alle Helden weinten. Nach der Eroberung e 

ven Anıheil an bee Dante, ging unwerwundet gu 
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goͤdlen aufiwat. Zuerſt warb Pyerhus für denjenigen 

der den Polites und dann den. ‚alten Priamus umbeachte. 
Virg. Yon Il; 526. ia —* —— = ei 

areguıg folgte. ' Dann tete rei die Polydersi 
- feines Baters Grabe. ©. dieſelbe. der Verlooſinig der ie: 
- fangenen aber ward ihm nom m zu. Theil... Zugleich nahe) 
er den Helenus-und auch feinen Erzieher, den Phoͤnir, mir ſich 
Der letztere ftarb unterwegs. Virg. Aen. Il, ı66, 'Tzez. ad Ly 
cophr. go2. Ueber den. Ruͤckzug des Pyrryaus aber fauteten 
die Erzählungen Außerft verichieden. Ein Theil ließ ihn zu Lande 
zuruͤcktehren. So der Auctor der Nourev nad) Proclus. Ein ew 
derer aber feste feinen Rädtzug zur See an: So Pind. N. y, 58: 
fo Virg..Aen. Ill, 327. Es gab aber eine alte Gage, daß — 
Pyrrhus zu den Moloſſern nach Epirus gekommen ſey 

daſeibſt ein Reich angelegt habe. Pind. N. 4, 82. d 50: — 
Paus I, I1. I, 923. Iusiin. XVII, 3. In der That aber ſche 
die Epirotiſchen Moloſſer ſich zugeeignet zu haben, was eigentlih 
nur von den theſſaliſchen galt. Diotys VI, 7 —9, wenigſtens 

daß Pyrrhus des Peleus Söhne in Phthia ungebradt und . 
Großvater auf Anrathen der Thetis auf deu Thron . 

Eustath. fucht beide Meinungen zu vereinigen. Er läge —**— 
Sheflalien gehen; dann aber auf des Helenus Weiſſagung ein 
ſuchen, mo.der Grund Eifen, die Waͤnde Holz, die Decke: 
das er in Epirus findet, wo Soldaten Ihre Srife in die Erde 
und zum Obdach ihre Kleider darüber ausgebreitet hatten. — 
rhus zeugte des Sage nach in. Epirus mit der Aubwomache rt 
Moloſſus, Pierus und Perapuus., Paus..t, 11, Exrr heii 
hereul die Mmao va wod Aka Ne: 
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dem er. entweder damals, ober nach feinem Tode Epirus hinterlick 
©. Helenus. Vergl. Burip. Orestes und deflelben Andromache; 
ef. Pind. N, 7, 50. ib, Schol. Sein Tod erfolgte bald darauf, 
Qreftes, dem er feine verfprochene Gattin weggenommen hatte; 
überfiel ihn und brachte ihn ad patrias aras, wie Virgil jagt, das 
üb, indem er jeinem Vater opferte, um. Virgil Aen. Ill, 333. fege 
dieſe Temordung wach Phthia. Andere nad Epirus, wo Drefteg 
feine. Scheine um Ambracien hin und her zerſtreuete. Hyg. f. 123, 
Ovid. in Ib. 303. Der. gewöhnlichen. Angabe nach aber, exfolste fig 
in Delphi, wohin Pyrrhus gefommen war, entiveder dem Apollo 
Beute zu weihen, Pind. IV, 7, 58; oder wo er, wie wenigiens 
Dreftes es ausitreuete, den Apollo zur Rechenſchaft über feines Was 
ters Tod ziehen, und fogar den Tempel plündern wollte. Eurip. 
Androm. 57, 1090. Oder er hatte auch nur zur Abficht, das Orakel 
üder die Unfruchtbarkeit feiner Gemahlin. um Dach zu fragen. Sohol, 
Enrip. Or. 1655. &o ward aud fein Moͤrder Machaͤreus ein 
Veietier des Apollo genannt. Er begrub ihn unter der Tempelthuͤr, 
big, Menelaus ihr ordentlich beſtattete. Schol. Pind. a. O. Strabo . 
IX, p- 421. So viel iſt gewiß, bie Delphier, die ihm. die Verthei— 
gung ihrer Stads gegen. die Gallier zuichrieben, brachten Ihm ſaͤhr⸗ 
. Todtenopfer. Paus. X, 23, 24. Vergl. HeygüExc. X und 
Aen. III. . 0 
PYTHIVS, i, gr. Iluduog, ou, f. folgenden Artikel. 
.. PYTNON, onis, ge. IIvdwx, ovos. Heyne theilt ung in 
Raͤckſicht der Unterfheidung der Namen IIvdur, Ida 
und lud zu Apollod. ©, 44. folgende Regel mit: 4 Aindo und 
5 Ilusov tft die Stadt beim Homer Od. XI, 580. U. IX, 405. 
& Mimachus und Pindar. Dogegen 0 Tuoc und 6 Iluduv oder 
Ziudosv die Schlange, Callim. in Apollin. 100. Schol. Pind,, 
ang. P. Späterhin unterfcheiden die Brammatifer fo, daß 6 [Lu 
Der Drade, n TIuder die Stadt iſt. Etym. M. h. v. Schol, 
Aristöph. Pl. 39. . Die Lateiner nennen die Stade Pytho, den 
Drachen Poen Der Drache ward auch ſonſt Delphines ge⸗ 
nannt. S. H. in Apollin. Apollon. H, ib. Schol und Dionya. 


erisg, 708. 442. Ovid. Met. I, 438 läßt ihn aus dem Waſſer der 
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Dencalionifchen Fluth entjtehen, und in der That. ſtimmen ſchon die 
Utern Mythiker in diefem Urfprunge überein. Nach‘H. Hymn, in. 
Apoll. 300. 372 war er ein fhredlid Ungeheuer, das Menſchen 
und Vieh erwuͤrgte und feinen Sig auf dem Parnaß hatte. Apollo 
er.fegte ihn, und er faulte nachher in der Sonne. Daher (von 
zudssda) fein Name. Der Dradye erzog der Juno den Typhon, 
Fine andere Erzählung machte ben Drachen zum Hüter des dels 
Rhpifchen Orakels, das damals der Themis zugehörte. Apollod. 
a 4, ı. Der Drache aber, wußte, daB ihn Lgtonens Sohn ers, 
morden werde, darum, oder weil uno es wollte,, verfolgte er dieſe; 

E endlich der Nordwind fie ihm entruͤckte und fie.gebar. Ayg,i.ı&o. 
Epollo war vier Tage alt, als er ihn tödtete, man banan Den TRMER. . 
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.REDVX, eis, wurde Fortuma genannt, wenn man Ihe, wie 
uguſ, Dio Cass. XLV, 10: und fo auch Domitian, Martial. VIIL, 
@s. tat, feiner glucklichen Ruͤcktunft wegen. Tempel und Altaͤr 


ete. 
._ _REGINA, ae, war der Beiname ber. Juno, die von Veſi 
naach Rom gebracht wurde, und durch den Camillus auf dem Aventis 
niſchen Berge einen Tempel erhielt. Liv. V, 22, Er bezeichnete die 
Sberherrſchaft, die Juno uͤber die Staaten führte. S. Jun. " 
, REMVS, ö, des Mars und der Rhea Sohn, der Bruder des 
Romulus. Er erhielt im ſpaͤtern Rom in der vierten Region eine, 
Tempel. Ihm foll auch ehemals nach Ovid. F. II, 457. das Feſt, 
welches man naher Lemuria nannte, geweihet geweſcn ſeyn, und 
Bemuria geheißen haben. Er erſchien nach feinem Tode der Acca 
Zaretıria und dem Fauſtulus und verlangte daſſelbe. Ovid a.D. - . 
a: REX; gis, bei_ ben Griechen Baoıkeüs, eng, ein: Beiname 
Dupiters, unter dem er in dem Haine bel Lebadeia einen Tempel hatte, 
Mr weldem man opferte, ehe man des Trophonius Kühle beſtieg. 
Parus. 1X, 39. . " 
BHADAMANTHVS; 4, gr. “Padapardug, vog, der Sohn 
6 Minos und der Europa, der Bruder des Mine. 11. XIV, 3er. 
dich Servius Aen. VI, 566 nebſt Aeacus und Minos, ein Sohn 
Sroiters und der Europa. Es gab der Erzählungen-von ihm ſehr 
Diele. Nach Homer that er eine Reiſe zur dem Tityus nach Eubda, 
Km Schiffe der Phaͤacier brachten. Od. VH. 323. Nah 
werd er nach Eipfium verfeßt. Od. IV, 564 Er 
je an selben Stellen Eur&og, der Blonde... Henne folgert hieraus, 
fey vom Jupiter geliebt worden. Pindar P. U, 133. nennt ihr 
gerecht und einen "Feind der Schmeichelei. Der geroöhnlichen 
ung nach gerieth er mit feinem Bruder Minos über einen 
Weblingstnaben (det einige Milerus oder Atymnins nennen, Apollod. 
JH, ı, 2, andere aber Lichmnius. Philostr Ep. 45. noch andere 
Delus heißen, Athen. XIV, p.. 602, in Streit und mußte Creta 
Werlaffen. Er hielt ſich darauf in den Inſeln des mitteländiichen 
auf, und gab da gute Gefege, injonderheit reinigte er dieſe 
von Straßenräubern, baher ſich denn viele ihm freimillig 
Unterwarfen. Apollod. a, ©. Diod, V, 80 laͤßt ihn fogar nad) jeinem 
Xode diefe Inſeln an feine Freunde vermachen. Denopion erhält 
ios, Thoas Lemnus, Altaͤus Paros, Andreus Andros u. f. fi 
orificter Mythus! Nach Schol. Lyc. 50 floh er aus Creta, well 
er feinen. Bruder erſchlagen hatte. Am Ende feines Lebens hielt er 
ſich zu Dealia in Böotien auf, und vermäblete ſich nach des Amphle 
Uyto Tode mie der Attmene. Apollod. 11. 3,:x1. Schol. Lye; 
ED. Sie fol auch noch in der Unterwelt mit ihm vermaͤhlt ſeyn. 
BPherecyd. Frag. ed; 'Stürz p.'197 f. ” 
©. -RHADIVS, 2, gr. “Padwg, ov, Sohn bes Neleus und der 
Edloris, den Hertules. erfihlug,. AS er Phlot eroberte, Ayallad, 
9 9. J ver en -. 
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54 . BEA RHR ‘ 
RHAMNYSIA, \ a⸗, gt. “Paurovois, ae, f. Beute; a 
RHARIAS, adis, gr. “Pügsag, ados, ein Beiname, 

von dem Rhariſchen Zelde in Artifa und dem Erbin o u 
führte, wo das erſte Getreide gefäet und geärndet wurde. Pam. 

38. Suid. h. v. leitet ihn von dem folgenden Rharus ah. 
RHARVS, ;, ein Sohn des Eranaus, Hesych. in 

nach einigen des Teleus Water und Großuater des Fa er 

wird unter denen genannt, bei welhen Teres eintehrte, aid. 1 

Hesych. b. v. 

TRHEA, ae ae, gt. Feig, ag, nichts, anders als die auf, im | 
übergepflanzte Religion der Spbele, „der das Symbol, der. 

Die nur in der Zeirfolge davon unterſchieden wurde — 


Theog. 135, die Tochter des Uranus und, der 
— Titanden. „cl. Apollod. I, 1, 3. Se vermäht 


den Saturn, der, aber, gleich nad), der. er! alle ihre See 
PR ichs — hatten * ig di 
jung. 'heog. 453. Apollo: 
Beier Wa Rhea den Uranus und die Gda * — Dien 
Be Schichial des Kronog oder, Saturn — 5 von jein 
* ee — BE erden ;, — ‚chi * | 
annahenden Geburt nad) Lyctus in Ereta, po 
—8 ——— Jupiter in eine Hohle des —* F 
verbarg, und anı feiner Statt dem Saturn einen in, 
widelten Stein zu verfhlingen gab. Hefiod. a..D. — er 
Nach Schol. Lyc. 1192. jtieß fie vorher die Eurpneme, wie ı 
den Ophion, aus der. Herrſchaft über die Welt *). Nun wird,in L! 

























*) Hermann (Brief db. das Weſen ber Moth. p. 82 (ts 
157 über das Berbältniß der Rhea zum Decan und, ei 
geutung aiſe —— Meſte der Titanen if. der Dec, 
jafferfluth. Erfcpeinungen, melde HELL —— find DK 
Sr wiſter naht die Zerrüttung und das Durcheim " 
aller Dinge. Dieles befteht- in dem Aufftcigen aus 
Rice und im Hinabärsen, Hyperion, und —— im fon 
sefbngmmg und im Auseinandergeibwenmt werben, 
meinfame riff der des Kortgetelebenmwerdens ift, AK 
beit ‘aber in beftebt, daß einiges feine Gubitanz ' 
Tbeia, anderes fie verfiert und aufgelöft wird, Be 
fesen and Befetigen und im Yufregen und Beweglihmacen, Chemid 
und Mnemofenne; im Reinigen und Wenichaffen des Unmüpd 
un fm Anfichaieben und een en Er — ‚lichen 
und Zetbys, endlich im allmdfigen R 
Bi ibenden Sufkı ‚Rronos. © Kr ——— 





ein parties ben, Einona. — Sidier — {iM 
Cadmusn Ei ale 2a 


ober Reab, der Raum, von dem Gtaminw. nn, weit 


meit werden; folglich Raum oder bie den Na 
Seaft oder die Beitmalende, — an 


Bihler tsmlinen Sue sank RN a 
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"üßeften 5 Mythen ihrer nicht weiter gedacht, bis fie erſt fo, wahr: 
deiniid) durch Wermittelung einer Cage, daß die Eureten um 
juptters Geburtshẽhle mit Schildern und Trommeln einen gewalti ⸗ 
en Lärm gemace hätten, damit Kronos dad Weinen des Kindes 
icht vernähme‘ (Calliu, Hymn. in Jov. 52 fag.), welches zum 
Indenten forthin in Creta geblichen fen, mit der Phrygiſchen Eybele 
ermiſcht wurde; eine Vermiſchung, die ſich beſonders auch in dem 
retiſchen Wafen:anz der Cureten Supiters ‚und dem Drgiajtiihen ' 
Baffentanz der Phrygiſchen Corybanten, welche der großen Berge 
nd Narurgdttin Eybele geweiht waren, zeigte, ſo daß, Cureten und 
ornbanten nicht mehr unterfcheden werden Eonnten. In der Rhea 
md num der Grieche auch, was in der Cybele Ing, eine Naturgditin 
Ad große Göttermutter, Orpb. Frag, 34. und gab ihr aud alle 
ttribute der Gottermutter, befonders finder ſich dies in den Knmnen . 
€ Drphiter (Hymın. 13.), wo die Phrygifche Goͤttermutter 
kemahlin des Kronos genannt wird. Uymn. 26. Vergl. Lobeck 
s:morte Bacchi P. 2. p.7. Nun murde diefes gemifchte Weſen 
e unbegreiflihe, alles ſchaffende und erhaltende Natur, und den 
ultus deffelben ſchildert uns Lucretius U, 599 fgg. ausführlih. S. 
sen Attes und Eybele; Curetes und Torybantes. Außer 
u Beinamen: die große Mutter der Gdtter (magna mater deum, 
ägna mater) und Idaͤ a von dem Eretiſchen Berge Ida, führe 
roch andere von ihren —F und den Bergen laͤngs Phrygiens 
zo ipbien⸗ Grenzen hin, z. B. Dindymene, Peſſinuntia, 
kerecynthiau. fm. ©. Rofer m Nonoi Dionys. p. 229 
8: Die Kunſt ftellte fie würdig als Goͤttermutter durch die Ichöne 
sem aller Theile des Gefichts und die hohe Anmuth aller Zune dar. 
uf dem Throne figend it-fie der Juno ähnlich. Am gewöhnlichiten 
ment‘ fie figend vor. Sie. frägt ein Untergemand, das unter der 
zuft gegürtet ift, und einen weiten Mantel, welcher vorn über 
B Schooß genommen bis zu den Züßen herabreicht; hinten aber 
Fsoenemmen verhülie er den Hinterkopf und fließt von da auf die 
Srfein herab. Auf dem Kaupte prange die Thurmkrone, das Bild 

Stadtmauer mit. Thuͤrmen und’ Thoren darſtellend. In den 
Feten hält fie die Handtrommel als Phryniſche Gottin. Ihr find: 
+ Löwen heilig ,.von denen auch ihr Wagen gezogen wird. Vergl. 
d rres Mythenseſch. p. 570: St. Erois über die Myfterien 

;7. f89.. Ueber.bie Deupmgen, weiche die Alten diefem Mythus 

ben haben, vergl. Augustin. de Civ. Dei VIl, 24. Sallust. de 
is et Mnndo c. 4. Apulej. Met. I, 11. p. 761 fü. ed. Ouden- 

Serv. ad Aen. X, 553. Arnob, c. Gent. I, 5. Voss, de 
Beolog. Gent. Il. p. 357. 438 fg. 594 fg. bob. 625. 
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Be ü * 
BHEA SYLVIA} «6, alch fonft/ Ita genannt, Die 
des aibaniſchen Könige Numitor. Da diejen fein Bruder Ami 
vom Throne ftürzte, ernannte er die Then aur Veſtalin, um zu vers 
huten, daß nie von ihr Kinder geboren wilden, Allein u) on 
feldſt vom Mars fhwanger und achar den Nomulns und Nemi 
weiche Amulius in die Tiber werfen lich. Conon. 48. Na 
Erzählung ward auch hen in den Fuß, geſtuͤrzt, und feitbem 
Gemahlin des Tiber Petradjtet, Hörat. Garm. I, 2, ı, 
Dionys Hal. I, 10 aber ſehte er fie ins Gefängnig, bavam 
"Söhne wieder befreieten. 
RHESVS ‚.ö, gr. “Pnoog, ou, ‚der. berühmte thraciſche 
der Troja zu Hilfe kam. Seine Geſchichte if von ‚mehren D 
Tragitern fowohl, als Tpopeenbichtern, Bearbeiter worden, die 
. freilich mannigfaltige Varietäten in ſie gebracht haben, Domes 
im einen Sohn des Fioneus, daraus im Conon 4. Eiongii 
mens, f Kanne ©, 76,5 Apollober 1, 3, 9 einen So 
mons und der Mufe Calliope oder Euterpe, ci) Schol.,il, 
der auch die Terpfigore, wie. der Schol, Arg, — 
Bergl. Me; BE vid. T. I. p. 80. Nach andern war 
Hebrus fein Varer. .Serv. zu Virgil, 1,473. Somer 
Hatte ſeht fhöne Roffe, groß und weißer als der Schnee, 
als der Wink. Er war fo eben vom Matjche gefomm 
mitten unser den Seinen vorn im trojaniihen Lager, als, 
und Ulyffes als Kundfchafter in das Cager anfamen.., Beide 
zwoͤlf Mann und den Rheſus. Ulyſſes band die Pferde los und 
fie zufammengefoppelt aus dem Lager; Diomed vitt fie, aber: hinne 
Auch den Wagen, darauf das Ruͤſtzeug lag, wollte Diomed 
fahren; er bedachte ſich aber anders und ließ ihn fiehen, I. X, 
Vir gil laßt die Thracier unter weißen Zelten ruhen und erzähl 
es fey vom Schickſal beftimmt gemwefen, daß Troja nicht erobert 
den koͤnne, wenn diefe Pferde aus dem Kanthus ſaufen währden. 
Aen. il, 469 und Heyne Exc. 16. zu d. St. Che er vor 
zog, eroberte er viele Länder, Fam nach Cios und ver 
fih mit der Arganthone. Parth. Erot, 36. Die dem, 
beigelegte Tragbdie Rhefus wird ihm von einigen abae| ] 
RHEXENOR, oris, gr. "Pnkinop, ogog, 1) Sohn des 
ſithous und Bruder des Alcinous, hatte Feine männlichen 
denn er wurde als kaum verheivacheter Mann vom Apollo, 
and hinterließ. nut eine einzige. Tochter, die Arete, 
Aleinous Gemahlin. Od. VIL, 64. N 
© 2) der Water der zweiten Gemahlin des Ne; , 
Apollod. Ill, 15, 6. Schol, Lycoplir,. 444. m. 
RHINOCOLVSTES, ‚ne, ein Beiname des Herkules 
erhielt, weil er den orchomeniſchen Geſandten die ‚Nafen sabje 
Paus. IX, 25. —— 
BRODE, es, ax.“ Path ie ter m 
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pollod. I, 4, 4. cf. Scho]. Pind, O. VO, 25. Bon ihm gebat 
e den Phaethon, die Lampetie, Aegle und Phaethufa, ck. Schoh, 
'd. XII, 208, der fie aber zu einer Tochter des Ajonos macht. 
RHODOPE, es, des Pontus und ber Thalaffa, Hyg. praef, 
ver. ded Strymon Tochter, die Gemahlin des Königs Haͤmus, mit 
um fe Ihıes Hochmuths halber in Berge vertvandelt wurde. Ovid. 
t. Vi, 87. . 
RHODOS, i, gt."Podog, ov, die Nymohe der Inſel Rhodos, 
m welcher Pind. Ol. VIL, 62— 140. eine prädtige Dichtung liefert. 
Hodos war die Tochter der Venus (anderelefen ftatt aupgodızas, aupı- 
weag f. Schol.) und die Braut des Apollo, beffen alleiniges 
athum auf der Erde die Infel Rhodos war. Als einſt die Götter, 
in die Erde theilten, war Apollo abwefend, und erhielt feiner 
heil. Bei feiner Mückkehr nach dem Olymp that er destoegen dem 
apiter Vorftelung, und erbat fi die Inſel Ahodos, welche er 
iten in der Tiefe des Meeres fah. Die Infel eniſchwang ſich dem 
zean und ward fein Eigenthum. Hier umarmte er die Nymphe 
hodos und erzeugte mit ihr fieben Söhne von. großer Weisheit. 
Hlodor nenne diefe, die den Namen Heliaden führen: Ocimus, 
rcaphus, Macares, Artis, Tenager, Triopas und Candalus V, 
’. 56.) Der ältefte ward wieder Vater des Camerus, Jalyſſus 
ıd Lindus. Sie theilten ſich in das vaterliche Erbe. Diefen Söhnen 
ſahl Apollo, vor allen Gottern zuerſt der Minerva zu’opfern. Sie 
ihm.“ Ein goldener Regen, d. i. der größte Reichthum, war 
# Wohn, and Gefchiclichteit in allen Kipiten. Gonft nennt mas 
itt des Apoll den Ketios, 

‚RHOECVS, i, oder Ahoetus, 3, f. Heyne zu Virg. Ge. 
‚456. 3) einer der Giganten, den Bacchus der fih in einen 
ıben verivandelte, tödtete, Horat. II, Od. XIX, 23. eine Nach⸗ 
HE, die weiter nicht vorkommt. R 
2) ein Eentanr, von welchen es verfhiedene Erzählungen gibt. 
wird / zuerſt unter den Streitern auf der Koczzeit des Pirithous 
mennt, Ybo er zugleich mit dem Pholus flüchtig, Ovid. Met. 
IE, 2:0 fi; nach Virg. Ge. Il, 456 aber mit demfelben zugleich 
m Bacchus erſchlagen wird. Dann paart man ihn wieder mit dem 
yldusund erzähle, daß beide der Atalanta Gewalt“anthun woll· 
x, aber von ihr getödtet wurden. Apollod. IN, g, 2. cf. Schol. 
lim. 22rib. Spanlem. Propert. I, ı, 13. Eucan. VI, 390. 





""BHOEO; üs, des Stapholus und der Chryſothemis Tochter, 


« Oxhivefter der Molpadia, eder Hemithea. Da RHso vom Apollo 
woanger wurde, ließ fie ihr Vater in einen Kaften ine Meer werfen. 
De Kaſten ſchwamm auf der Inſel Delos an, wo Rhoͤo den Anius 
zar, und ihm den Apollo auf den Altar fegte, daß er ihn erziehen 
ichfe. Diod. V, 62. j 
RHOETVS, ;, 1) ein König der Marrubier oder Marfer in Ita ⸗ 
ten, der von dem Phorbus abflammte. Beine zmeite Gemahlin 


ir Cafperla, Cein Sohn Anchemolus that Ihe Gunclt an um 
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RHEA SYLVIA, we, aud) font Jlia genannt, die Xp 
des albanijchen Könige Numitor. Da diefen fein Bruder Amilug 
vom Throne ftärzte, ernannte er die Rhea zur Veſtalin, tm zu vr) 
huten, daß nie von ihr Kinder geboren würden. Allein hen ward 
felbſt vom Mars ſchwanger und gebar den Romulns und 9 emu 
welche Amulius in die Tiber werfen ließ. Conon. 48. Bach einige 
Erzählung ward auch Rhea in den Fluß geſtuͤrzt, und -feitdem ak 
Gemahlin des Tiber betrachtet, Horat. Carm. I, 2, ı7. Nu 
Dionys Hal. I, 10 aber ſetzte er fie ins Gefängniß, daraus fie.än 
" Söhne wieder befreieten. a 

RHESVS, ö, gr. “Prjoog, ou, ber berühmte thraciſche 
der Troja zu Hilfe kam. Beine Geſchichte ift von mehrern Di 
Tragibern —* als Epopeendichtern, bearbeitet worden, bie 
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freilich mannigfaltige Varietäten in fie gebracht haben, Homer 
m einen Sohn des Eioneus, daraus im Conon 4. Eiongnd 
neus, f. Kanne ©. 76.; Apollobor I, 3, g einen ‚Sohn | 
mons und der Mufe Eafliope oder Euterpe. ck Schol. fi. X, 
der auch die Terpfichore, wie der Schol Arg. Eurip. Rhe 
Vergl. Mezir. zu Ovid. T. I. p. 80. Nad andern war Mars ol 
Hebrus fein Vater. Serv. zu Virgil 1, 473. Homer erzd 
Hatte ſeht fhöne Roffe, groß und weißer als, der Schnee, jeind 
als der Wind. Er war fo eben vom Marfche gefommeni,,, 
mitten unser den Seinen vorn im trojaniſchen Lager, als, © 
und Ulyffes als Kundfchafter in das Lager anfamen. Beibe,täl 
zwoͤlf Mann und den Rhefus. Ulyſſes band die Pferde los und 
fie zufammengefoppelt aus dem Lager; Diomed ritt fie aber hintieg. 
Auch den Wagen, darauf das Rauͤſtzeug lag, wollte Diomed für 
fahren; er bedachte ſich aber anders und ließ ihn ſtehen. Il. X, 4 
Virgil laͤßt die Thracier unter weißen Zelten ruhen und erzähl 
es fey vom Schickſal beftimmt gemwefen, daß Troja nicht erobert Wet 
den koͤnne, wenn diefe Pferde aus dem Zanthus faufen würden. ©. 
Aen. Al, 469 und Heyne Exc. 16, zu d. St Che er vor Troa 
zog, eroberte er viele Länder, kam nach Cios und vermaͤhlte 
ſich mit der Arganthone. Parth. Erot. 36. Die dem. Euripibes 
ee ezete befus nn von —— * 
bris. gr. Pytiroo, oooc, ı ohn des Nan⸗ 
ſithous und Bruder des Alcinous / hatte Feine männlichen Erten 
denn er murde als kaum verheivacheter Mann vom Apollo. 
und hinterließ nur eine einzige Tochter, die Arete, nad des 
Aleinous Gemahlin. Od. Vli, 64. — 
..., der Vater der zweiten Gemahlin des Aegeus, (ps 
Apollod. Il, 15, 6. Schol. Lycophr. 49. . >, 5 
RHINOCOLVSTES, ae, ein Beiname des Herkules, den e 
erhielt, weil er den orchomenifhen Gefandten die Naſen .abfeheitt. 
Paus. IX, 25. . nn 
. RHODE, es, gr.“ Poßn, ng, De Tschter Neptund und der 
Amphitrite. Sie ward naher ie WBeimaklin der. Keine. 
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BYM _SAB- er Trose 


AYVMINVS, eine‘Gottheit, bie ſich ebenfalls anf biE Ernaͤh⸗ 
mig bezog und daher von einigen für Inpiter, als Allernährer (jo 
ie Rumina für Juns) gehalten wurde. August. de Civ. D. 

. „RVNCINA, ae, bie Göttin des Jätens bei den Römern, ‚Aug, 
b Eiv. D. IV, 8. 

- -RVSOR, mar die Gottheit der Nomer, welche das aus bee 
ede Erzeugte wieder in Erde aufloͤſen follte; werm das Wort nicht 
W den Pluto get. B ö 


8. 
J 
ABA2IVS, Sabus, gr. Zußoc und Yofkdfing, ein Veittawe, dei 
[3 Pomaitie und vielleicht auch der Thraciſche Bacchus führte, (6 
e huc) feine Priefter Saboi (aßor) hießen, Suid. h.v. Die - 
riechen. leiteten den Namen von eußalsın,' d. 5. frohlocken nnd " 
m Sabos⸗Bacchos ſingen, ab. Etymolog. M. und Davis. zu 
©. de Nat. D. III, 23. Allein das Wort ift orientaliichen Ur⸗ 
ungs. Bochart (Can. p. 441) nahm es von mao, Saba, trunken 
den; Sidler (CCadmus p. CHI.) von vaio, saba, fättigen, er⸗ 
llen, folglih vv-vaw (Sabos) die fättigende, erfültende 
raft. Auf die Religion, den: Dionyſus bezogen, lag num (nad 
ickler) in diefem Namen die Lehre: die Religion färtigt und erfülle 
[3 iu Verehrer. Nach der gewöhnlichen Annahme aber war Sabos 
+ üben» und Freudenſpender. Der Gott ward in den orientalis 
em Religionen zum Theil als Mond und Mondscyclus, als kLunus 
d Mip, betrachtet, und daher Beherrſcher des Mondes, Menos 
annus, genannt, wie auch die Sonne hieß (Reinesii Inscriptt; 
64). Alfo zunächft die alten Perfifchen Vorfellungen von der 
nne als dem Herrn und Befruchter und von dem Mond ale dem 
ener und Empfänger. Als Amme des Gottes wird‘ ſonſt Ayfa 
h. Lydus p. 81 fg), aber auch fehr bedeutend Hip pa genannt 
ph. Hymn. 49 (48), welche ihn am Tmolns näßtte: ’ Er. gehört 
rin den Phrygifch⸗ Lydiſchen Religionszweig. Bergl: Strabo X: 
188. Täsch., woher wir an bie Verzweigung der Curetiſchen 
Iteriö mit den’ Torybantiſchen und an ſene Verſchmelzung der - 
tfcheii Rhea mik der Phrygiſch » Lydiſchen Enbele zu denken zum 
m’in der Geſchichte des Eretenfifchen Zagreus Rhea eine Haupt⸗ 
’on, ſo in Kteinafien Cybele in den Vegı iten bes Sabazius. 
u ſollte auch Sabaztus von: den Titanen zerriſſen worden ſeyn, 
etgentlich von Zagreus galt. Iob. Lyd. a. a. O; oder. der Sohn 
(Eretifchen) Zeus und der Perfephone heißt Sabatius (Diodor. 
4), ſo wie hinwieder Cder Phrygtihe) Sasagurs des Kronos 
bn genannt wird (Orph. Uymn. XLVIIi), als Sohn des alten 
tiſchen Gottes. Natürlich ward nun auch diefe Phrygiſche Götters 
wer Cybele ih gewiſſem Sinne des: Sabazius: Wurter ı.und wie 
2a und Japrend ZI Ereta verbumben: ale yankapate 
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erſcheinen, ſo auch Sabazius und Cybele in Phrygten un Yyblen 
Aiſo Sabazius und Cybele und Sabos und Dippe, vol 
Demerer und Jacchus, wie Perferhone und ZJagreus, wie. Semel 
und Dionnjus, Zwar heißt Hippa nur des Sabazlue Amme, abe 
in der 48. Orph. Hymne tellurifche (Erd⸗ Mutter und Koönigint 
trat alfo ohne Zweifel in die Stelle der Perſephone ‚neben Geber, 
und ward mis der Cydele fie eins genommen. 
Die Sabazien (Zeile dis Sabazius) waren oegiaſtiſch, pr 
es ward dabei unter rauſchender Muſik ein Phrygiſcher Tanz. Olli 
nis, aufgeführt. Daran ſchloſſen fich nachtliche Myſterien mais wer 
ſchi denen Symbolen und Lehren. Den Novizen wurden ' 
durch den Buſen gezogen um in den dramatifhen Daritellungen uf 
mythiſchen Goͤttergeſchichte ſah man den Zeus, wie er als Schlund 
die Perfephone befchlief, worauf fih die Formel bezog: dee GAR 
des Drachen Vater und der Drache Vater des Stiers ah 
cus c. 28.). Die Einweihung wurde mit den Worten. 

Evoi Sabpi Hyes Attes, Mochart erklaͤrt die beiden: Schi 
Worte: er iſt Feuer, du biſt Feuer; Didier im— Fedmus 
denkt fih ein Wechſelchor der Prieſter und. Moiten : 4 
Motten: Evoi, Saboi . Mein. Vater, mei —8R 
Prieſter; Dyes ,„ . „er kitdas Feuer ... .- 
Myſt. Attee ., . du biſt das Feuer . x 
Prieſter; Dvss . =... er ift das Feuer 
Mit, Attes.. . .. du biſt das Feuer ' 

Nach diefer Erklaͤrung it nämlich Sabos ( Sißoo von Yas 
fattigen) die jättigende, erfullende Kraft. Schon Bochart 
Wan. I. cap. 18..p. 441) fand in den Worten Hyes, Attes, 
die Bedeutung: er kit das Feuer (un-mn), du biſt das Fener 
(in-ann. Dagegen überfeßte Sreret (Leitres de PAcad. des 
änseript. T. XXIIi. His. p. 46): diefe Worte, ale Griechicche: 
quod fanstum sit mystis, Sabazie paler, pater Sabazie, Berg, 
@iistgcrogpghtechusches etc. Il. p. 97). Will man aber lieber bei 
hen Dionyready3:und Hyſiris-Dionyſus der Altern Sriechiſchen 
Schriftſteller ſtehen bleiben, d. h. bei dem Regenbringkr (ven, 
&rguzerd@embel IH, p.173 und. 124), ſo haben wir den Stier 
gott oder. den AfleissZagreus, d. h. die. Sonne, im 3 
And den Feuergott, der die Hyaden, das Geſtirn ber Aequinectich 
regen, in ſeinem Gefolge hat. (Wird ja doch auch erzaͤhlt, daß de 
Hyaden den :Dienyfis auferzogen haben.) Tine andere Formel det 
Sabazien: ich habe den Kernos (ein im Nhrasumd * 
gebraͤuchliches Miſchgefaͤß, mit einer Lampe 
om Feuer und Waſſer perſinnlichte, Sonnenwaͤrmue ns 
ekeit Bedingungen alles ehoſiſchen Lebent) getragen. hat 
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van aufdie Weltfeele-in ihrem Verhaͤltniſſe zum Aet her und 
zum Noüs. Die bei der Huͤftgeburt des Zeus gegenwärtige Hebamme 
I Dippa war die Weltſeele ſelbſt, während in anderer Bezie hung zus 
weilen Dionyſus für die Weltfeele galt. Proclus in Plat, Tim. 
a 31 p. 124 fo. Ioh. Lydus de ınenss, p. 83. 
Die. Art, wie bie Sabazien von dem großen Kaufen, dem fie 
nichts als wilder. orgiaſtiſcher Naturdienſt waren, gefeiert wurden; 
a war nicht geeignet „fie in großer Achtung zu erhalten, und die Thels 
A mg daran wird ſchon im Demofthenes (pro Corona) als ein ehren⸗ 
iger Vorwurf angefehen. Spaͤter mag das Uebel noch mehr 
: Bberhaud genommen haben, wie der Erfolg beweiſet, womit der 
w Praetor. peregrinus C. Cornel. Hispalis fi im Jahre R,514 der 
5- "Cimführung jener Gebräuche twiderfegte. Valer. Maxim. I, 3. n. 
rw. Groß find deshalb auch die- Klagen der Kirchenvaͤter 
3 SABBA, ae, nad) Pans. X, 12: die babyloniſche oder Agyptifche 
m Bibyle, deren Bater-Beegfug, bie Mutter Erpmanthe war. Said, 
_ Bohlen nennt fie Sambeihe. 
- 8AGITTA, ae, 'Tokos, ww, der Pfeit am Himmel; ent⸗ 
Wweder der, womit Herkules den Adler des Prometheus erihoß; oder 
u der,.wanit Apollo die Cyclopen erlegte. Er begrub ihn im Lande 
ber Hyperboreer, aber der- Wind führte ihm denfelben wieder au, 
worauf er ihn unter die Sterne verfegte. Hyg. Astr. H, 15, Era’ 
tosth. 29. 
SAGITTARIVS, i, & Token, der Schatz am Sim 
wel; oder der Centaur, foll Chiron feyn. Hyg: Astr. II, 38. 
- SAIS, idis, ein Beiname der Minerva von ihrer Verehrung 
44 Sais in Aegypten. Vergl. Herod. II, 175. 62. Sie hatte auch 
unter diefem Namen ‘einen Tempel in Argolis. Pau. 1, 36. o% 
#ropert,.ll, 2. 11. 
8ALACIA, ae, bie perſoniſieirte Ebbe bes Meeres, we 
Benilia die Fluth. Varro IV, 10. 
> SALAMBO, us, nach Hesych. h. v. bie Beumf, die bes 
Abonis beweint, und welche in Babylonien verehrt wurde. cf. Sal, 
u Lampr. Heliog. 7. 
»SALAMIS, inis, die Tochter des Afopus, mit welger Neptun 
Bun Crych raus jeugte. Apollod. IU, zı, 7. Die Inſel Salanus 
— genannt. Baus. I, 35 wid die Mutter des Afspus fe 


‚genandt seiffen. 
u” "AALISVBSVLYS, i, ein Beiname des inet, von den Tärgas 
se 


Salier. 

BAMACIS, idissh Sremapfrobitut, 

SALMONEVS, easıgr. Zuduasüg, das, der Sohn des X 
Ans: und.der Evarete, "en Wider ‚ber berühmten Toro, der Gemahl 
der böfen Sidero. Apollod. I, 7,2. Beine Fahel it ae 
derch die Dichter emposgearbeitet. worden. Homer Oi 
‚meint Un nur einen berühenten Hetden Sein Bean * * 
rat gaben ſe 
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erſcheinen, 16 auch Cahrzuis und Cpbele in: Gprpsten ——— 
Aiſo Sabazius und Cybele und Sabos und Hippa, a 
Demerer und Jacchus, wie Perſephone und Zagreus, wie: 
und Dionoſus. Zwar heißt Hippa nur des Sabazius Amme, die 
in der 48. Orph. Hymne telluriſche (Erd:) Mutter und Kiuigi 
trat alfo ohne Zweifel in die Stelle der Perfephone sehen Bein, 
‚und ward mis der Cybele fur eins genommen. - : a 
Die Sabazien (Feſte dis Sabazius) waren. vegiakiäh, mb 
es ward dabei.unter rauſchender Mufit ein Phrygiſcher Tag, Gier 
nis, aufgeführte, Daran fi ee fih nachtliche Myſterien nal ar 
fehi.denen Symbolen und Lehren. Den Novizen wurden 
‚ durch den Buſen gezogen und in den dramatifchen Daritellungen ui 
mythiſchen Sörtergefchiehte fa man den Zeus, wie er als hie 
die ‚Perfephone beſchlief, worauf ſich die Formel Bezags deu Ga 
des Drachen Vater und der Drache Vater des Gtiers. (dell: 
-eus c. 28.). Die Einweißung wurde. mit den. Worten. 
Evoi Sabpi Hyes Attes, Wochart erflärt die beiden.lciik 
Worte: er it Feuer, da bit Feuer; Sickier im: Eabni⸗ 
denkt ſich ein Wechſelchor der Prieſter und Myſten: POP E 11 
Moiten: Evoi, Saboi . Mein. Vater, mei —8 
Prieſter; Hpes. . er iſt das Feuer ..: u. | 
Myſt. Attes -, . . du biſt dad Feuer - U 
Prieſter; Hpes . -. er ift das Feuer * 
Mol, . Attes. du bit das Feuer I 
Nach dieſer Erilaͤrung it nämlih Sabos ( Süßes von —E 
ſaͤttigen/ die Fättigende, erfüllende Kraft. Schon Bochart 
AMan. l.:cap. 18. P. 441) fand in den Worten Hyes, Atteh 
bie Debeutungs'ser- iſt das Feuer nenon), du biſt das Fener 
(un-ann,. Dagegen uͤberſetzte Freret (Leitres de PAcad. des 
Änacript. HR XXIH, Bist. p. 46): diefe Worte, als: — 
quod fanstum sit mystis, Sabazie-pafer, pater Sahezie,. Berg, 
, Maintzcioguähtgchurches etc. 14.:p:'97)% Will man aber ilieber bei 
"dem Dionykndiiyds.und HyſirisDionyſus der Altern Sriechiſchen 
Schriftſteller ſtehen bleiben, d. h. bei dem Regenbringer (vergh. 
fire zerd@embel IK. :p.173 und 124), ſo haben wir den Stier⸗ 
ott oder. den Aleis sZagreus, d. h. die Sonne, im F 
- ind. dem. Feuergoto; der Die. Hyaden, das Geſtirn der Acquinoctich 
regen, in feinem Gefolge hat. (Wird ja doch auch erzaͤhlt, Daß bi 
Haden den Ownyſus auferzogen 'haben.) ine andere Formel bet 
abazien: ich habe den Kernos (ein im Nhrasund Cpbelendienge 
ehräuchliches Mifchgefäß, mit. einer Lampe ‚verbunden, wodurqh 
un Feuer und Waſſer perſinnlichte, Synnenwaͤrme und Feuchtig⸗ 
us „Deoinaungen alles rhoniihen eben) getragen; dat. bisfeile 
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man auf ie MW eltfeele in ihrem Verbältniffe zum Aether und 
gum Nous. Die bei der Huͤftgeburt des Zeus gegenwärtige Hebamme 
—Hippa: war die Welrieele ſelbſt, während in anderer Beziehung zus 
weilen Dionyjus für die Weltfeele galt. Proclus in Plat, Ti im. 
-„. p. ı24 fg. Ioh. Lydus de ınenss, p. 83. 

; Die Art, wie die Sabazien von dem großen Haufen, dem fle 
nichts als wilder orgiaſtiſcher Narurdienft waren, gefeiert wurden; 
war nicht geeignet ‚. fie in großer Achtung zu erhalten, und die Theils 

me daran wird Ichon im Demofthenes (pro Corona) als ein ehren, 

iger Vorwurf: angefehen. Später. mag das Uebel noch mehr 
—* genommen haben, wie der Erfolg beweiſet, womit der 
Praetor peregrinus C. Cornel. Hispalis ſich im Jahre R. 814 der. 
hrung jener Gebräuche widerſetzte. Valer. Maxim. I, 3. n. 2. 
Groß ſind deshalb auch die Klagen der Kirchenvaͤter. 
BARBA, ae, nach Paus. X, 12 die babyloniſche oder aͤgyptiſche 
Sihbylle, deren Vater Beryoſus, bie Muster Erpmanthe war. Suidı 
— nennt fie Sambethe. 

SAGITTA, ae, ToEov, av, ber Pfeit am Simmel: ent⸗ 
weder der, womit Herkules den Adler des Prometheus erſchoß; oder 
der, womit Apollo die Cyclopen erlegte. Er begrub ihn im Lande 
der Hyperboreer, aber der Wind fuͤhrte ihm denſelben wieder zu 
worauf er ihn unter die Sterne verſetzte. Hyg. Astr. H, ı5, Era.’ 
tosth. 29. 

SAGITTARIVS, i, gr. Tokdrng, der Schäs am Sim 
mei; oder der Centaur, foll Chiron feyn. Hyg. Astr. Il, 38. 

... = SAIS, dis, ein Beiname der Minerva von ihrer Verehrung 
qu Sal in Aegypten. Vergl. Herod. II, 175. 62. Sie batte and 
unter diefem Namen einen Tempel in Argolis. Pass. 1, 36. of 
Propert, IL, 2. 11. 

BALACIA, ae, bie perfonificirte Ebbe des Meeres, wie 

. Benilia die Fluth. Varro IV, 10. 
-  -SBALAMBO, us, nach Hesych. h. v. bie Wed, die den 
Abonis beweint, und welche in Babylonien verehrt wurde. cf. Sal» 
mas. ju Lampr. Heliog. 7. 

. EALAMIS, inis, die Tochter des Afopus, mit welcher Neytun 
den Cych ve us zeugte. 'Apollod. IU, sı, 7. Die Inſel Salanıte 
warb nadz the genannt. Paus. I, 35 will die Diutter des Aſopus fo 
sgenanst willen. 

-SALISVBSVLVS, i, ein Beiname des Tine, von den Tängen 
am @alier. 

BALMACIS, idis, Hermabhroditus. 

. SALMONEVS, i, gr. Zuhuowsüg, dus, der Sohn bes A 
408 und ber Evarete, der Waeer- ber‘ eh Zero, der Gemahl 

der boͤſen Sidero. Apollod. I, 7,2. Beine Fabel iſt wahren 
darch die Dichter emporgearbeitet ‚worden, Homer Od. XI, 2 

‚nennt ihn nur einen berühmten Helden. Sein Dein und ein 

cdarauf gegußnderer Otolz3 ſo wir Baß-äir, waa Kun. in Cie Cine 


= 
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Stadt Salmonea durch den Blitz vertilgt wurde, gaben wahre 1 


fich zur Dichtung die Gelegenheit. cf. Apollod. a. O. Died. Sia 
IV, 70. Nach Heſiod. beim Schol. Pind. P. IV, 263 ward er füm: 
udıxog us UrrEONVnog TrEO6 xros genannt. Nun erzählte man: 


Ealmoneus war fo ſtolz, daB er verlangte, für den Jupiter gehalt 


zu ſeyn, und fogar Opfer forderte. Er ahmte dabei Jupiters 


durch emporgeworfene Fadeln, feinen Donner -durch feinen Way; || 


mit dem er über eherne Brücken fuhr, oder durch trockene 

nach, die er nach) ſich fchleppte; ließ auch fogar Menſchen nieder 
machen, und vorgeben , fen Blitz habe fie getoͤdtet. Endlich erfäins 
ihn Jupiter mit dem Blig, nnd vertilgte feine Stadt. Apallod. 
6. O. Virg. Aen. VI,.585. ib. Serv. Seine Tochter von it 
Alcidice war Tyro. Seine zweite Gemahlin Eidero. Sophecket 
fprieb einen Salmoneus. | 

SALPINX, gis, ein Beiname, unter dem Minetva in Ara 
einen berühmten Tempel ats Erfinderin der Tcompete harte. Pant 
U, aı. 

SALVS, a2is, die Sefundheit, bei den Römern eben bad 
was Hygea bei den Griechen. S dieſe. Sie harte in Rom 
einen berühmten Tempel, den Q. Fabius, davon Pietor genanst, 
ausmalte. Val. Max. VII, 15. Plin. XXXV, 4. Tacit. Ann. XV, 
74. eral Maffei Raceolta 1.85. Chauss. gem. f. 80. 81. Wilde 
gem. 15%. 139. j 

SAMBETHE, es, ſ. Sabba. 

SAMIA, ae, ein berühmter Beiname der Juno, weil fie m 
Samos unter dem Keufchbaume geboren ſeyn follte. Schon die Ars 
gonauten follen ihren Tempel erbauet haben. Sie wird auf Münzen 
mit dem halben Monde auf dem Kopfe und die Hände auf zwei Stäbe 
gehett abgebildet. c£ Spanh. zu Callim, in Dian. 228. Paus. VIE 

,„ Lactant. I, ı7. 
sı SANGEVS, oder Sangus; i, ein alter Heros der Sabiner is 
Nom, Pistius Dionys. IV, 7, oder Deus Fldius Ovid. FE. Vi, 
213 genannt, in welchem Lactant. 1, ı5 den Quirinus, Varre 
EL, IV, p, 13 den Herkules findet. Der laͤcherliche Irrthum des 
Juſtinus Martyr, der aus einer dieſem Gotte gewidmeten Auſſchrift: 
Sancto Sance Semoni Deo Fidio den vergoͤtterten Simon den Zau⸗ 
berer machte, cf. Grut. Inscr. p. 96, 6. ijt befannt. 
"s SANDACVS, 3, des: Altynous Sohn. Er wendete fich aus 
Syrien nach Eicilien und bauete die Stadt Celenderis. Er heiw 
Pe des Megaflares Tochter Pharnace und zeugte mit ihr den 
inyras. Apollod. Ill, ı4, 3. f. Einyradg. 
.  SANGARIVS,.i, gr. Suyyauıos, ov, ein Phrygiſcher Fluß 
“gott, Sohn des Oceanus und der Tethys, von deffen Tochter, Nana 
in der mnitifchen Sage von der großen Goͤttermutter mehreres erzählt 
foird. Einige geben die Hecoba als ſeine Tochter an: Apolldd, 1; 
13, 5, ’ | Fu . an a 





— der. Titahen ais dem Kerker. Pitidar PAAR. IV; 5 
ven feier Regierung, —F ung Heſtodus Op. et D. 108 


R on en: cf. "Apollon. U,-1255. ib. Schel. 
"Hy; £. 138: ib. Interpr. Virg. Ge. Ill, 93. - 
‚Kterju kamen nie der Zeit‘ die — IT, 
Hier war Sarurhus unbesweifelt ein Bild oder dee Gysi neh 
Ei Lebens, das} die Menſchen ſelt ber Fee ö 


Neferbaues lebten. Darum ward ihm auch die Sichel 


h 
’ 
F je Ops oder die Etde ihm jur Gemählin: gegeben ' wid 


als 
Utheber des’ latelniſchen Gegchlechte angeſehen. lem ten. 

Maidder griechiſche Mythüs wie wir aus Ann, Fr. be eng 
©, fehen, Icon vom Ennius und Aecius Pe je; Sen 


© feard nun nach Stalien verfegt und das goldene Zeitalter, da 
die Griechen den Phönieiern von ihrem Belas nAderzäpften, akt 
I dem des Sarurnus in Jialien fir cines- gehaften ; un“ Die — 
I fanden ihren Kronos ebenfalls hier gern wieder. "Rrmos:mwar Ua 
U Zattartis, den die Alten im Occidettt juchten, wie Apolfei. IV, 576 
U Kooriov &Aa das adriatifche Meer nennt Und Proniethi Acsöhyl; 
| 836. von einem Kohmos Pe fpricht. Der Name 'Vattim’trih 
ebenfalls dazu bei. Und jo entſtand die Erzaͤhlung: Fir entrac 
feinem Sohne, kam nach Latium, ward vdin Jands — er 
ment, md erbauete bier das Schloß Satrienig "sind. zeigte‘ WA 
 Einmohnern-jwopl den Aderbau, als die Kunſt A Eu 
wie er Überhaupt ein geſittetes Leben‘einführte.. Atırel:_Vi ** 
6. R.3, Macrob, Sat; 17. Daher ward‘ EN 
Saturnien genannt; Latium nannte malt das Land, 
opt verborgen hätte; und das Andenfen an die unttt 
Tann glicklichen Tage beging der Italiener noch — un 8 
ten. cf Virg. Aen. VII 319 fgg. —ãA 
. E. 1,238 fog. Metam. 1; 88.: Sext, Aurel. Or: & 
3.fg0. Catull,’63, 384. Vitgil. Eelog: 4. -Geotg I, 27 
Abu. 1, 3,35. : 
Satin Hatte ſchon in Griechenland zu Olstnpid’tinen uralteti 
wel, Paus. V, 7. Sn Nom ſand fein Haupttenct Auf" Be 
Martte. Man brauchte ihn ald-das Staatsarchii und die Eihagr 
anımer des Staats; Macrob. 1,8. Sein Feft, die 
kouede jährlich vom r7. December’ an mit einer gänziichen: Ar 
aller Gefchäfte gefeiert, und die Herten erlaubten an ei 
Buchten alle'möyliche Freiheit, wie fie ihnen Ve 
One "Macrob. 1.D. Dife Satannakien Wankrren wich. 
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einen ‚ dann 3, Lan 5 umb unter den Raiteug:7. Tage, Aus An 
(tesihume find nur wenig Abbildungen.des Saturn auf ı 
gefommen. Sein Hauptattribut:ift Ve. Sichel. Gerägaidi:: 
fieht man noch den verfchleiesten Hinterkopf, ber-feitener ohne Schlez 
ie. Die Hippe bei Heſiodus lang und gezahnt (Theogon. 175. 1755 - 
t auf einer Münze und Lampe als gezahnte, ft auch als bießk: - 

l. Berner fuͤhrt er bie freisformige ‚Schlange und dem Ser 
ſcherſtab (Schlichtegeol, gar Dactylioth. Stopp: F.L p. 74 I. 
99 fg. Creuzers Symbol. I. p. 504 fag.. 627.) ale Gi u’ 
waltenden, fih ümmer aufrolenden Zeit. — Treuzers Abi 
. gar Symbol. T. V. n. 1. Oervius & Virgil. Atn. IIIv 10% faglg 
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meidlich: denn es wurde. der Gott des Jahres entdeckt oder Bank“ 
wie die Dichter fagen, zur Welt, wuchs im Stillen. beran und wir 
drängse den Vater. In dieſer Ordnung mußten die drei hoͤchſten in 
dieſer Fabel auftretenden Goͤtter folgen und einer dem andern weichen: 
Uranus, Cronus, Jupiter. — Diefe verfchiedenen Weſen, welche 
bie durch herbeigefübste Cultur des Menſchengeſchlechtes afimäblie 
herbeigeführse Verbeſſerung der Zeiteintheilung- ausdrücken, bezeich⸗ 
pen in dem fie umgebenden Mythentreiſe den Kampf der Rohhei 
und unbändiger Kräfte der wilden Menfchen gegen beflere Ekten 
und. Einrichtungen. - Siehe davon die Erklaͤrung Hugs oben um 
Eycliopen Th.i.-p. 576. — Creuus enemammte ‚zur 
mit ſichelſoͤrmigem Mefler den Uranus und aus den Ueberre | 
erzeugenden Kraft entipringt Aphrodite, die Phoͤniciſche Sotiin 
des. Monats, welche in den aͤlteſten Beiten ganz allein’ Wer a 
Mondsgeftaiten und Veränderungen und fomit über den gungen Diet’ 
nat gejeßt wur, und aus: dem Simmel, Uranus, und feiner 2 
fung entiichend,. ter Gronus dem Beitguste tape Dafapti- ar © 
eherna Sichtdas Cronus bezieht le auf ;die. Beiwediniing-,' 
die Alten nicht mis dem Wollmonde, fondern mit dem * 
gannen, in welchem der Mond nach feiner gaͤnzlichen Werbunfeiug“ 
wieder das erſtemal ſichelfoͤrmig erjcheint ; von da bis zur Wiederpel 
deſſeiben Zeitpunktes zahlten ſie den Menat andı . -- - =... M-- 
Allein wenn dieie Deutung ſchon eine böhene;ig., f 
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sar ser 
wir fie ald die fpätere annehmen. Cie. de'N. D. I, 26: 
izer, Symbol. IL: p. 439. Die cosmogenifde dagegen: iſt 
die frühere... Jene Titanen (die Streber Hesiod. 164 
‚ die (als Zeugungen des Himmels und der Erde) in doppelter 
als Cyelopen (f. diefe), folglich ald Sommer, } 
den Hecatoncheiren oder Centimanen (f} Aegdon)y 
em Winter — maren eitle Berrebungen der zeugungsluftigen 
v, ohne Maß und Ordnugg, weshalb fie euch Uranus wieden 
nen verbergenden Schoß zuruͤcknahm: Denn, wag er erzeugt 
‚war vegellos. Endlich legt ſich der wilde Ungeſtuͤm; der re⸗ 
Bige Bildungstrieb gewinnt Oberhand in "der: Natur. Die 
ndung tommt das organiſirende Geſetz hat ſich / lebendig in die 
r felbft eingebilder. Darum wird der Bollender Eronns 
rog, Perfigus: zulegt geberen, und. darum ift er es, der den 
Vater des Ungerhüms entmannt. Nun aber theiks fich auch den 
m die Zeugungstraft mit. Creuzer Somboi. IL p. 428 fgg; 
SATYRI, orum, gr. Sirup, on Die Fabel von dem 
yru, wie Heyne in den Autiq. Aufit. Th. II. S 53 gezeige 
hatte einen fehr Frühen Urſprung, ward aber arſt durch die dioe 
ven Feierlichteiten, durch die Orgien, Durch den alten Dionyſu 
Chortauz, wie durch die daher entſtandene Tragbdie und Comb⸗ 
nd durch das ſatyriſche Drama darus dien Satpti und Sileni 
hor ausmachten, beſonders aber Dunch Su. Witz der: Dithvram⸗ 
Dichter ſehr erweitert. Schon in. der fruhen Fabel der. Argiven 
t ein Satyr, eine Waldgottheit, wor, welcher die Armmene, 
danaus Tachter, bei einem Duell: uͤberfiel, und von Neptut 
ſeine Stelle eintrat, verſcheucht wurde. Apollod. IE, 1,58 
ı andern Satyr tödtete nach eben dieſer Geſchichte Argus Pa⸗ 
#. Apollod. ], 2, 3. Dieſer letztere ſcheint eine Ars von Un⸗ 
er, wie der erſte eine Waidgottheit geweſen zu ſeyn. So fühlt 
atyrn auch ſchon Heſſodus in einem Fragmente bei Otrabo X; 
3. unter den Nymphen und Cureten an. Im Hemer fomıme - 
von den Satyın nichts vor. Erſt die: dionyfiſchen Dichter 
m diefen Mothos weiter aus. .Aher fie erfonden ihn nichts die 
: war bereite vorhanden. Wie man aber auf diefelbe kam, zu 
1, iſt allerdings der Muͤhe werth. Es läge fich auf zweierlel 
r Ein Menſch, ber eine Ziegenhaut über ſich warf, und den 
Theil über den Kopf zog, machte ziemlich einm Satyr. Wie 
menn man eine &age.von. dergleichen Tracht an den erſten 
tivirten Menſchen vor ſich hatte? Daß. die Menfchen anfangs 
hrer Bedeckung Thierhäute um ſich warfen, ik hiſtorhhch richtig s 
Öirtennationen dazu das. Ziegenfell brauchten, und auch ihre 
r damit befleideten, üt aber hoͤchtt wahrſcheinlich. So enitand 
zine Idee von cohen Walhgdttern, die von der meniche 
Geſtalt ſich nur durch den Geisſchwanz und die Ipigigen Ohren 
eiden. . So und nicht anders. wurden diefe Satyrs von dem 
ten und Künftiesu voxgeſtellet. In die: Daonyſlada, bei weichen 
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nur einen , dann 5, dann 5 umb unter den Kaiſem 7 Tage. Aust fi 
Alterthume find nur wenig Abbildungen des Saturn auf 
getommen. Sein Hauptattribut iſt Die Sichel. 1 
fieht man noch den verſchleierten Hinterkopf, ber ſeltener ohne Schlee 
if. Die Hippe bei Heſiodus lang und gezahnt (Theogon. 175.179) $ 
erfcheint auf einer Münze und Lampe als gezahnte, oft auch als biefe 
Sichel. Ferner führt er die kreisformige Schlange und ben 
ſcherſtab (SchlichtegroU zur Dartyliorh. Stoſch. T. J. p. 74 ILp fi 
93 fg. Creuzers Symbol. I. p. 504 fag. 527.) ale Si de 
mwaltenden, fid immer aufrollenden Zeit. — Ereugers Abu 
zur Spmbol. T. V. n. 1. Servius & Virgil. Aen. III. 104 fagt 
Saturnus halt man für den Bott der Ewigkeit und deu Jahrhunderte, 
Die Jahrhunderte aber waͤlzen in ſich die aus ihnen gebornen Jahre. 
ef. Montfaue. T. I. P.1. pl.6. Havercamp. Thes. Mor, Tl. p: 276 
383. Beg. Thhes. Br. T. U. p. 544. u BEE | 
... Bug bat pay 15% fgg. bei der Erklärung dieſes Muyrhus auf 
Krenos, als Zeitgott, und überhaupt auf die Veränderungen in ver 
Zeitrechnung: zunachſt Rücklicht genommen. Der Zeitgott, fagt er, 
kann nicht erkannt werden, bevor Sonne und Mond, Tage ul 
Mächte und Mondeumläufe find. Nun aber hörte Uranus und Ga 
auf zu ſchaffen; die. Dinge waren vorhanden und den Zeitgorte'ober 
der Zeit uͤberlaſſen, non der man nun allmählig eine Vorſtellung er 
hielt. So wie aber dies geſchah, war der Fall des Gottes unver⸗ 
meidlich: denn es wurde der Gott des Jahres entdeckt oder kam, 
wie die Dichter fagen, zur Welt, wuchs im Stillen heran und ver 
drängte den Water. In diefer Ordnung mußten die drei hoͤchſten in 
diefer Zabel auftretenden Goͤtter folgen und einer dem andern weichen: 
Uranus, Cronus, Jupiter. — Diefe verfchiedenen Weſen, welde 
die durch herbeiaeführte Cultur des Menſchengeſchlechtes allmaͤhlit 
herbeigeführte Verbeſſerung der Zeiteintheilung ausdrücken, bezeich⸗ 
pen in dem fie umgebenden Mythenkreiſe den Kampf der Rohheit 
und unbändiger Kräfte der wilden Menfchen gegen beffere Outen 
und Einrichtungen. Siehe davon die Erklärung Huges oben unter 
Cyelopen Th. I. p. 576. — Croenus entmannte zur Nachtzeld 
mit ſichelfoͤrmigem Meſſer den Uranus und aus den Ueberreſten ſeiner 
erzeugenden Kraft entfpringt Aphrodite, die Phoniciiche Göttin 
des Monats, welhe in den ältejten Zeiten ganz allein Aber ale 
Mondsgeftalten und Veraͤnderungen und fomit Über den ganzen Mo⸗ 
nar gejegt wur, und aus: dem Himmel, Uranus, und jeiner Beobach⸗ 
tung eutſtehend, water Cronus dem Zeitgotte ind: Dajeyn trat. Die 
eherne Eichel des Eronus bezieht ich auf die Zeitrechnung , melde 
die Alten nicht mis dem Vollmonde, fondern mit dem Zeitpunkte ber’ 
gannen, in weichem der Mond nach feiner gaͤnzlichen Verdunkelung 
wieder das erſtemal fichelförmig erjcheint; von da bie zur Wiederkeht 
deſſelben Zeitpunftes zahlten jie den Monat aus. Be 
Allein wenn dieie Deutung (con eine höhere iſt, fo mag fe 
beinosh, ſich an, Kine andere, de SEHTAnSTU\ÄyT WAS waruägt 
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iere, Onoec, Joniſch pngse heißen, von welchem letteren gnosa oder 
un, die harten Knorpel an den Ohren, womit man Satcte 
lt und bilter, bei den Aerzten ſtammen. Es entſprach alfo jene 
Fähnliche Geſtalt dem Lucianifhen Gemälde (Deor. Conc.), wo 
‚Jolgöyrig find, alagig und, geboͤrnt, wie mit, keimenden Hörnern 
jeboıner Boͤcklein. Die Dildner verlängerten diefe Geſchwulſte 
‚je wirklichen Eleinen Hoͤrnern. Auch die. Schwänze (Bei Pausan. 
6,6. 7. und Philostrat, lcon. ], aa Roßfgpeifch,mögen fie dge 
als ſchon gehabs haben, “ FERNER EFEEA 
Weit die Silenen ältere Sätyre mit, Bären find; fs. heben 
ich,, wie die Silenen, auch die Satyre Menfchenfüße, .big , 
E Sejtalt won den Künjtiern erniedrigt. worden, ‚Gessner. de Sir 
et,Sılenis p. 23. Winkelmann nermt die menfchenfüßigen ‚ganz 
it Sathre, wohlwiſſend, daß der Äblihe Name Zaun Römirc, 
Sriehijh fey. Ri 
N Der geroöpnliche Gang der Kunſtbildung, wie wir ihn Sehnen, 
‚allimählige ‚Entedehung „der, Menfchengeftalt „zur, thievifchen , und 
Am. bark ‚ch daher nicht ‚wundern, bie, menfhlichern „ Gatyre, die 
in Saunen nannte, als die, Ältere. Vorjtellung „jhen am dem Lyfis 
ktichen Dentmale zu Athen, wahrzunehmen, istrat. 1. So 
1b in Semd den Phitoftvatus (Igon. I, 22.), die, Zlnte xauh und 
rreich uhr hobl an den Hüften „ tepig uhd mit, Noßrchweis 
15, von Geibfüßen redet er fo wenig als Sika ätere Küntler, 
dem, Sonderbaren die Schönheit aufopfenieny, naben, den Satyrep 
enger und Geißfüße, Pollux, 4, 19. 3. Bekannt ind die bpdigr 
ligen Satyre bei Lucretius und Horatins.. . . .. . 
Die Eutjtehung diefer Weien, die als rohe Arcapifce . 
ter da feyn mußten, ehe fie zur Thebiſchen. Fabel Ach amügen 
3 da nad) Phrygien und Indien wandern fonngen,. gehört ha 
er frühen Zeit an, da fie bereits in den aͤlteſten Gigantomädien 
—; — vorkommen; allein dieſe Gigantomachien ſahm 
i Indiſchen Kriegszügen des Herkules und Dionyfüs, milfen 1 
% Beitalter herabgeſetz werden, da ſchon die Gerüchte von glüdy 
ten. Kyperborcern im Weftlande, und von Indern jehfeits der 
eber am Öftlihen Ocean ſich werftärft harten: einige Zeit had) 
fiodus, Homers Giganten maren blos ſterbliche glücfelige 
eſen, die Jupiter wegen ihrer Miffethat vertilgte. Odyss. VII, 5g. 
X, 120. Bon einem Kampfe der Giganten gegen die Götter 
iß auch Heſiodus noch nichts. Bald nachher aber verwechſelte mat 
Iganten mit Titanen, und betrachtete fie als Urväter der jegigen 
merboreer, in deren noch unförmlid) zufanmengebrängtem Het⸗ 
ien auch fie, wie die alten Titaneh, gegeh die Stter gekämpft 
ben fellten. Dan gab diejen Giganten der neuern Babel, als 
dgebornen, auch Schlangenfuͤße und hebende Fittige. An diefem 
gantenkampf alſo nahmen Kerkules und Dionyjus, und der jungſt 
'annte Pan mit den Satyren, vorzüglihen Antpeil; Dionpfıs 
seh nicht vor Onomacritue. Diefetn folgten zum äußerften Geſiade 
weitet Theu. 21 
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telerlichkeiten man den Uebergang der Menſchen aus dem. Walyig) * ‘ 
in das gefittere pantomimifch vortellte, paßten jene Satyen vo 

Freilich wurden mit der Zeit diefe Feierlichteiten leere finnlofe 7" 
Hräuche,, und arteten in Aufzüge aus, wo Pomp mit Ausgelaſſen 
md Muthwillen fi) vereinigte. Wan vergaß alfo die urfprüng 
dee der Satyrn. Hierzu fam noch diefes, daß der alte- Sie >" 
der Erzieher des Bacchus, in deſſen Zabel verflochten ward, 26 
Gold verfielfägtiget wurde, Daher die Idee entftand, die alıd 
Satyrn Heiden Silenen. Paus. I, 25. Noch mehr, many 
flocht mit der Zeit auch den Dan in die Dionyfiaca und fehuf ih .. 
mehrere Panen, Panes, junge Panen, Panisci; oder man, gr 
miſchte das Geſchlecht der Ziegenfüßer mit Bocksho 
unter die Satyın und Silenen. Endlich kamen die bacchiſchen 
güge nad) Stalten. Hier hatte man auch eine weillagende Ger,” 
weiche man bald mit bald ohne Ziegenfüße bildete, den Faunt 
umd vervielfältiger, die Fauni. euere Verwirrung. Dei 
nenern Mythologen trafen nun im Alterthume die Man 
©atyri, Panes und Fauni verwechielt und dergleichen Waldirenfii 
mit und ohne Ziegenfüße an. Nach ifmen waren nun Fauni Wie 

jenigen , welche der Menſchennatur am noaͤchſten kamen, und ne r 
durch den Geickthwanz und die fpißigen Ohren unterfchieden; ir 
und Sileni aber ie gen oder alten Walbgottheiten mit Wedsfiiek, 7 
Hoͤrnern, und einewudiupen ganz Ziegen ähnlichen Geſtalt. Nach Heyne F 
muß man aber biefe Benennungen gerade umkehren und die erſten 
Satyri oder Sileni, die legtern Panes oder Faunti he. 
Voß har in den Mythol. Br. IL p. 247 fgg: manche Behaumm 
Heyne's widerlegend, ebenfalls fi) über die Satyrn verbreitt. 
Ben dem berübmteiten der Satyre, Silenus (Anacr. 37, 11, 
werben bie älteren Satyre Silenen genannt; manchmal aud 

Homer. Hymn. in Vener. 265. Nach Pindar (Fr. Schneid. }. 
85) war Silenus von Malea gebürtig. In Orph. Hymn. 53 heiſt 
er der vornehmfte dev Silenen, und von thierifcher Form; ob mail 
nicht gefagt wird, wie weit die Ihiergeftalt reihe. Das Fragment 
eines alten Schaufpiels bei Plutarch (de cap. ex host, util.) feel 
einen beträchtlichen Zufag vom Bock zu verheißen. Als der Sat, 
heißt es, das Teuer, wie es zuerjt erſchien, füllen und umarnen 
wollte, warnte ihn Prometheus: o Bor, du- wirft den Bart. fr 
trauern; es brennt, wenn man es berührt. - Dennoch ergibt RG 
aus der Benennung Bock nur weniges. Heſychius fagt, daß Boͤce 
bie Satyre heißen, weil fie Boctsohren haben. Won, gleicher Art 
it der Doriſche Name Tityre für Satyre Eust. Il. XVII, g 
1214. Schol. Theocrit, VII, 72.; denn zizugog hieß ein 80% 
Schol. 'Thever. Il, 2. So nennt Theophrat (Char. 6.) eine Ad 
zahmer Affen, die Plinius (VILL 60.) und Solinus 27 unter den 
Mamen Satyre anführen. Dies hat einige, ſchon Alte, verleite, 
den Urſprung der Satyre beiden Afen zu vermuthen. Mehr’ auh 
beweifet es nicht, wenn hei Cxoxxßud. C;ęo. Sao), But 
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rn SCHEDIVS; $; gr. Zyediog,: ou, 1) des Sphitus und der 
gQippolote Sohn, des Epiftrophus Bruder, nicht Sohn, wie Apol⸗ 
lodor All, co, 8 hat. Er führte mit jeinem Bruder die Phoreer vor 
Zeoja. U: I, 517. Er wohnte zu Panopäus, und ward bein 
Befechte um den Leichnam des Patroflus vom Sektor erlegt. H. 
XVU, 306: Zu Anticyra zeigte man fein Grab. Paus. X, 36. ;; 
2) ein anderer Keerführer der Phöceer ver Troja, des Pers 
medee Sohn, Hektor erlegte ihn gleichfalls. Il. XV, 515. , 
; SCHÖFNEVS, ei, gr. Zyoıreug, aug. des Athamas und ber 
Themiſto Sohn, Apollod. I, 9, 2. Sehol. I. II, 497. der Water 
der berühmten böotiichen Atalanta der Wettläuferin. Der gedachte 
Schollaſt läßt die Stadt Schönusin Böetien, Steph: Byz. h. v. und 
:Pans. VI, 35. Schoͤnus in Arkadien von ihm benannt fepn. 
» SCIRAS, adis, gr. Zxıpug, adog, ein berühmter Beiname, 
inter dem Minerva im Hafen Phaleron und zu Salamis, cf. He- 
dot. VIII, 94, Tempel hatte. ven erſten Tempel weihele ihr der 
Augur Seirus aus Dodond, der im Kriege des Erechtheus mit Eleue 
:M8 blieb. Paun. I, 36. 
r SCIRON , onis, gr. Sxionv, oroe, ı) nad) Plut. Then 6. 
ein berühmter Räuber, ber jeinen- Aufenthalt auf den hohen Felſen 
gwifhen Megaris und Attifa hatte. Er zwang Die .Reifenden ihm 
‘die Füße zu waſchen, und ftieß jie dann mit ſolchen über die von ihm 
benannten Felfen ins Meer hinab, wo fir dann cine Schildkroce 
‚Abötete. Plut, a. D. Diod. IV, Gr. Xhefens that ihm endlich, ein 
Sleiches. Ovid. Met. VIl, 446 läßt ihn in die von ihm benanaten 
-Belfeh vertwandelt werden. Des Euripides Tragddie diefes Ramens 
haben wir nicht mehr. j J 
?° 8) ein Sohn bed Megarenſer Pylas. Er vermaͤhlete ſich wit 
Mandions Tochter, und gerieth mit dem Niſus Aber. den Thron van 
‚Megara in Streit, den Aeacus dahin entſchled, daß Niſus König, 
‚&eiron Polemarch feyn follte. Pans. I, 3 Man machte den Aegeus 
feinem Sohn. S. Heyne zu Apelod, p. 342: Er ward oft 
Ei bem vorigen verwechfelt. Auch Endeis, des Aeacus Gemahlin, 
eine Tochter genannt. Plut. Thes. 1. 
=. SCOLITAS, ae, gr. Zxoksızag; ein Beiname Pans in Mes 
galopolis. Paus. VL, 30. J a 
- SCORPIVS, &, gr. Zxogmiög, ov, bet Scorpion am Hon⸗ 
mel; den Diana dem Orlon zujchichte, als er ihr Gewalt anchun 
wollte. Eratosth. 7. Oder durch den ihn die Erde hinwegraͤumen 
ließ , als er prahlete: Er wolle alle Thiere auf ihr umbringen. Hyg. 
Astr. Il, 26. . lat) 
SCYLLA, ae, gr: Zuiika, ag, 1) das berühmte Seeungeheuer 
am fleitianifchen Meere: Homer gibt ung von ihr folgende Beſchrei⸗ 
Kung. Seyila iſt die Tochter der Cratais. (Ueber die Aeltern der 
‚Seylla weihfelser die Alten .oft. Sie wird bald die Tochter des 
horens-tind der Hecate Apollon. IV; 828. ch Schol. bald des 
Syphon. und. ber. chidna · Aechter, Ayg-praeh. alt Au „Tochter des 
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Mevtım und einer Eratäis, der Nymphe des Fluſſes Erabäis uf 
Schyllaiſchen Vorgebirge in ‚Unteritalien, vergl. Plin; III,..25..00ee , 
Lamia, fo Stefihorus Schol. Apoll. a. O. oder Derfea,.d. i. der 
HDecate, genannt, fo Virg. Cir. 66. 72.) Sie gibt, fährt Dome 
fort, das Geheul eines jungen Löwen von fih, fo daß Menſchen und 
Götter darüber fich entfegen. . Sie hat zwoͤlf kraftloſe Fiße, (naͤmlich 
"weit fie an dem Felſen angewachſen iſt) ſechs Haͤlſe, und eben fo viel 
Koͤpfe, alle mit drei Reihen Zähne beſetzt. Dieſes Ungeheuer wohl 
"in einem hohen, zum Himmel ragenden Felſen, deſſen Spitze m 
"feiner Zeit heiter iſt, und der wegen feiner Glaͤtte nie beſtiegen wei 
den kann. In diefem Felſen iſt nach Abend zur eine Höhle, in biefe- 
ſchwimmt diefe Gottheit herum; und ſtreckt nur die Köpfe wor, ib 
Deiphinen, Seehunde und noch größere ' Sch 


‚und 
mit Woffen ab. Doch entriß He ihm. fechs feiner wacketſten Ge 
‘ten Od. XII, 227.:245.. Diefe Schuderung Homers Hätte einen 
wirflihen Scgenftand der Natar zum Grunde. Sehylla war · ein Inñ 
. „ber Stadt Scyllaͤum gegemiber,, an weichen das Waſſer mit großen 
Gepraſſel, daher das Geheul, ſchlug. Der: Fels ſcheint in feimt 
Figur etwas Menfchenähntiches gehabt zu Haben. : Die‘ folgenden 
Dichter, die fie oft mit der Scyila, des: Nifus Tochter, wi 
wechſelten, |. Heyne gu Eol. Virg: VI, y&. dazu Mo fur Sem 
yius in Cir. 65., arbeiteten diefe Fabel noch ungleich mehr: «uf, 
Ste verwandelten die Hundes und Delphinen s Stimmen in wirkliche 
Hunde und Delphinen, bie an ihr befeitiget waren. So Ovid. 
Met. XII, 732. Tibull. III, 4, 89. Virg. Aen, Il, 426. ie 
"den alten Kunſtwerken, wie Heyne Exc. IV. in Buc. Virg. gejeis 
Da. gibt es beſonders dreier lei Vorftellungen der Scyn 
uf der gewoͤhnlichſten endiget ſie ſich in zwei Delphinen⸗Schwaͤn 
und aus ihr ragen Hundekoͤpfſfe hervor. So Thes. Morell. P 
t. Il, ı. cf. Spanhem. de usu et pr. Num. T. I. p. 2a62. 
‚der zweiten erfcheint fie blos mit zwei Delphinenfhwängen, - Wer. 
Wilde gem. n. 52. Auf der dritten endige fih Schlla nife in einem 
Delphinenſchwanz, aber auf. beiden Seiten ragen: Wräuiee ven⸗ u 
geheuern hervor. So auf einer alten fieiliihen Mine: Siciie. 
Num., t. V. cf. Winkelm, ined. n.37. Wie feht aber die Künfier 
überhaupt mit ihrer Darftellung ſpielten, beweiſt ein Gemaͤtde Pahie. 
"@Ercol, T. ID, t. 21. Sie hält gewoͤhnlich ein Siuberikupenr@ud 
lung, als ob fie Jemand niederſchlagen wällte: Kein ihfiäie Hit 
ihr ſelbſt mehr als einen Kopf, ausgenontmen’eine:ti 
-&. Spanbem. a. O. So wie dies, fe dichtete man auch Wickie: 
denes über die Urfahe der Werwandelung der Exnie, DM 
follte fie Eirce verwandelt Haben, weil fie Glancns liebte, Hing% 
199. Bald Amphitrite, da Meptun fie. nackend Aberfallen 
'Tzez. Lyc. 45, 650. ef Virg. Cir. 65 f. 


B. Heyne zu derſelben. Audere 
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m Ken Ausfhweifungen in der Wolluſt. &o. Virg: “. 9. Her: 

4 ner. 2. Fulgent, Myth. II, 12. oder von einer geizigen Bubleı 

\ ‚2) des Nifus Tochter, f. denſelben. Vergl. Bi 

Giris und die Ausleger. -, 

«;  SCYPHVS SOLIS, f. Sol, 

‚ SCYTHAS, ae, f. Echidna, B E 

2 _. SEGESTA, ae, au) Agesta, as, die Tochter des Tepjaner 

m Wippotas, oder Hippofranıs. ©ie wurde von ihrem Vater nach 

s Bicilien geſchickt, um nicht dem Ungeheuer, das Neptun dem Laor 

= Mmedon zugeſchickt hatte, vorgeworfen zu werden. Hier wohnte ihr“ 
der Fluß Erimifus in Geftakt eines Bären ober Hundes bei, und er⸗ 

x sage mit {hr den Erbauer von Segeſta, Aceſtes. Serv. zu Virg. 

1, 550. V, 30, Anders Dionys I, 52, wo Laomedon den 
3 Pater, der eben, um feine Töchter nicht Sinugeben, einen Aufftand 
it, tödtet, und biefe.an Fremde verkauft. ef. Schol, Lycophr. 

53. ©. Aceſtes. 

= %- : SEGETIA, ae, ober Segeua, ae, bei Plin. 18. bie: "Shi 

Se aufgeteimten Saat bei den Römern. Aug. C. D. EV, 8. 

x... SEIA, ae, 1) die Göttin, in deren Schug hie t war, 

Ri noch nicht gekeimet hatte, 

.: 2) ein Beiname der Fortuna, der unbefannt ift. gleron bauete 

ör von duchfihtigem Marmor einen- Tempel. ‚Plin. XXX VL, 22. : 

: - SEIS, idis, gr, Znic, ıdas, eine. Mymphe, welche dem Aeto⸗ 

* —** gebar. Andere ı Nennen fe Iphianaſſa oder Dale. 
;pollod. 1, 7, 6.. . 

SELENE, es, gt. Zei 26 der oriechiſche Name de⸗ 

Wwrone ©. kam . Kim 

ws -SEMELE, es, gr. Zuuche, 6. des Cadmus und der ‚Gars 

‚monia Tochter, die Dukser des Bacdus vom Jupiter. ck Ovid, 

N Met. Il, 254. Hyg. 179.: ©. Bacchus. 

5; SEMNAE, arum, gr. Seuvai, or; nannte man nad Paus, 
38. 1, 1 in Athen die Furien. 

SEMNONIS, wis, f. Melampygos. 

; SEMONES, zum, (qnasi semi -homines) nennten die Römer 
dejenige Elaffe von Göttern, denen fie bie Oberherrſchaft in der Welt 
wicht, aber doch geroiffe Eleine Verrichtungen zufchrieben. 

‚2, 6EMPHVCRATES, ift Hercules. —. Harpocrates, alfo der 
Uebergang m der —— der Winterſonne in die Kraft der wie · 
Veh en Srählinge 

SEPTEM DVCES ADVERSVS 'THEBAS, ein bei den Als 

; Außerft Denkohrbiger Krieg, der in mehrern Gedichten der Alten 

nsführlich abgehandelt wurde. Namentlich ſchrieb Antimachus eine 

Mhebais. Jetzt müflen wir uns mit dem behelfen, was Curipides, 

Dbniſſa, Ackhylus in-Septem adv. Thebas, und Statius in feiner 
Thebais uns liefern. - 

” - Dem Zufammenpange nadı ik de Erzählung diefe: Polynis 
tes und Ereosies maren beide Zwilingsfopne. des unglücklichen _ 
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Nevtun und einer Eratäls, der Nymphe des Fluſſes Erabäis ai If 
Schllaͤiſchen Vorgebirge in ‚Unteritalien, vergl. Plin: III, 15. oe, 
Lamia, fo Stefihorus Schol. Apoll. a. D. oder Perfea, d. i. ve 
Hecate, genannt, fo Virg. Cir. 66. 72.) Sie gibt, fährt Homt 
fort, das Geheul eines jungen Löwen von fih, fo daß Menſchen un 
Götter darüber fich entfegen. . Sie hat zwoͤlf kraftloſe Fuͤße, (nämlich 
“weil fie an dem Felfen angewachſen ift) ſechs Haͤlſe, und eben fo viel 
Köpfe, alle mit drei Reihen Zähne befept. Diefes Ungeheuer wohn 
in einem hohen, zum Himmel ragenden Gelfen, deflen Spise m 
feiner Zeit heiter iſt, und der wegen feiner Glätte nie beftiegen ne: 
den kann. Tin diefem Felfen ift nach Abend zu eine Höhle, in die 
ſchwimmt diefe Gottheit herum, und ſtreckt nur bie Köpfe vor, um 
Delphinen, Seehunde und noch größere Thiere zu fangen. Ki 
Schiff Fähre vorbei, ohne an diefes Ungeheuer einige Manuſchaft a 
verlieren. Od. XI, 75— 90. Ulyſſes war gerüftet, und hielt fe 
mit Woffen ab. Doch entriß fie ihm fechs feiner wackerſten Gefähe 
ten Od. XII, 227..245.. Diefe Schilderung Homers Hatte einen 
wirklichen Gegenftand der Natur zum Grunde. Scylla war-ein Fe 
.der Stadt Schlläum gegemiber, an welchen das Waſſer mit großen 
Gepraflel, daher das Geheul, fehlug. Der Fels fcheine in ſeiner 
Figur etwas Menfchenähnliches gehabt zu haben. Die folgenden 
Dichter, die fle oft mit der Scylla, des Niſus Tochter, vos 
wechſelten, |. Heyne zu Ecl. Virg. VI, 74 dazu Voß und Ser- 
yius in Cir. 65., arbeiteten diefe Fabel noch ungleich mehr aus. 
Ste verwandelten die Hundes und Deiphinen s Stimmen in wirklide 
Hunde und Delpbinen, bie an ihr befeitiget waren. So Ovid. 
Met. XIII, 732. Tibull. III, 4, 89. Virg. Aen. Ill, 426. Unter 
‘den alten Kunfiwerken, wie Henne Exc. IV. in Buc. Virg. gejeig 
Di gibt es beſonders dreierlei Voritellungen der Ecole 
uf der gewoͤhnlichſten endiger fle fich in zwei Delphinen s Schwing, 
und aus ihr ragen Hundelöpfe hervor. So Thes.. Morell. Pomp. 
t. II, ı. cf. Spanhem. de usu et pr. Num. T.I. p. 262. As 
der zweiten ericheint fie blos mit zwei Delphinenfhwänzen. Berg. 
Wilde gem. n. 52. Auf der dritten endigt ſich Scylla nur in einem 
Delphinenſchwanz, aber auf. beiden Seiten ragen Maͤuler von⸗Un⸗ 
geheuern hervor. So auf einer alten ſieiliſchen Muͤnze. Sicil'r. 
Num. t. V. cf. Winkelm, ined. n.37. Wie fehr aber Die Künfller 
uͤberhaupt mit ihrer Darftellung ſpielten, beweiſt ein Gemälde Pittus. 
d'Ercol. T.IU,t. 21. Gie hält gewöhnlich ein Ruder Inder Gede 
fung, als ob fie Jemand niederfhlagen weilte. Kein Kuͤnſtler gibt 
ihr felbft mehr als einen Kopf, ausgenommen eine tarfiihe Mänge. 
. Spanbem. a. O. &o wie dies, fo dichtete man auch 
denes über die Urfache der Berwandelung der Scylla. Gab 
ſollte fie Circe verwandelt haben, weil fie Glaucus lichte. Hygf. 
199. Bald Amphitrite, da Neptun fie nadend überfallen hatte. 
Tzez. Lyc. 45, 650. cf. Virg. Cir. 65 f. in-der verbächtigen Stele. 
S. Heyn e zu derielien, Unser Werne Und Allegarid ven 
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eine Geſandtſchaft nach Theben. Er richtete nichts aus. 
r man lauerte ihm mit funfzig Mann auf dem Ruͤckwege auf, bie 
er fämmtlid) bis auf einen gewiſſen Mäon niedermachte. ©. Tydeus. 
Dun befegten die fieben Helden die fieben Thore von Theben. 
. Apollodor. Ill, 6, 6. Aeschyl. 380 f. Eurip. Phoen. i111. 
Indeſſen fragte Eteocles den Augur Tirefias um Rath, was. zur Er⸗ 
haltung der Stadt zu thun fey; Tireflas antwortete: es muͤſſe ſich 
Biner der Sparten für das Wohl des Vaterlandes aufopfern. 
fes traf den Sohn des Ereon, Mendceus. Sein Vater wollte 
abhalten, allein der patriotifche Juͤngling ftürzte fich freiwillig 
von der Diauer. cf. Eurip. Phoen. 841 f. 937 f. Statius X, 589. 
330. 756. Die Dichter wechfeln nun in ber Angabe der Eriegeris 
hen Borfälle. Aeschyl. 384. Eurip. Phoen. 1100 laſſen, fo bald 
We Schlacht am Ifmenus Fluß vorgefallen iſt, die Stadt angreifen, 
denn fechten beide Brüder mit einander, und die Argiver fliehen. 
Dtatius ordner die Begebenheiten fo. Am erften Tage wird Am. 
xh iaraus von der Erde verfchlungen, und die Argiver weichen 
mei. ©. 8 Anf. Am andern Tage fiegt Tydeus, wird aber 
kom Menalippus überwunden und fommt um. B. 8 am Ende. Am 
orxitten Tage fchläge man ſich näher am Iſmenus. Hippomedon 
und Parthenopäus thun ſich hervor, beide: aber bleiben. ®. 9. 
Mia vierten opfert ſich Mendrens auf. Man beſturmt die Stadt, 
Bapaneus bejteigt die Mauer, und wird vom Blitze getoͤdtet. B. 
0» Zugleich zichen fi die Argiver zuruͤck, und der Streit der beis 
en Brüder erfolgt. In der darauf folgenden Nacht heben die Are 
uoer die Belagerung auf. Beide föniglihe Brüder, Polyn ices 
mb Eteocles, blieben auf dem Plage. cf. Eurip. Phoen. 1365 f. 
Do hatte denn von allen fieben Helden, bie vor Theben zogen, kei⸗ 
wer dieſen Feldzug überlebt, als Ad raſtus, aber auch diefen rettete 
Mein fein vortreffliches Pferd Arion. Allein auch Theben fegte der 
eben andere ſieben Helden entgegen, die Aeschyl. S. ad 'Theb. 339g 
nMenalippus, Polyphontes, Megareus, Hyperbius, 
Kexor, Laſthenes und Eteocles nennt, und von ihnen ums 
eadlich redet. In der Schlacht am Iſmenus aber machten ſich bes 
waders die Söhne des Aftacus, Menalippus, Iſmarus, Leades 
mb Amphidicus, und unter ihnen ſich beſonders Menalippus 
erühmt. of: Pind. N. 9, 53. — Den lebten Akt diefes Trauet⸗ 
uels machte endlich das Begrähniß der Helden. Ereon, der 
ich der Herrſchaft von Theben bemächtigt hatte, befahl die Körper 
ser Argwer unbegraben liegen zu laſſen, und beftrafte die Antigone, 
nalche ihren Bruder Polynices beerdigt hatte, mit dem Tode. Hyg. 
%.72. Adraſt aber wendete fih an die Athener, durch welche 
an die Thebaner gezwungen wurden, die Beerdigung zu geſtatten. 
B. Apollod. III. 6. Diefe Menſchlichteit des damals in Athen 
werefchenden Thejeus macht den Juhalt dir Tragödie Supplices des 
Euripides aus. 


“ * giehung betrachtet wurden; und -z. B. Ofiris der: VWater-der Tag 


66. , " ;SER' 

. SERAPIB- oder Sarapis, idis, gt. Zeoamis oder" Fcpiuik 
og , eine der berühmterten ägpptifchen Gottheiten. Alle Crübeleien 
über den Urſprung feines Namens jind vergeblich und ſchwantend, 
fo lange man nicht das Weſen diefer Gottheit näher beftimmt.  Diefe, 
hat Jablonski Panth. Acg. I, p. 257. fo Beftimmt, . Serapis war 
der Nilmeffer, womit man das genugfame oder nicht genugjame 
Anfchmwelen des Nils, vom dem, tie bekannt, die Srrchtbarkeit | 
Aegyprens abhängt, berechnete. Damit trifft denn auch der Name 
überein, den Jablensti won Sar i, Säule, und Ani Zahl, oder. 
Maß, ableiter. Alfo war'Serapis das Symbol des Nils und feiner, 
Fruchtbarkeit. . Wie aber alle Görter der Aeaypter bald in «einer php 
fügen, bald in einer hiſtoriſchen, bald-in einer ajtronomifchen de 

































ein alter Landes: König und die Sonne im Fruͤhl ahre war: fo.mt 
bies aud) derjelbe Fall mit dem : Serapis, ‚bei. dem folgende von iı 
ander abgeleitete Grundideen fi barbieten. ı) Serapia Hi de 
Mitmeffer, daher 2) das Symbol des zur Fruchtbarkeit 
aufgeſchwollenen Nils. 3, die Zeit, da dieſes geichieht, die S onue 
von der Sommer⸗Sonnenwende bis. zur Her b ſt gleiche 
4) Serapıd iſt aber auch der Erd boden, in dem-diei Frm 
liege und ihr Gedeihen erhälts -folglich 5) gleich Dem: Aides 
.sber Pluto der Griechen, da ndmlic, ‚der Same im Reiche des Um 
Khptbaren reift, Aus dieſer Auseinanderfeung laſſen fichı-alle;dk 
‚Erzählungen vom Serapis erflären. Macrob. I, 20 hat’ Recht, iht 
ein Wild der Sonne, und Suidan h. v. eben fo Recht, ihn ein Di 
des Nüs zu nennen, Die Aegypter hatten alle Stellungen dat 
Conne perfonificire. Ofiris war die Rückkehr der Some m 
der Fruͤhjahrs s Machtgleiche bis zur Sommer Sonnenwende; Ss 
vapis, vormals Ammon, der hoͤchſte Lauf der Sonne von der 
Sommerſonnenwende bis zur Herbſtgleiche. In diefer Zeit.ergoß ih 
der Nil. Die folgende Stellung von der Herbiigleiche dis zur Wit 
terſonnenwende beſchrieb Hox us, und von da bis zur Frühjahtk 
Nachtgleiche fie.Warpocrares. Oder wollen mir es nad dm 
Jahrs eiten Neguptens angeben fa war Dfiris Argyptens erfter, Ar 
mon oder, Serapis oben Horus Aeghptens zweiter Sommer, Kar 
rates der Winer. Oſis, die Fruchtbare Natur, ward: num mehrer 
„heile mit dem Serepis, dem Vilde des Erdboden, in dem die Frußt 
liegt, verehrg, mie in Rom Is und Serapis durchgängig: gemein 
ſchaftliche Tempel hatten. In des Serapis Tempel fand’ nach Varro 
kei Aug. Ciw,D. 18, 5. gewöhnlich Karnorrateszs weil. Demi 
ter Äher die Saat im. Reiche des Unterirdiſchen des Unfichtbantn 
- war. Chen desivegen kann auch Plut. Is. et Of. dem Serapis it 
dem Pluto vergleichen; oder Serapis ward mit dem Saturn „mäll | 
lich dem italienifhen, verglichen. Macrob. I, 7.. Die .Tempeh 
Serapis -qber. lagen meift vor den Städten, meil Bei ihnen 
die Nilmeſſer angebracht waren. Macrob. ib. Cpbiich bezog, 
hierher die Abbildung des Serapis, ber. gemöhnlidkmit; 
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ch effel ober Fruchekord, darin man näutlich: das Getreide maß, 
gebildet wird. cf. Macrob. I, 20. Montfauc. T. II. P. II. pk. 
1. 122. Maffei gemm. P. Il. t. 1. 2. Bei alle dem war Serapis 
m Geſtaͤndniſſe der Aegypter nach eine neue Gottheit, die vor 
exanders Zeiten nicht bekannt war. Dem Ptolemaͤus Soter, eur 
hit Tacit. H. V. 83. 84. erſchien ein ſchoͤner Juͤngling im Traume, 
d befahl ihm fein Bildniß aus Sinope am Pontus zu holen, wenn 
gluͤcklich ſeyn wolle. Ptolemaͤus that dieſes und erbauete ihm in 
m Viertel Rhakotis, in Alexandrien einen praͤchtigen Tempel. 
avon heißt Serapis auch Jupiter Sinopitis. Dionys. Per. 
5. ib..Eustath. Bun oo 
SERPENS, tis, gr. Apaxev, ovsog,!ber Drache am Him⸗ 
ei, entweder der Heſperiſche, den Herkules tödtete, Eratosth. 3. 
er ein anderer, den die Giganten der Minerva entgegenfegten, 
n fie aber an den Himmel ſchleuderte. 
SIBYLLA, ae, Sibylae, arum, gt. Zißuiles, or, eine 
alte Sage von wahrfagenden Weibern gab biefen öpfen vor _ 
glich das Daſeyn. Man weiß, daß beinahe alle alte Boͤlker, Sogar 
ıfere männlichen Deutfchen nicht ausgenommen, bergleichen wahr⸗ 
ende Weiber hatten, bie fie vorzüglich in Ehren hielten, und deren 
usiprüchen ein tiefer Blick in die Zukunft beigelegt wurde. Bei den. 
riechen‘ fcheint das, was man von Sibyllen fagte, die befontere _ 
jendung genommen zu haben, daß man darunter Wahrfagerinnen, 
e ihre Weiflagungen aufzeichneten, verfimd. Was uns Pauſan 
‚ ı2 in der Mafliihen Stelle hiervon errathen läßt, kam der Ruf _ 
m bergleichen Weibern über Aſien nach. Griechenland ; aus Phoͤni⸗ 
m oder Libyen aber ſcheint er nach Aften gekommen zu: fenn. Die. 
riechen, fehe ich recht, verftanden unter der delphiſchen Sibylle,‘ 
e fie vorzüglich nannten, bie erfte ppthifche: Prieſterin, welche ihre: 
rakel in Werfen aufzeichnete, oder gab. : Sie. ward gewoͤhnlich für 
ne Tochter des Neptun und ber Lama angegeben und von ihr ers 
Hit; daß die Mufen auf den Helikon fie erzogen haben. Paus. 
O. Pliutareh. de‘ Pythiae oraculo. ©is ward aber auch nach 
elos verfeßt, wo die Delier :eine Menge Orakel und Hymnen auf. 
n Apollo von ihr aufwieſen, in denen ſie fich bald die Schweſter 
ld die Gemahlin des Apollo nannte. Vielleicht kam es daher, daß 
an Re dort, wie Pauſan anfuͤhet, Diana wannte. Der gemeinen: 
Sage aber mach, ward dieſe deiahtiche Sibylle Herophile genannt, 
ıd ihre Mutter Lamla war eine Libyerin und ebenfalls eine beruͤhmte 
zahrſagerin. Dieſe Herophile ſollte aber den ganzen trojauiſchen 
rieg vorausgeſagt haben. cf. Isidor. Or, 8. 8. Um deswillen macht 
: Diod. IV, 68. zu der Daphne, oder Manto, der beruͤhmten 
ochter des thebaniſchen Augurs Tireſias. — Doch dem eigenen Ges 
indniffe der Griechen nah, gab es eine ältere Sibylle, die liby⸗ 
be, vonder nach Lactant: I, 6, einer zweiten Hauptſtelle, Euri⸗ 
des im, Prolgg feiner Lamia fprach. Apollo hatte auch mit feinen. 
takeln in Aßen einen ausgehreiteten - Dienfl, Daher geiste auch 


/ 


4 


536 8ER 


SERAPIS oder Sarapis, idis, gr. Zedoamıc ober Zopmmk 
‚dos , eine der berühmterten ayyptifchen Gottheiten. Alle Gruͤbelein 
äber den Uxfprung feines Namens find vergeblich und fchwantel, 
fo lange man nicht das Weſen diefer Gottheit näher beftimmt. Diet, 
hat Jablonski Panth. Aeg. I, p. 257. fo beſtimmt. Serapis we 
der Nilmeffer, womit man das genugfame oder nicht genusfamg 
Anfchwellen des Nils, von dem, wie bekannt, Die Fruchtbarkeit 
Aegyptens abhanat, berechnete Damit trifft denn aus der Name 
übe:ein , den Jablonski von Sart, Säule, und Api Zahl, sie. 
Maß, ableiter. Alfo war Serapis das Symbol des Nils uimd feine 
Fruchtbarkeit, Wie aber alle Görter der Aeaypter bald in einer pi 
füchen, bald In einer hiſtoriſchen, bald -in einer ajtronsmifchen Be 
“+ giehung betrachtet wurden; und z. B. DOflrie der. Vater der Namx, 

ein alter Landess König und die Sonne im Fruͤhjahre war: fo.we 
dies auch derielbe Fall mit dem Serapis, bei dem folgende.von dir 
ander abgeleitete Grundideen fi darbieten. 1) Serapis iſt der 
Milmeffer, daher 2) das Sym bol des zur Fruchtbarfeit 
aufgefhwollenen Pils. 3, die Zeit, ba dieſes geichicht, die Sonne 
von der Sommers®onnenwende bis zur nerbftgleige 
4) Serapıs ift aber auch der Erdboden, indem die Frudt 
liegt und ihre Gedeihen erhält; folglich 5) gleich Dem. Aides 
‚oder Pluto der Griechen, da nämlich der Same im Reiche des Uns 
‚fihtbaren reift. Aus diefer Auseinanderfegung leflen fich alle die 
Erzahlungen vom Serapis erlären. Macrob. I, 20 hat Recht, ihn 
ein Wild der Sonne, und Suidas h. v. eben fo Recht, ihn ein BB 
des Nils zu nennen. Die Aegypter hatten alle Stellungen dat 
Eonne perfonificire. Oſiris war die Ruͤckkehr der Some von 
der Srähjapıs s Machigleihe bis zur Sommer Sonnenwende; ©» 
rapis, vormals Ammon, der hoͤchſte Lauf der Sonne vom de 
‚&ommerfannenwende bis zur Herbitgleiche. In diefer Zeit ergoß ih 
der Wil. Die folgende Stellung von der Herbiigleiche bis zur Wine 
terſonnenwende befchrieb Horus, und von da bis zur Fruͤhjahrs 

Nachtgleiche fie. Harpocrates. Oder wollen wir es nad den 
Jahrszeiten Aegyptens angeben: fa war Oſiris Aegyptens erſter, Am 
mon oder, Serapis oder Horus Aegyptens zweiter Sommer, Hari 
crates der Winter. Hſis, die fruchtbare Natur, ward nun mehren⸗ 
‚theils mit dem Serapis, dem Bilde des Erdbodens, in Dem die Frucht 
liegt, verehrt, mie in Rem Iſis und Serapis durchgängig gemein 
ſchaftliche Tempel hatten. In des Serapis Tempeln fiand nach Varra 
bei Aug. Civ,D. ı8, 5. gewoͤhnlich Harpocrates, weil den Bin 
ter äber die Saat im Reiche des Unterirdiſchen, des Unſichtbaren 
-war. Eben desivegen kann auch Plut. Is. et Of. den Serapis mit 
dem Pluto vergleichen; oder Serapis ward mit dem Saturn, ud 
lich dem italienifchen, verglichen. Macrob. I, 7.. Die Tempel des 
Serapis qber lagen meijt vor den Städten, meil bei ihnen naͤmlich 
die Nilmefier angebracht waren. Macrob. ib. Cudlich bezog ſich 
hierher die Abhildung des Srranib. der guwäkgalide mit. einem 
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© 2) effel oder geuetorb, darin man naͤmlich das Getreide ma; 
gebildet wird. cf. Macrob. I, 20. Montfauc. T. 11. P. UI. pl. 
mer 122. Maflfei gemm. P. Il, t. 1.2. Bei alle-dem war Serapis 
ham Geſtaͤndniſſe der Aegypter nach eine neue Gottheit, die vor: 
Aiexanders Zeiten nicht bekannt toar. Dem Ptolemäus Soter, er⸗ 
Ahle Tacit. H. V. 83. 84. erfchien ein ſchoͤner Jüngling im —ã 
nd befahl on fein Bildniß aus Sinope am Ponrus zu heilen, wen: 
A gluͤcklich feyn wolle. Ptolemaͤus that diefes und erbauete ihm ie: ' 
Dem Viertel Rhakotis, in ‚Alerandrien einen prächtigen Tempel 
Mavoen heißt Serapis auch. Jupiter Sinopitis Dionys. Ber. 
55. 3b. Eustath. 
‚SERPENS, tis, gr. Jodzew, ovsog,!ber Drade am Sim 
ieh, ennweder ber eiperifche; den Herkules töbtete, Eratosth. 3." 
ber ‚ein anderer , den die Giganten der Minerva entgegenfegten, 
en Sen fe aber an den Simmel ſchleuderte. 


SIBYLLA, ae, Sibylias, arum, gt. Zißulls, av, eine 


ie Sage von wahrſagenden Weibern gab diefen Seihögfen vor⸗ 
Maglich das Daſeyn. Man weiß, daß beinahe alle alte Boͤlker, foger 
‚‚aanfere männlichen Deutfchen nicht ausgenommen, dergleichen wahr⸗ 
2 Weiber hatten, die ſie vorzuͤglich in Ehren hielten, und deren 
uͤchen ein tiefer Blick in die Zukunft beigelegt wurbe. Bei den. 
Triehen ſcheint das, was man von Sibyllen ſagte, die beſondere 
2 genommen zu haben, daß man barunter Wahrſagerinnen, 
Aie ihre Weiſſagungen aufzeichneten, verſtand. Was uns Paufen: 
WEL ı2 in der klaſſiſchen Stelle hiervon errathen laͤßt, Lam der Ruf. . 
eAen dergleichen Weibern über Aſien nach. Griechenland; aus Phönis 
Soglen oder Libyen aber ſcheint er nach Aſien gekommen zu feyn. Die 
.Beiechen, recht, verftanden unter der delphiſchen Sibylle, 
uhie; ie vorzüglich nannten, die erfte pythiſche Prieſterin, weiche ihre: 
Mrabel in Werfen aufzeichnete, ober gab. Gie ward gewöhnlich fär- 
one Tochter des Neptun und der Lama angesehen und von ihr ers 
;'daß die Mufen auf den. Helikon fie. erzogen haben. Paus, 

— 8 Plutoreb. de: Pyihine orscoulo. * ward aber auch u. 





-Mahrfagerin: Dieſe ‚Seropbile: ſollte aber den ganzen trojeniichen 
Mrieg vorausgefagt haben. cf. Isidör. Or, 8. 8. : Um beswillen macht. 
Me Diod. IV, 68. su der Daphne, oder Manto;- der berühmten 
ei \Zodıtre de6 thebantjcpen Augurs Tirefins. — Doch dem eigenen Ges 
' "der Griechen nach, gab es eine ältere Sibylle, die liby⸗ 
Be ‚von — a ung vu * —E —* , —A— 
im, Dr r Lamia ſpra pollo hatte au t ſeinen 
DBedkeln in ßen einen ausgebteiteten „Diet, Naher Vr 
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Aſien verfhiebene Sibollen. Zwei darunter find beſonders verriet 
worden; die eruthräifche nämlich, und die kum iſche. Die erp 
thraͤ iſche Hält Paufan mit der deinhiichen und mit der 'trejanifke - 
für eine und diejelbe. Die Trojaner gaben vor, ihre Eibylla-hake 
ser Hecuba den Traum über den Paris ausgelegt. Marpeffa na 
Troas eignete fich befonders diefelbe zu. Sie follte da die Prieiteris 
des Apollo Smintheus geweſen ſeyn. Aus Marpeſſa aber reife fe 
nad Samos, Claros, Colophon, wo fie ſich überall geraume Zeu 
aufhielt,, und von hier nach Delos und Delpbi; wie fie denn mil: 
wieder ihr Grab in ihrem Waterlande fand. Erythraͤer (Erythraͤ um 
eine der tonifchen Städte) ftrihen jenen Vers aus den Gedichten: be 
Sibylle, da fie Marpeffa und den Fluß Aidoneus als ihr Warerland 
angad, weg. Sie eigneten ihr die Coryeiſche Höhle zu, umd behanps 
teten , ihr Voter fen ein gewifler Hirt Theodorus geweſen, der fie vw 
der Nymphe Idaͤa erhielt. Erythraͤ vertheidigte das Recht, dab 
Vaterland der Sibylle zu jeyn, aus allen Kräften. Auch Cum ii: 
Aeolis eignete ſich diefe Sibylle zu, die Aristot. de admir. 6. go 
mit der erythraͤiſchen für eine hält. Dies wären aber überhau; 
bee Borftellung des Pauſanias gemäß, die trojanifche oder heia 
lefpontifche, die Samiſche, die colophonifhe, die erw 
thraͤiſche, die fumanijche, delphiſche und. do liſche Sibgle 


geweſen; obſchon nicht zu leugnen iſt, daß die Dichtungen hier ger 


waltig angehaͤuft worden ſind. Weil Marpeſſus in ſeiner Gegend 
wiel rothes Erdreich hatte, fo glaubte man, der Name Erythraͤ ſey 
"daher entfprungen. Stiabo XIV, p. 645 nimmt fogar zwei erythräis 
ſche Sibnllen an, und nennt die jüngere Athenais. So nannten 
die Cumaner die ihrige Demo ; die Samier die ihrige Phyto. Suid. 
v. Zıßvlla auh Samonote. An die Namen darf man fich hier 
überhaupt nicht flogen. Wir gehen nun weiter auf die ältere Sibylle, 
von welcher der erfte Gedanke von Sibyllen nach Aſien und Griechen⸗ 
Ind kam. Hier gerathen wir auf eine doppelte Spur. Cinige nen⸗ 
nen, wie wir ſchon gefehen haben, eine libyiche, andere eine ba⸗ 
byloniſche odes ägyptifche Sibylle. Den lestern wird.der 
Name Sabba ertheilt. Daß aus diefen Ländern die Idee gekemmen 
ift, iſt unleugbar. Nur zu unterfcheiten wäre, woher fie entfprang; 
ans Libyen, Babylon oder Aenypten? Und vielleicht drücken alle 
drei Namen’ ein und daſſelbe aus. Je mehr ich mich naͤmlich mit 
diefen Alterchämern beichäftige, deſto flärfer werde ich überzeugt, 
daß alfes Land unterhalb der Kuͤſte der Phönicier Libyen hieß und fe 
oft Phonicien mit demfeibin Namen benannt warde. Diefe Lanber 
beſaßen zulent, mie aus der heiligen Geſchichte nicht unbekannt ft, 
die Babylonier. Wie wenn nun Nacäfferei der. Propheten, oder 
Überhaupt Glaube an prophetiſchen Seit, der In diefen Ländern fo 
herrſchend war, diefer ganzen Sage ven wahrfagenden Weibern das 
Dafeyn gegeben hätte? In die aͤlteſte Sejchichte, wo man noch auf 
Palmblaͤtter Ichrieb, und ta Höhlen wohnte, fällt diefe Entſtehung 


ohnedem. Doc nicht allein der Driwat, mu ver Deribent heilt 


- 
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ine Sibyllen. In Italien war die Sage von einer wahrſagenden 
Frau, die einſt zu Cumaͤ wohnte, uralt. Sie iſt freilich oft mis 
Wer aͤoliſch⸗ cumifchen verwechſelt worden; und ſelbſt Virgil Aen. VL 
Deittet eine Unterredung , die dem Aeneas allgemein mit der erpthrdis 
ſchen Sibylle zugefchrieben ward, auf fie. of. Dionys. I, 55. Tibull; 
1, 5, 19. Allein bei alle dem war die Sage von einer Italienifchen 
Cumanifhen Sibylle, deren Iadapez xuraysıo; antrum sub- 
!erraneum, zu Eumä gezeigt wurde, uralt. Vergl. Aur. Viet. de O. 
©. R. 10. Eben diefer Sibylle, die bald Amalthea, bald Herophile, 
Sald Demophile genannt wird, wird auch der Verkauf der berühmten 
ſibylliniſchen Bücher an den Tarquin, Plin. XIII, 13. 27. cf. De« 
inophile, zugefchrieben. Virgil nennt fle Deiphobe. Diefe fibylli- 
niſchen Bücher gaben aber ben Grund zu neuen Erweiterungen diefer 
Seſchichte. Sie waren in Mom in ber größten Achtung, gingen 
aber, da das Kapitolium unter Eulla abbrannte, verloren. Neue . 
Sragmente ließ alfo Auguft aufjuchen, und in feinem Apollotempel 
auf dem Pallatio niederlegen. cf. Tacit. Ann. VI, 112. Solin. 2. 
®&; m. Beichreibung der Römer &. 646. Diefer Achtung der Str 
Sollen gemäß, beſchaͤftigen fi die Noͤmiſchen Antiquare mit großem 
Heiße mit diefer Geſchichte, und fuchten alles zuſammen, was fich 
von Sibylien anffinden ließ. Varro hatte alfo zehn dergleihen Si⸗ 
byllen gefunden, die’ aus ihm Lactant. I, 6 aufführt. Sie waren 
die babyhoniſche, (perſiſche, chaldaͤiſche, aͤghyptiſche Sabba oder 
Sambethe genannt) die libyſche, die delphiſche, die cimmes 
riſche, (nach der oben angeführten Stelle des Aurel. Victor. dies 
ſelbe mit der cumanifchen, fie ward auch fonft die Iukanifche geheißen) 
die erythraͤiſche, die ſamiſche, die cumanifche, die hel—⸗ 
leſpontiſche, (oder trojaniſche) die phrygifche, die zu Ancyra 
weiflagte, und die tiburtiniſche oder die Albunea zu Tibur im 
talien. S. Albunea. Wer neuere Compilationen, doch nach dem 
eſchmack damaliger Zeiten, nachzufchlagen Luft hat, wird fie in 
Petr. Petit und Gallaens de Sibyllis finden. Daß man die Si⸗ 
byllen fe verehrte, ift fehr zu zweifeln. Denn Albunea, die man ges 
wöhnlih anführt, war eine Landesgottin; die Tumanifhe Capelle 
aber , Solin. 8. war ihre Grotte. cf. Virg Aen. Vi, 6. Dec ganz 
iß errichtete man DBildfäulen von ihnen, Plin. XXXIV, 5. of 
n die noch vorhandenen Abbildungen, die von Münzen beiin 
Spanhem de usu et pr. Numism. T. [, p. 246. Haverc. Thes, 
Mor. T. 1, p. 72. 260. 424. Patin, Imp. R. num, f. 17. 19. 
Haym. Thes. Brit. T. II. p, 329. und von Bildſaͤulen Montfaue. T. 
II. P. I. pl. 3. anzutreffen find, alle vielen Zweifel verdienen. 


SICHÄEVS ‚ &, oder wie Serv. zu Virg. Aen. I, 347. wid, 
eigentlih Sich arbas, der Gemahl der Dido, den ihr. Bruder 
umbringen ließ; f. Dido. c£. Mezir. zu Ovid. T. IL, p. 212. 


SICINVS, z, nad} Apollon. I, 613, ib, Schol. des Tank 


Bopn, den er auf feiner Flucht aus Lemnos wie diver Wie ui 






\ 
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ver Inſel Oenaͤa zeugte. Die Inſel Sicinus vor Eubba erhiel va 


Km den Namen. 


SICYON, onis, Marathons, Metions , Erechtheus, de | 


Pelope Sohn. Lamedon gab ihm feine Tochter Zeurippe zur Ge⸗ 
mahlın, mit welcher er die Ehthonophile zeuate, Won ihm erhielt 
Sichon, das vorher Aegiale hieß, den Namen. Paus. II, 6, 

.., SıDA, as, des Drionf Semaplin, die, ſich für ſchoͤner Kick, 
eis Juno, und darüber von der uno lebendig in den Tartarıd wir 
ftoßen wurde. Apullod. I, 4, 3. Eonit erwähnt fie Niemand. Dei 
führt Paus. Ill, 22. eine Tochter des Danaus an, von ber bie Sue 
Eida in Laconien den Namen erhielt. 

SIDERO, us, des Salmoneus zweite Srmahten. Cie a Ci a 
— nach Diod. IL, 70..und Apollod. I; 9, 8, 

vo und wurde daher von dem Sohne derſelben, Dehas, am a am Ina 
der Juno umgebracht. 

SILENVS, 3, gr. ZuAnrög, ov, ‚der Erzieher und Degleu⸗ 
des Bacchus. Eine uralte. Babel aus den Dionyfiacis hergenommen 
Alles, was man von ihm. weiß, ijt neu und aus jüngern aan 
Ueber feine Aeleern und Vaterland etwas auszumachen, ug 
fon Diod. IL, 72. Bedenken. Dan glaubte, daß er-auf der Inſel 
Nyſa, die der Fuß Triton bildet, Koͤnig geweſen fey. Diod. a4. D: 
fstullr 63, 252, nennt ihn Daher Nyſigena. Doch führt Baus 
ZU, 25. aus dem Pindar an, man habe ihn auch auf. ber Inſel Malen 
erziehen laflen, wo er eine Nais zur Gemahlin gehabt habe: Serr. 
au Virg. Eel. VI, 3 nennt ihn einen Schn des Pan oder Merkus 
sius, und führt an, daß ihn einige aus dem: Blute des Uranos, Das 


von deſſen abgefchnittenen Schamtheilen herabtröpfte, entſtehen ließen.’ 


Nonnus Dionys. XXIX, 260. macht ihn zum Sohne der Erde und 
gibt ihm den Afträus, Moron und Lenäus zu Söhnen. Die 
lesteren Herleitungen feiner Abkunft mögen den fpäteren Zeiten zuge 
hören, welche ihn auch zum Gotte ummandelten, ja wohl gar mit 
dem Bacchus verwechielren (Studien von Ereuzer und Daub 
1 ». 234. 308.); in welchen Verhältniffen er noch nicht einmal is 
der ssften Orphiſchen Hymne erfcheint. Won ihm follte Bacchut 
alle Wiffenichaften erlernt hahen, und In allen feinen Kriegen bes 
gleitet worden fiyn. Diod. IV, 4. Daher war aber aud Sile⸗ 
yus ein g:oßer Freund des Weins, den er in-einem ſolchen Grade 
gu genießen pfleate, dag ihn. faſt nie der Rauſch verlich, und des⸗ 
wegen auh Meihe die Trunkenheit) ihm ſehr oft beigeſellt oder 
wohl gar mit ihm ‚vermähle wird. Dennod aber war er nicht 
unfahig, hegeiſterte Sejänge zu fingen (weshalb er. auch oft 
ve Feſſein, bisweilen nur duch Blumengemwinde are Metam. 
gı zum, Singen gendthigt wurde Virgil. Eclo 14), 6 
fogar in Iehrreiche Gejpräche fidy zu - verlieren. ng erzählte 
man, biieb Silen auf dem Zuge des Bacchus trunken und fchlafend 
liegen. Die Hirten in Phrygien fanden ihn und brachten ihn zu 
rem Könige. Midas, air dem ev. Dann ihee Stel Or 
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Kirk ımterrebete. und unter andern den Satz vorbrachte/ das Beſte 
‚Für den Menfchen fey, nicht geboren zu werden ‚ oder gleich wieder 
{u fterben. cf. Aelian. V. H. 1II, 18. aus’ des Theopompi Thau- 
‚masiis Serv. zu Ecl. Virg. VI. 13. Cie. Tuse. I, 48. Plutarch 
-dconsol. ad Apoll. p. ı15. So halte ihn au fihon Pindar in 
„einer ähnlihen Unterredbung mit Olympad, dem Schüler des Mare 
Was, aufgeführt. Suid. v. &pnuspog und Schol. Arist. Nub. 2234 
Midas erlangte aber für die gütige Aufnahme die. Erlaubniß, eine 
Mitte an den Bacchus zu thun und brauchte biefe ſo aldern. ©. 
Midas. cf. Hyg f. ıgı. Ovid. M. XI, go, ine andere Fabel 
Aieß den Silenus fchon in dem Gigantens Kriege auftreten. Hier 
serfäredtte fein-Efel durch fein Gefchrei die Giganten dermaßen, dab fie 
Ve Flucht ergriffen. Aratas Erastoth. ı1. Astron. Hyg. II, 33. 
Auch erzählte man von einem muſikaliſchen Wettſtreite zwiſchen Apollo 
and dem Silen, darin Silen überwunden und in einen Fluß vers 
Wandelt wurde. Veränderung der Fabel des Marfya«, der auch ein 
Satyr war. Nonn. Dionys. a. O. 315. Paus. VI, 24. erzähle 
ans, daß man Silens Grab zu Pergamus zeigte, und daß er im Eiis 
‚Sinen Tempel hatte. In den folgenden Bacchiſchen Aufzügen gab es 
‚Mehrere Sileni, und nad) Paus. I, 23. waren fie nichts’ anders 
als alte Saryın. Wergl. Etymol, M. AMaaimpoe Schol. Theocrit: 
.4, 62. Serv. zu Virgil. Eclog. 6, 14. Man nannte deshals 
‚alte Satyrn auch Silene, und biefe erfchienen nach Nonnus in 
allen Dionyfiaden als bejahrte und verſtaͤndige Weſen, die aber in 
einer Anzahl aufgeführt und Vater der Satyrn genannt worden 
€Dionysiac. XIV, 101 fgg. XXXIV, 140 fag.). Bei alle dem gab es 
«bei den Aufzügen.einen befondern Vater Silenus, der felten dabei fehlt 
amd an der Spige derſeiben erſcheint. Er kommt in verſchiedenen 
Dtellungen vor. Den Silen unterfcheidet von den Übrigen Begleiter 
des Bacchus in der Bildung gewöhnlich fein kurzer Dieter Körpen, 
Und die gebrücte ſtumpfe Naſe und ‚die Glatze. Gewoͤhnlich 
‚weitet er auf einem Eſel vor dem Zuge vorauf, So Lippert; 
I 588 — 399. Ein Zaun Hält ihn auf dem Eſel in der Wille 
Mintalti Admir. 55. Tangend- ftellte ihn Prariteles vor; eine 
Statue, die ehemals in Rom war. Anthol. XIV, 6. Eben fo malte 
Philoxenus drei Silenen nach Plin. 35. 8.36, 22. Als Pflegen 
Water des Bacchus hälter ein Kind, den Kleinen Bacchus, anf 
Den Atmen. &o in der vortrefflihen Grappe tn der Billa Borgheſeẽ 
S. Raccolta. t. 77. im Pallafte Rufpoli und font. Bisweilen ruhe 
er auch auf einem Schlauche, wie in der Billa Manti | 
L.pl..ı70. Vergl. Heyne ga Virg. Ecl. Vi, 18. aber gleich 

‚Die Künftier in ihren Werken häufig die rein menſchliche Geftaltung 
"befolgt haben, fo fehen wir doch auf. den alteſten Kunftentmälern, 
. lich in alten Wafenblldern, bärtige Silene mit ſpitzigen Ohren 
Hd geſchwaͤnzt, ja felbft mis einem ‘ganz langen Schweife (Lanz 
3Vasi Tab. L). Auch wird dort ber charakteriftifähe Unterfchied des 
Attens wiſche n Silenen uub- Getpen. immer berbachter, usb erſtee 
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Kenne antiquar. Auſſ. 2. p. 6 fas. Conon Narrat. L 
dazu Kanne, Jacobs zu Callistrat. stat. in-Exercit. erit. VM. 
Dip» 9 f99. Ueber die Quellen des Mythus f. Ereuger Studien a. 


292 fog. 44 
we „SILVANYS, £, det uralte Gott des erſten unvolllommnen Ans 
ge in Italien, der Anpflanzer wilder Bäume, Gott der Hirten, Virg, 


SIL- 'SIN 





n VIII, 601. aud) der Graͤnzen und Felder, Hor. Epod. H, a2, and 

Aatr Stüften, nady ber Infchrift ästoralis, Montfanc. T.1. pl. 178. Pfa: 
wich: Parall. min. 23. gibt ihn für eine und diefelbe Bortheit mit dem 
MAegipan der Griechen aus, und läßt ihn fogar von der Ms 
werin Valeria Tuſculanaria und ihrem eigenen Warer erzeugt werden. 
leria nämlich verliebt ſich An ihren Water, bringt ich durch Die 
‚anftaltung ihrer Amme heimlich in der Dunkelheit der Nacht mie 
sufammen, flicht aber, da einft ihr. Vater bei Licht feine Schande 
itdeckt, in die Wälder, wo le diefen Sohn gebiert. Nach Aelian. 
. Anim. VI, 7 Splvan fogar der Sohn, den ein Sybarit,. 
rathis, mit eind® Biege zeugte. Seine jiegenartige Gcftalt, feine 
jegenfüße, und die ganze Pandfigur, die man ihm. als einem Wald» 
tt beilegte ‚gab zu diefer Erdichtung unfteeitig die Gelegenheit. Er 
hrte aber diefe Geſtalt, wie fie faft.alle Feld; und Waldgotter der. 
an ſich hatten, cf. Montfaue, T. I. pl. 177. 178. Chauss. 
‚gem. t. 104. 105. Beger. Thes. Br. T. III. p. 258. ine andere 

Er lung vom Sylvan und dem Eypariffus, die Ovid. X, 106. 
yon Apollo erzaͤhlt/ liefert Sery. zu. Ge. Virg. I, 20. Sylvan ſchoß 


R feinen Liebling, ein’ Hirſchkalb, todt und verurfächte 
B it, daß er ſich zu todte grämte. Sylvan verwandelte aber den ⸗ 












E in einen Cypreſſenbaum. Mar Kat nämlich angeben wollen, 
rum Splvan auf den Adhildungen diejen Baum trägt. Doc) führe 

F Servius am angef. Orte dieſe Urſache an: Sylvan habe jue 
ee Pflanzen der Bäume erfunden, „ Sylvan wird gewöhnlich fo ad» 
gebildet, daß er bei feiner von der menfchlichen Geſtalt ganz abe 
pet Biegenform einen Kranz von Fichten, oder anderm Banum⸗ 
üb trägt, und einen Cypreſſenbaum in, der Hand hält. Boissard. 
4 IV. p- 134. Vi, 30. Uebrigens ward Sylvan wie alle Walde 
Wtter den Weibern, befonders den Wöchnerinnen für fehr gefährlich 
Iten, |. Deverra. Voß mythoiog. Wr. 2. p. 253. Horat. 
'd. III, 29. Iul. Obs.-8. Calpurn. 2, 28. Nach ſpaterer Erklaͤ⸗ 
Hg war.er, pi? Pan und ‚Baunus, ein Symbol ‚des Grundfioffs. 
0 zu Virgil..Eclog. 10,24. 

SIMOIS, ertis, ein beräßmter Fluß bet Troja. Er war des 

und der Thetys Sohn/ der Water der Aftyoche, der Mutter 

Tros vom Erichthonius und der Hieronmeme. Apollod, IH, 12,2. 
y  SINIS, gi. A⸗ch, ag, der Bichtenbeuger oder Pi 
d oda mytes genannt, des Polyperzon und der Giten Sohn; ein 

krößıiter-Straßerräubßer auf der Meerenge bei Corinth. Er beugte 
gedet:Fihhten nieder, band dann cdie Reiſenden daran ud Ließ fie af 
Br Art von den aufſchnellenden Mauum gerseißen. Deher ame - 
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SIPYLVS; ¶ Einer der Sohne der Niobe. Apollod, III, 5,6. - 
Met. VI, 331. 0°. . 0 
RENES, um, gr. Zespäjves, wo, find nad) Homer Frauens 
r, die auf einer Inſel wohnen , und durch ihren Geſang alle 
ben, die zu ihnen kommen, bezaubern. Wer von dem Reize 
Ztimmen ſich hinveißen läßt, vergißt Fran Ind Kind und Var 
> darfiber, Sie figen auf einer Wiefe und um fie her liegen 
Haufen verfaulter. Menſchenknochen von denfenigen,,. die fie auf 
ı. Od. X, 39-46. Homer und fo-fore die Verfaſſer dee 
nautiken verfegten fie in das ſieilianiſche Miter, wo in dee 
unweit Capreaͤ im paͤſtaniſchen Meerbuſen fich drei den Alten 
drern aͤußerſt gefährliche Klippen befanden.” Diefe lieferte 
e smoovg Zeignvovvog. ef. Apollon. IV, 891. Orph. Argi. 
und der Aucior. Mir. augit. p. 728. fagt,.daß mart ihnen 
Lan der Küfte erbauet habe. cf. Tzex. zu Lyc. 653. der fle in 
xxrheniſche Meer verlegt. Allein die Fabel leitete fie auch aus 
etolifhen Geſchichte ab, und».nanhte fie Töchter dig | 
Achelous und irgend einer Mufe, als ber Melpomene, fe- 
3d. 1, 3; 4: Hyg. praef. et £. ı41. 125.-oder ber Tetpfichore⸗ 
»ollon. IV, 896. Fzez. Lyc. 612.615, oder.der Tochter Par⸗ 
Sterope. S. Apollod. I, 7, 11. und Etstafh. Odı XII, 3g, ' 
er Calliope Serv. zu Virgil, Acn. V, 864. Vieleicht, daß- 
m Ausfluffe des Achelous ſich ‚Ähnliche Felſen befanden; oder 
an aus geographifcher Unkunde dem Achelous einen Zuſammen⸗ 
mit dem ſiciliſchen Meere anbichtete. : Dach wie kann man 
efang der Sirenen erflären? Einige behaupten, die Fabel 
aliſch und diefe Sirenen ftellen die Verführung der Wolluft dar. 
n Geiſte des vorhomerifchen Zeitalters ift Dies hicht: Aber wie, 
man fie fo erflärte? Ein alter Dichter fhilderte die Ruhe, in der: 
2 ©eefahrer, die ih dem Gefange Überließen, tun Im ſielli— 
Neere alles Äberwunden zu haben glaubten, und damit an dieſen 
ſcheiterten, fo, daß er dichtetes man hörte ruhig dem Geſange 
1d damit ließ man am diefe Helfen. Der Geſang wurde dat 
irenen felbft Geigefegs und fo das ilebrige Erdichtet. Oder harte 
die dortige Küfte Anmuth, die verlacte? Vielleicht nar es 
3 der Vogel. : Die Sirenen werben in der That als Vögel mit 
engeſichdern gebildet, theils iſt noch ihr Oberleib menſchlich, 
: haben Yxme, nit denen le Flöten und Lyren Halten; Chausse, 
t. 138. vergl. Croyae'Impı N. t. 13. theüs haben fie nur: 
ſiche Köpfe. cf Montfanc: T. I,,plı 222. Genug, auf dieſen 
3 it ein ganjes Mythengeſchlecht gebaut worden. Die Sirenen 
Töchter einer Muſe. Sie liefen id) mit ben Mufen aber: ' 
veinen Wettftreit-ein, wobei fie, ‚wie gewöhnlich, vers 
1, die Muſen ihnen aber die Federn aus den Flugeln rupften. 
1X, 34. Diefe Dichtung liefert ein altes Dentmal Winkgim, u 
ined, 46.- Ihre Geſtait zu erilären, hatte man fle.in dies ' 
.ichte der Eeresserfleihten, - res gab ihnen den Vogel⸗ 
Reh RR 
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qhieden angegeben. Nach einigen lag fie darin, Daß er dem Aſo⸗ 
[7 Fu dem Verfprechen, er En sl das Sans » 

ini gen, verrai atte, ter ine Tochter, Aegü 
HA Apollod. un A as 
vv. zu Virgil. Aen. VI, 616., weil er die Platte der Wörter den 
enſchen verrieth. Bach andern betrog er den Pluto fogar nad 
vem Tode. Er bat fi die Erfaubniß dus, einiger nothivendigen 


ordnungen wegen nach der Oberwelt zurüdtehren zu därfen und .. 


n nicht wieder: Oder eu feflelte ven Tod, der ihn für feine Vers 
herei ſtrafen follte, fo lange, bis Mars ihn befreiete. Schol 
D. Heyne zü Apollod. p. 59 fg. Fu “ 

SITHON, onis, ein ehemaliger König it der macedoniſchen 
sdichaft gleiches Mamens, König der Odomanten, Partb. 
ot. 6. oder des thraciſchen , Conon. 10. Er zeugte 
t.der Mendeis, Con.a. D, oder mit des Nüs Tochter, Anchiroe, 
ine Pallene. Tzey. Lyc. 583. 1161. Er verfprad anfangs 
ıe. Tochter demjenigen, der ihn im Ringen. überwinden wilrde, wo, 
dein mehrere Freier umt amen. Cönon. a.D. Zulegt verfprad) 
ie unter den beiden Freien Clitus und Dryas ‚demjenigen 
em, ber ben andern äberwinden wuͤrde. Pallene aber war 
Clitus nommen. Sie ließ alſo den Wagenreglerer des Dryas 
echen, daß er den Magen des letztern nur leicht zuſammenſetzen 
ise.. Nun ging der Magen auseinander und Dryas burde getöds 
¶Sithon erfuhr aber Den, Betrug und verdammte den Clitus und 
Mallene mit dem Peichname des Dryas verbranut zu werden, 
mag aber erbarmte ſich ihrer, ſchickte einen Negenguß und. loſchte 
Blamme aus Beide vegierten dann. in Thracien. Parth. Con, 
3. Nonp. Dionys, Jäßt den Sithen vom Bacchus erlegen, der 
% pit der Pallene ringt.. DB. 48. ®. 100, 

SMILÄX, acis, [. ee 0 - 

SMINTHEVS, ei, gt: Zumitebe, ag, Dber Smiinehius, &, 
gemähntiger Beiname, den Apelo befenders in einem Tempel 

audichaft Troas führte. Sirgho ©. 13, p. 504. 613. erzäßle. 
„folgenden Yeiprung. Ils die Teufrer epemals aus Creta fläce - 
A, gab ihnen das Orakel Befehl da zu bleiben, wo Ihre Feinde 
} ber Erde kommen würdehs als fie ulm in Amarlutus eintrafen, 
agten die Maͤuſe in einer Macht ale ihre Schilde: ie ließen ſich 
Fieber und errichteten dem Apollo eins Bildſaule, der eine Maus 
if äolüc ande). zu Büßen lag. 

SMYRNA, ar; gr. Zuugva, ag, die aud häufig Myrr ha 
inne wird. S. v.d. Verkeyk ju Ant. Lib. p. 299. wird 
d des Thias und ber Arithpia, Apollod. IL, 4, 4. af. Anton, 
» 35. bald bes Cinvras und der Genchreis Todter genannt, 
id. Met. X, 435. Ihre Mutter zog ſich der Venus an Schönheit, 
„ ober fie jelbft that es, de Ne beim Ausk ammen Haare die 

ſchoͤner als die der 6. eitlärte, Theoer. Id; I, 109, Zur 
rafe machte ge Nenns in iheen Hasen Mate verleht, Se wel 
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‚re unnatuͤrliche Siebe unterbräcken, aber ihre Amme ward ihr-feltt 
dazu behitflich. Einſt nun lernte ihe Water bei Hei zugebrachtem Lichte 
feing Veiihläferin kennen. Nun verfolgte er jie mit dem Schnerie 
Bis nach Arabien, wo fie die Gotter um Mitleid anrufte und Venus 
dieſelbe in einen Wyrchenbaumperwatdelte. Ant. Lib: a..9, 
Hyg. f. 58. Ovid, X, 472. Taez. Lycophr. 829. Ihr Vater er 
ſtach ich ſelbſt, und fie,gebar den Ado nis. Apollad. Hyg. Auk ' 

-Eib. a. 0.0.9. - ö Bau op 2 
SOCLEVS, i, einer ber Söhne Lycaons. Apollod. Il. 8, 1. ; 
SOL, olis, gr." Hlsös, ov,; der. Sonnengott, Fährer-des 
Sonne, der fpäter mit dem Apollo verwechſelt. früher aber von ih 
und befonders in Abſicht feines Mythes unterſchicden wird. Hellas 
war einer der Titanen, nach Heſted 'Theag: 370. geugte ee 
der Sohn des Uranos und der Gda, mit feiner Schiwejter, Thia.dın 
Helios, die Selene und Eos: Nach Homer Od, Kl, 132. IE 
Hyperion Helios eine und dieſelbe Perſon. Helioe war, mie 
" hm die Orphife 7te Hymne ganz allein it dieſer Betrachtung 
dert, die Sonne oder der Bührer des Sonnemwagens, ; Es wurden 
Mm: daher vier Spnmenpferde an Biefen Wagen gegeben, dac 
Namen die Neuen freilich: fehr abıwedgfeind aufsäblen. . Tacı Ovid, 
Met. B, 153. heißen fle Pyroeis, Eous,, Arthon und Phlegen; beim 
Hyg. £. 185. Eos, Aethiopt, Sterope und Bronze, beim Schok 
Eur. Phoen. 3. Cpronos,.Aethon,.Aftrape, Btonte, fr Munk.ik 
Ayg. a. D. Nach einer (hönen Dichtung der, Alten, Tegt;er abtt 
nur den Weg von Meer zu Meer zurüd. Bein Aufgeng ‚gefchah in 
Aethiopien; jein Alntergang im Abendmeere. Aber von diefem Un 
tergange fagt Stefchorus beim: Athenäus B. XI. p. 469. Heli, 
der Sohn des Hyperion, befteigt eine goldene Schale (dena 
Seyphus Solis) und fegelt Damit über den Ocean Hin zu dem heiligen; 
Wohnfig der Nacht, hin zu feiner Mutter und Gemahlin und Kir 
dern, mit denen er. in Lorbeerhainen wandelt. Faft ähnlich-fagt Mi 
mnermus beim Athen. XL. p. 470. und Anal, Brankii T.]. p.62+ 
Fährt Aurora aus dem Ocean gen Himmel herauf, fo Bejteigt zaudı 
Heiios feinen Wagen. ° Aus der Gegend der Kefperiden:jchwebte, 
zur Nachtzeit, füß fchlafend in einem vom Vulcan gefertigten gold, 
nen geflügelten Wette, (mon) über den Ocean hin nad) den: Ar: 
thiopiern. Hler ſtehen feine Roſſe und Wagen, die er bei der Am 
Zunft Aurorens befeigt. Das ift dev goldene Kahn, den Hu— 
tules der Sonne abborgt,, um nach Eruthin, Apollod, II, 5,40; 
And wie die folgenden Dichter ſagen, nach den Gärtem der Kelperiden! 
und nad) Sieilien übtezufommen, Paus. IN, 16. ibi »Kulın. und, 
Wesseling. zu Diod. IV, 22 cf. He yne zu Apollod, a. DO. p.3304 
In eben diefer Maße beſchreibt die Homeriſche agfte- Hymne auf den, 
Helios ihn. Unermuͤdet leuchtet er, Hyperions und der Eurpphadlär 
Sohn, den: Sterblihen und Unjterblihen. Schreckend feat 
tnglings fhönes Auge aus dem goldenen Hruue hervor, 4 
Strahlen umbligen ip, und glänzende Locken aunzpallen feie 


\ 
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tendes Antlig. in Helles Gewand, vom Odem der Winde gewebt, 
umſchimmert ihn und unter ihm fhnauben muthige Roffe den Himmel 
hinab. So wie Helios feinen Wagen und Kahn hatte: fo hatte er 
auch nad) der Sitte der alten Welt feinen Pallaft und feine Gaͤr⸗ 
sen und Heerden. Sein. Pallaft lag im Außerften Abendlande. 
Hier ftanden and feine Pferde und Rinder. Geryon mit dem 
Kunde Orchous waren die Wächter der letztern; daher wurden endlich 
dieſe KHeerden felbft dem Geryon zugeeignet. Die Gärten der 
Sonne lagen eben da und waren der Obhut der Hefperiden anvers 
trauet. Andere Heerden, nämlid weil man anfaͤnglich das Außerfte 
Abendland nicht fo weit hinausfegte, als fpäterhin, hatte heim Homer 
Helios auf Sicilien, Er zeugte hier mit der Rymphe Neära die 
Deymphen Phacthufa und Lampetie. Dort hatte er auch vierzehn 
geiler Heerden von Rindern und Schafen, funfjig jede an der Zahl. 

iefe weideten dieſe Nymphen. Od. XII, 127 f, Des Ulyfies Ges 
fährten aber vergriffen fih daran, und ſchlachteten einige Stuͤcke. 
Lampetie fagte es ihrem Water und diefer beklagte ſich aufs bitterſte 
darüber in der Verfammlung der Götter und forderte Rache. Od. 
A, 374 f. Helios hatte verfhiedene Beifhläferinnen. Seine 


-eigentlihe Gemahlin war Rhode, die Tochter des Meptun und, 


der Amphitrite. Mic ihr zeugte er den Phaethon, die Lampetie, 
Aegle und Phaetufa, vergl. Schol. Od. XU, 208. Hygin praef 
siennt die Mutter von diefer Clymene. Von der Perfeis ober 
Perle, ward er Water des Aeetes und der Pafinhae. Apollod. 1, 9, 
3. 1 3,2. Von der Iphiboe oder Sphinoe aber, oder wie fie Hyg. 
£ 14. nennt, von der Naupidbame, der Tochter des Amphidamag, 
ward ihm Aegeas geboren. Apollod. II, 5, 5. Heyne. Anz 
dere Mythen waren, dag Helios zuerſt dem Eh der Venus 
mit den Mars dem Vuitan entdeckte. Od. VHhaFo. Ovid. Met. 
IV, 171. Dafür feindete Venus alle Nachkoönuntn deffelben immers 
wäßrend. an. Schol. Enrip. Hipp. I.. Eine-embekannterg Fabel iſt 
die , welche Paus. II, ı. liefert. Neptun ſtritt mit dem Helios um 
den Beſitz der Korinthlſchen Landenge. Man erwählte-den Briareus 

Schiedsrichter, der dann dem Neptun den Iſthmus, den Berg 
oberhalb Korinth aber dem Helios zuſprach. Helivs ward immer in 
Sriechenland und Nom als eine fremde aſtatiſche Gontheit angejehen, 
ob er an beiden Orten fchon Tempel hatte. Paus: Il, 4. VII, 34. 
Daher wurden feine Nachkommen aud) immer als Ausländer betrach⸗ 
tet und von den Dichtern behandelt.” Rhodus war ein Hauptfig der 
Verehrung des Helios. So auch Syrien. Von daher kam unter 
Den leuten Kalfeın, dem Elagabal und Aureliau, der" Dienft nach 
om, und er erhielt Hier einen prächtigen Tempel. Herodian. V, 3, 
5. Lampr. Heliog. ı. . Die Syrer tellteri den Sof unfer der Ges 
Rat eines fegelförmigen ſchwarzen Steins bar. Herodian. V, 5. 
of. Beg. Thes. Br. T. II, p. 712. Croyac. N. Imp. t. 55, n. 20. 
Ya Rhodus und Elis ward er in Eoloflaler Geftalt mit Strahlen 
md einem Diadem um das Haudt abgebildet. Pans. VI, 24. Beger. 


Fre on: ee 


.T. I. p. 412. 410. Er iR dabei nur mit einem flisgenben Mäntel 
um die Schultern verfehen. Montfauc, T. I, pl. 63. Gemöhnlih 
Mehr er auf einer Quadtiga, dern Pferde im vollen Laufe find. 
Chanss. gem. t. 55. Lippert. I, 191-194, 3 

SOMNIA, arum, ar. "Ovagos, av, die, Träume, fit 
Dichterbild, das allerdings nach — der verfchiedenen deitaltet 
verſchiedene Ausbildimgen erlangt hat. Im Homer miohnen fie am 
Eingange der Unterwelt.” Od. XXIV, 12. Es find zwei Thor 
der leichten Träume, bas eine von Kptn, daraus die fahten, 
und das. andere von Elfenbein, daraus die falichen Träume gehen. 
Od. XIX, 562. Vorftellungen nach ber bildfichen Sprache ber Alten, 
die entweder auf des Bemerkung beruhen, bafi das Horn - Durchfichtig 
iſt, das Eifenbein aber nicht; sder, wo das Ganze ſich auf ein Work: 

1 bezieht: die Träumg, guorum est so. ZlspaigeFeı ‚veniunt 

& sparsog; qui xgc; 0, ii veniunt dr% iv vergl, 
He yne ju:Aen. Virg. Wi Exc. XV. Mach eben dem. Komet frehen I 
die Träume unter der Aufficht Jupiters und werden von ihm gefendet, 
IL IL 5.1, 63, Hefiod made fie gu Kindern der, Macht, ohne 
Bater geboren. Theog, 232. Die. Qephiihe Hymne nentt 
den Traum in der einfachen Zahl den Weifen, ben srößten Propfer 
ten der ©xerblichen, der (hweigenb im Schlaf ich den Seelen it, 
den Bargeſchmack der Seligkeit ihnen gibt, fie vom Uebel befteit, 
und fir lehrt, durch Opfer dig erzurnten Götter werfühnen. Alles 
dies zielt auf die Orakel darch Incubation, die in Griechenland jehr 
gewöhnlich waren, Man legte ſich auf das Fell eines Opferthicrs im 
Tempel und ertwartete da durch Träume das Orakel, Andere Diehter 
baden die Träume wach mehr perfonificitt. ©. Somnus, 

SOMNVS, i, gr, : Tnroc, pu, der Schlaf, ebenfalls ci 
Dichterweſen, deffen vom Water Homer an ſich die Dichter hau 
bedient haben. Schlaf und Tod find nah Kefiod Kinder der Nadt, 
ſchreckliche Götter, die nie die Sonne erblickt. Beide ker a 
einem Pallafte. Der Schlaf wandelt ruhig und holdfelig über Erd 
amd Meer dahin. Theog. 758. Na Homer hat der Schlaf fü 
nen Sig auf Lemnos. Hier kommt Juno, die am gt 
Griechen den Jupiter einſchlaͤfern wiß, zu ihm. Sie fapt ihn tat 
Uch bei der Hand, und veripricht ihm für chie Bltte einen yrddhtigm 
Fußſchemel. Er macht Schwierigkeiten. Schon einmal; da He! 
kules nad) Cos verſchlagen warden feh, Habe ex auf ihr" Züreden dat 
gethan; beinahe aber habe ihn Jupiter dafür verberbt. "Doch lätt 

„Ich endlich da fie thin die Grajie Pafırhen, nady der er * 
irachtet zur Gemahim verſpricht/ bereden. Daum ſeht er fich anf 

oͤchſte —88 auf Ida in ft eines Vogels, und der Vater It 
ötter entſchlummert. I. XIV, 230 f. Andere Dichter führen MM 
Schlaf mir der Racht vom Himmel. Tihnll. UI, r..anı Ende, OF, 
, MX, 592 Ißt ihn eine Köhle bei.den Eimmerien bewohnth, 
Stat. Thob. X, 84 eine Wati hohle hei .den Acthiopiern, 
° Vers isl. TI gibt (Pin einp’eigpen Grie auf der <ratiminfel, 
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"AR auch die Art verſchieden, wie er einfhläfert. Beim Virgil 
.&en. V, 85%. cl. Apollon. IV, 156 beſprengt er die Augen mit 
Waſſer aus der Lethe; beim Orph. Arg. roog und Callim. in Del. 
«539 bringt er durch das fanfte Wehen feiner Flügel in Schlaf. Man 
machte ben Schlaf zu einem Gefährten des Bacchus. Sil, Iial. VU, 
"305. Vergl. Lefing, wie die Alten den Zod gebildet 
J ga Ovid. Met. X], 653 gibt ihm viele Kinder, unter andern 
ben Morpheus, der die Menfchen, Icelos oder Phobetor, 
Ber die Thiere und Vögel, und Phantafus, der. Ieblofe Dinge im 
Zeaume nachbildet. Man fegte ipm Säulen und auch Altäre. Paus, 
<A], 10, 31. I, 18. Ueber feine Bildung iſt das Maffifche Buch die 
Wen angeführte Abhandlung des unfterblihen Leffings. Auf den 
Raſten des Cypfelus ſchlief ev als ein Knabe mit übereinandergefchlas 
Iren Beinen neben dem Tod im Schoße ſeiner Mutter, der Nacht. 
Pause. V, 18. Sonſt wird er als ein Juͤngling dvorgeftellt, bet Rohn⸗ 
eoofe trägt oder neben fih hat; oder der aus einem Horne die Träume 
uttet; wie auch Stat. Theb. II, 143. Vi, 27. X, ĩ11. Val, Flaco, 
XAl 72 ihn vorſtellt. - B 
5” SOSPITA, ae, 1) ein Veiname der Juno, die man zu dann⸗ 
T oiam verehrte, und von da nach Nom brachte, wo fle auf dem Foro 
"Olitoxio ‚einen Tempel erhielt. Liv. VI, 14. XXXIV, 53. Cie, 
“de N. D. I, 29. (de div. 1, 2.) beſchreibt uns ihre Wilhfäule. Sie 
„Par mit, einem Ziegenfelle befleider und mit Spieß ımd. Schild ber 
Raßffnet, alfo aus den älteften Zeiten. Man hat ſie auf Münzen er⸗ 
gDlden, Wollen. Beger Thes. Br. T. IL p. 780. Der Name fage 
* Age als Erhalterin griechiſch Zureuge, ag. Sil. Hal. VII, 360, | 
364. So wurde er auch 
" 2) dei Diana zu Megara, Pans. I, 40. 44. Trdzene, Goa 
in Pacortien und Pallene beigelegt. cf. Paus. IL, 31. II, 22. VII, 27. 
. Matı findet fie als Kopf mit dem halben Monde gezieret, und einen 
Stern darüber auf Münzen und Gemmen. Maffei gem. P. II. 1.59. 
1,3), gin Beiname, der In Arkadien, Sparta md Giflien der 
Proferpitia gegeben wurde. cf. Paus, VHI, 31, II, 13. Buonarotti 
-sopt, Medagl, p.7. Du Choul de la rel. rom. p. go. 
* 0 1ER, eris ,.gr. Zurip, iss, 1) det Erhalter, Er⸗ 
matter, lat. Conpervalor;, ein Geiname, unter dem Jupiter - 
Auss verehrt wurde. Paus. Vi, 50. Fragm. Pindar. bei Clem. 
anflex. Strom.-VI, p: y3n ed. Pole. \ 
I 7: 9) ein Veiname bes Helios. Pans, VII, 31. 
2.9): 868. Bacchus. Lyoöphr. 106. ib. Schol, 
2: - - SOTERA, Borspa, 1) heißt Eunomia ale Erpalterin.der 
Staaten darch Gefete. Pind. Olymp. 9,24 ©: . 
me :2) Veiname der Minerva, f. Sospita... - 
W. SOTBIS, is, gr. id, eng, nach lablönski Pantl. aeg. 
SP. 51. der Anfang aller Dinge , der erfte Tag; dann der Hunds⸗ 
fern, mit dem die Aedypter Abe’ Sahe anfingen, Porphyr. antr. 
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Sehe vor, baher du) der Anfang, dee — Überhaupt —— 
ſtanden weıden Tonnte. - 

”: SPARTE, es, des Eurotas Zus. 1 ng Omefün: 
pre von Ihe der Stat Grarta dep Paup,. Ma pc 
lod, IL, ı0, 3, 
“ SBARTI, orum, gr. Zragrpl, ör, wurden. bie Dizleiun hi 
Eadurus genannt dle er aus Phöaicien wit ich brachte, ‚und ide 
fi) denn unter die Landeseingebornen vermifhpten, Man: kannte 
ihren — nicht mehr, und nannte fie daher — 
onagros, die Geſaeten, daher entſtand die Fabel, Fern Cara 

als er den Faitalifchen Drachen umgebracht hatte, wurde, Tanne 
ven befohlen / er folle die Drachenzähne füen. So Hellgwigas, 
Detur; p. 105. Apollad, III, 4, 1. oder Pineroa Kete-fie: 
Pherechdes Apollon. Schol. ul, 1185. Sohol. urip. Phoam:674 
felbft. ° Alsbald wuchfen daraus geharnifhte Männer. kerup, 2 
einander felbit anfclen und umbrachten, kiej zuletzt noch ihre re Fünfte | 
Echion, Wdäns, Chthonius, Pelor und Aypenensn Äbrig: 
blieben, die mit Cadmus Theben erbausten. cf. Hyg: ſ. ass. ide 


* Munker. Ovid. Met, Il, ıpı. Paus. IX, 5. Schal. ade 
Isthm. I 4. 


SPERCHIVS, ;, gr. Imeoysia, ov, ein Flutgon in fe 
lien. Er zeugte mitder Tochter des Peleus, Polydora den Meneſhon 
L.XVI, 173. 

SPERMO, us, eine der Töchter des Anius. ©. denſelhen 

SPES, ei, gr. "Einig, dog, die perſoniſicirte Hoffnung 
Man bilder fie als ein funaes Frauenzimmer ab, die hurtig forjhrei, 
tet und deswegen Ihr Kleid etwas aufhebt. Sie iR mit Blumen ber 
kraͤnzt und trägt Blumen oder Kornähren, oder eine weine Lili; 
oder auch eine fih auffchließende Knoͤſpe eines Stranatapfels in der 
rechten Hand. Oit ſtuͤtzt fie ſich auch mit der linken auf einen 
oder eine ſtarke Säufe. Mit der feinen Statue dee bonus exentusr 
‚des glücklichen Erfolge, deutet fie die erfüllte KA g an. 
’cf. Agostin. Dial. Il, p. 44 Gorlaei Dactyl. T. I. n. 24 — 
Maffei gem. P. III. n. 5. Montfaucon. 'T. I. pl. 204. 


SPHALTES, ae, gr. ZpaArng, ou, ein Beiname LICH 200 
dus, den er erhielt, da Telephus über einen Beinvanten Ra 
A damit perwundet wurde. Taez. Lyc. 206, 
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SPAINX, gis, gt, ZpiyE, yos,. ein ſchon den Alten, ganz 
inkler Mpthus, die daher zu mancherlei hiſtoriſchen Auslegungen 
re Zuflucht nehmen. Sie war nach Keflodus Theog. 326. eine . 
ochter der Echidna und des Sohnes bderfelben, des dreihauptigen 
undes Orthus. Paufanias aber IX, 28 macht aus der Sphinx eine 
ituͤrliche Tochter des Lajus, welcher diefer König das Orakel ents 


ckte, das dem Cadmus war gegeben worden, umd welches ſonſt nie⸗ 


and, als die echten Kronerben erfuhren, Als daher nach des Lajus 
ode viele feiner natärlihen Söhne fi zum Throne meldeten , bes 
hrte Sphine diefes Orakel zu wiflen; die es nicht wußiten, wurden 
tödtet. Dedipus aber hatte es vom Drafel ſelbſt erfahren, und. 
nnte es alfo angeben. Andere geben fie für eine- Räuberin, oder, 
t eine ungfichtige Meibsperfon aus. Schol. Hes. 'Theog. 326. 
zez. Lye. 7. Palaephat. 7. Es gab aber Sphinge in Griechene 
nd und in Aegypten, wo noch die Spuren einer ungeheuern Abr 
dung diefer Art angetroffen werden. of. Plinius XXXVI, ı2. 
hevenot Voyage P. I. c. 5. Aus dieſem Lande fcheint denn auch 
e gefammte Fabel von der Sphinx ihren Urfprung zu haben. Man 
ste das Zeichen eines Lünen und einer Jungfrau zufammen, um 
mit anzudeuten, daß der Mil ſich ergieße, wenn.die Sonne 
den Monaten Julius und Auguſtus in biefe Zeichen eintrete: 
Iphing tar alfo ein Zeichen der Epoche des Sommerſolſtitiums, wen , 
r Nil feine befruchtenden Gewaͤſſer verbreitet, wie fie auch noch mic 
elen Brüften, ebenfalls Symbole der Fruchtbarkeit, einem Siſtrum 
yx fich und einem Serapiſchen Scheffel auf dem Kopfe auf einer alten 
jemme erfheint. Maflei gem. P. ll. t. 17. Rergl..v. Schmidt, 
e Origine Zodiaci Aegypt. p. 51. Es gab aber auch Mannds 
hinxe (dvdgoopyyyes) Herodot, II, 175; durch welches Gebüde 
an vorzüglich in Aegypten Stärke und Weisheit bezeichnete 
. Zoega numi Aegyptt. imperatt; p. 141. Clemens Alex. V. p. 
17. Synesius de Regno p. 7. 101. Grund (Malerei der Gries 
en und Nömer I. p. 57 fag.) erklärte dagegen den weiblidhen 
berieib als auf die Aeghptiſche Minerva (Neith) ſich beziehend und 
[8 den auf fich feldft ruhenden, keiner Beihilfe be» 
hrffigen göttlihen Verſtand. Wie dem auch ſey, fo viel 
: gewiß, daß die Sphinz im alten Aegypten für ein Symbol gött« 
Her Weisheit galt., Vergißt man nun dazu auch nicht, daß Die alte 
Jelt auch durch Dunkelheit bedeutfam zu werden fuchte, und daß das 
Athfel ein uralter Ausdruck höherer Erkenntniß ward: fo darf es 
18 nicht‘ befremden, wie die Sphinx, die in Aegypten als Symbof 
r Weisheit und Stärke zur Beivachung der Tempel vor denfelben 
tfgeftellt zu werden pflegte, auch in Griechenland einheimifch werden, 
id, diefem Boden durch befondere Erzählungen angepaßt , theils als 
;äthfel gebende, theils als graufame Thebaniſche Sphing 
Boͤotiſchen Mythus erfcheinen Eonnte: denn die Weisheit alg 
here (dunkle) Erfenntniß, fo wie (verheerende) Stärke des Lumen, 
ar ja ſchon in Aegypten gegeben, Wir muͤſſen noch bemerken, daß 


Srxu sexei 36 
Lierfttig, am Mittage zweiffißie, am Abende” drelfütig fe. cf. 
"*Schol. Lyc. 7., Schol. Eurip. Phoen. Arg. und mv. 50. Dies 
jenigen aber zerriß es, die das Märhfel nicht auflöften. Diefes Schich 
Jel ttaf auch den Hämon, Ereons, des Regenten in Theben, Sohn, 
\ Pifander Schol. Phoen. 1748. Ja nad) Burip. Phoen. 815. 
26. tam das Ungeheuer endlich ſelbſt vor die Thore von Theben. ch. 
Byg.£.67. Kreon fegte alfo die Hand der Jocaſte und das Ki 
nigteich derauf , wer es errafhen würde; Debipus errieth es. ©. Yes 
Bipus. Hierauf ftärzte ſich die Sphinz vom Berge, Apollod. IE, 
5, 8. Diod. IV, 66. oder, wie ein alter Stein anzugeben feheint, 
..Dedipus brachte fie um; Der Geſtalt nad) erfheint Gphny, wie 
Ä befnerft, mit dem Vorderleibe Bis ati die Vruſte als eine 
au, hinten als ein geflügelter Löwe, oder halb Mann, halb 2 
‚Bergl. Gorlaei Dat. T. if, 526. 537. bald gend, bald im Laufe. 
‘id: n.627. Lippert. T.1:916— 925. Winkelm. mon. ined. n. 78. 
3 Pr) fünden ſich Sphinre mit Menſchenhaͤnden; f Wintelmanns Ger ' 
ſichte der Kunft I. p. 93. dazu Leffing und Bea. Die am beften ges 
“arbeitete Sphinz mit Menfchenhänden ift auf dem Obelisk der Sonne 
"zu Rom,‘ Andere Abbildungen geben die Münzen, j ©. die gange - 
"Reihe der Sphinrmanzen von Ehios bei Pellerin Recaeil IH. tab. 
114. dazu Eckliel Bemerf. in Doctrina numor. vett. L p. 139 f9. 
FanyH. p. 564. Auf einer Aeghptiſchen Münze des’ Kalſers Hadrian 
Mt eine bärtige Sphinz mit dem Lotus auf dem Kopfe. Ihr Vorder · 
dei iſt mit einem Schleier bis auf die Füße bedeckt. Aus der Gruft 
* $oinmt "der ee Kopf eines Erocodiis hervor, umter ihren 
"Büßen kriecht eine Schlange und auf dem Räcen erfceint ein Greif 
mit dem Rade. €s. find ae hier die verfledenklen Eigenſchaften 
» Der Gottheit, die der Stärke und Weisheit, die des verborgenen 
2 Maltens, die ‚Idee der Eipigkeit und. die des wohlthärigen Genius 
ULM. auf das feltfanfte verbunden. Außerdem find noch zu bes 
werten bie großen Sphinze bei bem großer Pallaſte von Karnat auf 
cisher Oftfelte won Theben. Sie haben Widderköpfe und Löwen 
Fetper.“ Ein ſymboliſcher Haarſchmuck bedeckt nicht nur den Kopf, 
fonderm fallt über Näcen und Bruſt herab. : Unter dem Kopfe vor 
her Bruft ehe eine Hermenartige Zigue mtr getteuzten Armen und 
in mit dem gehentelten Kreuz in dem Händen. Vieleicht. bezeichneten 
ie die-fleineve Jahresepoce, xenn die Sonne Im Mibderzeihen 
r iter« Ammon) fteht,- und wenn die Matur ſich wieder verjünge 
amd fruchtbar nid. Wergl."Abrigens Ereuzer Symbol. i. p 
rag5— 500. — Heyne ſu Aponod. p. 243. — "Zu hemerken if 
endlich noch, daß die ohne erik (päter mit Slägeln verfehen wurden. 
Mehl, Br. u. “ B 
SPHRAGIAE, arum, Mympfen, die auf dem Cithaͤron eine 
* Seräßmte ‚Höhle hatten, Plat. Arist. 9. Paus. IX, 3. . 
.. _8PIO, us, gt. Emrens, eös, eine Rereide. Homer. I. VI, 40. 
Mesiod. 'Theogon. 245. : * BE 
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leib, weit le ihrer Sefpielin, der Proferpine, nicht zu Hilfe kanen, J 
da fie vom Pluto entführe wurde. Hyg. F 141. Oder fie mänfhen fi 
fich Vögel zu feyn, um bie Proferpina aufzufuchen. Ovid. M. V.557. 
Eine andere Erdichtung juchte ihre Babel zu erflären. Es war ihre 
beitimmt fo lange zu leben, bis ein Schiff unberaubt vor ihnen vor 
Heifegeln würde: das geihah entweder, da Orpheus durch feinen 
Geſang die Argonauten vor ihnen rettete, worauf fie dann in harte 
Felſen verwandelt wurden. Apollon. IV, 904. Orph. Arz, 1281. 
Der es erfolgte, da Ulyſſes nach dem Rathe der Circe die Ohren 
feiner Gefährten vor ihnen mit Wolle verftepfte, und fo gluͤcklich ver 
bei fegelte, Od. Xil, 173. da fie fih denn ine Meer ſtuͤrzen 
Ayg- f. 141. Man nennt bald drei derfelben Thelxiope, Mob 
yadia und Pifinoe, Hyg. praef. ober Thelricyge, Molpe 
und Aglaophonos, Schol. Apollon. IV, 892. bald wen, 
Aglaopheme, Thelriepia, Pifinoe und Ligen. c£.Sche. 
Od. XII, 39. der mit Schol. Lycophr. 653. 712. Tzez. Chil. |, 
330. VI, 71%. ihre Geſchichte am vollftändigfien erzähle. Heyne 
Apollod. p. 15. 47. 85. 

SISYPHVS, ;, ge. Sioupog, ov, ein berähmter Held des Ab 
gerthums, der Erbauer von Eorinth, der wegen feiner Li bei den 
Alten fehr berühmt war. Da Aeſchylus zwei,. und Sophorles eine 
Tragoͤdie dieſes Namens fchrieb: fo konnte es freilich wohl dieſen 
Mythos nicht an Varietäten fehlen. Weberdem wurde auch Hans 
mit ibm ein anderer Siſyphus vermechfelt, ber des Ulyſſes Mutter 
verführte. Siſyphus wird gewöhnlich des Aeolus und der Euareit 
Sohn genannt. Apollod. I, 7,2. Nach Paus. I, 3. übergab Ihm 
Medea das Königreich Eorinth. Er erbauete die Stadt Ce 
sinth, oder nannte fie wenigftens, da fie vorher Ephhra Hief, | 
wit diefem Namen. Apollod. I, 4, 3. Er begrub auch ben vom 
Meere ausgeworfenen Melicertes und fegte für ihn die iſthmiſchen 
©piele ein. Paus. I, ı. Mit feinem Bruder Salmoneus lee 
er in beitändigem Streite, und da er das Orakel fragte, wie er RA 
an ihm rächen koͤnnte, vieth ihm biefes, an feinen Kindern Rede 
gu nehmen. Er verführte alfo die Tochter deſſelben, bie bekannte 
&uro. So Hyg. f. 60. Andere laſſen ihn auch einen berüchtigten 
Raͤuber auf dem Iſthmus machen, und die Reifenden unter einem 
großen Steine erdräden. Eine Anfpielung auf feine Strafe. Den Dieb 

tolyeus, der ihm feine Rinder geftohlen haste, belauſchte er Damit, 
daß er diefelben an den Füßen bezeichnet Hatte. Er bielt fich deaus 
lange bei dem Räuber auf und ſchwaͤchte bei diefer Belegenkbis feige 
Tochter, Anticlia. Seine Gemahlin war die Plejade Merope, 
yon der er den Glaucus, Ornytion, Therfander, Almus, Paus. I, 
6. gu Söhnen hatte. Nach feinem Tode, erzählt Homer, ward ihn 
in der Unterwelt die Strafe auferlegt, daß er ſich ſtets befirebte 
‚ mit Händen und Füßen ein Felfenftäc einen Berg hinanzuwalzen, 
das aber, fo oft es die Hoͤhe erreicht hatte, wieder herabſtel. II. Vl, 
153. Od. XI, 5yga. Die Ariane Ver Soda wien vu di 
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' :STEROPES, æ, einer ‚der Eyeloven, Apöllad. I, 1, =. 
+ STHENOBOEA, ae, f. Antia. 

STHENELAVS, ai, gt. Zdsvilios, wi, des Ithamenes 

je. Patroclus erlegte ihn vor Troja. 

STHENELE, es, ı) eine.der Danaiden. Apollod. H, ı, 5. 

2) des Acaſtus Tochter, nach einigen des Menitäis Semahlin, 
e Mutter des Patroclus. Apollod. ill ot: 

STHENELVS, i, .:206seleg, ou; eier Ae⸗ 
ptus, der Sthenele Braͤutigam. Apollod. Il, ı, 5.24% 

a) des Capaneus und der Toadne · Sohn. se Half mit den 
sigonen Theben erobern. 11. IV, 565. Apollod. II, ‘7, 2. Hehne 
288. In der Folge ging er als Uncerbefehlshaber des- Diomedes 
it vor Troja. 1. 11, 565. Hier z09- er beim⸗ von Pandarus werk 
inderen Diomed den Pfeil aus der Schulter· und machte nad) des - 
andarus Tode die Pferde und den Wagen des Aeneas jur Veute. 
V, 108, 319. Er lieh dem Diomed feinen. Wagen, als er gegen’ ' 
n Mars fechten wollte. IL -V,-Bn7.: Ev. troch.misin das Pferd, 
yg. 108 und begleitete. auch den. Diomed wach: Aesollen ‚iwe: er den! 
ztius mit vertreiben half. Hyg, f 17%. Sein; Antheikian-der tro⸗⸗ 
niſchen Beute war die Bildfäule des Herediſchen Yupiterd mit Deeic: 
ugen ‚Paus, VILL, 46, II, 46, Bein Sohn Cyleraine, Pan dly: 
2 Moraz elle ihn alß einen her größten Aefdemaufı Carın. 1; 
ö FE nt Ka Bu Fe a Bun ‚15 

3 der Water des Cometes, der die Gemahlin des Diomeder 
sfühete. ‚Serv. ju Virg. Aen. XI, 269. Schol, Lysapky.605: 1093. 

4), des Perfeis-und der Andromeda Sohn, und ven der Miciner 
s Pelops Tochter ; Water des Eurdftheus, der Alsinoe und Die« 
fa. Er war König zu Mycend und vertwieh den Amphitruo aus 
iühnth. Apollod. U, 4,546. Hygin £ 244 läßt. ihn von dem. 
yHus, des Hertules Sopne, hinrichten: . . J 

5) des Aetors Sohn. Cr: jog mit dem Herkules gegen bie 
mazonen, und warb dabei erfchoflen. Ex erfchien nachher den At⸗ 
mauten. Apollon. II, 913, ib. Schol. _ 
6) der Water des Ehgnus, der uͤber dem Ungluͤcke des Phaethon 
einen Schwan verwandelt. wurde‘ Er war. König in- Ligurien. 
id. -Met. 1, 367.. Lactant: Narr, £ 16... ee > J 


Diene der Sohne des Dieftb, Die Tydens hinrihte 
) einer ber Sihne des Aeghptus. Apollod. I, 5.6. . 

9) der Sehr des- Andragene, Herkules achte ihn auf der 
ntel ha zum Oefangenen,: amd gab ihm dann, nebſt feinem- 
ruder Alrdus, nachdem fie ihn auf dem Zuge zu den Amazonen 
gleiter Hatten, die Inſel Thafos,..Apollod..Il, 5,.9- ı .. a 

STHENIVS, ö, 9. Zöbwios, ov, ber. Berleiper der 
stärke, ein- Veiname: des-Jupiter, dem Theſeus einen Altas 
mete, weil er ihm· @yärkes gegeben: Hatte ;- ben Stein · aufzuheden ⸗ 
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ihre unnatuͤrliche Liebe unterdräcken, aber ihre Aınme ward ihr ſt 
dazu behilflich. Einft nun lernte ihr Vater bei hei zugebradhtem Liche 
feine Beiihläferin fennen. Nun verfolgte er fie mit dem ‚Schwert 
bis nach Arabien, wo fie die Götter um Mitleid anrufte und Venn 
Diejelde in einen Wyrrhenbaum verwandelte. Ant. Lib: «..D, 
Hyg- f. 58. Ovid. X, 472. Tzez. Lycophr. 829... ‚hr Vater. m 


ftach fich felbft, und fie gebar den Adonts. Apollod. Hyz. Anh 


-Lib. 0.0. 0,9. — Er 
SOCLEVS, i, einer der Söhne Lycaons. ‚Apollod. HILL, ı. ° 
SOL, olis, gr. Hhuos, ov, der. Sonnengott, Führer des 

Sonne, der fpater mit dem Apollo verwechfelt, früher aber von ihm 
und befonders in Abſicht feines Mythos uniterichieden wird.. ' Helles 
war einer der Titanen, nad Heſiod Theog. 370. zeugte Hyperien, 
ber Sohn des Uranos und der Gaͤa, mit feiner Schweiter - Thia-Ir 
Helios, die Selene und Eos. Nah Homer Od. XU, 132 8 
Hyperion Helios eine und diefelbe Perfon. Helios war, wie 
ihn die Orphifche 7te Hymne ganz allein im diefer Betrachtung. .fhil 
dert, die Sonne oder der Führer des Sonnenwagens,. . Es wurden 
hm daher vier Sonnenpferde an dieſen Wagen gegeben, ber®s, 
Namen die Neuern freilich fehr abwechſelnd aufzählen, Nach Ovid, 
Met. I, 153. heißen fie Pyroeis, Eous, Aethon und Phlegen; heim 
Hyg. f. 185. Eos, Aethiops, Sterope und Bronte,, beim Schok 
Eur. Phoen. 3. Chronos, Aethon, Aftrape, Bronte, f Munk. u 
Hyg. a. O. Nach einer ſchoͤnen Dichtung der Alten, legs-er ‚aber 
nur den Weg von Meer zu Meer zurüd. Sein Aufgang geſchah in 
Aethiopten; jein Ilntergang im Abendmeere. Aber von diefem Um 
tergange fagt Stefihorus beim Athenaͤus B. XI. p. 469. Heliee, 
der Sohn des Hyperion, befteigt eine goldene Schale (dena 
Scyphus Solis) und fegelt damit über den Drean hin zu dem heiligen 

Wohnfig der Nacht, Hin zu feiner Mutter und Gemahlin und Kin 

dern, mit denen er in Eorbeerhainen wandelt. Faſt ähnlich-fagt Mi- 

mnermus beim Athen. XEp. 470. und Anal. Brunkii T. 1, p.62.: 

Faͤhrt Aurora aus dem Ocean gen Himmel herauf, fo beſteigt and. 

Helios feinm Wagen. : Aus der Gegend der Hefperiden ſchwebt er. 

zur Nachtzeit, füß fchlafend in-einem vom Vulcan gefertigten golbes 

nen geflägelren Bette, (xosAn) Über den Ocean bin nad den Ae⸗ 
thiopiern. Hier ſtehen feine Roſſe und Wagen, die er bei der Ans 
kunft Aurorens befteigt. Das ift der goldene Kahn, den Her 

kules der Sonne abborgt, um nad) Erothia, Apollod. II, 5, 10, 

Und wie die folgenden Dichter ſagen, nach den Gärten der Heſperiden 

und nad) Sicilien uͤberzukommen, Paus. II, 16. ibi Kulın. und 

Wesseling. zu Diod. IV, 22, cf.. Senne zu Apollod. a. O. p. 330. 

In eben diefer Maße bejchreibt die Homeriſche agſte Hymne auf den 

Helios ihn. Unermuͤdet feuchter et, Hyperions und der Euryphaeſſa 

Sohn, den: Sterblihen und Unjterblihen. Schreckend ſchaut dei 

Sünglinge fhönes Auge aus dem goldenen Helme hervor, glühende 

Strahlen umbligen ihn, und ganyenhe Txkın wenmelken fein leur 
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ıns, VII a2. Nas andern arten, fi fe cherne Federn, weiche fig 


je Pfeile abſchießen konnten. Hyg. f. 30. Apollon. 364 und ı035, . 


. Schol. Als Bögel gefaltet, erfcheinen fie auf Bildwerfen. Mus, 
io- Clem. T. IV. t. 40. . Gelbit eherne Panzer waren vor ihnen, 
ht fiber. Es wurde daher dem Herkules aufgegeben, ſie zu 
rjagen, was er mit einer ihm von der Minerva gegebenen Klapper 
s Werk ſetzte. Apollod. Il, 5, 6. dazu Heyne p. ı50 fg. Nach 
auſan. a. O. ſchoß er fie aus der ‚Luft herab. Bo erſcheint auch 
erkules auf alten Kunftwerfen. &. Froehlich.tent..p. 320 und 
eger Meleagr. p. 24. ef. Diod. IV, 15. Nachher wurden dieſe 
Fa aud indie Argonautica verflochten ‚und erzählt, 

iß fie die Argemanten auf der Inſel Aretias im. Pontus Euxinus 
ffielen, und von ihnen mit Waffengeräufch verjagt wurden. So 


ıtte es auch Miiripides im: Phrixus. ©. Apollan. Il, 1958. ib. 


chol. Im erandrinifchen Zeitalter fabeite re Muaſeas als 
Zeiber. WVoß Myth. Dr. p. 2r2 fgg. 

"SSTTMPHALNVS, 4.1) des: Elatus Sohn. yan der Laodice. 
e. war Mbnig in Arkadien, Pelops führte mis ihm Krieg, und 
achte ihn dann damit um, daß er ihn freundfchaftlic, bei fich einlud, 
n dam tödtete und In viele Stuͤcken zerfihnitt:- Sein Tod verurs 
chte die Dürrung , Die des Aeacus Gebet wieder abwendete. Apol- 
‚d. 1IL'12, 6. dazu Heyne p. 307. Doch ſ. Died. IV, 61. Des 
emmphatıs Kinder waren nach Paus. VIII, 4 Agamedes, Gortys 
»d Parthenope. 


2) einer der Söhne des Arkadiſchen Kinige Lycaon, bie, — 


ohl die erſten Anbauer Arkadiens, dennoch wegen ihres Frevel⸗ von 
upiters Blitze getoͤdtet wurden. Apollodor. ill, 8, ı. 

STYX, gi, gr. Ziuf, yös, ı) des Drean und.der Tethys 
ochter. Apollod. I, 2,2. Hes. I'heog. 383. Sie vermifchte fick, 
zaͤhlt Heſiod weiter, mit dem Pallas, dem Sohn des Crius, ump 
ugte mit ihm den Zelos, die Mice, den Cratos und die Bis 
Bifer, Sieg, Stärke und Sewalt *)). Dieje Kinder wohnen beim 
upieer, weil ihre Mutter, als Jupiter die Götter zu dem Gefechte 
'gen die Titanen aufforderte, zuerſt herbeieilte. Eben um deswillen 


hie auch ‚Jupiter feſt, daß die. Gotter beim Styrfhwören: 


Iten. Heas. Thæog. a. D. ef. Apollod. I,.2, 5. Apollon. Al, ayı. 
tach einer andern Stelle, Theog. 775. wohnt Styr init ihren Kine 


m in der- Gegend bes Tartarus in einem beſendern Pallaſte und 
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T. I. p. 4ı2. 410. Er if dabei nur mit einem fliegenden Mel 
um die Schultern verfehen. Montfauc, T. I, pl. 63. l 
fiebt er auf einer Quadriga, deren Pferde im vollen Laufe ſu 
Chauss. gem. t. 55. Lippert. I, 191 - 194. : 
SOMNIA, orum, gr. "Ovspor, or, die Träume, eu 
Dichterbild, das allerdings nach Mafgape der verfchiedenen Zeile 
verfchiedene Ausbildungen erlangt hat. Im Homer mohnen fie m 
Eingange der Unterwelt. Od. XXIV, ı2. Es find zwei Thor 
Der leichten Träume, das eine von Horn, daraus die 
und das. andere von Elfenbein, daraus die falfchen Träume geben. 
Od. XIX, 562. Vorftellungen nad) der bildlichen Sprache der Altn- 
die entweder auf der Bemerkung beruhen , daß das Horn  Durchfichtig 
tft, das Eifenbein aber nicht; oder, wo das Ganze fich auf ein Wert: 
fiel bezieht: die Träume, quorum est zo &lepaipedas , vertan 
dih Zispavsog; qui xguyrovos, ji veniunt ds“ u⸗ verg. 
Heyne zu Aen. Virg. VL Exc. XV. Nach eben dem Homer ſtehen 
die Träume unter der Aufſicht Jupiters und werden von ihm geſendet. 
L. II, 5. 1, 63, Heſiod made fie zu Kindern der Macht, ohas 
Vater geboren. Theog, 212. Die Orpbifche Dymne nennt 
den Traum in der einfachen Zahl den Weiſen, den größten Prephe⸗ 
ten der Sterblichen, der fchweigend im Schlaf ſich den Seelen zeigt, 
den Vorgeſchmack der Seligkeit ihnen gibt, fie vom Uebel befreit, 
und fie lehrt, durch Opfer dig erzürnten Götter verfühnen. “Alles 
dies zielt auf die, Orakel durch Incubation, die in Griechenland fehr 
gewöhnlich waren, Mean legte ſich auf das Fell eines Opferthiers im 
Tempel und erwartete da durch Träume das Orakel. Andere Dichter 
baben die Träume noch mehr perfonificirt. &. Somnus. 
SOMNVS, ö, gr,"Tnvag, ou, der Schlaf, ebenfalls ein 
Dichterwefen, deflen vom Vater Homer an ſich die Dichter 
bedient haben. Schlaf und Tod find nach Heſiod Kinder der Nacht, 
fehreflihe Götter, die nie die Sonne erblidt. Weide wohnen in 
einem Pallafte. Der Schlaf wandelt ruhig und Holdfelig Aber Erd 
und Meer dahin. Theog, 758. Nah Homer bat der Schlaf fiir 
nen Sig auf Lemnos. Hier kommt Juno, die gm Vortheile der 
BSriehen den Jupiter einihläfern will, zu ihm. ie faßt ihn tranı 
lid) bei der Hand, und verfpricht ihm für ihre Bitte einen praͤchtigen 
Sußihemel. Er macht Schwierigkeiten. Schon einmal, da Her 
fules nad) Cos verſchlagen worden fen, habe er auf ihr Zureben dad 
gethan ; beinahe aber habe ihn Jupiter dafür verderbt. Doc läßt er 
ſich endlich, da fie ihm die Grazie Pafichen, nach der er Fängft ger 
trachtet, zur Gemahlin verfpricht, bereden. Nun ſetzt er fich auf die 
—* Tanne auf Ida in Geſtalt eines Vogels, und der Vater der 
ötter entfchlummert. Il. XIV, 230 f. Andere Dichter führen den 
Schlaf mit der Nacht vom Simmel. Tihull. II, ı. am Ende, Om 
M. XI, 593 läßt ihn eine Kühle bei den Timmeriern bewohnen 
Stat. Theb. X, 8% eine Woyäuke kei den Aerhiopiern. Lucas 
ver: hist. IL gibt ihm eine eisen, Sion Kerr Srumuiaie. © 
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E fey in einem Ei yom Himmel gefallen, das dann die Tauben auss 
ebrüset hätten. Hyg. f. 197. Vergl. Lucian. de.Syria Dea. 
GVYVRINX, gos, eine Najade, des Fluſſes Ladon Tochter; 
int auf der Jagd Überfiel fie Pan. Sie ſuchte ihm durch Laufen 
s entkommen. Da ihr.die Kräfte entgingen, rufte fie. den Ladon, 
ber die Erde, um, Hilfe an, die fig denn in Schilf verwandelte, 
an jr Pan feine Pfeifen fehnitt. Ovid, Met, I, 699. Virg. 
lı .. A . W * 


t 


Dirt, ein Phoͤniciſcher Gott, dem die Erfindung der Schrift 
ad Wiſſenſchaft zugefchrieben wurde: Er ließ das Geſetz von den 7. 
indern des Sydyk und ihrem Bruder Aesculapius niederfchteiben. _ 
TALAVS, , gr. Tadoög; ov, des. Bias und der. Pero Sohn. . 
pollod. I, 9, 13. Er ging mit nach Colchis Apollon. I, 118. 
rph. Arge 143: Er zeugte mit der Lyſimache, des Abas Tochter, 
1 Adrafus, Parthenepäus, Pronar, .Meriiteus und die bes 
Ihamte Eriphyle. Apollod. a. D. Hygin £. 70. gibt ihm Eurpnome, 
s Iphitus Sochter, zur. Gemahlin, die Ajtynome und Mythidice 
jer zu Töchtern. Paus: 1, 6 nennt feine Gemahlin Lufianafla, des 
olybus Tochter. N | , 
TALTHYBIVS, i, gr. TaA$rBios, ou; bes Agamemnon 
erold.vor Troja. 1. 1,320. Seine Nachkommen genoffen in Sparta’ 
szeichnend das Necht, zu Herolden gebraucht zu werden. Herodot, 
[> 134. Pays. II], 12. | | . 
TALVS, ö, gr. Takos, ov, 1) der Sohn der Schwerter des 
&dalus, der Perdir, der bei dem Hyg. f. 39 felbft Perdir ges 
mne wird. , Er war der Lehrling feines Onfels, erfand aber felbft 
e Säge, nad) Diod. IV, 79 aber auch die Tönferfcheibe, das 
vechfeleifen und andere Werkzeuge mehr, die man nun auf dieſem 
gigen Erfinder zufammenhäufte. Aus Eiferfucht hierüber warf ihn 
n Lehrmeiſter vom Schloſſe in Athen herab, als ob er unverſehends 
runter gefallen wäre. Dädalus mußte fich hierauf vor dem Areos_ 
igus, ck. Schol. Eurip. Or. 1648. richten laſſen und .entfloh nad, 
eta. Apollod. II, 15, 9. Nach Diodor a. O. gefchah der Todt⸗ 
hing beimlih, und wurde entdeckt, als ihn Daͤdalus zu verſcharret 
chte. Minerva verwandelte ihn dann in ein Rebhuhn (Perdix).. 
Ivid.M. VIll, 250. Zu der Erfindung der Säge foli ihm die Kinn⸗ 
de einer Schlange die Selegenheit gegeben haben, Anders Ovid 
nd Hygin Sein Name it verfchiedentlich verfchrieben worden: 


eyne zu Apollod. S. Syıf f. :. 
29Des Cretes Sohn, der Geliebte des Rhadamanthus nach 
then. 14. pı 603. und Paus. VII, 83. . Man muß dieſen Creten⸗ 
E von dem folgenden unterſcheien. . — 
3) ein eherner Mann, den Jupiter der Europa, Schol. 
ad Eustath. zu Od. XX, 302. oder dem Minos vx. Made Vr 
dueuet c.. 72* Nu 


EL) BPA sPpH a Er 
aymph. p..264, der darin aud) dfter Iſs⸗Sit ern genaunt wurde 
€S6hol. Appflan. IE, 518), weit Spthig,eine aftronomilche Beyrihe 
Yulng der His Haar. Die Henppter hatten nämlich nad) ‚dem Skins 
. (Sothi8) eine alte Jahresrechnung (Sudrux seegiodog , Solhiach 
Periodus) ‚deren ganzer Eprlüs aus »&ı. bürgerlichen; Jahren fer 
Be md ein fideruees Jahr bejchlab. «Das erſte Jahr diefer des ı 






iode "begann Arie dem Aufaang des. Hundeſterus (Sirius) umdiim 
jeumende (18), und nach Verlauf der Periode Bam Es leder. 
jeſem Anſange zuräct. Jedes Jahr. ftellt. aper im Kleinen das 
“ Yahıe vor, Daher auch der Anfang des Jahrs Überhaupgidaseie 
Ronden meiden Fonnte. Gureias EN . P ——8 “ur 
"! SPARTE, es, des Euretas Tochter, Lacedaͤmone Gemehlg 
be von Br der Sup Sparta dep Namen gab Pau Afluı2Apak- 
od; IL, ı0, 3, . . Die ae 
_ _ SPARTI, orim, gt. Zragrps, cv, würden.bie Begleiter ke. | 
Eadumas genanat / die er aus Phönicien mit fich.brachte „ und weile ; 
fi denn unter bie Landeseingebornen vermifgten, Wanrkamip ' 
ihten Urfpriing nicht michr, und ‚nannte fie daher uyamıc Ab: 
Gragros, die Gefäeten, daher entitand die Fabel. dem Carrunk: 
als er den kaſtaliſchen Drachen umgebrasht hatte, wurde var. Mineee. 
ven Befohleh ‚er jolle die Drachenzähne ſaen. So Hellamigns, day: 
Drurz p. 105: Apollad, III, 4, -2: oder Minerva fdeterfieruu 
"Merecpbes Apollon. Schol. 1, 1185. Behol. Eurip. Phoam:67M 
Jetbrt." Alsbald wuchſen daraus geharniſchte Maͤnner harven 
einander fe anfelen und umbrachten, biejzuleist noch ihret 
Eqion, WEAus, Chrhonius, Pelor und Kypevenar. übrig: 
‚blieben ‚die mit Cadmus Theben erbausten. cf, HygN ſ. ass. ib 
* Munker. Ovid, Met. Ill, ıpı. Paug. IX, 5. Sehol. Rind | 











Isthm. I 41. 


*1 
SPERCHIVS, &, gr. Zrregysiag, ov, ein Flußgott in Theffar 
llen. Cr zeugte mitder Tochter des Peleus, Polydora, den Meneſthiuc 
D.XVI, 173. — 
SPERMO, us, eine der Töchter des Anius. S. denſelben 
SPES, ei, gr. "Einig, ldog, die perfonificiite. Hoffnung 
Man bilder fie als ein junges Srauenzimmer ab, die hurtig forfhreis, 
tet umd deswegen ihr Kleid etwas aufhebt. Sle if mit Yuan Des 
kraͤnzt und traͤgt Blumen oder Kornähren, oder eine weile Lili, 
oder- aud eine fih aufſchließende Rnöfpe eines Granatapfels ‚in.der, 
rechten Hand. Dft kügt fie ſich quch mit der linfen auf einen Anker 
oder eine Harfe Säufe. Mit der kleinen State des bonus evenins, 
‚des glücklichen Erfolge, deutet fie die erfüllte Hoffnung.an. 
‘cf. Agostin. Dial. SI, p. 44° Görlaei Dactyl. T. I. n, 24. 37. 15 
Maffei gem. P. III. n. 69. Montfancon. 'T. I, pl. 204, 7 
SPHALTES, ae, gr. Zypakrıg, ou, ein Beiname des Bars 
Hus, den er. erhielt, da Telephus Über einen Weinranken ſtuͤrzte, 
„nd damit perwundet gute, "Laez. Lys- 206, ö 





4 TAPT-TAR cc 


"erläutert worden iſt "Bantalırs ward namlich zur Si verſtohen, 
—* feine Strafe dieſe war: daß er bis am den Hals im. Waffen 
jen, und dennoch immerwaͤhrenden Durft leiden imußte , indem 
Waſſer von feinem Diunde ſich zurückzog. Eben fo ſchwammen 
vor feinem Munde allerhand Früchte und er erreichte doch nie eine 
berfeißen. Od. X1, 581 f.._ Nach andertt hing auch ein großes Felſen ⸗ 
über ſeinem Haupte‘; und debhete auf ihn herobzufallen. Pind. 
1, 88, Eurip, Or. fi, y8o. ef. Schol. Alcaeus um man. 
beim Schol: Pind. a: ö Cic. Tuse, IV,.ı6, Lucret. IN. 
in ‚Ken: VI, 601 und Val. Flaco, I, 817: ſchildern biefe Pr 
de umjtändlicher, eine ganze Tafel ſchwimmt vor ihm . allein : ae 
hält ihn —— ewas davon anzuräbren. Zur uU ſach e Diener 
ee gibt Dindar at, daß er Nectar entwendete, Ant. Lih 3 
tage ihn feines Meineids halber biefe Safe empfinden) Wh od 
{ IV, 76 plauderte er die Heimlichkeiten der Gotter aus. — Died Tanı 
gatis Gemahlin wär nad) Schol. Eurip. Or. V. Eurbanaſſa, 
Kinder Brotens, Pelövs und Niobe. ch. Mezir:d. 9: 
Bifcichte feiner Nachkommen oft anf dem: Schauplag aſhen⸗ 
bieſen Mythos jo mannigfaltig werden laffen, 
2) einer ber Söhne der Niobe. Oxid. VI, 248: Apöllod. 
5, 6. 


3) einer ber Sohne des Thheſtes, den ‚Uyg. 1.88, mit von 
Atreus PR iaßt, ef. Munk. Nach Palıs. li, 18. war er 
Yale Gemähf der Elyekimiefts, und wurde von ‚gem Agamenınoy ums 
TAPHJVB, ;, ein Sohn Neptuns und der Alppotfoe: Er erj 


dauete Ta vnd nannte das Mole Telebrer, weil ex fo weit von 
en Serra entfernt wär... Sein Geht war Prerelaus. Apols 


Tunas, aneſt, des Neytun und einer Ryuiphe Gohn. Pans. 
E war der Erbaner von Tarent; und kommt ler sfr auf 
n Dängen vor. - Er reitet dabei auf einen! Delphin, und” 
ich elnen Dreigad in 2 auch eihen Kran), eine 
5* Bager Thes. Br. 4. u 
* AXIPPVS, i, gr. 'agakmrog, * das Schretkbild, 
j8 in dem Weitrennen die Pferde jdfeh mmachte. ©. Iſchenuß 
FARCHON, £is, der Erbauer von Tarquinii in Etrurien. Er 
eng Y,;p. 836 fegleid mit dem Tyirhenus aus Lydien 
tk Man ae auch 2 Base hie von Jugend 
2 wei ſen ei thius ion 
EM jew ihn . rtona It. ve“, 474. abet 
Wer Bann, Serv. gu ken. Virg. X, ag. erbauen Du 
hr. 1248, iſt er ein Sohn. bes Trlephus, und begegket mit 
dem Aeneas in Italien. 
1 ARTS, uw. een 2 —* — Bee, ge 
———e—— 
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eben jerree Begriff. der dunklen Weisheit im alte Griechenland eine 
beſondere Beziehung auf den Geheimbdienft und auf die Bacchusfcier 
erhielt (Herodot, IV, 79. vergl Creuzer's Dionysus p, 261) 
‚und dan man die Sphinge auch Hier. dis Tempelwache brauchte, inden 
der Löwe in Aegypten Symbol der Nilfluth, und ſonach, meil diefes 
Waſſer ats heilines galt, zum Bilde von Weihewaſſer und Labetranf 


auch für die Todten wurde, ferner als Meinigungsidee indie ' 


Mithriaca einging, wovon ein Grad die Leontica hieß, und die 
ſelbe Bedeutung ohne Zweifel auch in ven Griechiſchen Myſterien er 
hieit. Zoega Num. Aegypi. Imper. p. ı40. 401. Biblioth. d. alt. 
Litt. u. 8.7, v0 fgg. Daß aber die Ableitung der Sphinz vom 
Typhon, daß das Raͤthſel und die tragische Geſchichte Haͤmons, mie bie 
Belohnung, die Creon auf die Auflofung des Sphingifchen Rächfes 
feßte, ipätere Dichtungen find, verfteht fich von ſelbſt. Die Fabel as 
zahlt aber: Juno, welche die Thebaner beleidigt hatten, Pifander 
beim Schol. Eurip. Phoen. 1748, oder Bacchus nad) Lycgs Schol. 
Hes. Theog. a. ©. ci. Schol. Lyc.. 206. ſchickte den Thebanern 
von den Außerften Theilen Aethiopieng-diefe Sphinr zu... Sie nahm 
ihren Aufenthalt auf dem Phiciihen *) oder Sphiciſchen Berg, 


cf. Valkenaer ju Phoen. 913. und nachdem fie von den Muſen ver 


ſchiedene Raͤthſel erlernt hatte, Id. zu Phoen. go. legte .fig den The⸗ 
banern dieſes Rächef vor: welches das Thier ſey, das ain Morgen 





* Dom alten ®riechiichen Namen Phix (gik), welchen bie Sphinr 
führte und melcher fehr verfchieden erfldrt wird. Zoega vom Koptis 
fen Phiih (der Göttliche). Gickler Cadmus p. LV. vom femtt. 
hits (ya vom Stammw. Phazab axs aufiperren, aufrelßen), 
folslich die Aufreißende, Deffnungen bemirkende; die perfonifichrten 
Erdipalten und Kraterdffnungen durch Erdbeben und Yulcane. Yus 
dieicn Deffnungen fommt Gluth und Feuerſtrom und Gebruͤlle. In 
localer Kinfihe war die Phir oder Sphinr ein fenerausmerfende 
un? brüffender Berg tn der Nähe von Theben, aus dem die Natur 
ihre fo furchtbare, für den Naturmenfven, der dieſes Phaͤnomen 
nicht zu erflären vermochte, ewig räthfelhafte Sprache ‚redete; und 
fo galt denn in der umbüllenden Mythe der fpdteren Zeit, wo der 
Bruͤllvulean bei heben laͤnagſt verfchüttet und erloſchen war, dieſe 
vulcantfche Erſcheinung als cin Symbol eines vernichtenden, Raͤthſel 
aufgebenden (oder auch, nach Pauſanias, Orakel [meil die DOratd 
groͤßtentheils alle auf vulcaniſchem Moden waren] gebenden) In 
nehcuers. In dieſer detlichen Hinſicht bezeichnet fie‘ übrigens Heſib⸗ 
dus bier ausdeückiih durch die. Worte: fe ſey geboren merden um 


Weh cer Cadmeer (welche Iheben und überhaupt Böotien bemohn, 


ten). And Aerbispien kommt das Ungeheuer; dies bemährt b:e alte 
Esage, daß Aethiopien, überhaupt die, Xegnpten ndch: en Thpekte bei 
fädlichern Afrikas im der Iirgeit gewaltige Dulcane gehabt. Juno 
fender es, fie ald Symbol der untern Luft, welche ber Vulcane 
Donner und ihre rärbfelhafte Sptache verbreitet. Dieſes Orakel⸗ 
und Näthielertheilente Ungeheuer börte auf, nachdem Debipus e 
getoͤdtet, d. i nachdem bie unepeliche Tochter von ben Felſenmaſſen ver 
deckt oder verſchuͤrttet worden — Anderes über den ürſprum 
des Namens gtbr Zanlanati VNoce. ». 333 und Te Water in dis 


| Zuſdtzen p- 469. 





TÄR 17} 
Es iſt kelnem Zweiſel unterworfen ,"baß biel Griechen ihre Uns 


erwelt nach Acippighen Ideen gehildot Gaben. Diefe Unterwelt 





. Xbierkörper. machen , fo dauert bo 
‚Körper vernichtet und die Secle — 


Obstisce. p. 296, Sier waren is dee Aushebnung von mehreren 
Melien ımter ber Erbe erst mungen, beimmt in der urditehen 
Beit Aegnptend für die geftor] Könige, Priefer und Bornchmen, 
weil. in jener Zeit-bas-ihon fm Yomer Weleicete Theba bie Hauptitade 
Aegnptens und die Mefidend ber Könige, Die bier idre Weihe empfine 
gen und. beigefegt wurden. Dies alles bing mit der Denfart dee 
Wegnptier zufammen, tele, wie Diodor (1, 53) erzählt, die Zeit 
d:8.Lebens filr fehe gering, aber das Andenken an Tugenden nach dem 


angeheuern Tobesfdtten und Bpramiten, Dort Mar roße 
Amentbes oder das Todtenteich, ſo mie das Eim um, wo’ aller Fam 


e 
Ken. Während aber der Prieherkamm obne ifel bie_Lebre von 
der Fortdauer unſeres Lebens und der Uinfterbkichleit der and. 
amar unter dem Begriffe dee Walingenefte, fannte, mußte ex, 
um das Bolt (Nomaden) an Ackerbau und ſeſte Wohnfige zu ges 
möhnen, bei. diefeim den Gläuben immer lebhaft ju erhalten 

bemühen, daß-die Seele mit der gänzlichen Vernichtung und dem 
Antergange des Körpers ihn erlaſſe und in einen Thierkörper gehe 
‚folglich fo lange in dem Menfchenkörper eingeftloffen bleibe, als biefer 
nocherbalten werte. Das Fayd will der gldubige Nasbtomme nicht 
verlaffen, mo Die ‚Zodtenftädte find, in denen die Seelen der 
Väter wohnen. Nuß nun glekhmohl die Seele, auch wenn der 
Körper einbaljamiet und beigefebt a Wanderung durch einige 

f$ 


eie.nie.fo lange, als wenn der 
ingen wird, 3000 Sabre durch 
alte Thierletber zu wandern. Sm Amenthes aber if ein Det dee. 
Buße und Beflerung eröffnet. Gtirbt der Menich, fo gelangt er im 
die untertedifen Reiche des milden und gelinden Dfiris und duch 
feine Sehre und Peitung wird er.geldutert. Denn alle Seelen werdeg - 
durch das Sterbliche vom Schlainmme der Materie, inehe ober weni⸗ 
ger befubelt, und keine ift Hectenfos. ; Daher die Notbmendigkeit einee 
geinigenden Wanderung. Mit dem Körper alfo_lebt- die Seele im 
Amentbes fort und kann bier rubig leben und fich erhofen, wenn 
fie des Dfieis Beitung folgt (Pindar, U, 109), Dann ik 
auch ihr Kreislauf, kürzer, (9. Nahre), den diejenigen Geelen in 
feinem ganzen Umfange durchlaufen müffen, welche den Sinnen ges 
borchten. Weit dies aber nur‘ fehe wenige. thun, fo mäfen fle 
durch Thlerleiber mandern in einem Zeitraume une Sooo Jahren 
dreimal. Dies ih die große Jeriode (Sotbisperiode), mo alles wies 
der an feine alte Stelle ausücktchet;.da haben auch die 
£duterung vollepber, und {nd in die hinmlihen Syhhten vor 
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| STAPHYLVS,.ö, 1) des Bacchus und. der: Ariabne 
Apollod. 1, 9, 16. dazu Henne p. 74“ der Eifinder der Rebe. Er 
ugte mit der Chrpfothemis die ;Mobpadia, Parthenon und Rhoͤe 
Die legte ward vom Apollo Mutter des Anius, den fie in Delos if 
Welt brachte, wohln fie mit dem Kaſten anſchwamm, in dem-fie ihe 
Water hatte ins. Meer ſtuͤr zen laſſen. Die erſten ‚beiden ſtuͤrzten ſich, 
aus Burcht vor ihrem Water, :gleichfalls ins Meer, als die Schweme 
ein Gefäß zerbrochen hatten , in welchem fie den neuerfundenen Wein 
bewachen folten. &fe wurden aber vom Apollo erhalten, und Reh . 
yadia in Thracien zur Goͤttin Hemichee. S. Rhoͤo, Hemithea. 
c[. Diod. V, 62: Er war aud) bei dem Argonautenzuge. - Nonnad 
Dionys. XVII, 124 madır .diefen Staphylus zu einem Koͤnig in 
Afiprien, den der. Bacchus wohl aufnahm. on or 
2) der Hirt des Oeneus. Er entdeckte zuerft Die: Weinbeere, 
* der alsdann Deneus den. Mein bereiten lernte. Serv. zu Virg 
e. 1,8. - . ._ _ " or 
STATOR; oris, ein Beiname Inpiters.' Unter dm ed 
lebte Romulus dem Jupiter einen Tempet, daß er die vor den Sat 
Sinern flieheriben Römer ftehend machen follte. Der Tempel Ward. 
aber erit 3. R. 468 von M. Artilius aufgeführt. Liv. X, 37. Ovid.‘ 
F. VL 793. Man bilder ihn nackend und mit einem Epieß, auf den 
er fi lehnt, den Wetterfirahl aber haͤlt er ruhig, ober hat ihn im 
Arme liegen. Beger Thes. Br. T. Il, p. 663. Croyac :N, Ip. t. 
67. n. 35... u ZZ E | 


” 


\ STERCVLIVS, STERCVTIVS, STERQVILINVS, i, der 
Erfinder des Aderdängens und der Vorfteher der Düngung. Er war 
des Faunus Sohn. Plin. H. N. XVII, g. Lactant. I, 20, Na$ 
andern war ed. nur ein Beiname des ländlichen Saturnus oder Pin | 
cumnus. Virgil Ecl. IV, 63. Voß zu Virg. Georg. 1, go. . 
STERNOPS, opis, gr. Zraovows, onog, Eohn des. Melas. 

Als erklärter Feind des Dencus (der Weingultur) ,. dem eu; nachſtellte, 
ward er vom Tydeus erfchlagen. Apollod. 1,8, 5. ER BE 

. STEROPE, es, gr.. Sgegonn, „ı) eine ber Plejaden, des 
Atlas und der Plejone Tochter, des Denomaus Gemahlin. -Apol-" 
lod. Ill, 10, 1. dazu Heyne p..272, Eratosth. 32 ‘aber macht fie’ 
zur Geliebten des. Mars und zur Mutter des Oenomaus. af..Hella- 
zicus beim Schol..1l. XVIII, 486. Mezir. zu Ovid. T. H. p. 347.‘ 

2) des Pleuron und der Zanthippe Tochter. Apollod. |, 7,7. 

. 3) des Cepheus, K. zu Tegea, Tochter. Herkules gab ihr ein 
Haar vom. Kopfe der Meduſa, das fie.nur auf der Maner von Tegen , 
zeigen durfte, um alle Feinde ihres Vaterlandes damit abzuſchrecken. 
Apollod. 1, 7, 3. Paus. VIll, 47. Das Haar lag naher Im 
Tempel der Minerva Polias zu Teen. 00000 

+) des Acaftus Tochter. S. Aſtydamia. — 
5 ; eine Tochter des. Porthaon vnd'der Euryte, die dem Fluſſe 
Achelous die Sirenen geboren patent. Bye nn. . 
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“ ET ” 
Fire wo Gykan rer Si Haren, Am wefhäeigfen inter 

‚Elpfum- ihren. m ‚vol igſten un 

Men Alten fiefert diefe Dichtung Birgil Aen. VI.: Dier waren beim 
‚Eingang in den Orcus, noch jenfeits des Möllenfluffes, die Sorgen, " 
bie Krankheiten, das Alter, die Furcht, den: Hunger, der Krieg, 
die Zwietracht, und alle die Mannigfeltigen Urſachen, die Menſchen 
in die Unterwelt bringen, anzutreſſen. Hier ſchwebten die Träump ' 
‚uf Bäumen, Hier waren die Eumeniden; ‚hier alle Ungeheuer der 
Mythenwelt, die Centauren, Geryon, die Ehimdra, ‚die Gorgonen, 
‚bie Hpdra-und fo fort. v. 2785 — 489. Nun kam man zu dem erſten 
Fluß, über den Charon überfegte, und trat damit in die Unterwelt . 
‚ein. Zwar nenut Wirgll eigentlich drei Bläffe der Unterwelt, und - 
Se zwar in folgender Ordnung, erſt den Acheron, dann den Eosptug, 
And endlich den Styr. Vergl. Aen: VL 296. 323. 107. 132. er 
fcheint aber doch den, dem Kemer. ganz Ambekannten .Chaveri., f 
benfelben, nur äber einen zur Unterwelt führen ju laflen. Hier⸗ 
mit ift man denn im Hades, wo die Kinderſeeien, die Seelen derer, 
* iſchuldig umkamen, und die Seelen der in Schlachten gebliebenen 
Helden auf derſchiedenen Feldern umherſchweifen. v. 425 — 539. 
Nun eröffnen. ch gwei Wege: der eine führe roches zus Reſidenz des 
Pluto, und dahinter zu Elpfium; ber andere Anke zum Tartarus, 
wo der Dichter neben den Meinungen Heſtods und Homers auch den 
‚Big der Strafen der berühmten Verdammiten au 549 - 627.— 
‚Der Tartarus ſelbſt ward aber perſoniſicirt. Er zeugte nach Hoo 
"Theog.:820. mit der Erde den Tpphen, uad.kyg. praef: mit eben ' 
derſelben die Giganten. x , —7 

TAVRICA, ao, ein Beiname der Diana, Sie warb, in 
Tauris von Seythen verehrt, und raubte hieher bie Iphigenia, bie 
here Prleſterin wurde. Sei ihrem Tempel war, die geauſame Ges 
wohnheit, daß alle Fremde, welche in diefer Landſchaft ankamen, 
3 —1* werden mußten. Mar ſchlug fie unter einem Gebete 
Yan die Gditin ınit einer Keule vor dein Kopf, hieb dann den Kopf a 
nagelte ihn ans Krenj und ſtůrzte den Kbryer von dem Zelfen her. 
auf welchem der Tempel ftand. H. ‚IV, 103. Von’ daher wa 
eB. gehidänlich, diejenige "Diana, Welcher Menſchenopfer gebracht 
surden, von diefer Taurifchen abzuleiten. Hiezu ge die Geſchichte 
der Iphigenia treffliche Gelegenheit. Mehrere rte rühmten ſich, 
daß Iphigenia (ſ Diefeide) auf ihret Flucht den Dienſt der tauri⸗ 
ſchen Diana zu ihnen gebracht habe. Sparta glaubte in ſeiner Or⸗ 
shofia fogar die Bildfäule der tauriſchen Gottin zu befigen. Paue. 
Al, 16, : Aber auch die Achener behaupteten diefes und fo mehrere. 

fogar, da man zu Aricia einen aͤhnllchen ſcythiſch « moͤrderiſchen 
a der, Diana antraf, verlegte man dieſelbe Gabel nach Italien. 

. Aricia. EEE 
1; ; AAVROBOLVS, ö, gt. Taugößoäos, ov, ottf Taurapolas, 
2, ar. Tuvoondioc, ou, Beinamen der Diana , die dald auf nieder- 
‚geworfenen Ochſen tretend, Bald ‚darauf teinad. vurgegält. un. 
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unter dem Yegeus die Dinge verborgen hatte, an denen er einft feinen 
mit der Aethra erzeugten Sohn erfennen wellte. Paus. II, 5a 
STHENO, us, eime der Gorgonen. | 
STICHIVS, ;, ein Heerführer der Achener vor Troja. Hera 
eriegte ihn. Il. XIII, 195. XV, 329. 
STILBE, es, des Peneus und ber Ereufa Tochter. Ascle 
ergeuste nach Diod. IV, 71 mit ihr den Yapithes und Centanrus. 
STRATICHVS, i, einer der Söhne Neftors. Apollod, 1,9,9 
Homer nennt ihn Stratius. Od. Ul, 413. 


STRATOBATES, ae, einer des Sohne des Electryon. Apob : 


lod. Il, 4, 5. 





STRATONICE, es, 1) eine Tochter des Pieuron und ia . 


&anthippe. Apollod. I, 7, 7. 
2) eine ber Thefpiaden, des Atromus Mutter. Apolled. 


I, 7 


des Phocus Entel, von der Schweiter Agamemnons, Anaribie, Batız 
des Phlades umd der Aftudamin. Paus. Il, 29. Schol. Or. Eurig 


8. . 
STROPHIVS, ö, gr. Zrpögiog, ou, ı) des Eriffis Geha, 


33. Bei ibm ward Oreftes erzogen. Pind. P. XL,.53. Anden . 


nennen feine Gemahlin Cyadragora oder Aſthochea. S. Mezir. yı 
Ovid. T. II, p. 259. Heyne gu Apollod. p. 309. 
2) des Pylades und der Electra Sohn. Paus, II, 16. 
SIRYMO, us, nicht Stymno ober Strymno, Bes Scamandet 
Tochter , des Laomedon Gemahlin. Apollod, III, »2, 3. Doch 
Heyne 3. d. ©t. | 
STRYMON, onis, gr. Zroworv, ovog, der berühmte Fluß 
in Thracien, ein Sohn des Oceanus und der Tethys, Hesiod. Theog 
339. Er war der Vater des Rheſus von der Euterpe, Apollod, 
L, 3, 4. dazu Heyne p. 14. (doch f. Rheſus.) und won der Neaͤta 
der Water der Evadne , der Gemahlin des Argus. Apollod. Il, ı, 2 
Hertules fand, da er mit den Ochſen des Geryon hieher trieb, feine 
Fuhrt durch den Fluß; erzärnt. hierüber trug er Steine in denjelben 
und machte ihn hiermit unſchiffbar. Apollod. II, 5, 10. Conon 4 
macht ihn zu einem König in Thracien und gibt ihm drei Soͤhne, 
den Rheſus, Brangas und Olynthus. Ant. Lib, 21. läßt ie der 
Terinna Vater fenn, mit welder Mars die Thraſſa erzeugte: 
. STYGNA, ae, ge. Zruyın, ng, eine Tochter des Dana 
und der Polyro. Auch fie mordete ihren Bräutigam Polyktor. 
Apollodor. II, ı, 5. | 
SIYMPHALIDES, um, gr. Zruupalldes, os, Raubveͤ⸗ 
gel, die ih am Se Stymphalus in Arkadien aufhielten und davon 
vder nach Schol. Apollon: 11; 1065 von dem Stymphalus, deſſen 
Toͤchter fie waren, den Namen hatten. Die Alten ermuͤden ſich in 
der Beichreibung diefer Vogel. Sie waren von der Groͤße der Kra⸗ 
niche, Daher fie auch Auctor Anaglyph. Fames. steoudoug nennt, 
‚Hatten fpigige Schnabel und Ibisgeſtalt, nur daß die Schnaͤbel ſtaͤrker 
. und nicht gPßshmrar waren , oh Krehen Diauiiarn wer Theere. 
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TEBRVS, gr. Teßoog, au, einer der zwoͤlf Soͤhne des Hip⸗ 
pocoon/ die Herkules insgefammt töbtete. Apollod. Il, 8,5.  _ 
»  TECMESSA, ae, gr. Texusoon, ns, des Teuthras, oder 
Teleutas, Königs in Phrygien, Fochter- Ajar, der Sohn des 
Zelamon, nahm fie gefangen, da er ihr Vaterland überfiel, und 
behielt fie nachher zur Beifchläferin. Sophocl. Aiax 331. 487. 5oı. 
Er erzeugte mit ihr den Euryjaces. Soph. a. D. 340. Sie ſuchte 
pn aufs zärtlihfte von feinem Selbſtmord zuruͤckzuhalten. Sophoel. 

49a. cf. Dict, II, 18. Horat. Carm, II, 4, 6. 

TEGEATES, ae, einer der Söhne Lycqons. Paus. VII, & 
53.48. Tegea erkannte ihn für feinen Erbauer. 

TEGYREIVS, ;, ein Beiname des Apollo, der zu Teghra in 
Bdotien einen berühmten Tempel und ein Orakel hatte. Man gab 
dieſen Ort fogar für feinen Geburtsort an. Plut. Pelop. 8. 

" TEGYRIVS, ſ. Eumolpus. " J 

TELAMON, onis, gt. Tekaplov, övog, ber Sohn des Aea⸗ 
‚eus und der Endeis, oder nach Pherecydes des Actäus und der Glauce 
Sohn. Apollod. II, 12, 6. dazu Heyne p. 307. Er brachte, 
nebſt feinem Bruder Peleus, den Phocus, feines Vaters und der 
Pfammathe-Soßn, Heim Difcus s Spiel ums Leben, und mußte hier? 
auf flüchtig werden. Denn fein Water, an den er einen Herold 
ſchickte, und zur Erweifung feiner Unſchuid fih erbot, wollte durchs 
- aus diefe Mordthat nicht verzeihen. Paus. II, ag. Telamon wendete 
fich alfo nad) der Inſel Salamis, wo der damalige König Cychreus ' 
{hm feine Tochter Glauce zur Semaplin gab, und ihm fein König 
reich hinterließ. Diod. IV, 72. Schal. Lyc. 175. Nach dem Tode 
diefer Slauce heur ath ete Telamon die Peribia, des Alcathous 
Tochter. Apollod, Ill, 12,7. Mad) andern des Porthaon Tochter 
Eribda. Isthm, Pind. VI, 51. Er blieb aber von feiner Gemahlin 
finderlos. Unterdeffen ging Telamon mit nach Calydonien auf 
die Jagd, Hyg. f. 173, und mit den Argonauten nad) Colchis. 
Orph. Arg. 182. Nicht weniger begleitete er den Herkules auf 
feinen Zuge gegen-bie Argonauten. Pind. N. III, 61. Nach der Zeif . 

fam Herkules zu tim, um ihn zum Zuge gegen Troja einzuladen, 
Telamon hatte noch feine Kinder, und Herkules erbat, daß feine 
Gemahlin ihm einen Sohn gebähren möchte. Die Erhörung diefer 
Bitte war Xjar. Pind. Isth. VI, 50. ib. Schol. Doch f. Ajar. 
Auf diefem Zuge half Telamon feinem Freunde die Meroper und 
den Rieſen Alcyoneus befiegen. Pind. N. IV, 40. Er erftieg auch 
zuerſt die Mauern von Troja. Sein Wig rettete ihn von den Folgen 
einer toͤdtlichen Eiferfucht, die ſich über diefe Tapferteit In dem Her⸗ 
kules entzuͤndete. Es war ſchon an dem, daß Herkules ihn toͤdten 
wollte, als Telamon einen Haufen Steine zuſammentrug, und auf 
die Frage des Helden, was er hier bringe? ihm antwortete, er wolle 
dem Herkules Callinicus einen Altar errichten. S. Eallinicug, 
Zum Zeichen feiner erneuerten Freundſchaft gab ihm Kerkules ie 
gefangene ſchoͤne Heſione zur Gemahlin. Apsllod, I, 6, &. Vunk. 


Henaı p. 388. Schott, “ 


den Tencer. Apollod. IIL, 12, 7. Nach phr. 467. ik | 
5 kein, den Kal ler. 6% war ma 








Sihne, und laht fie den Neptun erziehen, deſſen Beifchläferin 
Schweſter Halla wurde, Sle waren ferner zugleich ‚eine "Art Au 
aa he auch ihren 1 erhielten 5 ec 
ven, n ert z denn eir hei 
ubern. Sie waren aber auch endlich Priefler, „ohne Zweifel der 
tum (des Waſſer + Zen6), deſſen Dienft fie, alsı Söhne des 
zes, eben fo verhreiteten, wie die Eureten den bes Jupiter (des 
zu BVergl. Bott ig er Kunſtmythol. p. 256. Sie trieben a 
hiffahrt. Sie wendeten ſich nachher von Rhodus hinweg, als 
eine Ueberſchwemmung diefer Inſel vorherfahen, bei welcher Ueber 
ſchwemmung fie jedoch nach andern Nachrichten umgekommen fepn 
foflen. Ovid. Metam. VII, 366. dazu Burmann. Nach ihmen 
kamen die KHeliaden nach Rhodus oder der Sonnendienft ward einger 
führt. Ueber ihre Geſchichte als Religionsgefchichte jener uralten 
Zelt f. St. Eroir üb. die Myſterien p. 8o fgg. Ueberſ. von Lenz, 
Ereuzer Symbol. I. p. 338. IL. p. 304. 309. — Strabo XIV. 
p- 653. fucht fie in Creta, Cypern und Rhodus. Er behaupter, dab 
fie zuerjt das Eijen ſchmiedeten. Paus. IX, 19. weiſt ihnen aud) den 
Aufenthalt in Teumefjus in Böotien an. Sie werben oft mic de 
Idals Dactylis verwechſelt. ©. diele. 
TELEBOAS, ae, ı) ein Centaur. Ovid. Metam. XU, 441. 
2) einer der Söhne des Arkadiſchen Königs Lycaon. Apollodor 


1,8 
'TELEGONVS, i, x) einer der Shhne des Proteus. f. Die, 
a) der Gemahl der Jo, ein älter König in Aegypten. A 
U, ı, 3. — Der Schol. Eurip. Or. 952 macht ihn zu einem Coht 
bes Epaphus. . . > s 
3) des Ulyſſes und der Circe Sohn. Da feine Multer ih 
aus ſchickte, den Ulyffes aufzufuchen, ward er im Sturme nach Jthala 
verſchlagen, und nährte ſich hier vom Raube. Ulyſſes und Telemadı 
Fachren ihn mit bewaffnerer Hand davon abzuhalten. Ex eukhli | 
aber den Wigfies, Winerod heul, ver, Yan. des, Mlnfies zu 
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TEL - „sm 
Eicee zu ſchaffen, und Telegon heurathete nun die Penelope, mie 
Telemach die Circe. &o Hyg. f. 127. Eustath. ju Od. XVI, p. 
2796. laßt ihn einen Sohn der Calypſo feyn. Ihm wurde die Er— 
bauung von Tufulum, Ovid. F. 92. Hor. Carm. III, 29, 8. oder 
von Pränefte zugeſchrieben. Plutarch. Parall. min. n. 41. 
TELEI f. Adulta. n 
LEMACHVS, ;, gt. Tnkeuayos, ou, der Sohn des Ulnfe 
#68 und der Penelope, und zwar der Miee Od. N 119. € 
war nod an feiner Mutter Bruft, als fein Vater nach Troja ging. 
Od. XI, 447. Homer läßt ihn mit dem Anfang der Dpyflee als 
einen erwachſenen Juͤngling auftreten, dem Minerva in der Geſtalt 
des Mantes gute Rathſchlaͤge ertheilt. Od. I, 195 f. Er folgt ihnen 
Yönkelic), beruft die Freier zu einer Verſammlung, und befiehlt ihnen, - 
ſich aus dem Kaufe zu entfernen. Od. 1, 365. ' Bald darauf rufte 
er das Volk auf Ithaka zuſammen, ſtelite ihm feine Noth vor, bat 
um ihre Hilfe, und um ein Schiff, feinen Vater aufzuſuchen. Er 
Juchte beides vergebens. Doch Minerva in.Geftalt Mentors erſchien, 
und mit ihr veifte er in der folgenden Macht, ohne daß feine Mutter 
oder fonft Jcmand es wußte, ab. Od. Il, 39 — 82. 260 bis Ende. 
Am andern Morgen kamen fie glücklich in Pylus an. Neftor konnte 
ihm feine Nachricht geben, wigs ihn aber an den Mienelaus. Od. II, , 
22 f. 485. Menelaus feierte eben damals die Hochzeit der Hermione, 
Telemady wurde erkannt, entdeckte ſich und erfuhr, daß fein Vater 
Sei der Calypfo fep. Od. IV, Anf. 113. 551. Machdem unterdeflen 
Ulyffes auf Ithaka angefommenwar, befahl Minerva dem Telemach, 
fehleunig Sparta zu_verlaffen. Sie gab ihm auch Rathſchlaͤge, den 
Machftellungen der Freier zu entgehen, die auf ihn lauerten. Er 
folle beim Eumäus einfehren, und durch diefen der Penelope feine. 
Anfunft melden taffen. Er wurde vom Menelaus_ fehr beſchenkt, 
umd hatte vor feinem Abgange von Sparta ein glüdlihes Omen. 
Ohne in Pylus einzufprecen, ging er zue See, nachdem er den 
Theoklymenus aus Argos zu fih genommen hatte. Od. XV, Anf. 
‚44. 185. 494. As er bei dem Eumaͤus einſprach, war Ulpfies ges 
genwärtig, den ihm Eumäus als einen Fremden vorftellte. Nad« 
dem Eumäus zur Stadt gegangen war, entdeckte fi Ulyſſes und 
beide, Vater und Sohn, berathfchlagten fih, wie fie fi die Freier 
vom Halſe ſchaffen wollten. Od. XVI, Anf. 78. 155. Telemach bes , 
fahl darauf, den Bettler nach der Stadt zu führen, und ging ſelbſt 
bewaffnet dahin. Dann ftellte er in der Aeltefien Verſammlung den 
Theofiymenus vor, und erzählte bei dev Tafel der Penelope feine 
Reiſe⸗Geſchichte. 1. xXVII, Anf. 61. 86. Am andern Morgen ere 
ſchien er bewaffnet in der Volksverſammlung, legte beim Schmaufe 
bem Fremden fein Theil vor, und unterfagte den Freiern alle Spöts 
.sereien gegen ihn. Od. XX, 124. 257. Sum Wetttampfe mit dem 
Bogen erbot er ſich ſelbſt, ſtellte die Peleres und wiirde fähig gewefen 
feyn, ihn zum yierten Dale zu fannen. hätte es ihm jein Water 
‚nicht durch einen Wink unterfagt. Od. ‚rorf. Bd Te 
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; pelung der Bine Ns ee den Amphinomus und holte 
= * fd vergaß aber die Rüpkammer a ie 
der denn Melänthins den Freiern zwdif Rüfkungen zuteug- 

'erlegte er den uryabes, Armphimebon und Leocrirus. Mit 
Eumaus und Ppildtins Enhpfte'er auch die vecrätheriichen l 

auf, und half den Welanthins Hinrigten. Od. XXIL, By. gB, 1izı 

267 — 294. 461. Er facht endlich gegen die anruckenden 

an feines Vaters Seite. Od. XXIV, 525. So weit Home 

feine fegten Schidfate gab es mancherlei Sagen. er 

Sale aus Jthafa vertrieben worden fey, erzählt Dictys 

Andere ließen Ihn die Circe Demrarhen, und mit {hr dem Latinus 

die Tochter Rome erzeugen,'die Aeneas heürathere; auch Elu 
. Hetruſcien erbauen. Hyg. f; 127. Serv. Aen.l, 277. Xyx 
B ach andern war der Circe Toter Caffiphone If. diefe) 
Semaplin und Mörderin. Schal. Lyr. 808. Andere Haben ihn 

* Meftors Tochter, Polgeafte, bald des Aleinous Tochter, Maufcady 
nir Gemahlin, mit der er den Perfentolis oder Prolipn 
erzeugte. Eustath. zu Od. XV], p. 1796. Dictys VL;6. - 
=, TELEMVS, ö, gr. Tjlgpog, ou, ein aus Homer OdiT 

509. Fe berühmter Wahrfager. Homer nennt’ihn des Eurye 
medes Sohn. Er fagte dem Polyphem fein Ungluͤck das ihm‘ 
‘qufügen werde, vorqus. Od.a. O. Hyg. f. 128. Theoer Wi, 22 
Qvid. M. XL, 771. E —— — 

TELEON, ontis, ein Athenienfer, von der Zeurippe ber Matt) 
des Argonauten Butes. Apollod. I, 9, 16. 5 in 

TELEPHASSA, ae, des Agenors Gemahlin, f. diefem 
Nach einigen die Mutter der Europa, des Cadmus, Phönie und 
Cilir. Ihr Gemahl ſchickte fie, Europen aufzufuchen, aus. Sic 
fs bei dem Cadmus in Thracien. Apollod. I, ı, 1. 4, 1. Schol, 

ur. Phoen. 5 macht fle zur Gemahlin des Phönix. 

TELEPHVS, ;, gr, TnAspog, ov, des Herkules und der Auge, 
Königs zu Tegea Tochter, Sohn. Ueber die Gedichte feiner Ger 
burt, fo wie über die Wiedererfennung feiner Mutter, |. Auge; & 

"erhielt des Teuthras Tochter, Argiope, zur Gemahlin, und ward 
nad) ihm König in Myflen. Diod. IV, 33. Auf ihrem Zuge nad, 
Troja, ſuchten die Griechen mit Gewalt in feinem Gebiete zu landen; 
und es fam zu einem higigen Gefechte, cf. Pindar. O. IX, 107:, it 
welchem Telephus des Polynices Sohn, Iherfander, erlegte, aber 
vom Achill init dem Speere in die Hüfte verwundet wurde, bis}endlid 
Beide Theile ſich erkannten. Telephus lieh. ſich zwar nicht überreden, 
“an dem Kriege gegen den Priamus, feinen Schwiegervater, $ 
au nehmen; Doch ertheilte er den Griechen gute Nathfchläge, ii 
derheit den, bei jegiger Jahreszeit nichts zu unternehmen., Dahn 
je denn wieder nach Bdotien zuruͤcktehrten. Telephus ſah fic aber 
ald genöthiget, ihnen nachzureiſen. Denn je Wunde mr 
Außerft ſchmerilich und unheilbar. Das Orakel aber LH — 
"dem Silfe zu fügen, der Ka Worasiahr Inte . und dar mernig, 
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yon Achillens Soieſe Heifte fie. Aus alten Tranifeen Diet. IL, 1 - 6, 


36. Schol. Lycophr. 209. Hyg. 101. cf. Meziriac. zu Ovid. 'Fa: 


Ep.333, Des Telephus Geſchichte erfchien oft auf den Theatern. 
Sein berühmtes Herumirren Als Bertler gefchah, che er, 
feine Mutter enitvechte. cf. Horkt. ad Pison. 96. Seine Gema he 
kinnen werden Argiope, des Teuthras Tochter, Diod. IV, 33; 
Aſtyoche, des Priamus Tochter, Dictys U, 5. oder Laodice, des 
Priamus Schwefter, genannt. Hyg.E. rar. Sein Soht war Cury⸗ 
vᷣpius. Heyne zu Apollod. p. 189 und 268. ', - 


._ _TELES, ae, gr. Teig, ov, Sohn des Herkules ünd ber. 
= Tpespiade Eyfidice. Apollodor. 11, 7, 8. . 
.ı. TELESPHORVS, $, gr. Tielsögpögng, ov, das Symbol 
ber Senefung, demaus dem Harpocrates der Aegyptier entſtan⸗ 
den zu ſeyn ſcheint. Da Harpocrates (f d.) nach der Aegyptiſchen 
Worftellungsweife den Aeseulapius zum Begleiter hatte, fo war es 
natuͤrlich, daß ihm die Idee einer heilenden Gottheit beigelegt wer⸗ 
„den fonnte; denn Aesculapius (als urſprunglich Phönteiihe Anſicht 
non der Sonne, als erwärmendem und wicder die Kräfte aufregens 
dem Weſen) ſtimmte ja mit / dem Harpocrates ruͤckſichtlich der Bedeu⸗ 
cung dieſes letzteren ſehr gut zuſammen. S. Aesculapius Th. J. p. 
87 fgg. vergl. pag. 779 fo. Daher wird ein in einen Mantel gang 
eingehullter Knabe nebeh- der Hygea und Aeſculap oft aufgeftellt ges 
‚fanden, Mallei P, I. t. 55. weicher auf den Münzen von Nicha 
ost Telesphörus genannt wird (Eckhel doctrin. rei num: P. L 
Vol, Il. p. 425 und 468.), wie er auch zu Pergamus hieß. Zu 
Sicyhon nannte man iin Euamerius (der gute Tage bringt), und 
zu Epidaurus Acefins (den Heilenden), Daß aber Harpocrates 
in den Telesphorus uͤberging, beweiſen noch feltene Münzen von 
Mergamus, auf denen, ftatt feiner, Harpocrates neben Aesculapius 
erfcheint. erg. Numismata modul. max. e cimeliarch. Lud.- 
XIV. Eleutherop. 1704. Tab. XII. Auch finden wir Abbildungen 
non Karpocrates, wo er die zugeipiste Muͤtze trägt, welche fonjt 
Telesphörus hat. Vergl. Tuperi Harpocrat. 1676. p. 98; Creu⸗ 
zer Symbol. U. p: 396 fgg. Hug p. 150 fg. — Zorn de Tes 
Tesphoro, in numis, gemmis et inscriptionibus veterum, in 
en Miscellan. Groning. II, 2. pag. 201. Ein altes Gemaͤlde ftelle 
ihn neben die Parce Arcopos, deren Arm er zuruͤckhaͤlt, da fie eben 
den Lebensfaden abſchneiden will. 


TELESTAS, ae, gr. TeAtorag, ov, einer der unehelichen 


ne des Priamus. Apollod. III, ı2, 5. 
, TELESTHO, us, gr, Tekeodu, ots, eine Dceanide, Hesiod. 
Theog. 558. 
TELETHVSA, ae, f. Iphis: . 
TELEVTAGORAS, ae, gr. Tlekevrayogag; ev, Sohn des 
Herkules und der Thespiade Euryce. Apollod. II, 7,8: 
TELEVTAS, as, gt. Teksvrag, ov, vder . 
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j &% ben, Pens, die Dee un Din nes, Mir de 
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ELLEVTÄB, ed, ober Touthrus;: Phryglſcher | 
Water der. Teemeſſa. — Aj. 210. Ku Kin = 


TELLVS eutſtand aus dem Chase: Ha 
Theog. 116. len gar ia6 gebar die Erde ausjih | 










ne Pontus eeagte 13 an Nereus, Thaumas, 
Ceto. Hes. Theög: 233. Bon dem smeiten 

rede] aber Dat he Mh her Censimanen , der, Cyclopen, 
KR Titanen und Titantden. Hes. Theog; 135 f.. Betrübt baril 


üheern Gh 

Seas E vollbrachte bie. dache. Sie fing 
derabfe enden Bintstenpfen auf, „und erzeugte babon, 
Erinnyen, bie Gigauten imd bie open Dei 4. Theop, all 
ir befaß die Gabe der Weiſſegung, und fagte den Sieg bes Jupitit 
"Aber die Titanen voraus. Hes. Theog. 463. 626. Als aber 
bie Titanen in den Tartarus einfhloß, erweckte fie nicht murdie 
ganten — Pr pen um ua — * 

cryengten Tı les. Theog, 304. 7* 
Lc. i. c. 6. S. Saturuns Man rief ſie als eine der 
Soitheiten mit bei Tidſchwaren an (Il. III, 278. XIX,,a5y), 
erſcheint fie als weillagende Göttin, weil die Orakel aus der 
tamen. Pausan. X, 5. Man errichtete ihr Tempel unter dem Nas 
men der großen Göttin, Paus, 1, 31 die ihre Kinder a 
Paus: I, 22. Späterhin iſt fie freilich nur die Erdvefte, df 
Goͤttin aber war fie Behälterin ber Früchte, wie Ceres die herwot 
bringende Kraft war: Moriz Anthuſa 28. Noch bemerken‘ 
wir, daß fie Virgil vom Cölus die Mutter des Chus und vom Ta 
tarus des Enceladus, der Fama (Aen. IV; 179) und des Topf 
‚nennt. Georg: I, 279 

TELON, is, f; Oebalas n. 2: 
TEMENVS, i, einer der Anführee der Herakliden, bie in det 

Peloponnefus eindrangen. Er wär der Altefte Bruder des Er: 
tes und Ariſtodems. Ihm ward daher In ber Teilung Argoı je 
Theil. Seine Soͤhne waren die berühmten Temeniden, 
Quripides auf den Schauplag Brad, CTiſus, Phalces, Agräus 
Terynes. Paus. Il, 28. eine Tochter war die Hprnerhe, & 
vermäßlete fie an ben Seratliten Deiphontes, gegen den’et 
allem eine vorzůgliche Neigung je, fo daß endiich die Soͤhn 
Temenus ſich Überredeten , ihr Vater jefottneh, ihm das 
reich zu hinterlaſſen. Daher brachten die Sinne des Temenus 
Vater um, doch Deiphontes vertrieb fie, ind behauptete Be 
zei. & Apollodor. II, 8, 5 Mad Paus. U, 19, 
Ciſus an ine. Batere Statt, doch ofme Mädht, Big, 
kam im Streite en 
Deiphontes fügte nad Tpnunınk: Keu Alena: 
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TENES, ober Tehnes , we, ein befonberer Mythos der Inſel 
medog, den Euripides durch eine verloren gegangene Tragödie dieſes 
amens berühmt machte. Fabr. B. Gr. Il, 18, 3, Tennes war bes 
xnus und der Proclea Sohn. Seine Stiefmutter, die ihn nicht 
Sunftbezeugungen hatte überreden koͤnnen, Elagte ihn böjer Zumus 
ungen halter bei feinem Vater an. Es wird nicht erzähle, welchen 
atheil des Tennes Schweſter Hemithea hieran genommen hatte, 
enug, der alte Cycnus ward durch die böfe Stiefmurter fo aufges 
acht, daß er beide Kinder in einem Kaften ins Meer werfen ließ, 
‚de ſchwammen in demfelben an die Inſei Tenebog, damals Leuros 
rys, an, wo Tenes ein Meines Königreich errichtete. S. Suidas 
Teveduog ardgwrsos. Beinen Water reuete nachher feine raus 
mfeit, und er reifte feinem Sohne nah. Aber nah Konon tie 
enes ihn nicht landen, fondern hieb felbft das Seil entzwei, daran 
‚um auf Tenedos :auszufteigen, fein Schiff angebunden harte 
chilles brachte bei einer Streiferei auf Tenedos den Tenes ums Leben. 
aus. IX, 14. Conon 28. Tenes erhielt zu Tenedos göttliche Ehre, 
Int. Quaest. Gr. 38. Diod. V, 84. Seine Bildjäule raubte Berres, 
ic. Verr. I, 19. Schol. Lycophron. 232. macht diefen Tenes zu 
nem Sahne des Apollo, der deswegen auch den Achilles wieder thde 
t, und Diodor a. a. O. erzähle hiſtoriſch, daB Tennes die noch wuͤſte 
nſel Leucophrys mit einer Colonie bevölkert hate. ft dies gegrüns 
t, fo war Dies vielleicht eine. Troifche Kolonie: denn der alte Cycnus 
ar um die Zeit des Troiſchen Kriege König in Troas, zu Colone, 
Yiodor a. a. D. [die nachhomerifhen Dichter aber haben ihn und 
inen Sohn erft in diefen Miythenkreis gebracht. 'Tzez: Homer. 84, 
‘wint. Smyrn. IV, 467. Diet; II, ı2. Paus. X, 14.) und die von 
gamemnon nach Tenca in Achaia aus Tenebes weggeführten Ber 
ohner werden Troer genannt. Auch hatten fie den Eultus des Apollo 
Smintheus eingeführt (Steph. Byz. Tieven), weswegen die Tenedier 
ne Maus auf ihre Münzen prägten. Vergl. Lud. de Hemmer 
espubl. Tenediorum e tenebris antiquitat. erata numisgue _ 
Austrata. Hafn. 1735. 8. 

TERAMBVS, ö, oder wie ihn Ovid. Met. VII, 352, vergl. 
urrmann, zu nennen ſcheint, Cerambus, eine gewöhnliche Ver« 
andelungs⸗ Gefhichte. Er war des Eufirus und- der Nymphe 
ıhreis Sohn. Beine großen Fertigkeiten auf der Lyra und Hirten⸗ 
feife erwarben ihm die Gunſt des Pan und aller Nomphen. Cr 
"hielt alfo einjt von ihnen den Rath, fein Vieh nicht in eine gewiſſe 
ilte Gegend zu treiben, weil es hier umtommen würde. Er befolgte 
der diefen Rath nicht, und fein Vieh büßte das Leben ein. Zur 
Strafe verwandeiten ihn die Nymphen in einen Hirſchtafer, Cerambyr. 
nton. Lib. 22. . 

TEREVS, ei, gr, Tiegeig, Zug, f. Philomel. 

'TERIDAE, es, eine Veiſchlaͤſerin des Menelaus, der mit ihr 
en Megapenthes erzeugte. Apollod: Ill, aa, 1. . 

TERMERYS, 3, f. Heronles, . 


Ken} 
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beot. 116. Nach 





TELLENTRB, we; vhet Teure; Phehöther Mg we 

Water der. Terme. Sophocl Aj. 210. ka s 9 

TELLVS, uris, —* m, 95, entfiand aus dem Chaos; Hau | 

les. Theog. 126 gebar die Erde aus [id 

den. Pentus, die Berge und den Uranes Mit ihrem | 
2 


'heög: 235. Bon dem zweiten vi 
Uranos aber ward fie Mutter ber Echtimanen , ber Spesen, i 










bie Titanen in den Tartarus einfchloB, erweckte fie nicht murdie 
ganten gegen ihn; fondern ſtellte ihm auch den, mit deitn- 
erzeugten Typhon entgegen. Hes. Tlıeog. 304. - Vergi; 
Le.ı: c. 6. S. BSaturund Man rief-fie als eine der 

it mit bei Eidſchwuͤren an (Il. lll. a· and 
erſcheint fie als weiflagende Göttin, weil die Orakel aus dir Ense 
tamen, Pausan. X, 5. Man errichtete ihr Tempel unter dem Nas 
tien der großen Göttin, Paus. I, 31. die ihre Kinder ernährt, 
Paus: I, 22. Späterhin iſt fle freilich nur die Erpdvefte, als 
Göttin aber war fie Behälterin der Früchte, wie Ceres die bernd 
dringende Kraft war, Moriz Anthuſa 28. Noch beimerten‘ 
wir, daß fie Virgil vom Kölus die Mutter des Chus und vom Tan 
tarus des Enceladus, der Fama (Aen. IV; 179) und des Typhen 
nennt. Georg: I, 279 

TELON, is, fi Oebalas n. 2: 

TEMENVS, i, einer der Anführet der Herakliden, bie in beit 
Peloponnefus eindrangen. Er war der Altefte Bruder des €: ) 
tes und Ariſtodems. Ihm ward daher in der Thellung Argos 
Theil. Seine Soͤhne waren die berühmten Temeniden, welie 
Quripides auf den Schauplag brachte, Ciſus, Phalces, Agräus und 
Terynes. Pans. I, 28. Seine Tochter war die Kprmerho. & 
vermäplete fie an den Kerakliden Deiphoittes, gegen den’er if 
allem eine vorzägliche Neigung dere ſo daß — 

Temenus ſich uͤberredeten, ihr 
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Tartarus in die Abendwelt feßten, wo die Palläfte der Nacht, des 
Schlafes und Elyfium ihren Sig hatten. Am vollftändigiten unter 
den Alten liefert diefe Dichtung Virgil Aen. VI. Hier waren beim 
Eingang in den Orcus, noch jenfeits des KHöllenflufles,, die Sorgen, 
bie Krankheiten, das Alter, die Furcht, der Hunger, der Krieg, 
. bie Zwietradht, und alle die mannigfaltigen Urfahen, die Menſchen 
in die Unterwelt bringen, anzutrefien. Hier fchwebren die Träume 
auf Bäumen. Hier waren die Eumeniden; bier alle ingeheuer der _ 
Mythenwelt, die Centauren, Geryon, die Chimära, die Sorgonen, 
Die Hydra und fo fort. v. 273 — 289. Nun fam man zu dem erften 
Fluß, über den Charon üÜberfeste, und trat damit in die Unterwelt 
‚ein. Zwar nennt Virgil eigentlich) drei Flüffe der Unterwelt, und 
fie zwar in folgender Ordnung, erft den Acheron, dann den Cocytus, 
und endlid den Styr. Vergl. Aen. VI, 296. 323. 107. 132. er 
‚fcheint aber doch den, dem Komer ganz unbekannten Charon, ſ. 
Denfelben, nur über einen zur Unterwelt führen zu laflen. Hier⸗ 
mit ift man denn im Hades, wo die Kinderfeelen,, die Seelen derer, 
- bie unfchuldig umkamen, und die Seelen der in Schlachten gebliebenen 
Helden auf verſchiedenen Feldern umherfchiveifen. v. 426 — 559. 
Nun eröffnen fich zwei Wege: der eine führt rechts zur Nefidenz des 
Pluto, und dahinter zu Elyfium; der andere links zum Tartarug, 
wo der Dichter neben den Meinungen Hefiods und Homers aud) den 
Gig der Strafen der berühmten Verdammten. aufftellt. 540 - 627. — 
Der Tartarus felbft ward ober perſonificirt. Er zeugte nad)-Hea. 
Theog. 320. mit der Erde den Tpphon, nad) Hyg. praef. mit eben 
derfelden die Giganten. | 
TAVRICA, ae, ein Beiname der Diana. Sie ward, in 
Tauris von Scythen verehrt, und raubte hieher die Iphigenia, die 
‚ihre Priefterin wurde. Bei ihrem Tempel war die geaufame Ges 
wohnheit, daß alle Fremde, welche in diefer Landfchaft ankamen, 
ihr geopfert werden mußten. Man fehlug fie unter einem Gebete 
‘an die Sättin mit einer Keule vor dein Kopf, hieb dann den Kopf ab, 
nagelte ihn ans Kreuz und ftürzte den Körper von dem Felfen herab, 
auf welchem der Tempel ftand. Herod: IV, 103. Bon daher ward 
es gewöhnlich, diejenige Diana, welcher Menfchenopfer gebracht 
wurden, von diefer Taurifchen abzuleiten. Hiezu gab die Gefchichte 
der Iphigenia trefflihe Gelegenheit. Mehrere Orte rühmten fi, 
daß Iphigenia (f. Diefelde) auf ihrer Flucht den Dienft der tauri⸗ 
‚schen Diana zu ihnen gebracht habe. Sparta glaubte in feiner Or⸗ 
thoſia fogar die Bildfäule der taurifchen Göttin zu befigen. Pans. 
JU, 16. Aber auch die Athener behaupteten diefes und fo mehrere. 
Ja fogar, da man zu Aricia einen ähnlichen ſcythiſch⸗ mörderifchen 
Dienft der Diana antraf, verlegte man diefelde Fabel nady Italien. 
‚&. Yricia. 2 Ä 
TAVROBOLVS, z, gr. TaveoßoAog, ov, oder Tiauropolos, 
&, Hr. TavporroAog, ov, Beinamen der Diana, die bald auf nieder« 
geworfenen Ochſen treiend, bald darauf veirend. wurgetkllt SWR. 
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2). der Sohn des Telamon und der Heſtone aus Galamis,, 
Apollod. II, 6, 4. nach 11: VIII, 283. von’ Finer Sclavin geboren, 
des Ajar Stiefbruder, Ein ausnehmendet VDogenſchutze. Il. XIL, 363. 
pr. XV, 421. Er erſchoß den Aretaon, und. bei der Beftürmank 
Wer Berfhanzungen, wo ihn Ajar, als Vogenſchutzen, mit feine - 
Schilde deckte, viele Trojaner. Indem er den Hector erlegeh wolle, 
Waf er mit dem erften Pfeile den Gorgythion, mit dem zweiten den 
Urchentolemus. Entruſtet hierüber, warf ihn Hector mit. einen 
‚ @tein nieder. II. VII, 266. 299. 309, 318. -Er verwundete abee 
"Halb wieder den Glaucus und tödtere den Imbrius, Prothoon, ‚Perie 
yhetes und Elitus. Bei einem zweiten Verſuche, nach dem’ Hector 
gi ſchießen, fprang ihm die Sehne. 1. XI, 370. XII, 170. XIV, 
:0r5. XV, 445. 458. Als er ans Troja zuruͤckkam, ließ ihn fe 
ter nicht landen, entweder weil er den Tod ‘des Ajax nicht gerochen 
jatte, oder deflen Gemahlin Termeffa und ihren Sohn Euryſaces 
Acht zuruckbrachte. Apollo verhieß ihn ein zweites Salamis.: Er 
ging alfo zu dem Könige Belus in Sichon, der Ihm erfanbte, ſich in 
HEnpern anzubauen. Eine von vielen Tragikern und vielleicht auch 
"andern Dichtern befungere Fabel. Wergl. Eurip. Helen. 8gf. r44 
Pindar. Nem.IV, 76. Soph. Aj. ı036. Virgil. Aen. I, 623. Vellej. 
Paterc. I, ı. Horat Car. I, 7, ar f. 5.’ Deyne Exc. 23. ju Aen. 
hf XLIV, 3. laͤßt ihn nach einem zweiten Verſuche, die Inſel 
Salamis zu erobern, fogar Earthagena in Spanien anlegen. * 
. TEVTAuIAs, ae, der König zu Lariſſa, bei deſſen Leichen⸗ 

len Acriſſus von dem Perſeus erſchlagen wurde. Apollod. II,:4, 6 
®E Heißt beim Dionys, I, 28. Teutamides. und Schol. Lyc. 838. 
What ihn des Amyntor Sohn. . J 
TEVTAMVS, i, 1) des Dorus Sohn, er erzeugte mit bes 
retheus Tochter, Aſteria, den Aſterius, umter welchem Europa nach 
Gera kam. Diod. IV, 62. . 

8 2) der König von Affprien,. von dem nach Diod. I, 22. das 
Beigreis Troja abhing. Er machtr den Tiehon zu feinem Feldherrn, 
3 Fhickte den, WMeumon Troja zu: Hilfe. 

. TEVTHRAS, ante, gr. Tsußgag, axroc. ©. Ange. 
.THALASSA, ae, d96 Meer, nadı.Hes. Theog. 151. be⸗ 
Acihers und der Hemera Tochter. Hyg. praef. macht fie zur Ge— 
gern des Pontus. Die Schiffer epferten ihr, ehe fie abfuhren. 

;pollon, 1,586. ck ind IL 1. Bu 

THALASSIVS, i, oder ‘Thalassio, enis, der Hodzeike 

ort der Lateiner. Seine Entſtehung trägt Plutarch Romulus 10. 
west. Rom. 3i. fo voß.' Bei ben Raube der Babinerinnen Hatten 
ſehr getinge Bitrgergerade bas ſchoͤnſte Frauenzimmer geraubt, 
mund trugen fie davon. Da fe nun von einigen Vornehmen angegriffen 
werden, die innen Ihre Beute abnehmien danlitin, 'riefen fe, fie 
diefek Madchel zum Thalatftirseitersocnenen Kuna 
Ming. Wan Geh: Diefe) Entyohaibigiing Tyelren un sont yven Th 
Bweiter pet, 1 5 De 
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sp 28i Schefft — Diod. IV. 52. Ditihe 
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1.155. Er fehlte in feinem Alter feine beiden Söhne, ar um 
Feuer, Troja , umd erlebte auch den Ausgang des Krieges, d 
ai Alte ie a Di Da Fa Bei feinen Bram 

. e iger zu ien, ließ_er denſelben ‚nicht 
” Salamis zuräd. ©. Tencer. 

u TELCHIN, ieis, des Europs. Sohn, er täumte dem König 

AÆAxges Apis, aus dem Wege. Apollad. Il, 1, 2. dazu Depnep, 

» Ng7. of. Pans. IL 5.. Er war Körig gu Sicyon. —— 

FR ‚TELCHINES, wm, die eriten Erfinder und Metallarbeiter ig 

Myodus, welche Vildſgulen dajelbit den Göttern errichteten, un 
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wancherlei Künfte Diod. V, 55 nennt fie der Thalafa 
‚" :@öhne,, und laht fie den Neptun erziehen , deſſen Beifchläferin gu 
De Halia wart Sle waren ferner zugleich eine "Art Zap 


vba, W und — inte — 2. 
ten, woher n erhielten, denn. ‚guy heil 
:'gaubern, Sie waren aber auch endlich Priefter, ohne Zweifel des 
pam (bes Waſſer « Zeus), defien Dienit fie, als Söhne des Mi 
ses, chen fo verfreiteten, ‚wie die Cureten den des Jupiter (des Eis 
Zeus). Vergl. Börtiger Kunftmythol. p. 156. Sie trieben auh 
r fahrt. . Sie wendeten ſich nacıher von Rhodus hinweg, als je 
eine Ueberſchwemmung dieſer Inſel vorherfahen, bei welcher Ueber 
ſchwemmung fid jedoch nach andern Nachrichten umgekommen fen 
pie. Ovid. Metam. VII, 366. dazu Burmann. Mac ihnen 
'amen die Heliaden nach Rhodus oder der Sonnendienft ward einge 
"führe. Ueber ihre Geſchichte als Religionsgeſchichte jener \nvalten 
Zelt f. St. Eroir üb. die Myſterien p. 80 fg. Ueberſ. von Lenz, 
grenze Symbol. I. p. 338. U. p. 304. 309. — Strabo XIV. 
p- 653. ſucht fie in Ereta, Cypern und Rhodus. Er behaupter, daf 
fie zuerſt das Eifen fhmiedeten. Paus. IX, 19. weiſt ihnen aud) den | 
Aufenthalt in Teumefjus in Oöotien an. Cie werden- oft mi des 
Ipdais Dactylis verwechſelt. S. dieſe. 2. 
TELXBOAS, ae, 1) ein Centaur. Ovid. Metam. XU, 461. 
m F] einer der Soͤhne des Arkadiſchen Königs Lycaon. Apolloden 
, 2. 
* TELEGONVS, ö, 1) einer der &hfne des Proreuk. ſ. Beh, 
2) der Gemahl der Jo, ein alter König in Aegypten. Apollod, — 
11,3. — Der Schol. Eurip. Or. 952 macht ihn zu einem Eofe 
des Epaphus, . 5; ö 
3) des Ulyſſes und der Circe Sohn. Da feine Mutter I 
ausihiete, den illyſſes aufzufuchen, ward er im Sturme nach Schals 
verfhlagen, und nährte fi hier vom Raube. Ulyſſes und Telemah 
Fahren ihn mit bewaffneter Hand davon abzuhalten. Er erihiug 
"- Mbes den Migfies. Mineenn Kool, Dar Yasamı dcs Ulgfies zu 
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Ciree zu ſchaffen, und Telegon heurathete nun die Penelope, wie 
Telemach die Circe. So Hyg. f. 127. Eustath. zu Od. XVI, p. 
27 96. läßt ihn einen Sohn der Calypſo ſeyn. Ihm wurde die Er— 
bauung von Tuſculum, Ovid. F. ga. Hor. Carn. Il, 29, 8. oder 
pon Pränefte zugefchrieben,. Plutarch. Parall. min. n. 41. 
TELEIA, f. Adulta. 
. TELEMACHVS, ;, gt. T’nAeuayos, ov, der Sohn des Ulnfs 
. #8 und der Penelope, und zwar der einzige. Od. XVL, 119. Er 
war noch an feiner Mutter Bruft, als fein Vater nach Troja ging. 
Od. XI, 447. Homer läßt ihn mit dem Anfang der Odyſſee als 
einen erwachſenen Sjüngling auftreten, dem Minerva in der Geſtalt 
des Mantes gute Nathfehläge ertheilt. Od. I, ı95 f. Er folgt ihnen 
‚Yänftlich, beruft die Freier zu einer Berfammlung, und befiehlt ihnen, - 
ſfich aus dem Haufe zu entfernen. Od. I, 365. Bald darauf rufte 
er das Volk auf Ithaka zuſammen, ftellte ihm feine Noth vor, bat 
um ihre Hilfe, und um ein Schiff, feinen Vater aufzufuchen. Er 
ſuchte beides vergebens. Doch Minerva in. Seftalt Mentors erfchien, 
und mit ihr veifte er in der folgenden Nacht, ohne daß feine Mutter 
ober font Jemand es wußte, ab. Od. Il, 39 — 82. 260 bis Ende, 
Am andern Morgen kamen fie gluͤcklich in Pylus an. Neſtor konnte 
ihm eine Nachricht geben, wies ihn aber an den Menelaus. Od. I, , 
22 f. 485. Menelaus feierte eben damals die Hochzeit der Hermione, 
Telemach wurde erkannt, entdeckte ſich und erfuhr, daß fein Vater 
bei der Calypfo fey. Od. IV, Anf. 113. 551. Nachdem unterdeflen 
Ulyſſes auf Ithaka angefommen war, befahl Minerva dem Telemach, 
fehleunig Sparta zu verlaffen. Sie gab ihm auch Rathichläge, der 
NMachſtellungen der Freier zu entgehen, die auf ihn Inuerten. Er 
ſolle beim Eumäus einfehren, und durch diefen der Penelope feine. 
Ankunft melden laffen. Er wurde vom Menelaus fehr befchentt, 
und hatte vor feinem Abgange von Sparta ein glückliches Omen. 
Ohne in Pylus einzufprechen, ging er zur See, nachdem er den 
Theoklymenus aus Argos zu fid) genommen hatte. Od. XV, Anf. 
44. 185. 494. Als er bei dem Eumaͤus einfprach, war Ulyſſes ges 
‚genwärtig, den ihm Eumäus als einen Fremden voritellte. Nach⸗ 
dem Eumäus zur Stadt gegangen war, entdeckte fich Ulyſſes, und 
beide, Vater und Sohn, berathfchlagten fih, wie fie fich die Freier 
vom Halfe fchaffen wollten. Od. XVI, Anf. 78. 155. Telemad) bes 
fahl darauf, den Bettler nach der Stadt zu führen, und ging felbft 
bewaffnet dahin. Dann ftellte er in der Aelteſten Verſammlung den 
Theoflymenus vor, und erzählte bei der Tafel der Penelope feine 
Keife : Sefchichte. I. XVII, Anf. 61. 86. Am andern Morgen ers 
fchien er bewaffnet in der Volksverſammlung, legte beim Schmaufe 
dem Fremden fein Theil vor, und unterfagte den Freiern alle Spoͤt⸗ 
tereien gegen ihn. Od. XX, 124. 257. Sum Wettfampfe mit dem 
Bogen erbot er fich felbft, ftellte die Peleses und würde fähig geweſen 
feyn, ihn zum yierten Male zu fpannen, hätte es ihm jein Vater 
‚nicht Dusch einen Wink unterfagt. Od. XXL, or f Bi un Ri 












derme — er den ‚amd 
— verdaß aber die namen —* 
der denn —— den Fteierh zwölf Ruͤſtungen zutrug 
'erfegte ‘er den Euryades, Amphimedon und Leocritus. 
"- Eumäus und Ppilörins knuͤpfte er auch die verrätherifchen St 
anf, und half. den Melanthins hinzichten. Od. XXIL, 89. 
*, 267 — 294. 461, Er focht endlich gegen bie anruͤckenden J 
"an feines Vaters Seite. Od. XXIV, 525. So weit Homer, 
* feine letzten Schickſale gab es manherlei Sagen. Daß er — 
Vater aus Ithata vertrieben worden fir, lem — 





Andere ließen ihn die Circe PR ar 
“ die Tochter Mome erzeugen, die Aeneas heur 
Hetruſcien erbauen. Hyg. f, 227. Serv. Aen. I, 277. X; 1, 
Nach andern war der Eirce Tochter san one Bi —— feine 
——— und Moͤrderin. Schol. Lyc: 808. Andere gaben ihm bab 
Nejiors Tochter, Polyrafte, bald dee Aleinous Tochter, 
pie Gemahlin, mit der erden Perfeptolig oder wet Par 
erzeugte. ustath. zu Od. av, P- 1796. Dietys VL 6. ö 
TELEMVS, i, gr. 09, ov, ein aus Homer 08 P 
'50g. entlehnter berühmter Wahrfager. Homer nennt ihn des €ı 
medes Sohn, Er fagte dem Polyphem fein Ungluͤck das ihm ns 
* jufügen werde, voraus. Od. a. D, Hyg. 2 128, ee Yh 
— Kuh 771. Beute 
LEON, ontis, ein Athenienfer, von der der Van 
de3 Argonaufen Butes. Apollod. I, 9, 16. 
TELEPHASSA, ae, des Agenors Gemahlin, f. diefen 
Nach einigen. die Mutter der Europa, des Cadmus, Dose an and | 
Cilix. Ihr Gemahl fehickte fie, Europen ac aus. 
gms. bei dem Cadmus in Thracien, Apollod. Il, 1,1, 4, 1. Schal 
ar. Phoen. 5 macht fie zur — des Phoͤnir. 
'TELEPHVS, ;, gr, T’nAepog, ov, bes Herkules und der Aus, 
. Königs zu Tegen Tochter, Sohn, Ueber die Geſchichte feiner Ge 
burt, fo wie über die Wiederetkennung feiner Mutter, K-Auge: & 
"erhielt des Teuthras Tochter, Argiope, zur Gemahlin, und ward 
nad) ihm König in Myfen. Diod. IV, 33. Auf ihrem Zuge nad. 
Troja ſuchten die Griechen mit Gewalt in feinem Gebiete” zu ‚landen; 
und es fam zu einem higigen Gefechte, cf. Pindar. O. EX; 107:, ® 
welchem Telephus des Polynices Sohn, Therfander, erlegte, aber 
vom Achill hıit dem Speere in die Hüfte verwundet wurde, bis} endildh 
beide Theile ih erkannten. Tefephus ließ. ſich zwar nicht herseden, 
"an dem Kriege gegen den Priamus, feinen Schwiegervater , * 
Day 


zu nehmen; dach ertheilte er den Griechen gute Nathihläge, 
derheit den, bei jegiger Jahreszeit nichts zu unternehmen. . 
kr wieder nad) Vhotien aurdckehrten. Telephus ſah ſich 
d gendthiget⸗ ihnen nachzureiſen. Denn fine Bunde 
‚ Außerft (cmerjlich Ye — Das Orakei aber rieth ihm 
"dem m Silf iu fügen, Rr 5 7 SB, U aeg 
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_ T HA THE 379 ." 
‚lieb fih in Thaſus nieber. Paus. a: ©. -Comag:37, Apeltod. III, 


1,1. da Senne p. 213. ' W 
IHAVMACVS, ö, der Erbauer von Thaumacia, des Päas 


* 


ater. 
THAVMAS, antis, gr. Bavuog, avros, des Pontus und ber 
Erde Sohn, die perjonificirten Meerwunder. Er zeugte mit der 
Dreanide Eleetra (der fi erhebenden Welle) die Iris, d. i. den 
fiebenfarbigen Bogen, und die Harppien: Hes. Thoog. 237: 265, 
Apollod. I, 2,6. Die Sris heißt von iym Thaumantiaes . 
_ THEA, THEIA, eine Titanide, Tochter des Uranus und der 
Erde, vermählte fih mit dem eigenen Bruder Hyperion, welchem fie 
‚den Helios (Sonne), die Selene (Mond) und Eos ı Morgenröthe) 
gebar. Ihr Name heißt -eigentlich die Goͤttliche, ſodann, weil alles. 
Boͤttliche auch golden und glänzend iſt, auch die Glanzende. Daher 
bejeichnet der Name aud) bei Pindarus. den Glanz des Rubme, und 
dm Homer. Hymnus auf Apollo vermähle fih Hyperion mit Eurps 
phaeſſa (der Weititralenden) und Hygin hat ſtati ihrer die Methra 
Ldie. Slänzende),.. Su; bezeichnes num Theia den Glanz als. Feuers 
male, woraus ſich hernach erft die Sterne entwickelten, und ſteht 
als Schwefter zu Cous (fd: in,gleihem Verhaͤltniſſe, wie Hype⸗ 
tion zu Phöbe. Auch bier ift Zeugung und Gebaren; Theia das 
Meiblihe, und Hyperion oder Chus das männliche Lich. &, : 
anne p:.ıQ. re | ü 
u. - IHEANO, us; gr. Beavo, ovg; 1) eine der Danaiden ‚bes 
Phanter Diörderin, Apollod. IL, ı, 5 . | 
2) de8 Rönigs zu Jearien, Metäpontus, Gemahlin. Da. ifr 
emahl fo gern Erben von ihr ſehen wollte, ſchob fie ihm fremde 
MRöbhne unter. Nachher erhielt fie ſelbſt Soͤhne. Da aber ihr Ges 
Mahl Die fremden höher achtete, befahl fie ihren Söhnen, die unechten 
er anf der Jagd umzubringen. ieje aber kamen jenen zuvor 
wun Shen erſtach ſich. Hyg. f. 186. aus einem Tragike. 
. 8) die Tochter des Ciſſeus, Antenors Gemahlin und Priefterig 
‚Minerva in Troja. I. VI, 298:. Sie überlieferte dem Antenop 
a4 Palladium. nad Diet. V,8: . . | = 
— THXBE, es, ge. ‚Enßn; 16 ; des Fluſſes Aſopus und der Me⸗ 
oder. Methone, Tochter, nach der gewoͤhnlichen Verwechſelung 
#8 ihebaniſchen und achaiſchen Aſspus, ſ. Aſopus. Von ihr fol 
eben den Namen haben. Pindar. I, 8, 37. ib: Schol, Paus. Il, 4. 
[pollodör. KL .5,.6 nennt fie die Gemahlin des Zethus. _ Einige 
Sriechiſche Zabeln, die Aegypten gern durch Griech, Cultur gebitder 
perden laflen , erzählen , daß die Attiſchen Autochthonen Oghaͤes und 
Berbählin nadı Aegypten gegangen ſeyen, die Stadt Thebe das’ 
we Cals deren Erbauer son Oſitis genannt wird) erbauet, und de 
Mierien der Iſis gejtifter und die Iſis ſo wie den Dionyſus für 
Ger erklart haben, "Schul. macr zu Adstid, Panath, p. 188. 
vgl. Ereuzer Symbol. III. P. 158. FE x 
UN: AH S, WER». h. —X Se Bade ur Re 
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TELLEVTAS, ae, oder Teuthras, Phrygiſcher König ab 
Vater der Tecmefla. Sophocl. Aj. 210. 


TELLVS, uris, gr. I. ns, entfland aus dem Chaos: Hw; 
Theog. 116. Nach Hes. Theog. 126 gebar. die Erde aus fig 
felbft den Pontus, die Berge und den Uranos. Mit ihrem 
Sohne Pontus erzeugte fie den Nereus, Thaumas, Phorck, 
und die Eeto. Hes. Theog: 233. Von dem zweiten Sohn 
Uranos aber ward fie Mutter der Centimanen, der Cyclopen, fo mie 
der Titancn und Titaniden. Hes. Theog: 135 f. Betruͤbt bardie, 
daß ihr Gemahl die Centimanen und Cyclopen in den Tartarıs ein 
geſchloſſen hatte, befahl fie ihrem Sohne Kronus, feines Val 
Scamtheile abzuſchneiden. Er vollbrachte die Nache. Sie fing die 
berabfalienden Blutstropfen auf, und erzeugte davon de 
Erinnyen, die Giganten und die Nymphen Melid. Hes. Theog. 13% 
Sie befaß die Gabe der Weiflagung, und fagte den Sieg bes upite 
über die Titanen voraus. Hes. Thheog. 463. 626. Als aber Jupite 
bie Titanen in den Tartarus einfchleß, erweckte fie nicht nur die Gy 
ganten gegen ihn, fondern ftellte ihm auch) den, mit dem Tertarıd 
erzeugten Typhon entgegen. Hes. Theog. 304. Vergl. Apollod. 
l.c. 1. c. 6. S. Saturnns Man rief fie als eine der dltefien 
Gottheiten mit bei Eidfhwären an (ll. II, 278. XIX, a5y), anf 
erfcheint fie als weillagende Goͤttin, weil die Orakel aus der Erde 
tamen. Pausan. X, 5. Dean errichtete ihr Tempel unter dem Nu 
men der großen Göttin, Paus. I, 31. die ihre Kinder ernährt, 
Paus: I, 22. Spiterhin it fle freilih nur die Erd veſte, als 
Goͤttin aber war fie Behälterin der Fruͤchte, wie Ceres die hervor 
bringende Kraft war. Moriz Anthuia 28. Noch bemerfei 
wir, daß fie Pirgil vom Kölus die Mutter des Coͤus und vom Tarı 
tarus des Enceladus, der Fama (Aen. IV, 179) und des Typhen 
nennt. Georg: I, 27% 

TELON, is, f. Oebalus n. 2: 

TEMENVS, i, einer der Anführer der Herakliden, die In det 
Meloponnefus eindrangen. Er war der Altefte Bruder des Creſphon 
tes und Ariftodems. Ihm ward daher in der Theilung Argos zu 
Theil. Seine Soͤhne waren die berühmten Temeniden, welde 
Euripides auf den Schauplag brachte, Ciſus, Phalces, Agrdus und 
Cerynes. Paus. Il, 28. Seine Tochter war die Hyrnetho. Er 
vermäßlete fie an den Herakliden Deiphontes, gegen den er in 
allem eine vorzäglihe Neigung zeigte, fo daß endlich die Söhne des 
Temenus fich überredeten, ihr Vater fey gefonnen, ihm das Konigs 
reich zu hinterlaſſen. Daher brachte die Söhne des Temenus den 
Bater um, doch Deiphontes vertrieb fie, und behauptete das Königs 
reih. So Apollodor. II, 8, 5: Nach Paus. U, 19. 23 ward 
Eifus an ſeines Waters Statt, doch ohne Macht, König, Hyrnetho 
fam im Streite zwiſchen hera Briten und Gemahl ums Leben, und 

Deiphontes flüchtete nach Epivomeuk. | 
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TENES, ober Tennes, ze, ein befonderer Mythos der Inſel 
Tenedos, den Euripides durch eine verloren gegangene Tragoͤdie dieſes 
Sdamens berühmt machte. Fabr. B. Gr. UI, ı8, 3, Tennes war des 
Cycenus und der Proclen Sohn. Seine Stiefmutter, die ihn nicht 
gu Sunfibezeugungen hatte überreden Pönnen, Elagte ihn böjer Zumu⸗ 
thungen halter bei feinem Water an. Es wird nicht erzählt, weichen 
Antheil des Tennes Schweſter Hemithea hieran genommen hatte, 
Genug, der alte Enenus ward durch die böfe Stiefmütter fo aufges 
Bracht, daß er beide Kinder in einem Kaften ins Meer werfen ließ. _ 
ie ſchwammen in demſelben an die Inſel Tenedos, damals Leuco⸗ 
phrys, an, wo Tenes ein kleines Königreich errichtete. S. Suidas 
v. tevedios ardigwmsos. Beinen Vater reuete nachher feine Grau⸗ 
famteit , und er veifte feinem Sohne nah. Aber nah Eonon ließ 
Tenes ihn nicht landen, fondern hieb felbit das Seil entzwei, daran 
er, um auf Tenedos :auszufteigen, fein Schiff angebunden harte. 
Achilles brachte bei einer Streiferei auf Tenedos den Tenes ums Leben. 
-Paus. IX, ı4. Conon 28, : Tenes erhielt zu Tenedos göttliche Ehre, 
Pint. Quaest. Gr. 38. Diod.V, 84. &eine Bildjäule raubte Berres, 

Cic. Verr. I, 19. Schol. Lycophron. 232. macht diejen Tenes zu 
einem Dohre des Apollo, der deswegen auch den Achilles wieder toͤd⸗ 
tet, und Diodor a.a. O. erzählt hiſtoriſch, daß Tennes die noch wuͤſte 
Inſel Leucophrys mit einer Kolonie bevolkert Halbe. Iſt dies gegrüns 
det, fo war dies vielleicht eine Troifche Colonie: denn der alte Cycnus 
war um die Zeit des Troifchen Kriegs König in Troas, zu Colone, 
Diodor a. a. D. (die nachhomerifchen Dichter aber haben ihn und 
feinen Sohn erft in diefen Mythenkreis gebracht. 'Tzez: Homer. 84, 
Quinut. Smyrn. IV, 467. Diet. II, ı2. Pans. X, 14.) und die von 
Agamemnon nad) Tenea in Achaia aus Tenedos weggeführten Ber 
wohner werden Troer genannt. Auch hatten fie den Cultus des Apollo 
Smintheus eingeführt (Steph. Byz. Teved), weswegen die Tenedier 
eine Maus auf ihre Münzen prägten. Vergl. Lud. de Hemmer 
Respubl. Tenediorum e tenebris antiquitet. erata numisgue _ 
'illustrata. Hafn. 1735. 8, | 

TERAMBVS, ö, oder wie ihn Ovid. Met. VII, 352, vergl. 
Burrmann, zu nennen fhheint, Cerambus, eine gewöhnliche Vers 
wandelungs-Geſchichte. Er war des Eufirus und der Nymphe 
Othreis Sohn. Seine großen Fertigfeiten auf der Lyra und NHirtens 
pfeife erwarben ihm die Gunit des Pan und aller Nomphen. Er 
erhielt alſo einft von ihnen den Rath, fein Vieh nicht in eine gewiſſe 
kalte Gegend zu treiben, weil es bier umtommen würde. Er befolgte 
aber diejen Rath nicht, und fein Vieh büßte das Leben ein. Zur - 
Strafe verwandeiten ihn die Nymphen in einen Hirſchkaͤfer, Cerambyr. 
Anton. Lib. 22. u 

TEREVS, e;, gr; T’sgevg, &ug, f. Philomela. | 

TERIDAE, es, eine Beiidläferin des Menelaus, der mit ihr 
hen Miegapenthes erzeugte. Apollod. Il, 21, 1. 

TERMERVS, 5, f. Hercules _ | 


583° HE - . 
TTERMVTELS, is, Had) Iiblonski P, Tipe 3ı7. bie järd 
nende Ifis der Aeapprer, die den Menfcheit Todesiträl 
fimmte, Eiie * ehr, stiser Schlangen war ihr SGinmbild:, Acı 
lian H. A,X, 31. Be — — u 
THERSANDER), , dr. @&00udo0g, ou, bes Petyniees umn 
Der Argia Sohn. Ei war iniger den Epigonen und erhielt hier durch 
den Sign detſeiben den Defls ‚von Theben. Dahn ging er mit vor 
Tioja. In dem Gefechte mie dem Telephas in Myſien kam et ums 
Leder. Paus, IX, 5. Diciys 11; 2. Die Eopriet hatten dieſes 
gedihtet. Virg. Acn. II, 361. laßt ihn mit in das trojamifche 
Reigen, eR, Pind. O1, 75 « u 


Ft 


'THERSIPPVS, |. Thersites. | % x lag jr 
‘  'THERSITES, Re, 'gr,. @egölrmg, ov, des’ e 
gettete ih vor dem Diomedes nad) Dem arte ala 
8, 6. wo man ſonſt Zhersippus Jas: Er mar ber, unter 





nichts aͤbeig, als was Plutarch in jeinem Lehen vergl. Heyne zb 
Apollodor. p. 341. und Meursius. Üheseus in Gronov. 'Thesaur 
X, p. 465.) und hin und wieder andere (Xenoph. Venat, I, 7, 16 
Diodor. IV, 59 füg. Hygi. 5, 37. 38. 41. 42, 43. %7. 79. Ovid, 
Metam. VII, 435 fog.) neben dem Apoilodor, aitt Ende Teiier abger 
brochenen Bihliothet, Tiefen. Thefeus wird gewoöͤhnlich 
J 





Sohn des Argeus und der Aethta, der Tochter des Ki 

theus zu Trögene, aufgeführt, Argens kam zu dem Tepteri, N 

ſich bey ihm über ein wegen einer Kinderijigkeit eingehofres 

5 befragen. Pittheus beraufchte ihn nun und legte ihm feine 
ochrer Aethra bey Da Aethra noch vor dem Abgange des Aegen 

ihre Schwangerſchaft bemerkte „ entdeckte fie ich dem Aegens, Dies 

fer legte fein Schwert und feine Schuhe winter einen’ großth 

Stein, und befahl ihr, feinen Sohn ihm zuzuſchicken, wenn er Str⸗ 

fe genug haben würde, Diele Dinge unter dem Steine hervor zuhtt 

fen. Apotlod. IM, 15, 6. 7. Diefe Entdeckung, wo ein Kein #— 

dem Schwerte, in der, einen Hand, die andere einem Krauenamn 

auf den Leib legt, fieht Wiokelm. mon. ined. 1 

Klnſtwerte. Ditchgus gab inseTen den Thebeue fi 

aus, Diod. N, 61. Piutasch, hen Sn 
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2. der Sohn bes Telamon und der Heſieone aus Galamid,, 
Apolliod. II, 6, 4. nad) 11: VIII, 083. von tiner Selavin geboren, 
Bes Ajar Stiefbrüder „ Ein -ausnehmender VDogenſchuͤtze. II. XIL, 363. 
öyı. XV, 441. Er erſchoß den Aretaon, und‘. bei der Beſtuͤrm 
Ber Berfhanzungen, wo ihn Ajar, als Bogenſchuͤen, mit ſeinen 
Schilde deckte, viele Trojaner. Indem er den Sector erlegen wollt! 
&vaf er mit dem erften Pfeile den Gorgythion, mir dem’ zweiten ven 
Mecheptolemmus. Entruͤſtet hierüber, warf ihn Hettor mit einen 
stein nieder. II. VII, 266. agg. 309. 318. Er verwundete abe: 
Gäild. wieder den Glaucus und tödfere den Imbrius, Prothoon, Pete 
zyhetes und Llitus. Bei einem zweiten Werfuche, nach dem’ Nectof 
‚hießen, fprang ihm die Sehne. 11. XII. 370. XI, ı70. XIW, 
#5. XV, 445. 358. Als er aus Troja zuruͤckkam, ließ ihn fen 
Water nicht landen , entweder weil er den Tod des Afax nicht gerochen 
Matte, oder deſſen Gemahlin Tecmeſſa und ihren Sohn Euryſaces 
m zuruͤckbrachte. Apollo verhieß ihn ein zweites Salamis. Cr 
ging alfo zu dem Könige Belus in Sicyon , der Ihm erfanbte, Tich in 
Appern anzubauen. Eine: von vielen Tragikern und vielleicht auch 
“andern Dichtern befungere Fabel. Vergl. Eurip. Helen. 8gf. 144 
Pindar. Nem.IV, 76. Soph. Aj. ı086. Virgil. Aen. I, 623. Velle). 
Paterc. I, ı. Horat Carm. I, 7, 21 f. 5. Heyne Exc. 23. zu Aen. 
2: Shftn XLIV, 3. laͤßt ihn mach einem zweiten Verſuche, die Inſel 
Salamis zu erobern, fogar Carthagena in Spanien anlegen. 3 
.*"  "TEVTAMIAS, ae, der König zu Lariſſa, ‚bei deſſen Leichens 
len Acriſſus von dem Perſeus erfchlagen wurde. Apollod. II, 4, . 
heißt beim Dionys. I, 28. Teutamides. ind Schol. Lyc. 838, 


nt ihn des Amyntor Sohn, . ER 
"4. TEVTAMVS, i, 1) des Dorus Sohn, er. erzeugte mit bes 
Eretheus Tochter, Aſteria, den Afterius, ımter welchem Europa nach 
Garen kam. Diod. IV, 62: . on 
7.3 2) der König von Affyrien,. vn dem nach Diod. II, 22. das 
"Bhmigreid, Troja abhing. Er machte den Tithon zu feinem Feldherrn, 
wid fhickte den Meemmon.Troja zu Hilfe, - 
„rn. TEVTHRAS, ent, gr. Teudoag, urrös: ©. Auge.. 
:.:, ‚THALASSA, ae, d96 Meer, nadı.Hes. Theog. ı131.. 
Aethers und der Hemera Tochter. Hyg. praef. macht fie zur Ger 
yadın des Pontus. Die Schiffer opferten ihr, ehe fie abfuhren. 
pollun, 1,5385. c&.Pind IL, ı. N 
THALASSIVS, z, oder "Thalassio, enis, der Hochz eit⸗ 
tt der Lateiner. Seine Entfiehung trägt Plutarch Romulus 10. 
* om.:3:. fo vor 
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Um fich zu serftreften, führte er auch den Tang Eeranta zu Deles 
ein, defien Windungen den Irrgang des Labyrinths vorſtellten, fo wie 
er dem Apollo zu Ehren Wettſpiele feierte. Plutzech. Thes. ‚26, 
Paus. a. D. und. VIl. 48: Endlich ſchiffte er nach Athen zurück. Da 
er aber, wie es verabredet worden war, die ſchwarzen Segel von 
feinem Schiffe abzunehmen vergaß, glaubte Aegeus, fein Sohn ſey 
amgetommen und ſtarite fich ins Meer, Plate. 27. Died. AV, 64% 
Theſeus danfre fein Enttonimen aus Treraworzäglich dem Neprun 
und fuͤhrte ihm zu Ehren die iſthmiſchen Spiele: ein ‚ oder ‘erneuerte 
—— Hyg & 273: Plut. e, 30: Theſeus beſtieg mach der 
Inifunft aus Treta den erledigsen Thron von Attira und machte 
ſich un Attica ſehr verdient. Er vereinigte namentlich Die durch die 
ganze Yandichaft zerſtreueten Einwohner. in die Hauptſt adt⸗ A chen. 
Pit, 28. Thucyd. Il, 15. Strabo IX, px3y7 Dioden, IV, 61: 
und fuhrie hier ſowohl den Dienjt der Athene, ais die Panathenden 
nAuch leiſtete er dem Adra tus, der von Theben‘ als Supplet 
biebet.tam, ſeinen Beyſtand gegen den Creon und brachte es damit 
dahin, daß dieiermorderen Heiden begraben wurden, Plutarch34 
Schon in fruhern Jahren begleitere er den Herkules” genen die 
Amazonen, und die Atmazone Hippolyte ward feine Beute. 
Ehen vieje war auch dierikriache, das die Amazonen den Helden feibfe 
in Atsita überfiren,\ Sie wurden aber entweder vor -Ahm-zuwldger 
fhlagen „oder; durch die im ihren Heere herrſchende Meuterei ger 
zwingen, fich zurück zu ziehen, oder Hippoihta fliftete Friede, Plut: 
31. ©. Hippolyta. Pindar nennt fie Autiope, und erzählt, daß 
Ihefeus mit dem Pirithoug dieje Antiope geraubt habe; beym Paus, 
1,2. Gewöhnlich werden Hippolveus und Demophon die Söhne 
genannt, welche Thefeus mit diejer Hippolyta oder Antiope zeugt 
Blut. 31. 33. Eben in jo frühen Jahren fhloß auch Tejeus feine 
fo beruhmte Freundichaft mir dem Lapithen Könige, Pirichous. 
Ihm leijtere er anf der. Hodzeis des letztern den herzhafteſten Bei⸗ 
fand gegen die Centauren. Plut, 34. Paus. V, 10, Aus" Gefällige 
Zeit dafur enführre Pirichous mit ihm die Helena, die man auf 
das Schloß Apfiönd in Verwahrung brachte, nachdem. fie vorher mit 
einander beſtimmt hatten, daß derjenige, dem durchs Loos die Her 
lena  zufallen wurde, dem andern zur Erlangung einer gleichen Shin 
heit behulflch ſeyn follte, Ovid. Hernid. 5, 127 faq, 'r7, 21 (89. 
vergl. Schol. ad 1. ll, 144. Diodor, IV, 63. Hygin. #,79, Schol 
Lycophr, 243. 143.513. vergl, Herodot, IX, 72. Pansan. Ill, 18. 
apelena wurde jedoch bald wieder durch ihre Brüder befreit, Apol- 

/od. 3, 19, 7. Plutö34. Diod. 44 6%. "Yener Verabredung gemäß 
ließ fich nun Thefens In. eine weir gefährlichere Unternehrriting fir er 
den Freund ein, da er ihn mit in die Unterwelt begleitete, um dım 
Pluto die Projerpina zu entführen. Sie mißlang und’ 20a heiden das 
berühmte ewige Gißen zu, Davon Herkules 

I einiger Erzählung beftelete Pas. I, 17 
64. Andere lichen Ihn nie dosan dorva 


„ieh fih in Thafııs nieder. Paus. a; O. Conon 37, Apollod. III, 
a, 1. dazu Heyne p. 213. 
2 THAVMACVS, ö, der Erbauer von Thaumacia, des Pas 
. Bater. | 
THAVMAS; antis; ar. Gavuag, arrog, des Pontus und der 
- Erde Sohn, die prrjonifieirten Meerwunder. Er zeugte mit der 
Oeeanide Eleetra (der ſich erhebenden Welle) die Iris, d. i. den 
-flebenfarbigen Bogen, und die Harphjen. Hes, Theog. 237: 265, 
>Apollod. I, 2,6. Die Sris heißt von ihm Thaumantias. | 
-.  THEA, THEIA, eine Titanide, Tochter des Uranus und der 
. Erde, vermählte ji) mit dem eigenen Bruder Hyperion, welchem fie 
„ben Helios (Sonne), die Selene Mond, und Eos ı Morgenröthe) 
gebar. Ihr Name heist -eigentlih die Goͤttliche, ſodann, weil alles 
_Böttliche auch gelden und glänzend iſt, duch die Glanzende. Daher 
hezeichnet der Name auch bei Pindarus. den Glanz des Ruhms, und 
- dm Homer. Hymnus auf Apollo vermähle fih Hyperion mit Eury⸗ 
phaefja (der Weitjtralenden) und Hygin hat ſtatt ihrer die Aethra 
[bie Slänzende)... Se; bezeichnet nun Theia den Glanz als Feuers 
maſſe, woraus ſich hernach erſt die Sterne entwieelten, und ſteht 
als Schwefter zu Cous (fd) in,gleihem Verhaͤltniſſe, wie Hypes 
tion zu Phöbe. Auch hier ift Zeugung und Gebären; Theia das 
‚weiblihe, und Hyperion oder Cous das männliche liche &, : 

Kanne p:.ı9. Br oo. . 
„u. : [HEANO,, us; gr. Benvo, oug; 1) eine der Öahaiden, des 
Phantes Mörderin. Apollod. Il, i, 5: Ä | 
.. 2) des Königs zu Jearien, Metapontus, Gemahlin. Da ißr 
Wemahl fo gern Erben von ihr fehen wollte, ſchob jie ihm fremde 
Dô/hne unter. Nachher erhielt fie ſelbſt Soͤhne. Da aber ihr Ges 
‚Mahl die fremden höher achtete, befahl jie ihren Söhnen, die unechten 
Sörüder auf der Jagd umzubringen. Diefe aber kamen jenen zuvor 
und Iheano eritach fich. Hyg: f. 186. aus einem Tragiker. j 
y: 3) die Tochter des Ciſſeus, Antenors Gemahlin und Priefteriu 
aber Minerva in Troja. I. VI, 298. Sie überlieferte dem Antenor 
ubeas Palladium. nad Diet. V,8: _ nn 
‚so... TUEBE, es, ge. Bnßn, ns, des Fluſſes Aſopus und der Mies 
‚gape, oder Methone, Tochter, nad) der gewöhnliben Verwechſelung 
des thebanifchen und achaiſchen Aſopus, f. Afopus. Won ıbr fol 
aber den Namen haben. Pindar. 1, 8, 37. ib: Schol, YPaus. 11,5. ' 
pollodor III, 5, 6 nennt fie die Gemahlin des Zethus. Einige 
Griechiſche Zabeln, die Aegypten gern durch Griech. Cultur gebildet 
werden laſſen, erzahlen , daß die Attiſchen: Autochthonen Ogyges und 
ine Gemaͤhlin nadı Aegypten gegangen jeyen, die Stadt Thebe das 
— (als deren Erbauer sont Oſiris genannt wird) erbauet, und die 
Myſterien der Iſis geſtiftet und die Iſis fo wie den Dionyſus für 
„Wörter ertlart haͤben. Schul. mscr. zu Aristid, Panath. p. 186. 
WVergl. Creuzer Symbol. II. p. 128, .. on \ 
. THEMS, once, Sm gg 8 
0a . _ N . d —8 
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Heirarh, die er mit der PHädra einding, ul bie unter Phätrd 
ee Liebesgefhicre wiſchen ‚ und dem Hippolptus, 
fo wie des legtern Tod"). Bon der Phädra ward Thejeus Vater, 
des Demophon und Acamas. Diet. I, 14. Mit des Sinis Tochter, 
Merigune, erzeugte er den Menalippus. Plut. 33. So wie ihm von 
der Ariadne Oenopion nnd Staphylus als Söhne, Plat.- 26. von 
der Helene aber die Johigenia als Tochter, Paus, U, 22. zugeſchrie ⸗- 
ben wurden. Die ganze Geſchichte des Theſeus iſt allerdings mit 
Machahmungen aus. ber Gabel. des Herkules gewaltig interpollst 
worden. * 

'IHESMIA , ae; 90, Beowia, ug, oder “ran 

'THESMOPHORA, ae, gt. Osouopdgos, ovs bie Gefiht 


gebe rin, ein Beiname der. Ceres,.. Lateinifdy legiferat Sie hatte 


Inter dieſein Namen viele Tempel und ihr zu Ehren wurden die 
Theſmorhoria gefeiert, ‚Ovid. Met. V7 845. of. Paus..l; 32. I, u 
THESPIADAE, arum, die mit den’ Thefpiaden. erzeugte 
Funzig Söhne des „Kerfules;" Iolays führte fie mach" Sardiniets 
Did. IV, 29. Paus, X, 17. * eg = ll 
’THESPIADES, »m, 1) eit Beiname der Wuſen 
Stade Thefvia in Votien, wo ie Dienft guerft gangbar wm 
Paus. IX, 27. ©f. Ovid. Met. V, 310. Valer. Flacc. 1,568, 
3) f, vorhergehenden umd folgenden Art, Die. Bi 
pejpiug. = — 
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THESPIVS, &, gr. Odomıog, pu, oder wie ähm andere, hit! 
* wohl ungegründet, nennen, T’heflius oder T’hefpis, ‚der in de 
Erechtheus. Er erbauete die Stadt Thefpia in Büotien, „Da ihn 
Hertules von dem Löwen, auf dem Helicon befreiete, legte, er ihm aus 
Vorliebe fir feine Stärke, fo oft er von der Jagd zurücfom, eine 
feiner, mit der Megamede, des Arnaͤus Tochter, — kunfzig 


Töchter bei, mit denen denn Herkules fünfzig hne eräeugte, | 
bie Apollod. II, 7, 3. anfuͤhrt. Hyg. S. 162, zahlet nur zwölf Tqh⸗ 
ter. Der Beiſchlaf geſchah nach einigen in einer Nacht; Pans. IX, 
27. Diol, IV, 29, nad) andern in. fieben Tagen. Athe: a1: 
ib. Horodotus, * Pen) 
THESPROTYS, ö,. x) derjenige König, im Epirue, m 
chem Thyeres mit feiner Tochter Pelopia feine Zuflucht nahm, Atreus 
ſah die Pelopia für deſſen Torhter,an, und heirathete fie, .Hyg.d 88 
2) einer der Söhne Lycaons. Apollod. 111,8, 2,7 
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! 1 
H Es blelbt indeſſen immer ungemiß, in welche Lebe t 
DA diefe A geſetzt werden ee 
ſanias I, 22 fagen, daß Theſeus, um ſich von dem, Berma m 
morde der Pallantiden zu reinigen, fi, der Sitte aemıa” 
Jahr na Trögen verbannt babe, wo Pirtheus 4 
amd daß ihn vhädes begleitet habe, Ananhronien 
nicht Hoch angerechnet Werben. ie 
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: HSIESSAENS, #501) nach Died. TV; 36: Jafond und der _ 
Miben" Sohn. Cr entghag den Handen feiner Mutter, wurde von 
ver’ Corinehern erjogen mmd}nahm dann Solcos ein. FE) 
=.) Samons Sohn, won dem Xheffalien den Mamen erhielt, 
Strado IX:-p. 443. : wu *59J 
der Sohn des Herkules, der Water der beiden Heerführer 
von Troja, des Phidippus und Antiphus. L.Iil, 678. Di 
J, 14.1, 5. Er hatte ‘die Inſel Calydna und Niſyros im ag 
Dibd. V, 40, "Wellejns 11, 3. Teitet den Bhnien Theffaltens” ne 


ihm ber. 5 \ J F 
THESTALVS, i, Sohn des Derkules undl der Epicaſte. 
Apollod Il, 7; 8. B RR TE. 
: TBESTIVS, ö, gr. Bdorıas, duz König it Üerolim, des 
Agenor, Paus. Mi, 13; eder · des Mars und! der Andrödire Sehe 
Schol, -Apolloh. 1, 146... Die Androdie Heiße+Apollod. I, 7, 7; 
Demonice, des Agenor Tochter. Deine Gemahlin wird. bald Laos 
Phonte und dieſe von ihm der Lada Rute ‚Apollon. Schol. a. ©:4 
bald Leucippe , die mit ihm den Irhielus und. die Althaͤs zeugte, Hygi 
£. 14.; bald Deidamia des Perieres. Tochter, die Mutter der ges 
nannten Kinder , Schol; Apgllon, I, 201. geheißen. Zu ihm nahe 
-Muen Scarius und Tyndareus, bei ihrer. Vertreibung aus Gparta, 
Zuflucht. cf. Paus lll, 1. Er gab dem letztern die Leda zur 
ahlin. Seine Söhne, der Althaͤn WBrüder, blieben gegen der 
Weleager. ©. zu Hyg. f. 173. Paus. VIII, 45. Schol. Il. IX, 563, 
‘68a, Anton. Lib. 2. : 
_ . THESTOR,, oris, des Idmon Sohn, einer der Argonauteti, 
Schol. Apollon. I, 139; der Water des Calchas, der Leueippe und 
Theonee, Hyg. f. 190. auch des Theoklymenus. Hyg. f. 128; 
Seine Tochter ward in ihrer Jugend von Seeräubern entführt und 
an den König Icarius in Carien zur Beifdläferin verkauft. Theſtor 
zeifte ihr nach, litt Schiffbruch, und ward der Sclav deſſelben 
Seren, ohne feine Tochter kennen zu lernen. Endtih machte ſich 
much Lencippe, und zwar nach dem Willen des Orakels, als Prieſter 
des Apollo verkleidet, auf und Bam eben dahin. In den ſchoͤnen 
Prigfter verliebte ſich Theonoe, und da er ihr. fein Gehoͤr gab, wollte - 
Ke Ihn durch’ den Sclaven Theſtor Binrichten laſſen. eſtor betlagte 
#ch hlerbei über fein Schickſat, er habe feine Töchter verloren und 
folle nı:öine fo ſchaͤndliche Handlung begehen. Schon wollte er ih 
södten, als ihn Leurippe .erfanute und ihm Das Schwert aus der 
Hand ri, die dann auch ihre Schwefter in Theonsen kennen lernte, 
Jcarus fendete alle wohl beſchenkt wieder nach "Kaufe. Hyg. f. ıyo. 
i  THETIS, idos, gr. Geris, ıdog, eine der Nereiden. Hes. 
Theog. 244. Nach andern des Chiron ‚Tochter, Diet. VI, 7. 
Schol. Apollon. |, 558, ja fogar Actors Tochter, Schol. Apollon. 
IV, 816. . Homer erzählt von ihr, uno hatte fie auferzogen und 
Bann an den Peleus veiheirather, den fie als einen Steaiisen 
ungern fih vermählte. Bei ihrer Hochteitkeiex waren ie Blur 
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‚egen. IL. XXIV, 60. XVII, 452. Ihr Sohn vom Peleus mr. 

hit. Sie nahm an feinem Schieffale den zärtlihften Antheil. Da 
ähm die Brifeis geraubt worden war, ftieg fie am Geftade vor ihm 
auf, tröftere ihn umd eilte dann zum Yupiter, den fie an eine alte 
Gefälligkeit erinnerte, wie fie ihn nämlich davon benachrichtiget 
da ihn Juno, Neptun und Apollo. oder nad andern Minerva feileln 
wollten. 11. 4, 395. Jupiter erhörte fie auch. Sie beweitite dam 
mir. ihren. Schweſtern den Parroelus, Il. XVIII, 65. und befielt 
ihrem Sohnneue Waffen beim Bu lEan, den fie, da er vom Kim 
nel geworfen worden war, neun Jahre beherbergt Hatte. IM XV, 
39098. So beherbergte fie au) den vom Lykurg verfolgten Bar 
dus, und erhielt von ihm die goldene Urne, darin ihres Sohm 
und des Patroclus Aſche beigeſetzt wurde, Od, XXIV, 73: ‚Cie 
mußte auf Jupiters Befehl den Achill bereden, daß er Hectors Led 
nam wieder ausliefern ſollte/ und bewirkte dies auch. IL. XXIV, 95 
So weit Homer. Seine Dichtungen haben die. folgender Dichter 
ſehr erweitert. Daß Thetis den Peleus ungern heirathete, ward iu 
einer weitläuftigen Babel. Thetis war fehr hin, Jupiter, Neptus 
und auch Apollo, Tzez. Lyc. 178. jtrebten nad) ihrem Beſitz. Ab 
Themis verfündigte, daß der von ihr geborme Sohn größer, als ſein 
Vater werden würde. Oder Prometheus oder Proteus erklärte dih 
Genug, die, Götter ftanden ab. Apollon, IV, 792. 800. Pind.L 
8, 67. Tzez. a. O. Hyg. E 54. Aeschyl. Prom..go6.176f 
Sie mußte alfo einem Sterblichen ſich vermählen. Dem zu entgeht, 
verwandelte fie fih in alle Gejtalten, in Feuer, Waſſer und wilt 
Thiere. Allein Chivon, oder Proteus, Ovid. Met, XI, 250, zeigte 
dem Peleus, dem fie als eine Belohnung feiner. Keuſchheit zu Theil 
werden follte, wie er ſich endlich ihrer unwiderſtehlich Hemächrigen 
önnte. Tzez. zu Lye. 178. Apollod. IH, 13, 5. Pind. N; IV, 10u 
Apollon. IV, 807. &o ward Theris des Peleus Gemahlin. und 
diefe von ibm Mutter des Achill. Den Glanz ihrer Hochzeit 
feier, die Catull in einem eigenen Gedichte befungen hat, ver 
mehrten noch die prächtigen Gefchenfe, die Thetis und Peleus von 
den Göttern erhielten, Neptun fehenkte dem Peleus ein Paar Pferde, 
Bulfan einen Spieß, u. ff. Prolemäus Hephaͤſt. VL, p. 332. weiß 
hierüber eine Menge zu erzählen. Aber Thetis follte nicht immer bei 
dem Peleus bleiben. Es mußte alfo eine Veranlaſſung erdichtet 
werden, die beide auseinander brachte. Sie war der Erzählung nad 
diefe: Therisiwollte ihren Sohn unfterblih ma ch e n. Feuer 
follte die Sterblichteit in ihm ‚verzehren... Sie legte ihn Daher Dit 
Nachts ins Feuer und beſtrich ihn darauf mit Ambrofia, Einſt teeſ 
fie Peleus bei diefer Befhäfeigung an, und tadelte fie desegen 
Thetis nahm dies ſehr Hoch auf, verließ den Peleus augen) 
und Eehere nie wieder zu ihm zurück. Apollod. Ul, 13, 6 Apollou 
IV, 866. Schol, Il. XVL, 36. Lycophr. 178. ib. 
Nub. 1064. Anders ergäält ScholsApoll. IV, 84. 
über „mehrere Veeſache dar Ip, Ne Sapn Ve 
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D. 30, 31, OEL no, Eo gab auch dabeln/ wi Upefens dem "Dil: 
Ss6 diefe Abkunft erwies. Nyg. Astr.|ll, 5. f. Minos. cf. Schol. 
Eur. Hippol, 887 *). Indeß beforgte Pittheus feine Erziehung. 
and Eonnidas war fein Führer. Plut. Thes. 7. Einen befonderis; 
is feiner Herzhaftigkeit erzählt. Paus. I, 27, ba 08 Tpefeus une 
n Kindern allein wagte, die Lowenhaut des Herkules anzugreis 
., der in feinem fiebenten Jahre zu dem 8 gekommen war· 
Der Knabe ging mit einem Etocke darauf los. Im fechzehnten Jah⸗ 
xe. holte er die für ihn beſtimten Erfennungszeihen unter 
gen Stein vor (Man fieht biefes auf dem Basrelief in der Ville 
‚Borghese und bey Winkelm. a. O. ingl. Borioni t. 55.) und Ang: 
Damit zu ande nad) Athen ab. Hier traf er: wiele Räuben ah, 
die er fünsmelich.niedermachte,, als den Periphetes, deflen eiferner - 
Seule er fih nun bediente; ferner den Procruſies, den Sinis, des, 
Borigen Sohn, den Srixan und zulegt den Cereyon. Er richedagr:, 
‚auch auf dieſem Wege die berühmte Cromdoniſche Sau hin." S. die T ini 
Zeinen Art. Apollod. IN, z6, z, Died. IV, 61. Plut. The- 
Iyg-f., 38. Enplich langte ee in Athen an, wo er aber alles in der 
Verwirrung anraf.. Mebea beherrſchte den Aegeus und, 
die des Pallas Athen. Medea übergab ſogar dem Aegeus 
seinen Giftbecher „den Fremdling damit zu toͤdten Zum Gluͤck aber 
erkannte, gerade in dem Yugenblide der Ausführung, Aegeug feis. . 
Somett und feinen Sohn. Üteden ward nun —S Ein Glei⸗ 
4.werfuhr den Pallantiden; Plutarch, o. 16. 16, und The- 
nahm ſich nun der Megierung mit allen Eruſte an. Er beſreyete 
per Attika van dem marathonifhen Oglen, Plat e. 
aus, I, 37. mit deflen Haut und feinem Knotenſtocke ausger 
möstt ex auch auf antiken Gemmen erjcheint Wilde hi. 151. Danu 
g er nach Creta, dem fpändlichen Tribute ein Ende zu machen, 
Ihen: Winos den Athenern aufgelegt hatte, Durch Ariadnem 
te Mittel, das Ungeheuer, den Minotaurus, in feinem Site," 








Bra Labprinche, zu tödten. Er chtfühtte feine Befreyerin, mit ihrer 
r Betr Phadra und Iandere glüclich mit ihnen auf Naros 
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Ariahne. cf, Plutarch..c.21. Hyg. 2. 41. Diod. IV,.684 
itture d’Ercol. T. It. 5, wo der Danf dar durch ihn befreheten 

' Leute ausgedrückt iſt. In Maros aber zwang ihn entweder _ 
oder feine Gefährten, ‚feine Geliebte zu verlaffen. Diod. 

p id. Heroid. X, 13: . Theſeus war über diefen Verluft Haug 

Er ließ in Delos das von ihr erhaltene Benusbild zu⸗ 

Ah weil er durch nichts an fie erinnert feyn wollte, Paus. IX, 40, 


— J J Eur 

Odyse. XI, 630., wie Hereas von Megara behauptete (Plutarcht, 
Thes. 20), nicht vom Bififratus, um den Athenienjern zu fchineks 

Den gen eingefchaltet worben, fo fannt: ihn han Komer-als den Sopw 

in Ei Pe Nußeıbenk fen: Sehne Een * —— 

vbles im Hippol. a. a. D.; DiodoriV, 59 uni h , 

=: Boptuns Apelodor aber lit, 20 7 ck Sabalı —6 Anger = & 
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Sache wurde entbedit und Thoͤas mußte Mächtig werben. S. Hy 
finyie. Thoas floh nach der Inſel Oende bei Eubba, die. er nad 
feinm Sohne Sicinus nannte. Apollon. I, 623.. ib. Schal; 
* Andere haben ihn mit dem Vorhergehenden vermengt , und laffen ihn 
nad) Tauris gerfichen, Hyg: £ 15.126. cf. Val. Flacc. II, 301; 
Äpollon. I, 620. Wieder ‚andere venmifchen ihn mit.bem Thoat, 
des Bachus und der Ariadne Sohn, und liaſſen alfo feine Flucht zu 
dem Denopion , feinem Bruder auf Chios, geſchehen. Stat. Theb, 
V, 485. cf Schol. Apollon; III, 9gb. ur u 
3) der Sohn des Andrämon und der. Gorge. Hyg. 97. "Tre: 
‚ Lye. 1011. Er war König Ey Kalydon und Pleuron, ſtand im 
rößten Anfeben und führte bie Aetolier in vierzig Schiffen wor Troja, 
1. u, 638. XIII, 216. Er erbot fid) mit dem . r den Zwei⸗ 
tampf zu kaͤmpfen. U. VII, 368. Er exlegte auch ben Pixus, und 
in feiner Geſtalt feuerte Minerva den Idomeneus an. IL, IV; 537, 
Kl, 215. Gein Sohn war Haͤmon, fein Enkel Drales, der 
die Heräfliden in dein Peloponnes führte. Pauis. V, 8, ..,.;: . 
THONIS, A, gr. Boris, 06, f. folgenden tißeh.,, m. 
THOON, onis, ge. Oowv, waves; ı). ein Xegypferz.bei ben 
Menelaus war. Seine Gemahlin Polydamna lernte: bir Helma 
Die Kraft des Opium Penner. 1. IV, 228. Die Heu; 
Maris in Aegypten anhalten ließen, nannten. ben. Statthaltge, der 
ihn an dein König auslieferte, daher Thohias. Herodat: #1, 213. 
2) einer der Giganten; die Parsen erfehlugen ihn mit efſernen 
Seulen. Apollod. 1, 6, 2. nn J | 
THOOSA, ae, gr. Oowoe, as, eine Nymphe, des Phorcus 
Tochter, vom Neptun Muzzer Polyphems. Od. I, 71. | 
, THOTH, oder Thouut oder Zheuth, T’roye,; bezeichnete 
nach lablonski, Panth. Myth. P. El. p 157: eine Säule Auf 
» dergleihen Saulen gruben die ältejten ägpptifchen Weltweiſen ihre 
Entdeckungen ein. Nah Hug p. 268. bezeichnet aber das Wort im 
Aegyptiſchen eine Verſammlung, bilonders die Werfamminng der 
Meilen und Gelehrten, und das Prieitereollegium einer Stadt oder 
eines Tempels. Die geſammte Priejteiichaft Aeguptens, ſaͤhrt Hug 
fort, ais Einheit oder in einer Perſonification vergaſtellt, gahreinem 
Sebanfenwefen den Urfprung und den Namen, welches: bie Mreßkunf, 
die Zahlentenntniß, dic Aſtronomie, die Tonlehre, Harmonie, den 
Ryhythmos erfunden, die Schrift vom Himmel gebracht und den 
Menıchen mitgetheilt hat. (Plato Phileb. T. IV. p..,223.;Bip. 
Phaedr. T. X. p. 379.) Durchaus führte Aegypten! alle. feine Er 
findunigen , Erkenntniſſe und Wiffenydiäften auf dieſen erhabenen Ger 
nius zuruck; ihm merden fo viele Werfk' über alle Theile der iſſen⸗ 
ſchaft und der Gottesverehrung zugeeignet, ald auch der "umfaffendre 
Geiſt und der fertigiie Schriftſteller jetzt mit Mühe und in den Zeit 
ber beginnenden Gemaͤldeſchrift gar nicht hervorbri jet; 
(Fabrie. Biblioth. gr. L. Lc. 12. p. 89,9%. .Mayl: gt tr net 
ad Cieoı Al I. VL Birom. m.) Aarunien, 
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nd: Attya pr er6:' Apolled..Il,5, sa. Schol, Appolion; I, 101.9) 
©: Piricheus, Herkules. Das zuftere aber war norhwenbig, 
wenn bie iplansen der Athener beſtehen follten. Mach dieſen 

namlich fand Theſeus bei feines Ruͤckkehr von fo verſcheedenen Abem 
theuern, Worunter man fogar die Celpdoniſche Jagd und den Zug 
der Argonauten ſetzt, ch Hyg. &-173. a4. Pluti:33. Die «Stadt 
= Athen gegen dich aufgebracht,. und einen-geroiffen Weneſthius is 
dem Befige des Throne. Er flüchtete mun’ams Attila und bes 
gab ſich zu dem Könige in Schros, Eycomedss, um daſelbſt von 
feinen väterlichen Landereien Befig zu nehmen. Lycomedes aber, dee 
entweder den Zorn, der Athener oder⸗ die Tapferhele des Theſeus 

.  ücchtere , oder font von ihm beleidigt war, brachte den Helden un. ' 
&r führte.ipn, erzahlt man, um ihm feine Ländereien-zu zeigen, auf 

* ginen Berg und fhirgte ihn von da herab. Pint. Thea. 41. Pause. & 
* 27. Diod, IV, 64. Taes. Lycophr. 2324. Die Athener, (obfchen 
"per. Schol. Aristophan. Plut. 627. erzäßlt, daß fie feinen Top en 

- Bam Lycomedas gerorpen hästen,) befümmperten: fih der gewähnki 

Bage nad) lange nicht um feinen Leichnam ; big. endlich Eimen anf 
1 des. Orakels ihn von Scyros abholte. Ein Adler zeigte bite 
Hein Grab; und in Athen erhielt er einen’ prächtigen noch vorhanbensg 
; Tempel. Paus. I, ı7. Pint 41. Im feine Bläche fallt auch bie 





:) Dee Det, wo das Hinahſteigen Statt fand, wird entineber 
Attika gefest, und bajelpft ein Felſen erwähnt, ber ſowobl durch 
3 Unternehmen, als auch fchon früher Deswegen beräbmt geworden mag, 
..  weilfich Ceres bei ihrer Ankunft au Eleufis bei demfelben ni 
tafıen haben follte (Schol. zu Aristoph. Equit. 781. yu Aristopl 
! Ran. 142...Apollodor. 16, 1.)5 oder an den geheruſiſchen Gee, du 
. das Gebiet des Königs der Moloffer, verlegt. Plutarch. Thes, e 33. 
< Die Handlung beider Helden ift mad Hug p- 116. nichts anberh, 
F a d98 DBeeeben diefer Fürften, ber Göttin Wroferpina und ib 
“ erigion habhaft zu werden, aljo die Efeufinien einzuführen ; jedı 
fo, daß wir hierbei nur am einen Zeitenum der Erneuerung oder 
MWieberherftelung, oder auch der Verbefferung ih dem vom Ibefeus 
“2 neugeftalteten Staat von Attita zu denfen haben. Dazu waren \ 
aber —2 — Anfalten unentbebrlip, um Tugend, Arbeitie 
und die Verrihtungen des Acerbaues durch die Wwötter zu_beiligen 
amd durch das Heilige dem Baterlande innere Kraft und Wohlkand 
BR — Wie ed ſcheint hatte fich ‚In der Zwircbenzeit bis auf 
N hefeus bie echte Deutung des; Elsufinischen Mythus verichleieht 
aumdverdunfelt, und der Wohlthäter Athens fuchte mit jeinem Ser 
de die Göttin, die ficb dem Nugen der Befihauer md Eingengl 
entzogen bafte, gleichfam aus dem Kette der Dunkeibelt bervorgus 
zufen. Schol. in Sophocl. Oedip- Colon. 1051. Aebrigens iff Dh 
Fa be — elle teltdet und: —8 BR > 
xklarungen geben Pausan. I, 17. lian,, Var. bist, . 
—A— alanae 1X gi. 27 8 


be Heſtods aber diefe dehrt Ins 
Hr eie niit aus ber Unkemelk (Dissen IV, 65° Ver 
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Anſtrengungen iefer Jahrhunderte im Gebiete des ihenfchlichen Eve 
kenntniffes hervorbradhten, iſt fein Eigenchum und wird feinem Ver⸗ 
dienfte beigemefien. Dadurch verlor fi der Name des Einzelnen | 
in dem’zahlreichen Stande der Priefter,, und das Verdienft, ws | 
jeder durch Beobachtungen, Berichtigungen, Erweiterungen des allge. | 
meinen Wiſſens erworben hatte, gehbrte der ganzen Gefellfchaft an, | 
indem es dem Genius des Ordens zugedacht, nut zu feinem Ruhme 
zur Verherrlichung feines Namens ausgefage wurde. Es war darch 
dieſe Vorkehrung der Anmaßung jund den Störungen des Einver 
ftändniffes begegnet, und der einzelne fand die Belohnung in dem 
ehöhten Glanze des Strandes, in dem er nuͤtzlich gewirkt Hatte. Da 
die Prieſter außer dem, was das Heilige, die Lehre von den Göttern 
und ihrem Dienſt betrifft, auch die Poefie, Mufit, die Metunf, 
die Zahlen und Himmelstunde, alle mathematiſche Wiffenfchaften, 
dann die Renntniß der Gelege, und aller Zweige der Offentli 
waltung, endlich die gefammte Arznei umfaßten, und ihre 
nur unter ſich mittheilten, und auf ihre Abtoͤmmlinge fortpflanzten, 
Blieben fie im ausſchließlichen Beſitze alles Wiffenswerthen, und made 
ten mithin den gelehrren Stand aus. ° Mir Ruͤckſicht auf dieſen fh 
nen Beruf wurde ihrem Genius der ' ime gefchalfen, unter dem er 
bei den Griechen verehrt wurde, der vdame Hermes, das ifl, der⸗ 

ige, der ſich mit Der Wahrheit beichäftig. — Daß er bei den 

ten auch Gore der Lüge und des Truges geivefen tft, feheint nur 
von dem fheelfüchtigen Witze launiger Weltkinder herzufommen. Wie 
aber der Genius des Priefterftandes zum Schutzgott der Kaufmannfchaft 
wurde, wird erklärlich, wenn wir das merfwärdige Ergebniß berückfichti 
gen, welches Heeren (Ideen über die Polit u. ſ. w. IL X. 
Karthago, Nethiopien, Aegypten) ang Licht brachte, daß die Prie⸗ 
Kerverdindungen von Meroe herauf über Thebe bis nach Hamonien 
auf die Leitung des Handels einen unverkennbaren Einfluß hatten. — 
Hieraus ift aber erklarbar, wie der Griechiihe Hermes entſtehen 
konnte /f. Anubis>, fo wie auch der Mythus von Erfindung der 
Leier aus einer Schildkroͤte fich nur dadurd) erklärt, daB, Thopt in 
Aegypten einen bejondern Werth auf diefes Thier legte, weil es zur 
Beobachtung des herannahenden Anwachſens des Nils gedient Harte, 
wor deifen Ueberſchwemmung es ſich haufig einftellte. ©. Erenzer 
Combol. 1. p- 363 fag. Meiners p. 203 fog. Kanne p.'230. 
Wagner p- 403. 

* "THRA« 





falten der Hdtter if er fein anderer, als ber Erfinder der Zeichen 
für jene 5 Tage, Euseb, Praepar. Evang, I, 20, die er dur 
Burbftaten ausbrädte. So ward Eatenterniffenihaft fe 
— — Wprache auch Theologie, und. Thor “ui 

dot" wurde alio Äbschaupt eine fürmliche | 
mie, eine Meberträgung der Str 
glgpben' bezelchnet. s 


' 


NM. u TR". —— | BT, 
F, HTRESALNS, !;3) nad, Died. TV; 36: Jafond und der 
Weiden Sohn. Er entgnig den Handen ſeiner Mutter, wurde von 
end Eorinehern ekjogen amblnahın dann Siolcos ein. 
7.9) Hamons Sohn, von dem Theſfalien den Namen ehe 
Strabb IX: p. 443. © 
.. Pr 9 ver Sohn des Herkules, der Vater bet beiden Heerfuhter 
Dir Troja, des Phidippus und Antiphus. 11.11, 678. .Di 
3, 24. 11,5. Er hatte die Inſel Calydna und Niſyros im * 
| —— V, 40. Vellejns II, 3. leitet den Ofhnien Theſfaliens v 
KR TEESTALYS, i, Sohn der dertules une! ver "Spicape, 
Bpollcd. 7,8 

THESTIVS, i, gr. Bloruk; auy —8 etelin, bed 
Mgerior, Paus. Ill, 13; eder · des Mars unde der Andrödire 
- Schol. -Apollon. I, 146. De Androbict Heiße--Apollod. I, 7, 7: 
Memouice, des Ageuor. Tochter. -:Seine Gemahlin wird bald Laos 
yhonte und diefe von dm der Lade Brauer ‚Apollon. Schol. a. ©:4 
"Bald Leucippe , die mit ihm den Spbiclus und. Die Althaͤa zeugte, Hygi 
£. 14.; bald Deidamia „. des is Tochter, die Mutter der ges 
jsannten Kinder, Schol. Apgllon, I, 201. geßeißen. Zu ihm nah⸗ 
gen Icarius und — bei ihrer Vertreibung aus Spa 
Bee Bunt. ef. Paua. Ul, 1. Er gab dem letztern die Leda zur 

ahlin. Seine Söhne, der Alıhan Wrüder, blieben gegen dew 
Bnctage: ©. zu Hyg. f. 173. Pans. VHl, 45. Schol. li. IX, 563, 

„Anton. Lib. 2. 

"THESTOR, oris, des Idmon Sohn, einer der Argonautei 
Schol. Apollon. i 139; der Vater des Calchas, der Leucippe m 
Theonoe, Hyg. £ 190. auch des Theokiymenus. Hyg. f. 128. 
Seine Tochter ward in ihrer Jugend von Seeraubern entführt und 
an den König jcarius in Carien zur Beifchläferin verkauft. Theſtor 
zeifte ihr nad, litt Schiffbruch, und ward der Seclav deijelben 
. Seren, ohne feine Tochter kennen zu lernen. Endlich machte fi 
auch —— pe, und zwar nach dem Willen des Orakels, als Prieſter 
des "Apollo verkleidet, auf und kam eben dahin. In den ſchoͤnen 
Prieſter verliebte ſich Theonoe, und da er ihr. fein Gehör gab, wollt - 
‚Ne ihn durch’ den Sclaven Theſtor Hinrichten laflen. eſtor betlagte 
fich Hierbei über fein Schkekfal, er habe feine Töchter" verloren und 
folle nu eine fo fchändliche Handlung begehen. Schon wollte er ſich 
toͤdten, als ihn Leurippe erkannte und ihm bas Schwert aus ber 
Hand riß, die dann auch ihre Schwefter in Theonoen kennen lernte, 
Icarus fendete alle wohl befchenkt wieder nad) Kaufe. Hyg. f. 190. 

;  THETIS, idos, gr. Geric, dog, eine der Nereiden. Hes. 
Theog. 244. Dach andern des Chiron Tochter, Mict.. VI, 7. 
Schol. Apollon. ], 558, ja fogar Actors Tochter, Schol. Apollon. 
IV, 816. Homer erzähle von ihr, Juno hatte fie auferjogen und 
dann an den Peleud ae den fie al& einen Oterbliches 
unge ſich vermaͤhlte. Vei Net ewah won ua ws” 


egen. IL. XXIV, 60. XVII, 432. Ihr Sohn vom. Delas me 
u. Sie nahm an feinem Schieffale den zärtlichften Antheil. Ws 

ihm die Brifeis geraubt worden war, fies fie amı Geſtade vor I 
auf, tröftete ihn und eilte dann zum “Jupiter, den fie an eine ae 
GSefälligteit erinnerte, wie fie ihn nämlich davon benachrichtiget 
da ihn Juno, Neptun und Apollo oder nach anderu, Minerva 
wollten. II. 1, 395. Jupiter erhörte ſie auch. Sie Beweise bang 
mit ihren Schweitern den Parroclus, Il. XVIII, 65. und beſtelt 
ihrem Sohn neue Waffen beim Vulkan, den fle, da er vom Kim 
mel geworfen worden war, neun Sjahre beherbergt hatte. IL XVI 
3590-98. ©&o beherbergte fie aud) den vom Lykurg verfelgten:® an 
chus, und erhielt von ihm die goldene Urne, barin ihres 
uud des Patroclus Afche Beigefept wurde. Od. XXIV, 73...C% 
mußte auf Supiters Befehl den Achill bereden, daß er. Hectors Lee 
sam twieder ausfiefern ſollte, und bewisfte dies auch. IL XXIV, g% 
So weit Homer. Geine Dichtungen haben. bie folgendem Dichter 
ſehr erweitert. Daß Thetis den Peleus ungern heicathete, wurd a 
einer weitläuftigen Gabel. Thetis war fehr fchön, Jupiter, Neptis 
md auch Apollo, Tzez. Lyc. 178. ftrebten nach ihrem Weg. . Aber 
Themis verfündigte, daß der von ihr geborne n größer, als fein 
Water werden würde. Oder Prometheus ober Proteus erklärte ui 
Genug, die Götter flanden ab. Apollon. IV, 791. 8oo. Pind. li 

‚67. Izez. a. O. Hyg. £ 54. Aeschyl. Prom. 906. 176% 

ie mußte alfo einem Sterblichen fid) vermählen. Dem zu entgehen 
verwandelte fie fih in alle Seftalten, in Feuer, Waſſer und wilde 
Thlere. Allein Chiron, oder Proteus, Ovid. Met. XI, 250, zeigte 
den Peleus, dem fie als eine Belohnung feiner Keufchheit zu Theil 
werden follte, wie er ſich endlich ihrer unwiderſtehlich Hemächrigen 
tönnte. Tzez. zu Lyce. 178. Apollod. III, ı3, 5. Pind. N. IV, 102. 
Apollon. IV, 807. &o ward Theris des Peleus Gemahlin und 
diefe von ihm Mutter des Achill. Den Glanz ihrer Hochzeit 
feier, die Catull in einem eigenen Gedichte befungen bat, vers 
mehrten noch die prächtigen Geſchenke, die Thetis und Peleus von 
den Göttern erhielten. Neptun fchenkte dem Peleus ein Paar Pferde, 
Bulfan einen Spieß, u.f. f. Prolemius Hephäft. VL, p. 332. weiß 
bierüber eine Menge zu erzählen. Aber Thetis follte nicht immer bei 
dein Peleus beißen, Es mußte alfo eine Veranlaſſung erdichtet 
werden, Die beide auseinander brachte. Sie war der Erzählung nad 
diefe: Thetisimwollte ihren Schn unfterblih machen. Feuer 
follte Die Sterblichkeie in ihm verzehren. Sie legte ihn daher des 
Nachts ins Feuer und beftrich ihn darauf mit Ambrofia. ink traf 
fie Peleus bei diefer Befchäftigung an, und tadelte fie deswegen. 
Thesis nahm dies jehr hoch auf, verließ den Peleus augenblicklich 
und kehrte nie wieder zu ihm zuruͤck. Apollod. Ill, ı3, 6. Apollon. 
IV. 866. Schol. Il. XVL 36. Lycophr. 178. ib. Schol. Arist. 
Nub. 1064. Anders erzählt Schol. Apoll. IV, 814. Siehe auch, 
über ‚mehrere Bexſache der Ihn, urn Suyar Ve \sstiichtet 
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" TITANES, um; ge. Terdveg; dw, ein Mychuc, den Diodor 
nit feiner Methode, die Mythen in Geſchichte zu verwandeln, fehr 
verwirret hat. Nach Hefisd Theog: 133: und Apollod. I, 1, 8, 


find-der Titanen Überhaupt nur fechfe, hamlich: Oceanus, Cdug, 
Erius, Hyperion, Japetus ımd Kronns, und eben fo viel, 


Toͤchter, Tethys, Rhea, Themis, Thia, Mnemoſyne 


and Phbbe, Beide, find Kinder des liranus und der Gaa, und 


" zwar machen fie die deiste Zeugung aus, nachdem ‚die Centimanen 


A 


“und Cyelopen waren geboren worden. da, unzufrieden mit ihrem 
Bemahl, der die Cyclopen und Eentimanen in dm Tartarus verftoßen 
hatte, wiegelte die Titanen gegen den Uranus auf, Krones entz 
Mannte ihn, die Titanen aber bemaͤchtigten fich mit ihm der Mer - 
gierung. 

Aber aud) Kronos jhloß die Cyelopen und Centimahen wieder in 
den Tartarus ein, Daher reiste die Erde wieder den SJupiter und 
bie Kinder des Kronos gegen ihn. Kromes ward entthront; und ale 
die Titanen fih der neuen Oberherrſchaft nicht unterwerfen wollten, 
entftand der Krieg gegen die Titanen, den Heſiod Theog 
616. umſtaͤndlich beſchreidt, two die Kroniden oder die Kinder des 
Kronos männlichen und weiblihen Geſchlechts gegen die Uranideh 
über gegen die Titanen fochten, welche endlidy durch Hilfe der Tentis 
imanen den Kroniden den Sieg überlaffen mußten, und in den Tar⸗ 


tarus geftürgt wurden: : Man erklärt dies jo, daß die Titanen nichts 


als die Elemente in ihrem Kampfe, oder die eitlen Beſtrebungen ber 
Jeugungsluftigen Natur, ohne Maß und Ordnung, und der Streit 
gegen fie nichts anders ald die Kerftellung der Ordnung unter ihnen 

. Wie überhaupt diefe Alteften Zweige des Götterftammbaums 
J blos auf cosmogoniſche Begriffe gründen, die alsdenn durch die 

ichter ‚perfonificire und verſchoͤnert worden find. Die Eyclopen 
nimmt man für Werterftraple, die Centimanen für Kräfte der 
Natur. Unter Wetterſtrahlen und durch die Kräfte der Natur brachte 


alſo Jupiter, der Water der Natur, die Elemente zur Ordnung. 


Bergl. Heyne Commentatio.de Theogonia Heriodi ©. 148 f, 
Diefe Titanomachia wurde, aber ehemals von vielen Dichtern beſun⸗ 
sen, daraus, des fabelhaften Thamyris und. Linus zu geſchweigen, 
dir nur den Eumelus und Arctinus bemerken wollen, Diefe Titanen: 
find theils Häufig mit den Giganten vermijcht worden; theils hat man 
— Tosmologie hineingemiſcht, wie Diod. II, 57 thut, der 
die Erde Tirde nennt, und 28 Titanen angibt, die bald Kinder des 


" Uranus, bald eines Cureten geweſen feyn, und alle dem menſchlichen 


Geſchlechte näglihe Dinge erfunden haben follen. Nah Kanne 


"p4 37 hießen Titanen urfpränglic nichts anders ald Götter, 
‚Köhige, weil die Götter ünaxres, Herrſcher, genannt wurden 


‘(von ri, firafen .und ehren, daher zu, Strafe und Ehre; 
tiras; Rächer, Turm, Königin u: f. w.), und das Wort 
nen) war alfo vieleicht das ältere Präpicar ver Wrtter , Wh War 
ichter Diefen Alteren, als Vorfahren Supiters, un Sr NS 
° 


\ 


BT. © \ Say. 


: TITANIDES;} uM, gr. Tiravidec, oo, die Tichter des ura⸗ 
6, und der Sha,: der‘ Titanen Schweſtern, f "vorigen Aetuel. 
Senne au Apollod. p. 4. 

- TITARESIVS, 3, 9% Tiragspiog, lau, ein tapferer Bari, 
der. an des Pitichous Hochzeit gegen die Centauren ſtritt. He 
Scut.-Hercul. 181. 

3... TITHONYVS, i, gr. Tidowog, 0 a)ivar nad 11. XX, a3y.: 
der Sohn des Laomedon (und der Otrymo oder Placia, Apollod. Iil, 
12,:3, Servlus nennt ihn zweimal: den Bruder Laomedons. Georg. 
1447. 111, 48:) und der Gemahl der. Aurora, die alle Tage aus‘ 
feinem Bette .auffeigt, der Erde den Tag zu bringen. Od. V, Anf. 
Noch. Hefiod Theog. 984. jeugte Aurora mit ihm den Emathion- 
und Memnon.: Apallod. a. a. D.. Die Homer. Kpmne. aufıba 
Venus 213 f. läßt ihn feiner Schönheit wegen, von der Eos geraubt 
werden. Die Ghttin erbat für ihn Unſterblichkeit, aber ſie vergaß 
igleich, ewige Jugend für ihn zu erſlehen. So lang er nun 
war, liebte ſie ihn; als ſich das Alter ihm näherte, pflegte fie ſein? 
‚als er aber ganz kraftlos wurde, ſchloß fie ‘ihn einfam ein. Mad: 
"Teer: ju Lycophr. und Schol. Il. X, ı verwandelte fle ihn in eine 
Heuſchrecke. Eine- gegen Morgen gelegene Colonie der Tosjanst, 
aber irgend eine Verwandtſchaft der. Trojaner und :Aethiopier,,.d. i. 
ber Morgenländer, ſcheint der Babel den. Urfprung gegeben zu haben. 
Seyne zu Apollod. p. 300. 

. 2) Sohn des — und ver Aurora. ‚Wein Sohn pt 
Phaethon geweſen ſeyn. Apollod. IE, 14,3. \ - 

-.. TITHRAMBO; hieß. Iſis, al ufurchtbare Göttin naͤchtlicher 
Särrdeu, als det Raferei, Krankheit, Tod und Trauer bringende 
Wond. Eigentlich der Mond in feindm dreifachen Stand. und Ein⸗ 
un Mt Befantens. im futhebaren Eihfing. Ereuzer. Sbint⸗ 

pi 

X i Fys, ir; gr. Tiruos, ov, wie Hemer 04. xi 576. er⸗ 

zaͤhlt, ein Exdenfohn. Er lag in der Unterwelt auf der Erde 
wägeftzedt, und nahm neun Piethra Landes. ein; zwei Geier faßen 
9m su beiden Seiten, und zerſleiſchten fein. Eligeweide, ohne dah · rr 

aan mefeen konnte. Sein Vergehen war, daß er bet Latena 
un weilte, die, nach Pytho durch Panopeus ging. ‚Od. 
eis: jamant beſucht ihn zu Eubsa, Od. Vil, 328. Diefe 

Bakel , die wie manche andere. Riefen / Gabeln von einem. ungeheuern 

Weabhügel , der den dritten Theil eines. Stadiums umfaßte, Paus; 

X, 4. und von Geiern, die ſich darauf aufpielten, ihren Urfprung 

zu haben ſcheint, ward in der Folge mehr bearbeitet. . Der 

Mohn Homers, erzählte man, war der Sohn Jupiters und der 
Maar der Tochter des Orchomenss. Pherecyd. Fragm.'p. 163 fg. 
ed. Sturz.. Seine Mutter begrub Jupiter aus Bucht vor der. Jume 
die Erde, daraus wuchs denn dieſer / ungeheure Rieſe hetvor. Apol- 

Wi. L.4, 1. dazu Oeyne p. 91. Apollon. 1, I61. da. 

Dune zeijse.igp,:die Eatona.“ainzugeetfen. Schal Apslion. a. D. 
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Anſtrengungen vieler Jahrhunderte im Gebiete Bes menſchlichen Er 
kenntniffts hervorbrachten, ift fein Eigenthum und wird feinem Ber 
dienite beigemeffen. Dadurch verlor fih) der Name des Einzelnm 
in dem zahlreichen Stande der Priefter,, und das Verdienſt, wei 
jeder durch Beobachtungen, Berichtigungen, Erweiterungen des ale 
meinen Wiſſens ermorben hatte, gehörte der ganzen Geſellſchaſt an, 


indem es dem Genius des Ordens zugedacht, nur zu feinem Ruhm, 


zur Verherrlihung jeines Namens ausgelagt wurde. Es war durch 
dieie Vorkehrung der Anmafung jund den Störungen des Einven 
ſtaͤndniſſes begegnet, und der einzelne fand die Belohnung in tem 
erhöhten Stanze des Standes, in dem er nüßlich geroirke Hatte. Da 
die Prieſter außer dem, was das Heilige, die Lehre von den Goͤctern 


und ihrem Dienit betrifft, auch die Prefie, Muſtk, die Meßlunſt, 


die Zahlens und Himmelsfunde, alle matherhatifche Wiſſenſchaften, 
dann die Kenntniß der Geſetze, und aller Zweige der öffentlichen Vers 
waltung, endlich die gefammte Arznei umfaßten, und ihre Einſichten 
nur unter ſich mitcheilten, und auf ihre Abkoͤmmlinge fortpflanzten, 
lieben fie im ausfchließlichen Beſitze alles Wiſſenswerthen, und mad: 
ten mithin den gelehrren Stand aus. Mit Ruͤckſicht auf diefen ſchoͤ⸗ 
nen Beruf wurde ihrem Genius der Name geſchaffen, unter dem er 
Bei den Griechen verehrt wurde, der Name Hermes, das iſt, der: 
nige, der ſich mit der Wahrheit beſchaͤftigt. — Daß er bei den 
lten auch Gott der Luͤge und des Truges geweſen iſt, ſcheint nur 
von dem ſcheelſuͤchtigen Witze launiger Weltkinder herzukommen. Wie 
aber der Genius des Prieſterſtandes zum Schutzgott der Kaufmannſchaft 
murde, wird erklaͤrlich, wenn wir das merkwuͤrdige Ergebniß beruͤckfichti⸗ 
gen, welches Heeren (Ideen über die Polit. u. ſ. w. Il Th. 
Karthago, Aethiopien, Aegypten ans Licht brachte, daß die Prie⸗ 
ſterverbindungen von Meroe herauf uber Thebe bis nach Hamonien 
auf die Feitung des Handels einen unverfennbaren Einfluß hatten. — 
Hicraus ift aber erklarbar, wie der Sriechiihe Hermes entitehen 
Eonnte 'f. Anubis:, fo wie auch der Mythus von Erfindung der 
Leier aus einer Schildkroͤte fih nur dadurch erklärt, daB Thoyt in 
Aegypten einen befondern Werch auf dieſes Thier legte, weil es zur 
Beobachtung des herannahenden Anwachſens des Nils gedient hatte, 
wor deifen Ueberſchwemmung es fid) haufig einſtellte. S. Erenzer 
Sombol. 1. p. 363 fgg. Meiners p. 203 fgg. Kanne p. 230. 

Wagner p. 403. 
THRA- 





ſtaſten der Goͤtter iſt er kein anderer, als der Erfinder der 
für iene 5 Tage, Euseb, Praepar. Evang. I, 10. d:e er durch heilige 
Fu:tflaben ausdruͤckte. So ward Eafenderiwiffenichaft in Aeghptens 
‚Beitiger Sprache auch Theologie, und Thot deren Erfinder. Mit 
bot wurde alio Abichaupt eine förmliche Ausbildung der ARronos 
mie , eine Mebertragung der Strreraeranauniun uk enderhlero⸗ 
8glpphen beaetchner. * 
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ziehenb nach Milet kam. Achilles betrauerte ihn tief, als er vers 
nahm, daß es Telamons tapferer Sohn ſey, ‚und beſtattete ihn. 
Sokol. Lycophr. 468. Nach Euphorion (Parthen: Erot. 26) 
liebte er ſdie ſchoͤne Apriate auf Lesbus, die er, als fie feine Liebe 
nicht eroleberte, im Zorn ins Meer ftürgte. oo. 
:" TRAPEZIVS, Veiname des Herkules. et 
'TRIESPERVS,, ;, gr; Tordomegeg,-ov, fe Herkules, : 
TRINACRIA, -as; f; —— - “ 

' TRIOBS, opis, gr. Tolony, omog, des Neptunus und ber 
Eanase Sohn, Water der Iphimedia. Apollod, I, 7, 4. dazu Heyne 
Pag. Aa; en \ Da . 
“ "- TRIPTOLEMVS, ö;' ge. Tosmzohsuog, au, war, der ge 

wiͤhnlichen Erzählung nach, der Sohn des Celeus, Königs zu Eleufts, 
unð der Metanira. Doch werden feine Aeltern ‘Anferft verſchieden 
angegeben, vergl. Münk: zu Hyg. f. 247. Bei ihnen kehrte Ceres 
mad) ihrer Ankunft in Attifa Ein) und übernahm, entweder dieſen 
Zeiptolem;, oder feinen fingen: Bruder Demophon, ‚zu arten 
Doch indem die Göttin dem Kinde die Unfterblichkeit zueignen wollte, . 
und ihn deswegen ins Feuer legte, ward fie darin von den Aeltern 
geſtoͤrt. S. Eeleus. ie verließ diefelben mın. Dem Triptolem 
aber gab: fie einen mit Draden befpannten Wagen, um 
Bas etfundene Getreide in aller Welt auszuſtreuen. ©. Ceres, 
ib. Eit. ergl. Lippert. I, 99. Montfauc. T. I. pl. 45. Hyg. f- 
347. Apollod. I, 5, ı. - Zeiptolem verrichtete diefen Auftrag, durch⸗ 
vs einen großen Theil der Welt, und lehrte den Menſchen Getreide 
‚bauen. Uyg. a. O. Eihe Maͤnze des Catacalla beim Buonarotti p- 
433 ſcheint ihn auf feinem Wagen in dieſer Beſchaͤftigung vorzuſtellen. 
Er Hatte aber auf dieſem Zuge verſchledene Abenteuer. Eyncus, 
Emnig in Ocythien, wollte Ihn umbringen, um fih feine Erfindung 
ern, Dafür verwandelte ihn Teres in einen Luchs, Ovid. 
jet, V, 642. Earnabon, König der Gereh; hatte biefelhe Abſicht 
umd toͤdtete auch einen feiner Drachen. Ceresfegte ihn als Ophius 
chas mit den Drachen an den Himmel, Hyg. Astr. II, 14. Ein gleiches 
wolte nach dieſer Stelle auch Celeus ‚ der ihm aber dafür ſein 
rl abtreten muß. Sein eigener Sohn deze van 
Ad, als er den: Dradhentvagen beftieg: Paus. 18. 
ẽignete dem Triptolemus die Erfindung des Pfluges zu. Virg. Ge. 
Er genoß nach feinem Tode göttliche Ehre, und’ Hatte zu 
gieißeinen Tempe Vergl. Mitferlich zu Hom. Hymn. in 
pP. 185 fg. u 
er Die Babel vom Triptolemus ift auf das engfte mit den 
Eleufiniſchen Geheimniſſen verflochten und durch "den - Mationals 
gu ausfchmüctenden Athener ins Unendliche vervielfältigt worden. 
Fi} en — Nicandr. A wir 130. p. 39. Fr Schneik 
fe‘ vielleicht am reinſten it. gi. dagegen Stäveren 
Mygin. p. 258 fg. Ein hiſtoriſches, 66 auf ven Craman — 
volmehög dreimal gepflägt, ſ. Gogunt Origine Ara Leiz TI ® 
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wird oft von feinem Water Ever i des geñannt. Als Augur prophejcihte 
er des Herkules Größe, da dieſer in der Wiege die beiden Schlangen 
erdruͤckte. Pind. N. 1, 92. Erwar Mann und Weib nach einan⸗ 
dir. Dies ging nach Hefiodus in Melampodiis fo zu: Als ek eink 
ein Paar Schlangen fi) begatten fah, hieb er mit dem Stabe zwi 
ſchen fie und auf der Stelle ward er in ein Weib verwandelt: Dee 
dies aber bei einer zweiten Erblickung wiederholte, ward er wieder 
zum Manne. Apollod. 0. O. Hyg. £. 75. Anton. 16. Ovid. Ill, 
318. Eben diejer Vertvandlungen wegen forderten ihn Juno mb 
Sjupiter bei einem Streite, den fie hatten, auf, zu entfcheiden, d 
das männlidye oder weibliche Sefchtecht beim Beifchlaf mehr Berguk 
gen empfinde. Er fagte: von zehen Theilen der Wolluft genießt das 
Weib neune. Dafür machte ihn Juno blind. — Anders hatt 
Urfache feiner Blindheit Pherecydes erzählte. Er ſah die Minerva 
nackend in Bade. Dafür ließ ihn diefe blind werden. Doch gab ſe 
ihm die Augurwiſſenſchaft. S. Apollod. a. O. Callim. a. O. ib 
Spanhem. zu v. 8ı f. In dem Kriege der fieben Helben 
gegen Theben gebot er, daß ein Nachkomme der Sparten ſich aufı 
opfern muͤſſe, wenn die Stadt erhalten werden ſolle. Apollod. a. O. 
Hyg. J. 68. Da aber die Epigonen am Gliſſas fiegten, befahl 
er die Stadt zu verlaffen. Diodor. IV, 68. Auf der Flucht tranf. e 
aus dem Brunnen Tilphufa und ſtarb dafelhft. Diod. IV, 69. Pans. 
IX, 33. 7, 3 ohnweit Heliartus. Er ſoll mach Callim. a. O. 69 
fehr alt geworden feyn, was er ebenfalls von Minerven erhielt. Hyg. 
a. O. Tzez, zu Lyc. 692. Nach feinem Tode hatte ihm Proſerpina 
verliehen, daß er nicht, wie die andern Schatten, gebantkenlos 
Derumfeh he nee Od. X, 492. Daher holte Ul yſſe s bei ihm guten 
Math. Od. XI, go. Ei hatte zu Orchomenos ein beruͤhmtes Orakel. 
Sellin. 125. Manto, die berühmte Wahrfagerin, war feine 

ochter. \ j 
TISAMENVS, z, ı) des Oreſtes ımd der Hermione Sofn. 
Er folgte feinen Vater in der Kegierung über Sparta. Paus. II, ı8, 
Ueber feine Gefchichte gibt es zwei verfchicdene Angaben. Mac 
Apollodor IL, 8, 2. 3. überficlen zu feiner Zeit die Herakliden den 
Pelopoimes, wurden das erſtemal zurückgefchlagen; unter des Orylus 
Anführung aber drangen fie ein, und Tifamenus Fam in der Schladt 
gegen fie ums Leben. Nach der zweiten deg Paus. a. D. und VII, 1. 
ward Tifamenus mit feinen Truppen zu weihen gezwungen. Er 
wendete ſich aljo in die damalige Landfchaft der Sjonier, nachher Achaja 
genannt. Hier kam cs zwilchen ihm und den Soniern zu Streltige 
keiten, die ſich mit einer Schlacht endigten, darin zwar die Acker 
fiegten, Tiſamenus aber blieb. Sein Sohn war Cometes, der 
eine eotonie nad Aſien führte. — 

2) des Therſander und der Demonaſſa Sohn, des i 

Intel, deffen on Antefion. war. Paus. IX, 5, 9" ve 
„es, . T )F i 
die den Mord Aa Tagen, 76, 2) eine ber Gurken 
2) ſ. Alcmüon, nn 
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genommen werden. elteſte Epoche · Wagen und Drachen ahie alle. 
lagel. Die ait ſten Münzen von Steilien und -Eleufs (d’Orvilie 
Sieula T. I. 339. 603. u. an vielen Orten); die geſchnittenen 
Steine, die Winkelmann im Stoſchiſchen Cabinet anfuͤhrt (Class, | 
UL n..238 fgg.). - Mittlere Epoche: Der Wagen bekomme Blägeh; 
auf Vaſen und Münzen von Eleußs und Arhen. Vergl. die zwei , 
eliefs, von Bartoli in den Admirandis n. 60. (54) und in der. 
Galeria Giustiniani (T. II. tav. 79) geliefert. Dritte und ſpaͤteſtẽ 
he: Die Fluͤgel gehen: von dem, Wagen auf die. Draden. Auf: 
den zahlreichen Eoloniens und Kaifermünzen. Böttiger Vaſen⸗ 
gem. 1, 2. p. 197 fg. Vergl. Meursius Eleusin. Lectt. Attice. 
und Athenae Alticae: Bei den Römern war, Triptolemus in den 
Gott Bonus Eventus verwandelt worden,  . 5 
.  TRITOGENEIA, as, gt; Tosroyeraı, ac, Beiname der 
Minerya, ©. oben Minerva p. 264 fg. vergl, Ereuzer Sym⸗ 
bol. Il. p. 705 fg. Heyne zu Apollodor. p. 297... " . 
, TRITON, onis, gt. Teizpv, orag, urſpruͤnglich der Gott, 
des Libyſchen Sees, welcher in die ſchlammvolle und-den Kuͤſtenfah · 
xein gefährliche Syrtenbucht ausftcömte, und an deffen Ufer Minerva 
geboren war. Homer erwähnt feiner nicht; Heſiod aber Theog. gä0: 
befchreibt ihn als den Sohn des Neptunus und der Amphitrite (vergl. 
Apollod..l, 4,5.) und als einen gewöhnlichen Waflergott, von’ 
facchtbarer Gewalt. Später mard er aber einer der. untern Meer⸗ 
men, der, auch in. andern Gegenden. des Mittelmeers wohnte. 
Noch. der Verſoſſer der Orphiſchen Argonautit nennt ihn (v. 337). 
ben weitvermögenden‘ Triton, den die Argonanten unter ander 
Meergditern ancufens, dagegen ift gt Orph. Hymn. ‚23 unter bie 
bienftbaren Schwimmphiere gezählt, und nun erſcheinen, ſtatt eines. 
einzelnen, ſogar Tratonen, die. ihres Waters Namen gesrbtt, in 
halbthieriicher Geftalt- unter andern. Meerwundern, den Nereiden. 
jum Sefpann und zum Reiten fich hergebend. Won Bildnern nahm. 
Apollonius (IV, 1610) die, Geftalt des. Libyſchen Triton: .ein Mann 
mit zweiendigem Fiſchſchwanz und fihelfürmigen Fioßfttigen ; wie 
noch Monnus (43, 205) ihn vorſtellt. Dach Paufanias IX, a1: war, ‘ 
Ir Qauptäaar grün, der Leib von Schuppen, fo hart wie eine Zee, ı 
edede; Kiemen hatten fie unter den Ohren und eine menſchliche 
aſe, weiten Mund und Thierzähne, blaue Augen, fuppige Haͤnde, 
finger und Klauen, an Bruſt und Bauch Floſſen, wie die Deiphine, 
dabei Menſchenſtimme und blieſen durchbohrie Schnecken. Als 
Soechnecenblaͤſer erſcheinen ſie bei Roſchus (2, 120). So iſt es auch 
Triton, durqh · den Reptun mitteiſt der Seemuſchei die ausgetretenen 
Seewaſſer rckrufen ließ. Ovid., Met. I, 331 f.. Virg: Aen..X, 
209. Im Giganten⸗ Kriege verſetzte er durch dieſe Trenpets 
ge in gone Schrecken, —* Astron. 3. 
m ‚wol ‚Mifenus in einen Wettſtreit ei 
babei ‚peu kuͤrzern. Dichter und Bildner Äuderten- 8 — 
Orid. Moiam 330. Herodpt, Vil. bo. Cie, Aa Na D.\, ar. 
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wieder ale Götter Titanen: Apollo, Herkules, Diana, Promethen 
ſelbſt die Erde (Gaͤa), die Mutter der eigentlihen Titanen. Die 
bat aud) Hug p. 153 ziemlich) in demſelben Sinne aufgefaßt, indem 
er erklärt, daß es die erſten Weſen feyen, die fi) aus irdiſchem 
Stoffe durch Einwirkung des. Himmels zum abgefonderten Daſeyn 
erhoben haben: alſo Urweſen, ſeyen es nun Goͤtter oder Urmenſchen. 
Fuͤrs erſte it nämlich NHeltus, der Sonnenball, ein Titan (Orphie, 


Hymn. VIl, 2. LXXVII, 3, Argonaut. 5ı0. Procl. Hyımn. is 


Solem in Brunck. Analect. T. II. p. 441), und fein Genius ii 
den Briedyen Apollo, dem biefer Name mit Vorzug zukommt, und 
Serfules (Orph. Hymn. XI, ı, in Hercul.): der eine bie Straf 
lenkraft, der leßtere die umtreifende Kraft des großen: Weltlichtes. 
Hernach find es der Mond (Apollon. Rhod. IV, 54;fg.), und die 
Goͤttinnen, die zum Monde gehören, Diana und Hecate (Hesiod. 
Theogon. 421-25. Orph. Hymn. XXXV, 2); die Göttin de 
Geſtirne Afteria; auch Katona oder Phrbe. Hesiod. Th. 404 - 409. 
Aeschyl. Eumenid. 5 fg. Acusilai Fragm. XIII. p. 232. Sturz 
Virgil. Aen. IV, 715. Ferner üt der aͤlteſte Feuergott der Japet⸗ 
ſchen Völkeiſtaͤmme, Prometheus, ein Titan (Sophocl. Oedip. 
Colon. 55 fg. Eurip. lon. 450), himmliſcher und irdifcher Natır, 
wirfiam in beiden Ephären. Irdiſche Titanen find Oceanus md 
Thetis, die Götter der Urgewäfler,, und Atlas, perfonificirtes Urges 
birg (Schü Excurs. B zu Aeschyl. Prometh.). Endlich We 
Urmenſchen Cottus, Briareus, Gnges; drei, jo viel ale Erdtheilt 
befannt waren. Den Tiranen werden auch beigefegt Themis und 
Mnimoinne; die eine ewiges Geſetz, die andere die Kraft der Ge 
dantın .Hesiod. 'Theogon. 135). Noch neuer war die Dichtung, 
welche die Baſilea in diele Gefchichte der Titanen einflecht. S. dicſelbe. 
Der Pirude: Orpheus in der 36ften Krmmne auf die Titanen nennt fie 
die Urvaͤter der Vorwelt, den Uriprung der Wenden, Seethiere 
und Vögel, und ſetzt zu der Zahl der Titanen den Phorcys, zu den 
Titaniden die Divne Hinzu. Im inne der Orphiler erklären die 
jenizen, melde den Namen von Titda, die Erde, m alte, 
wirlenhe Theſaliſcher Eprade (Diodor. Sicul. II, 5”. V, 66. f. 
Schneiders WRorterbuch) — alie die Erdenjähne, ableiten. 
(Andere nehmen zum Sxamme sırairsın, ich ſtrecke ans, ſtrebe, 
ahnde, nat Hesiod. Theug. 15+ 19. &. Lennep Etymolog. p. y3afl. 
um rt drin — ahe Erreber, Tendones Hermanns; 
Andere dat Möniciüke tit. Iatum, Yehm, Erde.) Ticber Lug’ 
Frklitung die Titanentamefes L eben Tocleren. Die Grund⸗ 
ideen ammtlicher Deiiedifcher oben genannter und von den Tite 
wen der Äoreraem verichiedence Tiranensusre ünd, nach Wesner 
SIR folgende: Fihniges uns Setes, Seit amd Irte. Senne mb 
int. Zaire nt Schenung. Heiseung dv} Menühengefbl 
Kur om Wetfurmme, Az ir kblefen ib Die Epefegen, 
N marine War Keyae ji Apellod. p. 5.9 f3. 
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in Lesbus, Eetion zu hehe am Placus, ber Andromache Water, 
Menes, der Brijeis Gemahl, und Epiftrophius zu Lyrneſſus u. a. m. 
kamen dabei um; und ihre Weiber und Töchter wurden Beiichtäfer 
rinnen. Damals überwältigte auch Achill Ehryſa, und machte die. 
ſchoͤne Chryſeis, die Tochter des Priefters-des Apollo Chryſes, 
zur Sclavin. Agamemnon ward ber Herr derfelben. Auch aus 
Dedaſus ward Aen eas vertrieben und vereinigte fih nun mit den 
Trojanern. ” . 

Der Zeitpunfs der Jllade nimmt feinen Anfang. Ehr yt 
ſes bat umfonft um feine Tochter. Schimpflich vom Agamenmon 
wögewiefen, flehte er zu feinem Gott um Race. Eine wuͤthende 
De ſt befiel das Lager der Griechen. Der Augut Calchas befahl, dem 
Driefter des Apollo feine Tochten zuruͤckzugeben. Achill und Aga⸗ 
zriemnon geriethen darüber in Streit. Agaͤmemnon mußte nachgeben,‘ 
aber er nahm die Geliebte Achills, Brifeis, anflatt der verloren. 
Achill ſchwur nun, an den Gefechten weiter einen Antheil zu neh⸗ 
amen: Er vergnügte fih und ließ feine Krieger ein gleiches thuma 
Agamemnon kam bald darauf in das härtefte Bedränge, 11. I. Docd.. 
gelang es ihm, die bereits muthloſen Truppen zu einem Treffen ai: 
Ddewegen. Beim Anfange-deffeiben ſchlug Hector vor, es auf einem 
Zweitampf zwifhen dem Menelaus und Paris uns 
Sommen zu laffen. U.I. Priamus felbft machte den Vertrag. Würde 
Paris fiegen,, fo follten dte Griechen abziehen; wo nicht, die Helena: 
zmit-den geraubten Gütern zuräderhalten. Menelaus fiegt, aber 
Benus enträcdt den Paris. Der Bund ift nun gebrochen, die - 
Sochlacht hat ihren Fortgang. N. I. Ale Helden, beſonders 
Sector und Diomed, zeichnen fih aus, II. IV! V. Den Sieg auf- 
Ber Ttojaner Seite zu neigen, läßt Hector in Troja den Matronen 
der Minerva ein feierlidh Opfer bringen , und nimmt von feinet Ge⸗ 
mahlin und Sohne Abſchied. Auch Parig eilt wieder ins Treffen, 
U, VI. Auf des Helenus Vorſchlag begehrt nun Hector felbft einen 
Zweitampf, und unternimmt ihn mis dem Ajar Telamonius, 
Deetor wird niedergeworfen, und beide Melden beſchenken ſich. Am 
Abende hielten beide Heere Kriegsrath, die Trojaner ſchlugen, zur 
Berbrennung der Todten, einen Waffenkillftand- vor md eme- 

telten ihn. U. VII. Zu gleicher Zeit warfen die riechen ee Ver⸗ 

Ganzungum ihr Bager auf. Am darauf folgenden Tage rädten? 
beide Heere wieder gegen einander an. Ein Blitzſtrahl trennte dem: 
Kampf des Neftor und Diomedes mit‘ Hector. Hecior flug bie: 
Griechen in ihre Verſchanzungen zuruck, und blieb die Nacht über 
mis dein Heere im Gelde. II. VIIL - Die Griechen hielten einen ſehr 
amusthlofen-Kriegsrath. Agamemnen ſchlug fogar vor, unter Begäns- 
Fiiging der Nacht abzuſegein. Diomed widerfegte ſich. Neſtor riet‘ 
Den Achill zu verföhnen, und Wachen anszufiehten. Das lebtere ges 
Sch das erftere ſchlug Achlll aus. IL’ IX: Werden Waden niar! - 
eine zweite Verfammlung.“ Man beſchloß, Kundiiyatter 
Lager der Trojaner auczuſchicken. WIYE Un Died Haan Dun Wr 


on Dein auf, und todteten dn heſue m Xp Mit 


je. begann der. Streit von neuem. - MR 
Se 1. XL. . Jene gu if Seen die Cr | 


der riechen in fünf Eolonnen an; die Wer; 
Ye ward gefprengt, die Srieden flohen. —— 
—— den beiden Ajacen von neuem. zum ‚Kanpfez.und, 
‚wi 287 be re Agamemnon führte die — zum 


aspedon fi und ward Fire rg Patroclus trieb — 
an die Mayern. Hector fiellse fc. ihm entgegen. Parroclus 
vom Hector eriegt und geplündert. Il. XVL. - iner 
eneftand der blutigſte Kampf. Endiich trugen 
‚amd Weriqnes gedeckt von den beiden Ajaren ea 
beiveinte ſeinen Freund aufs , bitterfte Fe 
— DL. XIII Nun A: is ill 
2 ‚Der: Held oaber raͤchte wüchend den Tod. 
8. ward.ihm entxückt. Il, XIXx. xx 
Kauthuß, erbittert- über die Wurh Adilis, feste ihn in Lebense 
gefahr, Vultan bezähmmte-ihn noch. Alle Trojaner flohen innerhalb: 
der Mayern. 11. XXL Nun Hector blieb außer derfelben, - Dreis 
mal jagte ihn Achill um dieſelben. Endlich erlegte Achill den Hector 
und ſchleifte ihn nach. feinem Zelte: I. XXI. Am folgenden Tage 
begrub Achill den. Patroklus und gab ihm zu Ehren Leichenfpielt. 
D. XXUL In der Macht darauf aber erſchien Priamus, bat um 
Hectars Leichnam, und erhielt ihn. 11. XXIV. 
. Hier ſchließt die Iliabe; noch große Begebenheiten gen 
ſchaben. Achilli kämpfte mit der — und erlegte 
emnon fand ſich vor. Troja ein. Zwiſchen ihm und Meſtor 
der Kampf uns darin. Antilochus feinen Water vertere. Tages 
darauf Sam Ajar Telamonius mit Memnon ins Gedränge, Adilı 
tam ihm zu Hilfe, Menmon ward erlegt. , Fest traf auch Achillem 
Wie Reihe. Er fiel nach Homer unter den. Mauern vor Troja. Nah, 
ın..eeichoß ihn Paris bei einer Unterhandlung um bie, Ko. 
° Dann ‚raubten Ulyß und Diomed- mitten, mis, Troja’ 
Dalkadiym.,, Um die Waffen des Achtl entitand, 
Streit. Wlyffes erhiels fle, und Ajar Telamonius 
w gehen, ne holte auch jeht des Adill.Sopn, Pyrrhus 
bald hervorthat. So ward auch jest a 
8 * Ina Ana ek, opne. beffen Pfeile. e8: ht ‚paßere 
einem Suoikanpagt. den Pa 
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nommen werden. Aelteſte Epoche: Wagen und Drachen ohne afle. 

lügel. Die aͤlt ften Münzen von Sicilien und Eleufis (d’Orvilld 
Sicula T, II. 339. 603. u. an vielen Orten); die geſchnittenen 
Steine, die Winkelmann im Stofchiichen Cabinet anfuͤhrt (Class, 
U. n..238 fgg.). Mittlere Epoche: Der Wagen befommt Fluͤgel; 
auf Vaſen und Muͤnzen von Eleuſts und ‚Athen. Vergl. die zwei 
Seliefs, von Bartoli in den Admirandis n. 60. (5%) und in der. 
Galeria ‚Giustiniani (T. LI. tev. 79) geliefert: Dritte und. fpäteite 

che: Die Flügel gehen: von dem, Wagen auf die .Draden. Auf: 
den zahlreichen Eoloniens und Kalfermänzgen. Boͤttiger Vaſen⸗ 
gem. 1, 2. p. 197 fgg. Xergl. Meursius Eleusin. Leectt. Attice. 
und. Athenae Atticae: Bei den Römern war. Triptolemus in den 
&ott Bonus Eventus verwandelt worden. 


‚ : TRITOGENEIA, ae, gt. Tosroyersia, ac, Beiname der 


Minerva. ©. oben Minerva p. 264 fg. vergl. Creuger Sym⸗ 


bol, I p. 705 fü. Heyne zu Apollodor. p. 297. . 


.  _TRITON, onis, gt. Teirgy, avag, urfprünglich der Gott. 
des Libyſchen Sees, welcher in die ſchlammvolle und den Kuͤſtenfah⸗ 
rern gefährliche. Syrtenbucht ausftrömte, und an deffen Ufer Minerva 
geboren war. Homer erwähnt feiner nicht; Heſiod aber Theog. 930: 
bejchreibt ihn als den Sohn des Neptunus und der Amphitrite (vergl. 
Apollod..1, 4,5.) und als einen gewöhnlihen Waflergott, von 
furchtbarer Gewalt. Spaͤter mard er aber einer der. untern Meer⸗ 
dämonen ,. ber. auch in andern Gegenden des Mittelmeers wohnte, 
Noch der Verfaſſer der Orphiſchen Argonautik nennt ihn (v. 537), 
den meitvermögenden Triton, den die Argonauten unter andern 
Meergoͤttern anrufen; dagegen ift er Orph. Hymn. 23 unter’ die 
dienfibaren Schwimmthiere gezählt, und nun ericheinen, flatt eines 
einzelnen, ſogar Tritonen, die. ihres Waters Namen geerbt, in 
halbthieriſcher Geſtalt unter andern. Meerwundern, den Nereiden: 
zum Sefpann.und zum Reiten fich hergebend. Bon Bildnern nahm. 
Apollonius (IV, 1610) die, Geftalt des Libyſchen Triton: ein Mann 
mit zweiendigem Fiſchſchwanz und fihelföcmigen Floßfttigen; wie 
noch Nonnus (43, 205) ihn vorftellt. Nach Pauſanias IX, 21 mar, ° 
ihr Haupthaar grün, der Leib von Schuppen, fo hart wie eine Zeile, 
tzedeckt; Kiemen hatten fie unter den Ohren und eine menfchliche 
Mafe, weiten Mund und Thierzähne, blaue Augen, ſchuppige Haͤnde, 
Finger und. Klauen, an Bruſt und Bauch Floſſen, wie die Delphine, 
dabei Menfchenftimme und blieſen durchbohrte Schnecken. Als 
Schnedenbläfer erſcheinen ſie bei Mofchus (2, 120). So if es auch, 
Triton, durch ˖den Neptun mittelft der. Seemuſchel Lie ausgetretenen 
Seewaſſer zuroͤckrufen ließ. -Ovid., Met. I, 331 f. Virg. Aen.. X, 
209. Im-Biganten- Kriege verſetzte er durch diefe Trompete 
die Giganten in panifches Schrecken, Uyg. Astron. I, 33. Mit 
im wollte go. Mifenus in einen :Westftreig einlaffen und. 409 
Dabei den kürzern.. Dichter und Bildner änderten: mancherlei - (&., 
Ovid. Metam, ‚4, 330. Herodpt- Vi,.5o. Cie, An Rox D, Dr, 
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fingen den Dolon auf, und :töbteten den Rhefus. TI. X. Mi 
dem folgenden Tage.begann der Streit von neuem, Wan focht nit 
abwechfelndem Gluͤcke. I.XL Jetzt griff Hector die BVerſchau 
zungen der Griechen in fünf Colonnen an; Die Werfchanzung bei. 
den Seifen ward gefprengt, die Griechen flohen. I. XII. QCi 
emupterten ſich unser den beiden Ajacen von neuem zum Kampfe, une 
wichen abermals. I. XII. Agamemnon führte die Griechen zum 
zweiten Male an. Aiar und Hector trafen aufeinander. Hectet 
mard mit einem Steinmurf niedergekhlagen und ohnmächtig aus dem 
Treffen getragen. U. XIV. Rom Apollo geftärkt aber,. Drang Hecter 
von neuen zu den Schiffen vor. . Ajar Eämpfte mit ihm. Des Pre 
tefllaus Schiff ward in Brand geſteckt. IL. XV. Sept bat Petr 
clus, vom Mitleid gerührt, den Achill um feine Waffen , erhielt fe, 
und erſchien an ber Spige der Myrmidonen. Die Trojaner wichen. 
Sarpedon fiel und ward geplündert. Patroclus trieb Die Trojaner 
Bis an die Mauern. Hector ftellte fich ihm entgegen. Patrocius, 
warb. vom. Hector erlegt und, geplündert. Il. XVL Ueber feinen 
Leichnam entftand der. blutige Kampf. Endlid trugen ihn Men 
(aus und ‚Meriones gedeckt von den beiden Ajaren weg. I. XVIL 
Achill beweinte feinen.;Sreund aufs bitterfte. Thetis brachte ihn 
neue Baffen. II. XVIE ‚Dun fohpnte fih Ahill mie Age 
memnon aus. Der Held:aber rächte wuͤthend den Ted: feines 
Freundes. Aeneas ward ihm entruͤckt. Il. XIX. XX. Der Flußgzen 
Kanthus, erbittert über die Wuth Achills, feste ihn in Leben 
gefahr, Vulkan bezaͤhmte ihn noch. Alle Trojaner flohen innerhalb 
der Mauern. 11. XXL Nur Hector blieb außer derfelben. Dres 
mal jagte ihn Achill um dieſelben. Endlich erlegte Achill den Hester 
und ſchleifte ihn nach feinem Zelte. Il. XXII. Am folgenden Tage 
begrub Achill den Patroflus und gab ihm zu Ehren Leichenfpiele 
Il. XXL In der Macht darauf aber erfhien Priamus, bat um 
Hectors Leichnam, und erhielt ihn. Il. XXIV. 

. Hier ſchließt die Iliade; noch große Vegebenheiten ge 
ſchahen. Achill kaͤmpfte mit der. Dentbefilea und erlegte fi. 
Memmon fand fi vor. Troja ein. Zwiſchen ihm und Neſter hd 
der Kampf vor, darin Antilochus feinen Water rettete. Qagee 
darauf fam Ajax Telamonius mit Memnon ind Gedränge, Adi 
kam ihm zu Hilfe, Memnon ward erlegt. Jetzt traf auch Achillen 
die Reihe. Er fiel nach Hpmer unter den Mauern vor Troja. NG. 
andern erſchoß ihn Paris bei einer Unterhandlung um bie fie. 
Polyrena. Dann raubten Ulyß und Diomed mitten aus Troja Di 
Dalladiym. Um die Waffen des Achill entſtand Mb 
bittrer Streit. Ulyſſes erhielt fie, und Ajar Telamonius erfah 
ſich darüber. Phoͤnix holte auch jeßt des Achill Sohn, Pyrrhat, 
vor Troja, der fich bald hervorthat. So ward auch jetzt Philset⸗ 
tes vor Troja geholt, ohne. defien Pfeile es nicht erahert 
konnte. Philoczer iüptete in, einem Zweilampfe den P 
Selena ward dem Deingahue ünler 2. cum 
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>" Zehn Jahr waren mım verfloſſen. Jetzt griff man zur Liſt. 
Calchas und Ulyſſes fchlugen vor, das beruͤhmte trojantjche 
Pferd, das ift, eine Mafchine zu erbauen, in deren Bauch ſich die 
erften Helden verkriehen, und in die Stadt fchleppen laflen follten; 
indeß die Übrigen fich verbärgen. Epeus erbauete das Pferd; dreis 
Big Helden Erochen in daflelbe; die Griechen zündeten Ihr Lager an, 
und fegelten ab. Die Trojaner ſtroͤmten außerhalb der Mauern: 
Sinon ließ fich ergreifen und entdecftt den Trojanern unter dem 
Scheine einer Berrätherei, das Pferd jey zum Erſatz des Palladium; 
aber darum fo groß erbauet, damit man es nicht in die Stade bringen 
koͤnne. Man war bereit, die Mauern niederzureißen. Viele Kluge 
widerfesten fih. Das Portentum, was mit Laocoon gefchab; 
der von Schlangen erdruͤckt wurde, machte aber, daß bie große 
Menge fiegte. Das Pferd ward in die Stadt gefchafft. Alles feierte 
feine Errettung. Indeß eröffnete Sinon das Pferd in der folgenden 
Nacht, und die Stadt ward von Mord erfüllt. Deiphobus 
fiel zuerft. Ajax Oileus ſchwaͤchte Caſſandren im Minerventempel; 
Eorsbus ſtarb für fie. Pyrrhus machte den Polites vor den 
Augen des Priamus und den Vater bald nach dem Sohne nieder. 
Ganz Troja ward ein Raub des Schwertes und der Flammen. Den 
Reft nur rettete noch Aeneas. Dann theilten fich die Sieger in 
die. Beute. Hekuba fiel, indem fie ihre graufame Rache an dem 
Polymeſtor vollbrachte. Polyrena ward auf Achills Stab ges 
fchlachtet. Andromache ward dem Pyrrhus, Taffandra dem 
Agamemnon zu Theil. Unglüclich aber war Troja für die Sieger, 
wie für die Beſiegten. “ 
TROILVS, i, gt. Toaskos, ov, des Priamus und der Des 
kuba, nach andern des Apollo Sohn. cf. zu Apollod. II, 12, 5; 
Tzer. zu Lycophron. 507. Er fiel in feiner früheften Jugend und 
Achill brachte iin um. Virg, Aen. I, 474. Horat. Carm. Il, 9, 15. 
Selbſt Homer fekt ihn unter die gebliebenen Söhne des Priamus, 
1. XXIV, 257. fo auch Quint. Cal. IV, 155. Nach andern erfolgte 
fein Tod ſpaͤter, und erft nach dem Tode Memnons. Lycophr. 307. 
Dictys IV, 9. Eine noch fpätere Fabel dichtete, Ach il ĩ Habe den 
Troilus geliebt; da er aber feine Gunſt nicht gefunden hätte, habe 
er ihn im Tempel des thymbraͤiſchen Apollo erfchoffen. Lycophr. a. ©. 
Sophorles fehrieb eine Tragödie diefes Namens. Beim Theokrit 
findet man unter dem Namen des Bauog eine elegante Grabſchrift 
auf diefen Troilus. Ä ’ 
. TROPHONIVS, i, gr. Toogamog, ov, der Sohn des Ergis 

nus und der Byruder des Agamedes, beide ein paar geſchickte Baus - 
meifter, die den Tempel des Apgllo'zu Delpht und mehrere Tempel 
baueten. Hyrieus ließ ſich auch von ihnen eine Schatzkammer ere- 
bauen , die aber diefe Brüder fo geſchickt anlegten, daß fie von außen 
einen Stein aus der Mauer nehmen , und damit fo oft in die Schatz⸗ 
kammer Eonnten, als fie wollten. Hyrieus, der die Abnahme Ginee 
Schatzes merkte, legte endlich Ballen und Ayaınend War Aukmarn: 





Trophonlus Aber fehnitt Ihm beherzt den Kopf ab, Bamit nichts ven 
rathen würde. Nicht lange hernach ward Trophonius ſelbſt im Bar 
bei Lebadein von der Erde verfchlungen. Paus. IX, 37. Anm 
nennen den Augeas, an dem diefe Liſt verübt wurde. Cercyon fi 
mit geholfen, und Dädalus die Falle bereitet Haben. Das Km 
fehlingen von der Erde. verfieht man von einer unterirdiſchen Bay 
nung, welche fid) Trophonius erbauere. Schol: Aristoph, Nub;506, 
Trophonius harte in eben diefem Walde ein berühmtes Dratel; 
darin diejenigen, welche fih Raths erfragten, im eine unterirdiſhe 
Hoͤhle durch ein enges Loch bei den Füßen hinab und herauf geyogm 
wurden, nachdem man mit ihnen zuvor mancherlei beraufchende Vers 
bereitungen gemacht hatte, Diejenigen, welche je diefes Orakel be 
ſuchten, blieben lebenslang traurig. Paus. a. D. 
TROS, ois, gr. Tews, wos, ı) Sohn des Erichthenn 
umd der Afiyoche und Stammvater der Danaer. Seine Gemahln 
Calirrhoe gebar ihm den Ilus, Affaracus, Ganymedes, und & 
Gleopatrg. Er folgte feinem Vater in der Regierung und nannte fin 
Reich von feinem Nanıen, Troas. Tantalus hatte feinen Sehe 
Banymedes beleidigt, und wurde nun von ihm unglücklich bektieg. 
Den Krieg feste fein Nachfolger Ilus fort, vertrieb der Tantaks, 
befien Sohn Pelops nach Griechenland wanderte; woher denn di 
Beindfeligkeiten zwifchen Troern und Griechen entſtanden. 

2) Sohn des Alaſtor, den Achilles vor Troja erſchlug. Hom. 
nl. iX, 463. — 

TVRNYB, i, ein berühmter italieniſcher Heros: Virgil macht 
ihn zu einem Sohne des Daunus und der Venilia, und leitet feinen 
Urfprung auf der einen Seite von der argivifhen Danae, auf der 
andern von den Herven der alten Staliener ad. Pilummus wor ein 
feiner Ahnherrn; des Latinus Gemahlin Amata feiner Mutter Schwer 
fter, Juturna feine leiblihe Schwejier. Aen. passim. Dionysias 
Hal.l, 7 ſchwankt, ob cr ihn einen Aboriainer oder Rutuler nennen 
fol. Ihm war die Tochter des Latinus Lavinia verfprochen wors 
ben. Da diefe dem Aeneas gegeben wurde, ging Turnus zu den 
Rutulern über, und es entftand ein biutiger Krieg, darin endlich 
Turnus und Latinus blieben. Andern Nachrichten folgt Liv. 1,2 
Bei diefem bleibt Latinus, und Turnus vettet fih zu dem Mejentius. 
Am nächften der Virgilianifchen Erzählung kommt Aurel; Vict. de 
O. G. R. 13, wo Turnus, den er aber Turnus Herdonius nennt, 
von dem Aeneas erlegt wird. Bei dem Dichter fpielt er eine Haupt: 
solle und mit feinem Tode fchließe fich die Acneis. S. Aeneas. 
Birgit laͤßt aber die Lateiner und Rutuler Ein Volk feyn, und macht 
den Turnus zum Anführer von beiden. Vulpius Vet. Lat. T. V. 
Bat weitläuftige Nachrichten Über Diefen Turnus gefammelt. 

TYCHE, fı Fortuna. 

TYDEVS, ä, gt. Tudsug, eos, des Dencus und der Peribös 
Sohn. Apollod. III, 6, ı, 1.8, 6. cf, Diod. IV. 38. Cr erlegte 
auf der Jagd ſeinet Barerd Broker , Voekhwos |, We vach andern 
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des Melas Söhne, die dem Deneus nachſtellten, und mußte darüber 
ig werden. Die Angabe der Alten über diefen Mord ift ſehr 
ſchieden. Vergl. Diod. IV, 65. ib, Wesseling mit Schol, I, 
XIV, 119, und Schol. Atschyl. S. ad Theb. 578 und Hyg. fi ög. 
äb. Munck. Alle ftimmen aber darin überein, daß er deswegen von 
‚bes Agrius Söhnen verfolgt, feine Zuflucht zu dem Adraftuis nahm, 
der ihm feine Tochter Deipyle gab, von welder er Water bes bes 
zühmten Diomedes wurde. cf. IL XIV, 113. Apollod. II], 6, ı. 
Vor Theben war er einer der erften Helden. Er wärd als Geh 
fandter an den Eteokles gejchiekt, ihn zum gütlicheh Vertrag zu bes - 
wegen. Beine Geſandtſchaft fiel aber vergebens aus. Mod, oben 
drein paßteh ihm die Thebaner mit einem Hinterhalte von funfjig 
Mann auf, die er bis auf den einzigen Maͤon erlegte. U. IV, 372. 
V, 800. ib. Schol. cf. Stat. Theb. 2. 3. Diod. IV, 65. .Apollod, 


11, 6, 5. 
Er kampfte bacauf vor Theben, und Infonderheit gegen den Mes 
nalippus mit fo ürigemeiner Tapferkeit, daß Minerva ihm die. Uns 
ſterb lichk eit zueignen wollte. Menalippus brachte ihm bie 
"shdtlihe Wunde hei und im Tode nöd) erlegte er feinen Zeind. Stat 
Theb. VI, 725. Sad) andern Aber wurde Menalippus vom Am- 
phiaraus getödtet. Paus.1X, ı8. Schol. II. V, 126. Schol..Ly« 
1066. Amphiaraus, der jederzeit dem Tydeus feihd war, und fe 
Grauſamteit vorausfah, brachte ihm den abgehanenen Kopf des Dies 
nalippus. Unmenſchlich genug zerſchlug diefen Tydeus und trank das 
Gehirn. Hiermit nahm Minerva das Geſchenk der Unfterblichkeit, 
das fie ihm machen wollte, zuruͤck. Vergl. Pind. Schol, N. XI, 43, 
inſonderheit N. X, 12. wo ihn fogar der Scholiaft nach Euripides das 
Fieiſch feines Feindes genießen läßt. cf Burrmann zur Ibis Ovid, 
517. Valkenaer Eur. Diatx. p. 142. ‚Er ward endlich vom Mäon 
begraben. Paus. IX, 18. Zu feiner Geſchichte gehören bie Antiken 
Lippert. I, 32. Mon. Winkelm. 106, 107. Nur auf der legten 
ſcheint feine Verwundung gefchildert zu ſeyn. 
'TYNDAREVS, ei, aud) Zyndarus, i, gt. Turdagsus.und 
Kirduons, ou, des Debalus und der Batea, oder bes Perieres und 
Gorgophone Sohn. S. Debalus. cf. Apollod. Il, g, 4. 
Paus. ll, ı. Er wurde von den Söhnen feines Bruders Hipporoon 
nebſt dem Icarius aus Sparta vertrieben, (nad) Paus, III, x. nahm 
Zeus ſelbſt Partei gegen Ihn) und floh zu dem König von Aetolien 
hefius, deſſen Tochter Leda.cr ſich vermählete. Apollod. Il, 
9,5. Pans. II, 18. Da Herkules die Kippocoontiden befiegt hatte, 
übergab ihm der Held das Königreich Sparta. ‚Schol. Eurip. Or. 
457. Apollod, II, 7, 3. Ill, 10, 5. Diod. IV, 37. Rad) Homer 
war Tyndareus Water des Caftor, Pollur. und der Ciptämne| 
©d. XI, 297. XXIV, 198. Die Helena aber gebar Leda von ihrem 
Liebhaber, dem Jupiter. IL. 1II, 426. Od. II, 297. Die Neuen 
aber nahmen ihm auch den Pollur, und legten ihm dafdc uch ya 
Töchter, die Timandra und Philoner, hei. Aplodı a, DO. Fir 
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£ 77. ©. Leda. Gtefihorus Schol. Eur. Or. 249 dichtete, du 
dareus vergaßeinft, da er allen Ödttern opferte, dev Venus zu opfern; 
dafür machte fie, daß feine Töchter alle mit zwei und drei Männer 
fich verheiracheten und feinem getreu blieben. Als aber nachhe 
Helena heranwuchs und ihre Schönheit ein ganzes Heer Sreie 
eizog, wollte Tyndareus Beinen beleidigen. Er ließ alfo die He 
In ſelbſt wählen , verband aber, nad) dem Rathe des Ulyſſes, po 
vor alle Freier, daß fie- Helenen und den Gewaͤhlten gegen alle de 
feidigungen vertheidigen wollten. Apollod. a. O. Stesichor. Schob 
IL. Il, 339. Schol, Soplocl. Ajac. 1133. Als die Diofcuren warm 
unter die Götter aufgenommen worden, übergab er dem Mrenelauf 
fein Reich. Apollod. a. ©. cf. Hyg. £ 78. Man trug fich auch mi 
einer fehr gangbaren Sage , daß Aeſculap den Tyndareus wieder vor 
den Tobten erweckt habe. Plin. XXIX, r. Luciari. de salt. 45. & 
müßte alſo Tyndareus gegen die Hippocoontiden erſchlagen worden 
ſeyn. Der Auctor Etym. M. v. Auıpa läßt auch den Oreftes vom 
Tyndareus vor dem Areopagus angeklagt werben. F | 
TYPHON, onis, gr. Tugay, aros, auh Zypkaon, Heu 
Theog. 306. und Zyphoeus, i, gr. Tupwesvg, sog, genannt. Ein 
Dichterbild, das aus den füdlichen Theilen Aftens entlehnt tft, und 
von da theils nad) Griechenland, theild nad) Aegypten kam, wo es 
verſchiedene Abänderungen erhielt. Urſpruͤnglich ſcheint mar darunter 
den heißen toͤdtenden Suͤdwind verftanden zu haben, dem man viel⸗ 
leicht auch an verfchiedenen Orten die vultanifhen Ausbrüche zuſchrich. 
Ueber den griechiſchen Typhon herrfchen aus dem Aliter⸗ 
thume her mehrere Sagen. Er war nad) Hefiod Theog. 820 fgg. 
des Tartarus und der Gaͤa (Erde) Sohn, den diefe, als die Titanen 
vom Olymp verjagt waren, gebar; ein Ungeheuer mit hundert 
Schlangenköpfen von feurinen Augen and ſchwarzen Zungen. Die 
Haͤupter ließen verfchiedene Töne, bald nur den Göttern vernehmber, 
bald dem Gebruͤlle eines Stiers oder Löwen, bald einem Geziſche 
ähnlich, Hören. Faſt möchte es fcheinen, als ob hier die allegorifche 
Beichreibung eines furchtbaren verwäftenden Windes am: 
treffen fey, der mit Erdbeben und Feuerausbruͤchen verbunden mar, 
wenn wir bei Hefiod Theogon. 306 fgg. vom Typhaon, einem 
furhtbaren und heftigen Winde lejen, der in Arima mit 
der Echidna den dreihauptigen Hund Orthrus, den Cerberus, bie 
Lernäifche Hyder, die dreifadye Chimära und nach andern auch den 
Hesperiſchen Drachen, den Caucaſiſchen Geier, den Nemeiſchen Loͤwen 
und die Sphinx zeugte. Dieles Ungeheuer jtritt mit Jupiter um die 
Dberherrfchaft der Welt‘, der es endlich mit feinem Blitze verbrannte 
und nach Hefiod in den Tartarus, oder unter-die arimiichen Berge 
niederlegte. Diefe Erzählung ward von den folgenden ſehr verändert. 
Hom. Hymn. auf d. Apollo 305 wird Typhon von der uno, 
als eine Nachahmung der Geburt der Pallas, aus ſich ſelbſt geboren 
und von dem Drachen Delphine erzogen. Pind. P, 1, 29 gibe ihm 
auch wie Homer hindert Koyle , nina ihn een Rrna ter öfter, 
- X 
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And fest ihn nad) Eilieien. Nach feinem Tode aber fiegt er unter 
ber phlegräiihen Gegend bei Euma in Stalien und reicht bis unter 
Wen Aetna, aus dem er Flammen haucht. Diefe Fabel entjprang alfe 
ſichtbarlich aus Aſten und zwar in Cilfcien, wo auch Homers Aris 
wmiihe*) Berge zu ſuchen find, Andere naßmen den Typhon 
gls einen nördlich wohnenden Damon am Caucaſus Pherecyd. Fragm, 
p- 165 edı Sturz: Apollon. Rod. ll, 1214. oder am Thracifchen 
Saͤmus Apollodor. 1, 6,3. &ie ward aber mit der Zeit nach Ita⸗ 
lien übergetvagen , wo theils unter dem Aetna dem Typhon der Sitz 
angewieſen wurde, theils die bei Italien liegenden Pirhreufä oder 
Snarime Mit jenern Arima verwechfelt wurden. ©. Heyne Exc. IL 
Zu Aen. IX. Schon Homer ſetzt die Bearbeitung dieſer Fabel voraus, 
Die Mythiker crzählen fie aljo fehr viel vollitändiger. Apollodor I, 6, 
gibt ihm obenher die Geftalt eines Menſchen, aber diefe 
von ungeheuver Gräfe, daß er mit dem Kopfe bis an die Sterne, 
mit den ausgejpreigten Händen von Abend gegen Morgen reicht, 
Sein Leib it mit Flügeln, ef. Ant, Lib. 28. Manil. Astr. 582, 
bededt. Die Hände endigen fih in Drachen, fo auch der Unterleib. 
Um die Zeit des Pindarus, als durch haͤufigern Verkehr mit Aegyp⸗ 
ten vieles von der Weisheit der Aegnpter und ihrer finnbildlichen Hes 
ligion befannt wurde, Fam zu Typhons Fabel noch die Erdichtung 
von der Flucht des Götter nach Aegypten, wovon weder Homer, noch 
Heſiod, wie fehr diefer auch die Bezwingung des Typhon ausmalt, 
noch ſelbſt Pherceydes etwas wiſſen. Alle Götter, erzählte man, 
gehen vor feinem Anblicke nach Aegypten und verwandelten ſich in 
Thiergefialten. cf. Ovid. Met. V, 327. Ant. Lib. 28: Daß 
jene Flucht und Verwandlung ein Zufag des Beitalters fey, da die 
-gpptifchen Thiergotter bekannt wurden, und zwar ein Aegyptiſcher 
Bufag, läßt Herodot CI, 155) vermuthen und Hygin (Poet. Astro- 
zom. II, 28), der hierin den Aeghptiſchen Prieftern und einigen 
Dichtern zu folgen ausdrücklich ‚gefteht. Jupiter aber verfolgte ihn 
wit feinen Öligen und einer diamantenen Sichel, bis endlich am 
Berge Cafius beide handgemein wurden, und Typhon den Ju⸗ 
piter, den er mit feinen Schlangenfhwänzen ummidelte, über: 
wältigte. c£ Herodot. II, 5. Etym. M. v. Tupus. Am Cau— 
eafus ſcheint Apoljon. Il, 1214 ib, Schol. diefe Begebeneit-zu 





*) Das Sagt der Arimer erfidet Dos Mothor. Br. U. p. 26 für 
den TBinkel an der Iſiſchen Meerbucht, der, mie bie ganze Strede 
16 Pibya (Odyss. IV, 85. vergl. Il, 321), noch selten und zufdlli 
Befucht worte und mit Cilicien Fi Süfammengefoffen fey, dal 
Torbon bei Pindat und Feſchyius aus elner Cilie ſchen Köble 

jamme. Unterirdiiche Beck und andere Befremdungen det ungafs 
ichen Küfte fonnten Ichon allen Schiffermabrchen von fcredii. en 
jeheucen in dampfenden Erbfchlünden  veranlafen, Bieleicht 

ieh thieriſche (mörtergeftalten,. sumal fehlangendbnliche, binzu, 

.. Bodürd das früher gebildete Morgenland febon damal: make 
vn du bezeichnen, won dem belleren Grmeinfiun gendiuun Ki 
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werfegen. Plot. de Isid. p. 373. Doch Aegivan und Merfer d 
freietert und heileten den Jupiter, und als Merkur den Typken 
feine Gewalt bekam, ſchnitt er ihm die Sehnen aus ind wand fe 
dazu an, feine deier zu befaiten. Er fang ſich nun auf feine 
Wagen und donnerte von da auf den Typhon herab. Bei Niſa 
fiel erfie Gefecht wieder vor. Apollon. Il, 1218. Diod. 1, ı& 
Gori Mus. Flor. T. 1. t.57. n. 7. Lippert. I, 27 geigen dh 
Kämpfe. : Beinahe war Typhon dem Jupiter entkommen, aleis, 
unter dem Vorwande von Erfriihungen, hielten die Parcen ie 
af. Am HAmus, der von Typhons Blute ganz bedect wa, 
fiel das zweite Treffen vor. Endlich begrub ihn Jupiter, von Bw 
den und Kampfen ermattet, unter dem Yetna.. cf.. Acchyl. 
Prom. 351 f. vornehmlich Heyne zu Apollod. p. 33. Einfaltig ri 
dieſe Jabel Nonnus Dionys. I, 153 f auf. J 
Unter andern Beziehungen dachte man in Aegyptem-bie Pe 
Typhons. Won der allbelebenden Wirkung der Sonne (Dfizis), db 
Licht, iſt, durch firenge Entgegenfegung getrennt, ihre fengende Die, 
von feinem erquickenden Wafler gemildert. Diefe fengende Hige die 
hieß Typhon, und daran Enlpfte der Xeappter alles Feindliche, mi 
die Natur für ihn Haste. Sie war befändiger Feind. des OME 
Bionpfus), der durch milde Wärme und Feuchtigkeit Keime du 
ms entwickelt. &o wird der öde Theil von Aegypten 
Gemahlin, und das Befructungsprineip Aegyptens, der NT, roh 
Hfieis ſelbſt und auch der fhädliche Schmun oder Wind, deffen Gift 
athem austrocknet und tödtet, wird Typhon, und was der Aegypter 
vetabſcheut und fürchtet, der rothe Ejel, das Crocodil und das Fiuß⸗ 
pferd, it dem Typhon geweiht; felbft das Dreer, deffen Stürme dr 
Hegypter fcheut, iſt Thyhons Thräne, und das Meerfalz fein Schaum. 
Dan behandelte aber auch feine Fabel hiſtoriſch. Typhon mar der 
Feind des Ofiris, oder fon ein böjer König, den Horus hir | 
wegräumte. Vergl. Sablonsti meifterhafte Abhandi. Panıh. aegypt ' 
LV.c.2.$. 24. ı8f. Nach ihm batte ſelbſt Typhon feinen Na⸗ 
men von Then, Wind, und ph-hon, ſchaͤd lich *). Nach de 
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Rab Hug p- 128 iſt Tophon das Umkehren, Ummmenden, und il 
wohl der Gott der Sonnenwende im Gemmer, ber, fo wie Har 
posrates oder ber junge Horus, die langſame Anndherung der Grant 
und ihr allmäbliged Hinauffteigen mit den Win m old 
Schusgeiß Ienfet, im Gegentheil das Entfernen mb Umtehren 
‚felben als feindlicher Damon bemiefet. Denn die Megppter trau 

über dns Zurückftbreiten der Sonne von ihrer böbern Wahn ia 
auch bie 


7 


m Zeichen des Krehſes Died Surückichreiten gefcbieht, wem bie 
En die größte Höbe km Norden erreicht He [| 
Kimmelsgegend, wo der Unbold wohnt, und ihm je and 
das Vdrengefiirn an. Plutarch« Ia. er Osir. c, a1. # 
am mabrfebeinlichften, der die Gone ummenden macht, 

Br RR —— in — füblichere 
bon "Rent Ns. Ben aa Met 
— und" ven Gpnuenheh, ven wm Ahr AN weitem wa Vanın. 
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eis Zurůdennft, erzähle die gabe, verlorfte er bet Oftels, Srachte 
hn wm, und zerſtuckte denſelben. &. Ofiris. Horus rächte feines . 
Barexs - "tor, uberwand ihn, und ſchickte den Typhon gebumden zu 
einer Mutter. S. Iſts. Doc) Iſis ließ ihn von-nenem los. Nur 
dorus hörte nicht auf, ihm zu bekriegen. Nachdem er ihn geſchlagen 
atte, Mie Tophon ſeine Fiucht ſteden Taae lang uuf einem Eſel fort 
nd verwandelte ſich endlich in ein Crocodil oder verbarg fi) in den 
Bee Sirbonis. Plut, de la ;Herod, 11,5. Auch ſoll er den De 
olymus und Judaus nachher erzeugt haben. Duntle Anfpielung, bie 

en Möfes mit dieſem Typhon verwechfelte. Typhon harte die Neph⸗ 
h ys zur Gemahlin, eine gewiſſe Strafgoͤttin Thuerks, das 
jymboi des Suͤdwinds, der den Nil am Steigen verhindert, zur 
jeifhlaftein. Man verehrte ihn in Aegypten daß er nicht ſchaden 
ollte. Inſonderheit waren ihm die Eſel gewidmet, als die. Thiere, 
velche, dach der Meinung der Pochagorder, unser allen Thieren die 
senigfte Empfaͤnglichkeit für Harmenie Hatten, deren Feind ja Typhon, 
18 Widerſacher alles Zufammenhanges. und aller Drödnung, war. 
Daher auch das Sprichwort: övozrtgog Atgav). Er wurde bei ſeinem 
Nenjte auch gegelßelt Horod. Il, 132. Der Efel oder ein.gebundenes 
Utpferd-waren die Hie ro gl ypben, unter denen man ihn vorflelite, 
lut. Isis. Er ward auch Apophis, Dierms, Beben oder 

gr 





tiefer. auedtubräden SA. aut Winterforittu 
Korben, mit, dem jungen u Pie Jufgm san fe —— 
t 


ech die obere Senaie —* Herodot., I], 144. 
Dafılke Paar bie edel auf ‚öidere: Weile: Man Habe "in feinen 
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Babys, eine Höhle, woraus man glaubte, Daß diefer Wind eutiprieg, 
auch Seth, ein Efelsfüllen, und Cm y, der eigentliche Name is 
tödtenden Windes ı "bisweilen genaunt. S. Iablonski a. O. Pla. im, 
TYRANNVS, i, gt. Tugamrös,: Sohn des Prerelaus, Apel. 
lodor. Il, 4, 5. 7 we 
TYRIA, ar,.gn Tugla, as, Bemahlin des Kegyplis, wi 
chem fie den Clitus, Sthenelus und Ehrpfinpusgebar. Apollod. Il, 1,% 
TYRO, us, gr. Tuges, ouc, des Salmoneus und der 
Aochter, die Mutter des Pelias und Neleus. Die Elaffiide 
©telle vonihe it Od. Xl, 234°: ©ie liebte den. fhönen 
Enipens. Neptun nahm deflen Geflalt an, und zeugte mitik 
‚grei &bhne , den Pelias und Neleus. Sie fegte diefe Kinder m 
Doch ein Pferdehie zog fie auf. Apollod. I, 9, 8... Died. IV, .p. jo 
Auch Sifiphus.fol, fih an feinem Bruder Salmoneus zu ride, 
Zwillinge mit ihr erzeugt haben, die fie aber gleich nach der) Chi 
umbrachte. Hyg. £. 60. 25%. Sie mußte von ihren, SDti 
Sidero viel leiden, die fie in Feſſeln legte und, ganz bi 





Vergl. Serv. zu Aen, Vi, 760. Dionya. I, 20. \ 
‚ V. 


WNACVNA, ar, eine Chin der alten Sabiner, ‚der .bie,ialinis 





VEDWVS , ii, und \ ö 
VEIOVIS, is, |. Pinto, 
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 "VELLVS AVREVM, f. Clirysomallos.: ' Be 
VENILIA, ae, das Symbol der Fluth des Meeres. Varro 

-LL. IV, 10. a veniendo. Sn den lateinifchen Mythen ward fie die 
- Gemahlin des Janus, oder des Turnus Mutter, die Schwefter der 
Amata, der Gemahlin des Latinus, genannt. Virg. X, 76. 

-  VENVS, eris, ge. Agpodien, ns, warb entweder aus dem 
Meere geboren, als die abgeſchnittenen Schamtheile des Uranos 
in den Ocean ſtuͤrzten. Hes. Theog. 155. und fam in diefer Geſtalt 
‘auf einer Seemuichel in Eypern an. Hes. Theog. ı89. Und Eros 
und Himeros begleiteten fie in die Verſammlung der Götter, die k 
indgefammt bezauberte. ch. Hom. Hymn. in Ven, Oder fie war, 
nach dem fretifchen Mythos, Jupiters und Dione Tochter. Apollod, 
I, 3, ı. cf. Schol. li, XIH, 374. Diod. V, 72. Als Göttin. der 
Reize hat Benus einen herrlich ſchoͤn geſtickten Gürtel, darin die 
Liebe, das ſchmachtende Verlangen (iusoos), das holde Geſpraͤch und 
die fonfte Schmeichelei eingefchloffen find. Mit diefem Zauberguͤrtel 
bezaͤhmte fie Goͤtter und Menſchen. IL XIV, 214. Die Grazien und 
Sie Pitho oder Suada-find ihre Begleiterinnen, in deren Chor 
Ne mic aller Schönheit dem Wade entfteigend- einhertritt: Od. XVII, 
192. Gie gibt Schönhett;; Reiz und Zander, wie der Pandora, 
Hes. Op. 65: fo dem Paris, 11. IH, 64. Sie iſt auch überhaupt die 
Goͤttin der Ehen, und verheirarhett fo des Pandarus Töchter. - 
"Od. XIX, 518. Nicht-aber allein die Ehen, auch die Bezauberun⸗ 
gen der Geliebten werden thr zugeſchrieben. Pind. P. 1V, 380. Igo. 
IX, 69: u. im Anf..N. 8. im Anf. — Venus Hatte den’ Vulcan zum 
Bemahl. Die Reize paaren fich mit den Kiünften. Allen fie hatte 
außer ihm auch noch verfchiedene Selichten. Mars machte ihre 
in Abweſenheit Ihres Gemahls die Aufwartung. : Helios entdeckte 
dieſe Vertraulichkeiten dem Vulcan. Diefer verfertigte um das Bette 
her ein unſichtbares Netzwerk von Erz, ftelfte fich dann, als ob er 
Yerreife, und kam —* wieder herbei. Er ſchlug das Netzwerk 
gu und beide Verliebte lagen nun, ohne ein Glied rühren zu ktͤnnen, 
alleu Göttern zur Schau da, die Bulcan herbeigerufen hatte. Od. 
VII, 293. S. Bulcanus Aus diefer Vertraulichkeit gebar 
Venus den Amor, die Harmonia, den Schrecken und die Furcht: 
Hes. Theog. 933. Nach Heyne eine phyſiſche Fabel, wo die freie 
tenden Elemente ſich zur Bildung der Welt vereinigen. Antiqu. Auff, 
TH J. S. 161. Ein anderer Geliebter der Venus war Anchiſes. 
Sie beſuchte ihn auf Ida, genoß feiner Liebfofungen, und gchar von 
ihm den Aenees. & Hom. Hynme. in Vener. &, Aeneas. Ein 
dritter endlich, der auf eypriſchen Boden verpffangte Mythos won: dem 
verlornen Ofiris, den Aſis fucht, war Adonis, f. denjelben.. Won 
Bacchus würden ihr Hymen und Priapus, vom Butes Eryx, 
vom Merkur Hermaphroditus, als Soͤhne zugefehrieben ©. die eins 
zelnen- Artikel. Venus erhielt im- Wettſtreite der Goͤttinnen, 
weile die fchönite fey, vom Paris den Preis and vertiefen 
‚bafür die (hönıte Frau der Welt, die SKlena..,&ı daris; : Din 
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war fie vor Trola eing Rede Freundin. ber. Trojaner. Sie eritieg ia 
* Paris dem Menelaus, U. Il, 374, und entrickte ‚den Aencas ab 
dem Gefechte mir dem Diomed, der fig dabei in. die Hand vermunden, 
I. V, 311. An den Gefechten aber nahm ſie keinen Antheil. IL 
388. Venus tritt Äberhaupt oft als Dichrerbild auf, wenn 
Dichter fagen wollen, daß.ermos durd bie Liebe bewirkt mare, 
Wenus führte verichiedene Seinamen, die theils von befanden” 
Kigenheiten , theils von den Drten‘iprer Verehrung, theild 
Künitlerideen und Vorſtellungen bergenommen find. Yrania 
ehemald die Venus als Spmbol des Mandes genannt. Bo 
Pandemos in Athen die Venus am Märkte, wo ſich Das. Welke 
ſemmelte. ®ergl. Apollod. heim Harpocration k. v.. Yet 
Mamen erhielten mit der Zeit andere Bedentungen. Plato 
verſtand unter der erſten die geiftige, unter der letztern di 
Liebe oder Wolluſt, die ſonſt auch Herara oder Am tta dig." ä 
Paus. IX, 16. Daß übrigens dag Diadem dig Urania über Chef 
Venus fchüdere, it fo unerwiefen, als das Vorgeben vom bappel 
gen Gürtel der Venus ©. Hepne hbeildje'der hr 
blihen Arten die Venus vorzuftellen. Artigu. 
 p- 115. Venus Pontia oder Marina, die Göttutder Bew 
fahrer, foll nach der Meinung der Antiquarier diejehige Were feyn 
die auf Gemmen als auf &eepferben figend vargeftellt wird; ck 
Maßei gemm. P. IJl. t. 7, 6. Beger. Thes. Br. D. 1. p. 178. Lip 
pert. I, 1, 77. Pittare d’Ercol T. Il. t. 44. Horat, Car. Il, 
26,5. V, 11,15. Venus Victrir ward von den Künftlern in 
einer dreifachen Geſtalt geſchildert; einmal als Siegerin vor dem 
Paris, mit dem Apfel in der Hand; dann führt diefen Namen Venus, 
bie den Mars entwaffnet und liebkoſet. cf. Anthol, IV, ı2. endlich 
Venus, die in Bezichung auf gewifle Zeitumftände eine Victeria 
Legiong » Adler bei fih hat, auf Muͤnzen. Bon der erften Art gik 
es viele Statuen, dir dieſe Benennung aber. oft blos der Ergänzung 
zu verdanten haben. Zu der zweiten Gattung gehören die Gtatuen, 
wo Mars und Venus fih umarmen, zu Florenz, im Capitol nd 
den borgheſiſchen Gärten. Mus. Flor. T.1I. 1.36. Mus. Capit. t. 
20. Perrier. 21. Die dritte Gattung war die Vorſtellung anf 
Caͤſars Siegelving. Dio 43, 43 47, 4ı.. Venus Genitris 
nannten die Römer die Göttin, von der die Cäfaren ihr Geſchlecht 
ableiteten,, die Mutter des Aeneas. Sie laͤßt ſich auf Drängen de 
vermuthen, wo fie mit dem Diadem und einem Spieß oder Schü 
bewaffnet erfcheint. Morell. Thes. erfte Tafeln, Alle beide Nas 
men, Venus Victrix und Genitrix, werden oft vertoechfelt, und 
ißen auch nicht felten Benus Zelir. ©. Heyne a. D. ıdaf, 
ine befondere Worftellung der Venus Genitrir ik, wenn man fie 
als Mutter, den Amor auf dem Schooß, vieleicht zu Ehren der 
kaiſerlichen Kindbetterinnen vorftellt. Gesner N. Imp. t. 166, 47. 
ck. 1. 159, 65. Vaillant. Imy. N. praest, P. ll. p. 389. So and 
auf einer Geuppe zu Blarenp. Mon, Mot. da open untr 
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."Hauptfit diefer Gottin, bie zu Paphos md Amatpus Serüßinte 
Tempel haste; aber auch die übrigen Inſein Cos, Maros waren ihr 
“geheiliget. c£. Her. C. IH. 28 quae Cnidon-fulgentesque tenet 

. ‚Cycladas. Sie führte Daher die Namen Enpria, Amathuntie 

. Eoa, Nasia, Dia, Paphia. Acidalia heißt fie bei Virgil. - 

ı Aen. I, 720, nad) Servins, entweder, weil fie Sorgen macht, welhe 

die Griechen ündsg nennen, oder wenigſtens vom Acidalifhen Much 

au Orchomenus in Oöotirn, in welchem fich Die Grazien baden, die 

. Der Venus heilig find. Ein fehr alter Sitz der Venus war auch die 

R Zakı Eythera, von der fie Eptherea hie. Was man aus den 

Münzen ſieht, Golz. Num. graec. ins: 3. n. 1. 2. war diefe 

nedend, und hielt Boden und Pfeile, aber aud den Apfel. ck 

; .Golz. Ngmism. Gr. t, 35. 8-11. In Sicilien war zu Eryr ein 

; alter Tempel der Venus Erycina. Wan finder aber nur ihren 

‚ Kopf. Vielleicht war fie es, bie den Pfeil in der einen, den Amor 
‚in der andern Sand hielt. ck Golz. N. Sicil t. 7,5. Won der 

Berehrung der Venus zu Enidos, davon fie Enidia heißt, vede ich 
qulegt. Man nannte fie dort. Euplda. Prariteles verfertigte vor 
Anides fein Meiſterſtuͤck. Venus war ganz nadenb,. und verbedse 
die Natur mit der linken Hand verflohlen. Lucian. Amor. 13. Auf 
Münzen ſieht man eine Tnidia, die daffelbe mit der rechten Hand 
hut, mit der andern ihr Gewand emporhebt. Gesner. t. 150. 46. 
47. Giner-Venus barbata auf Cyprus gedenkt Servius zu Aen. IT, 
‚620. — Unter den Kuͤnſtler⸗Ideen, abgerechnet, daß unzählige 
weibliche Statuen bloß zur Venus durch Ergänzung geworden find, 
find worzdglich für un drei merkwürdig. Die erfte ig die medi- 
ceifche, die von der berühmten Statue in Florenz den Namen hat. 
Venus tritt hier ſchamhaft zuruͤck, und dedt mit der einen Hand die 
Sruſt, mit der andern die Natur. Meben ihr ruht ein Delphin. 
Dieſe Statue hat über hundert Copieen in Rom. Befonders zeichnen 

y © eine neu anfgefundene, die Venus des Herrn Jennius genannt, 
_Jept in England ; eine andere in Dresden; und eine im Capitol aus. 
Dieſe Vorftellung kommt allerdings der Cnidiſchen fehr nahe. Und 
follte nicht. der Delphin an ihrer Seite fie gan) als Euploͤa ſchildern? 
sWenus Anadyomene war bie Vorftellung, welche Apelles der 

Denus auf feinem berühmten Gemälde gab. Sie trodnete ihr Haar 

‚mie beiden Händen, Auson, Ep. 106. Ein erhabenes Wert, Ad- 

2irand. Rom. n. 30. und verſchiedene Gemmen, Wilde t. a2. 

"Lippert. 1, 96. I, 88. 89 ſchildern fie. Endlich ſchildern viele Arne 

„giten.bie. Venus aus dem Bade, ſie deckt bald mit der Hand, bald 

„mit einem Gewande die Natur, oder zieht ein Gewand an fid) herauf. 

Mad) Cap. UL t. 10. Mus. Flor. 1.35. Sie figt auf der Ferſe, 
Galeria Giustiniani t. ı. t. 38. Raceolta t. 28. oder trocknet ſich 

„Die. Güße ab. . Mus. Flor. t. 3. t. 33. Eine andere Künftler :Vors 

Kellung ib Venus Callipyga, die nad) dem jihönen Hintern 
‚zurödfieht.. Raccolta t. 55. Auf einem Wagen, den Sci 
sichen, ſieht man fie Pittare d’Ercol, T.\.1. 10. Dir Byrmie 
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Eharafter, den die Künftler der Venus: gebeir, iſt Schoͤnheit mg 
Meiz verbunden. | R 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß auch: dieſe Gottheit -ihren Le 
fprung dem Morgenlande verdanke. Unter den Gricchen erwähnt 
ihrer, ald einer morgenländigchen Göttin, zuerſt Herodot CL, ı3ı), 
deut zufolge die Perfer der Urania unter dem Ramen Mitra opferten, 
Diefe hatten aber ſelbſt erſt dieſen Dienſt von den Aflnriern und Ara 
bern, deren Uranien Mylitta und Alitta oder Alilar hießen, erhalten, 
womit Paufanias 1, ı=. und Aeſchhlus Suppl. 562. üubereinftimmm 
Lucian, ein Öprer, redet (de Dea Syria) von vier Goͤttinnen md 
ihren Tempeln. Die erite, die große Goͤrtin zu Hierapolis, nm 
er die Arprüche Juno, die einer großen und allgenieinen Werchrumg 
genoß, und deren Tempel Bacchus erbaut habe, und beweiſet dir 
du:ch die von dem Gotte aus Arthiopien mitgebrachten auslaͤndiſcha 
Koſtbarkeiten, indiſchen Edeljieine und Elephantenzaͤhne; durch di 
auf zei Priaren befindliche Inſchrift: dieſe ſetze ich, Baechus, dij 
meiner Stieinutter, Juno; endlich durch einen zwergartigen Phallus 
aus Erz. Indeſſen war jener Tempel im ioniſchen Geſchmacke vet 
Stratenice, der Gemahlin des Seleucus Nicator, unter der Leitung 
des Combabus, zufolge einer ihr im Traume von der Juno gegebenen 
Weiſung, erbaut. Sin der heiligen Abtyeilung deflelben ftanden- bie 
Statuen Jupiters und der uno; aber der erjiere unter ganz andrem 
Manıen , und die letztere konnte wegen ıhrer mannigfaltigen Symbole 
eben forohl eine Minerva, Selene Luna), Rhea und Aphrodite, 
ja fogar eine Diana, Nemefis und Parce bedeuten. Sie hattenämlid 
in der einen Hand einen Scepter , in der andern einen Spinnroden; 
auf dem Haupte eine Strahlenkrone mit Thurm und um ben Leib den 
Guͤrtel der Benus Urania. Außerdem war fie mit vielfarbigen, durd) 
Kdeljicine geſchmuͤckten Goldbledyen behangen. Auf dem KHaupte trug 
fie einen Stein, die Rampe genannt, der des Nachts fo heil leuchtete, 
daß der ganze Tempel wie von Lampen erhellt fchien. Auch bei Tage 
behielt der Stein feine feurige Geftalt. ‚Die zweite Göttin nennt Lucian 
Aſtarte oder die Selene der Griechen (die Aſtaroth der Hebraͤer; oter 
auch) die Goͤttin von Sidon). So ijt auch die Königin des Himmels bei 
Seremias (7, 18. 44, 17), nach den beffern Auslegern, die Zidony 
ſche Aſtarte, von welcher Philo erzählt ‘Euseb. Praeparat. Evang. 
J, 6), daß. fie zum Zeichen Eöniglicher Wuͤrde fich "mit einem Stier⸗ 
Haupte geſchmuͤckt, auf Ihrem Zuge durch die Welt einen aus det 
Zuft herabgefallenen Stern gefunden, und auf der heiligen Snjel 
Tyrus niedergelegt habe. Was die Venus betrifft, die nebft dem 
Adonis zu Byblus verehrte wurde, fo mar die Urſache diefer Verchs 
sung, nach Lucian, feine andere, als ter allgemein verbreitete 
Slaube, Adonis fey in diefer Gegend von dens Eber verwundet wor⸗ 
den. Wohl har der Fluß diefes Namens, der auf dem Libanon ent 
rang und ſich von dem mennigartigen Staube, den die Winde, um 
Die Zeit der Adonien, hineinführten , voch farbte, diefe Sage erzeugt 
Dder fortgepflanzt. indefien behaupten ir Stier , siiae tähes 
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liche Trauerfeſt nicht dem Adonis, fondern dent Aegyptiſchen Dfiris} 
der bei ihnen begraben ſey, gelte. Alle Jahre kam um die Zeit des 
Feſtes ein Kopf zu Byblus aus Aegypten in ſieben Tagen angeſchwom⸗ 
men, um den Öybliern die frohe Nachricht zu bringen, daß Adonis 
debe. Die vierte Syrifche Göttin, Dercero, war nach der Behaup⸗ 
tung einiger Aſſyrer die große Göttin zu Hierapolis, weil die Freſche 
und.die Tauben den Hierapolitanern heilig wären, jene, weil Derceto 
halb Fiſch fey, und dieſe, weil Semiramis fid) in eine Taube vers 
wandelt babe. Lucian IAugnet die Beweiskraft diefer Gründe, bes - 
uptend, daß die Goͤttin zu Ssierapolis ganz Weib und die Derceta 
in Phoͤnicien (wahrfcheinlich zu Ascalon) zur obern Halfte Weib, 
übrigens Fiſch ſey. Strabo und Plinius halten dieſe Dercete mit 
einer andern Syr. Göttin, Asargatis, fär einerlei, und erwahnen 
ihre Verehrung zu Hierapolis ausdrädlih. Nun aber läßt fih aug, 
vielen Achnlichkeiten eine gewifle Webereinftimmung zwiſchen der Juno 
zu Nierapolis und der Derceto zu Asealon nicht verkennen, die ſich 
aber zwifchen diefen beiden Goͤttinnen und der Aftarte weniger findet. 
Dennod) ift es Eine allgemeine Idee, die allen diefen Syriihen Gott⸗ 
beiten zum Grunde liegt, nämlid die alles belebende und 
wiederherfiellende Kraft, die perfonificirte Zeus 
gungstraft der Natur; eine Kraft, die frühzeitig fchon auch bie 
Neugierde des unausgebildeten Menſchen, am ftdrfiten des rohen 
Nomaden reisen mußte, der alles noch mit dem Auge des Kindes ſah 
und in einem Lande lebte, in welchen fich dieſe zeugende Naturfraft 
weit mehr, als unter unferm Himmelsſtriche verherrliht. Indem 
nun der Orientale dieje perfonificirte Kraft, wegen des bei dem Weibe 
vergleichungsweife fichtbarern Beitrags zur Hervorbringung neuer 
Weſen, an das Bild eines reizenden Frauenzimmers knupfte, ent 
fand die erfte finnliche Idee einer VBenus. Die Bauptidee war Allger 
mein ‚"aber es wurde nicht eine und dieſelbe Venus bei den verfchiedes 
nen Völkern verehrt. Die Phönieifhe war nicht die Babploniſche 
und diefe nicht die Perfifhe und Arabifche, außer in den Augen des 
eingebildeten Griechen, der , wo er Götter fand, fie für die feinigen 
ausgab. Aber Ausbildung der Sprache und Erweiterung der Philos 
fophie, fo wie vermehrte Kenneniffe und Beobachtungen entwickelten 
bie Hauptidee genauer, man dachte forgfältiger über den Urſprung 
der Dinge nach, und Bezeichnete die Natur ſelbſt ober doch 
bie Erde, als. die ergiebige Mutter der Wefen, mit 
dem Namen Venus. Nun war bald die eine, bald die andere aus 
den Waſſern hervorgeftiegen. Darauf leiten die Umftände, die man 
von der Göttin von Hierapolis und von der Derceto zu Ascalon (dev 
Fiſchgottheit) anfuͤhrt. 
Doch nicht bios die Natur und die Erde wurde, wegen ber ihe 
beiwohnenden Zeugungstraft, als Venus gedacht und verehrt: det 
Einflus,. den man dem Monde an dem Gedeihen der Sewächfe 
und Pflanzen zufchrieb , und vielleicht felbft das Wand, das zudem - 
dem Adon (Adonis) ald Sonne, und devVenub, akt True , ATI 
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war, gab in einigen Gegenden des Morgenlandes und vorzüglid ia 
Kerupren Gelegenheit zu einer neuen Verfinnlichung, und veranlahe, 
da; man die Venus auch als Mond anbetete, und ſeim 
Enmbole auf fie übertrug. “Denn Venus fuhrte ja bei den Syrm 
den Beinamen der himmliſchen, und nahm ihn mit ſich nach Grie 
chenland; die Königin des Himmels bei Sjeremias it wahrſcheiniq 
Anaroth oder Aftarte ; der Verfafler der Orphifhen Hymne nennt ik 
Berus die Naͤchtliche, und die Sichtbare und Unſichtbare und endiiq 
die Iſis, das Symbol der Fruchtbarkeit und Natur Ceineriei m 
Aftarte), trug ebenfalls die Phafen des Mondes auf dem Game 
Die lebte aus dem Begriffe der Zeugung abgeleitese Nebenidte dr 
Venus, auch bei den Miorgenländern herrichend , bezeichnet Di 
Goͤttin als das Spmbol der finnlihen Liebe und ders 
pflangung. Als folches erhickt fie von dem weiblichen Gelchieig 
den Preis für die Hingebung feiger Reize zum Opfer, und, auf ihm 
Wanderungen nach Weiten, die fait zahliofe Menge von Temp 
und Alraren, | . 
Wann und auf welhen Wege Venus den Griechen zu 
wurde, läßt fi durchaus nicht mit Beſtimmtheit ausmachen. Ei 
war anfanglich, ſoviel aus der Viritellung Heſiode und dem Mythu 
von der Liebe der Venus und des Mars hervorgeht, ebenfalls blost 
Naturkraft oder Narurgsttin, wurde nad und nad handele 
Des, thatiges Weien und erfcheint nun als joiches bei den Dichters 
unter euem dreifachen Charakter. Der erite if: Venus 
ruft in allem, was Icht, den Trieb zur Vereinigung und zur Birk 
berver. Uymn. Homer. Ill. Daher üt fie auch zweitens die 
‚tin der Schönheit, weil fie die Liebe erweckt und erhalt. Ak 
foldye bezeichnen fie ihre Geſellſchafter, ihre Vermählung mit m 
Wulcan, ihre mannigfaltige Untreie, ihre Symbole: Geillel, 
Edlüiel, Boxen und ihre Vrinamen: die blühende , die golin:, Me 
purpurne, die ſchlanke oder gewandte und die durch ihren Anitand 
gefaulunde, die jhön bekraͤnzte, geldgefränzte und violengeltranzte; 
die Venus mir Silberfuͤßen, mit NRojenfingern und mit gerodlbtes 
Augenlicdein, die Freundin des Lachens und Venus mit dem reizen 
den Hintern. — Aber Schönheit und Reiz erwecken Sehnſucht, und 
dieje das Verlangen, fich mit dem geliebten Gegenitande aufs inmigfe 
zu vereinigen. Dies it der Uebergang zu dem dritten Charakter, 
dem zufolge ſie als Göttin der Hochzeiten und Ehen fi 
darſtellt. Als folche begleitet fie nicht blos zu dem Brautbette Die 
Liebenden; ihre Fuͤrſorge reiche noch darliber hinaus und begreift aud 
die Runder und das Hervorgehen und die Pflege derielben. Merk 
Iwuͤrdig bleibe noch der Begriff der Venus als Beherrſcherin 
dee Mecres, unser dem fie nicht ſelten bei den Alten vorkommt, 
und auf den jich cine MNenge Beiwoͤrter beziehen, wodurch fie bald im 


. 


Augemeinen als die Schaum jeberne und aus dem Meere Hervorge⸗ 


ſtiegene, baid ausdeuͤcklich alt Seegẽttin, Hafengöttin, Inſelbeweh⸗ 
nerin und Untertauhende, VAR was, wellimuner ah ie Shüferit, 
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Wtetterin und Beruhigende Beteichnet wird. Der Grund: davon liegt 
Darin, weil fie mit dem Neptun -und andern Gästern bie Herrſchaft 
aber das Meer theilt. Die erfte Veranlaſſung zu dieſem Mythus 
‚gab ohne Zweifel.der Orient, wo ja Venus zuerft als Natur und 
gwar ald die aus dem Waſſer hervorgegangene Natur verehrt wurde, 
und ber Uebergang von der Goͤttin aus Waſſer zur Beherrſcherin im 
demſelben Bieter fich auch. von felbit dar. Zudem mar die ganze Aſta⸗ 
tifche Küfte mit den von den Phrniciern erbauten QTempein diefer 
Goͤttin gleichſam bedeckt, wodurch es wahrfcheinlich wird, daß Benus 
von ihnen nicht blos als Gottheit überhaupt, fondern als Beſchuͤtzerin 
der Seefahrenden ımd Königin des Meeres verehrt wurde. Fin 
wäherer Grund, der Venus ald Meeresgoͤttin zu dienen, hatte une 
freitig der Grieche, dem fie.ficher lange vor Homer fchon als Schaum» 
geborne bekannt war, ‚und. bem fich eben Deswegen die Idee einer 
Meerherrſcherin defto natuͤrlicher aufdringen mußte. Zudem hatte er 
fe ber das Meer und aus den Händen einer feefährenvden Natipn 
erhalten, Die nngefehenften und aͤlteſten Tempel erhoben fich in der - 
Maͤhe des Meers, und Schiffer waren es endlich, Die hauptfächlich 
jene Oerter befüchten, um der Göttin zu danken und um fernern 
Beiftand zu bieten. Erfcheint nun fonderbar genug die Venus auch 
noch als Siegerin oder Siegbringende,: und ward fie im, 
dem rauhen Sparta und in Corinth als Kriegerin gebilder und 
fogar in Cythere und auf Eyprus bewaffnet gefunden, fo muß mas 
das erſtere Epitheton nicht auf friegerifche Talente beziehen, und 
die lebteren Votſtellungen theild aus dem Charakter der Spartaner, 
eils aus dem Gebrauche des hoͤchſten Alterthums erklären, die 
ötter ohne Ausnahme bewaffnet abzubilden... So weit Manfe, 
deſſen treffliche und erfchöpfende Abhandlung über die Venus in 
feinen Verſuchen u. ſ. w. His pag. 140 wir nur im furzen Auszuge 
gegeben haben. Won da an beichäfrigt er fich weiter mit der Vereh⸗ 
zung der Venus in Affyrien, Medien und Babylonien , in Phoͤnieien 
und Syrien, in Enpern, in Pamphylien, in Klein » Aften, längs der 
Kuͤſte des Yegeifchen Meeres, an der Kuͤſte nordwärts, weſtlich an 
der Europaͤiſchen Käfte, in Böotien und Attica, auf den Inſeln die 
Aegeiſchen Meeres, in ben Peloponnefifhen Lantichaften, an 
der Küfte längs dem Eorinthifhen Meerbufen, weſtlich und nördlich, 
in Sicilien, in Unteritalien und Etrurien, in Rom, an der Küfte 
Dispaniens, in Afrita. Dann wird Übergegangen zu allgemeinen 
Betrachtungen tiber den Weg, den der Dienft der Venus genommen, 
Über die öffentlichen Mädchen, die ihre Tugend in den Tempeln ber 
Goͤttin fell boten, über den Unterfchied. zwifchen der Verehrung, die 
der gemeineri und des himmlifchen Venus erzeiat wurde. Daun folgen 
Nachrichten von den berühmteften Feiten der Göttin, vorzüglich von 
‚ben Adonien, Anagogien und dem Srühlingefeite in Rom, von den 
5 heiligen Tpieren, Bäumen, Pflanzen und Fruͤchten, Sternen, 
onaten, Tagen, und endlich von den artiftifchen Vorſtellungen Lee. 
Benus. — Aug ift ebenfalls von dem Driente Bgrgunarn oh RR 
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fie in Phoͤnicien ale Aftarte, fo wie als Goͤttin bes anhebenden Biete w 
fichtes erfarnt. Vergl. pag. 117-119. 167 fg. mit pag. 103. 18 " 
fg. S. Bo 5 motholog. Br. IL p. 86fog. Wagner p. 206. U? 
217. Heyne: die in der Kunft Äblichen Arten, die Venus vorm d 
ſtellen; Antiquar. Aufſ. I. p. 115-164. Boͤttigers Andeunmgn f 
p. 170 fag. Jacobs Beiträge zur Gefchichte des weibl. Geidieit | ‘ 
in Wielands Art. Muſ. 3, 25. 48 fog. Lenz die Göttin von 
Paphos auf alten Bildwerten. Gotha, 1808. v. Rambdoht,. 
Venus Urania. Wir fehliegen mit der Darftellung aus Hirte db 
derbuch, die diefer über die Bildung diefer Goͤttin gegeben hat. Fr 
Geſicht ijt ein langlihes Oval, der Umriß der Augenbraunen ken; 
Durch die erwas gedruͤckten Augenliever fcheint das Auge Elein und 
dadurch entjichs ein Blinzeln. Diefe Liebe blickenden Augen fmd in 
allen Bildern der Venus charakteriftifih. Der Mund iſt Elein, W 
Lippen nicht zu voll, abır mit großer Anmuth umzogen. Der Rüden 
und die Spitze der Nafe runden fich zierlich; die Wangen haben em 
reigende Fülle; in der Mitte des rundlichen Kinne bilder fidy der leich 
te Schein eines Gruͤbchens. Der Kopf jist nie gerade auf dem fl 
ſchigen Schwanenhalie ; er hat immer cine leichte Neigung und Ser 
tenwendung. Don din Obergöttinnen wird Venus allein nadt ge 
bilder. Mur die Goͤttin der Schönheit durfte fich in ihrer ganzen 
Anmuth zeigen, und zwar immer in einer Stellung, bei welcher bie 
Schoͤnheit der Geſtalt durch jungfrählihe Schamhaftigkeit und Zartı 
heit noch erhöht wird. — Indeß zegen Die Koer die bekleidete Venus 
der nadten noch vor. Aber auch betlcidet haben die Statuen der 
Venus eine eigenthämliche Eleganz und Anmuth in der Srellung 
ſowohl als im Anzuge. ine dünne, wie von Luft gewebte, Tunika 
umwallet ihren Körper und verhäller ihn kaum. “Der fich leichtfale 
tende Stoff bedarf feines Gürtels; nachlaſſig enrfälle das Kleid auf 
der einen Seite der Achjel und verräth die jugendliche Flle des Bus 
fens. Zierlich wird das Oberge. and jo gehalten, dag der dichtere 
Stoff deſſelben nichts von der Norderanficht der Figur verhäflt. 
VERTICORBDIA, Beiname der Venus, unter welchem ige 
esı Tempel in Kom geweihet wurde, damit fie die Frauen mit Ger 
finnungen der Keuſchheit erfüllen moͤchte. Valer. Maxim. VIU, ı3. . 
Ovid. Fast. 4, 157. . 
YERTVMAVS, der Herbſtgott, oder Gott der Felder und 
Gaͤrten überhaupt, vielleicht Etruscifchen Urfprunge. Varro de L 
L. 1, 3. Er wird vorgeſtellt mie Früchten, in der Rechten em 
Grtenmeller odır aud einen Erummen Stab haltend, und mit 
einem Kranz von Kornrhren und Früchten geziert. ©. Pomona. 
VESIA, ae, gr. Entie, ag, oder “Torie, as, war nach Heſiod 
(Theogon. 453. vırgl. Diodor. V, 68.) des Saturnus (Kronos) 
und der Rhea Tochter, alfo Schweſter des Jupiter und der Juno, 
des Neptun, des Pluto nnd der Ceres. Sie theilte mit ihren Ges 
ſchwiſtern das Loos von dem eigenen Vater verſchlungen, aber den: 
noch durch der Mutter Lit geretiet p werden, ar arte In 
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"Deutung bezog ſich hoͤchſt wahrſcheinlich auf das bleibende Beſitzthum 
and zwar auf die Hauptbedingungen deſſelben, den Herd und 
die Wohnung. Denn als man in den roheften Zeiten die Cultur 
damit begann, daß man durch religise Sagungen das Eigenthum 
heiligte und dadurch Die Menſchen zur Eintracht und zu ruhigem Neben⸗ 
einanderleben zu verbinden fuchte, da mußte die Stelle, wo da 
Bewer: Ioderte, das noch überdies mit Schwierigkeit angezuͤndet 
werden konnte, und alfo mit Sorgfalt immerwährend zu unters 
Halten war, das fo unendlich großen Nugen verfhaffte, befonders 
wert) gehalten und noch theuerer dadurch werden, daß man ſich ſtets 
Hei derſelben verfammelte. Hieraus geht nun hervor, wie man die 
Idee des bleibenden Feuers perfonifieiven, und ſedaun daraus bie 
Schügerin des Herdes, als eines heiligen Ortes, an welchem 
Felbıt der Feind (Epsorıos) Schup fand, ſich Bilden konnte. Aber 
auch die Wohnung war Bedingung des Bleibens und Zuſammen⸗ 
bins; fie kam zu.dem Herde hinzu, und nun war das Feuer oder 
Der Feuerherd und folglich auch die Beſchuͤtzerin des Herdes Urſache 
zum Aufbau ‚der Wohnungen, oder nad) dem Mythus, fie lehrte 
Wohnungen bauen. Diodor. a. a, D. Nun ging bie Idee der 
Sicherheit und Eintracht, deren man im ‚Kaufe genoß, über anf die 
der Staaten, und die Schügerin des Herdes ward auch Wächterin 
der bürgerlichen Eintracht und Sicherheit, und tote in der ihr heilie 
gen. Mitte der Käufer, fo waren aud in den Prytaneen, in der 
Meitte.der. Städte, ihr Altaͤre geweiht (Spanheim de Vesta et Pry- 
taneis in Graev. Thesaur. Antiquitatt V. und zu Callimach, 
Hymn. in .Cerer. ı29. Pindar. Nem. sı zu Anf.) und.dei allen 
Zeiten und. Gaftmälern ward ihr zu Anfang und zu Ende mit Wein 
geopfert. Hymn. Homer. 29. Pausen. V, ı4. Allein der Begriff 
des immer lodernden, wohlthätigen Feuers ward durch Philoſopheme 
erweitert und uͤbergetragen auf das milde, immer shätige und erhals 
tende Feuer, welches dur bie ganze Natur ausgegoffen, aus der- 
Erde Keime, Blächen und Früchte treibt und gleichſam Erhalter 
der Natur it, und folglich als die Schweſter und als meibliches 
Weſen ſich dem Feuergott Vulcan paflend an die Seite ſtellt. Und 
daher ſtammt endlich die Verwechſelung mit der Erde (Gäa) oder 
Eybele,; wie dies von Euripides und andern geſchehen if, S. Serv. 
w.Virg. Aen. I, 292. Orplı. Hymn, 85. Als Auffeperin über den 
Senat galt fie auch, in Rom, wo ihe Dienft vorzüglich ausgezeichnet 
war, und in ihrem Tempel dag ewige Feuer, das Palladium und die 
Ancilien als Unterpfänder für. die Eicherheit des Reichs betrachtet 
wurden. Aeneas brachte fie mit fih nad) Lavinium, wo.Ihr auch 
won den. Confuln. geopfert wurde, Macrob. Ill, 4. Numa Pompi⸗ 
ling polte fie von Layinium nah Rom, und beitellte zu ihrem Dienft 
vier gemweihte Yungfrauen, die dann bis auf fechfe vermehrt wurden, - 
amd eine dreißigjährige Jungfraufchaft gelobten. Dionys. Il, 8. Liv. 
L 20. Ovid. F, Vi, 269... Denn Veſta felbk war Jungfrau ud 
blicb e⸗/ opnoeachtet Neptun. und Ypolo, {ich um fie hewarhen. Arm. 
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Hvmn. in Ven: 21 ff. Den Verſicherungen Ovids F. VE, 205m] . 
heite Berta ſelbſt in ihrem Tempel kein Bil d. Man findet fe de; ' 
doch auf Antiten als eine verfchleierte Matrone mie einer Opferſcha 
ne:en einer Pampe oder Fackel, felbft mit dem Palladium. ct. Begee 
Thes. T. Il. p. 629. 638. Maffei gem. T. IL t. 76. Montiass 
Suppl. T.I. pl 22. ©. Heyne zu Apollodor. p. 7. . 

VICTORIA, ae, gr. Nixn, ns, das Symbol des Bis 
ges. Mad) Hesiod. Theog. 384 die Tochter, die Styr, nd 
dem Zelos, Cratos und der Bin, vom Palas, dem Sohne m 
Crius, einem Titanen, erzeugte. Diefe Kinder der Styr ft 
dem Jupiter im Kriege gegen die Titanen bei, und genoffen dafür ka 
Ehre, ſtets neben Jupiter zu figen. Hes. a. DO. cf. Orph. Hyma 
32. Sie ward als ein junges Frauenzimmer mit Flügeln und eines 
Lorbeerfrang oder Palmzweig in der Hand abgebildet ©. Moik 
fauc. 'T. I. pl. 208. Mariettes pierr grav. T. il. P.L pl. iil. 
Bisweilen trägt fie Diinerva, davon Micephoros genannt, in ie 
Hand, oder font ein Held, Bisweilen kroͤnt fie einen Helden; on 
fliege über ihm. Pittur. d’Ercol. T. U, 40. cf, Paus. L 22, IL, ib 
Schal. Aristoph. Av. 275. " 

VICTRIX, icis, f. Venus. 

VIRBIVS, i, f. Hippolytas. 

VIRILIS, z, ein berähmter Beiname der Fortuna, wei 
Ancus Martins, Plut. Fort. Rom. ı7. oder Servius Tulike, 
Dionys. IV, 4. Tempel erbaueten. Sie foll Fortuna mit einen 
‚Helm ſeyn. Wilde gem. 104. 

VIRIPLACA, ae, cine Göttin, in deren Tempel auf dem Ps 
latiniſchen Berge fi mißvergnügte Epeleute ausfshnten. Val 
Max. II, ı. 

VOLGIVAGA oder VVLGIVAGA, f. Dandemus. 

VLTOR, oris, ein Beiname des Mars, dem Auguft für die 
Beficgung der Merder Caͤſars einen prächtigen Tempel auf feinem 
Martte erbauete. Suet, Aug. 29. Ovid. E. 11, 579. . 

VLYSSES, is; gr. ’Oduvoeig, &ws, der Sohn des Laertes, du 
Enkel des Archius und der Lirentel des Cephalus. Seine Mutter . 
war Anticlia, nach Od. XVI, 119 Euryclea, des Autolyeus Tochter, 
welche nach einiger Erzählung bereits vom Sifpphus ſchwanget war, 
als Laertes jie heirachere. Hyg. f. 189. 201. Izez. zu Lycophr. 
344. — Plutarch. Quaest. Gr. 43 läßt ihn zu Alalcomend in 
Boͤotien geboren werden. Nach Homer ward er auf Ithaca erzogen, 
und erhielt auch da von feinem Sroßvater während feiner Abweſenheit 
auf Ithaca den Namen Odyſſeus. Er war fchen als Juͤngling 
bei allen feinen Verwandten beliebt. Damals befischte er jeinen 
Großvater, und ging auf den Parnaß mit auf die Jagd, wo er ven 
einen: Eber die Wunde in die Lende erhielt, Me ihn nachher kennt 
lich machte. Od. XIX, 3yg. Sin diefer Zeit wurde er auch von ben 
Ithakenſern nady Mellenien geihitt, um die Meflenier zur Heraus 
gabe von 300 Sträd gerantrer Scnofe ya Yeweaen, Ta Nien Uns 
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legenheit machte er im Safe des Orſtlochus mit dem Iphitus 
Sreundfhaft, und erhielt von diefem den berühmten Bogen. 
©4. XXI, 10 f. Umſonſt reifte er nad) Eorinth zum Ilus, um fi 
‚Gift für feine Pfeile zu holen. In Taphos beim Anchialus aber 
erhielt er es. Od. I, 257. Er war ſchon vor dem trojaniſchen Kriege 
König über Ithaca und Dulihium. Od. II. 234. eine Ger 
mahlin war Penelope, des Jcarius, K. zu Sparta, einzige Toch⸗ 
ter. Er erhielt fie im Wettlauf, oder für den guten Rath, den er 
dem Tyndareus in Abficht der Freier der Helena gab. S. Pene 
#Fope, Jcarius. Im den troſaniſchen Krieg wollte er feines jun⸗ 
gen Weibes und zarten Kindes Halber durchaus nicht ziehen. Da 
alfo die Atridven und Palamedes deswegen zu ihm kamen ſtellte er 
ih närrifch, fpannte einen Ochfen und Eſel an den Pflug, und 
-füete Salz. Doch Palamedes fegte fernen kleinen Sohn Telemady 
in die Fuͤrche. Jetzt hob Ulyſſes den Pflug über das Kind hinweg, 
amd vervierh fich damit. Dafür faßte er aber gegen den Palamedes 
Die bitterfte Feindſchaft. Hyg. f-95. Tzez. Lyc. 314. 818. Nah 
Homer nahm er auf ‚vieles Zurcden des Menelaus Theil an dem 
Kriege. Od. XXIV, 116. Er führte in zwölf Schiffen die Einwoh⸗ 
ner von Ithaca und dem dortigen Inſeln vor Troja. N. IL, 631. 
Homer befchreibt jein Außeres Anfehn nicht ganz anſehnlich, allein 
er hatte nach ihm viel Ehrwuͤrdiages. Er fprach fpät, aber fehr wort⸗ 
eich und voll Feuer. Er mar der liffigite und verſchlagenſte im ganz 
gen Heere der Griechen. Daher wird er vom Homer gewöhnlich 
nrohvunzıs, moAvrgomog, und Minerva feine befondere Schukgörtin 
genannt. Il. Il, 202. a10 f. Auf dem Zuge gen Troja kaͤmpfte 
er mit dem Patrotlus auf der Inſel Lesbus im Faufttampfe, und 
warf ihn zum allgemeinen Gelächter nieder. Od. IV, 342. Schon 
vor dem Anfang des Krieges war er als Gefandter mit dem Mer 
nelaus in Troja, und ward vom Agenor bemwirthet. 11. II, 203. 
Auch kam er während der Belagerung als Bettler nad) Troja, 
ward von Helenen wohl aufgenommen, und entdeckte ihr die Abſich / 
gen der Griechen. Od. IV, 244. Er führte Mich die Chryſeis mit 
der Hekatombe zu dem Ehrpfes zuruck. H. 1, 313. Noch eine Menge 
anderer Vegebenheiten, die mit ihm vor dem Anfang der Sliade 
vorfielen, erzählen andere Schriftiteller. Er kundfchaftete nament ⸗ 
lich den Adilles unter den Frauenzimmern des Lycomedes aus. 
Hyg- 1. 96. So ging er zur allererfien Geſandtſchaft nach Troja 
mit dem Palamedes ab, So lockte er auch der Clytaͤmneſtra, als 
Die Flotte noch vor Aulis lag, durch nachgemachte Briefe des Aga⸗ 
memnon bie Iphigenia ab. Dietys B 4. Bei der Landung im 
Weyfien zwang ihn Telephus die Flucht zu ergreifen. Diet. II, a. 
Da er aber die Prophezeifung kannte, daß derjenige, der zuerft den 
trojanifhen Boden betreten wärde, umfommen werde, warf er zus 
erft fein Schild ans Land und fprang darauf. Hlerdurch ward Pros 
sefitaus verleitet, Diefer erfte zu werden. Dan wor. er Verieninks 
„ber vorzäglih den Untergang.des Pukarnedirs hatten. S 
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dieſen. In den Schlachten wor Troja erwies fi lpfies de | u 
fo tarfer als verſchlagen. Da Agamemnon Ichen auf den Rich 
hedacht war, ſendete ihn, Diinerva ab, die Griechen umzuftimme. 
Er jtopfte dem Therſites das Maul, und machte durch eine fi 
tige Rede die Unternehmung rückgängig. IL U, 155. 244. 27% 
Zu dem Zweikampfe des Paris und Menelaus maß er den Kamafıkk 
mit dem D:ttor ab. II. 11,314. Er erlegte darauf neun: namhdhe 
Trojaner, und bot ſich felbit mit zum Zweikampfe gegen den Heltah 
an. 11. IV, 4gg. V, 669. 1. VII, 168. Bey der Geſanbiſce 
Agamemnons an den Achill führte er das Wort. Ti. IX, 169. auı 
Sin der folgenden Nacht ging er mit dem Diomedes, in der Wafın: 
ruͤſtung des Weriones, als Kundfhafter in das trojaniſche ie 
ger , wobei erdie Ruͤſtung des erlegtenDolon erbeutere. Il. X, au 
abo. 272. 339g. Am Tage darauf focht er wieder neben dem Din’ 
medes , und erlegte eine große Menge Feinde, und ward verwunda? 
1. Xl, 321. 335. 419. Ajax und Menelaus :retteten ihn , und ven 
wundert eilte er wieder in das Treffen. Il XIV, vom Anfange. &: 
trug mit andern die Geſchenke Agamemnons in Achilles Zelt. II. 
238. Bei den Leihenfpielen rang. er mit dem Ajar Telame‘. 
nius, und beide erhielten gleiche Preiſe. 11. XXI, 768... Gegen den 
Antilehus und Ajar Dileus aber gewann er der Preis im Werelaufen 
11. XX1ll, 755. In der Folge beftieg er das trofanifche:Pferb‘ 
mit, wo er das: Oberkommando hatte, und die übrigen abhielt, daß 
fie Helenen nicht antworteten. Od. IV, 280. X1, 525. Er bejtürs‘ 
mit dem Menelaus das Haus ded Deiphobus. Od: VAL, 577. 
Nach der Eroberung ging er mit dem Neitor zuerft unter Segel, 
fehrte aber in Tenedos wieder zu dem Agameımnon um. - Od. Ill, 
162. Bei dieiem zweiten Abjegeln trieb ihn aber ein Sturm zu den 
Bundesgenoffen der Trojaner, den Ciconen. Er plünderte die 
Stadt, brachte die Diänner um, und nahm die Weiber mit fih, 
Aber bald tamen die Nachbarn der Ciconen herbei, und Ulyſſes litt 
den aröiten Verluſt. Od. IX, 39. Ein neuer Sturm trieb ihn 
nun zu dom Randegber Lotophagen, aljo gegen Libyen, wo es | 
feinen Leuten jo wohl gefiel, daß er fie mit Gewalt auf die Schiffe 
fchleppen mußte. Od. IX, 67. Bon bier ſchiffte er mit einem Schiffe 
nad) Zicilien, mo er an den Polyphem gerieth,,. der feine Ger 
fahren fiaß, und von ihm geblendet wurde. Od. IX, 181. bis 
Ende. Er hatte nun Neptuns Zorn auf fih. Aeolus, der König 
der Winde auf den aͤoliſchen Inſeln, nahm ihn fehr gätig auf, umd 
verjah ihn mit einem Sack günjiiger Winde. Schon harte er Ithata 
in den Augen, als jeine Gefährten den Schlauch eröfneten und damit 
einen Sturm erregten, der ihn nad) den Aolifchen Inſeln zurüchtrieb, 
wo cr nun nicht mehr fo gärig aufgenommen wurde. Od. X, vom 
anf. Jetzt landete er bei den Laͤtrygonen, wo von den wilden" 
Eingebornen abermals einige feiner Leute gefreflen wurden, und er 
nur ducch feine Entichloflenheit fid) rettete, jiehe Antiphates, Od, 
U, 77.f. Damm kam ex zur Shure, win Run wurden 
W 
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Sqhweine verwaudelt. Merkur aber rettete den Uloſſes von glel⸗ 
m Schickſale. Er wang Circen, feine Gefährten: ihm zuräd zu " 
ben, blieb ein Jaht bei ihr, Od. X, 135. f. und naͤchdem er die 
stermwelt beftiegen, und hier von Tirefas fein kunftiges Schick⸗ 
erfahren hatte, entließ ihn Circe mit den beften Mathichlägen. Od. 

469. bis Ende, XL, vom Anfange bis Ende. Od: XI, ı72. 
uͤcklich rettete er fih von den Sirenen, Od. XII, 173. f, 
er Scylia entriß ihm ſechs feiner Gefährten. Od. XI, 202. 
ne gänzliche Windſtille nöthigte endlich feine Gefährten, von den 
iligen Heerden des Helios etliche Rinder zu ſchlachten. Wie 
n prophezeit war, fo erfelgte es. Ein Sturm begrub alle feine, 
‚führten und fein Schiff in die See. Cr felbft ſchwamm an die 
fel der Ealypfo an, die pn ſieben Jahr lang bei ſich behielt. 
I. XL, 261: bis Ende. ‚Endlich fegte xx Minerva duch, daß 
‚piter durch den Merkur der Calypfo Befehl ertheilte, ihn ziehen zu 
en. Od. 20. V, 5-43. 150. Calypſo gab ihm nan die noͤthi⸗ 
t Geräthichaften und Anweifungen. Er bauete ſich ein Schiff, . 
> fegelte nach zwanzig Tagen ganz allein ab. Jetzt erblickte er 
m Phaͤacien. Alein Neptun fah ihn, erweckte einen Sturm, 
? Schiff. zertrümmerte, und nur Leucoth ea errettere ihn durch 
en Rath und ihre Zauberbinde. Nach dreitägigem Schwimmen 
n er auf der Inſel Scheria an, und legte fic in einem Wald 
afen. Od. V, 350. bi6 Ende. Nauſicaa, des Kinigs Alci⸗ 
16 Tochter, und ihre Gefpielinnen, die wuſchen, erwecken ihn. 

entdeckte ſich der erftern, und erhielt von ihr Anmweifung. Ode. 

213, bis Ende. Minerva leitete ihn nun nad) der Stadt. Er ven» 
e fih an die Königin Arete als Suppler. Alcinous nahm 

fehr gütig auf, hielt feinetwegen eine Voltsverfammlung, und 

» feierliche Spiele, an denen Ulyſſes, durch den Euryalus aufgefora 
£, Theil Dei der Mahizeit fang der Barde Demos 
eus die Geldhichte von Troja, Uihſſes verrieth ih mun und ers 
Ite feine wahre Geſchichte. Od. VII, VIII. IX, X, X, XIL Nun 
de Ulpfies, reichlich mit Geſchenken beladen, nach Ithaka gebracht, 

ihm die Phaacier ‚fchlafend ausfegten. Als er erwachte, kannte 
fein Vaterland nicht mehr, und Minerva, die ihm in der Geftale 

S jungen Hirten erſchlen, ‚hatte je es ihm glaubend zu machen, 
er in Ithaka fey. Sie entdeckte ſich, verwandelte ihn in einen, 
£tler, und hieß ihm ſich Niemand zu entdedten. Od. XII. Auf 

Kath der Gottin ging er.zu dem Eumaͤus, der ihn wehl aufe 
m. Ihm erzählte er eine lange Fabel, wer er fey; nur mit 
ihe aber überzeugte er ihn, daß ülyffes noch lebe. Od, XIV, XV. 

dritten Tage erfhjien Telemad. Indem Eumäus, deſſen An« 
fe der Penelope zu melden, abgeſchickt wurde, entdeckte ſich Ulpſe 
feinem Sohne, und. nahm mit ihm Abrede. Od: XVL Am 
enden Tage ging Ulyſſes als Bettler in fein Haus. Yur fein alter 

id Eannte ihn. Unter den Fteiern mishandelte ihn Ancinsueı Ex 
Hite gene Wuficptre Penelope winſchut hu Rn wen 5 
[0 v 


B 


Br. 0 WY- 


verſchob es bis auf ben Abend. Od. XVI.: Indeſſen zwangm ha 
die Freier mis dem privilegirten Hausbettler Irus ſich zu ſchla 
der dabei den Kuͤrzern zog. Die Freier neckten ihn, da er zu 
Spielen die Fackeln hielt. Od. XVIII. Nun ſchaffte Ulyſſes mi 
dem Telemach die Waffen des Hauſes bei Seite, Minerva leuchtet 
ihnen. Endlich ward er zu Penelopen gefuͤhrt. Er ſagte 
daß Ulyſſes bald zuruͤcktommen werde, und beſchrieb ihr fein Anſehi 
Penelope ließ ihn baden, und die alte Eurycelea entdeckte an a 
Narbe am Schenkel, daß es Ulyſſes ſey. Er befahl ihr. fireu 
@tilfhweigen. Dann unterhielt er. fich wieder. mit Penelopen, ik 
‚ ihm ihr Vorhaben entdeckte, die Freier durch einen Verſuch mit Wi 
Uiyſſes Bogen hinzuhalten, Od. XIX. Nach günftigen Yazriga 
des folgenden Morgen, ward des Ulyſſes Bpgen nebit bnmil | 
durchloͤcherten Staͤben herbeigebracht. Od. XX. Penelope erfläck 
daß fie dem ihre Hand geben wolle, der, wie Ulnfies, Diefen Boy 
fpannen, und duch die Löcher der zwölf Stäbe einen Pfeil ja 
würde. Jetzt entdeckte fid) Ulyſſes dem Eumäus und Phildrius, za 
befaht dem letztern, den Hof zu verfchließen. Die Freier verſuchta 
den Bogen umfonft. Der Bettler forderte ihn, Telemach und Pe 
nelope befahlen dem Eumäus, ihm den Bogen zu geben. Er fh 
figend den Pfeil durch die Stäbe. Alle erftaunten. Er winkte je 
den Telemach, ſich zu bewaffnen. Od. XXL Dann fhütteftee 
fein Bettlergewand ab, und zeigte ſich. Er drückte den erften el 
gegen den Antinons ab, und erlegte ihn. Eurymachus it 
num im Namen der Übrigen vor. Ulyſſes wollte von keinem Vergleich 
hören. Es kam alfo zum Handgemenge. Bald lagen alle Freier 
tod da. Machher hingen Telemach und Philoͤtius die zwölf Scla 
vinnen auf, die'es mit den Freiern hielten; endlich marterten fieden 
Melanthius bis zum Tode. Od. XXII. Sest.erfchien Penelom. 
Sie glaubte nur mit Mühe, daß der Segenwärtige ihr Ulyſſes ſey 
1. XXI. Am folgenden Tag befuchte Ulyſſes feinen Vater. 
Noch bei ihm an der Tafel, erfchienen die Verwandten der Getoͤdteten 
bewaffnet. Ulyſſes ging Ihnen: muthig entgegen. Den Feinden mb 
fiel dev Muth, und fie eilten nach Haufe. Od. XXIV. Außer dem 
Telemach Hatte Ulyſſes mit der Eirce den Agrius und Latinus, Hel. 
Theog. 1016. und auch einen gewiſſen Telegonus,. Hyg. f. 127. 
mit der Calypſo aber den Nauſithous, Heſ. Theog. 1016. und nad 
feiner Zurädkunft mit der Penelope den Ptoliporthes, Paul. VIl, 
22. erzeugt. - Auch mit der Tochter des Aeolus, Polymela, und 
einer gewiflen Evippe fchreibt ihm Parthenius Liebeshändel zu. Leber 
feinen Tod herrfchten verfchiedene Sagen, Nach der gewöhnlichen 
erlegte ihn fein eigener mit der Circe erzeuster Sohn. Telegonuß, 
der als Schiffbruͤchiger genöthige war, auf der Inſel Ithaka vom. 
Raube zu leben, und den, weil man ihn nicht kannte, Ulyſſes beie 
wegen bewaffnet angriff. Hyg. £. ı27. Dictys 4, ı5, Tzez. Lyc. 
796. Schol. Od. XI, 133. 5 | | 
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VOLTVWNA ;-76,-eine alte Landesuöttint-ber Eteurick dei 
M. Tempel fe ifre Verſammlungen hielten. Liv. IV; 23: 
VOLVPIA, ae, die Göttin der Roͤtner, die dem Wohlbefin⸗ 
Den vorſiend In Krem Tempel fand die Göttin Angeconia nik 
Sertundenem Mühe, ; Augal C. D-IV;8. 21. Varrod. I. IV, 
Macrob. I; 10. - 
YPIS, f. -Opis; 
% VRANIAS 005 1) des Jupiter ımd der Memfgne Tochte, 
" Apotioa. 1, 3, 1.. Sie erfond die Aftronomie. Apollon. Schol. 
\ 51. Mit dem Bachüs fol fie den Kymen&us, Catull.-60, 3. 
‘dem Apols den Linus erzeugt haben: Hyg. ıB1: Auf den 
en zeichnet fie eine. Kugel, die fie hält; nder die vor ihr ſteht, 
if weiche fie mit einem Stäbchen deutet, on. Pitture:d’Ercol, 
T. 1l.t. 8. Chaufle gem. n. 207. Motell. 'Thef: T.L p. 367. 
ſie ns ergänzt worden, Raccolta t. 179. :Montfane. T. L 
56. 50. 
ak Benns. 
2) sine Tochter des Oceanus und der Tethys. ‚Hefiod, Theo- 


n "VRANOS, i, gr. Ougasös, ab, der. Sohn amd Gemaht der Erde. 
ie Erde jeugte von ihm zuerſt die Tentimaten,: brei Riefen mit 
dert. Händen und fünfzig. Köpfen, mit Namen Eomus, Brias 
„AgaS und Gyges (die Kräfte der Natur). Dann gebar fe ihm die 
1 rn Brontes, Öteropes und Arges, die nur ein Auge hats 
RB, aber fehr ſtark und liſtig waren, (die perfonificirten Bike). 
lich ward fie Mutter der Titanen, Oceanus, Coenö, 
Pe Hyperion, Japetus, Cronos, wie der ſechs Tir 
taniden, Thia, der gachherigen Gemahlin Hyperivns NRhea, 
der Gemahlin Saturns, Themis, Mnemofpne, Phöbe, der 
Gemahlin des Eoens, umd der Gemahlin des Dreams, Tethyt. 
Theog. Hef.. 135 - 154. cf. Apoltod. I, 1. Uranos ſchloß feine Altes 
Een. Söhne, die Eprlopen und Eenthhanen, bald nady ihrer Geburt 
Eh Tartarus ein. Dies erbitterte ihre Mutter. Sie tiegeite die 
jegen ihn auf, und brachte den Cronos dahin, daß er feines 
Ban eugungss&lteder abfhnitt, und ing Meer warf.- 
Aus den einzelnen: hervorfprigenden ¶ Blutstropfen eutſtanden bie 
Erinnyen, de Nympba Delid, und —— 
Lange trieben dieſe Schamtheile in der Sec hekum. Aus ihrem Da⸗ 
men entftand endlih"die Venus. He Thech. 155::010.: Disfe 
ganze Erzählung iſt nichts als Eosmogonie, we der yhilofophifee 
Dichter die Verſuche der Natur in der Bildung der Dinge, bis fie 
“bei der Sorm;” die fie jegt haben, ſtehen blieb, ausbrucken wollte. 
Uranos und fein ganzes Soſtem iſt Eastnogonie, vie ver Jupiters 
Derrſchaft voransging. Das Chaos war anfangs vorhanden. Aus 
ihm entwickelte ſich Die Erde. Die Erde zeugte den Himmel. Nun 
vollendete ſich ihre Entwickelung; erſt entftanden ungeheuer Seite 
„der Nanm, bann die Blige, dann bie ar er Sue, IS 
va 
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Kenne — ya nu S.rdo. 
—* Gotter ‚Harte en die Gabe der — —— 


innen,‘ dapuhre Ta‘ würde‘ 
.4 463. und gab Ahnen den Namen Zitanenz> Id. aoar 


Ver biefe et machte. —— 
— —— * 
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» VVECANVS,', gt. ——— ov —— 
YI. 172 Jupiters und der Juns Sopn,> en 
{Theogon: 927. * Schok — ——— — 8 nur 
der Juno nenne, die ih ohne Mann gebar Dies I 
WB Icheine dann gedichtet worden zu ſeyn als mamdie 
Minerva hatte ats Jupiters Haupt ent laſſen, und 
mann eine andere entgegenſtelte, nach welcher die. ‚eiferfücheige : 
Kngufricdene June, die ihrem Gemahl nicht unteen N 
darf, ebenfalls einen kunſtreichen Sohn ohne Mann gebaten In 
Aber Juno verbatg das Kind, weil es haͤhlich war, und‘ 
Wer dieſe Berheimlichung erzürnt und feine efelidjen Mechie 
glaubend, wirft es vom Himmel. Sonach Sau dies Insmer "düre 
Sie Schuld der June, die daher der mit Mecht 
tkonnte. .XVIIE 394. "Die Seegötsinnen, Theris und Eurpment, 
nahmen ihn in ihrer: Grotte auf, und er verweilte neun Jahr da 
ihnen. I. XVII, 396.Das Feuer brach einſt aus dem Meat 

or). Zum zweiten Male ward er vom Olymp geworfen, * 
iner Mutter beiſtehen wollte. Er fiel auf die Inſel Lemnos, einen 
feiner Hauptfise, und die Sintier nahmen ihn auf.- IE I; 590. (Dis 

, Fe fiel vom Himmel auf die Erde). Daß aber Qulkan von da 

alle hinkend geworden / weiß Homer nicht, der nur einen hinkenb 
geboren Hephäftus (IL. XxVill, 394) kennt und weil⸗ Hintende 
gm und ſchwache Beine Haben, jo hinkt auch Rulfan mit. hageren 
men (411) und Heißt Odyss, VIE Bir überhaupt —8— 
Da nun jerte Meißgeftale für ihnm als Kün ſtler nicht paffemeonnte, | 
„Je nmßte: man ihn entweder nad) feinem Fall: abe”. 


ed Tann 
Denken, ober eb begeiähwete der Dichter ſelbſt ihn Abit Lem More 
Au vs als Wi ieten *) am beiben Füßen and Omben,. und 
. Bay al von pten, den Rünpieb imierer — 
Borg RE: . 





Re wegen as felm: Semahlin \ 

nach Heſted Agiaia), uͤnd es erklari fich, wie ai“ dene. wi 

denen Borte das andere Beiwort Kudlonodies ne ee 
> Eros Sg! 


oe KIT Kant von ei te J 





VVE. 629 


tdan I, den man end Mitverſtand · zum: Sintenden, Segirbeinigen 

SDemacht hatte, und der durch feine Undeholfenheit in ber Bötterver« 
E lung ein unanslöfchliches Geiaͤchter erregte, - mit "ironifchem 
E len mit. der Venus vermählen und fo das Haͤßlichſte dem 
Schönfen, den "Schwachen der Lüfernften entgegenftellen, und die 
Soigen daraus in der Untreue der Gottin Hilden konnte. Währenb 
‚die Jilas noch die Charis kennt, gibt die fpätere Odyſſee ihm bie 
Wenus zue Gemahlin. Ale Künftler werden ihm aber alle Arten 
kanſtlicher Arbeiten , beſonders die im Feuer geihehen, zugeſchrieben. 
Er Hat daher feine Werkſtaͤtte, die Homer ihm auf dem Dlymp 
enweiſet, andere in Semnos, noch fpätere auf den Iiparifchen 
Sn fe In oder im Aetna. Thetis beſucht ihn in dieſer Werkſtaͤtte 
AL XxVII. 400. Er verſah den ganzen Olymp mit Geraͤthſchaften. 
Hier machte er die wan dein den Dreifüße oder Tiſche, die ſich 
von ſeidſe in den Speiſeſaal der Goͤtter, und von da nach verrichtetem 
Dienſt toleder: hinwesbegaben. II. XVII, 373. Ein zweites Kunfte 
Ad war die Xuͤſtang Ahills, befonders fein Schild, das die 
5 icen feines Lebens darftellte. 1. XVHL, 478. Auch das 
Schild des Herkules war fein Wert. Hes. Sc. 122. Er bils 
dete auth ·fuͤr fih zwei. goldene Dirnen, die ihn, da er lahm 
war ,. kitgten. Il. XVIE, 416. Pandoren machte er aus Erde, 
and gap ihr: Stimme und Lebenskraft. Hes. Op. 60. und verfertigte 
für. ein ſehr vortreffliches .‚Diadem mit erhabener Arbeit. Hess 
Theog, 578, Auch Iupiters, Dann des Pelops, und endlich (Paus: 
IX, 40) Agamemnons Scepter, H. II, 102;. die Säulen in 
des Alcinous Pallaſt und die galdenen Kunde vor feiner Thuͤre; Od. 
VE 895 das Netzwerk, darin er Mars und Venus fing, Od. 
293; der goldene Stuhl, der Juno nicht wieder aufftchen lief 
Pan. 1,20: I, 17; der Pallaft der Sonne, ihr Wagen, Ovis 
IE, Anf. 106; ihr goldener Kahn, Athen. XI, p. 469; die goldene 
Krone der Ariadne, Cratostlien. 5; das ungluͤckliche Halsband dep 
Sarmonin,, Paus. IX, 40; das Schwert des Peleug, Apollod. IL; 
23, 5; die ehernen Ochſen des Aeetes, Schel. Apoll. Il, 4095 
Talos auf Exeta, Schol. Od. XX, 302; der Hund vor dem Temp 
bes Jupiters ebendaſelbſt, Schol. Od. XIX, 5185 die Urne, die 
nachher Achills Afche faßte,. Od. XXEV, 755 das eherne Haug Des 
nopions,;. Apollod, 1,4, 3. waren Werfe des Vulkan. Au 
andere kanſtuͤche Arbeiten wurden ihm zugeſchrieben. Ex öffnete, dem 
Jupiter, der mit Minerven ſchwanger ging,. den Kopf, Eucians 
Dial. D. 3. fehmiedete den Prometheus an den Cancafus, Aeschyl 
Prom. 2. Apallod. I, 7, x, und bemwachte in Exythia für den Her⸗ 
kules Geryons Rinder. Im trojanifchen Kriege aber jagte er zum 
BSeiſtande des Achill den Ranthus in feine Ufer mit Flammen zuriick, 
U. XXI, 342. Dem Wanne nun, der fo Eünftliche Arbeiten vers 
fertigte, ward Benus, die Goͤttin der Reize, Od. VIII, 274. oder 
auch eine der Grazien, nad) Hes. Theog. 945. dir inte „Asin,. 
U. XVII, 382. zue Oemahlin gegehen. „En. gunre mi puigatuine 


. HAN j | 


i iingwen aber berfh er, wuh Sei, Defer, Bleu | 
ee Griduponns, oder er zeugte diefen ‚mit der X Apol- | 
So IN, 24, 6. S. Erihthonius, Mir der. Anticlia aber zeug 

x den Keulenteäjer Deriphetes. In der isalienifhen Zabel 
Sad ihm Cacus zum Sehne, und die Maja, eben dag, was Op, 





12. a Mothus bezeichnete g 
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Myſterien, nur noch ale tunſtlichen Feusrarbeiter 
fie Athener begingen ihm die Lampadophoria 
Römer am 27ften Auguſt die Bulcanalia. Varro 
uf den Antiken erſcheint er gewöhnlich ſchmiedend var 
mit Hammer und Zarge. Dabei üt er unbeHleidet eder 
6 Gewand gehüllt und als ein bärtiger Mann in geceife 
rgeftellt, und fein Hanpt bededr eine Mige. Eine 
von Baechus, der den Qulcan, zuruͤckfuhrt, jiche unter 
ef. Lippert. I, 5, 237 —236. Mafei II, 26. Mont- 
“I pl. 46. Vergl. Ereuzer Sombol. UL p. 418— 
e p-ı64—ı81. Wagner p. io3. Süllmann 265 
P. 181 — 187. Vulcan als Vater der Cabiren, ſ. LQus 
199. 
X. 


HE, es, beim Virg, Ge. N, 36. Banaya , doc der 
#. Hes. Theog, 356. . . 
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. KANTHIPPE, es, des Dorus Tochter, die Gemahlin Pleu⸗ 
rons. Apollod. ], 7, 7. 


XANTHIPPVS, ;, einer der Cühne des Dehas, die Tydeus 


erlegte. Apollod: I, 8,5. 

’ XANTHIS, idis, gr. Kurdic, idog, Tochter des Tyhespius, 

mit welcher Hertuies den Homolivpus erzeugte. Apollodor. Il, 7, 8. 
XANTHVS, i, gr. Zendos, ov, 1) auch Sramander, 

der berühmte Zlußgort von Troas. Da Achill allzuſehr gegen die 

Trojaner wuͤthete, gebot er ihm mit einer Menſchenſtimme Nude; 

weil er von Leihen gehemmt werde. Allein Achill hörte nicht, Nun 


erhob fich der Fluß gegen ihn; mit aller Mühe rettete Achill ſich nicht, 


Der Fluß, verbunden mit feinem Bruder Simois, brüflte, wie ein 
Stier, thürmte feine Fluthen immer höher, und trieb dem Achill 
Schaum, Leihen und Blut entgegen, bis uno den Vulkan abs 
ſchickte, der ihn durch Flammen in fein Berte zuruͤckbrachte. I. 
AXU, 212. f. Schilderung eines austretenden Slnfee: vergl. Heyne 
de acie Homer. p. 154. Comment. Soc. R. G. ' 
2) eines* der unfterblihen Pferde —5 di ihm Meptun 
ſchenkte, der Sohn der Harpyje Podarge und des Zephyro IL.XIV, 
249. Apollod. Ill, 13. 5 

3) ein Pferd des Hektor. Il, VII, 185. 

XENIVS, ö;, ein Beiname upiters, der Beſchuͤtzer der Safı 


freundſcha ft. Pauf. II, 11. Man war in den rohen Zeiten gend⸗ 


thigt, durch die Gottheit felbft das Gaſtrecht zu heiligen, und dadurch 
den Fremden gegen rohe Gewalt und Uebermuth zu ſchuͤtzen. Boͤt— 
tiger Kunftmpthologie p. 39. fgg. 
AÄENODAMVS, i, uneheliher Sohn des Menclaus und ne 

Nymohe Cnoſſia. Apollod. I, 2, 1. 
XENODICE, es, ı) des Syleus Tochter, ſ. Herkules, 

a) eine der Töchter: des Minos und der Paſiphae. Apollad. 
Hl, 2,2. 
XVTHVS, ;, gr. Zatdog, ov, des Hellen und der Orſei⸗ 
Sohn. Er ließ fi in. den Peloponnes nieder, und erzeugte mit.der 
Ereufa, des’ Erechtheus Tochter, den Achdus und Jon 
Apollod. I, 7, r. 2. von.denen die Jonier und Achder abftammten. 


Straho 8, p. 353. Doch gab es allerdings verichiedene: Fabeln. 
Eanrip. Ion. 1590. fehreibt ihm nach einen dritten — den Dorus, 


zu, und nennt Jon Apolls Sohn. Nach anderer Erzaͤhlung wurde 
Authus von feinen Brüdern aus Theffalien vertrieben, und flüchtete 
dach Attila, wo er die Tetrapolis erbauete, Pauſ. VIl, ı. Strabo a, 
D. Andere fchuben nach des. Erechtheus Tode feinen Sohn Sohn als 
König vor Cecrops Il. ein. Eurip. Ion. 578. vergl. Strabo a, 9. 
Conon. 27. 1lerod. V, 66. Schol. II. 111, 635. Nach einer andern 
Erzählung aber ward Xuthus unter des Erechtheus Söhnen Schieds⸗ 
richter, und fprach dem Cecrops die Krone zu. Die übrigen aber 


DT ihn nach, Aeglalea u ann. Paul, Yun Le A —— 
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KA ME ne A Nee ur SE EB 
TACRENS; ein. gt. Zuygsse, sag, her. myſteribſe Name hei 
Bacchus, oder des unterirdifhen Dionyſus (Oſixis, nach ‚Ereuser) 
Ye Zeugung, wo Jupiter ihn In Geftalt.einer Schlange wit feine 

ochter Perfephone zeugte, ward in den Myfterien vorgeftellt. Atbe 
zegoras de leg. p. 20. cf. Schal ‚Pind. Ihm. 8. Es geſchah nah 

Noms. Djeny£ 6, 157, als ſie Ceres in einer mit Drachen bewaqh⸗ 
ten Höhle. verbarg. Die Giganten zerriſſen ihn, und: fein noch jap 
pelndes Herz brachte Dallas zu Jupiter. Schol. Lyoophr. 354. 

..- ZELOS, a, der Eifer, der Steyr und des Pallas Sohn. 
Hef. Theog. 384. : --, . ee BE Eee 

ZEPHYRVS, i, gr. Zepvoos, ov, des Afträus und der Aus 
zora Sohn. Hef. Theog. 379. Er liebte einft den Hyacinth, 
bei dem aber Apollo fein begünftigter Nebenbubler war. Aus Der 


druß trieb er, da Apollo mit dem Hyacinth den Diſcus warf, die 


Scheibe auf des Juͤnglings Kopf, daß er auf der Stelle blieb. Apol- 
lod. 1, 5, 3. Man fchreiht ihm eine der Horen zur Gemahlin zu, 


mit der cr den Carpon, den Borfteher der Früchte, erzeugte. Serv. 
- Ecl. 5, 48. Er ward von den Dichten als Vorſteher des Frühlings 


angefehen, und foll der Sjüngling fepn, welcher auf einer alten Gemme 
ein Segel ſich Aber den Kopf hält. "Mallei gem. P. 3. t. 95. Man 
ſchrieb ihm auch einen Blumenfranz und Fluͤgel zu. Philofr. 
Icon. I, 24. 

ZETES, ae, gt. Zins, ov, einer der beiden Boreaden, 
des Boreas und der aus Attila geranbten Drithyia Sohn, der Calais 
Bruder. Beide trugen, ihre Schnelligkeit anzuzeigen, Flügel, Pyth. 4, 
3a1. nach Jivg. 1. 14. anden Köpfen und Füßen, oder auch nur an 
den lebternallein, Apollon.I, 219. Sie befanden ſich unter den Ar» 
gonauten, wo fie die ſcheußlichen Harpyjaͤ von ihrem Schwager 
Phineus verjagten. S. Harpyiä. cf. Apollod. 1,9, 21. Apollon. Il. 
295. f. Nach einer andern Erzählung raͤchten fie mit dem Herkules 
on dem Phineus die Verftoßung ihrer Schwefter Cleopatra und bie 
Diendung ihrer Söhne. ©. Phineus. ck. Diod, IV, 45. Als fie 
nachher von den Leichenfpielen des Pelias zuruͤckkehrten, brachte fie 
Herkules in der Inſel Tenos um, weil er es ihnen ſchuld gab, 
daß ihn die Argonauten in Myfien zuruͤckließen; oder weil fie ihm 
nachgeftellt hatten. Schol, Apollon. I, 1300. 

ZETHVS, i, gr. Zijdos, ov, der Bruder Amphions, (©; 
denfelben) und der Sohn des Jupiter und der Antiope. Er ward 
Hinweggefest und war nebft feinem Bruder Hirte, ale ihre Mutter 
zu ihnen fam, und fie um Hilfe gegen die graufame Dirce anrufte, 
an der fie denn eine fihredlihe Nahe nahmen. S. Dirce Er 
eroberte dann mit feinem Bruder Theben, und vermählete fich mit 
Der Thebe, von der die Stadt den Namen erhielt Eine andere 
Gemahlin gibt ihn Hnmer. OA. IR. 1%. Ib. Schal, wanlid 
des Pandarens Tochter Ardon, WR her es Km 


| 
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der Niobe, wollte: Aedon eines derfelben zur Nachtzeit ermorden; 
amd tötete ihren eigenen Sohn Jtylus.. Sie ward. darüber & 
eine Machtigall: verwandelt. Zethus bileb nach Apollodor mit 
om unter den Pfeilen des Apollo und der Diana, welche den Hoqh⸗ 
muth der Niobe beftraften, Anders Hyg. £. 9. cf. Schol. — 
-Phoen. 162. Apollod. III, 5, 5. — 6. 
ZEWAIPPE ehe, bie Eqelle 
‚es, 1) eine je, bie der 
then, und des Königs, Partien * — 1,13, 8. 
2) bes Butes; des Aräönduteh, eleon Hyg. f. 1 
ZYGIA, ae, lateinij Tuga, die un. in eh 
name der Imo nach Helyeb. in Zuyia. Aen, 4, 59. 
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ZEPHYRVS, , gr. Zepudos, ev, des Ahräus und der Kar 
zora Sohn. He. Theog. 379. Er liebte einft den Aral 
bei dem aber Apollo fein begänftigter Nebenbuhler war. Aus er 


Scheibe auf des Juͤnglings Kopf, daß er auf der Stelle blieb. Apol 
lod. 1, 5,3. Man ſchreibt ihm eine der Horen zur Gemahlin zu, 

wit der er den Carpon, den Vorſteher der Früchte, erzeugte. Serr, 
Ka. 5,48. Er ward von den ‚Dichtern als Vorſteher des Frühlings 
angefehen, und foll dev Säugling fegn, welcher auf einer alten Gemme 
ein Segel fid) aber den Kopf Hält. Mallei gem. P.-3. t. 95. Mur 
ſchrieb ihm auch einen —— und Fluͤgel zu. 9 Philohr. 
Icon. I, 24. 

ZETES, ae, gt. Zurng, ou, einer der beiden Boreaden 
des Boreas und der aus Attika geraubten Orithyia Sohn, der Calaid 
Bruder. Beide trugen, ihre Schnelligkeit anzuzeigen, Flügel, Pyth. 5, 
321. nad) Ilxg. $. 14. anden Köpfen und Füßen, oder auch nur an 
den letztern allein, Apollon.I, 219. Sie befanden ſich unter den Ars 
gonauten, wo fie die fjeußticjen Harpyjävon ihrem Schwager 
Phineus verjagten. S. Harpyiä. cf. Apollod. I, 9, 21. Apollon. Il. 
295. f. Nach eier andern Erzählung rächten fie mit dem Herkules 
an dem Phineus die Verftoßung ihrer Schweſter Cleopatra und die 
Blendung ihrer Söhne. S. Phineus. cf. Diod, IV, 45. Alsfe | 
nachher von den Leichenfpielen des Pelias zuruͤckkehrten, bragte fi fie | 
Brut in der Inſel Tenos um, weil er es ihnen ſchuld gab, 

Daß ihn die Argonauten in Myſien qurdetlichen; oder weil fie ihm | 
nachgeftellt hatten. Schol. Apollon. I, 1300. 

ZETHVS, ;, gr. 06, ou, der Bruder Amphions, 
denſelben) und der lin a Jupiter und der Antiope. 
Hinmweggefegt: und war nebft feinem Bruder Arte, ale ihre 
zu ihnen fam, und fleum Hilfe gegen die Sraufame Dirce 
an der fie denn eine ſchreckliche Rache nahmen. S. Dir⸗ 
eroberte dann mit feinem Bruder Theben, und vermählere 
Der Thebe, von ber die Phi den Namen a 
Gemahlin din se in Sauer OL IM. ar EM 
des Pandareus Tocıter, —8 ET wer 
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ein nüglicher, ja a fe feßr notfmenbiger Anfang d 


dieſem myepologifchen verdient empfohlen zu 
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Tabulae Genealogicae 
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ythobhogiam spectamtesı 
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Beſchreibung der vorzäglichften aſtronomiſchen Inſtrumente. 

Mit 4 „Kurfertafeln. 
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ſienten nd beifaͤllig auſgenommenen Blei twur te 

:: vielen een tominer, ba es at einem —ã— — 

= : jr riebenen ——— über Dirfen ci n Theil des mens 
n Wiſſens fehlte. Die Beſchreibung afteonomifcher Inftrumente 

32 a man in den meiften Schuften vergeblich en und fi u freum, . 


S Hier fo deutliche Belehrung datuͤber zu finden.“ Umeauch Schulen 
den Znsang zu erleichtern, Bun der religet einen ſehr Siüigen Hreis 
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